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Seinem  Freunde 


Herrn  Prof.  Dr.  Carl  Francke 


in   Freundschaft 


gewidmet 


von 


C  Moek. 


w 


iForirort. 


Aus  Erfahrung ,  die  ich  an  mir  selbst  und  mei- 
nen Zuhörern  gemacht  habe,  weiss  ich,  dass,  nach- 
dem grössere  Lehr-  oder  Handbücher  zur  ersten 
Erlernung  der  Anatomie  benutzt  worden  waren, 
kurz  gefasste  und  leicht  übersichtliche,  trotzdem 
aber  alles  Wichtige  berührende  anatomische  Ex- 
cerpte  zur  Repetition  von  nicht  geringem  Nutzen 
sind.  Da  ich  nun  übrigens  glaubte,  dass  durch  eine 
solche  kurze  Bearbeitung  der  Wissenschaft  nicht 
geschadet,  wohl  aber  den  Herren  Studirenden,  viel- 
leicht auch  den  Herren  Aerzten,  genützt  werden 
könnte,  so  wagte  ich  es,  dieses  kurze  anatomische 
Lehrbuch  in  Taschenformat  in  die  Welt  zu  schicken. 


vin 

Ich  arbeitete  es  nach  den  neuern  Handbüchern,  vor- 
züglich aber  nach  meinem  grössern  Handbuche  der 
Anatomie  aus,  welches,  wie  die  Recensionen,  die 
bald  eingetretene  Noth wendigkeit  einer  4.  Auflage 
und  die  Uebertragung  in's  Dänische  darthun,  sich 
nicht  unbrauchbar  zum  Studium  erwiesen  hat.  Dass 
auch  dieses  Taschenbuch  seinen  Zweck  nicht  ganz 
verfehlt  hat,  beweist  diese  den  frühern  so  bald 
folgende  vierte  Auflage,  vvelche  zur  bessern  Unter- 
stützung des  anatomischen  Gedächtnisses  mit  Illu- 
strationen versehen  worden  ist. 

Carl  Boeh. 
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Anatomie  des  Menschen, 


Anatomie^  ZerslIederungslLunde^ 
Anatownia^  Anatotne^ 

d.  i.  eigentlich:  der  Zweig  der  Naturlehre,  welcher  uns  mit  Begriff  d«r 
Hülfe  des  Zerschneidens  (avatiiivewy  daher  onafornia)  die  einzelnen Ein^iTeTiung. 
Theile*  eines  o-r  ganischen  Körpers  (als :  des  gesunden  Menschen, 
anthropotonUa ;  des  kranken,  anatomia  pathologica;  der  Thiere, 
sootomia  s.  anatomia  comparctta;  der  Pflanzen,  phytotomia  s,  ana- 
tomia vegetabilis)  kennen  lehrt.  Gewöhnlich  versteht  m'an  aber 
unter  Anatomie  die  Lehre  von  d^'Fq^nTund  dem  Baue  des  mensch- 
lichen Körpers  und  seiner  einzelnen  Theile.  —  Die  Anatomie  zer- 
fällt: aj  in  die  allgemeine  oder  Geweblehre  (a.  generalis 
s.  histiologia),  welche  die  kleinsten,  einfachsten  Bestandtheile 
des  Körpers,  ihre  wesentlichen  Eigenthümlichkeiten,  ihre  Verbrei- 
tung, ZnsammenfUgung  u.  s.  w.  behandelt.  —  b)  Die  besondere 
oder  specielle  A.  (a.  specialis,  descriptiva,  systematica) 
betrachtet  jedes  einzelne  Organ  nach  seinen  besonderen  Eigenschaf- 
ten, und  zwar  in  emer  nach  seiner  Textur,  Function  und  Lage  be- 
dingten Ordnung.  —  Die  topographische  oder  chirurgische 
A.  (a.  topograpl^ica,  chirurgica,  regionum),  gehört  zur 
speciellen  A.  und  beschreibt  die  einzelnen  Organe  nur  nach  der 
Lage^  welche  sie  in  verschiedenen  Körpergegenden  einnehmen. 


1^  GiDBChlchte  der  Anatomie. 

Der  Ursprung  der  Anatomie  scheint  in  Griechenland  zu  suchen 
zu  Min.  Die  ältesten  griechischen  PhÜMophen  (die  Asklepiaden  zu  Kos  und 
Knidos,  unter  denen  Hippokrate»  der  berübm teste  ist)  beschrSnkten  sich  aber 
nur  auf  die  äQsserlich  wahrzunehmenden  Theile  des  menschlichen  Körpers,  auf 
Beobachtungen,  welche  bei  Verwundungen  zu  machen  waren,  und  auf  Schlüsse, 
welche  sie  von  zerschnittenen  Tbieren  auf  den  Menschen  machten.  —  Man  kann 
die  Geschichte  der  Anatomie  in  folgende  Perioden  tbeilen : 

Bock,  anatom.  Taschenbuch.  ^ 


Geschichte  I.  Aerzteund  Philosophen  yor  Aristoteles  (als:  jinaxagoras 
^ .  von  Klazomene,  450  a.  Chr.,  mil  seinen  Schülern;  Pertkles,  Sokrates,  Euripides 
u.  B.  w. ;  —  Demokritus  von  Abdera,  404 — 494a.  Chr. ;  JlkmHon  von  Rroton,  500 
a.  Chr.;  —  Empedokles  von  Akrag^nt;  —  ffippokrates  von  Kos,  456— 352a. 
Chr.).  In  dieser  Periode  wurden  höchstens  Zergliederungen  von  Thieren  vor» 
genommen ;  am  besten  scheint  man  noch  die  Osteologie  nnd  Spione hnologie  ge- 
kannt zu  haben.  Den  Ursprung  der  GefSsse  setzte  man  In  den  Kopf;  die  Nerven 
-wurden  mit  Bändern  und  Sehnen  verwechselt;  die  Muskeln  waren  noch  gar  nicht 
.als  eigene  Organe  bekannt. 

II.  Von  ^rt«/o/e/tf«  bis  Galen  (340  a.  Chr. —  160  p.  Chr.>  In  di\e- 
ser  Periode  wurden  menschliche  Leichen  wirklich  zergliedert  und  die  S ch  ulo 
zuAlexandrien  von  Ptolomäus I.  (Lagides  a.  320  a.  Chr.)  errichtet,  wo 
Anatomie  gelehrt  wurde.  Man  unterliess  spater  das  Zergliedern  der  Leichname 
wieder;  do^b  ist  in  Ganzen,  freilich  nur  stückweise,  viel  in  der  Aaatonio  gethan 
woräen.  Es  fehlte  ein  Mann,  welbher  die  eiazetnen  Stücke  verieinfgte  und  dieser 
war  Galen,  —  Jriitbk^Bi  (a.  M<r-8S2  a.  CHr.),  L*lil«r  Jle^anäers  des  Grossen, 
kannte  zuerst  den  Ursprung  der  Adern  und  der  Nerven ;  Prafeagoras  («.  341), 
sattle  deta  UVltt!rS6faied  ^Wiseben  Arterien  und  Venen  fest ;  /feropkilus  («.  3(J7  a. 
Chr.)  machte  grosse  Bntdeekungfen  in  der  Nerven-  nnd  Gehimlehre;  er  und 
Etanstratus  söüen  Verbrecher  lebeadig  secirt  haben»  Celsus  (a«  27  a.  Chr.) 
lieferte  eine  nur  oberflttehliohe  Besebretbong  einzelner'Organe. 

IH.  Von  tfa/en  bis  Mondini  (160— 131&  p.  Chr.).  Durch  Claudius 
Galenus  Von  Pergamos  (a.  131—203  p.  Chr.),  welcher  eine  Anatomie  aufstellte, 
die  \,i  Jahrhunderte  die  herrschende  bliel),  gelangte  dieselbe  za  Anfange  dieses 
Zeitraumes  auf  den  höchsten  (TipM^rer  Ausbildung  im  Alterlhume.  —  Nach 
dem  Sinken  der  Alexandrinischen  Schule,  wo  die  Wissenschaften  fast  ganz  in 
Verfall  kamen  und  nur  noch  von  Arabern  {l^esue,  Jvißenna^  -Rhtizes,  Albu- 
easis)  etwas  tractirt  wurden,  sank  die  Anatomie  wieder  zu  einer  Tiefe  herab, 
von  welcher  aus  sie  fast  von  vom  bearbeitet  werden  musbte.  —  Durch  die 
Mönche,  welche  sich  später  der  Medicin  bemSchUgten,  konnte  sie  keine  Fort- 
schritte machen,  obgleich  jetzt  die  Sehulen  von  Salerao,  Bologna,  Padua  und  Alönt- 
pellier  angelegt  wurden.  Erst  anf  Befehl  des  Kaisers  Ludwiff^  des  Baiem  fand 
1315  dnfch  Mondini  die  erste  öffenüiche  Zergliedernng  wieder  StcM,  welche  alle 
5  Jshre  wiederholt  werden  musste. 

IV.  Von  MondinihXs  f^^^af  (1350— 1540).  In  dieser  Periode  sieht 
man  erst  die  Vorbereitungen  za  einer  freien  SelbststSndigen  Bearbeitung  der 
Anatomie  durch  fleissig  angestellte  Zergliederungen.  Sie  wurde  jetzt  auch  als 
besondere  Wissenschaft  auf  mehreren  UniversitSten  gelehrt.  —  Mondini  de^ 
Luzzi  {Mundinus),  Prof.  in  Bologna,  ist  der  Wiederhecsteller  der  Anatomie  ;  er 
schrieb  ein  anatom.  Handbuch,  welches  sicit  2  JäKrhunderle  in  klassische«  i- 
sehen  erhi«U.  Atfe  ih  diesem  Perf^e  lebtfftde^  Adatbitat^n  hielten  »ich  an  e 
Gftlenische  Anatomie  fest,  bis  diese  diftrch  f^esal  von  BrOBsel  (a.  1514— 15<  ), 
Lieibarzt  von  Carl  ^.  und  Philipp  IL,  gestOftt  wurde,  welcher  zeigte,  dos»  ie 
eine  Anatomie  di^s  Affen  und  nicht  des  Menschen  sei. 

V.  Von  ytsalh\%  Harvey  (1940—1619).  Italien  ist  bisher  die  eige  t- 
liche  Schule  fftr  Anatomie  gewesen,  vofiüglich  Padua,  allein  allmtlig  erkali  :e 
die  Vorliebe  der  ital.  Fürsten  ^r  dieselbe  und  sie  wanderte  nun  nach  and    n 


Littd^n.  -^  NiMibdem  io  dieser  Periode  Michael  Serveto  (t558)  eine  Circulatftfb  Gescliichu 
der  Lebensgeister  aus  den  Arterienenden  in  die  Venen  angedenlet,  Realdue  Co-   .    ^^'  . 
lumbu*  einige  Jahre  später  den  kleinen  Kreislauf  des  Blutes  behauptet,  j^ndr,      atomie. 

Cesalpini  (a.  1571)  denselbMi  gelehrt  nnd  Pmbricius  ab  Jquapendente  (a.  1537 

1619)  die  Klappen  in  den  Venen  gefonden  halte,  trat  R^iUiam  Harvey  mtl  dem 
ganten  Kreisläufe  hervor. 

VI.  Von  Uarvey  bis  Haller  (1611^174^).  In  diesem  Zeitrautoe 
b<Huite  sich  die  Anatomie  durch  2  gressfe  Entdeckungen,  welche  ein  neues  Leben 
in  das  Stadium  der  Anatomie  brachten  —  nttmlich :  l)die  des  Blutumlauf« 
durch  fVillüon  Hareey  (aus  Folkton  in  Kenishire,  a.  1<577->**1657),  welehe  er  a. 
1619  zuerst  au  London  mündlieh,  a.  1628  aber  erst  schrifUich  bekannt  machte ; 
nnd  2^die  der  LymphgefSsse  a.  1622  durch  Caepur  jteelii  (aus  Gremona, 
a.  1581-^1626)  —  zu  einer  bedeutenden  H8he  aufschwingen. 

VII.  Von /fa//er  bis  auf  die  neuere  Zeil,  ^a^fer  (aus Bem^  a. 
1798-^1777),  SchSler  des  j^lbiü,  benutzte  und  ordnete  Alles,  was  yor  seiner  Zeit 
über  Arterien  geschrieben  worden  war,  und  gab  diesem  eine  physiologische  Rieh> 
long.  Nach  ihm  gründete  Xaver  BitAaty  Prof.  zu  Paris  (a.  1771—1802),  die  all- 
gemeine  Anatomie.  Diesen  beiden  Anatomen  schlössen  sich  nun  die  neuem  an. 


I«    Befiterndttlielle  des  KArpeM. 

Die  Bestandtheile  des  Körpers ,  welche  immerfort  d«rch  die 
ihnen  ähnlichen  Materien  der  äussern  Natur  im  Körper  neu  erzeugt 
und  nach  einiger  Zeit  wieder  aus  demselhen  ausgeschieden  werden 
müssen,  sind  entweder  Form-  oder  Mischungsbestand- 
t  h  e  i  1  e.  Erstere  werden  durch  eine  von  physischen  und  chemischen 
Hülfsmittela  unterstützte  Zergliederung,  letztere  nur  durch  eine 
chemische  Zerlegung  (organische  Chemie)  erkannt.  Beide  Arten  der 
Bestandtheile lassen  sich  in  nähere  (zusammengesetzte)  und  ent- 
ferntere  (einfache)  zerlegen . 

A.  Formbettaadtiielle  de«  KArpers. 

Sie  sind  feste,  solida,  und  flüssige,  flaida;  die  letztem 

sind    theils    tropfbarflüssige,    liquida,    theils  elastisch 

""ssige,  luftförmige,  aeriformia,  die  entweder  frei  nur 

len  Luftwegen  und  d§m  Darmkanale,  oder  gebunden  an  flüs- 

I  oder  feste  Theile  vorkommen.    Alle  3  Arten  stehen  in  innigem 

erköre  mit  einander,  denn  alle  festen  Theile  «ind  von  Flüssigkeit 

i     rchzogen  und  in  den  flüssigen  schweben  fesie  Substanzen  als 

]     impdien.  AIlefestenTh^le  nehmen  ihren  Ursprung  aus  den  flüs- 

i      »,  durch  diese  werden  sie  ernährt  und  in  ihrer  Mischung  erhal- 

1     . ;  in  flüssige  KJsen  sich  feste  wieder  auf.  Alles  was  in  die  Sub- 
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Ponni»«-  stanzen  des  Körpers  übertritt,  wird  vorber  flässig  gemacht,  ebenso 
•°    •     Alles,  was  wieder  ausgeschieden  wird. 

1.  Feite  Bestandtheile  des  KSrpers. 

Die  feiten  Theilef  deDen  stets  eine  bestimmte  Gestalt  und  Lage,  so  vie  be- 
stimmte  physische  Eigenschaften  zulLommen,  machen  den  geringsten  Theit  (Vi^*- 
Yi)  des  KSrpers  aus ,  bilden  sich  ans  dem  FiQssigen  heraus  und  I5sen  sich  nach 
einiger  Zeil  wieder  in  dasselbe  auf  (mit  Ausnahme  der  sogen,  einfachen  Gewebe, 
die  sieh  losslossen).  Ihr  Entstehen  geschieht  aus  einer,  vom  Blute  abgesetzten, 
homogenen,  form-  und  farblosen,  durchsichtigen,  mehr  oder  weniger  gallertarti- 
gen Flüssigkeit  {Ülaatema^  Cytoblattemay  Ke  i  m  a  to f  f }  und  zwar  in  Form  von 
Zellen.  Diese  erzeugen  nun  durch  weitere  Ausbildung  Substanzen,  d.  s.  die 
einfachen  organischen  Substanzen,  welche  sich  durch  physische 
Elgeniohafton,  chemisches  Verhalten,  und  Aeusserungen  lebendiger  ThStigkeit 
sehr  bestimmt  von  einander  uhlerscheiden,  wje:  Zeilstoff,  Hornsubstanz,  Kno- 
ohensubstanz,  Knorpelsubstanz,  Sehnen  Faser,  elastische  Faser,  Muskelfaser, 
Nervensttbstanz.  —  Diese  einfache^  organischen  Substanzen  vereinigen  sich 
unter  einander  zu  den,  in  die  Textur  oder  die  Gewebe,  tela  $.  textus^  der  einzel- 
nen Organe  eingehenden  und  die  Grundlage  derselben  bildenden  Bestandlheilen. 
Ueber,  diese  Gewebe  und  Ihre  Entwickelung  aus  Zellen  s.  später. 

Höhlen  iwiscben  den  festen  Theilen : 

a.  Offene  HShlen:  von  Ihnen  stehen  die  grSssern ' (wie  die  der  Nah- 
rungs-,  Verdauungs-,  Geschlechts-  und  Hamorgane)  durch  OeJTnuiigen  au  der 
Oberfläche  des  Körpers  mit  der  äussern  Natur  im  Znsammenhange,  die  kleinern 
(Drüsen ;  Leber,  Panereaa  u.  s.  w.)  durch  die  Oeffnnngen  ihrer  Ansf&brungs- 
glnge  mit  den  gHSssern.  Sie  werden  alle  von  Schleimhaut  ausgekleidet ;  in 
Ihnen  finden  sich  feste,  luftf5rmlge  oder  flüssige  Stoffe,  die  entweder  von  aussen 
in  den  KOrper  aufgenommen  wurden,  oder  aus  dem  K5rper  ausgeführt  werden. 
Hier  geschieht  der  zum  Leben  durchaus  nothwendige  Austausch  von  Stoffen 
zwischen  dem  KQi^er  und  der  lussern  Natur. 

6.  GefXss höhlen,  d.  s.  Röhren,  mit  der  allgemeinen  Geflsshaut  aus- 
gekleidet, die  sich  neti-  oder  baumförmig  Im  ganzen  Körper  verbreiten  (die  ein- 
lachen Gewebe  ausgenommen)  und  in  diesem  die  Nahrungsflnssigkeiten  {Bbit  und 
L^m^jkt^  danach  Blut-  und  L^mphgeflsse)  herumfuhren.  Ihre  Winde  besitzen 
db  Flhlgkeit^  mittnts  dor  iSnismate  und  Ex^Mmose  flissige  Stofe  aus-  und  ein- 
treten an  lassen  (demnach  aushauchende  und  einsaugende  Geflsse).  Ans  ihnen 
werden  sowohl  Nahningsstoffb  als  auch  untaugliche  Stoffe  abgesetzt,  so  wie  neue 
•uf^nommen.  Sie  vermitteln  den  Znsammenhang  der  vorigen  Höhlen  mit  den 
folgenden. 

e«  Geselilossene  Höhlen,  sind  ohne  Bin-  und  Ausgang  und  ste! 
nnr  millelhar  mit  den  Gefflsshöhlen  im  Znsammenhange,  welehe  hier  dnnstf^ 
Mif«  oder  tro^fWrf Sssige  Siele,  von  verschiedener  Beschaffenbeil  imawH 
nhselten  nnd  die  früher  abgesetilen  wieder  inrieknehaMn.  Sie  befinden  sich 
snHfasHi  Stehen  und  lellgewvhe,  oder  sind  blosse  Zwischenrinme  in  den  fest 
^^nhslantt»,  w«dnrch  diese  an  einer  schwammigen,  leicht  Ton  Plissigheiten  dnr- 
dffinghnrtn  Masse  werden,  i«  einem  Schwämme  voller  Slfle. 


2.  Flfgsige  Bestaadtheile  des  Ktrpen.  Forab«. 

Die  Fluida  machen  fast  4  Fünftel  des  Gewichts  des  Körpers  aus  und  den 
gr5ss(eD  Theil  derselben  conslituirt  das  Wasser,  welches  entweder  frei  in 
allen  Flüssigkeiten  vorkommt  und  mit  einem  geringen  Autheile  anderer  Stoffe 
Terbunden  dicf  festen  Theile  durchdringt,  oder  an  diese  gebunden  ist  und  ih- 
nen nach  seiner  verschiedenen  Menge  die  Eigenschaft  der  Weichheit,  Ausdehn- 
barkeit, Biegsamkeit,  Farbe,  Durchsichtigkeit,  Schwere  und  des  Volumens  in 
verschiedenen  Graden  mittheilt.  Es  gibt  folgende  Fluida : 

a.  Thierisches  Wasser,  durchweichende  Flüssigkeit^ 
parenchymatöse  Urbildungsflussigkeit  {Carus)^  Gytobla- 
Stern,  ist  eine  dem  Plasma  des  Blutes  ähnliche  und  aus  diesem  hervorgegan- 
gene, mittels  der  Exosmose  durch  die  W3nde  der  HaargefSsse  gedrungene 
Flüssigkeit,  welche  theils  alle  Zwischeoraume  zwischen  den  verschiedenen 
Elementartheilen  ausfüllt,  diese  so  mit  einer  wässrigen  Atmosphäre  umgebend, 
theils  die  Substanz  aller  festen  Theile  selbst  mehr  oder  weniger  durchdringt 
und  diese  in  einen  Zustand  der  slUrkern  oder  geringern  Aufweichung  versetzt. 
Ans  dieser  Flüssigkeit  schöpfen  alle  Theile  die  zu  ihrer  Bildung  und  Ernäh- 
rung nSthigen  Stoffe,  und  in  sie  losen  sie  sich  (mit  Ausnahme  der  einfachen 
Gewebe,  wieder  auf.  Sie  wird  mittels  Enosmose  in  die  Venen  und  Lymphge- 
flsse  und  durch  diese  wieder  in  das  Blut  zurückgeführt. 

b.  Bildungs-  oder  Nahrungssafte,  fliessen  in  den  GefSsshShlen 
durch  den  KSrpcr;  sind:  Blut,  Lymphe  und  Ghylus. 

e.  Secretionsflüssigkeiten  werden  aus  dem  Blute  entweder  zu 
einer  besondem  Lebensverrichtung,  oder  als  unbrauchbar  ausgeschieden.  Die 
unbrauchbaren  werden  entweder  nach  ihrer  Absetzung  sogleich'  aus  dem  Kör- 
per entfernt,  A.&iexereta  (Urin,  Schwetss),  oder  vorher  noch  zu  ii^end 
einem  Zwecke  verwandt ,  d.s.  secreta  (Speichel,  Schleim,  pancreat.  Saft 
u«  s.  w.).  Die^  Absetzung  dieser  Flüssigkeiten  geschieht  mittels  der  EioSmose 
in  den  Haargefüssen  entweder  auf  Hauten  oder  in  besondern  Organen  (Drü- 
sen). Es  gibt  folgende : 

1)  W%ssrige,  seröse;  enthalten  viel  Wasser  und  wenig  Eiweiss,  kom- 
men im  Zellgewebe,  in  den  serösen  SScken,  im  Auge  und  Ohre  vor. 

2)  Eiweisshaltigc,in  den  Synovialsacken,  Schleimbeuteln  und  Scbleim- 
'  scheiden,  GlaskOrper,  ovula  Graaßana, 

3)  Fette,  im  Zellgewebe  und  Knochenzellen  (d.  i.  Knochenmark),  sind  flüs- 
sig und  weiche  frei  und  dann  stickstofflos,  oder  gebunden  und  dann  Stickstoffe 
und  phösphorhaltig. 

4)  Pigmenthaltige;  enthalten  roth es  Pigment  (im  Blute,  Muskeln)  mit 
viel  Eisen  oder  schwarzes  Pigment  (in  dem  Auge,  Bronchiaidrüsen,  Haut 
der  Neger)  mit  viel  Kohlenstoff. 

5)  Fasers toffhaltige,  mehr  im  kranken  (bei  Entzündung),  als  gesun> 
den  Znstande. 

3.  fiasnhrmige  Bestandtheile  des  Körpers. 

a.  Ganz  frei,  und.  in  grösserer  Menge  finden  sich  Gase  nur  in  offenen 
95hlen,  wie  in  den  Lullwegen  der  Respirationsoigane  (d.  s.  Mund-  und  Nasen- 
i8ble,  Pharynx  und  Larynx,  Luftröhre  und  Ihre  Verzweiguögen  innerhalb  der 
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2)  Jlbumin,  Eiweissstoff  (aus  10  Atomen /Vo/^etn,  2At.  Schwefel 
und  1  At.  Phosphor),  derHanptreprXsentaQt  der  Proteinverbiodungen,  komoitt 
in  sehr  verschiedenen  Modificationen  (darch  die  Verbindaogen  mit  Alkalien  n. 
Sahen),  wohl  nie  ganz  rein,  sondern  iomer  mit  etwas  AlkaH  Termnigt,  haupt- 
sVcblich  im  Gytoblastem,  Blnte,  Ghylns,  in  der  Lymphe  und  in  den  Fl&ssig- 
keiten  der  geschlossenen  HShIen,  im  pancreatischen  Safte  nnd  Fruchtwasser 
vor  (als  nngeronnenes).  Es  dient  weniger  als  Gmndlage  der  Organe  selbst^ 
als  vielmehr  als  Material,  ans  dem  diese  gebildet  Werden,  denn  es  ist  nichts 
wahrscheinlicher,  als  dass  erst  aus  dem  Albumin  der  Faserstoff,  Klsestoff,  das 
Globulin,  der  Hörn-  und  Eiterstoff  gebildet  werden.  —  Es  ist  auflöslich  in  kMl- 
tem  Wasser,  unlöslich  in  Weingeist,  gerinnt  leicbt  durch  Hitze  (60^— 750), 
concentr.  Aloohol  und  SSuren  und  wird  dann  unlöslich ;  es  löst  den  phosphors.. 
Kalk  in  mehrem  VerhSIlnissen  und  bildet  erst  mit  grossen  Mengen  desselben 
eine  unlösliche  Verbindung.  Organische  SXoren  im  Üe)>er8chv*s  za  Albumin« 
lösungen  gesetzt,  bewirken  gleich,  fiberschSssigen  Alkalien,  dass  das  fiiweiss 
beim  Kochen  gelöst  bleibt  und  dann  durch  neutrale  Alkalisaize  (schwefeis.  ]>fa* 
tron,  Salmiak,  Kochsalz)  in  Flocken  ausgeschieden  werden  kann.  Im  Alige- 
meinen ist  die  Gegenwart  von  Ei  weiss  leicht  durch  die  Gerinnbarkeit  beim 
Kochen  nachzuweisen;  allein  abgesehen  davon,  dass  es  noch  UMshrere  Sub* 
stanzen  gibt,  die  beim  Kochen  gerinnen,  so  kommt  es  bisweilen  vor,  dass  das 
Eiweiss  unter  manchen  VerhXltuissen  gar  nicht  gerinnt,  und  zwar  in  sehr  sau- 
ren oder  sehr  alkalischen  Flüssigkeiten.  Man  neulraUsirt  dann  die  Flüssigkeit 
entweder,  oder  versetzt  sie  mit  einer  sehr  gesittigten  SalmiaklBsnng  nnd  kocht 
dann.  —  Heber  die  Entstehung  des  Albumins  aus  den  sticksloflhaltigeik 
Nahrungsmitteln  ist  noch  nichts  Bestimmtes  bekannt,  dass  aber  die  Quelle  des 
Eiweisses  hauptsSchlich  in  den  Proteinkdrpem  der  Nahrnngsmittel  zu  suchen 
sei,  ist  wohl  nicht  ztti>ezweifeln.  —  Das  geronnene  Eiweiss  gleicht  fast 
ganz  dem  Faserstoffe. 

3)  Fibrin ,  Faserstoff  (aus  10  At.  Protein,  1  At.  Phosphor  und  1  At» 
Schwefel),  bildet  sich  ohne  Zweifel  durch  einen  Oxydationsprocess  aus  dem 
Eiweissstoff  hervor  nnd  kommt  in  f  1  u  s  s  i  g  e  m  Zustande  (wo  er  sieh  vom  flüs- 
sigen Eiweissstoffe  nur  dadurch  unterscheidet,  dass  er  freii^illig  gerinnt)  im 
Blnte,  Ghylus  und  in  der  Lymphe  vor  ;geronnen  bildet  er  die  Grundlage  aller 
sogen,  eiweissartigen  Gewebe,  besonders  der  Muskeln.  Die  spontane  Gerin- 
nung des  Fibrins  aus  Flüssigkeiten  kann  durch  verdümife  Lösungen  von 
schwefeis.,  Salpeters.,  salzs.,  kohlens.  und  essigs.  Alkallen  sehr  verlangsamt, 
und  dnrch  concentr.  Lösungen  derselben  gUnzlich  verhindert  werden.  Im  ganr 
reinen  Zustande  dürfte  man  das  Fibrin  wohl  nie  erhalten  können,  stets  zeigt 
sich  in  demselben  mehr  als  eine  Substanz  noch  verborgen ;  auch  Spricht  die 
grosse  Verschiedenheit  des  Fibrins  an  verschiedenen  Stellen  des  Körpers,  be 
verschiedenen  Thierklassen  und  Krankheiten  dafür.  Bereits  geronnenen  Fa- 
serstoff von  andern  Protetnverbindnngen  zu  vnterscheiden,  ist  oft  ganz  unmög- 
lich. Im  Allgemeinen  zeigt  er  sich  faserig,  weich,  weisslieh,  unlöslich  in  Was- 
ser und  Weingeist,  löslieh  in  Essigsüure  und  SalmiakauflÖsung ;  ans  sauren 
Lösungen  wird  er  durch  Gyaneisenkalium  niedergeschlagen. 

4)  Casein^  Klsestoff  (aus  10 At.  Protein  und  1  At.  Sehwefel),  findet 
sich  aufgelöst  (und  mit  phosphorsaurem  Kalke  verbunden)  am  relchMchsten  in 
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der  M Üch  ond  bildet  bier  tack  eoagelirt  'die  Scbeleo  der  MilcbbSgelehea.  Er  Ufchu«» 
koBBit  ferner  vor  in  Blute  (nacb  Simon  nit  Hlnatin  die  BlotkSrpereben  bi^    ^^*?' 
dend  nnd  deshalb  von  ihm  Blntcasein  oder  Globniin  genannt),  im  Speichel,  in  der 
Gelle,  dem  pancreat.  Safle  und  nach  Simon  anch  in  der  Linse  {Cryitaltin)  und  im 
filier.  SchUbler  trennte  vom  Gasein  noch  den  Zieger,  der  aber  nach  Ber^ 
%eUui  eine  Verbindung  von  coagdirtem  Gasein  mit  Essigsttnre  ist.  -  Das  Gesein, 
welches  bOebst  wahrscheinlich  ans  dem  Albumin  hervorgebt,  hat  grosse  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  Eiweiss-  und  Paserstoff;  gerinnt  aucji  (bildet dann  getrocknet 
und  mit  Butter  verunreinigt  den  Klse),  und  wird  aus  der  Frauenmilch  durch 
rerdinnte- Schwefel-,  Milch-  und  Salzüore  wenig  oder  gar  nicht  geflUt,  wUh-     • 
rend  dies  bei  dem  der  Kubmilclt  der  Fall  ist.    Dass  das  Gasein  tu  den  besten 
Nnhmngssloffen  gehört,  liest  sich  aus  seinem  Vorkommen  in  der  Milch  abneh- 
aaen;  auch  ffifartes  dem  Kinde  noch  Knocbenerde  und  Kalksalse.cu. 

ft)  Globulin  (oder  Blutcasein  nach  Simon;  Albumin  mit  den  Hüi- 
]«B  und  Kernen  der  BlutkQrpercben  nach  tiente)^  aus  \a  At.  Protein  ond  1  At. 
Schwefel,  findet  sieh  in  der  Linse  (  Cryttallin)  und  im  Blute  (die  Hfille 
«nd  den  zlbflSssigen  Inhalt  derBlulklVrperehen  bildend),  aber  nur  im  ISslichen 
anstände.  Vom  Faserstoff  unterscheidet  es  sich  dadurch,  dass  es  nicht  frei- 
willig gerinnt,  vom  Eiweiss  insofern,  als  die  concentr.  AnflSsung  beim  Er- 
bitxen  nicht  in  einer  insammenhlngenden  Masse  gesteht,  sondern  kdrnig,  wie 
geronnener  Faserstoff,  jedoch  farblos  wird.  Besonders  charakteristisch  für 
das  Globulin  ist  folgendes  Verhalten :  weder  ETssigsiure  noch  Ammoniak  be- 
wirken in  seiner  LSsnng  eiiae  FXUung,  wobi  aber  wird  es  sogleich  stark  ge- 
triibt,  wenn  die  mit  BssrgsSure  versetzte  Flüssigkeit  durch  Ammoniak,  oder 
die  mit  Ammoniak  versetzte  durch  Essigslore  neotralisirt  wird.  Dass  das  Glo- 
bulin ans  dem  Albumin  hervorgeht,  ist  wohl  nicht  zultezweifeln;  das  erstere 
seheint  etwas  mehr  Sauerstoff,  dagegen  weniger  Kohlenstoff  und  Schwefel  als 
das  letztere  zu  enthalten;  das  Globulin  scheint  deshalb  wie  das  Fibrin  ein 
durch  Oxydation  umgewandeltes  Albumin  zu  sein  und  vielleicht  durch  weitere 
Metamorphose  zur  Bildung  der  Gewebe  beizutragen. 

«)  /fffmaftn,  Blutfarbstoff,  bildet  (zum  atsten  Theile  und  imlSs- 
Jicben  Zustande)  mit  dem  Globulin  (von  Ber»elius  zusammen  Blotroth,  von  ^t- 
Mon  Hlmatoglobulin  genannt)  die  Rinde  und  den  Inhalt  der  BlutkSrperchen  und 
ist  das  flirbende  Prineip  des  Blutes.  Es  entblli  Eisen,  wahrscheinlich  im 
metallischen  Zustande ;  stellt  geronnen  eine  brlunlicbschwarze,  schwach  me- 
tallgllnzende  Masse  dar,  ist  unlöslich  in  Wasser  und  Weingci&t,  löslich  in 
schwachen  Auflösungen  von  Alkalien,  und  wird  durch  Ghlor  seines  Eisens  be- 
müht. Es  scheint,  als  ob  die  Bildung  des  Mntroths  nur  unter  Vermittlung  von 
Fett  vor  sich  gehen  könne,  und  dass  sein  Nutzen  in  Beziehung  zum  eingeath- 
■eleD  Sauerstoff  stehe.  Höchst  wahrscheinlich  bilden  sich  aue  dem  Hlmatin 
die  andern  Pigmente  (Gholepyrrhin,  Melanin)  hervor. 

7)  Leim,  Gallerte,  gluten,  gelatina^  bildet  die  Grundlage  vieler 
tbier.  Gewebe  (die  sogen,  ieimgebonden),  ist  aber  wohl  nur  ein  Product  des 
Keehens  ond  ein  Abkömmling  der  Proteinverbindungen.  Er  ist  im  kalten 
'  Wasser  unlöslich,  im  heissen  dagegen  löslich,  scheidet  sich  aber  beim  Erkalten 
aJe  «ine  dnrseheinende  schlipfrige  Masse,  Gallerte,  aus,  ond  wird  durch  Chlor, 
Gerbslure,  mehrere  Metall-  und  Erdsalze  aus  den  verdlnntesten  Auflösungen 
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»Mhiui«!-     geOUt.    Der  TJiierliim  hat  f«hr  grMte  AHnVehkat  «H  6m  SatkemithU 
^^SS^       «^Bumn^  J>ewtrm,  Es  gpiehl  folg  ende  8  Arte»  Lein : 

■)  Kneeh^aleim,  e^lia,  glutin;  4areh  Kocbmi  «Her  lellgMVBbifeii 
TheUe  (Hlpie,  Sdinen,  Binder,  ZwisehengelenkkaMSpel  u.  8.  w.)^  der  kaor* 
pligeo  Orandl«ge  der  Keochen  oiid  der  verknScheHea  Knorpel, 
b)  Kaorpelleiv,  ehondrin;  dnreh  Koelieo  der  penaeaenlen  Kner* 
pel,  der  KaocheB  Tor  der  VerfcnSebenuig  nnd  der  4]orBe«*  -^  Der  Leim 
des  elasttsehen  Gewebes  and  das  Pyt«,  Eiterttelf  aiad  dem 
Cbondiiio  nahe  verwandt. 

8>  P  e  4 1 ,  /» t  n  ^  y  e  i/o  ,  luHMnt  fast  in  allen  feslen  nnd  llüaa^en  tbier.  Thei- 
Jen,  aberTetaebiedentlieb  modiUeirivorii  ondswar  tbeils  frei  (im Zellgewebe), 
Iheils  gebunden.  Es  ist  sUeksAoinoa  (bia  auf  einige  «ymibfimliehe  Fette 
des  Gehirns  nnd  Blutes),  in  Waaser  antSsJicb,  in  heissen  Aksehal  und  Aeiber 
IdsUeb;  ehne  Zweifel  habet  alle  Fottarten  ein  geneiaacbaftUcbes  Radien! ; 
einige  von  ihnen  sind  verseiftar  (wie  das  Zellgewebfett,  BnUcr^  nnd  Obwn- 
sebnalzfell),  andere  (wie  des  Gehirns,  der  Galle,  des  Blniaa,  der  Haare  »nd 
de«  Sehweiises)  nnverselCbar.  «<«>  In  ZeUgewebsfetle  fand  man  bei  den  Singe- 
ibieren  3  veracbiedene  FettaafcerieQ,  aimlieh :  das  feste  waehsaiAige  Stearin 
(Talgatoff),  das  ebenfalls  feste,  aber  ieiebter  sebmelsbave  Mar  garin,  nnd 
das  ftlartige  B 1  a i  n  (Oelstoff).  Diese  Feitarlen  sind  aber  wieder  aus  Qlyee' 
rt»,  Steurin^,  Mmrgürin"  tmd  Blain-Säurß  e*n|Miniri«  Das 
Mensebenfiatt  bealebt  nnr  an«  Margarin  nnd  Blain,  und  ist  deshalb  vekb  nnd 
scbnierig.  -*  Der  Nutzendes  Fettes  ist  tbeils  ein meebanisch-aaalomi- 
Seher,  Uiieils  ein  pbysibaUseh-pbQ^sielogiaeher  nnd  cbeniseb-fbyiiologtseher. 
Im  Zellgewebe  abgelagert  dient  es  »ir  Milderung  in^aeren  Dcnckes  (dnpch 
gleieUSmige  VertbeÜung  desselben  n^b  allen  Riobtnngett) ;  «ds  apeciliach 
leiebte  Snbstanz  bietet  es  zngleieb  eingntes  AosßiUni^ßsmiitel  dar ;  als  sebleeh- 
ter  Wirmaleilnr  sohStai  es  gegen  die  naebtbeiligen  EinwuülLnnfpBn  starker 
Hitae  oder  Kllte  $  dureb^  seine  Gesebmeidigbeil  verringert  es  die  SprUdiglibeit 
nancber  Gewebe  und  mindert  die  Reibung  swi*dien  sich  beMregenden  Theiien« 
fiass  das  Fett  als  Nabmngsdepot  oder  als  Material  sor  Wirmeentwickelnng 
zu  belraefaten  sei,  mnss  geleugnet  werden,  dagegen  ist  af  der  tbitigste  Ver- 
mittler der  tbieriscben  Stoffmetamorpbose,  Ibeila  deshalb,  weil  M  der  Magen- 
Verdauung  zur  Umwandlung  nnd  Anflöanng  «tifikateffhaltigAr  Nahrungamittel 
immer  eine  gewisse  Menge  Fett  netbwendtg  ist,  theils  weil  Pnotfliostoff  (Ei- 
weiss)  nui'  in  Verbindung  mit  Feit  Zellen  sn  bilden  vemag«  die  sich  m  den 
Geweben  fortentwiekeln  binnen.  Hiebst  wabrsebeinlieb  wtod  ein  Tbeil  des 
Felles  zur  GallenbildnBg  verwendet,  sowie  aneh  mit  Eisen  zur  Bildung  des 
Blntpigmesto ;  in  den  Nerven  ist  es  ein  Hanptbestandlheil. 

0)  Milcbaiure,  aeidum  imctiemm,  kommt  last  in  allen  Stften  itnd 
Absonderungen  in  bald  grOsaerev,  bald  geringerer  Menge  vor,"  tbeils  frei  (im 
Fieisebe>  fichweisse,  Urin  u.  Mileb),  tbeils  an  Rasen  gebunden,  nnd  unter- 
scheidet ^oh  von  der  Essigsluve  dadaroh,  daas  sie  dnvobans  niebt  COcblig  Ist 
und  aneh  erwimt  keinen  fiemeb  entwickelt.  Dieitilebsinre  bat  ejnen  wna«nt- 
Beben  EMIpss  anf  die  Verdanung  der  stiekslottaltigwi  NafamngsmiUel ;  bSehst 
wabrsebeinüch  wird  der  ^rSsste  Tbeil  derselben  aus  der  Umwandlnng  des 
SifrkemoJilf  oder  ^nekers  der  NabmngsmilCcl  gebildet. 


41 

*«  AimMüi^<wil|iii«lia.    Sie  tferdea  dnreh  daa  UaargttflUineft«  a»<l0R  Mkchnags- 


den,  i^ftQli^A|k4e|?p,4«9egeQ  #el^  »Blttle  vorfiadoB  und  a^r  darch  diese  Okrgaaa^ 
in  feige  eiii«r  be^ndePA  AdbSaioft,  hiadarokfiltriit  iierde».  Sie  heiesea  Se« 
cre ie ,  weain  «ie  «iiel)  in  der  iMer^  OeocmoBiie  sa  besUmaiUii  Zwecken  verweo«- 
dei  wevdso  UBd  deftbalb  zimi  Bealehen  des  Ori^ieaias  ipsfaftven,  Excrete, 
wei^a  sie  s^fiich  aa^  Ui^er  AvAsoheiduag  aus  danBlate  als  oDtauglieliiiiftd 
scJbiujUch  ajM  dAO)  KQriier  eotfornt  wenlea. 

«.  Beeernirte  AuaaeheidnBgeatoffe:  1)  Ptpaltn,  Spei- 
chelskoff,  wollte  man  früher  in  geringer  Menge  im  Speichel  gefuadea  ha- 
hwi  jeifti  nwaii  mm  dieaen  SM»ff  njefal  mehr  an.  Tieäemonu'M  aad  Gmelin*s 
Speichelstoff  ist  eine  dem  Wasserextracie  identische  Materie.  —  2)  Peptin, 
Verdanungspr incip,  Laab,  im  Magensäfte,  von  ßfäller  und  Eber le 
veromtiiet,  toh  Stbupann  enidf oki  i{iid  von  fhumm^^  Vi»m  iaoUtl  dargestellt. 
%^,  aeichnei  sicja  dadurch  ^u^^  da^  es  J^iweiss-  v^d  Fapereleff  sel^r  selineU  (^ 
6—8  Stunden)  anflpst.  -.-  a*)  if  i7 1  n ,  G  a  11  e  n  s  t  o  f  f ,  von  Bersieim  früher  4^ 
HaD^thestandthei)  der  Gafle  gefunden,  bildet  eine  Menge  Zersel;ungsprodncte 
an4  trSgt  wohl  zi^r  Zusammensetzung  aller  Qhrigen  in  der  Galle  gefundenen 
and  zum  grossen  Theil  zweifelhaften  Stoffe  bei,  wie  z.  B.  Fellin-^  und  Gholin- 
s]iure,  Pysly^in,  BilifellinsSure,  GhoIsSure,  Fellan-  und  Gh()lans'äure,  Taurin 
(Gmelin*s\  Gallenharz  und  Picromel  {Thenard*s)^  Gholcinsfiure  {Demarcajf'**), 
—  4)  Gallenfarbstoff  (Büwetdin  und  Büißavinf  Cholepyrrhm  nach 
ßerxelius),  6ndet  sich  nur  in  der  Galle  und  charakterisirt  sich  durch  «Ue  Far- 
benverSnderungen  seiner  gelben  LSsuug  bei  Zusatz  von  Salpetersäure,  welche 
zoerst  grün,  dann  blau,  violett^  ruth  und  endlich  gelb  wird.  —  5)  Melanin, 
Augenscbwarz  {Ophthalmo-Melanin)^  kommt  im  Auge,  den  Bronchial- 
drusen, Lungen  und  in  der  Negerbaut  vor;  es  enthält  Eisen  und  viel  Kohlen-, 
aber  wenig  Wasserstoff.  —  6)  Milchzucker,  Lactin,  m  der  Milch  (um 
so  sparsamer,  je  spSter  nach  der  Geburt  dieselbe  abgesondert  wird) ;  von  der 
menschl.  Milch,  die  ihn  in, grSsster  Menge  enth%lt  (dann  die  Gselsmilch  ofid 
am  wenigsten  die  HundemilcU)»  macht  er  %  der  festen  Beslandtbeile  aus. 

b.  Bxcernirte  Aus  seh  ei  du  ngs  Stoffe  (s.S.  5).  Es  sind:  1)  |{arn- 
8  tof  f,  ureum^  macht  den  gr9sslen  Beslandtheil  der  festen  Stoffe  des  Harns 
ans  und  biidel  sich  besonders  d^rcb  die  ZerseUimg  der  PrQteiaverbindfingen 
des  Fleisches,  so  wie  der  Milcfaslure  und  der  Schwefels.  Salze,  -r  9)  H  a  r  n  - 
8 1 0  r  e ,  aeidum  nneum,  findet  sich  hi  nur  geringer  Menge  im  gesunden  Men- 
schenorine.  —  3)  Harafarbstoff,  ein  mit  Salzen  und  organ.  Materfen 
ifßük^kil^  ßfr/felml  gEcmevglef  ExttvacUvstoff,  dessen  Qiantittl  lungekehrt 
mit  der  des  Harnstoffs  steigt  und  fftUt.  —  4)AllantoiQ,  fiidek  sich  nur  in 
«UrABliVii^iMMis^igik^.  ^  9)  HarnbenzaSsUnre,  HippuvsQuve,^  im 
II»ime  Jüeinker  Kindert  •rT-Bar«Ettekep»iDi  diahaiiaeh«o  Urine.  •<-  Cy- 
^lt«»  Bla4e«9ft74t  ia<Iarii»H»fifiA. 

nnter  den  Namen :  0<m«aoii|,  Creßtim,  ^amidin,  Ptyaliu  naeh  Tia- 
demmw  JM4  ^elit^h  d.  #•  solehft  s(iok»to0ialUge  organUdie  Verbtadungen, 
welche  keine  besonderen  nnterscheidenden  Merkmale  haben  und  in  Uiiar.  FJit»^ 


[iscbvBgB.  8tgk«it«B,  BAclideB  ant  denselbeo  die  ProtoinvefbiadsBgeo  auijgesehiedeii  sind, 
^S'?^'  ^^^  "^^  einer  Anzahl  von  Salzen  gelOst  zarüekbleiben,  nach  dem  Verdonsien 
aber  sich  als  formlose  Masse  darstellen.  Nach  Lehmann  sind  die  Extraetirstoffe 
die  znr  veitern  ThXtigkeit  nntanglich  gewordenen  nnd  wieder  in  die  Slftemasse 
zorncktretenden  Bestandlheile  der  Gewebe  (Manserongsprodncte,  Man- 
serschlaeken  nach  Schultz),  die  mittels  des  freien  SanerstolTes  des  Blutes 
in  eine  Art  Verwesiing  gebracht  and  dadurch  in  ezcrementitielle  Stoffe  nmge* 
wandelt  werden.  —  Hinsiditlicli  ihrer  ehem.  Eigenscbaflen  vnterseheidet  man  : 

1)  Wasserextracte,in  Wasser,  nicht  in  «erdiontem  Alcohol  ISstich. 

2)  Spiritasextraete,in  Wasser  und  Spiritus,  nicht  im  rdnen  Alcohol 
löslich. 

3)  Alcoholextracte,  im  Wasser, yerdünnten  und  wasserfreien  Alcohol 
15slich. 

IL    Balborgaliische  Yerbindnageii,  organisclis&iire  Salie, 

> — -      d.  s.  Verbiodttngen  unorganischer  Basen  .mit  organischen  Säuren 
(wie:  Milch-,  Harn-,  Chol-,  Oel- und  Margarinsätire). 

a.  Milchsaure  Salze,  in  Wasser  und  meistens  auch  in  Alcohol  ISsIich. 

1)  Milch 8.  Kali:  in  Fleisch,  Linse,  Serum,  Milch,  Ohrenschmalz,  Spei- 
chel, Galle. 

2)  Milch s.  Natron:  in  Fleisch,   Serum,  Lymphe,  Milch,  Speichel,  Galle, 
Schweiss. 

3)  Milch  s.  Ammoniak:  in  Fleisch,  Urin,  Galle  und  Schweiss. 

4)  M  i  1  c  h  s.  K  a  1  k :  in  Fleisch,  Urin,  Milch,  Ohrenschmalz. 

5)  M  i  1  c  h  s.  T  a  I  k  e  r  d  e :  in  Fleisch  und  Milch. 

b,  HarnsaureSalze  finden  sich  nur  im  Urin  u.  in  den  Blasensleinen,  und 
werden  durch  alle  Säuren  (besonders  Essigsäure)  ihrer  Harnsäure  beraubt. 
—  HarnbenzoSsaure  Salze  (Kalk  u.  Natron)  sollen  sich  im  Harne  klei- 
ner Kinder  nnd  diabetischen  Urin  befinden. 

c.  Ghoisaures  {Gmelin)  und  choleinsaures  [Demarcay)  Natron 
findet  sich  in  der  Galle. 

d,  Oelsanresund  margarinsaures  Natron  kommt  in  der  Galle  u. 
dem  Serum  vor. 

ni.    Bin&re,  anorganische  Verbindungen,  finden  sichmei- 

siens  aufgelöst  in  den  verschiedenen  Säften,  doch  auch  als  Nieder- 
schläge (besonders  die  Kalksalze) ;  es  sind  nach  LehnMnn : 

a.  Solche,  die  nur  durch  ihre  physikalis-chen  Eigenschaf- 
ten nützen,  wie: 

1)  Wasser,  findet  sich  in  allen  festen  nnd  flussigen  Theilen  des  KSrpers 
theils  frei  als  LSsoagsmitlel  fester  Stoffe,  theils  an  feste  Substanzen  gebunden 

2)  Phosphors.  Kalk,  kommt  vorzSglich  in  den  Knochen  nnd  Zlhnen 
doch  auefa  aufgelöst  (miltels  der  MilchsSure)  in  allen  thieriieheo  FlBssigkeitei 
▼or,  überhaupt  wo  sich  Albumin,  Fibrin  und  Gasein  findet. 

S)  Kohlen  s.  Kalk:  in  den  Knoehen,  Zlhnen,  Knorpeln,  NSgeln,  Ohrslei- 
nen  und  im  Serum. 
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4)  Phosphors.  Talkerde  findet  sieh  überall  da,  wo  der  basisch phos-  Misehnifft 
phors.  Kalk  vorkommt,  aber  nur  in  sehr  geringer  Menge.  ^h*?^' 

5)  Flnor calcium:  im  Zahnschmelz  und  Knochen;  Spuren  davon  auch        ^ 
im  Urin. 

b.  Solche,  die  vermSge  ihrer  chem »suchen  Eigenschaften 
bestimmten  Zwecken  der  thierischen  Oeconomie  dienen, 
wie: 

6)  GhlorwasserstoFfslare  (SalzsUnre) ;  sie  findet  sich  frei  nur  im 
Safte  des  Magens  und  Blinddarms  und  dient  der  Verdauung. 

7)  Chlornatrium,  findet  sich  in  allen  Theilen  des  thier.  Organismus  und 
scheint  zur  Stoffbildung  sehr  nSlhig. 

S)  Kohlen  s.  Natron:  im  ftlnte  und  in  der  Lymphe ;  wahrscheinlich  schützt 
es  den  Faserstoff  im  Blute  vor  zu  schneller  Gerinnung  und  slttagt  die  durch  den 
Uniwandlungsprocess  entstandene  Milchsäure. 

9)  Phosphors.  Natron:  tm  Blute  und  in  der  Milch,  überhaupt  in  den 
meisten  thier.  Flüssigkeiten  (nur  nicht  im  Magensafte).  Es  scheint  ein  Ezcre- 
tionsproduct  zu  sein,  denn  es  wird  durch  den  Harn  davon  weit  mehr  ausgef&hrt, 
als  durch  die  Speisen  aufgenommen  werden  kann. 

10)  Ghlorcalcinm:  im  Magensäfte  und  Speichel. 

11)  Ghloreisen,  von  Braconnot  u.  Berzelius  nur  im  Magensafte  gefunden. 

c.  Solche,  die  nur  zufällig  dem  Organismus  zugeführt 
w^orden  sind,  auf  denselben  keinen  erheblichen  Eiofluss  lussern  und  bald 
als  fremdartig  durch  die  Excretionsorgane  wieder  aus  dem  K5rper  entfernt 
werden,  wie : 

12)  Ghlorkalium.  —  13)  Schwefels.  Alkalien,  die  weder  in  der 
Milch  noch  in  der  Galle  und  im  Magensäfte  vorkommen.  —  14)  Kohlen s. 
Talkerde.  — 15)  Kieselsäure  (in  Harn,  Speichel,  Haaren  und  Knochen). 
— 16)  Ammoniaksalze. 


II«    Cieirelie^  telae. 

Nach  ihrer  Zusammensetzung  und  physiologischen  Bedeutung 
theilt  man  die  Gewebe  in  folgende  ein : 

A.    Einfache  Gewebe ,  telae  simpUces ,   Schichtgebilde 

(Burdach) ,  sind  ohne  Gefösse  und  Nerven,  unempfindlich ,  ohne 
alle  Lebensbewegungi  mit  wenig  oder  keinem  Zellgewebe ;  sie  kön- 
nen sich  nicht  durch  eigene  Biidungskraft  erhalten ,  sondern  hän- 
gen mit  geßlss-  und  nervenreichen  Theilen  (matrix)  zusam- 
men ,  die  s\e  an  der  Oberfläche  des  Köipers  absetzen ;  sie  beste- 
hen nur  aus  einer  einfachen  Substanz  und  tragen  nicht  zur  Bil- 
dung anderer  Gewebe  bei.  Die  matrix  dieser  Gewebe  ist  ent- 
weder eine  ebene  Fläche   (wie  bei  der  epidermis ,   dem  epi-- 
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«JjJ*«  theUum^  den  Nttgeln)  oder  ein  S  a  c  k  (wie  bei  den  Haaren,  der  Linse, 
der  Zalinglasur) ,  undihre  Bildnng  geschieht,  wie  die  allet  andern  Or- 
gane, aas  Zellen,  die  sich  in  einem  flüssigen Cytoblasteme  erzeugen, 
anfangs  weich  sind,  nach  und  nach  aber  nach  der  Natur  des  Gewebes 
erstarrend  (verhornen)  tlnd  sich  verändernd,  sich  in  Schichten 
an  einander  legen  und  sodann  von  den  nach  ihnen  entstandenen  neu 

gebildeten  Zellen  immer  weiter  von  der  Matrix  nach  der  Oberfläche 
in  fortgeschoben  werden.  Sie  nützen  dem  Körper  durch  ihre  phy- 
sikal.  und  ohem.  Eigeoachaftea,  indem  sie  die  Organe  beschütaen 
und.isoliren ,  die  Einwirkung  äusserer  K{>rper,  so  wie  die  MiUbdi- 
lung  nach  aussen  beschränken  und  als  Leiter  bei  einer  dem  be- 
sehüizten  Organe  angemessenen  Wechselwirkung  mit  der  Aussen- 
weit  dienen.  Nach  der  Zellenlheorie  (Schuxmn's)  gieichen  diese 
Theile  in  ihrer  Structur  und  in  ihrem  Leben  ganz  den  Pflanzen. 

1)  Schichtgebilde  an  der  allgetneinen  Peripherie;  sie  befinden 
sich  an  der  H antoberÜSche  und  erhallen  in  der  Tiefe  einen  Zuwachs  jüeuer 
Schichten^  wihrend  sie  sich  an  ihren  Süsseren  Schichten  abnutzen ;  sie  wer- 
den also  durch  fortgesetzte  Apposition  von  innen  nach  aussen  geschoben. 
Es  sitfd  : 

a.  Knochige  Sc h ich tg^e bilde,  d.  i.  das  Email  der  Z t h n 6. 

b,  Horngebilde,  d.s.  NSgel,  ftaare,  Oberhaut  und  Bpithe- 
lium  (ungewiss  ist  es  nach  fj^eber:  von  der  Hornhaut  und  dem  gflnzedden 
Ueberzuge  der  serösen  Hlute).  Ihnen  ist  ein  besonderer  Stoff,  der  R  o  r  n  - 
Stoff,  Ceratin^  eigen,  durch  welchen  sie  zn  Schlechten  Leitern  der 
ElöctrlcitHt,  WSrme  und  wUssrigen  Feuchtigkeit  werden,  so  dass  sie  den 
Verkehr  des  Organismui  mit  der  .Aussenwelt  in  diesen  Beziehungen  be- 
schrlnken.  Sie  widerstehen  der  FSulniss  lan|fe  und  eatfa*Heb  eine  gitasse 
Menge  Fett  öder  Oel  gebunden. 

2)  Schichtgebilde  an  der  sensibeln  Peripherie  (Gewebe  der 
Glashlnte)  d.  i.  nur  die  Krystall-Linse,  welche  von  einem  Balge,  Linsenkap- 
sel, abgesetzt  wird  und  einen  eigenen  Stoff,  den  Linsenstoff,  enth&lt. 
Nach  ff'eber  ist  es  ttoth  iaig«WSii,  ob  Me  Sadiesen  fieWeben  gehSrt.  Viel- 
leicht kann  man  auch  die  Glas-  und  Wasserhaut,  den  innersten  Ueberzug  der 
Reiifl«  und  dta  lusseptten  dos  SpiralMattes  der  Stbneoke  noch  dazu  reebnen. 

(Diese  Gebilde  s.  b.  SplancAnoiogie.) 

B.  Znsaminenselxende  trewabe,  telae  cümpmmtes,  Sie  tragen 
zur  Zusammensetzung  aller  Theiledes  Körpers,  die  einfachen  Ge- 
webe ausgenommen,  bei,  sind  aber  selbst  nicht  so  einfach,  wie  die 
vorigen.  Sie  durchdringen  also  den  ganzen  Körper  und  bilden  die 
Grundlage  aller  Organe.  Es  sind : 

1)  Zellgewebe,  Bindegewebe,  Zellstoff,  tela  eellulosa  s, 
mucosa}  d.  i.  eine  zarte,  weiche,  feuchte,  klebrige,  sehr  elastische,  durch- 
sichtige Masse  von  faserig-bUttrigem  GefSge,  mit  vielen,  unregelmSssigen 
unter  einander  Communicirenden  Zellen,  die  theils  von  Fett,  theils  von  Serum 
oder  serSseM  Dunste  erfüllt  werden.  Das  Zellgewebe  kann,  einem  Schwämme 
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gleieh ,  sehr  teicht  von  FluM!igfkeilc;&  und  Luft  dotcbdroDgeii  wetNten.  Ei-  Zvummim- 
oige  behaupten,  es  sei  eine  halbfiQssige,  formlose  Masse,  die  sieh  in  FSden  q^^^ 
ziehen  lasse.  -^Nntten:  es  durchdringt  den  ganzen  K9rper,  indem  es  sieh 
zwisehen  die  kleintfen  orgtn.  Theile  desselben  hinein  erstreckt ;  «^  es  fSllt 
die  ZwischenrVnme  zwischen  den  Organen  ans,  so  dass  diese  dadnreh  an  ein« 
ai&der  befestigt  werden ,  ohne  verhindert  za  sein,  sieh  an  einander  za  ver- 
schieben ;  —  es  befindet  sich  im  Innern  ihr  Organe  und  verbindet  deren  einr 
zelne  Theile  zu  einem  Ganzen  |  es  dient  so  gewissermaassen  allen  Organen ' 
znr  Grundlage ;  —  es  kann  als  Hauptorgan  der  Ernährung  angesehen  werden, 
da  es,  überall  von  serösem  Dunste  durchdrungen,  der  TrSger  des  thierischen 
Wassers  (s.  S.  5)  ist,  aus  welcheih  die  zu  ernShrenden  Theile  neue  Substan- 
zen an  sich  ziehen  und  in  welches  die  aus  ihnen  austretenden  Substanzen  Über- 
gehen. Es  ist  demnach  der  Sitz  der  Ausbauchung  und  Aufsaugung  und  dient 
als  Zwischenmittel  zwischen  den. aushauchenden  und  aufsaugenden  Gef%ssen. 
Burdach  theilt  das  Zellgewebe  ein:  in  zellgewebige  Massen,  d. i.  das 
eigentliche,  eben  beschriebene  Zellgewebe,  welches  als  atmosphärisches  und 
parenchymatSses  vorkomint,  und  in  zellige  Gebilde,  d.  s.  Zellhlut^, 
welche  als  Blasen  oder  Decken  vorkommen.  Auch  ISsst  sich  contraotiles 
und  nicht  contra  c/t'/e«  Zellgewebe  annehmeu. 

«^  Jllkik<»^phSHSclteir,  Kttsteres»  Utnhttllangs-oder  Verbindanga» 
sellgewebe,  füllt  die  swischen  den  einzelnen  Organen  gelassenen  Zwischen- 
rtume  aus,  indetn  es  sich  an  den  ObeHlfit^tt  dei'selDeh  äiifaeftet  uiidso  gleich- 
sam eine  mit  feuchtem  Ottoste  geschwängerte  AtraospMIre  um  dieselben  bildet. 
Es  steht  durch  den  gamien  Körper  in  ununterbrochener  Verbindung ;  bildet  an  ei- 
nigen Punkten  dünne  Schichten  kurzer  Fasern  und  Blätter  (kurses^straffes  Zell- 
'gewebe),  an  andern  grosse  Blätter  und  Zellen  (lockeres,  schlaffes  Z.).  Unter  der 
Haut  bildet  es  eine  ziemlibh  dicke  Lage,  d.i.  Unterbau  tzellge  webe,  tela 
cellulosa  subentanfia,  welche  das  Bewegungssystem  umhüllt. 

b)  Parenchymatöses, zu sam mens« ts ende s,  Organen-Zellgeisrebe, 
flndet  sich  im  Imiern  der  Organe  und  vereinigt  deren  ElementartheHe.  Vorzüg- 
lich ist  es  in  den  Theflen  angehäuft,  die  eine  grössere  Lebendigkeit  besitcen.  Es 
gestaltet  sich,  je  nachdem  es  seine  Umgebung  mit  sich  bringt,  zu  Blättern,  Fä- 
den, Scheiden,  Läppchen. 

2)  Gewebe  der  allgemeinen  Gef&dshaut,  tela  tnembranae 
vatorum  eotttmunis,  bildet  den  innersten,  ununterbrochen  zusammen- 
htegettden  U^enng  aller  Gefisshöhlen,  qnd  wird  an  den  grossem  Gefässen 
noch  von  andern  Häuten  umgeben  (s.  bei  j4ngiolögim), 

3)  Nervengewebe,  tela  nervea  {s.  hei  Neuro hgia), 

C.    ktlsailimeilgeSdttteCleWebe,  telae  composuae ,  sindela- 
fachere  und  zusammengesetztere. 

a.  Einfachere  Gewebe,  die  keine  deutlieh  sichtbaren  Ner- 
ven und  wenig  rothes  Blut  führende  Gefässe  enthalten.  Sie  sehen 
weiss  oder  gelblieh,  sind  unempfindlich,  ohne  sichtbare  Lebens- 
bewegungen  und  nützen  meist  durch  ihre  physikalischen  Eigen- 
schaften ;  die  Ernährung  geschieht  in  ihnen  sehr  langsam. 

1)  Knochengewebe,  tela  otsea  (s.  bei  Otteologt'a), 

t)  Knorpelgewebe,  tela  cartilaginea  {s,  hiVLXet  Osteologia). 
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S)  Sebniget  Gewebe,   tela  tendinea  t,  fihrota    {%,ht\  Syndet-^ 

mologia). 
A)  Elastisches  Gewebe,  tela  elatticä  {ß,liei  Syndetmoiogia), 
5)  Seröses  Gewebe,  tela  serosa  (s.  bei  Haulgewebe  in  ^r  SplaneA'' 

nologia), 

6.  Allerzusammengesetzteste  Gewebe,  welche  deni- 
lich  sichtbare  Nerven  und  viele  rothes  Blut  führende  Geftisse  be- 
sitzen. Sie  sehen  roth,  sind  empfindlich,  warm,  gewisser  Lebens- 
bewegung  fUhig ,  und  entzünden  sich  leichter;  sie  dienen  dem 
Körper  durch  ihre  Lebenseigenschaften.   Zu  ihnen  gehört : 

1)  Muskelgewebe,  tela  tnuscularis  (s.  Uyologia). 

2)  Haut-Gewebe,  tela  eutnnea^  sowohl  das  der  Le  der  haut  als 
der  Schleimhjiut  (s.  Splanchnologia). 

3)  Druseugewebe,  tela  glandularum  {s.  Splanchnologia),, 

4)  Erectiles,  schwellbares  Gewebe,  tela  ereetilis^  wie  an  dem 
penis^  der  clitoris,  den  Nymphen,  der  Brustwarze,  und  vielleicht  der  ins  (s. 
bei  pents), 

Eatotehmig  der  Gewebe;  Sohwaan's  Sellimtheoiie. 

Durch  die  genauen  Untersuchungen  über  den  Bau  und  die  Ent- 
Wickelung  der  Elementartheile  der  Pflanzen  von  Schieiden  und  der 
thierischen  Körper  von  Schwann,  ist  es  letzterem  gelungen,  aus  der 
Gleichheit  der  Entwickelungsgesetze  der  thierischen  und  pflanzli- 
chen Elementartheile  den  innigsten  Zusammenhang  zwischen  Thier- 
und  Pflanzenreich  nachzuweisen  und  den  Grundsatz  aufzustellen : 
,,es  gibt  ein  gemeinsames  Entwickelungsprincip 
»,für  die  verschiedensten  Elementartheile  des  Or- 
,,ganismus,  und  die  Zellenlilldiing  ist  dieses 
,, Entwickelungsprincip.  Das  Grundphänomen  aber,  durch 
,,  welches  sich  überall  die  productive  Kraft  in  der  organischen 
,, Natur  äussert,  ist  folgendes:  es  ist  zuerst  eine  struc- 
,,turlose  Substanz  cBimsiem^m,  C^i^bigfiem^mJ 
,,da,  weilte  entweder  innerhalb  oder  zwischen 
,, schon  vorhandenen  Zellen  liegt.  In  dieser  Sub- 
„stanz  bilden  sich  nach  bestimmten  Gesetzen 
,, Zellen  und  diese  Zellen  entwickeln  sich  auf 
,,mannichfaltige  Weise  zu  den  Elementarthelleia 
,,der  Organismen." 

Die  Bildung  und  Eotwickelung  der  Zellen  muss  man  einer  in  den  Zellen  vo 
auszusetzenden  unbekannten  Ursache,  plastischen  Kraft  der  Zellen  zaschreibei 
jede  einzelne  Zelle  ist  aber  als  ein  völlig  individualisiries,  in  sich  abgeschloss 
nes  Einzelwesen  zu  betrachten,  welches  ein  zwiefaches  Leben  führt,  nimlie 

a)  ein  ganz  selbstständiges,  nur  ihrer  eigenen  Entwickelung  angehöriges  um 

b)  ein  mittelbares,  in  so  fern  sie  integrirender  Theil  eines  Organismus  geword 
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lat.  Bei  dem  iBdmdnellea  Leben  der  Zellen  iisst  sieh  eine  4oppelte  Reihe  ron  Z«atekil-. 
Erfeheinnngen  wahrnebmen,  die  Schwann  all  pUstiiche  und  metabolische  be-  ^**(* 
zeiehnet.  Die  plastische  Kraft  der  Zellen  besfeht  darin,  dass  sie  aus  dem 
sie  umgebenden  Gytoblaslem  mit  einer  gewissen  Auswahl  (vielleicht  nach  den 
Gesetzen  der  Enosmose)  nur  solche  Stoffe  anziehen,  welche  zu  ihrer  eigenthum- 
lichen  Bildung  und  ihrem  NVachsthume  tauglich  sind,  so  dass  sich  also  ans  einer 
und  derselben  differenten  Flüssigkeit  sehr  verschiedenartige  Elementarzellen 
faervorbüden  und  emVhren  kSnnen.  Mittels  der  metabolischen  Kraft  dage- 
gen vermSgen  die  Zellen  die  ans  dem  Gytoblastem  angezogenen  Stoffe  chemisch 
nmzuftndem.  Vielleiefat  hingen  diese  bis  jetzt  von  der  Lebenskraf^abhtngig  ge- 
machten Fähigkeiten  der  Zellen  nur  von  physischen  und  chemischen  Gesetzen 
(Enosmose  mid  Bxosmose)  ab. 

Der  PrO€eS8  der  ZeUenbUdvag  ist  nun  folgender.  Im  anfangs 
structorlosen,  flussigen  oder  halbweichen,  aus  Proteinverbindungen 
(eiweissartiger  Substanz)  und  Fett  bestehenden,  von  den  Haarge- 
fössen  aus  dem  Plasma  des  Blutes  abgeschiedenen  Keimstoffe 
(Cytoblastem)  bilden  sich,,  als  erste  Erscheinung  der  Organisation, 
sehr  kleine  runde  oder  ovale,  dunkle,  scharf  begrenzte  Körnchen 
(d.  8.  Molecularkörperchen,  Primitiv-  oder  Elemen- 
tarkörnchen), welche  wahrscheinlich  aus  Fett  in  unendlich 
feiner  Zertheilung  mit  einer  Eiweiss-  (Protein-)  Hülle  bestehen  und 
freisdiwimmend  in  beständiger,  zitternder  Bewegung  (Molecular- 
bewegang)  sind  (wenigstens  die  feineren).  Entweder  durch  die  Ver- 
einigung einer  grossem  oder  geringem  Anzahl  von  Elementarköm- 
chea  oder,  was  wohl  der  seltnere  Fall  ist,  indem  sich  um  ein  oder 
ei  nige  grössere  Elementark($rnchen  (Scftt(;ann'«  Kernkörperchen)  fein- 
kömiges  Blastem  anlagert,  entsteht  der  sogen.  Zell en kern,  nu- 
cleus,  Cytoblast.  In  diesem  bemerkt  man  in  der  Regel,  gewöhn- 
lich in  der  Mitte,  einen  oder  mehrere  dunkle  Punkte,  die  sogen. 
Kernkörperchen,  nudeoU,  von  denen  man  aber  noch  nicht  ge- 
wiss weiss,  ob  sie  festere  Punkte  derKerasubstanz  (Blementarkörn- 
cheomasse)  oder  Aushebungen  sind.  Manche  Zellenkeme  stellen 
Pig.  1.  förmliche  Bläschen   dar,  an  welchen  man 

^,.  .y  \.^^  eine  glatte  stracturlose  Hitllenmembran  und 

v^^.V'.S\a'   v'**'*   einen feinkömigent)der homogenen durdisich-  . 
v--.**V^^*  a'**  tigen Inhalt untersiAeiden kann.  Hiernach un-  ' 
•'■•■;.,^'  '     ,a^     »-^   terscheidet  man  körnige  (oder  granulirte) 
(2)      -:•*'•    und  glatte  (oder  bläschenartige)  Kerne. — 

«gßk  Die  Bildung  des  Zellenkerns  geht  der  Zellenbil- 

^&  düng  (Fig.  4 .)  stets  voraus,  und  diese  geschieht 

Eiementarköraeben;  glatte  nAcb.  Schivann  SO.  Auf  der  Oberfläche  desZel- 
n.  körnige  Kerne  mit  tt.  ohne  lenkeirns  Schlägt  sich  eine  Schicht  einer  Sub- 
^"kSSS^JcKnlSti^^^  Stanz  nieder,  welche  von  dem  umgebenden 
^^n^B*  Blasteme  verschieden  ist.  Diese  Schicht  istan- 

Bock,  anatom.  Taschenbuch. 


ftugs  noch  flicht;  schvtt  liarch  äusten  bcigremt,  ddftdeiiti  erst  dturcli 
die  fortduuernde  Ablagenm^  neuer  Bloiecttle  erfblgt  diiBse  äussere 
Begreoztxng.  Die  Schicht  ist  mehr  oder  weniger  diclr,  bälÜhottiogöKi, 
bald  granulös.  Eine  Zellenhöhle  und  Zellenwand  lässt  sich  hi  die- 
ser  Peiiode  noch  nicht  unterscheiden.  Die  Ablagerung  neuer  Mole- 
cüle  zwischen  die  vorhandenen  dauert  ab«r  fort ,  iwd  zwar  wenn 
die  Schicht  dünn  ist,  so  dass  die  ganze  Schicht,  und  wenn  sie  dick 
i^t,  so  dass  nuf  der  äussore  thetl  der  Schicht  sieb  aUmftÜczu  einer 
Membran  (ZellenmeHibran)  oonsotidirl^  wekbeallin^&gcHofeerv 
BAch  innen  s^rferbegcenKi  «nd^odeuÜieberu&tMnsclwidlliarwfrd. 
Bei  vielen  Zellen  kommt  es  aber  gar  nicht  zur  fiotwScfcehmg  einlir 
evidenten  Zellenmembran,  sondern  sie  sehen  solid  aus,  und  es  lässt 
Sich  nur  erkennen,  dass  der  äussere  thell  der  Schicht  etwas  com- 
pacter ist.  Hat  sich  aber  die  Zelienihembrari  eintnal  consolrdirt,  so 
d^nt  sie  sich  durch  fortdauernde  Aufnahme  neuer  Molecüle  zwi- 
schen die  vorhandenen,  also  vermöge  eines  Wacfasthums  durch  In- 
tu^susception  aus,  und  entfönit  sich  dadurch  vom  Zellenkeme.  Der 
Zwischenraum  zwischett  Zellentnembran  und  Zelhmkem  (die  Z  e  1  - 
Ten  höhle)  WIM  zugleich  mit  Flüssigkeit  verschiedener  Art  gefüllt, 
Pig.2.  und  diese  ist  der  Zellen  in  hah.  —  Eine 

<^.      andere  Art  der  2ei!enbildung  ist  die 
^       Mf     um  einen  bereits  fertigen  Inhäilt: 
^_       *  (Fig. 2.)  es  entwickelt  sich  hier  nämlich  eine 

Zeilenihembran  um  einen  fifaufen  von  filemen  - 
tarkörpetvhen  (Körnerhaufen),  in  dessen 
Innerm  sich  schon  ein  Kern  (und  selbst  ein 
KArMrinnfbn  fEitattai     ^^^^^rcs  microscöpiscfaes  Element]  befinden 
dunSI^M;  kähSt«    kann,  und  so  entsteht  eine  Körnchenielle. 

KOrntA^nieHäl. 

Ate  einer  fertiyeri  2 eilt,  dr<i  eite  nmtttftfMr  ovkid r^^rat litt,  lt«seii 
aieli  sonaeli  vaMrsekeideto :  die  2  e  1 1  e  ft  m  e  m  b  r  «it  (aelfenWMd),  die^2  e  li  e n*. 
hSlilenitdeni  Zvlleniiiheite«  dfer  Zelleakern  und  das  KernkSr- 
j^erchen  (Kemefcoa  aaeb  IWHker)»    Demacli  der  Zellenbildnog  noch  vor- 
haBdeae  Tbeil  des  (flSetigeo  oder  erstarriea)  Blaaleias  wird  dqd  latereellu- 
larsubstaaz  geaanaU    Bleiben  ia  dieser  Sobstaaz  AusfaBhlaagea,  R&aaae 
iwiscbea dea Zeilea ,  so  heissea  diese  latereellalarrlame  (die  grSsseni'* 
belegen  sieh  aa  ihrer  Be(^nzDagsflache  mit  Epitbelialzellea).  —  Das  Kemk» 
perehea  findet  sieb  im  Kerne,  ia  verschiedener  Ahzabl  and  von  sehr  rersehied 
ner  GrSsse,  bald  heller,  bald  dunkler,  meist  eicetttrisch  aa  der  innera  Wan    • 
ffliche.  Der  ZeHenkehi,  durch  Ksstgsaai'e  nicht  IQsIrch,  liegt  in  der  Zelle  exce    - 
triseb.  In  der  Regel  an  der  Imtenfl^cbe  der  £ellenn»embi'äii,  manehiaal  abeir  wen   i 
iQSserlieh  auf  der  2'e}iett#aDdi    Der  BellefiiiifiaU^  nieisleas  flüssig,  Ist  bisweiJ    i 
granvKSs,  nad  dieser  kSralge  labalt  kairii  aUS  FetI,  Pigment  odtor  Kaüualieit  l    - 
stebea.    Die  ZeQeiiiieBbniA,  in  Essigtfllir«  l5»Beb)  ist  ein  stntetürloses  HUi    - 
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tkmk  vaA  imrjitevraileo  trobe.  Mm  gruralirt.  -^  Da  es  nieiitiD  tneii  Zeilen  Kanu  ZellaiUl 

ud  niciii  m  «ileD  KenMo  KcrakSif  eeelien  f  ibt,  selbst  von  der  EntstehoDg  bei-  ^"f  * 
der  «B)  so  b«t  mau  gesehlossen,  dass  weder  die  KernkSii{iercli«a  zwb  R'atijyhtn 
der  Kerne,  noeh  diese  zu  Bildosg  der  Zellen  dsrebaua  uStliig  sind. 

Tannabrimg  der  Zdlen.  Sm  geschieht  i)  eatweder  vom  Bla- 
sen (Intercellttlarsubstanz)  aus,  so  dass  sich  jede  Zelle  einzeln  und 
Bsabhäugig  von  den  andern  auf  die  oben  angegebene  Weise  ent^ 
wickelt;  oder  2)  aus  einer  schon  gebildeten  Zelle  bilden  steh  an^ 
dere  hervor ;  oder  3)  die  Vermehrung  hängt  vom  Zellenkerne  ab. 

—  DieersterO;  intercelluläre,  freie  Vermehrung  von 
Zellen ,  ist  in  dem  fertigen  Oi^ganismus  die  gewöhnliche,  während 
die  beiden  letztern  Vermehrungsweisen  mehr  dem  Entwickelungs- 
Id^n  angehören,  wo  die  erstere  nicht  vorzukommen  scheint.  — 

Die  endogene  Bildung   von  Zellen  ge- 

**^'  '  schieht  so>  dass  in  bereits  fertigen  älteren  Zellen 

(Mutterzellen),  in  dem  Räume  zwischen  Kern 

und  Hülle  auf  die  gewöhnliche  Weise  neue  Zellen 

(Tochterz  eilen)  entstehen  (Fig.  a.).  Die  Mut- 

terzeUe  dehnt  sich  dabei  bedeutend  aus,  berstet 

endlich  und  die  Tochterzellen  werden  frei,   um 

vielleicht  auch  wieder  zu  Mutterzellen  zu  werden. 

Oft  berstet  die  Mutterzelle  früher,  ehe  es  zur  BiU 

MoMetseBen  nütcer-  ^^^  ^^  Zellenmembran  der  Tochterzellen  kam, 

nea  a.  mitkembaiti-  dann  treten  Tochterkerne  aus  und  umgeben  sich 

genTocbtenenen.    j,^^^  g^gj  ^j^  ^iog^  jj^lj^    D^^  endogene  Zellenbü- 

dung  findet  man  vorzugsweise  beim  Wachslhum  der  Knorpel  und 
bei  der  Entwidcdung  krebsiger  Blasteme:  -^  Die  Zellenvermeh- 
rung durch  Theilung  des  Kernes  findet  sich  hauplsäc^ich 
in  einbryonalen  Geweben,  in  krebsiger  Subetanz  und  bei  bläschen- 
artigem Kerne ;  die  Theilung  ist  liöcfasteips  eine  vierfache. 

ÜBAHtfting  der  Seilen.  Die  fertige  Zelle  kann  entweder  als 
solche  fortbestehen,  oder  es  gehen  mit  derselben  Veränderungen  vor, 
die  sich  entweder  auf  den  Kern,  den  Inhalt  oder  die  Hülle  beziehen. 

—  Der  Kern  kann  entweder  unverändert  fortbestehen, 
oder  er  unterliegt  einer  regressiven  Metamorphose,  s<*win- 
det  alimälig,  vielleicht  indem  er  sich  wieder  in  El€anentark<)rperchen 
auflöst,  oder  er  bildet  sich  fort  zur  sogen.  Kernfaser  (weidtie 
dicke  duakle  Coniouren  hat,  glatt,  platt  oder  rundlich  ist,  meist  ge- 
W«n4eii verläuft,  und  in  EssigsäuFesich  nicht  auflöst).  Diese  Faser- 
bddüng  findet  nur  bei  den  ki^migen  Kernen  St^t  und  geht  so  vor 
aich :  der  randlicbe  Kern  wird  xuerst  oval,  dann  immer  länger  und 
sdunäler,  und  TerwendeH  sich  endlich,  nachdem  die  Kemkörper- 
dien  undeutlicher  geworden ,  in  einen  ctonen ,  dunklen ,  scharf 
contoorirten  Streifen,  der  sich  i^mälig  vertängert  und  Fortsätze  ^b- 
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-  gcbickt,  mittelsderen  ermilaiideniStreifeniDVeTbindaiigtriU;  die 
Fi,  1  KerakärpwchensindiiBnverschwuii- 

I  den.  Die  Kerafasem  (Fig.  4.}  liegen, 
I  doch  immer  geschlHngelt,   entweder 
I  BmMDde  oderauf  der  Fläche  der2el- 
I  lenfasern,  bald  parallel  mit  den  Zell' 
I  faserbündetn,  bald  diese  spiralig  oder 
^JJJJ[J^J^  netzartig  umgebend.  — DerZellen- 
...  .^.fi^u^uu^  .c.u..derD  auf  einer  in  halt  bUdetsich  entwederzuneoen 
itülutt.  Zellen  um,  oder  zu  Fetttröpfchen  und 

Fettzelleii,  oder  zu  Pigment,  oder  er  verhornt  samrat  dem' Zellen- 
kerne. —  Die  ausgedehntesten  Hetamorphosen  gehen  aber  mit  der 
Zellenwand  vor  sich,  indem  diese  zur  Bildung  der  verschiede- 
nen Gewebe  die  Veranlassung  gibt.  Ausserdem  kommt  es  vor,  dass 
die  Zellen  wand  sich  all  mal  ig  verdünnt  und  endlich  mit  ihrem  Inhalte 
im  Blasteme  auflöst;  femer,  dass  sie  berstet  und  den  ZeUeninhall 
austreten  ISssi  [d.  i.  die  Dehisceiiz  der  Zelle,  bei  den  Drüsenzellen, 
wodurch  das  fertige  Secret  frei  wird].  Im  Allgemeinen  kann  man 
die  Veränderungen  der  Zellen  in  zwei  Ordnungen  bringen,  in  pri- 
mHre  und  secandäre  Veränderung,  jenachdem  nämlich  die  Indivi- 
dualitttt  derurspriinglichen Zelle  bleibt  (selbstständige  Zellen), 
wobei  die  Zelle  in  ihrer  Form  zwar  vielfach  verändert,  doch  immer 
noch  als  solche  erkannt  werden  kann,  oder  jenachdem  diese  mehr 
oder  weniger  verloren  geht(verschmeizende  und  sich  tbei- 
lende  Zellen).  Folgende  Mo  diflcationen  lassen  sich  beobachten. 

I.    Die  Zelle  bettebt  ab  ■olclie  fort  (primfire  Veränderungen 
der  Zellenwand) : 

o.  Iiolirle,  Dil  «Her  Selbilailodigk  eit  und  Freibeit 
fortbesdheDde  ZeUsn,  die  aniwcder  von  eisiDder  gelrcuni  in  FIdb- 
aigkelten  frei  lehwimmen,  oder  «cnigalcDt  lose  und  bswBgllcb  Beben  eiannder 
liegen;  sie  bebdlen  ibre  ruade  Farm  und  ihren  Bnssigen  Inhiili  und  Kern. 


I eilen,  —  oder  ß)  aie  liod  ohne  iniicheDliegend 
Sabauni  eng  an  einander  gedrlngl,  behalleL 
neiateu  ifar«B  Kern  bei  ind  bilden  wii^Uebe  Gewebe. 
obDe  aieb  sberiu  rereinigea;  einige  bleiben  kugelig, 
andere  pUtlei  aioh  aneinander  *b  (in  die  Breite  odei 
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Ramificirte  ZeUen 
(Pigmeoteelleo). 


■ige  Gebilde,  wie  die  Hörn  i  eil  es  (Bpiderais,  Epitkelie»,  Haare,  Nlgel),  ZeUeabU 
SchmeliprisneD,  Linseafasern.  '"*** 

II.   Die  Zelle,  gibt  ihre  Selbstettsdigkeit  auf  (secundäre 

Verändeningen  der  Zellenwand) ;  die  Zellen  verschmelzen  entweder 
unter  einander  oder  die  bilden  sich  darch  Verlängerung  zu  Fasern  um. 

a.    Die  Verschmelzung  der  Zellen  kann  in  folgender  Weise  stattfinden : 
a)  es  verschmelzen  die  verdickten  Winde  der  Zellen  in  parenchymatösen  Ge- 
weben mit  allen  benachbarten  Zellen  nnd  mit  der  in  grösserer  oder  geringerer 
Menge  vorhandenen'Jntercellnlarsobstanz  ;dieH8hlenbleibengetrennt; 
Fig.  6.  z*  B.  die  Knorpel-  v.  Kernchenk9rpercheB. 

—  ß)  DieZellenhShlen  der  sich  berühren- 
denZellen  commnniciren  miteinander, 
naehdem  die  verschmolzenen  Zellenwinde  xesorbirt  n. 
durchbrochen  sind.  So  entstehen  die  Muskel-  nnd 
Nervenfasern,  sowie  dieDrQsenkanälchen. 

—  y)  Perlige  Zellen  schicken  hohle  Fort- 
slts^e  ans  nnd  diese  (Fig.  6.)  treten  mit  den  Fort^ 
sitzen  anderer  Zellen  in  Gommunication,  wie  dies  bei 
der  BntStehnng  der  Haargeftsse  nnd  ramifieirlen 

Pigmentzellen  der  Fall  ist.  —  d)  Rundliche  oder  abgeplattete  Zellen -le- 
gen sieh  der  Fliehe  nach  au  einander  und  vereinigen  sich  zu  Membranen  oder 
Fasern  $  bo  entstehen  die  sogen.  Glashlute:  das  Epitbelium  der  Geflsse, 
die  Linsenkapsel,  Glas-  und  Wasserhaut  etc. 

pjg,  7.  b.    Die  Verllngerung  der  Zellen^zu  Fa- 

"^  Sern  besteht  darin,  dass  die  Zelle  an  zwei  entgegen- 
gesetzten Punkten  nach  der  Llngsrichtung  wichst ; 
die  Enden  der  verllngerten  Zellen  (Fig.  7.)  kSnnen 
spitz  zulaufen  (die  sogen,  spindelförmigen  oder  ge- 
sehwlnzten Körper,  bei  der  Entwickelung  des  Zell- 
gewebes, der  glatten  Muskelfasern,  des 
Krebses);  oder  diese  ZeUen  sind  mehr  platt  und 
behalten  auch  an  den  Enden  den  gleichen  Durchmes- 
ser (die  Linsenfasern). 

NB.    Fasern  (besonders  die  Zellgewebsfasern 

gJJ55JJJ5[|J^^3e^!^  des  geformten  Bindegewebes,  sowie  die  Fasern  patho- 
schwlnste  Zellen.  logischer  Gewebe)  können  sich  auch  ohne  vor- 

herige Zellenbild.'ung  sofort  aus  erstarrtem,  entweder 
kernhaltigem  oder  membranartig  gewordenem  Blasteme, 
durch  Spaltung  hervorbilden. 


Mci  etaselaon  Lebren  der  AaAComle  sind : 

• 

4)  Osteologia,  Knochenlehre,  d.i.  die  Lehre  von  den 
Theilen ,  welche  wegen  ihrer  Härte ,  Festigkeit  und  Starrheit  die 
Grandlage  des  Körpers,  Höhlen  ftir  die  zum  Leben  ntfthigen  Organe 
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lüm^d'er^'^^  eiiMii  bewe^^icheii,  mm  Hebeln  und  Stttteen  zuMLauMengeeetK- 

natomi«?  ten  Mechanismus  bilden. 

2)  Syn449molo^ia,  Bäsderlehre,  bäna^eU;  die  sehni- 
gen Vereinigungsmittel  der  Knoehen. 

d)  Myologia,  Muske^lehre,  bobraebtet  die  aus  FJeiflch 
und  Sehnen  bestehenden  Organe,  welche  durch  ihre  Contractions- 
föhigkeit  den  durch  die  Knochen  zusammengesetzten  beweglichen 
Mechanismus  bewegen. 

4)  Angiologia,  Gefässlehre,  beschreibt  die  bäum- uad 
netzförmig  im  ganzen  Körper  verbreiteten  häutigen  Kanäle,  in  denen 
die  Nafarungeflüssigkeiten  (Bhxt,  CSiylus  und  Lynifli^  fttenes.  Eb 
sind  Arterien,  Venen  und  Lyropfagefösse. 

5]  Neurologia,  Nervenlehre,  gibt  die  Beschreibung  der 
aus  Nervenmasse  bestehenden  Organe,  die  sich  entweder  netz-  und 
baumförmig  im  ganzen  Körper  verbreiten  (d.  s.  Nerven) ^  oder  als 
grössere  Masse  (Gehirn  und  Rückenmark),  aus  denen  die  Nerven 
entspringen,  in  Höhlen  verborgen  sind. 

6)  Splanc^nologia,  Eingeweidelehre,  beschäftig^ sich 
mit  den  zusaoEiBiengesetctestoB,  fiir  besondere  Terrichtungen  be- 
siimmten  Organen,  die  an  verschiedenen  Stellen  des  Körpers  liegen. 
Die  hierher  gehörende  Lehre  von  den  Häuten  heisst  dermatologia, 
die  von  den  Drüsen  adenologi^i.  Es  gibt  folgende  Eingeweide : 

a.    Organe    für  Verrichtangen  der  Seele,  Siajtejverk- 
zeuge;  liegeo  am  Kopfe  und  Halse.  Es  siod : 

1)  Seliorgaa,  organon  vmi$, 

2)  Gehttrorgan,  org,  audttut, 

3)  GeruchsorgaB^  org,  olfactus, 

4)  Geschmacksorgao,  org: gustus, 
B)  Stimmorgan,  org,  voctr. 

6.    Organe  in  der  Brnsthoble;  siad «tir  Bhidiereitaiif 
1)  Athmangsorgaae,  Organa resjrirattonü. 
Z)  Thymusdrüse,  glandula  thymu». 

c.    Organe  der  Bauchhöhle: 

1)  Ghylus bereitende,  orgg.  cAylo-poetiea. 

2)  Harnbereilende,  orgg,  uro-poetica. 
^)  Geschlechtsorgane,  orgg,  genitalia. 


Knochenlehre,  Osteolog^a. 


BLnoelieii,  Beine  ^  essa^ 

d.  s.  harte,  feste,  trockene,  gelbUchwelsse,  onempflndllcbe  (Im  Kaocbeii 
gesunden  Zustande)  and  der  Faulniss  lange  widerstehende, 
schwere  Körper,  welche  aus  einem  eigenthümlichen  Gewehe 
(Knochengewehe)  gebildet  sind  und  unter  einander  zu  einem 
Ganzen  verbunden  das  Skelet,  sceleton  s.  sceletus,  darstellen. 
Durch  ihre  physikalischen  Eigenschaften  (nämlich:  Festigkeit, 
Härte,  Starrheit  u.  Dichtheit)  gewähren  sie  dem  Körper  folgenden 

lutzen:  1)  sie  bilden  die  Grundjage  des  Körpers  und 
dienen  allen  übrigen  Organen  zur  Stütze;  —  8)  sie  bilden  Höh- 
len, in  welchen  die  zum  Leben  besonders  nöthigen  Organe  ge- 
schützt liegen ;  —  3)  sie  stellen,  unter  einander  durch  die  Bänder 
beweglich  verbunden,  einen  Mechanismus  dar,  welcher  durch  die 
Muskeln  (active  Bewegungsorgane]  verschiedentlich  bewegt  werden 
kann  [sie  sind  also  passive  Bewegungsorgane].  — Uebrigens  ist  nach 
ihrem  verschiedenen  Zwecke  nicht  nur  der  Bau  und  die  Gestaltung, 
sowie  die  Art  der  Vereinigung  unter  einander  verschieden,  sondern 
es  zeigen  auch  die  Knochen  nach  den  verschiedenen  Körpertheilen 
uad  Lebensaltem  ungleiche  Gehalte  an  festen  Bestandtheilen.  Ihre 
dem  Körper  nützenden  physikalischen  Eigenschaften  verdanken  sie  s 

ihrer  Zusammensetzung  aus  organischen  und  unorganischen  Be- 
standtheilen (dem  richtigen  Verhältnisse  dieser  Substanzen  zu 
einander) . 

ä«    KnoolieiisabstMix. 

Die  Raocheii  enthalten  das  wenigste  Wasser  und  die 
meiateD  f  e  s  te  n  Bestand  t  heile,  von  denen  man  folgende  ver- 
sctaledene  Substanzen  unterscheidet: 
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cnochenge-  4)  Eine  weiche,  knorplige,  organische  Substanz, 
webe.  Knochen  -  Bildungsknorpel,  cartilago  ossescens  s. 
formativa,  welcher  von  zahlreichen  Gewissen,  Fett  und  Zellge- 
webe durchzogen  wird  und  die  Grundlage  des  Knochens  ist.  Er 
wird  zuerst  erzeugt,  bestimmt  die  Gestalt  und  Biegsamkeit  des  Kno- 
chens und  wird  durch  Kochen  in  Knorpelleim  (chondrin)  vor  seiner 
Ossification,  und  in  Tischlerleim  (coUa)  nach  seiner  Yerknöcherung 
verwandelt,  er  beträgt  etwa  0,30—0,37  des  Knochens. 

2)  Eine  erdige,  unorganische  Substanz,  Knochen- 
erde, welche  von  den  Gefässen  in  der  Intercellularsubstanz  und 
dann  auch  in  den  Zellen  der  knorpligen  Substanz  abgesetzt  wird 
und  dem  Knochen  seine  Härte  und  Schwere  gibt.  Diese  Erde  be- 
trägt etwa  I  des  Knochens  und  besteht :  hauptsächlich  aus  p  h  o  s- 
phorsaurefl>J(f.a]Jce  fg3J),  ayiMl  kohten- .|i94  fly^Sflfi^rem  Kalke, 
phosphors.  Magnesia  uQa  Kochsalze. 

■ 

Das  Aeussere  4er  J^nochen  Ist  s^atjt  imd  mh  eiiißr  Menge 
von  Oeffnungen  Ifir  die  jemähr^nden  Gefdsse  {Joramina  rmtriw) 
verseheo ;  ap  ^en  Stellen  aber,  wo  4er  Knoche«!  we^en  einer  be- 
we^chf^  Verbipdnn^  mit  einem  »n^erp  <elBfeii  Knorpelüberziig 
hat;  ist  er  unter  demselben  rauh  and  votl  kleiner  ISrhabe^Uelten 
(n^t  bUmleffjdigenden  Maricikansaehett),  die  In  Vertiefangen  des 
Knorpels  einseifen.  —  Das  Innere  des  Rncrdhens  stellt  wegen 
vieler  Kan^cflien  ein  faserig -zelliges  Cvewebe,  porö5- 
bUttTigen  Q«fSge  <lar,  gebndelt  von  ^fkchen  pnd  Ptattctaen, 
welche  aus  den  genannten  beiden  Snbstansen  liestejhen,  und  je 
nachdem  sie  sit$  Inniger  oder  lockerer  an  einaitder  iegen,  die 
beiden  fo9geQ4en^  chem^isch  dijirciiaus  ni<dit  <von  eftnander  ver- 
schiedenen .Knochensubstanzen  erzeu|:en. 

4]  Dichte  ICn«elien8iEib-sian«,  Rin^en^ubst^nz» 
«u'ft^t'A^ti*'«  «f«4R|M»cfa  «.  core««aff9,  finilet  sl€%  «n^ler  ävs- 
sern  Oberfläche  der  Kooelien ,  bese«deF8  am  IfiHelstlldce  langer 
Knochen. 

2]  Schwammige,  netzförmige  Knochens u'bs.tnnz^ 
Marksubstanz,  5.  spongiosa,  cellulosa,  reticularis, 
medullaris,  liegt  im  Ijin^rn  derKnocben  und  führt,  wenn  sie 
zwischen  2  aus  Rindenstibstaiiz  Irestehenden  Aatten  liegt,  den  Na- 
men J^ispi  «ä^.  Die  unt«r  einander  ooimniiniaKendeii  fiätime  dieser 
SuhBk«nz<Mark-zellient«4erMarkk6hLeB)  sind  mit  der Markr- 
haut  ausgekleidet  und  von  KnoobewKMtfk  «EfücUt. 
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9«!  ifit  micr^seojirUcheii  UatersiLcliaDgl^>Mw)Mi«P* 
4«r  tooefaeaMib&UBz  ifKUMu:btet  mao :  a)  M  «tr  k  «  ^^^' 
|k  aa ä  1  cb« n ,  welcli«  Feit  und  Geisse  (pesonüev» 
Itorgefds«^»  4Aii4  feine  Arterleii)  enUiaUeii,  4er 
Länge  nach  verlaufen  ond  netzförmig  ana&tpma&i* 
ren.  &(es^Q<l  Im  Kleinen  da&,  was  iUe  Markbtfhlen 
|.  derA^renknocben  und  die  Markzellen  der  schwam- 
migen ^ttbJitanz  4ni  Gros^n  sind.  In  einigen  dieser 
wetlern  Kanälcben  (^re^cAefscbe  genannt),  vor- 
ziiglicb  in  denen  jikttter  Knochen,  verlaufisn  auch 
Venenstjlnimchen.  Die  MarkkanJUchen  münden  so- 
wohl aaeh  aussen  in  Aie/oramina  nutritUif  so  wie 
nach  innen  in  die  Markzellen  und  Markbdblen ;  bUnd  endigende 

finden  sich  nur  an  den  (^elenkenden.  — 
»)  Knochenkörpereben  (Fig. 3.)* c o r- 
puscuia  ossium^  sind  die  frähern  Knor- 
pelzellen,  oval,  abgeplattet,  n.  schicken  von 
Ibren  platlen  Selten  viele  sehr  (Mne  radiale 
KnsHleben,  nümUch  c)  die  eanalieuli 
€Malicophori(ß9ic}ä  Müller)^  aus,  welche 
zleaillch  nnregelnässig  die  Zwisehenanl»- 
stanz  durchsetzen  und  mit  den  llarkkaalU- 
eben  ausammenhäfigeii.  Sie  enthalten  so 
KMcfcMidurcbMbnitt  mt  wie  die  Zellen  naeh  Retüivs  theils  ein  kbi- 
i£!aÄ°«SS3«*"^  re«»lBiAa»,  theHs  Afolageruagen  von  Kalk- 
^mrn  Lameii«n,  Knochen-  salzen.  —  d)  €oBceA tfische  Sehlck- 
köcperojgn^ un4  K«ik-  jeu,  lam^llae  osBium  («g.ft.)»  dop- 
pelter Art  in  den  iaagcü  Knochen,  näm* 
llfib  am  die  grosse  Marklitfhie  4e6  IKaochens  (6--l<l)  and  um  die  ein- 
zelaaa  MarkkanSlcbea  (4— U)«  la  platte»  Kaoekea  liegt  die  er- 
«tflffe  Adrt  paraUai  mü  der  FIMIM  derselben. 


Die  Ernährung  der  Knochen,  welche  wegen  Ihres  gerln|^€(n 
Gehaltes  an  Blutgefässen  nur  langsam  vor  sich  geht,  Ist  von  der 
Rnochenbaut  abhängig,  welehe  die  äussere  Oberfläche  jedes 
Knochens  Aberzieht'  und  mit  Blutgefässen  durchdrungen  ist,  die 
stell  van  ibr  aas  fn  iea  Kaoebea  Mn^a  eastreekea  aad  la  densea 
Iaiiarm4lie,das  Knochenmark  absetzende^  M9rkbaat  bUden. 

4)  Knocfaea-  oder  Beinbaut,  ptri^steum  (0xter' 
numj,  aiae  dünne,  lesta«  fibr(^ae  Haat,  ohne  Nerven  (alsoHAen»^ 
pAndliefeOi  weletM  sich  von  einem  Knochen  auf  den  andern  fortsatnl 
aad  30  einen  zusammenhingenden  Ceberzag  für  silmmtU<die  Kno- 
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lEBDcheBge-  chen  abgibt.  Ihre  innere  Oberfläche  ist  rauh  und  mit  den  Knochen 
fest  vereidigt ;  die  äussere  hängt  mit  den  benachbarten  Tfaeilen  zu- 
sammen, besonders  fest  mit  Sehnen  und  Bändern.  Das  Periosteum 
der  Augenhöhle  hat  den  Namen  Periorbita,  auf  dem  Schädel  peri- 
cranium, 

2)  Markhaut,  membrana  s.  tela  medullaris  (perio^ 
steum  intemumf  mit  Unrecht,  denn  es  ist  nicht  die  Fortsetzung  der 
Beinhaut),  ist  ein  zartes,  gefössreiches  Zellgewebe,  welches  die  Mark- 
zellen und  Markhdhlen  im  Innern  des  Knochens  auskleidet  und  von 
der  Zellhaut  der  eindringenden  Blutgefösse  ausgeht.  Es  nimmt  den 
Knochenzellen  entsprechende  Bläschen,  Fettzellen  oder  Mark- 
säckchen,  sacculi  s.  cellulae  medulläres,  zwischen  sich, 
an  welchen  sich  die  Blutgefässe  netzförmig  verbreiten  und  das 

Knochenmark,  medulta  ossium.,  ein  dorchsicfatiges ,  weiches, 
Öliges ,  feineres  Fett  absetzen ,  welches  sich  vom  8brigen  Fette  nicht  weiter 
unterscheidet.  Es  fSngt  erst  an  mit  der  VerknSchemng  sich  zu  erzeugen,  iot 
bei  Kindern  rSChlich  und  mehr  gallertartig  und  wird  im  Alter  dunkler  und  con- 
sistenter.  Es  dient  nach  Einigen,  wie  alles  Fett,  als  zurSekgelegter  Nahrung«-. 
Stoff  (??)  bei  gehemmter  EmShrung,  wo  e«  wieder  aufgesogen  und  ins  BTut  zu> 
rBclLgefBIwt  wird ;  bildet  für  die  Knochengeflsse  ein  Polster  und  seh&tzt  sie 
bei  Erschütterungen ;  auch  gibt  es  einen  AusHHIuugsstoff  ab,  der  das  Gewicht 
des  Knochens  nicht  sehr  vermehrt. 

3)  Blutgefässe  der  Knochen.  Sie  dringen  vom  Perio- 
steum aus  durch  die  Markkanälchen  in  das  Innere  des  Knochens 
und  werden  dabei  vondünnep  scheidenartigen  Fortsätzen  der  Bein- 
haut begleitet.  Die  Arterien  sind  entweder  zur  Absetzung  der 
Knochensubstanz,  also  zur  Ernährung,  bestimmt  (artt.  nutritiae), 
d.  s.  die  kleinem  in  die  Rindensubstanz  eindringenden;  oder  sie 
treten  durch  die  Rinde  hindurch  in  die  Marksabstanz,  sind  grösser 
und  setzen  das  Knochenmark  ab.  —  Die  Venen,  nur  von  der  in- 
nersten Yenenhaut  gebildet,  begleiten  nur  die  stärkern  Arterien; 
die  feinem  treten  für  sich  aus  den  Knochen  heraus,  und  bilden  nach 
Breschet  zeiienartige  Erweiternngea  in  der  Marksnbstanz. 

4)  Lymphgefässe  und  Nerven,  sind  zwar  in  der  Kno- 
chensubstauz  noch  nicht  gesehen  worden,  doch  muss  man  vermu- 
then,  dass  sie  die  Blutgefässe  b^leiten. 

4.  Entwiokelwiff  der  Knoobea,  otteosoaesi«. 

Die  Knochen  bilden  sich,  wie  alle  übrigen  Gewebe  des  Rtf 
pers,  aus  einem  flüssigen  oder  faalbweichen  Blastem  hervor,  j 
welchem  nach  den  Gesetzen  der  Zellenlehre  (s.S.  47)  Zellen  en 
stehen,  die  sich  aber  nicht  sofort  za  Knochen,  sondern  za  Rnr 
pel  fortentwickeln,  der  später  erst  verknöchert.    Es  darchlai 
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demnach  die  Knochen  bis  zn  ihrer  Aushildung  drei  verschiedene  Knocbenge- 
Stadien  ;  in  der  frühesten  Zeit  (in  der  3.  Woche  des  Embryole- 
bens)  sind  sie  balbweich,  gallertartig;  dann  (nach  der  7.  Woche) 
nehmen  sie  eine  knon>lige  BeschafTenheit  an,  und  endlich  tritt  in 
den  verschiedenen  Knochen  zu  verschiedener  Zeit  die  VerknO- 
cherong  ein. 

Die  Entwickelung  des  die  Grundlage  des  Kno- 
chens bildenden  Knorpels  (cartilago  ossescens  $.  formativa) 
ist  die  des  Knorpels  überhaupt  und  folgende.  Die  im  flüssigen  oder 
halbweichen  Blasteme  entstandenen  Zellen  (primäre  Knorpelzellen) 
liegen  im  Anfange  sehr  nahe  an  einander  und  ihre  Hülle  umschliesst 
noch  dicht  den  Kern ;  das  Blastem  zwischen  den  Zellen  (die  Inter- 
cellularsubstanz)  verdichtet  sich  nun  zu  einer  klaren,  structurlosen, 
homogenen  Masse,  welche  nach  und  nach  an  Masse  eben  so  zu- 
nimmt, wie  die  Zahl  und  Grösse  der  primären  Knorpelzellen  wächst. 
Die  Vermehrung  der  Zellen  geschieht  theils  auf  intercelluläre,  theils 
auf  endogene  Weise.  In  Folge  der  endogenen  Zellenbildung  dehnen 
sich  die  primären  Zellen  bedeutend  aus,  bilden  grössere  Lücken  in 
der  Grundsubstanz  (Knorpelhöhlen)  und  in  diesen  lagern  dann 
Kerne  (mit  Kemkörperchen)  und  Zellen  (Tochterzellen),  welche  den 
Namen  Knorpelkörperchen  erhalten  haben .  Die  durch  inter- 
celluläre  Bildung  entstandenen  und  zu  Höhlen  ausgedehnten  Zellen 
enthalten  blos  einen  Kefn  (Knorpelkörperchen).  —  Der 
ossificirende  Knorpel  zeichnet  sich  nun  vor  dem  permanenten  durch 
die  grosse  Menge  von  Knorpelkörperchen  aus.  Beim  Beginne 
der  Ossification  erhalten  diese  Körperchen  grossentheils  eine 
reihenweise  Lagerung  imd  ihre  Höhlen  verlängern  sich ,  so  dass 
endlich  durch  Resorption  der  zwischen  je  zwei  Knorpelhöhlen  ge- 
legenen Intercellularsubstan2  Röhren  (die  ersten  Markkanäl- 
chen)  entstehen,  welche  die  reihenweis  geordneten  Knorpelkör- 
perchen (Zellen  u.  Zellenkeme)  enthalten.  Diese  Körperchen  lösen 
sich  allmälig  in  eine  halbdurchsichtige,  gallertartig  zähe  Masse 
(Mlescher^s  Knorpelmark)  auf,  in  welcher  alsbald  mit  den  Gelassen 
der  Beinhaut  communicirende  Blutgefässe  entstehen.  Da  nicht  alle 
Knorpelhöhlen  und  Körperchen  zur  Bildung  der  Markkanälchen  und 
»des  Markes  verwendet  werden,  so  finden  sich  in  der  übrig  geblie- 
benen Intercellularsubstanz  noch  dergleichen  vor  und  diese  bilden 
später,  nach  Ablagerung  der  Knochenerde  in  die  Intercellularsub- 
stanz (aber  erst  nachdem  diese  letztere  sich,  nach  vollständieerAus- 
l>iidung  der  Markkanälchen  in  einzelne  Lamellen  gespalten  hat) ,  die 
Knochenkörperchen.  —  Was  die  Bildung  der  Knochenkör- 
4>erch6n  und  Kalkkanälchen  betrifft,  so  glauben  Einige,  (mit 
Ilnrecht),  dass  es  die  Kerne  der  Knorpelzellen  seien,  welche  zu 
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Kfiocfi^nge-  KnoclrenlEdfperchen  würden ,  nnd  dass  die  Kalkkanftlehen  durch 
webe,  viöriängening  des  Kernes  nach  versdiiedenen  Richtungen  hin  ent- 
stftnden.  Dagegen  nimmt  man  jetzt  allgemein  mit  HetUe  u.  KölWter 
an,  d^s  dieKnoCben!törper<^ena!s  die  Reste  derH^AIenvonKnor- 
pefzeilen  zu  betrachten  sind,  deren  Wände  mit  der  Zwisdiensobstanz 
verschmolzen  seien.  Die  Knechenkanälchen  sind  aber  Tüpfel-  oder 
Porenkanäle,  durch  nur  stellen-  und  schichtenweise  Ablagemog  auf 
der  innern  Fläche  der  Zellenwaud  entstanden.  Sonach  entstehen  die 
Knochenkörperchen  durch  Verdickung  der  Knorpelzellen  unter  Bil- 
dung von  ästigen  Poireukahälchen,  wobei  zugleich  die  Knochenerde 
chemisch  mit  den  verdickten  Zellenwänden  sich  verbindet  und  an 
die  Stelle  des  Zelleninhaltes  und  Kernes  eine  helle  Flüssigkeit  tritt. 
Die  Kuorpelzeireü,  welche  Tochterzellen  enthalten,  gehen  in  ihrer 
Gesammtheit  in  ein  einziges,  zusammengesetztes  KnochenkGrper- 
chen  über,  da  die  Verdickung  der  Zellen  wände  und  die  Bildung  von 
Porenkanälchen  immer  von  den  Rändern  der  Knorpelhöhle  ausgeht« 
—  'Nach  Schtuann  setzt  sich  die  Kalkerde  zuerst  in  der  Intercellular> 
Substanz  ab  und  dann  erst  in  den  Knochenzellen,  canaliculi  chali- 
cophoH.  Da  die  Kalkerde  jedenfalls  in  einer  den  chemischen  Ver- 
bindungen analogen  in  der  Knorpelsubstanz  enthalten  ist,  so  kann 
diese  Verbindung  auf  doppelte  Ai)  zu  Stande  kommen :  4]  die  Kalk- 
erde verbindet  sich  mit  einem  Stückchen  Knorpelsubstanz,  so  dass 
jedes  kleinste  Theilchen  zuerst  ein  Minimum  von  Kalkerde  enthält 
und  allmälig  immer  mehr,  bis  das  ganze  Knorpelstückchen  seine 
gehörige  Menge  Kalkerde  enthält,  oder  2)  die  Kalfcerde  verbindet 
sich  zuerst  nur  mit  einzelnen  der  kleinsten  Theilchen  des  Knorpels, 
mit  diesen  aber  vollständig  in  dem  Verhältnisse,  als  es  ihre  Sätti- 
gungscapacität  erfordert;  allmälig  erhalten  dann  auch  die  übrigen 
Theilchen  nach  einander  ihren  gehörigen  Antheil  von  Kalkerde,  so 
dass  jedes  kleinste  Theilchen  nicht  eher  Kalkerde  chemisch  bindet, 
als  bis  es  sich  vollständig  damit  sättigen  kann.  Diese  letztere  An- 
sicht ist  die  wahrscheinlichere.  —  Die  Knochen  erde  erscheint  zuerst 
in  Gestalt  einzelner,  äusserst  kleiner  dunkler  Körnchen ;'  nach  Ab- 
lagerung dieser  Kalkpühktchen  wird  die  bisher  durchsichtige  Inter- 
cellularsubstanz  dunkel.  Die  Verknöcherung  des  Knochenknorpel» 
beginnt  au  einer  oder  mehreren  Stellen,  welche  Ossifications- 

Sunkte  heissen,   und  bei  den  Röhrenknochen  in  der  Mitte  (*"'* 
Öhre,  bei  platten  Knochen  im  Centrum. 

Ihrer  Gestait  nach  tbeilt  man  die  Knodren  in  lange,  jrl ät    ^ 
und  dicke. 
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4)  Lange,     cylindrische    Knochen,    Röhrenkno-  .*"^" 
ch«i^«  »fS€  li^mt^9,  e^HiK^^ftcet;  findaik  sich  dä\  i»6  TMle  "^«^f 
grosse  und  schnelle  Bewegpngea  attsführen  sollen,  wie  an  den  £x- 
iremitäten.   Sie  bestehen  aus  zwei  Enden  und  einem  Mittelstücke. 

a.  M'itIfrUtfrck,  KBrper,  90tpuB  i.  dittpk^§i$^  («Übt  fast 
ganz  ans  Rindensnbstanz  nnd  bat  iD<  seinem  Gentrum  eine  mit  »übst,  retieularis 
und  Knocbenmark  erfüllte  H5ble ,  tu  Bus  meduUaris. 

6i  OieBndea,  etttfemität'et  i.  c/»0/iAy«tf«,  btestdb^n  fest^anz 
ins  liark^iAilaiili  md  eMem  tmt  dlhiDen  C^bdrsvge  veii  Kfodenfobstanc.  Sie 
sind  dicker  als  der  Körper,  um  bessere  Gelenkfliohen  darzubienen«  und  teil 
einer  d&BBieir  Kooppellage  überzogen.  Die  ünssersten  Sticken  derselben  beis- 
Mfl,-  so  laEige'fti»  Mich  dii9cb  Kaorpel  mit  den  übrigen  Knnchen  verbanden  sind, 
epiphytes, 

5)  Platte,  breite  Knochen,  ossa  plana^  lata,  wi^r- 
den  jfur  dilddfkg  von  H^Ien  verwendet,  oder  da,  wo  sich  viele  Mus- 
keln befestigen  müssen.  Sie  bestehen  aus  zwei  Platten  von  Rinden- 
substanz, zwischen  denen  sich  eine  dünne  Lage  von  Marksubstanz 
(dJiplüe)  befindet 

3)  Dicke,  kurze,  vieleckige  Knochen,  ossa  bre- 
via  s.  muUiformia,  werden  da  gebraucht,  wo  eine  auf  viele 
kleine  KnochensUicke  vertheUte  Bewegung  hervorgebracht  werden 
soU.  Sie  bestehen  aus  Markzubstanz,  über  Welche  eine  dünne  Lage 
von  ftindensubstanz  gezogen  ist. 

ft  BrhiJwidwitea  and  Ve»ttelVMigl[in  <«  ^tanWtnomhen. 

1)  Die  Erhabenheiten  dienen  entweder 

a.  zurlS'il^ttng  eines  Gelenkes,  sind  dann  abgeran- 
detj  überknorp>ölt  ilnd  gfatt,  und  heissen  Kopf,  c&put,  -^  Köpf- 
chen, eäpUuiwn,  «^  Ge4enkknopf,  cofiäylus;  oder 

b.  zum  Ansätze  von  Muskeln  und  Bändern;  sind 
dann  nrnh.  unregeknässig  und'  nicht  überknoi^ett.  Sie  führen  die 
^hotnen:  Höcker,  tnberoeHas,  trodumtert  ^  Höckerchen,  tu- 
berculum,  —  Erhabenheit,  ptoimberwUia  (vott  geringerer  Höhe), 
-—Stachel,  9pina  (scharf,  dünn  und  spitzig)t  —  Ast,  ramus,  — 
Fort:«atK,  prooessw,  •*-  Leiste  oder  Kamm,  cfiHa^—  Linie, 

t)  Die  Vertief unge«  vm4  Dn^tehkrech'afi^en  wterden 
liellanDt  mit:  G'rttbe^/oveä  (riuidiicli)  od^r  fessa  (rlnnenartig), 
-^  Blsdrücke,  tn^prestioneSy  — *  Füre  he,  suleas^  —  Zellen, 
9inm$y  eeUUUte^  -^Einschnitt,  ^^leirerra,  —  Spalte^ /ic^ttra» 
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■^^ochen.      g,    VerbiadiiBseM  der  KaooheB,  ooBjaaotIo  s« 

dangen.  IIOZII8    OSSlUIII« 

1)  Unbewegliche  Verblndang,  synarthrosis, 

a.  Unmittelbare  Syuarthrose: 

a.  N»ht,  sutura^  d.  i.  wo  die  Zacken  des  einen  Knochenran- 
des in  VertiefoDgen  des  andern  stecken,  wie  dies  zwischen  den 
Kopfknochen  vorkommt. 

aa.  Sutura  vera^  wahre  Naht,  bei  welcher  die  Zaeken  deadich 
ausgeprägt  sind.  Sie  ist :  s,  dentata,.  wenn  die  Zacken  parallel  laufende, 
lange  Spitzen  bilden  (z.  B.  bei  s.  sagiUälü) ;  —  s,  serrata^  wenn  die  Zak- 
ken  kleiner  sind  und  mit  ihren  Spitzen  schrig  über  einander  liegen  (z.  B.  bei 
«.  eoronalü)^  —  «.  limboaa^  wenn  die  Zacken  aeitwttrts  wieder  klei* 
nere  haben  (z.  B.  b. «.  lambdoidea), 

bb,  Sutura  spuria  $.  notha^  falsche  Naht,  bei  welcher  die  an 
einander  liegenden  Knochenränder  ohne  merkliche  Zacken  nnd  Vertiefongen 
nar  ranh  sind.  Sie  ist :  s,  s^uatnosa,  wo  der  eine  Knochenrand  schuppen- 
artig über  die  andern  weggeschoben  ist;  oder  harmonia,  wo  nur  rauhe 
H%nder  an  einander  «tossen. 

(.  Einkeilung,  gomphosis,  d.  i.  wo  ein  Knochen,  wie  ein 
Keil  oder  Nagel,  in  den  andern  eingeschlagen  ist,  z.  B.  die  Zähne 
in  die  Kiefer. 

b.  Mittelbare  Synarlhrose: 

a.  Knorpeihaft,  Knorpelfuge,  synchondrosis,  sym^ 
physis,  d.  i.  wo  zwischen  zwei  Knochenflächen  ein  Knorpel 
eingeschoben  ist. 

b.  Bandhaft,  syndesmosis,  d.  i.  wo  zwei  Knochen  durch 
kurze,  straff  von  einem  zum  andern  gezogene  Bänder  vereinigt  sind. 

2)  Bewegliche  Yerbindang,    Gelenkverbindung, 
diarthrosis. 

a.  Straffes  Geleak,  amphiarthrosis,  d.i.  wenn  zwei 
sich  berührende  Knochen  nur  wenig  an  einander  hin  und  her  glei- 
ten können  (z.  B.  die  Hand-  und  Fusswurzelknochen). 

b.  Roll- oder  Drehgelenk,  roiatio  s.  trochoides,  d. 
i.  wo  sich  ein  Knochen  nur  in  einem  halben  oder  drittel  Kreis 
entweder  um  sich  selbst  oder  um  einen  ihm  parallel  liegend« 
andern  bewegen  kann  (z.  B.  radHts  und  atlasj. 

c.  Winkel-,  Gharnier-  oder  Gewerbgelenk,  Ge 
winde,  ginglymus,  d.  i.  wo  sich  ein  langer  Knochen  m 
seinem  Ende  an  dem  eines  andern  nur  so  bewegen  kann,  dass  • 
einen  Winkel  beschreibt  (z.  B.  Fingerglieder,  Vorderarm). 
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d.  Freies  Gelenk,  arthrodia,  d.  i.  wo  sich'ein  Knochen  Knochen- 
an  dem  andern  nach  allen  Richtungen  hin  bewegen,  also  einen      ge"n  "' 
Kegel  beschreiben  kann.  Wird  das  kugelige  Ende  fast  ganz  von 
der  Gelenkgrube  umfasst  (wie  der  Schenkelkopf  von  der  Pfanne), 
so  nennt  man  dies  ein  Nussgelenk,  enarthrosis. 


Skelet,  Gerippe,  seeleton  m.  seetetu». 

Ein  Gerippe  ist  entweder  ein  nät'Orlfches,  seeleton  natu- 
rale, wenn  es  durch  seine  natfirlichen  Verbiodungsmitlel  zusam- 
mengehalten wird,  oder  ein  kons  tl  ich  es,  ^.  artfflcialef  wenn 
dazo  Draht  oder  andere  mechanische  HQlfsmittel  verwendet  wer- 
den. Bszerflillt:  in  den  Kopf ,  Rumpf  nnd  die  Extremitä- 
ten, und  besteht  aus  213  einzelnen  Knochen  (wenn  nAmllch  die 
6  GehOrkn^helchen  mltgpezähit  werden,  nicht  aber  die  32  Zähne). 

L    Kopf,   oaput. 

(Pig.  10  Q.  11.  I.) 

Der  Kopf  zerfällt  in  den  Schädel  (a)  und  in  das  Gesicht  (^), 
ebenso  theilt  man  die  28  Ropfknochen,  assa  capitis^  in 
Schädel-  und  Gesichtsknochen. 

Ap  SchEdelkllOCheil,  ossa  cranti  (IS  St.  mit  den  Gehörknö- 
chelchen); d.  s.  alle  die,  welche  zur  Bildung  derSchädelhöhle  (Kap- 
sel für  das  Gehirn)  beitragen,  wie : 

1)  Das  Stirnbein,  osfrontii  t.  eoronal«, 
2  B.  S)  Die  S e h e i t e  1  -  oder  Seitenbeine,   o$sa parietalia  «.  bregmatis. 
4)  Das  Grondbein,  os  basilare^  bestehend  ans  den  Hinterhaupts- 
beine,  os  oceiptü^  und  dem  Keilbeine,  os  »pkenoideum. 
5v.  6)  Die  Schläfenbeine,    ossa  temporum^  jedes  mit  3  GehSri^nScbel- 
chen:  dem  Hammer  {malleus)^  dem  Ambos  (t>te«»)ii.  dem  Steigbü- 
gel {stapes). 
7)  Das  S  i  e  b  b  e  i  n ,  M  ethmoideum. 

B.  Geslchtsknochen ,  ossafaciei(\^Si.),  welche  zwischen 
sieh  die  Höhlen  für  Sinnesorgane  (für  Gesichts-,  Geruchs-  und  Ge- 
schmacksorgane) bilden ;  es  sind : 

i  a.  2)  Die  Oberkieferbeine,    ossa  maxillaria  superiora  (jedes  mit  S 
Zlhnen). 

So.  4)  Die  Gaumenbeine,  ossa  palattna, 
5  V.  0)  Die  Wangenbeine,  ossa  xygomatiea, 
7 B.  8)  Die  Nasenbeine,  oua  nasalia, 

Bock,  anatom.  Taschenbuch.  3 


13)  DuPfligii 
H)  Du    Uniiir 


n.   Rnrnpf, 

(PiK-  10  ■. 
AmHampre,  deSE 
IIVli-)i«l»ilit)e  (c 
torsi  veriebriirun. 
Bhtr  Id  der  Brun 
BerkeatüUilcrilirAI 
lalions-,   Digfslioi 

man  <I«b.  Hüls-  < 
frf),  Jen  Baue  ll- 
kenlhell  (/]. 
ItBOcheo  {ossa  tn 
EesetsI: 

A.  boclieitder 
RUckgraths  (26 

l-M)  Wirbelbei 
lieh?  Hüll« 
»feil),  U  Br 


1.    Knoelieii  di 
a  thotacis,  (tS 
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0,    ™„™  . 
»elvU  [%  Stiteli} ; 

li.l)  DIaBeelicBkiioeheB,» 

jcdei  in  der  Jugend  ins  9  St 
bflil«hi,  i^Dlicfa  :  an«  dcpi  D 
bcrne(<iii?«-),  daSilib 
(«  äehii)  B.  dea  6  c  h  a  ai  b 


Sind  die  aassera,  an  deoRnmpi 
festigten  bewegllcheo  Tlielle 
KSrpers,  welche  keine  Höltleu 
wielitige  Organe  eDllialteD,soa 
nur  der  BeiveguiiK  Eewjdoiel : 
Es  gib!  ollere  EitremllftI 
BFUStglleiter.  Arme,  bra 
(Flg.  IHii.  lt.  III.K«H  der  Sei 
ter,  humtrtu  (g),  dem  Oli 
arme,  bnkthUtnt  {\),  den  V 
derarme,  atilitrraehtum  ((), 
der  Hand,  manu»  (k),  zusamK 
gesetzt;  ond  nntere  Bxire 
taten,  Bauchglleder,  Bei 
pedes  fFlg.JOu.tl.lv.),  aus 
Oberschenkel, /emt/r  (i), 
Unterscheflkel,  crus (m), 
demPusse,p»  (b),  bestehen 

A.  Knochen  der  obern 
tremit&ten  oder  Arme,  l 
ehia  [S4  St.): 


Skelet. 
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d.  Knochen  der  Hand  (S9St.):  Handwvrzelknochen,  otta 
empt  (8  St),  als :  os  ntnneulare^  Umütmm,  triquetrum^  püi/ortne,  multangu* 
lum  majus  und  minutf  eapitaium  nnd  kamatMm,  •— Mittelhandknochen, 
o$sa  metaearpi  (5  St.).  —  Fingerknochen,  omo digüonim  s,  pAalaU" 
gum  (14  St.).  —  Sesambeinchen,  ossa sesamoidea  (2  St.). 

B.    Knochen  der  untern  Extremitäten  oder  Füsse 

(32  St.): 

o.  Knochen  des  Oberschenkels  (1  St.):  1)  Oberschenkel- 
knochen, osfemoris. 

h,  Unterschenkelknochen,o»Mcrtim(3St.):l)Knie8cheibet 
patellaj  —  2)  Schienbein,  titnawn^  8)  Wadenbein,  ßhula  s.perone, 

e.  Fassknochen,  ossa  pedis  (28  SU):  f  nsswnrxelknoehen, 
os$a  tarn  (7  St.),  als :  astragalus^  üolcaneus,  os  namemlare,  euboideum  nnd 
euneiforme  1.,  2.  n. 3.  —  Mittelfns  sknoch en ,  ossa  metatarsi  (5  Sl.).— 
Zehenknochen,  oi«a  digttorum  pedis  {\i  SL). '—  Sesambeinchen, 
ossa  sesamoidea  (2  St.). 

Unterschiede  des  männlichen  u.  weiblichen  Skelets. 


WeiblichesSkelet: 
ist  kleiner  nnd  schwXcher,  die  Extremi- 
täten nnd  der  Kopf  besonders  klein, 
dagegen  der  Rumpf  im  Verhlltnisse 
merklich  grSsser,  — 
Die  Knochen  sind  glatter,  leichter 
und  zierlicher. 

Das  B  e  c  k  e  n  ist  weiter,  flacher  n.  we- 
niger tief;  die  Haftbeine  li^eo  hori- 
zontaler, das  Krenzbein  ist  mehr  nach 
hinten  hinansgebogen,  das  Steissbein 
beweglicher,  das  Sitz-  n.  Schambein 
von  oben  nach  unten  kürzer,  dagegen 
in  horizontaler  Richtang  l&nger,  der 
Schamknorpel  breiter  nnd  der  ar-^ 
4us  pubis  flacher. 

Die  BauchhShle  wird  dadurch  grös- 
ser, dass  die  Lendenwirbel  höher 
sind. 

Der  Brustkasten  ist  weniger  kegel- 
förmig und  kleiner,  weil  die  Rippen 
und  das  Brustbein  kürzer  und  die 
Brustwirbel  niedriger  sind. 


Minnliches  Skelet: 
ist  grösser  nnd  stirker,  Kopf  und  fix- 
tremititen  sind  grösser.  — 


Die  Knochen  sind  wegen  der  Anhef- 
tang  der  sUIrkern  Muskeln  rauher, 
eckiger,  dicker  und  Itnger. 

Das  B  e  c  k  e  n  ist  weit  kleiner,  enger  u. 
tiefer,  der  Schambogen  bildet  mehr 
einen  Winkel,  angulus  pubis. 


Die  Bauchhöhle  ist  kleiner  als  beim 
Weibe,  dafür  aber  die  BrustböM« 
grösser. 

Der  Brustkasten  stellt  einen  abg 
stampften  Kegel  dar,    dessen  Bai 

.  nach  oben  gekehrt  ist  und  hat  ei 
bedeutendere  Grösse;  die  Brustwi 
bei  sind  höher  und  die  Rippen  lau' 
schrSger  abwSrts. 
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Weibliches  Skelet: 
Die  Schlösselbeioe  sind  weniger 
gekrümmt  und  mehr  abwSrts  geneigt. 

Die  Extremitäten  sind  kürzer. 
Wegen  der  grossem  Breite  des  Bek- 
kens  stehen  die  Hüftgelenke  weiter 
ans  einander  und  die  Oberschenkel' 
beine  laufen  schräger  einwttrts,  ge- 
gen die  Kniee  convergirend,  herab. 


MSnnliches  Skelet: 
Die  Schlüsselbeine  sind  lUnger, 
starker  gekrümmt  und  steigen  nach 
aussen  in  die  Höbe. 
Die  Extremitäten  sind  ISnger,  die 
untern  convergiren  wegen  der  gerin- 
gem Breite  des  Beckens  weniger. 


MännL   ud< 
weibl. 
Sk«Iet. 


!•    Kopf knoelieii  5  ossa  capitis. 


A.    Knochen  des  ScbftdeUi  oder  der   HImsoliale, 

'     ossa  oranll. 


t*  O«  f^9w%H9  9.  frow^iaie,  Stirn-  oder  Torder» 

liauptsbein« 

Lage:  am  vorderstea  Theile  des  Schädels,  über  dem  Ge- 
sichte. —  Gestalt:  die  einer  Muschel,  von  welcher  dereine 
Thell  eine  senkrechte  (pars ß^ontalis)^  der  ändere  eine  horizon- 
tale Lage  (partes  orbitales)  hat.  —  Theile:  Stirn  thell,  Nasen- 
theil  und  die  beiden  Augenhöblentheile.  — Verbindung:  mit 
den  ossa  parietalia,  zygomatica^  lacrymaliay  maxtllaria  supe- 
riora^  nasalia,  den  grossen  und  kleinen  FlQgeln  des  os  sphenoi- 
deum  und  mit  dem  os  ethmoideum, 

a.  Stimtheil,  pars  frontalis  s.  eoronalis,  ist  der  senk- 
rechte Theil  und  bildet  die  eigentliche  Stirn ;  er  verbindet  sich  durch 
seinen  obern  Rand  {margo  coronalis)  mit  den  Scheitelbeinen, 
nach  unten  mit  dem  horizontalen  Theile.  Er  hat  eine  äussere  con- 
vexe  und  eine  innere  concave  Fläche.  Zwischen  den  beiden  Kno- 
cbenpkitten  dieses  Theiies  befinden  sich  die  Stirnhöhlen,  Si- 
nus frontales,  die  sich  unter  der  mittlem  Nasenmuscbel  öffnen. 
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Schädel-  a.  Aeussere,  convexe  Fläche,  ist  in  der  Jugend  durch 

Lnodien.  ^.^  ^^^  Unten  nach  oben  senkrecht  in  der  Mitte  verlaufende  Slim- 
naht ,  sutura  frontalis,  in  zwei  Hälften  getheilt.  An  dieser 
Fläche  findet  man :  tuber a  frontalia,  die  Stirnhöcker  (Ver- 
knöcherungspunkte] ;  —  arcus  superciliares ,  die  Augen- 
brauenbogen  (m,  corrugator  superdlii) ;  — glabellat  die  Stirn- 
glatze; —  margines  supraorbitates,  die  obern  Augenhöhe 
lenrättder  (m*  orbicularis palpebrarum) ;  —  ineisura  oder  fo- 
ramen  supraorbitale  (für  nerv.,  art,  und«;en.  supraorbita' 
lis);  —  Processus  xygomaticus,  Wangenfortsatz  (zur  Verb, 
mit  dem  os  zygomaticum) ;  —  crista  frontalis  externa, 
welche  sich  in  die  linea  semicircularis  (für  den  m.  tempora- 
lis)  fortsetzt. 

b.  Innere,  concave  Fläche,  hat:  impressiones  di- 
gital ae,  fingerförmige  Eindrücke  (von  den  Erhöhungen  des  Ge« 
hirns);  Juga  cerebralia;  —  foveae  glanduläres  (für 
die  Pachionischen  Drüsen)*  —  sulci  arteriosi  (für  die  art. 
mewingem  anterior) ;  —  crista  frontalis  tnferna  (für  die  fcUx 
cerebri);  —  sulcus  longitudinalis  (fürden  obern  Längen blut- 
leüer);  —  foramen  coecum,  das  blinde  Loch  (ist bisweilen  of- 
fen und  dann  geht  eine  kleine  Vene  hindurch) . 

b.  AügenhShlentheile,  parf««  orbitales,  liegen  horizontal 
unter  dem  Stimtheile,  bilden  die  Dächer  der  Augenhöhlen  und  sind 
beide  durch  die  ineisura  ethtnoidalis  von  einander  getrennt. 

a.  Untere,  concave  Fläche,  sieht  in  die  Augenhöhle  und 
hat:  fossa  oder  spina  trochlearis  (für  die  Rolle  des  m.  obli- 
quus  superior) ;  ^  fovealacrymalis  (für  die  Thränendrüse] . 

b.  Obere, convexeFläche,  sieht  in  die  Schädelhöhle  und 
ist  durch  iuga  cerebralia  nndimpressiones  digitatae 
höckerig. 

c.  Ränder:  der  innere  hat  kleine  Ausschnitte,  tnct^urae 
ethmoidales,  welche  mit  dem  Siebbeine  die /'or am t na  eth- 
mo t da 2t a  (für  die  art.,  ven.  und  den  nerv,  ethmoidalis)  bilden; 
der  äussere  verbindet  sich  mit  dem  Wangenbeine  und  gross"^" 
Flügel  des  Keilbeins. 

C.  Wasentlieil ,  pars  s.  Processus  nasalis,  kurz  und  die 
Hegt  zwischen  beiden  Augenhöhlentheilen  und  hat  an  seinem  Ui  • 
tern  Rande:  ineisura  und  spinanasalis  (für  die  Nasenkn   • 
chen),  und  neben  der  letztem  die  Oeffnungen  der  sinus  frontales. 


I.  SUrnfbcil.  b.  NiMnllieil.  c.  Aii- 
ilheü.  i.  Fima  IriKtlevii.  t.  Fo- 
I  ftrrjpHclin.  1.  JAtrjo  eoronfi- 
.  I)  SniMT»  frmi„li,.  S)  Tnbtr 
nitle.  t)  .^rcia  tu/ieTtili'rii,  S)  A'b- 
«■  M^rMrtifdf«.  6)  GUMta. 
ifvgv  o^nMrtiVniu.    8)  Proeeint 


I.  Siirtikdl.     k.  ^unthdt  (iWe^ 


81  Z-™»..«  tj 


Sclielt«!-  oder  8«lt«ill>«lne> 

Lage:  ainmIlUern,  obersten  und  seillichen Tlielle  des  SfIiA- 
Ms.  -  Gestalt:  viereckig,  plati,  aussea  caavex,  Innen  ron- 
car.  — Verbindung:  mil  üem  os ß^afale,  occtpitale,  lempo- 
nlt  Bad  grossea  PIflgel  des  Kellbeins. 

a.  Aeussere,  convexe  Fläche,  zeigt:  tuber  pari«' 
lale  (Veritnöcheruagsponkll ;  —  linea  semictrcutaris,  welche 
du  fianum  icmidrcuiare  (für  den  m.  temporalis)  umgrenzt ;  —  fo- 
Taiatnparittale  (für  ein  emisiarium  SantoriniJ. 

b.  Inuere,  concave  Flflcbe,  hat:  suld  arttrioai 
[nir  die  ort.  meningea  mttUa) ,  foveae  gltmäulares,  iuga  certbratia, 
impreuionet  digilatiu ;  —  *ujcui  iongitudinali)  (für  den  obern 
Utaeenblntleiter). 

c.  Ränder,  haben  ihren  Namen  von  dcnNHhCen,  zu  deren 
BüduDg  sie  beitrsKen  und  stod  4  :  der  obere,  mar^o  sagitta^ 
lii(*tfisgtan  des  andere  ot  paW»laIs^'  —  der  vordere,  tn.coro- 
■  slii  (l^t  sieb  an  den  Slirntbeil  des  iw  fronti*) ;  —  der  hintere, 
m.  tambioideus  (grenzt  an  die  pon  occiptfaJij  des  Hinterhaupt- 
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II ui  (wird  von  der  part  squamosa 


■  bein^;  der  UDtere,  1».  «9uatn 

'  desSchiarenbeinB.bedeckt]. 

d.  Winkel,  werden  nach  den  Knochen,  an  welche  sie  stos- 
gen,  benannt  und  sind  t  -  der  vordere  obere,  angulus  fron- 
talis; —  der  vordere  unlere,  a.  tphgnoidatia;  —  der 
hintere  obere,  a.  occipitati»;  —  der  hintere  untere,  a. 


ScbettcL- 


•ineit  lemidicitltrii.  m.  Plat 


Marg»  coro- 
«.   i.lU>-rgo 

r.  i.  Tu- 


Margo  lagittalü.  b.  Hargo  ean- 
I.  c.  Mergo  Iquamosm.  i.  Uargo 
'.doideu,.  ,.  Aagutui  fronlali,.  f. 
^«Uiiplieiu/idalit.g.AitguliiJBeci- 
pUalit.]!. ^ngalamvloideiu.  i.Fora- 


Sf  O»  o€ci»M»,  Hlntepliauptribeln, 

oder:  pars  occtpttalis  osstt  ba»tlarts,  well  es  ImI  Er- 
wachsenen mit  detu  Kellbelni;  zum  Grondbelne,  os  basi- 
lare,  verseil rallzl.  —  Lage:  am  lilalern  and  autern  Tbefle  des 
ScbSdefs.  —  Gestalt;  die  einer  Ilachea  lUuscliel,  von  welcher 
ein  Theil  senkrecht  (pars  occlpitolis),  der  andere  horizontnl  ipp. 
CondDlolileae  ani  p.  basitarls)  Uf gl.  — Tlielle:  Hinterhaupts- 
lliell,  2  Geteoktbelte,  and  GrundlMI ;  zwischen  diesen  4  Tlieilen 
beündet  sich  das  foramen  occtpitale  magnum,  das  Hln- 
terhanplsloch  (filr  das  Riiclienniarh ,  für  die  artt.  vertebralet. 
spinales,  und  nervi  aecessorii  H'llUsif).  Verblndnag:  i 
den  ossa  parlelnlia,  temporalCa  und  dem  os  spitenotdeum. 

a.  HlnterhupUtheil ,  pan  occipitatis,  bildet  das  Hi 
terhaupt.  stebt  aufrecht  und  verbindet  sich  nach  o()en  mit  c 
Scheitelbeinen,  unten  gebt  er  in  die  Gelcnictheiie  über ;  er  hat  e 
äussere  und  eine  innere  FlHCbe. 
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a.  Aeussere,  cohvexe  Fläche,  mit:  spina  u.  crista 
occipitalis  externa  {f\Xr  das  lig.  nuchae) ;  —  linea  semi" 
circularis  superior  (für  die  mm.  occipitcU.,  trapex.,  splenitis 
capitis  f  biventeru.  complexus  cervids)  und  inferior  (für  die  mm. 
rectus  capitis  posticus  major  und  minor,  obliquus  capitis  superior. 

b.  Innere,  concäve  Fläche,  mit:  protuberantia 
occipitalis  interna  s,  cruciata  (hier  ist  derZusammen- 
flass  des  sinus  longiti*dinal.  superior,  transversus  und  perpendicu- 
ktris) ;  —  crista  occipitalis  interna  (für  die  falx  cerebelli) ; 
^^lineae  transversae  eminentes  {Uir  äas  tentorium  cere- 
beUi) ;  —  sulcüs  transversus  (%  den  Querfolutleiter) ;  — 

.  %  fossae  cerebri  (für  die  hintern  Lappen  des  grossen  Gehirns) 
und  2  fossae  cerebelli  (für  das  kleine  Gehirn). 

b.  Crelenktheile,  Knopfstücke,  partes  condyioideae  s. 

jugulares,  liegen  zu  beiden  Seiten  des  foramen  magnum, 
vor  dem  Hinterhaupts-  und  hinter  dem  Grundtheile. 

a.  Untere  Fläche,  ist  gegen  den  ersten  Halswirbel  gerich- 
tet und  hat:  pro ca 5^1« j  condyloideus^  Gelenkknopf,  (Hegt 
auf  dem  processtis  obUqutts  super,  des  Atlas) ;  —  fossa  condy- 
loidea  anterior  und  posterior;  —  foramen condyloi- 
de  um  anterius  (für  den  narv.  hypoglossus)  undposterius 
( für  emissarium  Santorini ;  fehlt  oft) ;  —  Processus  jugula- 
ris,  Drosseladerfortsatz  (für  den  m.  rectus  capitis  lateralis) ;  — 
incisura  jugularis  (bildet  mit  einer  ähnlichen  am  Felsen- 
theile  das  foramen  jugulare) . 

6.  Obere  Fläche,  sieht  in  die  Schädelhöfale  und  zeigt :  den 
Processus  anonymus  s.  clinoideus;  *-  einen  Theü  des 
sulcus  tmnsversus. 

C.  Grandtheil,  Zapfenthell,  pars  basHaris,  liegt  vor  dem 
foramen  magnum  und  verwächst  mit  dem  Körper  des  Keilbeins. 
Er  hat  folgende  Flächen :  die  obere  oder  innere/ ist  glatt  und  hat 
die  fossa  pro  medulla  oblongata  (für  das  verlängerte  Mark) ; 

—  die  untere  oder  äussere,  ist  rauh  (vom  m.  rectus  capitis  and- 
cus  major  und  minor)  und  mit  spina  basilaris  s.  pharyngea 
(für'den  m.  eonstrictorpharyngis superior) ;  —  die  s  e i  tl  it5 h  e,  sldsst 
an  den  Felsentheil  \  —  die  v  o  r  d  er  e,  verwächst  mit  dem  Keilbeine ; 

—  die  hintere,  ist  scharf  und  bildet  den  vordem  Umfang  des  fo- 
ramen magnum. 


<  ««  n/cu  longi- 


ramretna.  5)  Fattat  ctrrbri.  6)  /W- 
ae  tmbtUi.  T)  Faramen  eondshtdeum 
mieriut.  t)  liiti§»irajmga]ani.  9)  Pro- 
titm  Jugutarii.    10)  Procruia  ano- 


oder:  pars  tphenotdta  oaiis  bastlaris.  Lage:  In 
ider  Mute  des  SchldclKroodi-s.  -  Gestalt:  Mtar  onre^liajliislg, 
fast  die  einer  nicKeDden  Fledermaus.  Tb  eile:  Körper,  groasn 
und  kleine  Flügel,  liageilSnnige  Fortsätze.  —  Verblnduag: 
mit  dem  oi  ocelpltis,  ethmoldale,  jYontale,  vomer,  mit  den  otsa 
lemporalie,  parietaUa,  zygomatlca,  palatbia  nnd  maxUlarla 
super  iora. 

%.  KBrpar,  Bull,  corpus,  diaphytii:  der  mittelsle,  dickste 
Theil  bat  6  Flachen  und  ist  hohl,  d.  s.  tinut  iphenoidalet, 
Keilbeinhöhlen,  welche  durch  eioe  Scheidewand  getrennt 
sind  und  mit  den  hiDtem  SIebbeiDzellen  zusammenhHDgen.  Diesei 
Zusammenbang  ist,  bis  auf  eine  kleine  Oellbung,  geschlossen  durch 
die  dazwischeol legenden 

Ollteilt  BertlBi  f.  cornua  iphtnoidatia,   Keilbein- 

hörner  (s.  Fig.  11.  c),  d.  a.  Seckige,  nach  hintoD  spito  xn- 

lautende  Tuten. 
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F I  ä  c  h  e  n  des  Körpers,  sind :  schhuu 

«.   die  obere,  sellaturcicas.  equina,  mll:  proctssus  ^'*<^''*"- 
ciinoidelmedii und  posteriores;  —  fossa  pro glandula 
pituitaria;  —  clivus; 

b  die  zwei  seitlichen,  mit:  sulcus  carolicus  (Tvlv  caro- 
tis interna) ;  —  lingula; 

c.  die  vordere,  mit-  crista  sphenoidalis  (zur  Anlage  der 
lamina  perpendicularis  des  Siebbeins) ;  —  neben  dieser  die  Oeff- 
nongeh  öet  sinus  sphenoidales; 

d.  die  hin  tere,  vei*wächst  mit  der  pars  basilaris  des  os 
occipitis; 

e.  die  untere,  mit  rostrumsphenoidale  {f^r  den vomer) , 

b.  Kleine  Flfigel,  schwertförmige  Fortsätze,  aiae  parvae 

f.  Processus  ensLiformes,  entspringen  mit  zwei  Wurzeln  vorn 
nod  oben  aus  dem  Körper  und  legen  sich  an  die  Augenhöhlenthetle 
des  OS  frontis.  An  ihnen  ist:  Processus  clinoideus  anterior; 
—  foramen  opticum  (für  den  nerv,  opticus  und  die  ort.  ophthal- 
wHca) .  —  Zwischen  diesen  lüeinen  und  den  groMoa  Fl«igela  bJetbi 
ein  Spalt,  die  fissura  orhitälis  superior,  obere  Aagenlitthlen- 
spalte  (für  die  nn,  oculo-mat&rim» ,  trooMmris,  epiitiuämkMS  und 
abducens,  und  für  die  t^,  ophti^lmiGa  cor«#raU»  WBtd  /te^telit;. 

c.  €ro8Se  Fitgel ,  alae  mat/n€t€,  geben  «eis  den  Seileo  des 
Körpers  hervor  und  tragen  mit  Ihren  S  Flächen  zur  Bildung  der 
Schädel-,  Augen-  und  Schlfifenfaöhle  bei. 

a.  Innere  Fläche,  superficies  ctrebrulis,  mit:  juga 
cerebralia  und  impressiones  digitatae;  —  foramen  ro- 
tundum  (für  den  nerv .  maxillaris  superior) ;  —  foramen  ovale 
(für  den  nerv,  maxillaris  inferior) ;  —  foramen  spinosum  (für 
ort.  meningea  media  und  nerv.  petrostM  superficial,  minor). 

b.  Vordere  Fläche,  superf.  orbitalis,  ist  4eckig  und 
bildet  den  hintern  Theil  der  äussern  Wand  der  Orbita.  Zwischen 
Ihr  und  dem  Oberkiefer  bleibt  die  untere  Augenhöhlenspalte,  fis- 
sura orbitalis  inferior  (für  die  ven.  ophthalmioa  fiidalis,  den 
nerv,  infraorbitalis  und  subcutanteus  malae), 

c.  Aeussere  Fläche,  ««perf.  tempornlis,  istdurcheine 
Querlinie  in  einen  obern  (für  den  m.  ttmp&raUs)  und  einen  un- 
tern Theil  (für  den  m.  pterffgioideus  exterwus)  getrennt.  An  letz* 
terem  ist:  Processus  spinosus  s>  spina  angularis  s.  alae 
parvae  Ingrassiae  (für den  m.  mailei  extemusn.  circumflexus 
palaU  moUis) ;  •—  foramen  spinosum  und  ovale, 

d.  Ränder,  sind  6:  der  innere,  hilft  die  fissura  orbitalis 
superior  bilden;  —  der  obere  verbindet  sich  mit  dem  Stirn-  u. 
Scheitelbeine ;  —  der  vordere  obere  stösst  an  das  Jochbein , 


— der  vordereiiDtere  hilft  die  ;tMuraor6t(alM<i>/ifriorbilcleD; 
—  der  hintere  obere  oder  SuBsere  legt  sich  an  den  Schup- 
pentheil des  SchiarenbeiDes ;  —  der  hintere  uaterebertlhrt 

den  Felaentbeil. 

4.    FlflKsinniÜKe  Forts&tse,    GatunenMKel ,    procetsM« 

pterygoidei,  steigen  aus  der  untern  FlHche  der  Seitenlheile  de* 
Körpers,  hinter  den  Gaumen-  und  Oberkieferbeloen,  gerade  herab. 

—  Ad  ihnen  zeigt  sich  :  caaalii  Vidianu)  !,tÜF  dea  nerv,  und  die 
ort.  Vidian.) ; — sulcua  pterj/goideui ,  an  der  vordero  Fläche 
(zur  Bildung  des  canalis  pterygo~iialatmu>) ;  — als  externa  (für 
den  I».  plerygoideui  extemu») ;  —  ala  interna  mit  hamului 
plerj/goideui  (um  welchen  sich  der  m.  circumfleasiu  patati  moltit 
schlagt);  —  foiaaplerygoiäea  (für den  m.  pterygoid.  mtemus} ; 

—  inciiura  pterygoidea  (für  den  proctsiui  pyramidalis  des 
Gaumen beioes).  —  Bisweilen  Bndet  sieb  In  der  Wurzel  ein  linu'i 
plerygoideui,  der  in  den  Sphenoidalsiaus  einmiindet. 

1.  KBrpnr  mil  itila  /urci« 
■  it„i  fiua  pro  gl„nd„lapiui- 


It.  Obenr  ■■'1  f.  Iniunr  Biid 
g.  hintarer  Hiad  d»  gn»« 
Fingal«.  h.  ProcCHHt  i/rino- 
iiu.   1)    Crüla  ^Atnoidalü. 

4)  Proceitm  eUaoidii  «udä.  S)  Pri>eei$Ht  elinoidei  poiltriora.  t)  Fittura  «r- 
iilaliitMpiriin:  71  Forameii  rofiiiKbrn.  8)  Foramen  ovale.  »)  Foramm  tpüta- 
HiD.  lOJ  Siilaa  car«(ieti.  11)  Liitgata. 


rggeiJoH.  11}  Salon  ptttt/gtidetii,   IS)  /rci 


(.  RHrper. 

b.  RioiBe  nad  c 

r»<»FiiiK. 

d.  Prtcamplt- 

tufidei. 

)    Se/(«    luTti,*. 

tj  Praceuui 

nt.  3}  CriMt 

ipAeaoidalü.  ^) 

iaU,.  i)Fiuurm 

ttriilalitnpe 

Tier. «)  Suptrßnet 

mküalit  in 

groHen  FIGg. 

DForamiHr, 

lundHm.  t)Ca 

lü  Fidianu,. 

9)  Ma  taltrna     . 

10)  Ata  ■'11« 

■-«  d«  yro«,     , 

pterssaideiH 

lUHamulmMB     ■ 
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A»  Ommm  tem^tßmrmB^  9  Seltlftreiibelne.  sthädei- 

knoch^n. 

Lage:  an  der  Seite  des  Scbftdels,  zwUchen  dem  Kell-, 
Scbeltel-  and  Hioterbauptsbelne.  —  Gestalt:  ein  platter  und  ein 
rondlicber,  senkreebter  Tbeil  {pars  squamosa  und  mastoidea\ 
verbinden  sieb  mit  einem  3eckigen,  borizontal  liegenden  (p,  pe- 
trosa).  —  Tb eile:  Scbappen-,  Zitzen-  u.  Felsentbeil.  —  Ver- 
bindung: mit  dem  os  sphenoideum,  parietale^  occipitale^  zy- 
ffomaticum  nnd  maxiUare  injertus  (durcb  lig,  capsulare). 

a.  Schuppentheil ,  part  squamosa^  der  vordere,  obere, 
platte  Tbeil,  mit  einer  äussern  und  innem  Fläcbe. 

a.  Aeussere  Fläcbe  (vom  m.  tempored.  bedeckt),  mit: 
Eindrücken  von  aftt.  temporales  profundae; — Processus 
xygomaticus  (bildet  den  arcus  zygomatiais  mit;  für  den  m. 
masseter) ;  —  fossa  articularis  s.  cavitas  glenoidalis  (für 
den  Gelenkknopf  des  Unterkiefers);  —  tuberculum  articu- 
lare,  Gelenkbügel;  —  fissura  Glaseri  [für die chordatym^ 
pani,  den  m.  maUei  extemus  und  die  art.  tympanica). 

6.  Innere  Fläcbe,  mit:  sulci  arteriosi  (von  der  aW.  me-- 
ningea  media) ;  -^  juga  cerebralia  und  impressiones  dt- 
gitatae. 

,  b.  Zitien-,  Wandntheil ,  pars  mastoidea  s.  mammilla- 
ris,  liegt  binter  dem  vorigen  Tbeile  und  tiefer. 

a.  Aeussere  Fläcbe,  mit:  Processus  mastoideus  (für 
die  mm,  stemocleido-mastoideus ,  trachelo  -  mastoideus ,  splenius 
capitis  und  retrahentes  auriculae),  welcber  in  seinem  Innern 
die  Sinus  mastoidei  und  den  canaliculus  mastoideus  (für 
den  ramus  auricularis  nervi  vagi)  enthält,  der  sich  an  der  äussern 
Fläche  mit  zwei  Oeffnungen  mündet  und  nach  innen  mit  dem  ca- 
nalis  Fallopii  u.  foramen  jugulare  zusammenhängt;  —  incisura 
mastoidea  (für  den  hintern  Bauch  des  m.  digastricus) ;  —  fo- 
ramen mastoideum  [für  £missarium  Santorini  oder  bisweilen 
für  die  art.  menmgea  posterior) . 

h.  Innere  Fläche,  mit:  fossa  sigmoidea  (Fortsetzung 
des  sulcus  transversus) , 

e.  Felseiitheil,  Felsenbein,  par 5 petro^a,  os  petrosum, 

▼erbirgt  das  G&hörorgan  und  den  canalis  Fallopii  (für  den 
Gesichtsnerven) .  in  seinem  Innem  und  gleicht  einer  Sseitigen,  schräg 
▼cm  aussen  und  hinten  nach  innen  und  vorn  liegenden  Pyramide. 
Man  unterscheidet  an  ihm:  die  Basis,  Spitze  und  3  Flächen. 

a.  Basis,  liegt  aussen  zwischen  process.  zygomat.  u.  mastoid. 
und  zeigt  den  meatus  auditorius  extemus,  den  äussern 


«6 

Gebtirgaos;  bäm  Imbrye  ist  dafür  aie  Bus,  «nn«!««  («ffl- 

b.  Spitze  ,  slösst  an  den  Kärper  des  KeiEbeins  and  hat  den 
Ausgang  des  canali*  car oticus;  —  weiter  nach  aussen  zwi- 
schen der  vordem  und  unlera  Flache  ist  die  luba  Evstaehii. 

c.  Vordere  (innere)  Flache,  mit:  hiatui  canalit 
Fallopii  (rür  den  nerv.  Tidian.  tuper/icial.} ;  —  margo  ptlro- 
tus,   der  Rand  zwischen  der  vurdern  und  hintern  Flathe,  mit 
einer  Furche  fiir  den  *ina»  pttrosua  superior;  —  aper-      j 
Iura  avperior  canalit  tympauiei  [tir  einen  Ast  desiiem.      ' 
tympanicus  aus  dem  gamgätm  ptlmmm). 

d.  Hintere  (4aDere)  Fläche,  mit:  tn«äl«faud{|oriut      j 
inlernua,  innerer  l^ehiH^ang  [fllr  den  n«rv.  aciuticus  m.  fmda-      i 
Im,  die  ort.  und  v«n.  audiler.  interna),  in  welchem  man  oben  den      i 
Eia^an^  in  ilen  Fellopischen  Kanal,  uulen  Oeffnungen,  die  in  den      I 
VoHiof  und  die  Schnecke  führen,  »t«bt;  -—  aguaedueiui  v-e- 
tlibuli,    Vofliob-WBBSerleiluoK.  —  Der   canatia   Fallopii      j 
(Ungt  oben  und  voro  im  moaiiu  oudilofttu  interuiu  an,  läuU  von 
bier  nacli  vorn  zum  Ualw  caitiitit  Fallopii,  wendet  sich  an  diesem     ! 
unter  einem  rechtca  Winliel  nach  binles,  lüuTt  über  den  Voriiol     | 
hinweg  und  dann  hinter  der  Paukenhähle  herab,  und  endigt  im 
/br'inien  stylo-mailoldeum.  Sein  unterer  Ttieil  hängt  mil  deua  ca-     ■■ 

nali*  chvrdae  und  dem  'cattalicvlu»     ! 
mastoldeui  zuSamtnen.  ' 

e.    Untere[ausserc)Flacbe,      ' 
mH:  precesiui  styloideus,  Grif-     j 
felfortsali  (fljr  diemm.  stylo-hyoiäeui,     | 
stylo-gloisus  und  stylo-pharyngew) ;     \ 
—  forameHstylo-mastoideum, 
GHffeiwarzenlnch  (für  den  nerv,  fa- 
ciali»  a.  die  ar(,  $tyUi-mattoid«a)  ;  — 
der  E  Ingang  Euni  canat II  ear»- 
tieus  (nir  die  art.  carotia  interna  u. 
den   ramus  caroticui  de»   syiitpath.     j 
Nerven! ;  —  aquaedftctiis  coch-    \ 
leae.  Seh  necken -Wasserleitung  und 
■..  »».,.«.    h,  Panye-  „gf^gf,  iKesem  di«  aporttra  inßfr^T 


iBÜlrn.    1)/V"- 
S)    Pro. 


at  21  l/rowi  o«-  <*'"^"  tyuponici  (flii'  den  n 


^  cote(Nu(J;  — /^CftAjuf  ularis  (  i 

i«re.    **)  j^-oMMH  mufiifMi.  vattecttla   t.    foisula    pttro  . 

ijFaatamrlinhniMFüiwraei»-    {tÜT  das  ganglion  pttrosmUMfVi  gl  ■ 

itti,  1)  forameii  maiUidHaii.  so-pkarynaeij ,   Diese  ^tsa  bildet  < 


vordere  Httlfle  de«  foremen  jugulare  (für  die  nn.  glotW' 
phary»g«iu,  vagv»  und  acettitträa,  .die  vtnajtgMtarü  iattma  und 
den  rttmt4siugularis  des  sympelh.  Nerven). 


4.  fari  i^amola.  k  PmjHlrn: 
c.  Pari  noMaMM.  1)  pr^ttma  >y- 
gemmliciu.  i)  Taiemlum  mrtmian. 
»)  Fott  arlieulmu.  1)  ^üon  £/uen'. 
a)  «nUHi  anMuriui  aaltma.  •)  A«. 

^nw.  Sj  iHcinn-a  mmlaiihm.  «  #W«- 
neii  iljfla^mailoulaim.  M)  t'aaaA  mi- 
rsA'cM.  il)  Faoa  jagm/nrit.  Wj  Fal- 
IrcHla.  13)  J,«atdticl>u  rothteae. 
\i*\  Tuba  e-imcAH. 


Liif  e:  grfiMtentliells  ifl  der  Nasenhöhle ;  «ornüt  einer  Plalle 
(UimHia  crlbriformis)  sielit  es  In  die  Scliadclbdhle,  init  einer  au- 
dern  (I.  paptfracea)  in  die  AugenliOUle.  —  Geet  all:  wilrfrlHtr- 
mlK,  ans  dOnnea  Kuaehrnplullea  und  vteles  Z«;llrB  bestehend.  — 
Theile:  $iebpl;ate,  PerpendlculürpInUe  und  3  Labyrinthe.  — 
Verbindung:  oxfroiitu,  spliiaioidale,  uatale,  Uicrymale,  vo- 
mer,  os  maxUUire  sa^erliu  uad  palaituum. 

a.  XiebplaUe,  tamina  eribrota,  liegt  in  der  ineitura  eth- 
moidaät  des  SUmbeios,  vor  dem  KOrper  des  KeiU^n»;  sie  hal: 


iS 

-  foramina  cribrota  (fttr'den  nerv,  olfactor.) :  —  crista  galli, 

'  den  Hafanenkamm  (für  die  fakE  c&nM),  mit  seinen  prooeitiu  ataret. 

b.   Senkrecbte  Platte,    lamina.  perpendieularii,   steigt 

von  äer  uatern  Fläche  der  vorigen  Platle  miltea  in  die  Naseohöhle 

gerade  herab ,  legt  sich  auf  den  vomer  und  bildet  den  obern  Theil 

der  Nasenscheidewand. 

C  Ubrrtnthe,  Settentbelle,  labyrinthi,  ein  rechtes  und 
ein  linkes,  enthalte»  die  sinut  ethmoidaUi,  Siebbeinz eilen, 
welche  auswärts  nach  der  Augenhöhle  hin,  durch  die  lamina  pa- 
pyracea,  Papierpiaitc,  einwärts  nach  der  Nasenhöhle  hin  durch 
die  lamina  nasalt»,  geschlossen  werden.  Die  Nasenplatle  ist 
durch  einen  Quereinschnitt  in  die  concha  supertor  und  tns- 
din,  obere  und  mittlere  Nasenmuschel ,  getrennt  Die  sinui  elh- 
moidales  sind  durch  eine  Querwand  In  vordere  und  hintere 
getheilt;  von  erstem  peht  der  proctttui  uncinalui  gegen  die 
untere  Nasenmuschel  herab. 


L  LjBiina  eribro- 
ta^b.  Labyrinth,  t- 
Comua\iphenoidea 
I.  ouieuta  Berlini. 

II)  CriKa  galli.  8) 
Foramüia  enöroia. 
S)  Siniu  tlimaida- 


■.£a» 


Die  nrlUi««  {Mlttrm^y  tum  K*pfe. 

4)  Stirnnaht,  tutura  frontalis,  Badet  sich  nur  bei  jun- 
gen Sabjeclen  und  iau(t  von  der  glattUa,  in  der  Mitte  der  pars  fron- 
talis des  Stirnbeins,  senkrecht  bis  zu  dessen  oberm  Rande  In  die 
Hohe,  wo  sie  an  die  beiden  folgenden  Nahte  stfisst.  —  i)  Kran  2- 
nath,  s.  eoronatis,  \S\itl  quer  über  den  Schädel  und  verbindet 
das  Stirnbein  mit  den  Scheitelbeinen.  —  S)  Pfeilnaht  s.  so 
gittalit,  befindet  sich  zwischen  den  beiden  Scheitelbeinen.  - 
4)  Hjnterhauptsnaht,  s.  la  mbdoidea  (griech...^;  s.  occipi 
tatts,  verbindet  die  beiden  oisa  parielalia  mit  dem  01  occipitis.  Ii 
Ihr  finden  sich  gewöhnlich  die  OjiJcuIa  Wormiana  1.  sutttra 
rum.  Zwischenknochen.—  SJ  Warzennaht,  1.  mastoi 
dea,  verbindet  das  <u  parietale  xi.  occipitis  mit  der  partmastoiclea.~ 
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6)  Schuppen  naht,  i.  squumosa,  findet  sich  zwischen  dem  schadet- 
osparietale  und  der  pars  squamosa.  —  7)  Qaernaht,  s.  trans-  *'"'**'**" 
versa,  Ittuft  quer  über  das  Gesicht  und  verbindet  die  Schädel- 
mit  den  Gesichtsknochen. 

Diese  Nlhle  siojd  im  frBheslen  Alter  (bis  zom  3.  J.)  nocli  aicbt  gsDz  ausge- 
bildet,  und  es  werden  an  ibrer  Stelle  die  Knoehea  nor  durch  Knorpel,  die  Knu- 
cheDbent  und  harte  Hirnhaut  unter  einander  Verbunden.  So  kSnnen  die  SchSdeU 
knocbeo  bei  der  Geburl  Ober  einander  geschobcfta  werden,  wodurch  die  Grösse 
des  Kopfes  bedeutend  verringert  wird.  Da  die  Winkel  der  Knochen  am  spiteslen 
verknöcbem,  so  bleiben  an  einigen  Stellen  des  Kopfes  Lücken,  die  nur  von  den 
gelaunten  Tbeilen  geschlossen  sind  und 

Fontanelle,  fontloali, 

genannt  werden.  Es  sind>  die  grosse  oder  Yorderhaupts- 
fontanelle,  fonticulus  quadrangularis;  liegt  da,  wo  die 
sutura  frotUalis,  sagittalis  und  cöronalis  zusammenstossen,  zwischen 
dem  Stirnbeine  und  den  beiden  Scheitelbeinen.  —  2)  Hinter- 
hauptsfont&nelle,  /.  triangularis;  findet  sich  zwischen 
dem  Hinterhauptsbeine  und  deu  beiden  Scheitelbeinen ,  wo  die  su- 
tura sagittalis  an  die  lambdoidea  grenzt.  —  3)  Seiten fontanelle, 
f.  lateralis;  ist  zwischen  dem  angulus  mastoideus  des  Scheitelbein 
nes ,  <iera  hintern  Rande  der  pars  squamosa ,  dem  obero  Bande  dijr 
pars  mastoidea  und  dem  os  bccipitis. 


B.  Knoohen  des  Gesichts,  ossa  faolel. 

lielne« 

Lage:  am  vordem  mittlem  Theile  des  Gesichts.  —  Ge- 
stalt: so  ziemlich  cabisch.  —Theile:  Körper  (mit  4  Flächen) 
und  4  Fortsätze  (Nasen-,  Waogen-,  Zahn-  und  Gaumenfortsatz). 
—  Verbindang:  mit  dem  osfirontts^  ethmoidale,  sphenoidale^ 
lacrymaley  nasale^  palatinumy  zyffomaticum,  vomer  und  eoncha 
ütferior, 

a.  Körper,  corpus t  der  mittlere,  hohle  Theil,  dessen  Höhle 
antrum  Highmori  s.  sinus  maxillaris,  Oberkieferhöhle, 
heisst.   Er  hat  4  Flächen,  plana,  nämlich 

Bock,  anatom.  Tascbenbucb.  ^ 
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^^J^t^  a.  Gesichtsfläche,  pl. /"actale,  die  vordere,  mit:  mar- 

**        go  infraorbitalis,  üoteraagenhöhlenrand  (für  den  m.  orbteu- 

laris pa^brarum  und  lewUor  laidi  superHnis proprius)  ;  —  fora- 

Wien  infraorbitale  (für  die  art.,  ven.  und  deniitfn;.  infraorbi- 

tatis);  —  foveamaxillaris  (für  den  m.  levaiar  amguU  oris). 

b.  Schläfenfl tfche,    pl.   temporale,    die  hintere,  mit: 
tuber  maxillare  (für  den  m. pterygoid.  extern.) ;  —  forami- 
na  alveolaria  posteriora  (für  die  ar<.,  t?efi.  ond  den  nerv 
alveolar,  posier.), 

e.  Attgenhöhlenfläche,  p2.  or&tfa^«,  die  obere(von  ihr 
entspringt  der  m.  obliguus  inferior) ,  bildet  mit  dem  grossen  Flü- 
gel des  Keilbeins  die  fissura  orbitalis  inferior  (s.  S.  43) 
und  hat  den  canalis  infraorbitalis  [für  die  arl.,  ven.  und 
den  nerv,  infraorbitalis) . 

d.  Nasenhöhlenfläche,  p^  nasale,  die  innere,  hat- 
die  Oeffnung  des  antrum  Eighmori;  —  er  isla  turbinalis  in- 
ferior (für  die  untere  Nasenmusdiel) ,  —  hinten  eine  Furche, 
welche  den  canalis  pterygo-palatinus  bilden  hilft. 

b.   Fortsätze,  Processus, 

a.  Nasen- oder  StirnfoHtsatz,  Processus  nasalis  s. 
frontalis,  der  innere  obere  (für  den  m.  levator  labii  super,  atac" 
que  nasi  und  orbicular,  palpebrar),  mit:  sulcus  lacrymalis 
^zur  Bildung  der  fossasacci  lacrymal.  und  des  canalis  lacrymal.) ; — . 
lineae  turbinatae  s.  transversae,  an  der  innern  Fläche, 
(für  die  mittlere  und  untere  Nasenmuschel). 

b.  Jochfortsatz,  pr.  zygomaticus,  der  äussere  obere, 
verbindet  sich  mit  dem  Wangenbeine. 

c.  Zahnhöhlenfortsatz,  pr,  alveolaris,  der  untere 
(für  den  m.  buccinaior,  de-  und  ccmpressor  nasi),  mit:  9  alveoli, 
Zahnzeilen  (für  2  Schneide-,  i  EcIl-  und  5  Baclczähne  (s.  Splanch- 
nologia) ;  —  juga  alveolaria  (von  denen  der  Schneidezähne 

entspringen  die  mm  incisivi);  —  spina  nasalis  anterior; 

canalis   incisivus,  Schneidezahukanal  (für  den  nerv,   noso- 
paUüinus  Scarpae  und  die  art.naso-palatina).  —  Die  Zahn forU"')] 
beider  Oberkieferbeine  vereinigt,  bildenden  limbus  alveo 
ris  superior,  den  obem  Zahnrand. 

d.  Gaumenfortsatz,  pr.  palatinus ,  der  innere  on      e 
(hUft  das  palatum  durum  bilden) ,   stösst  an  denseiben  Forii     z 
des  andern  Oberkieferbeines  und  beide  zusammen  bilden  die 
turmpalatina  und  er ista  nasalis  (für  den  tH>flier; . 


■.  KSrpsF.  b. 


fraartilalü. 
a'ale.  k.  Plmtmii  tanynrale.  I.  /Vu 
Ucrgmalit.  a.  J/ierlura  pyrijbrmii. 


I-  ^iRo  munf/i  anleri» 


I  HigltmoTi.   I 


*.    Ommn  anttaHna,  Ciaiimenbeln«. 

Liice:  lilnlet- ilrm  GaumenrorUatz«  (toll  pars  Aorlsofilal.'), 
an  der  iVascnlliii'ht;  des  Oberkieferbeins  (mit  pars  perjtendleuta- 
Hs),  vor  iteiii  process.  pteiT/goidetis  des  Kdlbeins.  —  Tlielle: 
riB  horlzonlaler  uad  ein  perpendlcuiarer.  —Verbindung:  mit 
rieni  OS  maxtUare  superius,  sphenoldeum,  palatinum  der  andern 
Seile,  der  eoacba  fn/er.  DDd  dem  vomer. 

a.  ParshoriZontaliSs.  paintina,  Iragl  zur  Ditdnng  des  har- 
ten Gaumens  bei  und  verbindet  sich  mit  demselben  Theile  des 
andern  Gaumenbeins,  wodurch  die  siitura  patatina ,  crista 
nasalii  (für  den  vomer)  und  spina  nasatis  posterior  (fiir  den 
m.  aiygos  uvulae)  gebiJdet  wird 

b.  Pari  perpendicnlaris  s.  ascendens,  mit;  Uneatrans- 

lere  und  imUlere  Kasenmiischel]  an  der  innern  Flache  ;  —  sulctts 
patatinus  s.  plerygoidevi,  an  der  äussern  Fläche,  zur  Bil- 
dung des  canalisplerygo-palalinus  (für  die  ort.  unddeonerti. 
pterygo-pakitin  ] ;  —  foramentphtno-paiatinum  (für  die  «eroi 
natalet  potteriores,  ort  und  veit.  spheno  palalina),  Ist  iwischen  pro- 
ceu.  siäumoUal.  und  ortMal.  —  An  diesem  Theile  sind  3  t'ortsdtze ; 
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a.  Processus  pyramidalis ,  Itgl  iict  in  d\o  inciiura  ptery- 
gi4ä«a  des  Flügel rortsaU es  vom  Keilbeine  und  wird  vom  canalis 
palatinus  externus  nnd  infern««  {für  die  art.  und  den 
ntrv.  patatin.l.  durchbohrt. 

b.  Processus  spkenoidalis ,  legt  sich  an  deo  Körper  des 
Keilbeius  und  die  cornua  sphenoidalia. 

c.  Processus  orbitalis,  legt  sich  an  die  Piipieq>lalle  und 
das  planum  orbitale  des  Oberkiefers,  und  liegt  am  hintern  untem 
Tbeile  der  Augenhöhle. 


Du  TMMe'GManb 


eder  Jochbeine. 

Lage:  Im  Gesichte,  an  der  aDssern  Seile  der  Oberkiefer- 
beine. —  Tbeile:  KSrper  (mit  3  FlScheo)  u.  3  Fortsätze  (SHi-d-, 
Schlafen- and  Elererfortsatz).  —  Verbindung:  mildem  ot 
ft-ontU,  temporale,  maxillare  super,  und  grossen  FlOgel  des 
Kellbelns. 


B.  KSrper,  i 


gel    des 


,  hat  bisweilen  im  Innern  einen  i 
□it  dem  ontrum  Highmori  communicirt,  und  '"'' 
geiide  I  Flachen : 

a.  Gesicbtsflache,  superficies  facialis,  die  auss^  e 
(rUr  den  m.  orbicularispalpebrar.,  »ygomaticus  major  undnu'no  , 
mit:  S  oder  1  foramen  lygomaticum  anterius  (für  d  i 
nerv,  subculaaeus  malat). 

b.  AugenbühlenriHche,  j.  orbitalit,  die  innere,   n 
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foramait  xyffomaticum  anleriut  (für  den  nerv.  lubculan.  | 
malae)  und  potieriui  (fUr  den  nerv.  lygomaUc.) . 

c.  SchUrengrnbenriUche,  *.  itmporalii,  die  hintere 
triirden  m.  lemporatii),  mit:  foramen  gygofaalicum  poste- 
rius (rür  den  nerv,  xygomatic.). 

b.  FortaStxe,  procettue. 

a.  St Irnfortsatz,  pr.  frontalis,  der  obere,  verbinde! 
sich  mit  dem  process.  xygomat,  des  Stirnbeins. 

b.  Schl&renfortsa tz,  pr.  temporalis,  der  äussere, 
biJdet  mit  dem  pr.  »ygomal.  des  Schläfenbeins  den  arcus  i;/- 
gomaticus,  Jochbo-gen    (für  den  m.  masselerj . 

c.  Kieferfortsalz,  pr.  maxillari),  verbindet  sich  mit 
dem  procesiia  lygomat.  des  Oberkieferbeins. 

,.S^p>Tjlei«  fi- 

lalii.   c.    /Voce»-  * 


4.    0»sa  taertff»alia ,  Thrftmenbelne. 

Lage:  vom  an  der  Innern  Wand  der  Augenhöhle,  zwischen 
der  Papierplalte,  dem  osß-ontts  und  maxillare  superius.  —  Ce- 
stall:  plall,  dUnn  und  4ecklg.  Thelle:  Innere  und  üussere 
PISche.  —  Verbindung:  mit  dem  os  elhmoideum,  ft-onlaU  und 
maxUlare  superlvs,  concha  inferior. 

Pig-"-  ..  Cri,U 


a.  Aeusaer 

B  Pia 

che,   sieht  in 

die  Augenhöhl 

.  hat 

criita  ta- 

crymali, (fü 

den 

rn,  tacci  lacry- 

maUsJmüham 

ttlUS 

lacrymalis. 

Der  Theil   vor 

der 

rista   hilft  die 

fotsa  lacrvmali 

(für 

den  ThrSnen- 

sack)  bilden. 

ä  Flache,  declit  die  vordem  riniu  «(fcmw'daJei. 
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»•    09mm  mmmmUMf  Si 

Lage:    an   der  Nasenwarzel,  unter  dem  Nasentlieile  des 

Stirnbeins,  zwischen  den  beiden  Nasenforlsaizm  des  Oberkiefer. 

—  Gestalt:  4eelLig,  platt,  —  T  li  e  i  1  e :  Süssere  n.  innere  Fläche. 

Verbindung:  mit  dem  os  frontis,  mmxiUare supcrius,  eth- 

moideum  und  den  Nasen l^norpeln. 


Fig.  3a. 


Nasenbeine. 


a.  Aenss.  Fliehe 
des  recbten  Na- 
senbeins, b.  In- 
nere FiSche  des- 
selben mit  c.  5«/- 
cus  pro  nervo 
ethmoidaii. 


a.  Aeassere  Fläche  (für  den  m, 
procerus) ,  sieht  ins  Gesicht  uod  hat 
Löchercheo  für  vasa  nutritia. 

b.  Innere  Fläche,  ist  gegen  die 
Nasenhöhle  gewendet  und  hat  eine 
Forche  (für  den  nerv,  ethmoida- 
Us)  \  —  da  wo  beide  Nasenbeine  zu- 
sammenstossen ,   wird    eine  er  isla 


nasalis  (für  die  lamina  perpendicularis  des  Siebbeins}  gebildet. 


imfetrimrem,  untere  SaseiiuiiiseMelii. 

Lage:  in  der  Nasenhöhle,  nnlen  und  an  deren  Süsserer 
Wand.  —  Gestalt:  muscliel förmig,  sehr  porOs.  —  Theile: 
Innere  nnd  äussere  Fläche,  3  Fortsätze  (Tliränen-,  Oberk.iefer- 
und  Siebbein  fort. satz).  Verbindung:  mit  dem  os  maxfllare 
superius,  palatinum,  ethmoideum  und  lacrymale. 


Fig.  33. 


Linke  untere  Nasenrous-'hel 
(äussert  Fläche). 

a.  Vorderes  Ende.  b.  Hin- 
teres Ende.  c.  Unterer 
Rand.  d.  Procetsus  lacry- 
malt's.  e.  Processus  maxil- 
laris.  r.  Processus  elh- 
moidalis. 


a.  Innere  Fläche,  sieht  nach  der 
Nasenscheidewand,  ist  convex  und  endigt 
vorn  und  hinten  spitzig. 

b.  Aeussere  Fläche,  ist  concav  und 
dem  Obei  kiefer  zugewendet. 

c.  Fortsätze:  a)  Processus  lacry- 
malis,  der  vordere,  bildet  mit  dem  pro- 
cess.  nasalis  des  os  maxiUare  super,  den 
canalis  lacrymalis.  —  b)  Processus  f»a- 
xillaris,  der  äussere,  ist  hakenförniig 
und  hängt  am  untern  Rande  der  OeffnuDg 
des  antrum  Highmori.  —  c)  Processus 
ethmoidalis ,  der  hintere,  stösst  an  de 
process.  uncinatus  des  Siebbeins. 


9.    Vawner^  Pflasseltar,  SeKeldebetii. 

Lage:  in  der  Mitte  der  Nasenhöhle,  zwischen  Perpendicu 
lärplalte  des  Siebbeins  und  crista  niisalis,  —  G  e  st  alt:  die  ein« 


/ 
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verschobenen  Vierecks.  -^  T heile:  2  Flächen  (van  denen  die  Geskhu- 
eine  in  die  rechte,  die  andere  in  die  linke  Nasenhölile  sieht)  und  ''°*'<^'^- 
4  Räuder, 

^'g-  ^ a.  Oberer  Rand,  margo  sphenoi-- 

deus,  mit  talae  vomeris  (zur  Anlage 
an  das  rostrum  sphenoidale.) 
b.    Unterer  Rand,  m.  palatinus, 
legt  sich  auf  die  crista  nasalis  des  Ober- 

kiefer-  und  Gaumenbeins. 

pnugschar,  rom«-.  c.  Vofd  e  rer  Ra  n  d  ,   m.  ethmoida- 

.  rtu         n    A     -.1^       ***!  verbindet  sich  mit  der  tomt»apcrpe»- 
a.    Oberer  Ra-d  mit  flen      ^^^^ris  des  Siebheir*^ 
«/«^.      b.    Unterer  Raod.      «««*«*;'*  «es  &iebbeil*S. 
c.  Vorderer  uRd  d.  Iiinlerer        ^'  H I  n  te  r  e  r  R a  n  d ,  ist  fi«i  und  bildet 
Raad.  e.  Furthe  lur  ari.     "*®  Scheidewand  der  hintern  Nasenhöh- 
a.  nerv,  maso-palatin,  lenöffnung ,  choanoe  narium. 

9m  Om  wtcMrif f «ire  it%few^w9,  wnnaDÜin  iw^feriar, 
MtAniildiffoy  UnterUlefer. 

Lage:  am  untersten Tlieile  des  Gesichts.  —  Gestalt:  huf- 
er isen  förmig.  —  Th e i  1  e :  üörper  und  2  Acsle.  —Verbindung: 
mll  dem  .Schl«1fenbeine  (durch  arthrodia), 

a.  Körper,  horizontaler  Theil,  corpnsy  bogenförmig 
gekrümmt;  sein  mittlerer  unlerer  Theil  heisst  das  Kinn,  men- 
tum,  £r  hat  folgende  2  FlScben  und  2  Ränder. 

a.  Aeussere  Fläche,  mit:  spina  s.  proluberantia 
mentalis  externa;  —  foramen  mentale  s.  maxillare 
anticum,  der  Ausgang  des  canalis  alveolaris  inferior  (für  den 
nerv.f  die  art.  und  ven.  mentalis,  von  der  alveolaris  inferior) ;  — 
linea  obliqua  externa  (für  den  m.  buccinator). 

b.  Innere  Fläche:  mit:  spina  mentalis  interna  ffur 
m.  genio-hyoideus  und  genio  glossus)  ; —  lineaobli.qun  interna 
(für  den  m.  mylo-hyoideus  und  mylo-pharyngeus) . 

c.  ObererRand,  margo  alveolaris ,  hat:  ^6  alveoli, 
Zahnzelien  (für  4  Schneide-,  2  Eck-  und  4  0  Backzähne  (s. 
Splanchnologia) ;  —  juga  alveolaria  (von  dem  des  Eckzahns 
entspringt  der  m.  levator  menti ,  von  denen  der  Schneidezähne 
die  mm.  incisivi). 

d.  Unterer  Rand,  basis  corporis,  ist  dick,  so  dass 
mau  2  labia  daran  unterscheiden  kann  (für  die  mm.  triangularis, 
quadratus  menti,  platysma-myoides ,  digastricusj . 
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b.  AMt«,  p«rp«ndici]iaM 
T  h  e  i  I  e ,  r  a  m  j ,  verbinden  sich 
noter  änem  Winkel,  angu  lut  ma- 
icillae  ittferiorii  (tUr  deo  m. 
matteter  und  pf^n'ffO'''.  i«(*muj>, 
mit  dem  KOrper.  An  ihDen  .-  ,pro- 
ces(»>  eondvtoittsui  >■  con- 
dylui,  Gelenlifortsslz,  der  zur 
Bildung  des  Unterliierergelpntis  in  der 
fosM  arlicularä  des  Schiarenbeins 
anfgenomineD  wird  [riir  den  m.ptety- 
'  geideta  nricmj  ;  —  proceasits  CO- 
ronoidtus,  Kronen f ort sati 
(für  den  fn.  teittporaliij  ;  —  incisu- 
..  KOrper.  b.  A.I.  «.  ^«f./«  ^o  ismilunarii  t.  ligmoiäta; 
■«*.««  «/mo™.     d.    Vierer    _  fgramtn  maxiltare   «05(«- 

Z»"Zol"  atZ2tsa%^»  den«»™.,  dieflrt.undw«.oto«>(ari. 
M(e™o.  *)ii..«i.*/»iioü.(m.a.  '»/«'"<<«■/.  —  Juicui  myto-hyoi- 
S)  Proctim  <orBHQidru$.  »j  Pro-    ''«"»  Ifür  den  neni.  mylo-Avoid.)- 


Lage:  am  obern,  vordem  Thelle  des  Halses,  binter  nnd  nn- 
1er  dem  Körper  des  UnleiHefers,  Über  dem  Keblkopfe.  —  6e- 
B  tai  t :  eines  li.ilben  Bogen»  oder  des  grlecliisehen  v.  -  TbeEIe: 
HSrper,  3  grosse  und  2  kleine  HOrn er.  —  Verbindung:  mit 
den  Processus  styloldet  der  ScIiUrenbeine  (durch  llgg.  suspenso- 
rla),  und  mit  dem  Scbildknorpel  des  Kelitkoprs  (durcli  Ugg.  tkji- 
reo-Uyotdea). 

Fig.ae.  a.  KOrper  oder  Basis,   corpui  s.  basti, 

der  mittlere  Theil  (für  den  m.  digaitricu) ,  hya- 
glossus ,  hyo  thyreoideut ,  thyreoideus ,  stylo  kyoi- 
deus,  slemo-hyoid^us,  omo-liyoi<Uus) ,  hat  an  seiner 
äussern  convexen  Flüche  eine  erhabeneQu  - 
linte  (lUr  den  m,  myto-hyoideus} ,  iJberweli  r 
3  Vertiefungen  (Für  die  mm.  genio-hyoidei 
b.  Grosse  Hörner,  cornuamajora ,  e 
sellllchen  Enden  (tUr  den  m.  eeralo  glosiui  d 
eerato-pharyngeui) ,  hören  mit  einem  rundlii  n 
Knöpfchen  (für  das  lig.  kyo  thyrtoidev*»)  t 


87 

c.  Kleine  Hörner,  cornuamtnora,  auch  Weizenkörner,   c«sieht* 
eorpuscula  triticea,  genannt,  steigen  von  da ,  wo  sicl^der  ''■®*'*'*° 
Körper  und  die  grossem  HOrner  verbinden ,  schräg  auf-  und 
rückwärts  (für  den  m.  chondro^glossus  und  chondro-pharyngeus) . 


AeuBseres  des  Kopfes« 

A.  Schädelgewölbe,  forniX  cranit.  Es  reicht  von  der  Na- 
senwurzel und  den  Augenhöhlen  rückwärts  bis  zur  linea  semicir- 
cularis  Superior  des  Hinterhauptes,  seitwärts  his  zur  sutura 
squamosa  und  ist  an  seiner  äussern  Fläche  convex  und  grössten- 
tlieHs  glatt.  Vorn  stösst  es  mit  der  Stirn,  frons^  an  das  Ge- 
sicht und  wird  hier  von  Aerpars  frontalis  ossisfrontts  gebildet; 
oben  am  Scheitel,  vePtex,  liegen  die  beiden  ossa  parietalia ; 
hinten  hat  es  die  pars  occipitalis  ossis  occipitis  und  seitlich 
die  pars  squamosa  des  Schläfenbeins  und  einen  Theil  des  grossen 
Keilbelnflögels  zur  Grundlage. 

Von  vorn  nach  hinten  bemerkt  man :  an  der  Stirngegend :  die 
glahella  unten  und  in  der  Mitte  der  Stirn,  neben  dieser  zu  beiden 
Seiten  den  arcus  superciliaris  (vom  m.  corrugator  supercilii 
und  frontalis  bedeckt]  und  das  foramen  supraorhitale  (für  art. , 
ven.  und  nerv,  supraorbüalis) ;  über  diesem  Bogen  die  tuber  a  fron- 
talia  ^erkuöcberungspunkte)  und  seitlich  die  crt^^a/ron^a^t^ 
externa,  "welche  in  die  linea  semicir cularis  (für  »».  (ewpo- 
raUsJ  ausläuft  —  Zwischen  der  Stirn-  und  Scheitelgegend  läuft  die 
sutura  coronalis,  von  deren  Mitte,  zwischen  den  beiden  ossa 
parietalia,  die  sutura  sagittalis\b- und  zur  suturiEtlamb- 
doidea  (in  der  sich  oft  ossicula  Wormiana  finden)  hingeht,  welche 
letztere  die  Grenze  zwischen  der  Scheitel-  und,  Hinterhauptsgegend 
bildet  und  sich  in  die  suturae  mastoideae  fortsetzt.  —  Auf  der  Schei- 
telgegend sioht  man  die  foramina  (für  emissaria  Santorini)  und 
tubera  parietalia  (Ossificationspunkte)  und  von  diesen  seitlich 
in  derSchiäfengegend  die  Fortsetzung  der  linea  setnicircularis, 
das  planum semicirculare  umgi*enzend,  in  dem  sich  die  sutura 
squamosa  findet.  —  An  der  Hinterhauptsgegend  tritt  hervor:  die 
Spina  occipitalis  externa  und  neben  dieser  die  linea  semi- 
cireularis  superior  (für m*  occipitalis,  trapezius,  splenius  capi- 
fis,  biventer  und  compleams  cervicis). 

B.  Am  Gesichte,  welches  vom  obern  Augenhöhlenrande  bis 
zqm  Unterkiefer  herabreicht  und  die  Oeffnungen  der  Augen- 
bohlen,  der  Nasenhöhle  (apertura  pyriformis)  und  der  Mund- 
höhle zeigt,  bemerkt  man :  nach  innen  vor  der  Orbita  unter  der 
Stirn  ^enprocessus  frontalis  {s,  nasalis)  des  Oberkiefer- 
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j<i>ate>  helns,  w«1c1ier  nach  der  AugeabOhl«  zd  mK  dem  TbräneBbrlDe 
^°'''"' <lle 'Grube  fflr  ilen  TlirttncnsMck  bildet  un<l  naeb  Inneo  bfo  mlL 
deo  NaseDbeineD  in  Ve rbl od uag' steht.  Kach  aussen  vor  d«r 
Orbltii  Sicht  das  Wangenbein  mit  drin  Stirn-,  Oberkiefer-  nnd 
Scblsrenbetne  (durch  den  arcus  aygomatlcut)  In  Verbindung  und 
Eelgt  ein  oder  zivelLJlch'-lchen  (/oramew  sygomatleum  anterius) 
für  den  nerv,  subcutaneas  malae. ,  Unleijialb  der  Orbita  und  des 
UnteraugenliOhie II r. indes  (ntargo  tufraoröilalls)  bemerkt 
man  am  Körper  des  Oberbtercrbeines  das  foramen  Infraor- 
bitale unddarunlerdie/oix^d  maxlliaris,  am  Alveolarfort- 
saUe  des  Oberkiefers  die  jifg-a  alveolar ia  und  die  Zäline- 
l)le  Süssere  Fläche  des  Unterli  iefers  besitzt  am  Körper  dfe 
Spina  mentalis  externa  unA  Has  foramen  mentale,  nebst  der  llnea 
obUgutt  externa  nnd  imjiiga  aloeolarla  der  l6Zii)iDe;  der  As', 
welciier  unter  einem  Winkel  vom  Hörner  nbitelit,  l.lun  nach 
nben  In  den  proeessus  condy 
ans,  zwischen  welchen  Fortsätze 
lunarls  befindet. 


jeii».  i.  Grosicr 


dst  8chi)ir«Dbelii>.  r.  HiBterhaiipl 
E.  Obcrkiarerbciii.  b.  Niaenfe 
Wangenbein,  k.  Jocbforlsnli.  I.  Unlei^ 


.  (.msier  r.iugci  aet  nei 
neins.  e.  Oberkieferbein,  f.  Wugeb 
b«in.  t.  NiSL'iibeiB.   h.  Aiiirlura  pyrt 

formii.  i.  Unlcrkiererbein  [mandibuU] 


0.  firattdmcbe  des  ScUdela,  buii  crull.  Ste  ist  wrnlg  ge-  * 
wOlbt  and  inil  sehr  vielen  LOchero,  Veilleraogen  nod  Erlioben-  * 
helten  verselien.  Sie  wird  vorn  Illulerliaopts-,  Ketl-  oad  Schllfen- 
belne  gebildel. 

In  der  Mitte  ihres  hinlern  breitern  Theiles  (zwischen  den  ein- 
zelnen Portionen  des  OS  occipilisj  zeigt  sich:  dai  foramea  ocej- 
pilale  tnagnum  (für  die  medulla  spinati),  arlt.  verlebraltt  und 
nervi  acceuorü) ;  hinter  diesem  an  derjxin  occipitalis  des  Hinler- 
,  baiipisbeines :  die  crisla  occipitalis  externa  {riir  das  Hg. 
.  nuchae;  und  linea  semicircularis  inferior  |fiirm.  reetus  ca- 
pitis posticus  major  und  minor',  oMiguvs  capitis  superior} .  ~  Zu  jeder 
Seile  des  foramen  tnagnum  sieht  man  {an  der  pari  eondylotdea  des 
Uinterbauptsbeines) :  den  Processus  condyloideus  (zur  Bildung 
r,K.  3».  eines     Glnglymusgelenkes      mit 

dem  Atlas),  hinterlhminder  foi- 
sa  condytoidea  das  Oflers  Teh- 
Icnda      foramen     condyloi- 
^  deum  pojierius  (lür  ein  emii- 

I  sarium  Saittorini) ,  vor  ihm  das 
5  foramen  conäyloideuman- 

II  terius[Sördenverv.hypogtosiusl, 
■g  nach  aussen  neben  ihm  deupro- 
"  ceiiu!  jugutarii  (fürm.  «- 

4  clus  capitis  laleralitl  und  das  fo-    , 
^  ramen  juguiare     (Tur    nerv. 

5  gliusO'phuryngeus,  vagus  a.  acces- 
^  torius,  ven.  jugutari»  interna).  — 
I  Neben  dem  Jugutarforlsatze  nach 
i  Bussen  liegt  ander  partnuufitfdea 
■«  des  Schläfenbeins  1  der  proce»- 

nocleido-mastoideus,  iracheto-ma- 

stöideus,  splenius  capitis  und  mm. 

1.  RiDierhabpulb'-il.  h.  GcleaLthtil  n.  ntrahentes  auricutaej,  die  inet- 

c.  BiiiUrihi'il  Je»  ilimeriumpulriM..  ,„^0  mastoidea  (für  den  hln- 

d,  ZiiMDilKil  uiid  e.  Felwuihnl  dei  i^^  Bauch  des  m.  digastricus)  U. 
Schliftobei«..  f.  C™.«r  ri8g,l  d„  j„  fcramen  maitoideum 
j.e.ib.U..  g.  Schüpp^ih«!  Jrt  Seh».  ,(jj^  gi^  cmismrium  oder  die  ort. 
reBbsini.  a.  jiKhroriMii.  1.  (.  «aoo«  „,^„,„^53  posterior).  —  Vor  die- 
Z™VÖ'!^IiTdB.  Ö'eVklXbei^^^  *""  letztem. Theilen  liegt  an  der 
SebnfenBIehe  Süd  D.  fietidiUBIebedet  unteni  Fläche  der  paopefroin  des 
OberlicrerlKiiia,  0.  Pren$iui  pitri/-  Schläfenbeins:  das  foramen 
foirfem  d«  Keilbein!,  stylo-ma*toideum,  dw  Aus- 
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AevflMres  gSingdes canoUs Fallopii  {Tardennerv.  foudalisn.art.stylo-mastoidea), 
dM  KopfM.  ^QYprocestus  styloideus (flirm. stylo-hyoideuSf  stylo-glossus, sty- 
lo-pharyngeu8U.lig.stylo-hyoideum);  von  ihm  etwas  nach  innen:  der 
Eingang  in  den  canalis  caroticus  (für  art,  carotis  interna  u.  ra- 
mus  carotictis  der  pars  cephalica  nervi  sympatMci),  hinter  diesem,  auf 
der  Scheidewand  zwischen  canalis  caroticus  u.  foramenjugulare :  der 
att^aeductus  Cochleae  u.  die  apertura  externa  canalis 
tympanici  (für  den  ramus  Jacobsoniij ,  hinter  welchem  letztern  Lö- 
chelchen, an  der  vordem  Wand  des  foramenjugtdare,  die  valle- 
eula  s.  fossula  petrosa  [fütdas  ganglionpetrosumnervi  glosso- 
pharyngei)  liegt.  —  Vor  dem  processus  styUHdeus  sieht  man  von  aus- 
sen nach  innen :  den  meatus  auditorius  externus,  die  fossa 
articularis  [für  den  condylus  des  Unterkiefers),  die  fissura  Gla- 
se ri  (für  die  chorda  tympanij  art.  tympanica  und  m.  maUei  exter- 
nus)  und  zwischen  foramen  spinosum  und  canalis  caroticw  die  tuha 
Eustachii.  —  Zwischen  der  Spitze  des  Felsentheiles  und  dem 
Körper  des  Keilbeins,  der  vorn  mit  dem  vom^r' zasammenhängt,  itX 
eine ,  von  Knorpelmasse  (fibro-cartilago  basilaris)  ausgefüllte ,  nur- 
regelmässige Oeffnung,  die  fissurapetro-basilaris.  — •  Vor  d«f 
Spitze  der  pars  petrosa  Hegt:  der  processus  pterygoideus  to 
Keilbeins,  neben  diesem  nach  aussen  am  grossen  Keilbeinflü|^: 
das  foramen  ovale  (für  nerv,  maxillaris  inferior)  und  spinös  mm 
[fnrart.  meningea  media) f  der  processus  spinosus  (für  m.  mälM 
extemus  und  drcumflexus  palati  moUis).  Von  dem  letztern  gelangt 
man  nach  vom  und  aussen  zur  pars  squamosa  des  Schläfenbeins, 
mit  dem  tuberculum  articulare  und  processus  zygoma- 
ticus. 

Höhlen  am  Kopfe. 

i.    Seliädelltllhley  eavHnm  eranii*. 

d.  i.  eine  ovale  Höhle ,  deren  Wände  von  den  Schädelknoclien 
gebildet  werden,  und  welche  das  Gehirn  aufnimmt;  an  ihr  be- 
zeichnet man  das  Gewölbe  and  den  Grund. 

a.  Gewölbe,  forn  10?,  d.i.  das  Dach  der  Schädelhöhle,  vom 
Stirn-,  Scheitel-  und  Hinterhauptsbeine  gebildet,  mit :  impressi  \s 
digitatae,  juga  cerebralia,  foveae  glanduläres,  sulci  arteriosi.  Loci  - 
eben  für  emissaria  Santorini  (foramina  parietaUa) ,  sulcus  longit\  - 
naUSf  sutura  coronalis,  sagittaUs  und  lambdoidea. 

b.  Schädelgrund,  basis  crantt,  hat  3  terrassenför  ig 
von  vorn  nach  hinten  absteigende  Vertiefungen,  fossae  crar  ', 
Schädelgraben.   Sie  sind: 
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a.  Vordere  ScbHdelgrabe   |ßir  den  vordere  LappeD  des    ' 
grossen  Gehirns) ;  gebildet :  von  der  pari  frontalU  und  den  parlts  " 
orbitales  des  Stirnbeins,  der  lamina  critn-osa  des  Siebbeins,  den 
kleinen  Flügeln  des  Keilbeins;   siebst-    crUtagalli;  —  forame» 
coecum;  ~  Spina  frontaUs  inlema;  — /bramina  cribrota;  —  pro- 
CMtuf  cUaoiäti  anteriores ;  —  foramiaa  optica. 

Fig.».  b.   Mittlere  SchädeJgrube 

(rur  die  miitlern Lappen  desgros' 

Ben  Gehirns ,   chiasma  nervorum 

oplic,  infuitdibultMa  mit  gtandula 

I  pituitariii  und  corpora  mammiüa- 

I   ridj, gebildet:  vomKörperundvon 

!   dengrossenFlIigeln  desKeilbeins. 

;   öetipartes  squamosae  und  der  vor- 

I   dem  Fiüclie  der  partes  petrosa«  der 

'.   Schl&reDbeine.    Sie  hat :  die  ieUa 

'   turdca  mil  fossa  pro  glaiulula  pi- 

I   luitaria;      Processus  cUnoideime- 

1   dii  und  posteriores;  —  canaUs  ca- 

;   roticut ;  -t-  fissura  orbitalis  supe- 

i  rior;  —  forame»  rotuitdvm,  ovale 

•  und  spinosum;  -~  hiatus  eanatis 

Fallopii. 

c.   Hintere  Schädelgrube 

(lür  das  kleine  Gehirn  und  ver- 

1.  SliPDtbeilii.  b.  ÄBgenhBhlenUielldes  igngerte    Mark);     gebildet:    vom 

Siin-beins-c.  Sieb|.Uue de. M «Arno.- Hinterhauptbeine,  von  der-pars 

deum.  i  Kleiner  FIBgd  und  e.  g™a*=r  mastoidea  Und  hinlern  Fläche  der 

F  1.    ih -1     d"h    Z^t     r°l  d     P°"  P"'™"  ^"^  Schlafenbeins. 

thltfXil  ""cLBkiL""  k!'B.9i-  Sieielgt:/bram«.™^3ni.m,--/-or. 

LrUieilBüdl.  Biiilerha.pi.ih«lde»o»J"i™''""*'    COndj/toideum    anlemu 

„ciailia  MnA  posterius ;  —  mealus  audtto- 

rius  interrtus ; — aquaeduetusvesti- 

buli ;  —  fossa  yro  tnedulla  otlongala ;  —  sidcus  Iransversus ;  — 

Processus  anonymus ; —  spina  und  crista  occipital.  interna. 


Lage:  Im  obern  Thelle  des  Gesichts,  unter  der  Sllro,  neben 
der  Flase,  etwas  schräg  von  aussen  nach  innen.  —  Gestalt:  die 
elDcr  horizontal  liegenden.,  stumpfen,  vierseitigen  Pyramide, 
drreii  Basis  nach  aussen,  die  Spitze  nach  innen  siebt. — Tb  eile: 
Basis,  Spitze,  i  Wände.  —  G  e  b  1 1  d  e  t  vom :  SUrn-,  Kell-,  Sieb-, 
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Wangen-, Thrlineii-,0berUefep-nD4Gaam(!iibelac.   -  EolliSlt: 
''  das  Sehorgan  and  dl«  ThrlneBArgaDC. 

a.  Basis,  ii^t  im  Gesichle,  ist  von  den  AugcnhöhlenrSndern. 
marginei  orbitaUi,  umgeben.  Diese  sind:  margosupraorblt«- 
lis,  am  Slii-nbeine,  mit  dem  forameit  lupraorbitale ;  —  m.  orbita- 
tit  eaittrnus,  am  Wangenbeine,  mit  forametnygomaticum ;  — 
m.  infraorbitalia,  am  Oberkiefer  mil/bramwi  infraorbitale;  — 
<n.  orbitatit  internus,  am  proctutu  nv»lit  des  Oberiüiefer», 
mit  foisa  lacrymalii. 

b.  Spitze,  ist  mit  dem  foramen  optieint  versehen. 

c.  wände:  aj  Obere  Wand,  Dach,  lacunar  orbittte, 
gebildet  von  der  pari  orbilatii  (Je»  Stirnbeins  und  dem  kleinen  Flü- 
gel des  Keilbeiiis  ;  an  ihrer  äussern  Seile  ist :  flssura  orbilalit  ngie~ 
rior. —  b)  Aeussere  Wand,  gebildet  von  dem  grossen  Fliigel 
des.Keilbeios  und  dem  Jochbeine  ;  an  ihr :  S  fonmtina  sygamaiii^, 
die  fovea  lacrymalis ,  hinlen  unten  die  /Utura  orbitalii  inferior. 

c)  Untere  Wand,  Boden,  gebildet  vom  Körper  des  Oberkiefers; 
jnit:  canaUi  infi-aorbitnlis  —  d)  innere  Wand,  gebildet  vom 
Thränenbeine ,  der  Papierplalte  das  Siebbeins  und  dem  procetsus 
orMfdlJi  des  Gaumenhekis ;  an  ihr:  foramina  el^moi4atia,  foisa  la- 
cryTHatit ,  spinn  s.  fövea  trocitlearis . 

Par./ro„Ulit  Dlid  b.  l-urj  orbitalü  de*  Stin- 

wbitnte.  r.  Primitm  ^ygamaliait.  t.  Ot  qt- 
.o*i«Hi.  R.  Protfii-i  ßo'iMii  il,-s  OlicrlLi«- 
I.  b.  A'iscBbetn.  1.  Thrloeuliciii.  l.  Lamiiia 
papsraetaitt&MAfm.  I.  OrhilnilllchiduOb«^ 
'  Ten.  m.  GrotMf  KI3|^I  d«i  Keilkeini.  ■.  OrU- 
iclte  des  Jiwhbdiis.  o.  Faramen  aptiatm.  p. 
•nmen  elhmaidalc.  q.  Fä3ara  arbilaUi  itpe- 
■  ODd  r.  .">■,■«■.  ..  eii.g>iiK  in  düB  ea«üli,  it- 

UD<i  u.  Paramina  tygomMUa.  ..  f»i-flm™  i»/™- 
nrbilalt.  ».  Faramf II  sj^owof/™»  anlfiiai. 

9,    Naaealifihle ,  eorlfo«  »«■«<. 

Lage:  unter  dem  vordem  mllllcrDTheile  det'SchadelhOli'  , 
zwlsclien   dcB   beiden   Augcnlidlilcn,    über    drv   Mündhitlije. 

Thelle:  3  HanplIiOliIrD,  die  durch  eine  Scheide  wand  ganz  v  i 

einander  Kehfiml  sind  und  mit  mebr^rn  kleinern  oder  Nebi  - 

li«hl«ii  (als:  Sliru-,  Slebbcln-,  KHlbefn-  und  Oberkiercriiaiili  ) 

In  VerblndiiD^iibrben.  —  Gebildet:  voo  den  Oberklefi-r-,  ?  - 

seB-,  Gaumen-  und  Tlirünonbclnen ,  vom  vomer,  Slfb-  und  Ki  - 
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belne,  nod  von  den  anl«rii  NaseDoiasdieln.  —  EnthSU:  das 
fUecliorgaa  (die  membrana  Schneiden' mlliem  nerv.  o^aetoHui).  " 

8.  Eingang,  vordere  Nasen öffo u ng,  aftrlMrapy- 
riformit ,  ist  beiden  Nasengaugou  ge mein schaFll ich  und  gebiMet: 
von  den  Nasen- und  den  Oberkieferbeinen. 

b.  Ausgang,  biutere  NaaenöffDUng,  cAoanas  na^ 
ritim,  durch  den  i«nwr  in  S  Halflen  getrennt;  gebildet:  von  dem 
Keil-  und  Gaumenbeine. 

der  latnina  perpendicularis  des  Siebbeins  und  dem  vomer.  An  dieses 
knächerne  Septum  selzt  sieb  vorn  nacb  ein  knorpliges,  aeptum  mo- 
bile nati. 

d.  Wunde;  a}  Dacb.  obere  Wand,  gebildclvomNasen-, 
Stirn-,  Sieb- und  Keilheine,  mit  den  foramina  aibrosa.  —  */  Innere 
Wand  ist  das  septum.  —c)  Grund,  untere  Wand,  gebildet 
vom  procestus  palatinui  äea  Oberkiefers  und  der  pari  horixonlaüa 
des  Gaumenbeins;  mit  canalis  incisivu3.  —  dl  Aeussere  Wand, 
gebildet  von  der  lamina  juaali)  des  Siebbein- Labyrinths,  concha  m- 
ferior,  Thranen-,  Oberkiefer-  und  Gaumenbeine ;  mit  i  Nasen- 
muscheln, cottcAoe  narium,  und  dem  foramen  spheno-paialinum. 
Ist  eine  4.  Muschel,  concha  Satttoriniana,  da,  so  befindet  sie 
eich  noch  Über  der  obersten.  Der  Raam  imler  den  Muscheln  beisst 
Nasengang,  meatus  narium;  im  obersten  JiCToen  sich  die  hintern 
SiebbeiD-  und  Keil  bei  nzellen ;  im  mittlem  die  vordem  Siebbein- 
uad  Stirnbein  hohlen,  und  das  antrum  Higkmori;  im  untersten  der 
Tbraneukanal. 


(.  Sllrulieiu.  b.  Ni«eiiheiD.  r,  Sicbbuiii  (cn- 
ilagalli).  i.  Proeaai  nmalit  dm  Ohsrlii»- 
rcri.  t.  Siim  $pheMiidalü.  -ff.  Pmeeaai  filt- 
rygvidm.  f.  llirlcrGaBMei  lyrettum  pala- 

GiuBcnbciiil).  h.  UnlcrkiereP.  1)  Oberste,  2) 
miniere  «Dil  I)  nntera  NueniDnuhel.  4)  Cunn- 
lil  incijirm,  S)  Foramea  lykcno-yahlmum.  fl) 
OehinE  dM  aMmm  llighmsri.  T)  Linea  oili- 
gua  inirrna.  ft)  FroeeHm  eondyloülcas  im 
UnlerlLiercrx.  S)  Corfuimandibulae.  10)  Spiaa 
miMlalU  inltma. 
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■-  Stirnbein  {m  fiamiii.  i.  Natcubeio  (« 
noiO-  e-  SiebbeiD  {crüla  galK).  d.  Lanina 
perpendicularU  des  Siebbcini.  e.  Si'nu  iphe- 
^  naidalii,  Kcllbeiabahle.  r.  famti;  PBngschar. 
S  g-  ProccHui  plerggaideut,  PJiigeirariiiili  dei 
S  Keilbcina.  b.  NiunflIcfaed(raOberkiererbeia«. 
'^  i.  Criita  palaiina.  k.  Proecmi  palalini  ie* 
M  Obeitiefer..  I.  Canalü  locuiew  Itllr  arl., 
£  neu.  «nd  n*™.  naio-patalin.  Scarfai),  m. 
"    A-c««»»  oiDfOiarü  d«i  Obsrkieroni. 


4.    BKnndhSKIe ,  eovICa«  «H*. 

Lage:  unter  der  Nasen  höhl  e ,  Über  di 
Th«fle:  Dach,  vordere  und  seitliche  Wand, 
den  Oberkiefer'  und  Gaumenbeinen,' vom  Ki 
klefer.    -  Enthält:  dns  Gesell macksoi^an 

a.  Dach,  obere  Wand,  d.  i,  Gaumeni 
nien,poia(«m  ditrum;  gebildet  von  den  G 
Oberkiefer,  den  horizontalen  Theilen  der  Gaume 
der  proctMtu  plerygoiäei;  mit:  sutwa  foiatim 
vwm;  —  den  Ausgängen  der  3  canates  patatim 
UUinus. 

b.  VordereundsellMcheWand,  gl 
rändern,  Zähnen u.demlinterkiefer;  mit:  spino 

Uma  obUqua ;  —  foramen  alveolare  inferiui,  —  sulcus  mylo-hyoideut. 

ft.    Bclilftfieiicrnben>  fnaaae  («fMj»«**«!««. 

Lag:e:  an  der  Seite  des  Schädels,  bloter  dem  Jochbogen.— 
Gebildet:  vom  Jochbeine,  grossen  FlUgel  and  FJQgelfortsatze 
des  Reilbelns,  Schuppen! helle  desSchtäfeabelns,  Obertiefer-  und 
SUrnbeine.—  Enthalt:  foramina  aWeolaria  posterloraf  — 
foramen  xygomalicum  posterius ; — fissura  orbttalis  inferior ;  — 
den  Eingang  in  die  folgenile  Grube. 

&    VlAselgaumcnBFDbe,  iiammu  «j»AeMo* 
»naacittnrim  ••  jaferfrffo-jmlnffiNa. 

Lage;  an  der  Seite  des  Kopfes,  blnler  der  AngeDbObl 
nach  Innen  von  der  Schlltfengrube  und  nach  aussen  von  der  N 
■enbOble,  UberderMundbühle. --  Gebildet:  vanAeiaprocess 
pterygoideut,  der  pars  perpeudteularls  des  Gaumenbeins  at> 
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dem  Oberkiefer.  ^  Enthält:  Zweige  der  arL  tnaxtUaris  in-  »öhien  «m 
tema  und  des  nerv,  maxiUarU  superior  (2.  Ast  des  5.  Gelilrnner-    **'*^' 
venpaares).' 

a.  Dach,  obereWand,  gebildet  vom  Körper  des  Keilbeins. 

b.  Hintere  Wand,    gebildet  vom  processus  pterygoideus, 
mit  foramen  rotundum  und  cawUis  Vidianus. 

c.  InnereWand,  gebildet  von  det  pars  perpewUcularis  des 
Gaumenbeins,  mit  dem  foramen  spheno-pakUinum, 

d.  Vordere  Wand,  gebildet  vom  Oberkiefer,   mit  fissura 
orbUaUs  inferior  und  Eingang  in  den  canalis  infraorbitaUs. 

e.  Nach  unten  verengt  sich  diese  Grube  und  führt  in  die  Ä 
canales  palatini  und  den  canalis  pterygo-pälatinus. 

f.  Aeussere  Wand  fehlt  und  deshalb  hängt  sie  mit  der 
Schläfengrube  zusammen. 

a.  Pars  frontalis  und  b.  pars  orbitalis  dei  Stim- 
beias.  c.  Liunüia  papyracea,  d.  Os  laerymale,  «. 
Processus  frontalis  des  Oberkiefers,  f.  Nasenbein.  ^ 
g.  Orbitalfläche,  h.  processus  xygomaticus^  i.  an> 
trum  Highmori  and  k.  Gesichtsfläche  des  Oberkie> 
ferbeins.  1.  Foramen  infraorbitale,  m»  y^pertura 
pyriformis.  n.  Processus  pterygotdeus,  o.  Pars 
perpendicularis  des  Gaumenbeins  (fosia  sphtno- 
maxillaris),  p.  Grosser  Keilbeinflugel.  1)  Canalis 
pterygO'palatinus.  2)  Canalis  Vidianus,  9)  Fora^ 
men  rotundum,  4)  Foramen  spAeno^palattnum. 
5)  Eingang  fn  den  eanalis  infraorbitalis.  6)  Fora- 
mina  alveolaria  posteriora.  7)  Foramen  optuwm, 
8)  Aasgang  des  antrum  Highmori  jn  den  milüern 
Rechte  FIBgdgaunjengrube.     Naseagang. 


II«    Knoclieii  des  Rumpfes  oder 
fiitaiiiines^  osna  trunei. 

A.  IVIrbels&iiIe,  Bflekgrath,  oolttimia  s.  spIna  ^rerto* 

bifamm  s«  dorsl. 

Die  Knochen,  welche  die  Wirbelsäule  zusammensetzen,  sind: 
24  Wirbel,  vertebrae  (d.  s.  wahre  Wirbel,  vertebraeve- 
rae\  das  os  sacrum,  Kreuzbein  und  das  as  coccygis^ 
Stelssbeln  (deren  einzelne  Portionen  falsche  Wirbel,  vv. 
spuriae  helssen).  —   Die  Wirbelsäule  ist  sanft  wellenförmig 

Beck,  anatom.  Taschenbuch.  ^ 
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^f^i-  gebogen,  enthiHtdeD  Kaaal  iUvs  ROckeoiiifirk ,  eamaUi  sßinaUSy 
wird  in  4le  pars  cerviealis,  dorsaliSy  iumöaUs  UDd  nacraUs  ein- 
getheilt  ond  isl  am  Hals-  und  Lendentheüe  weit  bewegllclier,  als 
an  den  übrigen  The||eu. 

t.    Urirbel  (w»1ire)y  Urirlielbelne,  94» 

Lage:  am  mittlem  hintern  Thelle  des  Rumpfes ;  bilden  dber- 
einanderiiegend  die  Wirbelsäule.  Gestalt:  ringfSrraig.  - 
Theil e :  KOrper,  Bogen  u.  7  Fortsätze  (4  Staclielfortsatz,  I^Qoer- 
nnd 4  Gelenkfortsälzr).  —  Bingetbeilt  werden  sie :  In  7  Hals-, 
1 2  Brust-  und  5  Lendenwirbel  {vv.  colli  s,  eervfeis,  dorst  9.  tko- 
racis,  und  lumborum  s,  abdomttis).  —  Ausgezelehnet  Ist: 
der  I.Halswirbel,  AtlaSy  nnd  der  2.  Halswirbel ,  Epistro- 
pheus.  —  Verbindung:  untereinander;  der  1.  Halswirbel 
mit  dem  Kopfe,  der  5.  Lendeuwlrbel  mit  dem  RrembelBe,  4ie 
Brustwirbel  mit  den  Rippen. 

a.  Körper,  corpus,  d.  i.  der  vordere,  starke  Tbefl  J«<|eB 
Wirbels,  dessen  obere  und  untere  Fläche  platt,  die  vordere  eoitm 
und  die  hintere  concav  (zur  Bildung  des  foramen  spinale)  ist.  W» 
verbinden  sich  unter  einander  durch  ligg.  und  carHlagmes  iniertm^ 
tebral.,  Hg.  Umgitudinale  anlerius  und  posterius, 

b.  Bogen,  arcus,  entspringt  aus  dem  hintern  seiUicheo 
Theile  des  Körpers,  bildet  mit  diesem  das  foramen  spinale  $. 
medulläre  ("zur  Bildung  des  canalis  spinaUs )  und  hat  am  obern 
und  untern  Rande  einen  Ausschnitt,  incisura  vertebralis ^ 
so  dass  durch  diese  zwischen  2  Wirbeln  auf  jeder  Seite  ein  fora- 
men intervertebrale,  Zwischenwirbelloch  (für  den  nerv,  und 
die  art.  spinalis)^  gebildet  wird.  Die  arcus  verbinden  sich  untereinan- 
der durch  Ugg.  subflava. 

c.  Fortsätze,  Processus;  von  ihnen  dienen  9  zum  An- 
sätze von  Muskeln  und  4  zur  Verbindung  der  Wirbel  unter  einander. 

a)  Muskel fortsStze,  Processus  mitsculares. 

aa)  Processus  tpinasu»,  Bora-  »(tor  SUchdforlMtx,  ragt  aus  der 
Mitte  des  Bogens  hervor,  hat  radix  und  apex.  ( Pur :  lig.  interspt'nale  und  eqfi- 
tum ;  mm,  oMiquut  et^iÜM  inferior^  tueuHmit^  rMembnidti^  UtÜsßimtm  dor$L, 
»pleniut  capitis  nnd  coHiy  serrotus postieut  superior  uud  inferior^  spinaiis  -^^ 
semispinalis  doni  und  cervieis^  interspinales ^  multifidus  Spinae), 

bh)  Processus  transversi^  2  QnerfortsXlte,  auf  jeder  Seile  des  or 
einer.    ( FBr  Ugg.  intertransversalia ;  mm,  obliqui  capitis,  rtetus  capitis  /«     - 

raiis  und  antieus  major^  levator  anguli  seapulae,  cerviealis  deseendens^  trm 
versalis  eervieis^  scaleni,  eomplesnts^  (raekeio^mastaidetts^  biventer,  sernü    ■ 
nalis  dorsi  und  eervieiSf  levatores  eostarum). 


b)  GelenkfortBa 

)Proett*ui  Difi'fi 

■  1,  t  «hieh  ForUIIu:,  >  Hnlf  n  ind  1  oker*,  mit 

knorpelbiD  GdeakOtchci 

..  Kllrp„d„01.»,   fc.d««™,Bnd.. 

d«  7KB  Hilwirberi,    d.  KDrpBr  du  tslel, 

e.  d«  SWB,  f.  d«<  «ee,  r(-  d«i  ti«,  Bud   k. 

dc>  Sieo  BmlxirlHli.   i.  A-oc™«  ^ibo», 

SMchctrortaiu.   k.  ftoceMiu  frawperjw, 

QuorTorMiti,  »hI  (.  Procauu  o*//g««  ». 

ILliwirbct.  B.  rer™-«  .erteirW.',  ip  dSn 

rardio  att.ccriebral.  a,  Froctmi  Iramrer- 

f,  de>  l»uii  Bmilwirhel).  o.  GclenklllFbe 

(fOp  d.i  copilulum   cosla»  m    KSrp«!-  dep 

iientrrioui  arll.  .pinalt,),  IUhpeii  in  dsD 

Rpiiilk«»!.    p.   iHclmra  verteiralii   (jn  2 

DntersGbiede  der  Salt-,  Brait-  nsd  Lwdaiwlrbal. 
Hnlswlrb»!. 

Rg.«.  Körper:     klein,     niedrig,     vom 

^  schwach  gewölbt,  oben  von  rechts  nadi 
I  links  concav,  unten  convei. 

Foramen  spinale-  sehr  weit, 
(juerfortsätze:  breit, geBpalten, 
einer  Rinne  und  einem  foramen  ver- 
I  lebrale  (zur  Bildung  des  canalis  verte- 
I  bralis  Tür  ort.  vertebral.)  versehen. 

Processus  obli^ui:  dieobern 
indlHnglichrund.  ptalt,  kurz  und  schief 
a.R9r«ep.  h.  Bo|;cd.  e.  Prttt.-  nach   hinlen   gerichtet;    die    untern 
iw  ifrinatY*  (Be'P'Ue.'i)'  •<-  ''''»-  seben  schrgg  nach  vorn. 
Mm»  Vn»""n-""""""  t   tem  Pr-oceitut  »pinosi:  kurz,  breit, 

farcmtn  rerlttrale.  f.  Fviamt»  gespallen,  und  Clwas  abwttrls  gerichtet. 


ft.  K5rpflr.  b.  Bn^i 


Braatwirbel. 

Körper:  grösser  and  höher,  oben  ptatt 
und  herzförmig,  vorn  gewälbter;  an  je- 
'  r  Seite  1  halbe  GelenkHacben  (Für  cii^' 
(ulufn  aatae) ,  nur  an  dem  <t.  und  1>. 
eine  ganze. 

Foramen  ipinale  eng  und  kreis- 
förmig. 

Querfortsalze:  länger,  rundltch 
endigend  und  mit  Gelenkgrube  [rür  tttfer- 
ctUum  costae)  versehen. 

Processus  obiigui.  sieben  fast  senk- 
recht, die  obern  ebenfalls  nach  hinteo, 


nach  V 


^tsus  spinosi:  lang,  abwSrtsge- 
richlet,  dachziegelarlig  über  einander  lie 
'f„    gend,  und  in  ein  slnmpf  engeschwollenei 
Ende  auslaufend, 

Ijendenwlrbel. 

Körper:  anVgrÖssten,  oben  und   . 

Foramen    spinale      weil   und 
dreieckig. 

)uerforlsiitze:       dflnn     und 
platt,  ohne  Loch  und  Gelenkgrube. 

rocessuiobliqui: 
senkrechl,  die  obern  i 
und  sehen  nach  Innen ;  > 
sind  convei  und  nach  auss 


Froci 


sspit 


rorlHU.  i.  Oberar  Gelenk  fori 

s.  OicrforUliU.   f.  Foramta  tpi-  ~ 

itlU,  Trlger,  1.  Halswirbel,  tragt  den  Kopf,  ist  Hngfbr- 
mig,  aus  einem  vordem  und  bintern  Bogen  {arcus  anterior 
und  posterior)  bestehend,  ohne  Körper  und  Staohe) fortsetz,  und  hat 
dafür  ein  luberculum  atiantis  anticum,  hinter  dem  eine 
kleine  rkinde  Gelenkflüche  [für  den  Zahnfort^alz  des  1.  HalswJriwI») 
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h«fiuDä  ein  tubereulumposticum.  An  den  Seiteo  schwillt  er  ' 
sehr  an,  partes  s.  mastae  laterales,  an  deren  innerer  Flache 
ein  tubercutum  lattrale  (für  das  Ii;^.  tramvenum)  beSodlich 
18t;  jeder  obere  processai  obliquus  bildel  eine  eoncave  foiaa  coo- 
iyloidea  (für  den  condylus  des  oi  occipilisl,  hinter  welcher  eine 
Vertiefung  oder  ein  Kanal  lür  dieart.  vertebralis  ist;  die  untern 
procesius  (Aliqui  sind  plelt  nad  nach  aussen  abhängend.  — Mus- 
kel n  am  Attas  :  m.  rectui  capUia  anticua  und  posticm,  obUqaui  ra- 
perior  und  inferior,  longus  colli. 

Fig.  », 


Btelie  ISrdeu  ZahnrurlBali  de»  Episi 
pbcns.  e.  JHaiia  lauraHi.  T.  Tube< 
lum  laterale,  g.  Foaa  caadyhidea. 


■.KSrper. 


,ndyMt 


.  <"■)■  g. 
II.  Proceiiiu  1,1 
lerlebrate.  k.  F. 
TM  mr  die  art.  i 

b.  Zthoforl- 


I  ieutl,eapilalam).t.j(ptx 

I  eapilati.    i.  GsttuikllVclie 

I  rUr  dan  Atlu.   e.  Cullm« 

I  du    ZthsrorMiIiei.      f. 

I  Obenr  Gelcukrartaili.  g. 


I  (jBierer 
■  PartHli 


wfGtieBk-) 


.  e,  Matia  laltralii.  t.  Foiia 

trculuiH    talerall. 

iritu.   i.  FaramtH 

.  Foramen  ipinatt.  l.  Sul- 

Eplstropbeos,  Dm- 

dreber,  a.  Hals- 
wirbel, ist  wie  die 
Übrigen  Halswirbel 
gebildet,  nur  ragt  vorn 
und  oben  aus  seinem 
Körper  der  Zahn- 
fortsatz, proces- 


EpiUnipbeui 

rer  rundliclier  TbetI,  capitu 

und  auf  einem  diinoen  Heise,  Collum,  sitzt.  - 

Uquu$  capüis  inferior,  Ityngtu  coiU,  rectus  capitis  posticus  major. 

Tertebra   promineni.    7.   Halswirbel,    zeichnet  sich   I 
durch  seinen  weit  heraus  ragen  den  Stach  ei  fortsatz  aus. 


9.    O«  «aerMiM,  Ki««b-  oder  belUs««  B«iM. 

Lage:  an  der  hintern  Wnd  des  Beckeu.  —  Gestall: 
iriatt,  Seekig,  mit  der  Spitze  nach  unten  gekehrt,  vorn  eoscar, 
bluten  eonvex.  —  T  li  e  M  c :  Basis,  Spitie,  FlSchen  (Tordere,  hin- 
tere, selUlche).  ~  Verblndnng:  mit  deo  Hartbelnen  (durch 
Rnorpeld.  1.  lymphysü  tacro-lUaeaj,  dem  S.  Lendenwirbel  (durch 
die  BBnder,  wpiche  die  Wirbel  nnler  einander  verbinden)  uad 
Steissbelne  (durch  ligg.  sacro-eoccygea  antica  und  pofltea).  ~ 
Die  5—6  einzelnen  Stücke,  ans  denen  es  fn  der  Jugend  be- 
sieht, werden  falsehe  Wirbel,  v  er  lebrae  tpurime  (e- 
aanal.-^  Muskeln:  m,  glutaeui  maxtmut,  tacro  Itimäari*,  la- 
llsslmut  dortt,  pyr(formU,  muUyidui  ipütae. 

a.  Basis,  d.i.  dieobere  Fläche  des  Knochens,  mit:  einer  dem 
KOrperdes  lelileo Lendenwirbels  entsprechenden  Verbindungs- 
riüche:  —  1  Obern  procesius  obligui;  —  dem  Eingänge 
In  den  canalii  lacralis  (die  ForlselKung  des  conaitj  apinaUsj;  — 
Promontorium,  Vorgebirge,  d.  i.  der  vordere  convexe  Rand. 

b.  Spitze,  abgestumpft,  nscb  Innen  gekrümmt,  mit  Uber- 
knorpelter  GelenkOHche  (für  das  oi  coccygis}. 

c.  FlHcben: 

a.  Vordere  Flache,  concav,  mit  erhabeneu  Querleisten 
(Verwachsung  d^r  Talschen  Wirbel]  ;  —  4  foramina  sacralia 
anteriora  auf  jeder  Seile  (lür  die  vordem  Aeste  dernervi  tacra- 
les  und  artt.  spinales). 

b.  Hinlere  FIScbe,  convei,  mit:  falschen  Fortsat/en,  pro- 
cestus  spurii  fspinoti,  traniverii  und  obligui); —  4  fora- 
mina lacralia  fosteriora  auf  jeder  Seils  (für  hinter«  Amte 
der  nervi  iocralei] ;  —  t  cornna  zacralia,  KreuzbeiabÄraer 
(für  die  ligg-  taero-coccygta  poatica),  dazwischen  der  Aasgang  des 
Sacralkanals. 

c.  Seitentläcben.  mit;  (acits  auricuiarit  {zMxm-. 
düng  der  Symphysis  sacro-Üiaca) . 

Fig.  S9. 

^  1.  Bitii.   b.  VerbinduDKilllche  ür  im  Wtfa 

Ö  bindBDe'mil  deu  mUcrn  Gi:leiikrorullHii  da*  lell- 
=  Leu  LemleBwirbeli).  A.  Foramina  $aeralia  milr- 
riora  (miiru  in  dm  ctnalit  latralii).  a.  8|lill«< 
S  mcx.  r.  AnraofF  dir  liitta  innvmiaala  («eicka 
1  aieh  »r  dia  HGTi-  nsd  SehimbdD  rvnicui  aid 
P       die  GreniB  iniichHi  der  HShIe  d»  rnntu  iid 
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Tig.  53. 

a.  BaAis  (VerbiMlttBgsfllche  (lir  dei  KSrper 
des  Aten  LeadenwirbeU.  1».  Proeestut  obli^ui 
Mtperiores,  c.  Eingang  in  den  eanaiü  saeralia 
(die  ForUelznng  det  eanalü  ajn'naiis),  d.  Fo^ 
ramütü  sacralia  posteriora  (rOhren  in  den  ea- 
nali»  Maeralü),  e.  Cornua  »acraHa  (verbinden 
sieh  mil  dea  Steisebeioe  dareh  iigg*  saero- 
ifoeei^ge^  p^stiee),  f.  Ausgang  des  ea^ali»  sa^ 
erali»,  g'.  Apex»  h.  Pt9«9WU  ipmasi  tpmriL 
i.  Facies  atarieuUaris  (bildet  nul  der  füciu  an« 
rieulant  des  HSflbeins  die  »pmpA^sis  iacro^ 

ilimea). 

I 

S.    €l#  macm^tß^m,  %tm%mmm^  i^liwiiiui-  oder 

Mwliul&sbeiM« 

Lage :  am  Ende  der  Wirbelsäule,  an  der  hintero  Wand  de« 
kleinen  Beckens^  —  Gesta  1 1:  platt,  Seckig,  obee  breit  uad  na* 
len  spitzig.  — -  Tbeile:  4—5  einzelne  Portionen  oder  fal  sehe 
Wirbel  (verteörae spuriae) .  —  Verbindung:  mit  der  Spitze 
des  OS  sacrum.  —  Muskeln:  m.  coccygeus,  ievaiorani,  ^tnC' 
terani,  glutaeusrnaxtmtis. 


Wiri>«l- 


Fig.  54. 


Staiubein  ron 
Yom. 


a.  Oberster  Steiss- 
beinwirbel,  mit  b. 
Gelenkllche  fQr. 
die  Spitse  ^  o$ 
tücrum,  vnde.  tor^ 
nua  coceygeü.  d. 
Sier,  e.  Ster  a.  4t^ 
Sleissbeia  Wirbel. 


a.  Die  oberste  grösste  Por- 
tion, hat:  eine  Gelenkgrube 
(für  das  o$  sacrum)  ;  —  i  cornua 
coccygea,  Steissbefnhörner  (für 
die  ligg,  sacro-coccygea  postica) . 

b.  Die  übrigen  (4-4  oder  5)  Por- 
tionen werden  nach  unten  immer 
kleiner  und  vereinigen  sich  unter 
einander  entweder  durch  Knorpel- 
oder  Knochenmasse. 


B.    Xiiooli0B  dpM  Bnutkastens,  ossa  pectoris 

m,  thoracle. 

i«    Cosiae^  jileecrae,  Rippen  (M  St«)* 

Lage:  an  der  Seite  des  Brustkastens,  auf  Jeder  Seite 
\%  Stiefc.  -*  Gestalt:  lang,  dOna,  elUpUsch  gebogen,  platt.  — 
Tbeile:  Uateres  and  vorderes  Ende,  K6rper.— BIntheilong: 


Vcrfeiadosg: 


—  Haskcla;  eatsprla- 

~^ — Ik»  mkUöim  major, 

4»m,  die  Baocb- 

temUmi,  leraütra 

^»rfi,  tMwtf-eottdUj,  qiia- 

L 

•.  Hialeres  Bkde,  hat:  captfwlutn, 
KöptcAca  liegl^daKaipcntderBnistwir- 
bH  ■—tollnm,  Bab;  —  tuber culum. 


h.  Eörper,  der  miUler«  Tlteit,  mit:  an - 
faI«icoit««.  Wiakd;  —  ««Ich*  co- 
ila/ii  Üü-die^^,  cm.  and  d«D  iMrnr m- 
der  iimeni  FBcbe  des  uolero 


c.  Vorderes  Ende   ist  mit  dexa   Rip- 
penknorpd ,  carMOfe  costafii,  vereinigt. 
I  Wihtt   Hirrc*.   flat   werme  ».  ^e- 

■  ■■■•<,  ^  (.  fc  T  •«(»;  3te  Ubs«  dorch  ibrt 
KHtfd  WBilltltar  Kit  <ca  BnMbaae  iiMiiBe*, 
■■■fc»«  »■  «W*  Hck  ■>»•  u  Uace  u  nad  an 


/■M.  c.  TUrmln.   d.    "7 
nfcu  tottatii,   r.  Voi^    ^    I 


ihn  Raarfd,  na  «bca  naeb  imlei 


S.    gtennMW,  •«  jteetoH«,  BrastfeelB. 

Lage:  am  vordem,    nllUem  TheHe  des  Bmsikaslens.  -- 
Gestall:   langllcb,    platt,    oben   breit  oBd  nitlen   spitzig.- 
Ttaelle:   HaadgrilT,  ROrper -nid  scIiwertrOnniger  Fortsatz. - 
VerbiDdnng:   mit  den  Knorpeln  der  wahren  ßippeg  und  d< 
beiden  Scbiasselbelnen. 

a.  Hendgrirt,  Handltabe,  manuhrium  tUmi,  d 
oberste  Stück  [Mr  m.  tttmo-hyoiitus,  ite<no-tki/rtoideui,  tUntOel 
do-fnotiöideiu;,  mit :  S  tncffura«  ctaoieulüras  (Gdenkerub 
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für  die  eUtvicula) ;  —  ineisura  semilunaris; —  2  Gruben,    bwIc«« 
foveae  s.  sinus  articti/a res  an  jeder  Seite,  für  die  4.  und 
f.  Rippe. 

]>.  Körper,  Mittelstück,  corpts  (für  m.  trtafi^tftoWf 
Hemi  und pectoralis  major),  hat  5  kleine  Gruben,  foveae  artici^ 
lares,  für  die  8.  — 7.  wahre  Rippe. 

c.  Schwertförmiger  Fortsatz,  processu9  xiphoi- 
deus  8.  ensiformis  f  das  untere  Ende  des  Brustbeins  (fürm. 
rectus  abdominis  ^  diaphragma) ;  ist  meist  knorplig  und  mit  einem 
Loche  versehen. 

(Yid.  Fig.  d8.  h.  i.  k.) 


C*    Knoohea  des  Beckens,  OBsa  pelTis. 

!•    Ossa  iMitomIttitftt  ••  r oapartfitt ,  Becken- 
kneehen  oder  ungenannte  Rnoelien« 

Lagpe:  am  yordern  and  seitlichen  Thelle  des  Beckens.  — 
Gestalt:  platt.  —  Thelle:  Darm-,  Sitz- und  Schambein,  mit 
der  Pfanne  unddemHüflloche. —  Verbindung:  hinten  mit  dem 
OS  sacrum  (durch  Knorpel  d.  i.  die  Symphysis  sacro-iliacay^y'^orfk 
noter  sich  (durch  Schambeinftige ,  Symphysis  ossiumpubis), 

a.  Darm-  oder  fiftftbein ,  os  ililim ,  das  grösste  und  oberste 
StQck  des  Beckenknochens,  hat : 

a.  Innere  Fl  ä che ,  concav  (für  m.  iliacus  internus) ,  mit : 
lineaarcuata  (Grenze  des  grossen  und  kleinen  Beckens);  —  tu- 
her  i/tum,  Hüflhöcker  und  —  facies  auricularis  (zur Bildung 
der  Symphysis  sacro-iliaca) . 

b.  Aeussere  Fläche  {tvLrmm.glutaei),  mit  2  lineae  serni^ 
circulares  s.  arcuatae  externae  (für  m.  glutaeus  medius 
und  minimus). 

c.  Oberer  Rand,  Hüftkamm,  crista  ilei  (fürm.  g«a- 
dratus  lumborum  und  latissimus  dorsi) ,  mit:  labium  externum 
(für  m.  oMiquus  extemus) ; —  linea  intermedia  {iiXv  m.  obli" 
guus  mtemw)  und—  labium.internum  (für  m.  iransversus  äbdo- 

minis) . 

d.  Vorderer  Rand,  mit:  Spina  ilei  anterior  superior 
(für  m.  sartoritts  und  tensor  fasciae  latae)  und  inferior  (fürm. 
redus  femoris). 

e.  Hinterer  Rand,  mit:  spinaileiposterior  superior 
und  inferior f  und—  ineisura  semilunariSf 
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BMkea.  f.  Unterer  Rand ,  mit:  d«n  Anfange  der  incisura  isehia- 

diea  mmjor  (für  m.  pyriformis,  ort.  und  nerv.  gltUaeus  and|>tt> 
dendus  communis), 

g.  Der  Körper,  dT.  i.  der  dicke  vordere  untere Theil,  hilft 
die  Planne  bilden. 

1^.  SiU-  oder  Gesllssbelll ,  08  ischil ,  das  nntersle  Stücl^  des 
Beckenknochens  (für  levator  anij,  liat: 

a.  den  Körper,  d.  i.  der  dickere  obere  Theil ,  welcher  die 
Pfanne  bilden  hilft;,  mit.  der  Fortsetzung  der  incisura  ischid" 
dica  major;  —  spina  ischii  (Ug,  sptnoso-sacrum ,  m.  gemeUus 
superior  und  coccygeus) . 

b.  Absteigender  Ast,  ramus  descendens,  mit:  tnci- 
sura  ischiadica  minor  (für  m.  obturcUor  internus;  art.,  ven. 
und  nerv,  pudend.  communis); —  tuber  ischii^  Sitzknorren  (für 
{f^.  tuberoto-sacrumj  m.  gemelHu  inferior,  quadraim  femoris,  semi- 
tendinosuSf  semimembranosuSf  biceps,  transversus  perinaei) . 

c.  Aufsteigender  Ast,  ramus  aseetkdens  (fürm.  tsdiio- 
cavemostUf  transversus  prostatae). 

c.  Scham-  oder  Schosbein,  os  pvMs  s,  pectinis,  der 
vordere,  innere  Thell  des  Beckenknochens,  hat: 

a.  Körper,  zur  Bildung  der  Pfanne,  mit  dem  tuber  ileo- 
pectinaeum. 

b.  Horizontaler  Ast,  ramus  horizontalis  (für  m. 
rectus  abdominis  \}nd pyramidalis) ,  mit:  spinapubis  [türlig.  Pou- 
partii); —  crista  pubis  s.  pecten,  Schambeiukamm  (für  m. 
pectinaeus). 

c.  Absteigender  Ast,  ramus  descendens  (für  mm. 
adductores,  gracilis),  mit:  einer  überknorpelten  Fläche  am 
innern  Rande,  zur  Bildung  der  Schambeinfuge,  Symphysis  os- 
sium  pubis.  —  Beide  rami  descendentes  bilden  mit  ihren  untern 
divergirenden  Theilen  den  Schambogen,  arcus  pubis. 

Pfanne,  acetabulnm,  liegt  an  der  äussern  seitlichen  Wand 
des  Beckens  uod  wird  vom  Körper  des  Hüft-,  Sitz-  und  Scham- 
beines gebildet;  mit:  supercilium  acetabuli,  d.i.  der 
scharfe  Rand  derselben  (für  labrum  cartila^inewn) ;  ^  inci^ 
suraacetabu'li;  —  fovea  acetabuli s. pro  Ugamento  terete; 
'^  fades  lunata,  der  überknorpelte  Tbeil ,  dessen  Enden 
cornua  heissen. 

Bftftloch,  foramen  obtnratoriam  s.  ovale  (von  der  mem- 
brana  obturatoria  bis  auf  ein  Loch  für  art,,  ven.  und  nerv.  0ö^ 
turator.  geschlossen ;  an  seinem  Umfange  entspringen  die  mm^ 
obturatores),  liegt  an  der  vordem  Wand  des  Beckens,  swUchen 


den  AcsleB  des  SUt-  «ad  SebawbeluB;  an  Belnem  ab«n  aussen 
Rüde  Ist  eine  Rinne  Birarl.,  vea.  tmi  »erv.  oHarator. 


A.  Ranbcri 

,  <»  ili«m. 

B.  Schinheiii, 

«.pvtü.  C. 

SiLibein,  »• 

„cMi.  ..  KBr- 

per  od«r  PF 

BDenlheil 

des  Hanbeiat. 

\.Läta,em 

ciVcn/arii 

■/mor  DDit  «. 

tmfmtr.  d. 

SyiM  Uti 

.-r^or  -v- 

nW  u4  ■. 

np^iar.  I 

frtfta  iW.  K- 

%«  i(«> 

TfOTBldfe.  u- 

J»IW.  i.  /«c 

KIrper  .der 

PtHDMlh 

il  del  SchiB- 

W«.    1.  Ä 

»r«/»  ..d  .. 

nuBM  dttemdeni  oitii 

pvöii.    D.  ^n-- 

.,..  TVitrind    p.ra»„„ 

«u  i»A>i:. 

q.  KSrper  oder 

PTuBMlWil 

du  SiUbeiD).    r.   ^^^ 

tariiim.  n.  Ineitura  ai 


«■k«ek«MlNll  du  HinkriH 


touTitr  nytrur  aaa  a.  «^mor. 
Müar«  tanilimtril  {tmieritr).  t. 
■  i7n.  f.  r*teriKam.  i.  ratin 
mfarü.  i,  Spina  G*i  poalmar  t»- 
r  md  k.  Mmptrior.  L  Ineitura 
«dies  Kviir.  ■.  JIniDM  dnttndtnt 
itelkii.  B.  Spbiaiickii.  n.  iHtimra 
'adica  »tiiutr.  f.  Ta^tT  iltkä.   q. 

dnttndm  »uu  fwiüi.  i.  Uabin^ 
pellt  Fnihe  isrBiMBBgd«rSebiB- 
fi^.  L  5^üi«  pubia.  *.  AoHitf  jIo- 
ilö^  <uiu  pl■^A.  V.  Critia  pabit, 
■oramn  obluTalonmm. 


HAhlflB  dei  Hampfei. 

1.    BmalliBlilc,  ««»Koa  fAar>die<«. 

Lftge:  Im  obersten  Tbelle  des  Rumpfe«,  nuterbilb  des  Hal- 
le*. —  Getlall:  dl«  eines  abKestumpften  Kegels,  dcsMn  Spitze 
aach  oben  (erichtet  Istj  Im  Qnerdurcbfchnllte  Ist  sie  benfOr- 
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«mig.  —  Winde  (d.  h^  knOcbenie)  hat  sie  nar:  elnehtatere 
''  (gebildet  von  den  Brustwirbeln),  vordere  (gebildet  von  dem 
Brttstbeioe  und  Hlppenknorpeln)  nnd  2  seitliche  (gebildet  von 
den  Rippen);  die  untere  Wand  bildet  das  ZwerchFell,  die  obere 
fehlt  und  hier  treten  verschiedene  Organe  ein  nnd  aus.  —  Ge- 
bildet; von  den  12  Brustwirbeln,  34  Hippen  nebsl  Rlppenknor- 
,  peln  und  dem  Brastbeljte. —  EntliHlt:  das  Herz,  die  Lungen, 
die  grOssteo  GerSssstäinine ,  und  verschiedene  Thelle,  welche 
dnroh  sie  hindarchgehen  (als :  die  SpelserObre,  den  nerv,  vagut, 
p/irentcus  etc.],  Ihr  unterer  Thei]  bildet  ein  schlitzendes  Dach 
fOr  die  Bauchhöhle,  und  besonders  für  Magen,  Leber  und  Hilz.— 
DleBrnsthühle  taun  durch  die  den  Rippen  möglichen  Bewegangel 
erweitert  (beim  Elnathmen}  und  verengt  (beim  A.usathmen) 
werden. 


■.  Letiler  tfaUwlrba].  b.  BrastwirbiL 

~  e.  Erx«  (wahre)  Rippe,  d.  Letzte  wibre 

I  (7ie)  lt<ppe.  e.  Enle  ralaehe(8le)  Rippa. 

1  f.  Lelile  (late)  Hippe,  g.  Ersler  Leo- 
j  deüwirbel.  b.  ManuiriHm ,  Uandghf, 
-^  Heodhabe^  i.  aorpu  oitd  k. pritceMtiu 
°  xiptoulHU,  (ebwerinirmiKer  Portaali 
^  dea  Broatbeln«  (ilemm),  1.  Knorpel 
9  der  TilKheD  Rippen,  n.  SoblOaielbeit, 

2  /dB),  SchnllerhSbe.  o.  Cmvilat  gltnoi- 
E  rfo/ii  icapulai  (lür  den  Kopf  dea  Ober- 


•.    B»aclih5hle,  ettvun*  ahaoutiwtim. 

Lage:  in  der  Mille  des  Rumpfes,  unterhalb  der  Brust- und 
über  der  Beckenhdhle.  —  Wände:  sind  gr)tsstentheils  musculOs 
(d.  s.  die  Bauchmuskela) ;  nur  an  der  hlnlern  Wand  befinden  sich 
die  B  Lendenwirbel  und  die  obere  Wand  oder  das  Dach  wird  aas<  r 
vom  Zwerchfelle  noch  zum  Thell  von  den  falschen  Rippen  geblldi  ; 
nach  unten  lidngt  diese  Höhle  mit  der  BeckeohOhle  zusammen     - 
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V 

Enthält:  die  Verikiiiuogsorgane ,  Nieren  und  bedeutende  Ge- Hohiea  <«! 
fasse  und  Nerven.  Kumpft.. 

Lage:  am  untersten  Theife  des  Rumpfes.  —  <;e  bildet: 
vom  OS  sacrum  und  coccygis  an  der  hintern  Wand ;  vom  os  in- 
nominatum  (d.  i.  os  ilii,  ischii  nn6  pubis)  an  der  seitlichen 
und  vordem  Wand.—  Zer füllt:  in  das  grosse  und  kleine 
Becken ;  die  Grenze  zwischen  beiden  ist  die  linea  arcuata.  —  Das 
männliche  und  weibliche  Becken  unterscheiden  sich  sehr  von  ein-  ' 
ander  (s.  S.  36).  —  Enthält:  die  innern  Geschlechtstheile, 
Harnblase,  einige  Dünndärme,  den  Mastdarm,  und  grosse  Gefässe 
und  Nerven. 

a.  CrfOSSes  Becken,  pelvi$  major,  ist  trichterförmig,  wird 
nach  unten  enger  und  ist  von  den  obem  flüge! förmigen  Theilen  der 
ossa  ilii  gebildet ;  die  Geburtshelfer  rechnen  noch  den  fünften  Len> 
den  Wirbel  dazu. 

b.  Kleines  Becken,  pelvH  minor ,  d.  t.  der  Baum  unterhalb 
der  linea  arcuata ,  an  welchem  man  unterscheidet : 

a.  Eingang,  obere  Oeffnung,  apertura  pelvis  su- 
per ior,  ItingHchrund ,  voti  der  Itnea  orcua/a  umschrieben ,  mit 
folgenden  Durchmessern:  gerader  Dm.,  conjugata,  von  4", 
vom  Promontorium  zum  obern  Rande  der  Schatnbeinfnge ;  — 
Quer  dm.,  von  5",  von  der  Mitte  der  linea  arcuata  am  osilii  zu 
derselben  Stelle  der  andern  Seite;  ~  schiefer  Dm.,  diameter 
Deventerif  von  ^",  von  der  sffmphysis  sacro-iliaca  zur  Mitte  des 
obern  Pfannenrandes. 

b.  Beckenhöhle,  cavumpelvis  (minoris) ,  hat  einen 
geraden  Durchmesser ,  von  4  yi",  der  von  der  Mitte  der  Ver- 
einigungsstelle  des  2.  und  3.  Kreuzbeinstückes  zur  Mitte  der 
Schambeinfuge  geht,  und  einen  Quer  dm.  von  4^',  der  sich  von 
der  Gegend  vor  und  über  der  spina  ischii  zu  derselben  Gegend  der 
andern  Seite  zieht. 

c.  Ausgang,  untere  Oeffnung,  apertura  pelvis  in- 
ferior, gebildet  von  der  Spitze  des  Steissbeins,  den  ligg.  tube- 
roso-  und  spinoso-saera ,  den  absteigenden  Aesten  der  .Sitzbeine 
und  dem  arcuspubis.  —  Sein  gerader  Durchmesser  von  3  »/a — 4'' 
geht  von  der  Spitze  des  os  coccygis  zur  Mitte  des  untern  Randes 
der  Schambeinfuge;  der  Quer  dm.  von  4"  läuft  vom  innem 
Rande  des  einen  tuber  ischii  zum  andern. 


III.  Knochen  der  GIledmaMssea 
o»»a  eaeWetnitatutn, 


1.    Ka»chen  der  Sshalter,  Ovsa  Bn»m%«»'i. 

B.     Scmpul»,  »mtuplam.  Schulte rtUlt. 

Lmget  am  hlatem  obera  Theile  des  Tborai,  blnler  der 
2.  — 7.  Rippe,  itelwD  der  WirbelsaHle.  —  Gestall:  plati,  drel- 
eeklg.  —  Tlieile:  aossere  uad  iDiiere  FlJlebe,  3  RSDder  and 
3  Winkel.—  Verbindung:  mit  dem  SfhIBsselbeJne  (diircli  tig. 
eapiUlare  externum,  acromlo-ciaviculare,  durrb  Itg.  conoideian 
und  trt^esoldeum  s,  ligff.  eoraeo-clavleularia)  und  mit  den 
OberannbelDe  (durch  lig.  cat/sutare). 

a.  Innere  oder  vordere  Fliehe,  fotia  auttcaputarii 
{für  «t.  nibicapularü),  siebt  gegen  die  Rippen. 

b.  Aeusscre  oder  hintere  Flache,  ist  durch  die  tpina 
tcapulae,  SchnUergrSte  {rar m.  cucullarix  und  delloidtu*},  in  die 
kie'murefotaasupratpinata  {rürm.suprasphiatut)  und  grossere 
infratpinala  (Si\T  m.  infratpinalus)  geschieden,  üie  spina,  welche 
«in  labiumsuperiut  aad  in fer  im  bat,  läuft  nach  vom,  oben 
und  aussen  ia  das  acromion,  SchullerhOhe  (rürm.  oueuOarit  und 
äeltoidetu)  am ,  die  mit  einer  kleinen  Gelenktluche  Cur  die  m- 
Iremitat  aeromialU  cUu>iculae  versehen  ist. 
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e.  Hinterer  Rand,  ba$ii  teapuitt,  der ISagtle,  sielii 
gtgeD  die  WtrbelsHule,  hat  ein  labium  tM^imm  (für  mni.  ritomboi     ' 
dti)  aod  mterwurt  {für  tu.  lerratui  anticta  major}. 

A.  Vorderer,  unterer  oderäusaerer  Rand,  derdicksle 
(für  f».  tervt  major  und  tninor,  ancoruteui  longtu). 

e.  Oberer  Hand,  klernundsehrscberf  (rür  m. omo-hyoideut} , 
mit:  inciiura  icaputa»  a.  luuala  [wrrd  durch  tig.  traiuver- 
twn  zum  Loche ,  dir  arl.  und  ven.  tratuverta  icaputae  und  nerv. 
npnacapularUj ;  —  procettuf  coracoideut  $.  roitrifor- 
mi't,  Rabeiischnabe1-Fort8atz  {lUr  Ugg.  coraco-clavicularia  und 
coraoo-acromiaU  i  m.  ptolomlit  minor,  toraco-bracitialü  und  kurzen 
Kopf  des  bicepi). 

{.  Oberer  oder  hinterer  Winkel,  spitz  und  «charf  (für 
n.  levator  anguli  acajtulae). 

g.  Unterer  Winkel,  stunupf  und  abgerundet. 

h.  Vorderer  oderHussererWinkeJ.  biJdet  einen  ovalen 
Ifaopf,  condylut  scapulae ,  welcher  auf  einem  HaUe,  Collum, 
der  mit  der  inciiura  colli  icapulae  (zur  Verbindung  der  (otia 
M|»ra~  und  Infraspiiiata)  versehen  igt,  sitzt  und  eine  flache  Gelenk- 
gmbe,  eavitar  glenoiäalii  [zur  Aufnahme  des  Oberarmkopres 
□od  Tiir  lig.  glenoideum  und  capiulare,  und  caput  longum  m,  bicipir- 
tü)  hat. 


*.  Foaia  mprainnala.  b.  Fomi 
ffaipinala.ti.  Spina  icapvlat.  i.Jerqt 
mim.  e.  Cmrffai  gten»idah:  f.  C«- 
itlm  leapnlae.  g./a«Hfa.  k.  Ollerer, 
BrWmkcI.  k.  HiXcrcr-      ' 


vdBPBitii 
Rud. 


,   Collum   im 


KTfl  colli) 


m.  Foas  mbicapulam.   b.  Ua 
leapala^M   e-  ^eromionM   d.  Proei 

7anMi  glenridali'.  g.  06tnT,  aa 
iBtcrar  Winltal.  1.  BmI*.  k.  VuHtrei 
-  Rud. 


■,  f. 
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Xrm- 
kavehen. 


•.  Cimtiemtm,  fureuim,  0»J$t0utmre,  9ebltlMel*oderDr«sacllMlB. 

La^e :  am  untern  Thelle  des  Halses,  vor  der  i.  Rfppe,  zwi- 
schen Brustbein  und  Schulterblatt ,  scbrSg  von  vorn ,  innen  und 
unten  nach  hinten,  aussen  und  oben.  —  Gestalt:  ISnglich  und 
flach  Sförmig  gekrammt.  —  Theije:  ROrper  und  ;2  Buden« — 
Verbindung:  mit  dem  Brustbeine  (durch  lig'.  capsulare  inter- 
num  und  inter davieulare),  der  1 .  Rippe  (durch  Ug.  rhomboideum) 
und  dem  Schulterblatte  (durch  lig,  capsulare  extemtmiy  acramio- 
elaviculare^  trapezoideum  und  eonoideum). 

a.  Körper,  Mittelstück,  schwach  gekrümmt,  innen  nadi 
Tomconvex,  aussen  nach  hinten  convex,  mit  einer  rauhen  Linie 
ah  der  uiitern  Fläche  '(für  m.  subclavius.) . 

b.  Inneres  oder  vorderes  Ende,  extremitas  ster- 
nali8f  dick,  eckig,  prismatisch,  überknorpelt  und  liegt  in  der 
indsura  clavicularis  manubrii  stemi  (für  m.  stemodeido-fruutoiäeus, 
pectoralis  major) . 

c.  Aeusseres  oder  hinteres  Ende,  extremitas  acro- 
mialis  s.  scapularis  /'für m.  cucullaris  und  deltoideus) ,  platt  und 
breit,  mit  einer  Geienkfläche  (die  sich  mit  acromion  verbindet), 
und  einem  Höcker  an  der  untern' Fläche  (für  lig.  eonoideum  xmd 
trapezoideum). 


Fig.  ea. 


Linkes 
Schlüssel- 
bein ron 
oben  und 

Yorn. 


a.  Extremitoi  stemalis.  b.  Corpus. 
«.  ßafiremitas  aeromialis.  d.  Super- 
Jieies  articuiarut  (für  das  Acromion). 


Linkes 
Schlüssel- 
bein Ton 
unten. 


a.  Sternalende.   b.  Körper,  c« 
mialende.   d.  Rauhe  Linie  fSr  ^' 
clavitu.    e.  Höcker  für  Ugg. 
clavieularia. 


-    Lage:  zwischen  Schulter  und  Vorderarm ;  er  hängt  vifkf 
Seite  des  Thorax  bis  etwa  zur  Höhe  des  'Z,  Lendenwirbels  MM« 


—  Gestalt:  röhrenförmig.  — Theile:  Körper,  oberes 
teres  Ende.  —  Verbindung:  mit  dem  Schulterblatte  (durclilMr- 
capsulare)  und  dem  Unterarme  (durch  lig,  capsulare,  latertOe 
extemum  und  internum), 

a.  Oberes  Ende,  mit  caput  humeri,  Oberarmkopf  (liegt 
an  der  cavitas  glenoidalis  scapulae) ;  -^  cotlumhumeri;  —  tu- 
berculum  majus  Cfürm.  supra-  nnd  infraepinatus,  teres  minor) 
VLTid  minus  (für  w.  subscapularis) ;  —  sulcus  longitudinalis, 
Rinne  zwischen  beiden  Tuberkeln  (für  die  Sehne  des  caput  Umgum 
m.  hicipitis) ;  —  spina  tuberculi  majoris  (für  m.  pectoralis 
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m^or  oaddeltoideus)  und  tu b«rculf  minor jf  (Ihrm.t«-«!  major, 
latitsimui  dorsi  und  coraco-brachialii) . 

b.  Körper,  Hitlelatüclc.hati  S  FlScbe  n;  eine  ionerc 
oder  vordere  {für  m.  bracliiatU  iniemtts)  mit /'oramen  tiutri- 
tium;  —  aioe  hiotere  [für  m,  tricepi)  und  äussere;—  3  Win- 
kel: einen  vordem,  (von  derijx'iM  tubercuU  majorii  anfangend), 
einen  inaern  von  der  fpina  tubweidi  ttUnorii  (für  m.  anconaeu* 
itUemut},  und  einen  aus  gern  (fiir  m.  anconoMu  eaXsrMM  und  <»- 
pinolor  Umgw) . 

c.  Unteres  Ende,  mit:  coniylut  eailtrnuii.  ewten- 
toriM»  ((Urm.  ancimaeui  quartui,  »upinator  Umgui  od d  treoit,  eaj- 
towor  carpi  ulHarü  und  radtalö,  extenaor  ügitonim  eommunit  und 
digUi  V.  propnutj ;  ~  condytui  itilernut  t.  fUxorius  (filr  m. 
Pronator  terta ,  fltxor  carpd  rtuüatü  und  trinorü ,  patmaris  Umgui, 
flexor  digitorutmublimis) ;  —  proctt tut  cubitalii.  Ellenbogen- 
fortsate  (zur  Bildung  des  ElleoLogengelenJcs),  bestehend  aus  tro- 
ehlaa  (Kr  ubutl  und  rotula  [fiir mdi'iu;.  —  üeber  der  irochlea 
Meine  fosta  anterior  {tärpriKewvt  coronoiätu)  ulnae}  aad  po- 
sterior (für  olecnmohj. 

Fig.te 


Jr  (ö-mAfea«),  fHr 


■.  CapMi.  b.  Collum. 

■.  Cop«(.    h.  ColluH. 

c.  TubitcmUm  m^M*. 

d.  Corp^.  e.  CoiK^/M 

D.Snlcailoagilmiiaa- 

iRtcmudDitRiBDenir 

lü  I.  ialerUbercula- 

den  H>rg.  x/iari.).   f. 

Tii.  f.  SpinaUberaili 

Caiu^iu  (jr<*riiiu.  |f. 

«1^™.  g.  £p.^a  (-- 

AoTMfi   »uurii.     h. 

OLbaaH,,    «eleha  von 

Corpn».    1.   CoHrfyru 

üiinnM.  k.  C»nd,(« 

twIernuM.     1.   AateJn 

wird,   h,  PoiiafmU- 

(für  den  radtw)  Bud 

rier    { trochliat) ,     In 

m.   (roM^  (rar  die 

«elehe     aieb    bei    der 

K/na)  des    prociiiui 

StrsekuiiK  de»  Vordeis 

ilno«  einleEi, 


«.     iriNB  •.  Cfhlt—  a.  /keife  mml—,  EHenkasenbeln. 

Laue:  am  Innern  oder  kleinen  Fla Ker-nande  des  Vorder- 
arms (Ulnarrand).  -     "  ~'  "  ' 


stall:  rOlirenfSrmlg ,  oben  dick  und 
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Dntcii  dOiui. —  Thelle:  KSrper,  oberes  und  unteres  Ende. — 
'.  Verbindung:  mit  der  Irochlea  des  Processus  cubitalU  des 
Oberarmbeins  («turcb  Ifg.  eapsulare  und  laterale  ialernum),  dem 
radlus  (durch  Ug.  annulare,  transversale,  tnterosseitm  nnd  sae- 
eiformij,  und  der  Handwurzel  (dnrch  Hg.  eapsulare  carpl  et 
üntlbraehtt). 


.  Obei 


,   mit:   foi 


r  (Wr  das  ca^- 


polti- 


sich  ao  trotMeaj ; 

tn.  triceps,  anconaeus  quartui) ; — proceisus  c 
m.  braoliiaiisinttmus);—fo»*atigmoideami 
tulum  radii). 

b.  Körper,  Hlttelslttck,  hal:  3P1a< 
lere  oder  äussere  oderRUckenflfiche  (fui 
eis  longus,  indieis  propriut  und  carpt  ubtamj  ,  e 
eine  vordere  oder  VolarflSche  (für  m.  /fexor  pollicis  löngtu. 
carpi  uhtaris,  tUgilorum  communis  subtimis  vnd  profundus)  mit/'o- 
ramen  nutrifiuffl;  —  »  Winkel:  einen  äussern  oder  die 
eriila  ulnae  {{arUg.  interossewn,  ta.  abductor  longut  nnd  ea;ttn- 
lor  brevis  pollicis  und  ext«nsor  digiti  V.  propriusj,  ist  sehr  scharf, 
einen  Innern  (für  m.  flexor  digitorum  comm-unis  profundus  und  sit- 
blimis,  Pronator  qukdralus),   und  einen  hintern. 

c.  Unteres  Ende  (flir  m.  pronaior  quadratus),  hat:  einen 
coudylus  s.  capilulum,  m n dl iches Köpfchen ; — proeexsui 
siyloideus  u Ina e  {für lig.stdicruentumundcartilago  triangulans). 

Fig.«. 


1.  Olecruaea  i.'procctMi 

1.  Oletiamiii.pratanu 

a«conaeu.,     Ellenbog.»- 

■ncinotai,  annuia«H,  Bl- 

oder     Uakenroruiti.      b. 

Precemi       coranoideia. 

dient  dan  ».  Irietp,  nnd 

KroaepruFliiBLi.    C-  Fo"" 

ligmoidea  mqjoi;  legi  sich 

um  die  IrocMea  de)  pro- 

0.  Capitulum.   d.  P-oct,- 

eeiji»  cubilalii  oiiit  bra- 

ehü.   i.  Foaa  sigmoidea 

minor,  amtnl  im  capitH- 

knoppei  {«trlilago  IriBu- 

I„m  radii  lat.   t.  Corpu,. 

gKUriiiivtlbA'»Hg-'itb- 

t.CapilMÜa,.g.Pnte,>M, 

^aenlmmMnÜty. 

i^lndeusulMt. 

6.    Raaiu*.  f»ttl«  mttnu«,  Spelch«,  Spindel.  ' 

Lage  :  am  aasseru  oder  Daumen -Ran  de  des  Unterarms  (Aa- 
dlalrand).  —  Gestalt :  cyllBdrlHcli ;  oben  dOnn  uad  knoptarllg, 
Dnten  dicker.  — Thelle;  KOrper,  oberes  und  unteres  Ende. — 
Verbindung:  mit  der  rotula  ies Processus  cubUalis  des  Ober- 
armbeins (durch  Itg.  capsalare  und  laterale  exlern.)-  der  utna 
nnd  der  Handwurzel. 

a.  Oberes  Ende,  bat:  capifuluin radit, Köpfchen,  aUlsst 
an  die  rotula  und  wird  mit  telaet  circvmferentia  articularlt 
in  der  fotm  sigmoidea  miitor  ulnae  [durch  Ug.  aimulare}  geballen ; — 
eallum,  Hats;  ~  tuberculum  t.  tuberotitai  radü  (Rirtn. 

b.  Körper,  Mltfelslück,  ist  prismatisch  und  hat:  3  Fla- 
chen; —  eine  vordere,  innere  oder  Volarfl.  (für  m.  supina- 
tor  l>revä,  flexor  polUcis  longua  und  digilor  commurUi  ittttimit)  ;  — 
eine  Bnssere  [fiir  m.  pronalor  teres)  und  eine  hintere  (für  m. 
oMwciw  pollieis  tongua) ;  —  8  Winkel:  einen  innern,.  sehr 
scharfen,  crista   radii  {^r  Ug.  interoisewn)  —  einen  äosaern 

c.  Unteres  Ende  .(fUr  t».  pnmtor  quadratvi)  mit:  %  Rin- 
nen lär  m.exttnsor  corpi  raüaUt  loagut^md  brevia,  iligilorum  oom- 
fflunif  undpollt'cif  bmgus) ;  —  Processus  styloideus  radii  [dit 

loitgus)  mit  Rinne  (fllr  m.  abduclor  longus  und  exlensor 
1:  —  incisura  ulnaris  s.  sentiltinaris  (für  capj- 
,'  —  cavitas  glenaidalis  radii  fftlr  os  lutviculare 
der  Handwurzel). 


.  CapilHUn 


iar.    f.  Proe. 
itui  radii. 


■.  CapilHtam  KCffcbeD, 
l«g(  lieh  mit  niMr  obem 
Fliehe  (b)  id  dia  nMufs, 

moidea    stinof  u/jmv.    b.  ^ 

Foitaarticulariiprorotii-  ? 

la.  e.  Volluin.   i.  Tuhtra-  |' 

litat.   e.  Corpai.    f.  UM«-  * 

niEjiie.g.Proceiiiulls-  = 

loideia  radii.    b.   Canitot  i 

glenoidalii    (nimmt   vom  - 

nud  tunatmi  mt. 


II«nd- 
knoclieo. 
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4,    Kneelieii  der  Hand^  a99m  ütattt««« 

<f.    0««<f  earp^»  Hui4wiirB«llLii«cheii. 

Es  sind  8  Stück,  von  denen  4  zu  einer  obern  nnd  4  zu  einer 
untern  Reihe  verl)unden  sind ;  sie  nekmen  den  obersten,  an  den 
Vorderarm  stossenden  Theil  der  Hand  ein  und  bilden  einen  nach 
der  Hohlhand  concaven ,  nach  dem  Handrücken  convexen  Halb- 
ring,  an  dessen  innerm  und  äusserm  Rande  teminentiae  carpi 
(für  lis^.  carpi  volare  proprium)  sind.  Am  Ulnarrande  ist  die 
obere  eminenUa  das  ospisiformcy  die  untere  der  hamulus  ossis 
hamati;  am  Radialrande  gehört  die  obere  eminentia  carpi  dem 
OS  naviculare ,  die  untere  dem  os  multangulum  majus,  —  An 
jedem  Handwurzelknoehen  ist:  eine  superficits  volaris  und  dor- 
salis^  eine  radialis  und  ulnariSy  eine  digitaUs  und  brachiaUs.  -> 
Verbindung:  mit  dem  Vorderarme  (durch  Ug.  capsulare 
carpi  et  antibrachii) ;  unter  einander  (durch  liff,  capsulare  com- 
mune  binorum  ordinum  ossium  carpi  und  Uffs^'  carpi  propria 
volaria  und  dorsaliaj ;  mit  den  Mittelhandknochen  (durch  Ugg. 
carpea  metaearpi  volaria  und  dorsaliaj . 

A.  Handwurzelknoehen  der.  1.  oder  obern  Reihe 
(die  an  den  Vorderarm  stftsst) : 

4)  Osnaviculare,  Kahnbein,  der  erste  am  Radial- oder 
Daumenrande  des  Garpus ,  stösst  nach  innen  an  das  os  lunatum, 
nach  unten  an  das  os  muUangulum  majus,  mult.  mmusimdcapitcUum, 
nach  oben  an  den  raditis. 

2)  Os  lunatum,  Mondbein,  grenzt:  nach  aussen  an  den 
vorigen,  nach  innen  an  den  folgenden  Knochen,  nach  oben  an  den 
radius,  nach  unten  an  das  os  capiUUum, 

8)  Os  triquetrum,  dreieckiger  Knochen,  liegt  am 
Ulnar-  oder  kleinen  Finger-Rande  des  Carpus ,  hat  an  seiner  Volar* 
fläche  eine  Gelenkfläche  für  das  os  pisiforme,  und  grenzt  nach  aussen 
an  das  os  lunatum^  nach  oben  an  die  ukia. 

4)  O^ptjf/^orme,  Erbsenbein,  [für m.flexor carpi  ulnaris, 
ahductor  digiti  F.)  liegt  in  der  vola  manus,  am  Ulnarrande  und  am 
OS  triquetrum, 

B.  Handwurzelknochen  der)2.  oder  untern  Reihe 
(die  an  die  Mittelhand  stösst) : 

5)  Os  multangulum  majus,  grosses,  vielwinkliges 
Bein  (für  m.  opponens  und  abductor  brevis pollids),  bildet  den  .Ra- 
dialrand des  Garpus  mit,  und  stösst  nach  oben  an  das  os  naviculare, 
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nach  iaaeo  an  den  folgenden  KDochen,  nacb  anteo  an  das  4 .  m 
metacarpi. 

fl]  Ot  multangulum  miitus,  {Ur  m.  fUxor  poOieis  brevit), 
nrenzt:  nach  aussaa  aa  ias  ot  mullanguhm  m^'ui ,  necb  inneD  an 
du  OS  cqiilafum ,  QatJi  oban  an  das  at  tuuHiMJare ,  nach  uoten  an 
dasi.  cu  (lubicat^. 

7]  Oa  tapilatum,  Kopfbein  {tür  m.  äbductor  }ind  ßexor 
brevis poUicis) ,  miteiaem  capilulum ,  hal  neben  sich  nach  aussen 
den  vorigen,  nach  innen  den  folgenden  Knochen,  nacb  oben  das 
of  naviculare  und  lunatutn,  nach  unten  das  3.  oi  melacarpi. 

8)  Ol  hamatum,  Hakenbein,  mit  einem  hamului  i. 
procettu)  uncinalat,  der  in  diQ  oola  matiM  sieht,  und  neben 
dem  Ol  pUiforma  liegt-  Es  bildet  nach  innen  den  Uinan-and  des  Car- 
pns  mit,  und  stösst  nach  aussen  an  das  tu  capilatum ,  i^cb  oben 
■ndaa  os  Jrii}u«(rtin>,  und  nach  unten  an  das  4.  und  S-  oi  metaearpl. 


M.  Ol  naBievlare.  b.  Ol  Ivnatam.  c. 
Ol  tri^uelrua.  i.  Ol  pitipirme.  b.  Ol 
mullangulttn  mefai  nud  t.  miaui.  g. 
Ol  c^laluin.  h.  Capitulam.  i.  Ol  Aa- 
noAni.  i.Baiilouii  melacarpi primi, 
I.  lectndi,  m.  lerlii,  n.  jaarli  aai  o. 


Ol  a^ilatuiB.  h.  Capituhm.  1.  Ol  lia- 
matam.  k.  Hamulia  Ollil  hamali.  L 
big  p.  Oixrfli  Bade  der  oita  meunarpi. 


h.    d»«MM(ac«n>l,  Mlt4eUiBBdkiMchea. 

Es  sind  5  neben  einander  liegende  cyilndrlscheKnochSn,  von 
denen  Jeder  einen  Böi-per  und  2  Enden  hat;  das  obere  Ende  oder 
die  Basis  slflssl  an  einen  Carpnaknochen  der  1.  flelhe ,  das  untere 
oder  KOpfchen  an  das  1.  Glied  eines  Fingers.  —  Verbindung: 
mit  dem  Carpus  (durch  Ugg.  earpea  melacarpi  dorsaUa  und  vo- 
btrtO),  nnter  einander  (durch  ligg.  eaptularia,  bateo$  und  capt- 
htlorwn),  nnd  mit  den  Fingern  (durch  Ugg.  capsularla  nnd 
aecestorla). 

a  Oberes  Ende,  6o*i»,  verbindet  sieb  mit  dem  Carpns; 
das  des  1.  MiUelhandknochens  (filrm.  abduetor  poilW»  to«»"*;  mit 
dem  ot  muUangulim  mnjw;-  deal.  [für  m. /laaw  und  «rt««w 
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Hand,     cf^  kmgus  radiaks)  mit  dem  os  mvUangiaum  minus ;  ^  des  t.  (lllr 
knoehra.    ^    eoOensor  carpi  radialis  brevis)  mit  dem  os  capitattm;  —  des  4. 
und  5.  (für  m.  ecßtensor  carpi  tUnaHs)  mit  dem  os  hamaium. 

b.  Körper,  MIttelstücJc,  (für  mm.  interossei),  randltcb 
Seckig,  mit  einer  Dorsal-,  Radial-  und  UlnarflSche. 

c.  Unteres  Ende,  Köpfchen,  capitulum,  hat  an  jeder 
Seite  2  tubercula  und  zwischen  diesen  einen  sinus,  (An  das 
capitulum  des  1 .  os  metacarpi  heftet  sich  der  m.  opponens  und  a5- 
dttc^or  &r^W5  polUcis,  an  das  des  5.  der  m.  opponens  digüi  V.) 

Jeder  Finger  hai^  GUeder^phalanffeSy  nur  der  Daunten 
Mos  %.  An  jeder  Phalanx,  von  denen  die  1.  die  grösste  und  die 
3.  die  kleinste  ist,  befindet  sich  ein  oberes  und  ein  unteres  Ende, 
eine  Volar-  und  eine  Dorsalfläche,  ein  Radial-  und  Ulnarrand.  — 
Am  Obern  Ende  befindet  sich  eine  Gelenkgrube  für  das  untere 
Ende  oder  capitulum  des  os  metacarpi  oder  der  höher  gelegenen 
Phalanx;  —  das  untere  Ende  ist  rollen-  oder  kÖpfcheDfÖnnlg, 
mit  den  tubercula  und  dem  sinus,  wie  an  den  eapituki  ossium 
metaearpi,  —  Die  3.  Phalanx  s.  unguicularis,  ASLS^dL-' 
gelglied,  endigt  In  einen  rauhen  halbmondförmigen  Wnlst. 

4)  Daumen,  pollex,  der  4.  Finger,  hat  nur  2  Phalangen 
und  an  der  VolarflUche  des  zwischen  seiner  i .  Phalanx  und  dem  4 . 
os  fnetacarpi  gebildeten  Gelenkes  ein         . 

Os  sesamoideum  externum  {t^rm,  flexorpolUcis  brevis) 
und  internum  (für  m.  adductor  polUcis) . 

M  u  s  k  e  1  n  am  Daumen :  m.  fltacor,  extensor  und  abductor  pol^ 
licis  Umgus  und  brevis,  adductor  und  opponens  polUcis. 

2)  Zeigefinger,  index,  der  2.  Finger.  (Muskeln:  m. 
flexor  subUmis  und  profundus,  lumbrioaUs  /.,  exiensor  proprius  und 
communis ,  interosseus  extern,  und  intern.  I.) 

3)  Mittelfinger,  digitus  medius,  der  3.  Finger.  (Mus- 
keln: f».  fUxor  sübUmis  und  profundus,  lumbricalis  IL,  extensor, 
interosseus  extern.  IL  und  III.) 

4)  Ringfinger,  digitus annularis,  der  4. Finger.  (Muf 
kein :  m.  flexor  subHmis  und  profundus,  lumbrioaUs  UI,,  extenw 
interosseus  extern.  IV.  und  nUem,  IL) 

6)  Kleiner  oder  Ohrfinger,  digitus  minimus  s.  aun 
oularis,  der  5.  Finger.  (Muskeln:  m.  fleopor  proprius  brew 
communis  sublimis  undprofundus,  lumbrkaUsIV,,  aMuct&r,  oppone 
und  mterosseus  internus  III.) 


lÄDlta  Hand 
Volufliclw. 


»,  Ol  itanimilare.  b.  Oi  l 
01  trijaelrum.  d.  Ol  BiHl!m_ 
ja  nai  «•  tniaat.  t.  Ot  eapi 
Ol  AonoftHR.  h.  Oi  melaearpi pt 
I.  ttctmditm,   k.  terliam,   1.  fui 
n.  fndttaiü.     o-    Pkalsax  prim    , 
tMviAllBd  p.  fern».  I)  OlwrcS  Eitde 
(B»«il)  »Hd  t)  onlerw  Bude  (KBpfohl 
der  HiMlbiidkaoclieB. 


OitTiquelrnm.i.  OipM/orma.  e.  Oi 
aHllangulam  mq/ia  und  f.  Mola»,  g, 
9i  eapUalum.  b.  Oi  AaJnaruni  mll  1, 
kamalta,  L.  Oi  imtacorpi  /irCniim,  I. 


■  Extreult&ten  od6r  Fftsg« 
<pedea). 
I,    D«  femtmiri»,  Olb«r«clienlielkB«eheii. 

Lage:  am  obera  Theile  desFusscs,  zwischen  Becken  und 
ScUeDbetn.  —  Gestalt:  die  eines  langen  Cyilndors  mit  ange- 
scbwoUeaeD  Enden.  —  Tbelle:  Körper,  oberes  nnd  noterea 
Ende.  —  Verbindung:  mit  der  Pfanne  (durcb  itg.  capsulart 
aad  teits")  nnd  den  Unterscbenhelknochen  (durch  lig.  capsulare, 
llgg.  lateraUa  und  ertictata). 

a.  Oberes  Ende,  mit:  capui  ossis  femorU,  Schenket- 
köpf  (2  Drittel  einer  Kugel);  —  auf  ihm  dife  fovea  pro  liga- 
m*nto  terete;  —  ; odtifn,  ScheDkelhals ;  —  trocftanler  ma- 
jor «.  f9Urn\H,  groBser  Rollhügel  (Cur  *»■  glutaeua  medius  und 
(pinfiRtM,  pyrifonnis  und  guairatus  femoris),  —  mit  der  (aisa 
trochanterica  (fiir  m.  gemeUu*  suparior  und  iuferior ,  oblurator 
ttEUmvt   und  (iiffrnusj;  —   trochanter  minor  s-    internus.. 


-  kleiner  Hollhügel  (tHr  mTpioai  major,  üiaeui  Mem.J ; -^  Hnea  («- 
■   ttrtroehanteriea  anterior  (filr  m.  cmratit)  iind  potterlor 
(fUr  m.  guadratui  femorit). 

b.  MUtelstück,  Körper,  hat  eine  vordere  convexe  (für 
in.  cruraliij  und  eine  hintere  etwas  coacaTe  Fleche  mit  linea 
aspera,  rauher  Linie  (für  m.  ftcUnatui ,  glutaem  m 

ductor  tongus,  brn^uundnui^ui,  vailui  extemiu  und  in 
zen  Kopr  des  bicepi)  ,  welche  ohen  mit  1  St^enlieta  - 
und  grossen  RollhUgel  anföngt  and  unten  mit  3  Schenke 
denen  die /'o^sapoplifaea,  Kniekehlengrube,  gebil< 
die  Condylen  auslHufl.  —  In  der  Hitle  dieser  Linie  ist  < 

c.  Unteres  Endft,  mit:  condylui  femoris 
(rUr  lig.  laterale  esclemum  und  crveialvm  anticum;  w 
plantarit  und  äussern  Kopf  des  gaitrocnemias)  und  der 
längere  fondylut  internus  {tXrUg.  lateraie  iHtemi 

datum  ptultcum ;  den  innem  Kopf  des  gastrocntmius) ;  jeder  hat  t  u  - 
beroiitatei  etcterttae  (für  Ugg.  laUralia)  txnd  intern ae  (für 
Ugg.  cruciata).  —  Fosta  intereondylotdea,  trttgt  zur  Bildung 
der  KDiekehlengnibe  beL 


..  C«p,t,  S.k». 

..  Ccput,  Seh«iv- 

keikopr.  b.  /-or« 

kalkopf.  b.  ftrem 

pre  lig.  I4r.te.  r. 

pro  Hg.  lerele.  e. 

Catha,,  Sctaonkel- 

Collum,    i.    m- 

hib.   d.  TrocKan- 

cianltr       «mar, 

ler  mi^r,  grsiiar 

groutr  Rotlhüid. 

RclIhOg«!.  e.  Tro- 

ekamler       mimtr, 

«or,  kloiaer  Roll- 

kbiner  RaUhBggl. 

hBgel.f.C<»,TH".«. 

f.  Corpm.  g.  Con- 

Cmdylm      inltr- 

dglutMeriMiani 

«%t.    h.  CondylM 

h.  condgiMi  exter- 

extemtu.  \.  Linea 

«u.  1.   Linta  in- 

pMerior.    k,  i*- 

anlerioT.  I.  Fojjcb 

neaa^era.\.F»t- 

prop<Utlla. 

«  peplilo^    m. 

loidta    n.  nnd  ■>. 

dgloidtae. 
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Schraktl- 
knochan. 


f.  Kneclieii  de»Ufliter»elieiilLel09  m99m  eruriB. 

«•   TihUit  Schienbein. 

Lage:  am  Innern  oder  grossen  Zehenrande  des  Unterschen- 
kels (Tibialrand). —  Gestalt:  lang,  3seitig  prismatisch. — 
Theile:.  Körper,  oberes  and  unteres  Ende.  —  Verbindung: 
mit  dem  Oberschenkelbeine  (durch  lig.capsularey  laterale  intern 
»ttm,  cruciatum  antietm  nuA  posticitm) ,  der  Fibula  (durch  l^. 
eapsulare,  interossetem,  llgg.tibio-fibülaria  anticannd  postica\ 
der  Kniescheibe  (durch  U£^.  patellae),  dem  Fosse  (durch  Uff. 
Ci^sulare  und  deltoideum), 

a.  Oberes  Ende,  eaput  tihiaeyhhX:  condylus  exter- 
nus  und  internus  (för  m.  semimembranosus) ,  — ^^  jeder  mit  einer 
cavitas  glenoidalis  (für  condyli  ossis  femoris) ;  —  eminentia 
media  t.  intercondyloidea  ßir  Ugg.  crudala) ;  —  super fi- 
des  glenoidalis  lateralis  s,  peronaea,  an  der  untern  Fläche 
des  condylus  extemus  (für  capitulum  fUnäae) ; —  tuherositas  s, 
Spina  tibiae,  an  der  vordem  Fläche  (für  lig,  pateüae  s.  tendo 
communis  extensorius,  d,  i.  die  Sehne  des  m,  rectus  femoris^  crura- 
USf  wuius  extern,  Mnd  intern.) , 

b.  Körper,  Mittelstttck,  hat  8  Flächen,  nämlich:  eine 
hintere  (für  m.  tibiaUs  posticus  und  flexor  digitor.  communis  long.) 
mit  foramen  nutritium  und  linea  obliqua  ("für  m.  popUtaeus  und 
toHevs);  —  eine  innere  (am  obern  Theile  für  m.  sartorius,  gracilis 
und  semüendinosus)  und  —  eine  äussere  (für  m.  tibialis  anticus  und 
extensor  digitor,  communis  long.) ;  —  8  Winkel  oder  Ränder, 
nimlich:  einen  scharfen,  vordem,  crista  tibiae,  der  von 
der  tuberositas  anfängt,  einen  Innern  stumpfen  und  einen 
äussern  (für  Ug.  interosseum) , 

c.  Unteres  Ende,  basis  tibiae,  hdX:  malle olus  inter- 
nus,  inneren  Knöchel,  mit  i  fossae  (die  eine  für  die  Sehne  des 
«n.  tibiaUs  posticw  und  fleoDor  digitor,  communis  long,,  die  andere 
fiSirm. flexor halluds  long.)  ;  -^  incisura  fibularis s,perönaea 
(für  da«  Wadenbein);  —  fossa  glenoidalis  (für  den  astragälus). 


ud  b.  C^m^u  wl«w 

'nii.CondyhutmlT- 

nM,.  c  CnÜOÄ  gltnoi- 

»la.  e.  C«f/«  y/mo.-- 

dalu  externa  u«    d. 

■dalit  twitnu  nod    d. 

i 

interna,  o.  Ä»iiB«tWa 

s 

iMtrcondglMf.       1. 

l 

g.  TuberoiifaM.  )>.  Cor- 

g.      linea      eiliqvtt. 

pn.  ICritlalMai.  k. 

b.  CoiT»».    i.  Innerer 

i 

Ammtnt  und  1.  Inne- 

und k.  Inurer  Win- 

rer Wink.l.    ■>.  Mal- 

kel.  VMallealmMtr. 

iwt.   B. /niMJHrajIill- 

Raüebel.     n.    /»einra 

(art..     n.  /-o™    g^ie- 

■ 

ynwwM.  ».Fauagle- 

noU>/b.     -»4.  PaUlU 

Midalä.    *a.  PaMle 

rM     klDlra     ( Innen 

TMTOn. 

rnehe). 

1.  CBüdutia  üifnrnu 


6.    tHhuim  0.  per»ne,  VBd«Db«ln. 

Lage:  am  äussern  oder  kleinen  Z«heDraiide  des  Unter- 
sctaeßkels  (Plbular-oder  Peronäalrand).  —  Gestalt:  lan^,  düoi 
und  iecklg  prismatisch.  ^Tbeile:  KOrper,  oberes  und  untere» 
Ende.  —  VerblDdnng:  mttdeDiOberscheuksIbeiDe(dnrch  llggt 
tateralla  externa),  dem  Schienbeine  (darcb  llgg,  capsulare,  in- 
terosseuta,  ttbto-fiiularla),  dem  Fusse  (durch  Ug,  capsulare, 
fibuWe  tallantic.  nnä  pofltc.,flbiilare  ealcaneli. 

a.  Oberes  Ende,  capituium  fibulae,  (tür  %o.  lolwalia 
extamit  und  m.  6)(K!p«;,-3luiatig,  mit  einer  GeleDkaacbe,-tt(p«r- 
ficitilibialii  (für  das  Schienbein)  und  einem  Collum. 

b.  Mittels tuck,  Körper,  mit  S  Rändern  ^  einem  vor- 
dem, criita  fibutae  (tür  Hg.  mlBrosseum) ,  Bussern  und 
Innern  (mit  foramen  nutritium) ;  —  und  mit  3  Flachen:  eine 
fiugsere  (für  m.  peronaeus  longus  und  brevis),  innere  ifdr  m. 
peronaeut  terüui.  und  extemor  hattvcit  Umgtu)  und  hintere  (fiit 
m.  ioletu  und  pexor  Aallucü  tongutj. 

c.  Unteres  Ende,  mit:  malleolus  externus,  äusserer. 
Knöchel,  mit  SFlBchen;  die  innere,  überknorpelte  (fiir  <nd- 
sura  peronaea  des  Schienbeins  und  zur  Bildung  der  Gelenkgmhe 
tüT  aitragalu!) ,  bat  ein  tubtreulum  anHcuinund  postieu» 
{Tärtigg.  tibio-Hbutaria) :  die  hintere  bildet  eine  Binne  (rur  die 
Sehne  des  fwromwiM  longui mb^  brevia)  undbal  eine /'oai amal'- 


«(  (für  Ug.  fUmiare  tali  potUc.)  ;  and  eiae  y 


t.  Capihilum,  KSpfchflU. 
b.  Siipnjiciti  libialu,  (hgt 
Bich  BD  den  cOBo^/m  e*- 
temiu  liiiaei.  c.  Collum. 
a.  CoryiLi.  e.  JHalleoIut 
extemat,  Innerer  KbU- 
ch<l.  r.  Innen  Sberknar- 
pehe  oder  Tlbialllielie, 
(legt  aidi  nil  ihrem  obem 
Tbeile  in  die  ineüura  pe- 
ronaea  dei  Schienbeine,«  [l 


t. peronata  tn  deranlem 
FlSebe  dea  eondgliu  ex- 
terntiM  tibiae,  b-  Corpttt. 
e.  Maaer,liiitMtiiTnui,tn»- 
nrrer  KsBcliel.  d.  Innere 
oder  TtbldBIcbe  des  Ina- 
wmRDScbel«  (Bberknor- 
pell,  nr  Verblndnog  a[i 
der  Tibi«  nnd  Bildung  der 
GeleiibgrabenirdenA>lrH~ 


Lage:  an  der  voirdern  Fllcbe  des  Rnles,  zwlscben  Ober- 
scbenkel  and  Schienbein.  —  Gestalt:  platt,  mndHcb,  berz- 
(Onnig. —  Thelle:  vordere  nnd  Innere  Fiacbe,  oberer  Rand 
oder  Basis,  und  2  Seltenrämler ,  die  nacb  unten  in  eine  stumplto 
Spitze  zasammenlanren.  —  Verbindung:  mit  dem  Oberschen- 
kel iindderTtbIa(dnrchI^.  patellaeandeopsufore.)  —  D  atzen; 
scbBUt  dag  Rnleselenk,  ttindert  die  zn  stArhe  Streckung  des  Ua- 
terscbenkels  nnd  dient  der  Sebne  der  mm.  extensores  cmrts 
als  HoUe. 

a.  Vordere  oder  äussere  Fläche,  gewülbt  und  durch  eine 
quere  Leiste  In  einen  Secktgen  oli er n  kleinem  Theil  und  einen 
grögsera  nnlcon  getrennt. 

fa:  Hintere  oder  innere  Fläche,  übeiteorpell,  durch  eine 
senkrechte  Leiste  tn  1  seitliciie,  flach  ansgehtihHe  Uaiften 
gethellt. 

(6.Fif.  TA-fLaBdlT.^.) 


•.   ■(■••heil  dea  Fum 


t  •••«  i>«tfi«* 


El  dod  7  Stück,  voo  denen  die  beidoi  grttsaten  (tu/mfaUu 
unA  ealcaneut)  eine  hintere,  die  S  kleinem  [oi  HOVtcHlare,  S 
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ewteV^mmUa,  otbaideMm)  etee  vordere  Reihe  bilieii.  —  Sie 
■ehaeB  denhiatersteii,  mit  den  Unterschenkel  veri^andenenThdl 
dcf  Fasses  ein.  —  Verhlndang:  mit  dem  Unterschenkel  (dttrek 
Ug^.  agmiiarCf  delioiäatm,  Ug.ßhuUare  iaU  anüeum  und  posH* 
eum^ßbMlare  eaie&neij,  nnler  einander  (durch  Ug^g",  eapsularia 
iarsi  pr^ipria ;  Ugg.  pnnpria  tont  därsaUOy  plantaria  und  late^ 
reUa),  mit  dem  Mlttelfhsse  (dnrch  Ugg.  ctgßsularüi ;  Uffff.  tarsi 
und  meiatarsi  donaiin,  pUmiariä  nnd  laieraUa). 

A.  Fassworzelknochen  der  ersten  oder  hintern  Reihe. 
K)  AttragaXut,  XaXut^  Sprang- oder  Knöchelbein  (fSr 

fi».  flxtefwor  und  /lexor  digiiar.  cowimimif  nnd  haUucis  brevis,  abdkuy 
tarhaüucii  und  d^i  V.,  coro  guaäraia),  der  oberste  TarsustmochWy 
Üegt  über  dem  calcanew  m  der  Gelenicgrabe  des  Unterschei 
Ist  regelmässig  4eckig.  —  Er  hat:  aj  einen  KOrper,  mit: 
oberen  überknorpelten ,  rpUenaiiigen  IHäcfae  und  S  platten 
knorpelten  Seiten  fischen  (ftir  den  Unterschenkel);  einer 
tern,  concaven,  ül>erknorpeIten  Fläche  (für  colcatiet»; ; 
hintern,  mit  Rinne  (für  die  Sehnen  des  m.  flexor  kaüuds 
einer  vordem,  aus  der  ein  Hals  hervorgeht,  an  wel<~ 
b)  der  Kopf  (für  as  naoiculmre)  ansitzt,  unter  dem  eine  Grabe* 
RUdung  des  sinus  tont  ist. 

S)  Caleaneus,  oscalciSf  Fersenbein,  liegt  unter 
astragalus,  und  hat:  a)  einen  Kdrper,  d.  i.  der  hintere  Tbe&llA 
dem  tuber  calcanei  s,  calx  (für  tetido  AchiOis  und  m.  filaidih 
ris) ;  —  b)  einen  vorder  nFortsatz;  verbindet  sich  nach  vom  fidt 
dem  08  cuboidewn  und  hat:  eine  Vertiefung  (zur  Rildung  des  sinut 
tarsi)  und  einen  überknorpelten,  an  der  innern  Seitenfläche  her- 
ausragenden Fortsatz,  sustentaculum  iali,  neben  dem  oben 
und  unten  ein  muIcus  suitentaculi  superiorund  inferior  ist. 

B.  Fassworzelknochen  der  zweiten  oder.vordeni 
Reihe: 

3)  0$  nafficulard  l.  icapkoideum,  ICahnliein,  iiegti 
am  innern  grossen  Zehenrande,  vor  dem  Kopfe  des  astragahu,  hin* 
ter  den  8  ossa  cuneiformia,  nach  innen  vom  os  cuboideum,  und  hat 
an  seinem  Innern  Rande  einen  HOcker,  tuberositas  ossis  navi- 
cularis  (für  m.  tibialis  posUe.) 

4)  Os  cuneiforme  9.  sphenoideum primum^  4stes  Ke  - 
bein  (für  m.  tibialis  antic.  und  postic,  peronaeus  Umgus,  abdu*  r 
hdUucis),  bildet  den  innern  Fnssrand  mit  und  liegt  zwisdien  os  .  - 
victUare  und  4 .  os  metatarsi,  an  der  ionern  Seite  des  S.  Keilbeioi 

5)  Os  cuneiforme  secundum,  2tes  Keilbein,  hat  s<  b 
Lage  zwischen  dem  4 .  und  3.  Keilbeine ,  dem  os  naviculare  xuk^  . 
Mittelfussknochen. 
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6)  0>  cunetrorm«  lerliwm,  Stes  Keilbein  (mrm.  obduc- 
tor  tuMueisJ ;  grenzt:  nach  innea  aii  das  3 .  Keilbein,  nach  ausseo 
an  das  oj  cuboiäeum,  nach  hinten  an  das  m  natHculare  and  nach 
vom  an  den  8.  Mittelfassknochen. 

7}  Os  cuboideum,  Würfelbeia,  liegt  am  aosseni  Rande 
des  Fusses,  vor  dem  catcaiteus,  hinter  dem  ^.  und  fi.  Mittelhias- 
knochen,  an  der  äussern  Seite  des  os  naviculare  und  S.  eun«ifonne. 
Es  bat  eine  Rinne,  tulcui  ossii  cuboidti,  Älr  die  Sehne  des  m. 
ptronaeus  foniTM,— und  ander  untern  Fläche  eine  schiefe  Erhaben- 
heil,  eminentia  obtigua  {für  Ug.  calcaaeo-cuboiä.j . 


1)    JtlTagtttu,:    ..   eorpBi;    b. 

1)  Jilragalni:     a.   coTy«;    b. 

cavilm  arttcutarit   (fBr  dm  Condyln« 

Irma ;  i.  eollum  gnd  t.  capul  lali.  — 

ie»  Cikiüeo»),-  c.  mperficiei  laterali. 

i)Calea7,6ui:   d.  carya»,  b.  <=*«- 

TÖtitai;  c.  iiTHTflsiM  eonrfy/o ideo;  d. 

eapul  tali.  —  2)  Caltaseaii  :  cor- 

d.>  C17X  mli;  r.  **•«  (m.-;  g.  G>l>iik- 

d.  mUrior;  t.  GeloukBlehe  für  d»  M 

aiAstÜniai.  —  3)  Oi  naviculart: 

iMkUehe  fBf  d»  e<^ut  lalif  «.  GeKnk- 

tali,  c.  rar  di«  o$$a  ainäformia  und  d. 

far  <M  mAoii/win.  —  4}  Oi  c  u  n  « i/a  r- 

(Br  0.  c<ü,Bideum.  —  i)  Ost  um  ifo  r- 

111 1  primian,  S)  iscinirfiim  and  6)  ler- 

tüm.  —  V  Ol  cubaidtum.  ^S-K) 

Hiolcnu  Ende  dei  IsMD  bii  Sieu  McU- 

ntntia  obliqtta  nnd  b.  lulcu:  S  — 11) 

Bs>l>  des  iBten  bis  SUa  HiiMlfasskaa- 
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h^J^n.  ».    0«Mi  meimimrmi ,  lfli«elf\imliii«eheift. 

Es  sind  5  neben  einander  liegende  cyllndrische  Knochen,  von 
denen  jeder  einen  Körper  nnd  ^  Enden  hat ;  —  das  hintere  Ende 
oder  Basis  verbindet  sich  mit  einem  Tarsusknochen,  —  das  vor- 
dere oder  Köpfchen  mit  dem  1.  Gliede  einer  Zehe.  —  Verbin- 
dung: mit  dem  Tarsus  (durch  Uff  ff.  capsulariüy  Uffg.  tarsi  et 
metatarst  pUmtaria ,  dorsalia  und  lateralia) ,  unter  einander 
(durch  liffff.  baseos  dorsalia^  pUmtaria  und  lateralia^  und  liffg. 
capitulorum) ,  mit  den  Zehen  (durch  Kffff^  capsularia  un^  laU- 
ralia). 

a.  Hinteres  Ende,  basis,  stösst  an  den  Tarsus  :  da« 
4 .  OS  fneUUarsi  (lür  m.  tilnaUs  antic.,  flexor  brevis  und  abduet^i 
luds)  an  das  4.  os  ouneiforme  und  hat:  tuherculum  pl4H^ 
(für  m.  peronaeus  long.)  —  des  %.  an  das  2.  os  ouneiforme;  "^ 
(für  m.  adductor  haUucis)  an  das  8.  os  ouneiforme; —  des  4. 
adductor  tuiUucis)  an  das  d»  cuboideum;  — *  des  5.  (für  m. 
tertiüs  und  flexor  brevis  digiti  V.)  an  das  os  cuboidettm  und 
tuberositas  {^peronaeus  brevis  und  abductor  digüi  F.)- 

b.  Körper,  Mittelsttick  (für  mm.  interossei) ,  ist 
mit  etwas  convexer  Rückenfläche  und  einer  innern  und 
SeiteDfl&che. 

c.  Vorderes  Ende,    Köpfchen,    capitulum, 
jeder  Seite  ein  Grübchen,  sinus,  und  2  kleine  Höcker ,  tuben 
(Am  capitulum  des  4.  und  5.  Mittelfussknochens  heftet  sich  äm^ 
transverialis  pedis  an.) 

e,    Öeem  tii0ii0rutn  pediM ,  ZehesAntihen. 

Jede  Zehe,  die  Iste'oder  grosse  ausgenommen  (welehe  rw 
2  Phalangen  hat),  besteht  aas  3  Gliedern,  phalanges,  von 
denen  das  Iste  das  grösste,  das  3te  oder  ^ephalancs  unguieu- 
laris  das  kleinste  ist.  —  Jede  Phalanx  hat  ein  ausgehöhltes  hin- 
teres Ende  oder  Basis  mit  tubercula  lateralia,  und  ein 
rollenförmiges  vorderes  Ende  oder  Köpfchen,  mit  einem 
Sinus  auf  beiden  Seiten.  Femer  unterscheidet  man  eine  Plantar- 
nnd  Dorsalflache,  einen  Tibial-  und  Peronäalrand. 

4)  Grosse  oder  4.  Zehe,  hallux  hat  nur  2  Phalangen  und 
an  der  Piantarfläche  eines  zwischen  dem  Mittelfussknochen  und 
der  4 .  Phalanx  gebildeten  Gelenkes,  ein 

Os  sesamoideum  internum  (für  m.  flexor  brevie  und  ab- 
dudor  haüuois)  und  externum  (für  m.  adductor  und  tranetferea- 
lis  pedis).  —  Ein  3.  os  sesamoideum  befindet  sich  am  Gelenke 
zwischen  der  4 .  und  2 .  Phalanx. 
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(M u  s ke  1  n  aa  der  1 .  Zehe :  fi^oßor  und  ea^tensor  hMUuds  longui  und 
brevis,  abductor  und  <idductor.) 

3)  Die  2. — 5.  Zehe,  haben  jede  8  Phalangen  und  nehmen  von 
der  %.  zur  5.  an  Grösse  ab.  Ihre  Muskeln  sind :  m.  fiexor  und  ex^ 
tensor  digitor,  communis  langtis  und  brevis ,  mterossei  extemnund 
intemi,  lumbrical&s. 

3)  Die  5.  Zehe,  die  kleinste,  hat  ausser  den  gemeinschaft- 
lichen Muskeln  noch  den  m.  fLexor  brevis  und  abductor. 

Fig.  82. 


a,  MtragaluSf  talta,  Sprung-  oder  KoSchelbeio.  b. 
Calcaneus^  os  calcü,  Fersenbein,  c.  Os  naviculare  s, 
scaphoideum,  Kahnbein.  d.  0»  cuneiforme  primum  s, 
sphenoideum  primum,  erstes  Keilbein,  e.  Os  cuneifor- 
me secundum,  zweites  Keilbein,  f.  Os  cuneiforme  ter- 
tium,  drittes  Keilbein,  g.  Os  cuboideum,  Würfelbein. 
h.  Os  metatarsi  primum.  i.  Os  metatarsi  seoundum. 
k.  Os  metatarsi  tertium.  1.  Os  metatarsi  quartum  ond 
m.  os  metatarsi  quinium.  n.  Hintere  Enden  {bases)  und 
o.  vordere  Enden  (Köpfchen)  der  Mitlelfussknochen.  p. 
Erste  und  q.  zweite  Phalanx  der  grossen  Zehe.  r.  Er- 
ste) s.  zweite  und  t.  dritte  Phalanx  der  Zehen. 


Past- 
knochen. 


Kjttorpellehre  ^  Chomtroiogta. 


Knorpel,  oartllagOi  x^^^Q^^- 

Knorpel  sind  feste,  trockne,  harte,  glatte,  sehr  elastische 
und  biegsame  Körper  von  bläulicher,  gelblicher  oder  röthlich- 
welsser  Farbe,  die  in  dQnnen  Blättern  durchscheinend  sind,  keine 
(oder  nur  äusserst  wenige  und  feine)  Blutgefässe,  und  keine  sicht- 
baren Nerven  und  Lyniphgefässe  besitzen,  und  mit  Ausnahme  der 
GeleolUnorpc^  (die  einen  serösen  Ueberzug  haben),  wie  die  Kno- 
chen mit  einer  sehnigen  Haut,  Knorpelhaut, /^erfcÄon- 
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KMvp^  driuMj  übermgeB  sisi.  Se  feeslAea  aas  dafoehefi  Zelleo 
(RBorpolkOrp^Kbea,RDorpelzel]eB)  «nd  eteer  Grund-  oder  In* 
tercellnlarsobstaBZ,  in  welcbe  die  Zellen ^ngebettet  sind. 
IHese  Gmndsnbstanz  kann  entweder  ToUkommen  homogen  und 
strnctnrlos  oder  faserig  sein;  Im  erstem  FaUe  taelsst  der 
Hnorpel  ein  Ichter  oder  elnliaich^  (ohne  Blntgellsse),  Im  letz- 
tem wird  er  Faserknorpel  (ndt  Gelassen)  genannt«  Ausserdem 
gibt  es  zablrriehe  Uebergangsformen  zwischen  dem  ächten  und 
Faserknorpel;  ist  die  faserige  Gnindmasse  netzartig,  so  helsst 
der  Knorpel  auch  ein  Netzknorpel.  —  Ist  die  Grandsubstanz  ho- 
mogen, hell  und  durchscheinend,  so  erscheint  der  Knorpel  weiss 
oder  bläulich  weiss  (d.s.  die  weissen  Knorpel  ii>*ffttfe'«,  ächten 
Knorpel  HenUfs,  Zellenknorpel  Gerber^Sj  gelatinirendes  Ghondrin 
gebenden  Müüer^s^  Knorpel  mit  KnorpelkOrperchen  Mieschefs^ 
eartUagines  ffcnuinae  Meekauer*s)  ;  ist  sie  dagegen  faserig,  so 
bekommt  der  Knorpel  eine  gelbliche  FSrbung,  die  um  so  in- 
tensiver Ist ,  je  mehr  die  Fasern  Aber  die  Zellen  prädominiren 
(d.  8.  die  gelben  elastischen  Knorpel  Jßravse's^  Faserknorpel 
Henlt^Sf  die  gelben  spongiOsen  Knorpel  Mieseher's^  Netzknorpel 
Geröer^Sy  nicht  gelatinirendes  Chondrin  gebenden  Muüer^s,  cot' 
tilagines  flavae  Meekauer^s).  Einige  Knorpel  bleiben  das  ganze 
Leben  hindurch  knorpelig  (earttkiffines  permanentes) ,  an- 
dere yerknöchem  fcarttUigines asseseentes  s.  temporariae). 
Nach  Ihrer  Structur  und  Mischung  theflt  man  die  Knorpel 
In  4  Klassen  (Müller) : 


1)  Raorpel  Mit  RBorpelkSrperekeB  {eorptueuia  eartiiagimmm; 
d.  s.  Zdlea,  die  laerf t  toii  Purkutfe  ealdeekt  wvdn),  welcbe  alle  beim  Rocben 
des  Toa  Müller  eatdeekte  C ko ndrin  {», S.  10)  geben  ud  ans  einer  trSbdureb- 
scheinenden,  nndenilicb  faserigen  Snbstanz,  siit  eingestrenlen  ovalen,  meist  plaU 
ten  KSrperdien  bestehen.  Zn  ihnen  gefaSren:  die  sieisten  peraanenten 
Knorpel,  als:  Knorpel  der  Rippen,  die  sieisten  Rnorpel  des  Rdilhopfs,  der 
LnftrVbre,  der  Nase,  Ohrtrosipete,  Geienkiwofpel ,  nnd  der  Rnochenknor- 
pel  Tor  der  Ossificmtion. 

t)  Gbondrinhaltige  Faserknorpel;  d.i.  rar  die  reiseHorn- 
haut,  welche  ans  sich  dnrchkrenzenden  Bfindeln  ron  heilen  Fasern  ohne 
KnorpelkSrperchen  bestehL 

S)  SpongiBse  Rnorpel  (Mieteker's) ;  sie  sind  gelb  and  haben  k  e  ( ■  e 
KnorpelkSrperchen,  sondern  sind  durch  nnd  durch  schwammig,  gi 
xcllig  nnd  geben  nach  mehrllgigem  Rochen  nor  Inssersl  woMges  niehtgc 
tinirendes  Ghondrin.    Zn  ihnen  gehören:  die  gelblichen  Rnorpel      s 
tnssem  Ohres,  des  Rehldeckels,  die  eartilagine*  Santorinianme  nnd  M^    ■• 
bergianae. 

4)  LigsBCB^B*®  Rnochen;  geben  beim  Rocben  Tis  eh  1er  le  , 
c  o  /  /  o  (8.  S.  10),  und  kein  Ghondrin,  bestehen  gant  ans  Fasern  nnd  haben  k  '      e 
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RiorpelkSrperehen.    Zu  ihnen  gehSren:  die  Zwisebengelenkknorpel,    Knorpel. 
eartt.  und  ligß^:  intervertebralia ,  Symphysenknorpel ,  und  der  KnoclieD- 
knorpel  nach  der  Ossificalion. 

CIieiiii8€lie  ZnsammeAsetznng;  der  Knorpel.    Sie  enthalten 

ausser  Va  ihres  Gewichts  (55— -70  p.C.)  Wasser  und  dem  erwähn- 
ten (gelatinirenden  oder  nicht  gelatinirenden)  Knorpel- 
lei m  (Cfumdrhh)  oder  Tischlerleim  (colla) ,  noch  folgende  Be- 
standtheile  (in  400Theilen  Asche):  kohlens.  (85^06),  schwefeis. 
(24,24),  salzs.  (8;24)  und  phosphors.(0^92)  Natron,  schwefeis.  Kali 
0/20),  kohlens.  (4  8,37)  und  phosphors.  Kolk  (4;05),  phosphors. 
Talkerde  (6,90),  Eisenoxyd  und  Verlust  (0,99) ;  wahrscheinlich  auch 
noch  Fett. 

Mutzen  der  Knorpel  (von  ihren  physikalischen  Eigenschaften 
abhängend):  I)  Sie  dienen  ajur  Grundlage  von  Theilen, 
welche  eine  bestimmte  Form  besitzen  und  nie  ganz  zusammenfallen 
dürfen,  aber  doch  beugsam  sein  und  in  ihrem  Durchmesser  Ver- 
änderungen erleiden  sollen.  —  2)  Sie  vermiodern ,  indem  sie  die 
sich  berührenden  Oberflächen  zweier  mit  einander  verbundener 
Knochen  mit  einer  dünnen  Lage  überziehen  oder  als  eine  dünne 
Knorpelplatte  zwischen  diese  gelegt  sind,  die  Reibung  und  den 
Druck  zwischen  diesen  Knochen.  Auch  sind  sie  deshalb  an  Steilen 
angebracht ,  wo  Behnen  an  Knochen  hin  und  hergleiten.  —  3)  Sie 
geben  den  Knochen  ihre  Grundlage. 

Nach  diesem  ihren  Nutzen  nnd  ihr6r  Zusammcnselznilg  kann  man  folgende 
Knorpelarten  annehmen:  I.  Wahre  Knorpel;  «teilen  entweder  die 
Grundlage  eines  Organes  dar ,  «der  befinden  sich  zwischen  2  Knochenenden  und 
sind:  1)  Gerüst- oder  Organenknorpel,  als:  die  Knorpel  des  äussern 
Ohres,  des  GebSrganges  und  der  Ohrtrompete,  der  Nase,  Augenlider,  des  Kehl-  - 
kopfes,  der  Luftröhre  und -Bronchien ;  %)  Verbindungsknorpel,  als: 
«)  Gelenlikuorpel,  cartilagines  artieulares,  welche  einen  Ue- 
herzug  iiher  die  Gelenkenden  der  Knochen  bilden ;  &)  N  a  t  h  k  n  o  r  p  e  1 ,  die 
swtscben  2,  durch  Suturen  mit  einander  verhunflenen  Knochen  liegen;  c)  Kno- 
chengerüstknorpel, d.s.  knorpelige  Verlängerungen  der  Knochen,  wie 
die  RippenknorpeL  —  11.  Band-,  Sehnen-  oder  Faserknorpel,  ear- 
tilagine*  fibrosae  t,  li  gamentosae,  fibro^eartilagine*^ 
welche  mit  sehnigem  Gewebe  untermischt  sind;  zu  ihnen  gehören:  a)  die  Faser. 
kDorpel  der  Sehnen,  welche  Platten ,  Rollen,  Scheiden  oder  Ringe  bilden, 
•B  welchen  die  Sehnen  hin- und  hergleileh ;  *)  Faserknorpel  d er  Symphy- 
sen; c)  Umfangsknorpel,  labra  glenoidea,  welche  In  Gestalt 
knorpliger  Ringe  an  den  Rand  einer  Gelenkgrube  angeheftet  sind ;  d)  Zwi- 
acheiiknofpel,  cartilagines  interarticAtlares  {s.  meniscoideae, 
s.menisci),—  III.  Knochenbildungs-Knorpel,  verknöchernder 
Knorpel,  eartilago  osseseens  s.formativa  (s.  S.  26) ,  d.  i.  der 
Knorpel  vor  der  Ossificalion.  —  IV.  Knochenknorpel,  eartilago  os- 

sium,  d.  i.  der  Knorpel  nach  der  OssiEcation. 

'  7 

Bock,  anatom.  Taschenbuch. 
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Knorpel.  Stnclw  Mt  IlOTfel.  a)DiefichtenKnorpelbestebe&4iu8 

einer  Grandsabstanz,  wi^he  auf  feinen  Darchschnitten  ent- 
weder vollkommen  homogen  and  glasartig  darcbsichtig  oder  körnig 
and  mattdurchsichtig  erscheint ;  and  aas  meist  rondlichen  Locken 
oder  Aashöhlungen  (Knorpelhöhlen)  in  dieser  Sabstanz,  weiche, 
von  verschiedener  Anzahl,  Grösse  and  Gestalt,  die  sogenaonten 
Knorpel  körperchen  einschliessen.  Diese  letztem  sind  theils 
einfeche,  glatte  oder  körnige,  raadlicfae  Zelleak«me  (denen  biswei- 
len die  Kemkörperchen  fehlen  and  daför  zahlreiche  Fettkörperchea 
aassen  aafsitzen),  theils  wirkliche  randliche,  mR  4  oder  2  Kernen 
versehene  Zellen ;  am  häofigsteo  erscheint  ein  Zellenkem  in  einer 
Höhle  der  Grandsabstanz ;  bisweilen  konmit  in  einer  Knorpelböhle 
auch  eine  Zelfe  and  ein  Kern  vor.  Die  Knorpelhöhlen  scheinen  von 
einer  innig  mit  der  Grandsabstanz  verwachsenen ,  stracturlosen 
Haut  aa«gekleidet  za  sein ,  and  diese  würde  sich  vielleicht  zu  den 

in  den  Höhlen  liegenden  Kernen  als  Zellenhülle 
and  zu  den  darin  übenden  Zellen  als  Mutterzelle 
verhalten.  In  manchen  Knorpeln,  wie  in  den  Ge- 
lenkknorpeln,  sind  die  Knorpelkörperchen  be- 
stimmt and  zwar  reihenweise  gelagert ;  die  Knor- 
pelböhlen  verlängern  sich  röhrenartig  nach  einer 
Richtung  und  in  denselben  liegen  3,  4  and  noch 
mehr  Knorpelkörperchen  in  einer  Reihe  dicht 
neben  einander. 


Kg.  83. 


KnorpelböbloD  mil 

Knorpelkörperchen 

in  homogener  Grund- 

sttbsCant. 


Fig.  8*. 


b)  Die  Faserknorpel  haben  eine  feserige 
Grandsubstanz,  deren  Fasern  aber  weder  mit  den 
Bindegewebs-  noch  mit  den  elastischen   Fasern 
übereinstimmen ,  denn  obschon  sie  die  Breite  der 
erstem  and  die  dicken  Conturen  der  letztem  ha- 
t>en,  so  besitzen  sie  doch  keine  glatten,  sondern 
™^® »   wnebene  Ränder  und  sind  bräunlichgelb, 
K^olvlikofi^^n    ziemlich  derb  und  steif.  Gewöhnlich  liegen  diese 
ia  fueriger  Grand-    Fasem  sehr  verfilzt  durcheinander.    Die  in  diese 
subsunz.  faserige  Grandsobstanz  eingelagerten  Knorpelhöh- 

len und  Knorpelkörperchen  unterscheiden  sich  in  Nichts  von  denen 
im  ächten  Knorpel. 

(Ueber  die  Enlwiekeliing  der  Knorpel  s.  S.  S9). 


Bänderlehre/ Syn  de  smolagia. 

(Faserg^eiMrebe:  sehniges  und  elastlsohes.) 


7* 


i 


Fasersystem  9  sysienu$  flbrosun$. 

Das  Fasersystem  charakterlsirt  sich  darch  einen  deutlichen  taserge- 
faserigen  Bau,  Mangel  an  Nerven  (neuerlich  sind  jedoch  hier  u.  da  w«i>e. 
Nerven  hinein  verfolgt  worden,  z.  B.  in  die  dura  mater,  sclerotica, 
das  periosteum  u.  perichondrium,  die  Gelenkkapseln)  n.  Armulh 
anGentssen.  Es  nützt  dem  Körper  nur  durch  seine  physikalischen 
Eigenschaften  und  besteht  entweder  aus  sehnigen  oder  elasti- 
schen Fasern.  Beide  Arten  unterscheiden  sich  dadurch,  dass  dfis 
Sehnengewebe  einen  Silberglanz ,  das  elastische  ein  gelbes  An- 
sehen besitzt,  dass  jenes  vorwiegend  Leim  gibt  und  dieses  nicht, 
dass  ersteres  keine ,  letzteres  sehr  viel  Elasticität  hat,  dass  die 
filnrillae  elasticae  sehr  kurz  und  nicht  geschlangelt  sind ,  sich 
.verflechten  und  ohne  sichtbare  Verbindung  von  Zellgewebe  an 
einander  liegen ,  wahrend  die  fiörillae  tendineae  etwas  wellen- 
förmig geschlängelt  sind  und  sich  mittels  Zellgewebe  mit  einander 
verbinden. 

fetttilttea» 

Es  besteht  aus  sehr  festen ,  ziemlich  trockenen ,  biegsamen, 
nicht  elastischen,  bläulich -weissen,   silberglänzenden  Fasern, 
Fig. 85.  fibrae  tendineae^  welche  an  vielen  Stellen 

—  *  ' —  von  Kernfasem  (s.  S.  ÄO)  umwickelt  und  den  Zell- 
gewebsfasern  ähnlich,  rundlich-eckig  und  mit  einer 
Zellgewebsscheide  umgeben  sind ,  und  sich  zu 
grössern  und  kleinem ,  rundlichen  oder  platten 
Bündeln  vereinigen.  Jede  dieser  Fas^n  kann  nun 
aber  wieder  in  mehrere ,  durch  Zellstoff  parallel 
an  einander  geheftete,  feinere  Fäserchen,  fibriU 
lae  tendineae,  Primitiv-  oder  Elementar- 
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Fasene-  Sehnen fasom  zerlegt  werden,  welche  rund,  überall  gleich  dick, 
^*  *'  solid ,  glatt ,  glänzend  und  etwas  wellenförmig  geschlängelt  sind 
(s.  Fig.  85),  so  dass  sie  der /I6ra  ein  schillerndes,  von  glänzenden, 
im  Zickzack  laufenden  Streifen  verursachtes  Ansehen  geben.  Dieses 
Gewebe  verträgt  keine  plötzliche  bedeutende  Ausdehnung ;  es  lässt 
sich  aber,  wenn  diese  langsam  und  anhialtend  fortgesetzt  wird, 
sehr  bedeutend  ausdehnen ,  und  zieht  sich  auch ,  wenn  die  aus* 
dehnende  Kraft  (sowohl  abnorme  als  normale)  nachlässt ,  allmälig 
zusammen.  Es  enthält  fast  ^3  seines  Gewichtes  Wasser  und  ^t 
beim  Kochen  Tischlerleim  [coUa] .  —  Es  dient  entweder  zürn 
Schutze ,  als  Hülle ,  oder  zur  Verbindung  von  Theilen  und  kommt 
demnach  entweder  in  Form  von  Bündeln  oder  Häuten  vor. 

I.  Sehnige -INbldel  (bündeiförmige  Faserorgane,  Organa  fU>r<aa 
fascidüaria) ,  von  runder  oder  platter  Form,  dienen  zur  Verbin- 
dung, und  zwar  entweder  den  Knochen,  d.  s.  Bänder,  liga- 
menta,  oder  den  Muskeln,  d.  s.  Sehnen,  tendines. 

IL  Sehnige  HlutO  (Faserhäute,  metnbranae  flbrosae) ;  bestehen 
aus  vielfach  sich  durchkreuzenden ,  filzartig  verwebten  Sehnen- 
fasern und  sind:  Knochenhaut;  — . tunicae  allmginea^  (HüUoi 
von  Eingeweiden  mit  weichem  Parenchym);  —  Scheiden  für 
Sehnen;  —  Aponeurosen  und  Fascien  (s.  bei  Muskeln). 

Die  Entwickelung  des  Sehnengewebes  (geformten  Binde- 
gewebes) g^t  meistens  nicht  aus  Zellen  vor  sich ,  sondern  k<»nmt 
durch  sofortige  Faserbildung  im  erstarrten  Blasteme  zu  Stande.  Nach- 
dem  sich  nämlich  Kerne  im  Blastenae  gebildet  haben ,  spaltet  sich 
letzteres  in  breite  bandartige ,  den  organischen  Muskelfasern  ähn- 
liche Streifen ,  auf  welchen  die  Kerne  reihenweise  geordnet  und  in 
gewissen  Entfernungen  von  einander  liegend  erscheinen.  Allmälig 
zerfallen  die  bandartigen  Streifen  in  einzelne  elementare  Fasern, 
auf  denen  dann  die  Kerne  unmiUelbar  anliegen  und  sich  allmälig 
zu  einfach-geschlängelten  oder  spiraligen  Kemfasern  fortentwickeln. 

II«    ElMitiselfte«  l*aser|f«webe9  ieMm  eMmmHem. 

Die  Fasern  dieses  Gewebes  (welches  sehr  oft  in  Gemein- 
schaft mit  dem  Zellgewebe  vorkommt)  sind  gelb,  nielit  gttBzen^, 
sehr  elastisch,  leicht  brüchig  und  zerref ssbar ,  nicht  durch  ZeS' 
gewebe  mit  einander  verbunden,  enthalten  weniger  Wass« 
geben  beim  Rochen  keinen  oder  nur  sehr  wenig  Leim;  Ihre  El 
mentarfa*sern  (höchst  wahrscheinlich Rernf^sem ;  s. Flg.  C 
sind  sehr  kurz,  nicht  geschlängelt,   liegen  nicht  In  länge 
Strecken  parallel  neben  einander,  sondern  dnrchkrenzen  si 
vielfach ,  thellen  sich  sehr  häufig  dichotomlseh ;  die  gilnzend 
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Zickzacksirelfeii ,  welche  die  Sehaen«  and  Nervenftiserii  haben,   p«««re«- 
feblen  diesem  Gewebe.  Zu  Ihm  geboren :  ^«*^- 

a.  Die  mittlere  Arter ienhaut  (s.  PuIsaderD). 

Ftg. 86. b-  Einige  Bänder,  als  Ugg,  ßava^  ob- 

tur<Uoria  atlatUis,  thyreo-hyoideay  thyrea-ary- 
taenoidea  (superiora),  thyreo- und  glosso^pi- 
gMticum;  Ug.  nw^iae  (bei  den  Thieren). 

c.  Die  gelben  Fasern  am  häutigen  Theile 
der  Luftröhre  und  Bronchien,  ander 
Speiseröhre,  in  einigen  Fascien  (fascia 
lata)  und  an  manchen  serösen  Häuten 
(an  der  Bauch-  und  Zwerchfellwand  des 
Bauchfells  und  an  der pleura  costalis); 
in  der  Lederhaut  und  in  den  gelben 
elastisJchen  Knorpeln. 


d.  h.  Knocbenbänder,  sind  aus  Sehnenfasern  gewebte 
Bündel  oder  häutige  Kapseln,  welche  Knochen  undKnorpel 
lieweglich  oder  unbeweglich  mit  einander  verbinden  und  mit 
ihren  Enden  In  das  Perlosteum  derselben  Übergehen. —  Sie  haben, 
wie  das  fibröse  Gewebe,  aus  dem  sie  bestehen,  folgende 
physikalische  Eigenschaften:  sie  sind  bläulich  oder  gelb- 
lich weiss,  glänzend,  sdhr  fest,  aber  beugsam,  ohne  Ausdehnbar- 
keit nnd  Elasticltät.  —  Lebenseigenschaften:  besitzen  nur 
sehr  feine  and  sparsame  Blutgefässe  und  keine  sichtbaren  Ner- 
ven; sie  ^ind  deshalb  nicht  empfindlich  und  reizbar,  zeigen  keine 
dentiichen  Leben sbewegungen  nnd  die  Ernährung  geschieht  nur 
langsam  In  Ihnen.  —  Es  kommt  eine  doppelte  Art  von  Bändern 
vor,  nämlich  flbröse  Rapselbänder  und  bttndelförmige  Bänder. 

I.  Fribröse  K&pselbftllder,  Faserkapseln,  l'igamenta 
capsularia,  d.  s.  sehnig-häutige  Gylinder,  die  mit  ihren  beiden 
offenen  Enden  die  Gelenkenden  zweier  Knochen  umfassen  und  so 
zwischen  diesen  einen  geschlossenen  Raum  ,  Gelenkhöhle,  bil- 
den. In  diesen  Gelenkhöhlen  findet  man  stets  eine  Synovialkapsel 
und  bisweilen  einen  Gelenkknorpel. 

a.  Synovialkapsel,  Capsula  tynovialit  $.  articularis, 
d.  8.  yolikomraen  geschlossene,  ans  serSser  Hanl  gebildete  Blasen ,  die  in  ihrer 
H5lUe  eine  dicke,  klebrige,  blassgelbliehe,  eiweissreiche  FlDssigkeit,  Gelenk- 
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Büder.  fehaiar«,  Synovia,  mllialleB,  weleh« die GekakeadeB  imbct idilSpfng 
erbalt,  sie  ail  eioander  Terklebi  und  ein  elasUsehes  Polster  bildet,  welches  den 
Drnek  nod  die  Reibnng  der  Kaocben  auf  einander  mindert.  Sie  blinken  mit  ihrer 
Inssem  zellgewebiffen  OberflSche  an  den  beiden  Knochen  nnd  am  Kapselband« 
an ;  bilden  nach  innen  Päliehen,  zwischen  denen  FettklOnpchen,  d.  s.  die  fillsch- 
lieh  sogenannten  Gelenkdraschen,  glandulae  Haveraianae, 
liegen.  Ihre  Blvtgefilsse  (die  zur  Absonderung  der  Synovia  dienen)  verbreiten 
sich  havptsichlich  an  dem  seillichen,  mit  dem  Kapselbande  zosammenhlngenden, 
Theile. 

b,  Gelenkknorpel,  Zwischenknorpel«  cartilagines  tn- 
terarticulareSf  menitei,  d.  s.  knorpelige  Scheiben  oder  Streifen, 
welche  in  einigen  Gelenkhoblen ,  den  Gelenkfl3chen  parallel ,  liegen  und  hier 
elastische  Unterlagen  bilden ,  die  entweder  die  Reibung  mindern  oder  die  Ge- 
lenkfllchen  vergrSssem  und  yertiefen  sollen.  Ihre  äussern  R%pder  Terwachsen 
mit  dem  Kapselbande ,  ihre  OberflSchen  werden  von  der  Synovialkapsel  beklei- 
det. Bisweilen  theilt  ein  solcher  Knorpel  die  Gelenkhoble  in  2  RHurae,  von 
denen  dann  ein  jeder  eine  eigene  Synovialkapsel  besitzt. 

b.  BfindelfSrmige  oder  Faserbänder,  Hü ifsb an  der,  Uga- 

menta  fibrosas.  accessoria,  d.  s.  Stränge,  aus  parallel  neben 
einander  liegenden  Sehnenfasem  gebildet ,  von  platter  länglicher, 
rundlicher ,  ringförmiger  oder  eckiger  Gestalt.  Es  giebt  äussere  und 
innere. 

a.  Ligg,  aeeessoria  externa,  liegen  aussen  am  Gelenke  und  hin- 
gen meist  mit  dem  Kapselbande  zusammen. 

b.  Ligg,  aeeestoria  interna^  liegen  in  der  GelenkhShIe  mid  sind 
von  der  Synovialhaut  umkleidet. ' 


Ao    Bänder  am  Kopfe« 

Dieses  Geleok,  vom  Processus  condyloidetis  des  Unterkiefers 
und  der/05^aar//c2/2!ar£^  des  Schläfenbeins  gebildet,  Ist  ein  Dreles, 
arthrodia.  Doch  ist  die  Bewegung  der  Kinnlade  nach  ab-  nad 
aufwärts  (ab-  und  adductio)  grösser,  als  die  nach  vor-,  r8ek- 
und  seitwärts;  also  beschränkte  Arthrodie.  Ad  diesem 
Gelenke  sind :  lig.  capsulare ,  laterale  externum  und  internum, 
ein  Zwischenknorpel  und  2  Synovlalkapseln.  Einige  nehmen  noch 
ein  lig.  stylo-maxillare  o^er  stylo-mylo-hpoideum 
an,  welches  vom  Processus  styloideus  neben  der  Innern  Seite  des 
m.  pterygoideus  internus  zum  Unterkieferwinkel  gezogen  ist. 
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1)  Lig.  eapsulare  maxillae.  Anheftp. :  der  Rand  der 
fossa  articularis  des  Schläfenbeines;  —  der  Umfang  des  condyhu 
maoDtllae  tnferioris.  —  In  dieser  Faserkapsel  liegt  ein 

Zwischenknorpel,  earHlagio  interartieularis;  oval,  mit  dicken  RSn- 
dern,  conciT  -  concar ,  bestehend  ans  einem  hintern  dickern  nitderGe- 
lenkgmbe  zasammenhlngenden,  and  einem  vordem  donnern  Stacke,  wel- 
ches an  dem  Gondylns  befestigt  ist.  Er  tbeilt  die  GelenkhSble  in  2  Rlome, 
Ton  denen  jeder  eine  Synpvialkapsel  besitzt. 

2)  Lig.  latera}e  externummaxillae  (Meckel),  d.  s.  Ver- 
stärkungsfasem  für  die  äussere  Seite  des  Kapselbandes.  Anheftp.  * 
die  Wurzel  des  processus  zygomat. ;  — Hals  des  Unterkiefers. 

3]  Lig,  laterale  internum  maxillaef  sehr  dünn,  breit, 
4eckig,  Anheftp..  der  process,  spinosus  des  Keilbeins; —  das 
Knoche^blättchen  am  foramen  maxillare  posteritu.  Es  dient  mehr 
zum  Ansätze  der  mm.  pterygoidei  und  zum  Schutze  der  in  den  un- 
tern Alveolarkanal  eintretenden  art.  und  nerv,  alveolaris  inferior, 

Fis.«r. 

a.  Ot  temporum,  Schllfenbein.  b.  Meatu»  audi- 
toriuM  extemuM,  Insserer  GehSrgang.  c.  Procet' 
sus  styloideus.  d.  Jrcus  xygomatieu$,  Jocbbogen. 
e.  Ot  Mygomatieum,  f.  Mandibula  »,  maxilla  in» 
I  'S  ferior,  g.  Proeeatit  eoronoideus,  h.  ineimra  «e- 
milunarxt,  i.  Basis,  k.  somu  maj'us  and  1.  eomu 
minus  ossis  hyoidei,  —  1)  Ltg,  eapsulare  maxil- 
lare. 2)  Lig.  laterale  extemum,  3)  Lig,  itylo- 
maxilla/e.  4)  Lig.  stylO'hyoideum  s,  suspenso- 
rium  ossis  hyoidei, 

a.  Os  temporum,  Schltfenbein.  b.  Jla  magna 
ossis  sphenoidei.  c.  Processus  spinosus.  d.  Pro- 
cessus pterygoideus,  flugelfQrmiger  Fortsatz  des 
Keilbeins,  e.  Mandibula  s.  maxilla  utferior,  Un- 
terkiefer, f.  Processus  eoronoideus.  g.  Condylut 
maxillae  inferioris.  h.  Ineisura  semilunaris.  i. 
Foramen  alveolare  inferius  s.  maxillare  poste- 
rius (Eingang  in  den  eanalis  alveolaris  inferior! 
ffir  Genisse  and  Nerven  gleiches  Namens).  —  1) 
Lig.  eapsulare  maxillae.  2)  Lig.  laterale  internum, 

II.  Bftnder  des  Zansenbelns. 

4)  Lig.  stylo-hyoideum  s.  suspensiorumossis  hyoi- 
dei;  befestigt  das  Zungenbein  an  den  Schädel.  —    Anheftp.: 


Binder 
Kopf«. 


V 

a 
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^'•r    prücesHU  s$yi(ddeu^  d«9  Schittftftbenis:;  —   kleine  Hüm^r  4es  os 
^'^^^   kffoideum  (s.  Fig.  87,  4). 

2)  Lig.  capiulare  cornu  majoris;  verbtodet  das  grosse 
Hora  mit  der  Basis. 

8)  Lig,  capsulare  eornu  minoris,  vereidigt  das  kMtie 
Hern  mit  der  Basis. 

III«    Kopf|i;eleiili>  «rfleiftolto  eflrj9lfi#» 

Zu  diesem ' kann  man  das  Glnglymus-Gelenk  zwischen 
dem  Hinterhauptsbeine  (proces^ys  condyloidei)  und  dem  Atlas 
(Processus  obliqui  supertores)  ^  so  wie  die  Rotatio  zwischen 
Istem  und  2tem  Halswirbel  rechnen.  —  Die  Drehung  des  Kopfes 
betragt  nach  Jeder  Seite  (selbst  mitHaife  der  tibrigen  Gelenke  zwi- 
schen den  Halswirbeln)  nur  das  Viertel  eines  Kreises  (Ui) — 158°). 

a.  B&Bdsr  iviscbei  Kepf  and  Atlas : 

4)  Lig.  capsulare  capitis  cum  atlante;  locker,  weit, 
geU^Iich,  aussen  stärker,  innen  dünner.  —  Anheftp. :  der  Uoifang 
des  condylus  ossis  ocdpiüs ;  —  der  Rand  des  Processus  obUquus  su- 
perior  ailafUis.  —  Vorn  und  hinten  l^igg.  accessoria, 

8)  Lig.obturatorium  s.latum  atlantis  anteriHs,  vor» 
deres  AusfüHungsband,  fest,  aus  sehnig --elastischen  ¥9^ 
Sern.  —  Anheftp. :  arcus  anterior  atlantis;  —  der  vordere  fUmd 
des  foramen  nuignum.   In  seiner  Mitte : 

Lig.  rectum  s.  lacertus  medius  (Weiibrecht) ,  von  4sr 
Mitte  des  vordem  Randes  des  foramen  magnum  bis  zum  ttUfefc^ 
lum  aüantis  anticum, 

B)  Lig.  obturatorium  s.  latum  atlantis  posieriuf^ 
dünner,  breiter  und  schlaffer,  als  des  anterius;  schlitzt  die  art. 
vertebralis  beim  Rückwärtsbeugen  des  Kopfes.  —  Anheftp. :  anvs 
posterior  atlantis;  —  der  hintere  Rand  des  foramen  mttgnum, 

b.  BSader  swischea  Kopf  and  Epistrapheas: 

4)  Ligg.  lateralia  dentis  epistropheis.  alaria  Metm* 
charti,  Flügelbänder  des  Epistropheos,  kurz,  rondlioh 
und  stark ,  verhindern  die  zu  starke  Drehung  des  Kopfes.  —  Aft-«> 
heftp. :  die  Seitenfläche  des  Processus  odontoideus;  —  die  Vertle^ 
liing  zwischen  dem  Innern  Rande  des  condylus  össis  occ^tis  nm 
dem  vordem  Umfange  des  foramen  magnum. 

c.  Baader  zar  Befestigaag  des  Zahafortsatzes : 

6}  Lig.  transversum  atlantis,  quer  hinter  dem  Zahn- 
fortsatze weggezogen  und  mit  einem  appendix  superior  (der 
sich  an  den  vordem  Umfang  des  foramen  magnum  setzt)  und  infe- 
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rior  (an  dem  1. Halswirbel),  sodass  ein  lig.  crticla tum  gebildet  ' 
wird.  —  An  he  ftp.;  die  [nnere  Flache  der  seitlichen  Reuhheit  des  " 
AUasj  —  dieselbe  Stelle  der  andern  Seite. 

fl)   Lig.  luipensorium  dentis  epiilrophei,  Anfhän- 
gebanddes  ZahDforlsatzes,  Hngllch  «eckig.  —  Anheftp.: 
die  Spitze  des  Zahnfortsatzes ;  —  der  vordere  Umhng  des  foramtn 
magnum. 
d.  B&Bder  iwltehenKoprniiJlinBbreniHaltvlrMB: 

7J  Apparatur  ligamenlosus  capitit  ettertebrarum 
colli,  Bandmasse  des  Kopfes,  plaU,  dick,  länglich  teckig, 
die  vorigen  BHoder  gegen  den  Spinalkanal  hin  bedeckend.  —  An- 
heftp. ;  die  innere  Fläche  derpars  baiilarii  oiiis  occipitli ,- 
die  innere  Fltiebe  des  KSrpers  des  Itoi  und  tten  Halswirbels. 

8)  Lig.  nuchae  s.  cervicii,  Nackenband,  dünn,  Seckig, 
senkrecht  in  der  Hüte  des  Nackens  liegend  und  mit  dessen  Fascia 
lUsammenbHngend.  —  Anheftp.:  die  spino  und  crisla  occipitalis 
etstema;  —  proceitui  aptnotj  der  Halswirbel  (in  den  Einschnitten). 


&  Hilmirbcl,  deren  BBgaB  wegge- 

'^  iBBiiKi  lind,  %a  <!(>•  hu  die 

'S  ntien  Wand  ilei  SpiiilknHilea 

I  eiaht.    1}  AabBgitheil  d«    lig. 

\  longituüuatt    eolmmat    vtrl^ 

'S  tralit  paiterüa.  t)  Jpfarattu  U- 

*       gOHBlIMIIt. 

I.  Part  baiilmi  ud  b.  p«r»  eo»- 

=  f    pormi.  i.  Aliu,  KOrper,  und  e.  Q»*r- 

-S'l,     forluu  dMielhen.  f.  Zweitar  Hak- 

*i"      wErtwl,  dealen  Bj^n  weggenoBiM«. 

jg      I)  Lig.  longimdinale  potleriia  and' 

BS      !)  appaTBlia    ligamenlotiu ,   tbpt- 

Sf      (chuillen.  3)  Lig.  enmiatam.  4)  ^p- 

pendix  «gitriar.  8)  it^.  ft-aiwcn-n«.  »nd  8)  w^d.^  .V"'"'  '*■  ''•'"'li- 

T)  iiy.  Ittleralia  Ijupiriora)  dealit  epiitrophei.  8)  iigf.  tn(CT'fro"»*""'iH  *, 

Uttratia  eapili: 


il 


1.  Paniaiilarii  toi  b.partei  eandglaidtmt 
oaii  oecipüxt.  t.  JU—,  Tifgcr.  t.  Prctctttiu 
trmitntrtiu  tuUntit.  a.  EpiimphtHt,  Uadr«- 
hy.  f.  Prottma  od<mtaiiltu$  ifülropM, 
ZthafiKtaill.  —  i)  Lig.  n^maräam  daUii 
epiilroptei.  3)  Ligg.  lateralia  laperiarm  i. 
alaria  dmN*  ^ülraplfi.  3|  Ligg.  Ial*ralit 


B.    Bftnder  am  Rumpfe. 

I.  Terblndunsen  der  IVIrkel. 

Die  vertebrae  sind  durch  Ampblarlhro»e  mit  einander 
verbaDden,  damit  nicbt  so  lelcbtelne  Verscblebnpg  ogd  dadureb 
Dnick  auf  das  Rückenmark  eiilsl«beii  könne.  Jedem  Wirbel  l«t 
eine  Bewegang  nach  vorn  nnd  hinten ,  nach  den  Selten  uod  eine 
drebende  gestaltet.  Der  Hals-  und  Leodenthell  der  Wirbelsäule 
Ist  weit  beweglicher,  als  der  Brustthell. 
a.  UUderderWlrbelkSrper: 

1)  Carlilaginta  intarverlebralei  MnAUgg.  intervef- 
ttbraiia,  ZwiBchenwirbelknorpe],  d.s.  dicke,  feste,  feser- 
knorpelige  Scheiben,  die  zwischen  dei)  Wirbelkorpern  liegen.  Sie 
bestehen  aus  dUnnen,  senkrecht  stehenden,  von  schräg  verlaufen- 
den FaserbUndeln  gewebten  Ringen  ,  die  concentriscb  um  einander 
herum  liegen.  An  der  Peripherie  liegen  diese  Hinge  dichter  an  ein- 
ander und  sind  durch  Fasern  mit  einender  verwebt.  Dach  dem 
Hitlelpunkte  hin  werden  die  Räume  zwischen  ihnen  grösser  und 
diese  sind  mit  einer  ge Herta rtigeii.,  gelblichen  Knorpelmasse  eqsge- 
tUllt,  welche  gegen  das  Centrum  hin  immer  harter  wird  und  hier 
einen  elastischen  Kern,  nuclau«,  bildet.  Die  äusserst«  Lage  cGe- 
ser  Knorpel  heisst  Hg',  inttrvertebrale  und  geht  vomAande  des 
emen  Wirbelkürpers  zu  dem  des  nächsten. 

aj  Lig.  longitudittale  anterius,  vorderes  Länge 
band,  liegt  an  der  äussern  vordem FIBche  der  Wirbelsäule  hen 
nach  unten  immer  breiter  werdend.—  Anheltp. ;  das  tubtrevlu 
atUuttis  aiUicttm:  —  die  vordere  gewölbte  FIBche  der  Wirbelkörpi 
bis  zum  Bten  oder  tten  Lendenwirbel,  wo  es  sieb  mit  den. Faser 
der  Zwerchfellsschenkel  und  der  Aponeurose  des  Psoas  veimiscb 
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8)  Lig.  longitudinale  posterius,  liegl  an  der  Tordern  BSnderam 
Wand  des  Spinalkanals  auf  dem  Apparatus  ligctmmtosuSf  vom  Basi-  '^"^p'*- 
lartheile  des  os  occipitis  an  bis  in  den  canaUs  sacratis, —  Anheftp. : 
die  hintere  Fläche  der  Wirbelkdrper ,  besonders  der  hintere  Rand 
der  cartilagmes  intervertebräles. 

b.  Bänder  der  Wirbelbogen  i 

4)  Ligg.  subflava,  flava  s.  intercruralia,  sind  stark, 
gelb,  aus  elastischen  Fasern ,  und  füllen  die  Räume  zwischen  den 
Wirbelbogen  aus.  -^  Anheftp.:  der  untere  Rand  eines  Wirbel- 
bogens ;  —  der  obere  Rand  des  folgenden. 

c.  Bänder  der  schiefen  Fortsätze: 

5)  Ligg.  capsularia  s,  articularia,  verbinden  die  Pro- 
cessus obliqui  unter  einander. 

d.  Bänder  der  Stachelfortsätxe : 

6}  Ligg.  interspinalia,  fdllen  die  Räume  zwischen  den 
Stachelfortsätzen  aus. 

7)  Ligg.  apicum,  rundlich,  gehen  von  der  Spitze  eines 
Stachelfortsatzes  zu  der  des  nächsten. 

6.  Bänder  der  ftuerfortsätze :  * 

8)  Ligg.  intertransversalia  {f\Xr  mm.  Ibvatores  costarum, 
midtifidus  Spinae) ,  dünne  Streifen ,  die  von  der  Spitze  des  einen 
Querfortsatzes  zu  der  des  folgenden  gehen.  Sind  meist  nur  an  den 
Brustwirbeln. 

II.    Terbtndiiiiir^ii  der  Rippen« 

Jede  Rippe  Ist  an  ihrem  hinteren  Ende  mittels  des  capitulum 
an  die  Brustwirbel  durch  Ginglymus,  mittels  des  tuber culum 
an  den  Querfortsatz  durch  Amphiarthrose  befestigt.  Die  vor- 
dem Baden  hängen  mit  den  Rippenknorpeln  zusammen. 

a.  Bänder- am  hintern  Ende  der  Rippe,  der  articulatio 

costo-vertebralts : 

4)  Lig.  capsulares»  capituli  costae.  —  Anheftp. :  der 
Rand  der  Gelenkfläche  des  capitul.  costae;  —  der  Umfang  der  zwi- 
schen a  Wirbelkörpern  gebildeten  Gelenkgrube. 

2)  Lig.  transversarium  externumf  kurz,  platt,  an  der 
hlBtem  Fläche  des  tuberculum  costae  liegend.  —  Anheftp. :  das 
stumpfe  Ende  des  Querfortsatzes ;  —  der  obere  hintere  rauhe  Theil 
d^  tuber cidum  costae. 

B)  Lig-  colli  costae  internum  s.  transversarium  in- 
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■  l«f»MM,  IttDglicb,  schmal,  lUrk.  —  Aoheftp.:  der  obere  Kand 
'    des  Rippen halaes ;  —  dw  ontereElaiid  der^Mae  dM  OnerForiaabEes 
vom  Bltchst  obero  Wiri>el. 

()  L'ig.  colli  eotta«  »xternum,  fehlt  ao  dar  letslea Kip- 
pe. —  Anheftp.:  die  biolere  FlScbe  des  Rippeahalies ;  —  die 
Wurael  des  Querfortsatzes  oder  der  äussere  uod  hintere  Rand  des 
procetiui  obliquu)  des  nächst  obern  Wirbels. 

b.  BSftto  tm  Torden  Eide  der  Hipp«:  der  articMlatio 
tterno-cottalis. 

5)  Ein  UDToIlsUndlges  Hg.  capMular»,  gebildet  durch 
karze  von  der  Rippe  zum  Knorpel  iBUfeade  Fasera. 

6)  Lig.  capsulare  der  Rippenknorpet ;  befestigt  diese  so 
das  BnstbeiD.  Der  Knorpel  der  letzten  Rippe  verschmilzt  gaas  mit 
dem  Brustbeine. 

7)  Lig.  radialum,  Slrahleubao 
Streifen,  die  sich  von  den  Enden  der  wab 
die  äussere  uad  inuere  FJäcbe  des  Brustl 
sich  hier  mit  deuen  der  andern  Seite  kreiiz< 
Knorpeln  der  andern  Seite  erstrecken. 

8)  tiffff.  coruicantia,  interca 
ginum  coitaram  proprio,  füllen  die  't 
den  Rippeakaorpela  aus ,  und  gehOran  wi 
coitaitt  en. 


1.  BnHlwirbsl  ( lUIrper).  b.  Cartila^ 
fWM  Dsd  dirEbst  ligg.  interverlibra- 
tia.  c.  Pn/eettuMhvkmtriL  d.  Ripp». 
B.  CafUulam,  r.  mtlvm  agil  g.  taber- 
tulum  «uläs.  1)  (^.  laHgilmtiRale 
nterimi.  t)  Lig.  cofiiMlar«  i.  capüitli 
eotlae.  3)  Lig.  tclli  eailat  iHUrimm. 


III.    Baader  «eji  VruMbcljaa, 

DI«  3  Stocken  des  Sternnm  sind  In  der  Ju^ad  durch  koorp- 
Ilge  Baodmasse  verefoigt,  die  erst  Im  Mhero  Aller  verkntkihert. 
Die  äussere  und  loaere  Oberfutcbe  des  Bruslbelus  Ist  iiDerBogfii 
mit: 

t]  Membrana  sterni  proprio,  d.  i.  eine  gläoi  ende,  feste, 
iahe  Beinhaut,  die  an  der  äussern  Fläche  aus  sich  durcbkreuieo- 
dea  Fasern,  au  der  Innern  aus  dünaen  Längenfasern  besteht. 

i)  Ligg.  proceisut  cciphoidei,  9  Bänder,  die  von  der 
vordem  Fläche  des  Seh  wert  rortsatzes  zum  UBlern  Rande  des  Tten 
Rippeaknorpels  gehen. 


KJtrf  er  gnd  (i.  lehHerirarmigei 
proc.  xiphtideat  tlttai.  i.  E. 
sltr'nalil  cliaicuU»,  Bruelbsi: 
^  SahlliHlbeiBa.  — ])£i^ff.ci> 
g  $,  iatereottalüt  anttriora  (j. 
3  lilagintai.BarSlaginKineaili 
I  pria).   ))  Ligg.  ituTM-caila, 


»r  «m  Beeken- 

omin&ta  anter  einander. 

1)  Symphysis  ostium  pubia,  Schambeinfuge,  wird 
durch  einen  prisipetischen  Paserknorpel,  der  sieb  zwischen  den 
obern  Theil  der  ratni  descendenles  ossium  pabU  legt ,  bewerkstelligL 
Er  besteht  aus  concentri sehen  Ringen  und  hat  in  seinem  Centrum 
einen  ovalen  mtt  gallertartiger  Masse  erTüllteo  Raum. 

a]  Lig.  annulare  oisiumpubi»,  bildet  einen  Ring  um  die 
Schatäbeiofuge  und  besieht  aus  queren  ,  an  den  Rändern  der  Ver- 
bladungsflftcben  beider  Schambeine  be'esUjjten  Fasern. 
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Bünderäm         3)  Lfjj(.  4irc«a<i«m,  bogen  förmiges  Band,  beÜDdet  8ich 
Ruipfii.    nQ^f  ^Qf  Schambeinfage  and  bildet  den  obern  Rand  des  Schäme 

bogens.  —  Anbeftp. :  der  innere  Rand  beider  Schambeine  mtd 

der  untere  des  Schamknorpels. 

b.  Yerbindang  des  os  ilel  mit  der  Wirbelslnle. 

4)  Symphysis  aacro-iliacaf  Hüft- Kreuzbeinfuge, 
gebildet  durch  eine  dünne  Faserknorpelschicht ,  gallertartige  Knor- 
pelmasse enthaltend ,  welche  zwischen  der  superficies  auricuiaris 
des  Hüft-  und  des  Kreuzbeins  liegt. 

5)  Ligg.  lateralia  s.  vaga  postica  ossis  sacri,  kurze 
sich  durchkreuzende  Faserbündel  an  der  hintern  Fläche  des  os  sth- 
crum.  —  Anheftp, :  die'tuberositas  ossis  üei;  —  die  rauhen  Gra- 
ben an  der  hintern  Fläche  des  Kreuzbeins. 

6)  Lig.ileo-lumbale  superius  (s,  lig.pelvis  anti'cum 
superius) ; —  Anheftp. :  die  innere  Lippe  der  crista  ilei;  —  die 
Spitze  des  processus  transversus  des  5.  Lendenwirbels. 

7)  Lig.  ileo^  lumbale  (s.  pelvis  anticum)  inf&rius, 
liegt  dicht  unter  dem  superius.  —  Anheftp:  der  hintere  Tbelt  der 
innern  Fläche  des  os  ilei;  —  der  untere  Rand  des  Processus  (nmi- 
versus  des  5.  Lendenwirbels. 

8)  Xig.  ileo-sacrum  long  um  (s,  lig.  pelvis  postiemm 
long  um),  liegt  an  der  hintern  Fläche  des  Kreuzbeins.  —  Aa- 
hef  tp. :  die  spina  üei  posterior  superior;  —  der  falsche  QofBfftnd- 
satz  des  4.  Kreuzbeinwirbels. 

9)  Lig,  ileo-sacrum  breve  (s,  pelvis  posticum  br^'^}, 
liegt  unter  dem  vorigen.  —  Anheftp.:  ä\e  spina  ilei  posterfornh 
perior;  —  der  Querfortsatz  des  3.  Kreuzbein  wirbeis. 

G-  Yerblndang  zwischen  Kreu-  und  Steissbein. 

40)  Ligg.  sacro-coccygeaposticalonga,  sohl iessen den 
Sacralkanal.  —  Anheftp.:  der  Rand  des_ Ausganges  de^canoMt 
S€icralis;  ^—  die  hintere  Fläche  des  Steissbeins. 

44)  Ligg.  sacro'ooccygea  postica  brevia,  Hegen-unter 
den  vorigen  und  verknöchern  oft.  —  Anheftp.:  die  comuasa- 
craUa ;  —  die  comua  coccygea. 

42)  Ligg.  sacro-coccygea  antica;  fehlen  oft.  —  An- 
heftp.: die  vordere  Fläche  der  Spitze  des  Kreuzbeins ;  —  die  v«^**- 
dere  Fläche  des  Steissbeins. 

d.  Binder  zun  Ansätze  von  Hnskeln. 

48)  Li^.  tuberoso-sacrum  (s.  sacro -ischiadicu 
majus) ,  Knorren  -  Kreuzband  (für  m.  glutaeus  maximt 
sichert  die  art.  pudenda  communis  vor  Druck  beim  Sitzen).  —  A 
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h«rip. ;  derRMidd««!.— B.ralsdi«DKreDibeinwi(i>«liu.  detober-  K 
sten  Steissbein Wirbel B ; —  das  luber  isdiU,  wo  sieb  eine  Portion  des- 
selben über  den  Innern  Rand  des  Kaorrens  zur  Innern  Fläche  des 
ramiMd«-  und  aicendeni  otiisiichii  scblagt.  Diesesichelförmlge  Ver- 
längerung heisst /"aiic  üffamenlotoi.  prodücd'o /'oJci^ormi*. 

1*1  Lig.  spinoto-iacrum  (a.  sacro-itchiaiicum  mi- 
aut J  ,  Stachel-Kreuzband,  liegt  vor  dem  vorigen  ,  sich  mit 
Ihm  kreuzend  (rür  m.  levator  ani  und  coccygeut).  —  Anheftp.-. 
dieselbe  Stelle  am  oi  tacrum,  wie  beim  Torigeo  Bande ;  —  die  spina 
i*cliH. 

1B]  Lig.  obturatarium  s.  mtmörana  obturatrix  (Für 
m.  obturalor  txttmu»  und  ittlemiu),  scblieast  das  foramen  obtura- 
lorjum  bis  aur  eine  kleine  OeffhoDg  (für  ort.,  twn.  und  n«rv.  oUuro- 
tor.)  am  obem  üDssem  Rande. 

■■  Vierter  aDd  b.  niiirur 
Lndenwirbd.  c.  Ot  la- 
.  tmm.  i.  PraeeMtut  Iraiu- 
semu.  s.  0»  eotejigii.  t. 
Oä  iliam.  f.  Critl^ilei.  b. 
S/n'iHi  IM  föiltriar  iiipt- 
HitrviA  U  inferior,  }l,  In^ 
eiiura  itehiadieA  w^or 
tnd  I.  minor,  m.  Spin* 
iitiii.  B.  nitr  iieAii.  a. 
ßamni  deicnditii  nnd  p. 
CMtsndeiu  a$lii  f»*ii.  q. 
Sgaphyiit  oiiium  yati'. 
t.  Tnihanti 


fBiltrior.     U   TVoc*«ii(i 

aünar,  *.  Oi  fimerit. 

Lig.  apitim.  S)  LSg.  Um 

lumhale  taptriiti  naA   i 

infetiiu.  *)  Lig.  ilf.^. 

avm  langem  und  B)  irn*.  S)  Lig.  ipiKtio-taenm.  7)  Lig.  lui 

t)l.igg.  imero-eoetj/gta poilif.  »)  Lig.  ablaraloiiim.  10]^i;, 

marU.  »)  Lig-ilio-faneral:  li)  Zont  «rÜcMlari,  ,.  lig.  lentl. 


ieDwirbd.   t. 
f.  Oitotcjigä, 


pmiii.    t.  Sgfqiifiü  M- 


.i*f.  ilio-lamtclt  tiqit- 
I  and    S}  IV^'M-   4 


I  Ltgg.  ntm-entefgn 
ntiea.  Tj  Z.1^.  •tMraMn'- 


C*  Bttnder  an  der  obem  Kxtreiiiltttt* 

I.    Bftnder  4er  Salinl«evkii**lien. 

Das  BruslcDde  der  clapleuta  Ist  mit  dem  manubrimn  siemt 
diircb  Arthrodle  verbooden^  dai^egea  das  Schal terände  mit 
dem  Schul terbl alte  durch  Amphlartbroae. 

I.  Binder  am  Bnutende  des  SeblfisSBlbeing  (artienlatio 

clavicnlo-sltrnalii),    S.  Fig.  94.  S.  H). 

4)  Lig.  capsular»  inttrnumelaviculae,  enthalt  in  sel- 
oem  Innern  einen  ZwischenliDorpel.  -~  Anheftp, :  die  tiitTtmitas 
ttemalü  clavici^e;  —  der  Rand  der  iitciiura  elaviculafv  mrmubrii 
ittmi  und  der  Knorpel  der  t.  Rippe  (lig.  eoslo-tlavicularej . 

Der  Zwiichrnknorpel  in  dieian  Bind«  iit  ruiSeckig  nnd  Ihailldla 
CnlmikhShle  in  3  Hlue,  wn  dencD  j«d<r  «in«  SyaOTlilkapatl  faai. 
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i)  Lig.  interclaviculare,  Zwisohenschlüsselband, 
füllt  die  incisura  semiiunaris  des  numuMwn  stemt  ans.  —  An- 
he  ftp. :  die  vordere  und  hintere  Fläche  des  Brustendes  des  einen 
Schlttsselbein«;  r—  dieselbe  Stelle  des  andern  Schlüsselbeins. 

8)  11^.  rAom6old0i«m)  rautenförmiges  Band;--- An- 
hef  tp. :  der  obere  Rand  des  4 .  Rippenknorpels ;  —  der  untere  Rand 
des  Brustendes  der  clavicula, 

b.  BSader  iwischen  Schltsselbein  vnd  ScbiiltorbUtt  (arti- 

eulatiö  acrofHio-claviculariB),  S.  Fig.  97.  und  99. 

' 4)  Lig.  capsulareßcßternum  claviculae.  —  Anheftp. : 
der  Rand  der  Gelenkfläche  am  ticromian  und  der  tmtremitas  acro' 
fniaUs  claviculae, 

5)  Lig,  cläviculo  -  aoromiale,  Schlüssel  -  Gräten- 
band, liegt  über  dem  vorigen.  —  Anheftp. :  die  obere  Fläche 
der  extremitas  acromialis  cUwiculae  und  des  acromion, 

6)  Lig.  trapezoideum. —  Anheftp.:  der  hintere  obere 
Theil  der  Wurzel  des  Processus  coracoideus ;  —  der  Höcker  an  der 
untern  Fläche  der  extremitas  acromialis. 

7)  Lig.  conoideum,  liegt  hinter  dem  vorigen.  —  Anheftp.: 
der  innere  Rand  der  Wurzel  des  Processus  coracoideus ;  —  der  Hök- 
ker  an  der  untern  Fläche  der  extremitas  acromialis  clavictUae. 

c.  Eigene  Bänder  des  Schulterblattes. 

8}  Lig.  coraco-acromiale  (s.  scapulae proprium  an- 
ticum)  j  Hakengrätenband,  füllt  den  Raum  zwischen proce;- 
sus  coracoideus  und  acromion  zum  Theil  aus  und  bUdet  ein  Dach 
über  dem  Oberarmkopfe. —  Anheftp.:  der  äussere  Rand  des 
Processus  coracoideus ;  —  die  vordere  stumpfe  Spitze  des  acromion. 

9)  Lig.  transversum  (s.  scapulae  proprium  posti- 
eum) ,  macht  aus  der  incisura  scapulae  ein  Loch  (fUr  ari.  und  ven. 
transversa  scapulae  und  nerv,  suprascapularis) .  —  Anheftp. :  der 
obere  Rand  des  Schulterblattes ;  —  die  Wurzel  des  Processus  cora- 
coideus. 


BÜldM* 

am  Arne. 


Fig.  117. 


a.  Extremita»  aeromialis  nnd  b.  tmberculum 
elttvieulae.  c.  Processus  eoraeoideus,  d.  AetO' 
mion,  e.  Spina  scapulae.  f.  Covitas  glenoidalis 
und  g.  vorderer  Rand  des  SehalterbUttet.  1)  £a- 
bium  s,  lig.  glenoideutn,  t)  Sehne  des  et^ut  lon^ 
gum  des  m.  biceps.  8)  Lig.  coraco-acromiale.  i\ 
Lig*  cläviculo  -  aeromiale.  5)  Lig.  coraeo  -  clavi' 
euiare  anterius  {trape»oideum). 


8* 


■■  Seapala,  SohglUrbUlt  (/luu  infratpmata).  b. 
Spinti  tcapalat.  t.  jletomiam,  Sckullsrhilka.  d.  Col- 
lum ttofiiUit  nid  c.  ^nnra  ttofulae.  I.  Ol  iraiin, 
ObcrumkWKhaB.  g.  Taherculam  mmjut.  1)  Lig.  tnnt- 
vtnam  t.  icapulae  pnyrinM  poitimm  tduht  >■•  dar 
iKeinra  leaptiiiit  «tn  Loch,  dank  wdcbei  der  nen. 

veria  teapulat  gawSholicb  über  den  lig.  Irantvtrium 

biiwa^fgehen}.  tj  Lig.  ceptalare  Atmeri. 


Das  Svhulter-  oder  Oberarmgelenk,  articulalla 
Aumert,  Isr  die  freiste  Arthrodle  des  Körpers  uod  hat 
deshalb  nur  ein  Kapselband,  welches  nnlerstützt  wird  durch ;  m. 
suOscapularls,  coraeo-brachialls,  ftieep«(anderianerD Seile);  — 
m.  supra-,  injfaspiaatas  a.  leres  minor  (an  der  äussern  Seile) ;  — 
das  acromton,  Processus  coracoideus,  lig.  coraco-acromtale  (an 
der  obem  Seite; ;  —  m.  deltatdeus  und  laugen  Kopf  des  m,  blcept 
(an  der  vordem  Seite). 

1)  Lig.  glenoideum,  eia  sehnig-knorpeliger  Ring,  der  am 
Rande  der  fossa  glenoidatii  scapulae  anhängt  und  diese  llefer  macht. 

i)  Lig.  eaptutara  humtri,  ein  dllnner,  schlaffer  Sack,  der 

vora  am  stärksten  ist  uod  durch  welchen  die  Sehne  des  Caput  ton- 

gum  m.  bicipilis,  umgeben  von  einer  Scheide  der  SynovialkapsBl, 

■   lauft, —   Anbeftp.:   der  Kead  der  fossa gtettoidalis  scapulae  aad 

das  lig.  glenoideum ;  —  der  Hals  des  w  brachii. 

1.  ScapMla,  Schnltcrbtatt  ißuia  luitcapalarit). 
E      b.  Prociiiia  eoraciridaa,  RikcnachniliEtrorluti.  c. 

1^  pttlae  in  eiusn  Loche  nngsnundctl;  s,  Fig.  BS.  1.). 
'1  d.  Spina  teaptilat.  s.  ^vanfD»,  SchnlterfaBka.  f. 
U  Clmcula,  Schtauslbeiii.  g.  Ot  brackü,  Ohcnrn. 
P  knoeh«.  1)  Lig.  elnvia,l«-am,mialf.  B)  lig.  ««, 
■3"  ptmideum.  3)  Lig.  eonoideum.  t\  Lig.  iTiaiaer- 
J  »M  tttpulai.  S)  Lig.  caraaMUTamiah,  t)  Lig. 
ttmmlara  Aumeri, 
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III«   Verlitediuiir^ii  d««  Xord^rmvnkmm* 

Zwischen  Ober-  und  UDterarm  wird  ein  G  i  n  g  1  y  m  u  s  g  e  1  e  d  k 
gebildet  (das  Ellenbogengelenk,  articulatio  cuöiti) ;  zwi- 
schen beiden  Vorderormknochen  besteht  Rotati o  donatio, 
Vorwärtsdrehung,  und  supinatio,  Rückwärtsdrehung),  bei  der 
sich  aber  nur  der  radius  bewegen  kann. 

a.  Binder  zwischen  Ober-  und  Unterarm. 

4)  Lig.  capsulare  cubiti^  ist  vom  und  hinten  laxer,  als  an 
den  Seiten.  —  Anhef4p. :  der  Oberarmknochen  über  den  Gruben 
oberhalb  des  proce^us  cubitalis  und  der  Cöndylen ;  —  die  Spitze 
des  olecranon ,  der  Rand  der  fos$a  sigmoidea  major,  der  processiu 
coronoideus  lUnae  und  das  lig.  annulare  rad^'. 

2)  Lig.  laterale  cubiti  externum  (s.  brachio~ra^ 
diale.).  —  Anheftp. :  der  condylus  ea^emus  humeri;  —  das  lig. 
annulare  radii. 

3)  Lig.  laterale  cubiti  internum  (s.  brachio-cubi- 
tale).  —  Anheftp.:  der  condylus  internus  humeri ;  -r  die  rauhe 
Stelle  unter  dem  Innern  Rande  der  fossa  sigmoidea  major  ulneie. 

b.  Bänder  zwlsehen  Radios  nnd  Ulna. 

4)  Lig.  annulare  s.  orbiculare  radii,  Ringband  der 
Speiche,  hängt  mit  dem  lig.  capsulare  und  laterale  externum  zu- 
sammen und  beschreibt  3  Viertel  eines  Ringes ,  in  welchem  das 
Köpfchen  und  der  Hals  des  radius  steckt.  —  Anheftp. :  das  eine 
Ende  an  dem- vordem,  das  andere  an  dem  hintern  Rande  der  fossa 
sigmoidea  minor. 

5)  Lig.  cubiti  teres  s.chorda  transversalis  cubiti, 
hindert  die  übermässige  Supination.  —  Anheftp.:  die  Rauhheit 
der  «{na, .unterhalb  des  prooe^^tt«  coronoideus;  —  der  radtn^^^unter- 
halb  seiner  tuberositas. 

6)  Lig.  interosseum  cubiti  s.  membrana  interossea 
antibrachii,  fallt  den  Raum  zwischen  den  Vorderarmknochen 
aus ;  hat  Lücken  für  vasa  interossea,  und  eine  für  das  Ende  des  m. 
supinator  brevis ,  besteht  aus  schief  von  aussen  nach  innen  herab- 
steigenden Fasern  (denen  des  vorigen  lig.  entgegengesetzt).  —  An- 
heftp. :  die  crista  radii;  —  die  crista  ulnae.  —  Es  dient  Muskeln 
zum  Ursprange  (als:  m.  extensor poUicis  brevis  und  indicis proprius, 
4tbductor  polUeis  longus ,  ßexor  digitorum  communis  profundus  und 
polUeis  longus) . 

7)  Lig.  capsulare  sacciforme ,  sackförmiges  Kap- 
selband, sehr  weit  und  schlaff,  vereinigt  die  untern  Enden  der 
Vorderarmknochen  und  liegt  unter  dem  Ug^  capsulare  carpi  et  anti- 


Minder 
an  Am«. 


^ 

■.  Ofirae«».  b.  Coa- 

■  .0>*r«e«>V.)i.(7oii- 

<^i»    «ten.«.     .. 

i«.  t.  CoU»m  nid  r. 

i*.Radiia.t.T,ibeT- 

aiium  wid   f.  (Dflm 

ftea.  1]  Lig.  >afuk- 

rorf«.  1)  iir-  "f  "- 

fan  «Aitf.   1)   Lig. 

7.r.  »i%.   8)  i-i-. 

iHltralt  MmiM  (». 

iraeiUO-BiiM»).   3) 

bra<,kiB-radiaU).i) 

Lig.  ItUtraU  tattr- 

Lig.  okulare  ..  or- 

biiMtaTtTadii.k)Lig. 

diaU).  1)  Lig.  anma. 

oiliguum  i.  Itret.  B) 

: 

lari    radü.'  5)   Lig. 

l.ig.  initroiieum. 

Das  Handgelenk,  artieulatio  manus,  Ist  ein  freies, 
Arthrodle,  und  besteht  zwiscbea  dem  Vorderame  nod  der 
Isten  Reihe  der  Handwarzelknoctien  (Antlbrachlal-Carpal- 
gelenk).  Doch  wird  anch  die  Verbind nng  der  Isten  nnd  3ten 
Itelhe(Carpal-C3rpa)geleDk}  noch  dazu gereclinet,  welche 
vorzUgrllch  der  Streckung:  undAbdnctlon  der  Hand  dfenl,  wahrend 
die  erstere  Verbindung  hauptsächlich  fllr  die  Beogang  und  Ad- 
ductlon  bestimmt  Ist. 

^)  Lig.  capsutare  carpietantihrachü,  bedeckt  das  tig'. 
capauiare  aacciforme.  ~  Anheflp.:  der  Umrang  der  Gelenkgrube 
am  unlera  Ende  des  Radius  und  die  cartilago  Iriangularis ;  —  die 
Volar-  und  Dorsalflache  d«s  (u  naviculare,  lunafum  und  ' 
Zwischen  diesem  lig.  und  dem  Hg.  lacciforme  liegt  die 

Carlilago   Iriangalari,   intermedia,   tiu  Swkiger  Zwilchsa- 

knorpel,  der  lieh  iwiaelien  das  tapiaibi»  uhiiit,  md  da«  Ol  trifuelntm  leM. 

Saids  SfiiliB  lu  durch  «in  modlielies  Binrl ,  lig.  inbeTueHtum,  Bit  der 

Sfiiit  iea  Bneetttt  ityloideMi  ulnae  verbmiea ,  leiiia  Bills  TinchBÜil  alt 

dem  kHorpIlgen  Uebenaga  dar  Gdenkllelie  daa  radimi. 

S)  Veratarkungsbfinder  für  das  Kapselbaod  des 
Handgelenks,  gehen  von  der  Dorsal-  und  Volarflacha,  dem 
Radial-  und  ülnarrande  des  Vorderanns  zum  Carpns.  Es  sind : 

n.  Lig.fibroium  doriale  von  dau  liiiarn  Rande  das  raditamn 
w  navicMlare,  Imatum  nnd  InqMetTum. 
D.  Lig./ibroium  volare,   von  derVoIarnehe  daa  radim  nod  de* 
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e.  Lig,  fibroium  tftdiale,  vom  proeeanu  stjfhideus  radit  zum  o»  Bäoder  an 
mavieulara,  d«r  Hand. 

d.  Lxg,  fibrosum  ulnare,  vom  processus  Mhfloideut  ulnae  zam  o« 
triquetrum, 

e,  Lig.  styloideo  'pisiformey  vom  proeetsuM  tfyloideut  ulnae 
zum  Erbsenbeine. 

V.    VerblnduiiCbilei»  HandwurBelhnoelien« 

Die  Carpusknochen  werden  durch  Amphlarthrose  unter 
einander  und  mit  der  MUt^lliantf  vereinigt. 

a.  Bänder  zwischen  beiden  Carpnsreihen.. 

1)  Lig.  capsulare  commune  binorum  ordinum  ossium 
carpi,  kurz,  straff,  geht  von  der  Uen  Reihe  der  Carpusknochen 
(das  05  pt^t/brmd  ausgenommen)  zu  der  2.  Reihe,  und  wird  ver- 
stärkt durch 

2)  Ligg.  fibrosa  accessoria  (Faserbänder);  sje  sind  nach 
ihrer  Lage: 

a.  L  ig.  fibrosum  carpi  vo  lare,  von  der  VolarflSche  des  oa  tiigue^ 
trum  vluS  naviculare  schief  zu  der  des  os  eapitatum  und  multangulum  majux, 

6.  Lig.  fibrosum  earpi  dorsale,  von  der  RuckeuflSche  der  S 
oi»erB  zu  der  der  4  untern  Garpaaknochen. 

d.  L ig.  fibrosum  earpi  radiale,  von  der  lussern  Fliehe  des  os 
naviculare  zu  der  des  os  multangulum  maj'us, 

d.  Lig.  fibrosum  earpi  ulnare,  von  der  looern  FlSche  des  os  tri- 
quetrum  zu  der  des  os  hamatum. 

b.  Bander  zwischen  den  einzelnen  Handwnrzelknochen. 

4)  Ligg  volaria  ossium  carpipropria,  sind:. 

a)  Lig,  eapsulare  ossis  pisiformis i  —  b)  lig,  volare  ossis pisiformis  et  ha~ 
matif  —  e)  li^.  volare  ossis  navieularis  et  eapitati;  —  d)  lig.  volare  ossis 
multanguli  mtnoris  et  eapitati;  —  e)  lig.  volare  ossis  lunati  et  triguetri;  — 
f)  lig.  volare  ossis  triguetri  et  eapitati ;  —  g)  lig.  volare  ossis  eapitati  et 
Aamati;  —  h)  lig.  volare  trianguläre  ossis  multanguli  majori»  et  eapitati, 

2}  l'igg-  dorsalia  ossium  carpi  propria,  sind: 

a)  Membrana  eommunis  earvi  dorsalis ,  bedeckt  die  Kapselmembran  und 
den  Garpu»  auf  der  Ruckenflache ;  —  b)  iig,  dorsale  ossis  multanguli  majoris 
ei  minorisf  —  e)  lig,  dorsale  ossis  multanguli  minoris  et  eapitati;  —  d)  lig. 
dorsale  ossis  eapitati  et  hamati. 

3)  Lig.  carpi  volare  proprium  (s.  bei  Handmuskeln). 

WM.    Verblndmigeii  der  IHIttelltaiidlLiioelieii* 

Die  Ifelaearpasknochen  sind  unter  einander  und  mit  der 
2len  Reihe  der  Carpusknoclien  durch  Amphiarthrose  verbun- 
den 9  n  u  r  das  1 .  os  metacarpi  mit  dem  ös  multangulum  mojus 
durch  Arthrodie. 

a.  Binder  zwischen  Hetacarpns-  nnd  Garpnsknochen- 

*)  Ligg-  communia  dorsalia  ossium  metacarpi  el 
carpi  (s.  carpea  metacarpi  dorsalia) ,  sind: 
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Binder  «a         a)  Lig*  dm'tmU  9**i$  muittmrmii  nu^oria  et  Ih  meUMtrpi  ;  ->  b)  Hg,  dwnaU 

der  Hand.       otsü  multanguli  mtnoris  et  ll,  metaearpi ;  —  e)  Hg.  dortale  ouit  multimptH 

minoi^ etl/I,  metaearpi; —  d)  Hg,  dorsale  ostt»  eapitati  et III. metaearpi;  — 

e)  Hg.  dorsale  ossis  eapitati  et  IK.  metaearpi;  —  /)  Hg.  dorsale ossishamati 

ei  Ir,  metaearpi;  —  g)  Hg*  dorsale  ossis  hamati  et  F.  metaearpi. 

2)  Ligg.communiavolaria  ossium  metaearpi  et  carpi 

(s.  carpea  metaearpi  volaria),  sittd: 

a)  Lig.  volare  sublime  et  b)  profundum  ossis  multanguli  ma/oris  et  II.  me^ 
taearpi;  ~  e)  Hg.  volare  sublime  ossis  III.  metaearpi  majus  (vom  os  navieth- 
lare)  und  d)  minus  (von  os  multangulum  majus  nad  minu«);  —  e)  lig.  volare 
profundum  ossis  III.  metaearpi  (vom  os  multangulum  maius) ;— /)  Hg,  volare 
ossis  hamati  et  III.  metaearpi;  —  g)  lacertus  refiexus  Hg.  votaris  reeti  osti» 
pisiformis  (vom  Erbseobein  ,  um  den  hamulus  ossis  hamati,  zum  os  IF.  mettt" 
earpi);  —  h)  Hg.  volare  rectum  ossis  pisiformis  (vom  Erbsenbein  mm  os  F, 
metaearpi) ;  —  t)  lig,  volare  ossis  hamati  et  K  ossis  metaearpi. 

3)  Lig.  capsulare  ossis  metaearpi  pollieis,  schlaff, 
^eit.  —  Anheftp.:  der  Umfang  der  Gelenkfläche  des  os  multan- 
gulum majus ;  —  die  Basis  des  4 .  os  metaearpi.  Es  wird  unterstützt 
durch 

^)  Ligg.  aeeessoria  ossis  metaearpi  pollicis,  d.i.  ein 
dorsale ,  volare,  ulnare  und  radiale.  —  Anheftp. :  das  os  muttan- 
gulum  majus;  —  die  Basis  des  1 .  MUtelhandknochens. 

b.  Bänder  an  den  obern  Enden  der  ÜlMhandluioelien. 

5)  Ligg.  capsularia  ossium  metaearpi,  vereinigen  die 
an  der  Basis  befindlichen  seitlichen  Gelenkflächen  der  Mittelhand- 
knochen.und  so  diese  unter  einander. 

6)  Ligg^  baseos  metaearpi,  sind:  volaria,  dorsaUa  und 
lateraUa ,  sie  laufen  quer ,  von  der  Basis  des  einen  Metacarpuskno- 
chens  zu  der  des  andern;  nur  zwischen  dem  1.  und 2.  Mittelhand* 

...    knochen  befinden  sich  keine. 

e.  Bänder  am  nntern  Ende  der  Hlttelbandknochen. 

7)  Lig g.edpitulor um  ossium  metaearpi,  Squertoufea- 
de  Bänder,  von  denen  ein  jedes  in  derVblarflächevon  einem  capitu- 
lum  ossis  metaearpi  zum  andern  herüber  tritt.  Zwischen  dem  4.u.  9. 
Mittelhandknochen  gibt  es  keins.  Sie  dienen  den  mm.  lumbrieales 
und  interossei  zum  Ansätze. 

VII*    Verblndunseii  der,l*liiirer« 

Alle  Finger,  den  Daumen  ausgenommen ,  sind  mit  ihrer  Isten 
Phalanx  an  dasKöpfclien  des Mittelhandknochens  durch  Arth  ro- 
dle befestigt,  nur  das  Iste  Daumenglied  durch  Ginglymas.  Die 
Phalangen  vereinigen  sich  unter  einander  durch  Gl n gl y raus« 

4)  Ligg.  capsulariadigitorum,  sind  an  der  Dorsalfläche 
besonders  schlaff  und  erstrecken  sich  hier  weiter  zum  Körper  des 
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KBocbeas ;  sie  werden  durch  die  Sebnen  der  Beager  nnd  Strecker  w>ii«  n 
der  Finger  verstärkt  und  an  ihrer  Volarfläche  durch  QoerTaBem,  """'"■ 
d.  s.  Ugg.  iütertia  phatangum. 

a)  liag.  lateratia  t.  acctifriaphulangum.  ~  Ao- 
hertp. :  die  ttnvt  lolemlM  des  untern  Endes  der  Phalangen ;  —  die 
tuiereula  der  obern  Enden  derselben. 


.  Hadiui.  b. 


SfMielw.  b. 
UIna,  EllcB- 

H*Bdw«r»l. 
i.  MtlBcmr- 
put,  HiiM- 
kud.  e.  nm~ 
teiiz  primo. 
t.  Fitlaiw 

fibro»m  «- 


tj  reclH«.  » 
Ligjaro*u» 
arHtuK  no- 


gäi,  IritHgularu.    •)  L,g.  ftb, 

^  ■      tri.  &i  Lif.  Volon  auti 

nati.  i)t.ig.valaniiitrr 
I  jlaiwlwn  SHÜ  jlanan*. 


fOTÜ  el  II.  otrii  BHlatarpi,  11)  Lig. 

11)  Ltetrlia  rifitBiu  hg.  relarü 
ouit  püiformü.   IS)  iw-  '—'  ~ 
tarpfpoUieii  radi«U.  It] 
mlara  tapitrti  ettii  wutaa 


IS)  ligg.  t< 


pAatangut 


ubianmi 


ficialt 


A)     £t^.    MTpl"    I 

fimdiim  [  Ag-f .  (fortali'a  otiitm  tarpi 
propria).  0)  t.;^^.  baieoi  melaearpi 
■    ialia.7)l^g.acciuoriaBui,mt- 

8)  Lig    ■ 


D.  Bftnder  an  der  vntem  Extremität. 


Das  HiLrigelcDk,  arttculalio  eoxae,  von  der  PranAe 
"und  deui  Oberscliriikel köpfe  gebildet,  Isl  ela  Nassgelenk, 
enarthrosi».    S.  Ffg.  95  and  96. 

1]  Labrum  eartHagineum  ac «Cafiuli,  ein  faserig-kDorp- 
liger,  3ei;kiger  Ring,  der  am  superdlium  des  aetlabutum  festsitzt, 
auch  über  die  inciittra  desselben  hinweggeht  und  mit  seinem  Treiea 
Rande  nach  innen  gewendet  ist,  so  dass  er  das  caput  f«morit  genau 
omfasst  und  des-^en  Austnlt  bindert,  ohne  aber  die  Bew^lichkeit 
desselben  wegeo  seiner  Elasticilät  zu  hemmen. 

3)  Lig.  capsulare  femoris ,  das  festeste  und  stärkste  Kap- 
selband,  welches  eine  Synovialkapsel  enthält,  die  öfters  mit 
der  buria  iUaca  (d.  I,  ein  Schleimbeutel  zwischen  dem  ramui  hori- 
sontaUt  -oifü  pubii  und  dem  m.  Üiacut  tnlamiM^  verbunden  ist.  — 
Anheftp. :  der  Pfannenrand;  —  das  coUutn  femori»,  vom  bis  zur 
Unea  iniertrochanteriea  hin.  Eine  Art  Verstärkungsband  fllr  dasselbe  - 

Zana  aTiicularii,  daa  RiDf(b>Bd  dai  Schenkellial  iii,  weU 
clwl  yoBieripiaailei  anterior  iH/eriormnugl,  um  dm  Hill  hcma  fit  und 
»ich «jeder  »u  üttpiiv  auulil,  nud  —  das  lig.  Hio-/emarale,  Ksicbei 
lieh  loa  der  ipina  ilei  aulerior  inferior  im  QberdeatardenTbait  darKipHl 
lOr  linec  inlerlraeAioHtneB  mlerior  eralreekl  (a.  Fig.  M.  Np.  11  nnd  W). 

i)  Lig.  tereis.  rotundum  femori),  rundes  Schenkel- 
band, liegt  In  derUOhle  des  HüRgelenkes  ;  auf  ihm  ruhtderRvmpf 
so,  wie  der  Wagen  auf  den  Federn  ,  es  leitet  die  Ernabrungsgefesse 
zum  Scbeakelkopfe.  Anheftp. :  die  fovea  acelatmU: —  die/bvea 
pro  lig.  lerele  auf  dem  Schenkel  köpfe. 

Fig.  NU. 

a.  Ol  iViVm.  b.  Otpabi:  &  Oi 
iichö.  i.  ^cttabulum.  t.  Foramen 
^  tbluratariHtii.  t.  Caput  nnd  g.  tot- 
tum  oiiii  femori:  fa.  Trochanter 
m^jOT.  \.  Cnrput  o^tit  femorit.  1) 
Labimn  carlilagineitim  (i.  lig.  Jl- 
iro-cartilaginaim)  acelaiali.  3) 
L^.  tetet  t.  tolaHdurnJimorii.  S) 
J/mtAraoa  oMuraloria. 
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II.  Terbtoiliiiiff  de«  eiier«elieiikeUi  mit  dem   »'•»^«f 

IJitteMebeitlLel.  '"  '^'** 

Beim  Kniegelenke,  articulatio  genu,  kann  sich  eine 
GelenlLfläche  auf  der  andern  wie  eine  Wiege  bewegen,  wodurch 
ein  Ginglymnsgelenk  entsteht.  Ausser  der  Beugung  und 
Streckung  ist  hier  aber  auch  noch  eine  geringe  Rotatio  (pro- 
nn& stipinatio)  möglich,  indem  sich,  aber  nur  bei  gebogenem 
Knie,  die  tibia  etwas  um  ihre  Längenachse  drehen  kann. 

i)  Lig.  capsulare  genu,  weit,  schlaff,  an  den  Seitehund 
hinten  stärker  als  vom.  —  Anheftp.:  am  Oberschenkel  vorn  ei- 
nige Linien  über  der'überknorpelten  Fläche  der  Condylen  ,  seitlich 
und  hinten  dicht  an  dieser ;  —  die  Ränder  und  innere  Fläche  der 
Kniescheibe ,  und  der  Umfang  der  GelenlüQäche  der  tibia.  In  der 
Höhle  dieses  Bandes  liegen  2  Zwischenknorpel,  eine  Synovialkapsel 
und  die  beiden  Ügg.  cruciata. 

a)  Carttlü^ines  semilunarets,  lunatae a.faleatae,  Ssiehei- 
oder  balbmoD^nnige ,  iwiseheo  den  Condylen  des  o^y^morM  und  der  tibia 
liegende  Knorpel ,  deren  Süsserer  mit  dem  Kapselbande  verwaclisener  Rand 
dick  ist,  der  inoere  dagegen  scharf.  Ihr  vorderes  nnd  hinteres  Ende  oder  Hom 
wird  ganz  dann  and  fast  hlnllg.  —  Der  innere  Knorpel  ist  der  grSssere  und 
weniger  gekrGmmte ;  sein  vorderes  Hörn  hVngt  mit  dem  Hg»  alare  internum 
iQsammen  and  befestigt  sich  in  der  Grabe  vor  der  emtMen^  media ,  das  hin. 
tere  Hörn,  vom  lig.  erueiatum  posticum  bedeckt,  hinter  dieser.  —  Der 
i  B  s  s  e  r  e ,  kleinere  und  starker  gekrümmte  Knorpel  hingt  mit  seinem  vor- 
dem Home  in  der  Vertiefung  zwischen  der  eminentia  media  fest  nnd  mit  den 
l^r«  alare  ewi^mmm  nnd  crudatum  anticum  zusammen ;  sein  hinteres  Hom 
lloll  in  3  Spitzen  ans ,  von  denen  die  eine  in  der  Grabe  hinter  der  eminentia 
befestigt  ist,  die  andere  mit  dem  lig.  erueiatum  postieum  am  eandylui  inter^ 
nus  femoris  festh%ngt.  —  Die  vordem  HSrner  beider  Knorpel  sind  durch 
das  /  ig,  transversale  commune  vereinigt ,  welches  mit  dem  lig.  mu* 
eoemm  nsamme^hlngt. 

b.  Die  Synovialkapsel,  welche  nicht  nur  an  den  Gelenkfllchen  des 
Obersehenkels  und  Schienbeins  anhingt,  sondern  auch  die  beiden  Zwischen* 
koorpel  an  ihrer  obern  nnd  antem  Fliehe  überzieht ,  bildet ,  vom  untern  und 
sefdicIieD  lUnde  der  Kniescheibe  aus ,  zwei  grSssere  Einstülpungen  in  ihre 
H5Ue  hinein,  welche 

Ligm   alare   extemum   {s.  minus)   und   alare  internum   («. 
msajus)  heissend  und  beide  convergirend  ins 

Lig.  mueosum   zusammenfliessen ,   welches  mit  vielem  PeUe  besetzt 
and  im  hintem  Theile  der  fossa  intereondyloidea  femoris  angehenet  ist. 

a)  Lig.  poplitaeum  (s.  posticum  genu)  —  ein  platter  Ver- 
stärkungsstreif  für  das  Ug.  capsulare.  —  Anheftp. :  der  condylus 
extemus  femoris;  —  der  innere  Rand  der  tibia,  dicht  unter  dem 
condylus  internus  derselben. 


i]  Lig.  lateral»  g tun  extirnitmiongMm.  —  Anbeftp. : 
die  Rauhbeit  des  condytui  »3ienut  femorit ;  —  die  Hassere  nw» 
Fläche  des  eapilulvm  fibulae. 

S)  Lig.  taltralegeauexttrnumbrtv»,  liegt  hinter  dem 
vorigen.  —  Anheftp. :  der  ontere  hiatere  Tbeil  der  äusaera FISdie 
des  eondj/lu)  exlarniu  femoris;  —  die  obere  und  hiDlei«  rauhe5t«ll0 
des  capüulum  fltiulat. 

6]  Lig.  crvcialum  genu  an« cum,  ist  kurzer  und  dünner, 
als  äaspoilicum.—  Anhettp. :  die  Grube  vor  der emMenJia  m«dta; 
—  die  innere  FIHche  des  eotüighu  extentu*  fvnorii. 

7)  Lig.  crttciat*m  g«tiu  pottieum,  ist  das  längere  und 
Slfirkere.  —  Anheftp.;  die  Grabe  hinter  der  »mintiUia  media, 
dicht  am  hintern  Rande  der  Ubia;  —  die  gegen  die  foua  M»rcondy- 
MdM  gewendete  FIHche  des  coniyiiu  initmw  femorit. 

Dieao   Krcntblnder  nrhiBdern  di*  AbwalehnBg  nd  VericliiebaDe dn 


ligg.t«l> 


i/m  Bicbl  kOnn. 


r,  TOntUriich  bsi  derB 


lcMjg.iirMhl.1, 
^fcBbrt.  Sic  biB- 


dai'bintcrc  cmdibdI,  bei  «slnclileB  UuLencheBlicl  In  u  BBsebofi 
dem  diu  DrchBDK  d«i  b,  femorit  tat  der  tiöia  Buh   »imb,  indciB  ile  diM 
gegeB  eiBudir  gedrlBgt  wnrdea ;  Mcbr  EMtttleB  lie  dicicib«  Dieb  ianso,  «label 
«ie  aleh  «Iwisvan  •< Binder  CBlfrrnsB. 

8}  Lig.  pateliae,  Knlescheibenbaiid,  ist  die  Fort- 
setzung des  l^ndo  catnmunii  Kdeiwontw. —  Anheftp.:  dernotere 
Rand  der  palella ;  —  die  lubenaitas  tibiae. 


b.    ÜoidglM, 

k>>ochsB.b.C<m- 

Jglta     inUrnu 

Tibit.  i.n- 

bui:  m.  Ca. 

Tiii»,    SeUaa- 

eir^'n 

b«iB.  i.  Tuben- 

litai  tibiae.    1) 

Temd«    »».J 

mBdt)duia- 

■era   Kopf« 

L'lfiCÄ 

iam«l.ga- 

dM  lenA,  «,^ 

■Äcrt 

^"yi^"^- 

laierate     S- 

lenam.      S) 

lenum.  *)  Lig. 

l,ig.«^..U- 

eapiulare  genu. 

reeapiluliß. 

bulae.t)Hs. 

laterale  exten 

i)l.ig.inttn> 

1.  Otfimtrü.  b. 

,,0./«.»™.b. 

CoHdylut  Mrfir- 

Cosrfy/.n*/»r- 

■waalCHtar- 

mUBBdciiirn- 

KMI.i,FO>l-i«- 

rü.d.  j'ouafii- 

e.  Tibi«,  t.  Fi. 

f(>rc»»<.^fai<f>a. 

iuU.  g.  Catüa 

t.  Tititt.  f.  r«- 

teroiitiu  tibiae. 

««utamaud 

f.  Cmdgtu*  M- 

b.   iHltma.     1) 

(»rimjiiiidh.iii- 

t*.    ™«/™ 

l^K,  tibiae.  i. 

«i.Z..   Di.,. 

1)  %.  e™ri«(«. 

^MWemB.ajCar- 

nw.I)i.^.««- 

niafo  itmüuna- 

c^rin     pM(«- 

Ti,  cM:ltma  »d 

w„.  s)  c«-*f- 

1}  »rü'J<vo  '■- 

-«.../l/«( 

ü.utna.i}Lig.  lateral. 

™  (>f<nia  und 

4)  i-ttrm:   S)  i^-  ''««'■'•  inltrunm. 

mUßimlat. 

«)  £*.  Mp«-I.JI4./...   T)  ttf.  inttr- 

lUL  V«rl>lnilimc  '*'  VnteraeheBkelknochen* 


)  bde  der  UHtencheBkelkiocIieii. 

irscapjtuh/'fbuja«,  gebr  kurz  und  straff, 
ipfdwn  der  fUmla;  —  der  Rand  der  Gelenk- 
trwa  tibmt. 
I  d«  KBrpern  der  ÜBtencIieDkelkBKhBi. 

m  zwischeo  tibia  und  ftlmla  aus,  hat  mehrere 
ElUal.  anlief .  und  dient  hauptsächlich  zum 
dugkelu  [ats:  n>.  extenior  hallucä  und  digito- 
mgui,  und  liMiJu  potfiCM,  flexor  lÜgUorum 

n  lade  der  UntericIieiikelknDeheB 
(d.  f.-  Ifoi/.  tiHQ-/l^''>'^A  '•  maJIwIi  «aitenri  onlica  und  poitioa). 
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^^j*j»  8)  Lig,tihio-fibulare  aniicum  superius.  —  Anheftp. : 

•dienkeir  der  Höcker  an  der  vordem  Flache  der  incisura  peronaea  Ubiae;  — 
der  vordere  abgenindete  Winkel  des  ftussern  Knöchels  der  /Umt»» 

4)  Lig.  tibiO'-fibulareanticuminferiui,  liegt  zürn Tbeil 
vom  lig.  capsulare  bedeckt,  unter  dem  vorigen. -«  Anheftp. :  der 
vordere  Rand  der  incisura  peronaea;  -^  der  vordere  Höcker  des 
Kussern  Knöchels. 

5)  Lig.  tibio-^fibulare  posticum  superius,  —  A&* 
heftp. :  der  hintere  Höcker  der  incisura  peronaea ;  -^  der  hintere 
Höcker  des  äussern  Knöchels. 

6)  Lig*  tibio-fibulare  posticum  inferius,  liegt,  cum 
Theil  vom  Ug.capsulare  bedeckt,  unter  dem  vorigen.-*  Anheftp. : 
der  untere  Theil  des  hintern  Randes  der  indsura  peronaea;  -^  die 
Stelle  dicht  unter  dem  hintern  Höcker  des  äussern  Knöchels. 

IT«    ITerbinduiiff  de«  Fusse»  ml«  dem 

IJiiterflclieiiUel« 

DasFussgelenk,  arttculatto  pedis  s,  tali^  sowohl 
durch  die  Verbindung  des  astragalus  mit  dem  untern  Ende  der 
tibia  und  fibula  gebildet  ^  als  auch  durch  die  des  astragalus  mit 
dem  caleaneusy  ist  eine  beschränkte  Arthrodle.  —  Zwischen 
den  erstem  Knochen  Ist  wegen  der  Knöchel  fast  nur  Beugung  und 
Streckung  möglich,  während  zwischen  den  letztem  hauptsächlich 
die  Ab-  und  Addttction  geschieht ;  die  Rotation  wird  von  beiden 
Gelenken  gemeinschaftlich  ausgeführt  (s.  Flg.  109, 111,  112). 

4)  Lig.  capsulare  articuli  pedis  s.  tali.  —  Anheftp. i 
der  Umfang  der  Gelenkgrube  des  Unterschenkels ;  — ^  der  Körper 
des  astragalus.  Es  wird  durch  folgende  Ugg»  verstärkt  : 

2)  Lig.  deltoideuln  (s.  laterale  interwüm).  -^  Adheftp. : 
der  ganze  untere  Rand  des  Innern  Knöchels ;  —  die  innere  Fläche 
des  astragalus,  calcaneus  und  os  naviculare» 

8)  Lig.  laterale  internum  anterius.  •— Anheftp. :  der 
Rand  der  untern  Fläche  derttbia;  —  die  rauhe  Grube  des  astragalus 
und  die  Rückenfläche  des  os  naviculare. 

4)  Lig.  fibulare  tali  anticum  (s.  laterale  extemum  ante^ 
ritts).  —  Anheftp.:  der  vordeVe  Rand  des  äussern  Knöchels ;  — 
die  äussese  Fläche  des  collum  astragaU.  * 

6)  Lig.  fibulare  tali  posticum  sup er fic iale  (s.  laterale 
eoaemum  superficiale}.  — Anheftp. :die  Grube  am  hintern  Rande 
des  äussern  Knöchels ;  —  der  Höcker  an  der  hintern  Fläche  des 
corpus  astragaU. 
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6)  Lig.  fibularetali  poiticum  profundum;  liegt  dicht 
auf  dem  Hg.  capsuhre.  ^  A  n  h  ef  tp. :  die  innere  Fläche  des  ftussern 
Knöchels ;  —  die  hintere  Fltfche  des  astragaltu. 

7)  Lig.  fibulare  ealcanei  (s,  laterale  extemum  medium  s, 
perpendiculare) ; —  Anheftp. :  die  Mitte  des  untern  Randes  des 
äussern  Knöchels ;  —  äussere  Fläche  des  calcaneus. 

Fiff.  409» 

a.  Tibtüf  Schienbein,  b.  Malleolus  internus,  innerer 
Kuöcbel.  c.  Fibula,  Wadenbein,  d.  Malleolui  §aftemu0, 
Süsserer  KnSchel.  e.  Jstragalui,  Sprangbein.  f.  Cälet" 
neuSf  Feräeiibein.  g.  Tuber  ealeanei  s,  calse,  die  F.erse 
(zum  Ansatte  des  tendo  j4chiUis),  fa.  Sustentaeulum  iaU, 
1)  Lig.  interosteum  eruris.  2)Ligg.  tibio-ßbularia  pih- 
etica.  S)  Lig,  fibulare  ealeanei.  4)  Lig.  fibulare  talipo^ 
sticnm  superficiale  and  5)  lig,  fibulare  tali  posticum  pro- 
fundum. 6)  Lig.  eapsuiare  artieuU pedis.  7)  Lig.  laterale 
ititernum.  8)  Lig.  talo-caicaneum  postieum. 


Binder 


JTm   Terblnduns  der  Pusswurselknoclien. 

Die  Tarsnsknochen  sind  durch  sehr  straffe  Bäoder  unter  ein- 
ander verbunden,  so  dass  nur  Amphlarthrose  mOglich  Ist. 

4)  Ligg.capsularia  tarsipropria,  kurze,  straffe  Kapseln ; 
sind  entweder  nur  für  2 ,  oder  auch  für  mehrere  Tarsusknochen 
zugleich  bestimmt : 

a)  Lig,  eapsuiare  astragalo-caleaneum ;  —  b)  lig.  eäpsuIare  astragalo- 
nanieulare ; '-'  e)  lig»  eapsuiare  ealeaneo-euboideum }  ^^  d)  lig.  eapsuiare 
ossis  navicularis  et  III.  ossis  cunei/brmis ; —  e)  lig.  eapsuiare  astragalo- 
eoleimeo  •euboideum.* 

3)  Ligg-  tarsi  propria  8.  auxiliaria;  liegen  entweder 
an  der  Rücken-,  Fusssohlen-  oder  Seitenfläche  der  Tarsusknochen : 

a.  Ligg.  tarsi  propria  dorsalia,  sind:  a)  apparatus  ligamen" 
tosus  Sinus  tarsi  f  —  b)  lig.  dorsale  astragalo-naviculare }  —  e)  lig.  dorsale 
euboideo-fiaviculare ;  —  d)  lig,  dorsale  ealeaneo^cuboideum ;  —  e)  lig.  dor- 
sale ossis  navicularis  et  ossis  I.  eunei/orrmis,  f)  ossis  II.  eunei/ormis  etg) 
ossis  Ell.  euneiformis ;  —  A)  3  Hgg.  dorsalia  ossis  cuboidei  et  S  ossium  eu- 
neiformium. 

b.  Ligg.  tarsi  propria  plantaria,  sind:  a)  lig.  plantare  ealem- 
neo-euboideum  longum  s.  infimum,  b)  medium  s.  obliquum,  et  o)  summum 
«.  rkomböideum;  —  d)  lig,  plantare  ealeaneo-navieulare  earülagineum 
(für  m.  tibialis  anticus),   e)  planum  nnd  /)  teresf  —  g)  lig.  plamiare  euboi- 


ii<(/t>niiif ;  —  I)  lig.  planiart  out)  caitiiei  tl  III,  tuniiformü. 

e.Ligg.  laTiipttfTia  lattrmlim,  tiegsB  i» 'en  ZwiicAeDrltt- 
«n  iwiiebei  I  FusInndkaocbaB ,  ealweder  u  der  PeraiUl-  oder  Tibiil- 
Dlche.  Eniad;   s)  lig.talumomttiihoidtitlll.e*neifi,rmä;  —  k)mma 


1.  Calcantni,  YjiTttatiäa.  b.  Ca/ri.  Itbrronlai 
calcmei.  e.  Preeentu  calcanei  mturior  imd  d.  la- 

d  leralii.   e.  Jilmgelai,  Sprung-  oder  KnUchelboli. 

I  tea/ikoidfim,  Kthsbela.  h.  Oteuittifarmt  primum. 

.^  i.  Öiactiifarnfiruiiiiii  ud  k.  fnitAin.  t.  Phalanx 

l  prim..   i)L,g.l,lo-«,l.an«,mi„l«-Hmmpo.l,,r«. 

I  ..d    I)  %.  (^o -«;«■««  M(«-™    «rto«. 

■g  Z.i'f.    cniaiVJja-naDtciiiari.     fl)   ti'ff.    ninrinr/o- 

E  Hiuyi)ni<ia.    7)    £■';.    etitoiäeo-eu»e}/brm*.    8) 

4  Z,|-ff;.oHi'inii  «i»»!/))™!!«.  9)  Lig.  ouii  ntlalani 

5  I.  tt  oaü  euHtiJbrmü  I.  10]  Lig.  laaimistam.  11} 
S  Lig.ir<,Hntr,aUiHletoM.mtlalmilf.eiy.  \t) 
1  Lig.  etpiiilare  ouii  cuioidti  tl  aaiM  mttalanl  f. 
■  IS)  Ligg.  tateai  mtlalatii.   14)  Ligg,  eafiiulanm 


Tl.    Terhlndniic  der  BIlttelfkiHknachen. 

Die  Hetatartusknoehen  verbiDden  sieb  sowohl  mtt  der  Fdss- 
warzel,  als  unl er  ein ■  oder  durcli  Amphiartbrose. 
a.  Bilder  iwlidteB  Tanni-  nid  HetaUrinsknechen. 

t]  Ligg.  capiularxa,  sind  aur  3  Stück;  aj  lig  capsiOan 
ottis  1  cuneiformis  et  I.  ossis  meUitarsi;  —  bj  ligg.  capsutaria  ouii 
III.  cttniifonais  et II.  et  Ill.mtlatarii;  —  c)  Ug.  captulareotsitcuboidt' 
et  IV.  et  V.  DHU  mtlatani. 

t)  Ligg.  tariiet  mftatarii  dorialia,  von  der  Rücker 
fluche  der  Basis  der  oiia  meltitani  zu  den  entsprechenden  Tarsu 
.  kilochen. 

8)  Ligg.  tarnet  metalarii ptanlaria,  wie  die  voriger 
Dar  an  derPIsntarfUche, 
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i)  Ligg.  tarii  et  m«tatar$i  taltralia,  in  der  Tiefe  zwl- 
-scben  dea  otsa  larsi  et  tiKlatarii ,  aber  nicht  immer  iwischeu  den  " 
entsprecbenden. 

b.  Bfater  iwlKbeu  dei  hiKtera  Eidei  Aer  ■tttelfW»- 
Inoch«. 

fl]  Ligg.  bateotmelatarti;  iiad:  a)  dorialia,t)  ptoHtaria, 
und  c)  taleratia;  von  jedem  S  Stück;  laufen  quer  von  einer  Bas^ 
herübar  zur  aDdem  ;  nur  zwischen  dem  4.  und  9,  m  metatarti 
fehlen  sie. 

e.  Bilder  swlachen  den  Torden   Enden  der  MlttelßtiS- 


S)  Ligg.  capitulorum  ossiunt-melaiarsi:i  Bender  an 
der  Planta rdache  des  Fasses,  die  von  Sinem  c^lulum  oisitmeta- 
tarti  quer  zum  andern  berUbertaufen. 

VII.    Verliliidaiicen  der  Zehenclledcr. 

Das  1  sie  Zeheag:lied  wird  mit  dem  Köprclien  des  Hitleirass- 
knochens  durch  ein  treles  Geienk  (arlhrodia)  verbunden.  Doch 
Ist  wegen  der  Thätlgkell  der  Zellen  beim  Gehen  die  Ausstreckung 
derselben  weil  ausgebildeter,  als  die  Beugung,  Ab- und  Anzie- 
bung.  Die  Übrigen  Phalangen  der  Zehen  haben  Charnlerge- 
lenke  (glnglymus} . 

t}  Ligg.  capsularia,  sind  zwischen  der  1.  Phalanx  und 
dem  tu  metalarsi  weiter,  als  an  den  übrigen  Gelenken. 

8)  Ligg.  lateralia,  ein  externum  und  ein  intemum,  heflen 
sich  in  den  sinus  und  an  die  lubercula  an. 

8)  Ligg.  capsularia  ossium  lesamoideorum,  heflen 
die  Sesambeinchen  an  die  SeitenbSnder  des  ersten  Gelenks  der 
grossen  Zehe.  —  Beide  Sesambeinchen  sind  unter  einander  durch  des 

Ober  Bekhei  lÜ«  Sehne  [le>  m.  ßexar  iall-rii  la-gai  hlnvBgllafl. 


^Icanm.  t.  Calx. 
'I  cH6oide*m.  b. 
I  Ol  naiu'M/ar«.  i.  7^- 
I  öeroritai  ottä  acta.' 
I  (ar»i*'.l)ti'j-.tii/»nn- 
I  MiHB  eturii.  t)  ligg. 
I  tibto-ßiutaria  and'ni 
_  ,.i)poitiea.i)Lis. 
jUulari  ealcenti,    S) 


«3« 

Ug.  ßbalate  tali  patHtam  nd  'S)  ■■(iwn.   T)  Jppuralwt  tiganmitltna  n'iiw 

-    tuni.  B)  Lig.  valtmf-ttioidem  dorisla  nd  O)  plaHtan,  W)  /'i*;.  M/muo- 

emei/orme.  ii)  iw-  attragalo-natn'culare.  W)  £tf .  niaf</a».«>Mgran(«.  Ifl 


liif.  dtUoünm  {ta- 

lernle  inlemam  anteriui  und  J)  ;ili«/(ri'>iJ).   3)  Lig.  lalo-ealcaneHm  poilrrlai, 
i)  Lig.  calcanM-euboideuiit planiert,  i)  Lig.  talo-nnviCMlart.  tj  Ligg.  itavieulo- 

planUrt.  B  und  10]  Ligg.  lateralla  initrna  hallucii. 


■askellehre,  Myologia. 
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d.  s.  die  Organe  der  thlerischen  Bew^ang,  und  zwar  die  activen  ^'J^ebe 
BewegQDgsorgane ;  solide  oder  hohle  ROrper»  die  aus  einer  wei- 
chen, feuchten,  rothen  oder  röthlichen  Substanz,  d.  i.  Fleisch, 
caro,  gebildet  sind,^  welche  Substanz  hauptsächlich  aus  einem 
eigenthümlichen,  faserigen,  contractilen  Gewebe,  dem  Muskel- 
gewebe (tela  muscularis\  und  dann  noch  aus  Fett,  Zellgewebe,' 
Sehnenfasern  und  vielen  Gefässen  und  Nerven  besteht.  —  Die 
Muskeln  geben  zugleich  dem  Körper  seine  Form,  helfen  die  Wände 
mehrerer  Höhlen  bilden  und  gewähren  Gefäss-  und  Nervenstäm- 
men, welche  zwischen  ihnen  liegen,  Schutz  vor  Verletzungen^ 

<i«    HuAlLelseivelie^  Mela  M%w§»eu9ari9m 

Es  besteht :  aus  feinen ,  weichen ,  rothen  oder  gelbröthlichen 
Fasern,  d. s,  Muskelfasern,  fibrae  musculares  (nämlich: 
secnndSre  Muskelfasern  oder  primäre  Muskelbündel) ,  welche  die 
Dicke  eines  Kopfhaares  und  eine  prismatische  meist  4-,  5-  oder 
mehrseitige  Gestalt  mit  abgerundeten  Ecken  haben.  Jede  Faser  be- 
steht wieder  (unter  dem  Microdcope)  aus  mehreren  (4  3 — 48  nach 
Weber,  8 — 500  nach  Krause)  weit  zartern  und  feinern,  parallel 
neben  einander  liegenden  Fasern,  d.  s.  FäseTchen,  fibrillae 
8.  fila  muscularia,  Primitiv-Fasern,  deren  Form  wegen 
ihrer  grossen  Feinheit  sehr  verschieden  angegeben  wird,  als  gerade 
oder  wellenförmig  gebogene,  runde,  durchsichtige,  hohle  oder  solide 
Fäden ,  oder  gliedert ,  mit  Einschnürungen,  aus  angereihten  Kü- 
gelcben  oder  Säckchen  bestehend. 


Die/ibra  t  nerdcn  Ton  «iuer  Zellgcwebsicbsidi  beklcidal,  vslefae  ■mh- 
rere  tod  ihnen  panllel  an  «lninilerli«nal  und  m  «in  klaineru  MuskalbBo- 
Ae\,faieicatui  msicularii,  Ton  tehr  rerichiiideMr  Llnge  und  Dicke 
bildet.  Jedea  Bündel  btt  wieder  eine  gerne  in  ichinlicbe ,  feine,  rllbnuntroiige, 
leitige  Scheide,  darch  welcfae  »ich  mehrere  lolche  kleinere  BS ndel  la  eineia 
erStseru  Terbindeu,  w»  ibenndg  mii  einer  ^BeinichilUichen  Zellacbeide  UH' 
g^en  ist.  So  werden  imner  ^OaMre  Bündel  und  endlicb  der  ganze  Hnakel 
iBSinmengeielit,  der  nach  der  Dicke  aeiner  BSndel  grob-  oder  r  e  i  n  r  i  ■  e  r  i  g 
Keuant  wird.—  Die  HuUe  dei  ganieu  Hoikela  bei>sl:  Mnakelacbeida, 
eagina  maicali  t.  perimi/Mium  extern  um,  die  Sebelden  der  eioul- 
■en  BBadel  und  PuBern:  p  erimyiiun  inltraum  i.  msfolimma,  wel- 
cbei  nnter  elnmder  und  mil  der  nagina  laMniaenblugl.  Die  UBUe  jeder  Fiaer 
leigl  bei  teanchen  Matkeln  auf  der  OberBlcbe  lablreiche  Querliuien  oder  Falten 
Ton  gleicbmSasiger  H5be,  Breite  oder  Abataod.  —  Uan  unterscbeidet  gtalle  (un- 
■lllkBrliebe)  und  qnergeatreifle  UuakeiraserD. 

Bi^  qiter^sIreiEtea  Muskelfasern 
fladen  sich  In  aiten  lebhaft  flelacbrothen ,  den 
Willen   unterworfenen    (sogenanDtaa   animati- 
achen)  llQSkeln  ,  äaeh  aui^h  in  einigen  mwill- 
klirlichen ,  irie  im  HerrSeiacbe  und  mm  TheS 
In  der  Tleischhaot  des  Oeaophagns   (ita  obem 
Dritt«!  dnsetben).  yrie  es  scbeint  )□  d^rSfos- 
kehi,  welehe  sich  aebr  schnell,  anif  zugtctcll 
kraftig  zBsammennehen  mflssen.   Da  ieäo  sol- 
che Faser  ein  Coraplex  von  PrhnitivftsBrn  {Fö- 
serchen)  ist,  so  ze^t  sie  sieh  der  LSage  nach 
gestreift.    Diese  LCIngsstreifeD  werden    dundi 
Ouergeatreifle   Hnikt     zahlreiche,  untereinender  Bdirnabenndparal- 
ßiero  mitsehnenrafera  lel  liegende ,  um  den  ganzen  Dmtbng  der  Faser 
(uaieu).  bwunistbe«de.  QvkarstreUeai  geaabainea..  Dies« 

Querstreifon  gehören  nicht  allein  der  Oberfläche  des  Fadens  an, 
sondern  durchdringen  deaselbea  in  seiner  ganien  Dicke.  Wadorch 
sie.eolstehea,  ist  noch  nicht  ausgemacht,,  vtalleicht  sind.  duM 
Querstreifon  def  optische  Ausdruck  einer  knotigen  (vaarikäacD)  Be- 
schaffenheil der  Prioutivfasem  ßUUler,  Sdamma^  oder  ein«r  Zielt* 
zackbiegnng  der  Fasern  (WiU}.  Die  (e^odecten)  ekmeatareu  Fa>- 
Bwn ,  AeTea  Menge  in  sioer  9»CQndtü«s  Faser  nicU  anzugeben  ist 
(aeo  — )CiO0],  sind  durch  «n  ktwaogsaea,  vollkommen  dnrchticUi^ 
ges ,  ztihes  ^ndemittal  lu  eikam  HuskdEadeu  vereiDigt,  dec  mit 
einer  struotnrlosea  Hi^e  (aus  Bindegewebe)  adteideaeFtift  umgetiea 
ist ,  auf  wetcber  in  gewissea  Entferaungen  meiit  Uiafllicba  äeUeo^ 
kerne  [und  sellMl  kürzere  Kecnfosernj  gelagert  sind. 

Die  glatten  MBskelfasern  Onden  sbA  fnit  abarall,  wo 
unwillkürliche  ZusammenziehuBg  stattfindet,  IngrOBSSMr  lleaga 


t35 

Z*^Jiii__  aber  ia  der  Gebärmutter,  de«  MiukeUittttt«»«  4e8 
Magens,  Dormkanales,  der  Blase,  SamenblfiscbeD, 
in  der  Iris  und  Cboroi dea,  in  den>  Lungen ,  Gefte'- 
seu',  Au»fufarungsgängen  etc.  Sie  untersdietdeii 
sich  von  den  quergestreifte«  Fasern  durch  den  völ- 
ligen Mangel  der  Querstreifen  und  durcfa  ihre 
Schmalheit;  sie  erscheinen  als  platte,  fffii)lbse 
Bänder  mit  blassen  Contouren,  anf  welchen  zahl- 
reiche, roeist  längsovale  oder  unreg^lmässig  ge- 
Glatte  Muskeifafern.  staltete  Kerne  oder  selbst  Kemfas^rn  aufliegen. 
Sie  haben  bald  eine  hooäogene  Beschaffenheit,  bald  sind  sie  leicht 
gpaoulirt  und  die  Könaer  sind  häufig  reiheaweise  geordnet.  Eine 
strueturJose  Hülle  oder  die  ZosammeDaetzung  ans  sehr  feinen  Fi- 
brillen: hat  bis  jetzt  an  den  glatten  Musltelfaesem:  noch  uidtit  beol;>- 
achtet  werden  könneii.  Sie  vereinig«!  sich  ßber  ebenlallB  duccb 
paralleie  Aneinanderlagerung  zu  Btindelb ,  die  sich  dann  aber  sehr 
eft  netzartig  durchkreuzen.  In  welcher  Weise  sie  endigen,  ist  noch 
nicht  ausgemacht. 

Die  g  1 « 1 1  e  B  M  «  s  k  e  1  f  a  s  e  r  b  hat  nemsrlteh  RtlUker  geBatter  VM^»t^ 
sacbt  luM gefunden,  das»  die  Elemente  derselben  nacbl  aus  langen,  abcraU  gleielk 
breittei,  mit  vielen  Kernen  besetilen  Fasern,  sondern  aus.  verbSltBieBaJMs 
kurzen^. isolirlen  Fasern  bestehen,  von  denea  jede  eiaeB  Kern  e&tbSlt*  DieMr 
muscnlSsen  oder  contraeti  len  Fa serz eilen  zeigen,  aieh.  ilesevdai» 
unter  3  Formen ,  die  jedoch  sieht  scharf  von,  einander  g^seb jedeiL  sind ,  sopdem 
dnreh  viele  Zwiscbenstofen  in  einander  übergehen.  Nllmllch :  Yf  afis  knrze, 
mndliche,  spindelfSrmige  oder  rechteckige  Plattchen  (den  EptthelzeHen  sehr 
Hbnlicfa) ;  2)  als  ziemlich  lange  PiSttchen  von  unregelmVssig  rechteckiger  ^ia-« 
del-  oder  kenlenförmiger  Gestalt,  mit  zackigen  oäer  gefHunten  Rlndeni  «hI 
Bndte;  3)  ids  sptodteUtirmige,  sehmale^  drehmode>  oder  platte  Fasem  mib  giarar 
den  oder  weUeBApmigeB ,  fbi»  ansiaalMoB  Boden»  Die  enste  »iid  zuoiloFon» 
kommt  einzig  nad  aliein  in  denWaadnagen  der  OefliBae  vat;  die  drilt«  Form, 
tkeii«  in  Gaflscen ,  theiln  in  den.aadem ,  mit  glaM«r  Muscnlatnr  versehenen,  Oc-« 
ganen«—  Die  abri«en  Gbara^ktere  der  mu  sen^iSaen  Faserzellen 
sind  fallende..  «).  Sie  besteben,  ans  einer  weicbea,  blassgelblicben,  in  Wasser 
mid  Essigsaure  aufquellenden,  und  erblassenden,,  homogenen  Substanz,  welche 
bisweilen  wie  mit  einer  Holle  UBigehen  und  der  LSnge  nach  sehr  undetttlich 
streiBg  za  sein  scheint.  In  derselben«  finden  sich  hfinfig  kleine  und  blasse  Körn- 
chen in  grösserer  Zahl ,  so  dass  die  Fasern  fein  granulirl  aussehen,,  manchmal 
auch  grossere  dunkle  Feltkomchen  ,  selbst  mit  gelblicher  Ftrbnng  in  verschie- 
dener Hlengß  und  Lagerung,  b)  Jede  Faser  besitzt  einen  blassen  Kern  (dniek 
Essigstnre  dentlicher  hervortretead),  welcher  fast  ohne  AusnahuM  einem  hmpm. 
cyliadrlsehen  SAbehea  mit  abgemadeten  Enden  gleieh(,  seltener  lingliebraad, 
fast  ni«  spindeininmg ,  aianchmal  (besondiirs  oaeh  Zasats  von  Bsrngsüni«)  ga^ 
•cbllBgislt  aad  seibat  apiralig  gewunden  erscheiat.  Die  Substaai  der  Keraefol 
faüBMigea;.  daa  RetnklftrperdiBn  febb ;  in  ^Ittftseesi  seltenen  Ffllea  neigt  eiata  «it. 
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Bssig^ure  behaadelte  Faser  einen  eingeschBurten ,  doppelten  oder  selbst  nebr* 
fsbben  Rem.  —  Hinsicbtlich  der  Entwickelung  der miiscolSsen  Faserzel* 
kn ,  entsteht  jede  derselben  aus  einer  einzigen  runden ,  einkernigen  Bildungs* 
seile^  indem  diese  zugleich  mit  ihrem  Kerne  sich  verlängert  uud  mit  Inhalt  und 
Membran  in  eine  homogene ,  zusammenhängende  weiche  Faser  übergebt,  welche 
kt  einigen  Fällen ,  wie  in  der  Aluskelsubstanz  und  den  Venen  des  schwangern 
Uterus,  zeitenweise  einer  ungemeinen  Entwickelung  und  eines  Wachstbnms 
fähig  ist,  und  zeilenweise  wieder  verkümmert ,  und  dadurch  bei  der  Vei^rosse- 
rung  und  Verkleinernng  der  Organe  wesentlich  sich  beiheiligt.  —  Die  muscnlo- 
sen  Faserzellen  bilden,  indem  sie  sich  in'^grösserer  oder  geringerer  Zahl  seillich 
und  mit  ihren  Enden  aneinander  legen,  die  dem  blossen  Auge  sichtbaren  Bündel 
und  Häute  der  glatten  Mnskeln.  Diese  kommen  theils  mit ,  theils  ohne  Beimen- 
gung anderer  Fasei^ewebe  vor  und  zerfallen  danach:  l}in  reine  glatte 
Muskeln,  die  keine  anderweitigen  Gewebe  in  ihrem  Innern  enthalten^  wie  die 
Mnskeln  der  Brustwarze  und  des  Warzenhofes  ,  der  Lederhaut,  des  innem  Au- 
ges, des  Darmkanals,  der  ScbweissdrQsen  der  Achselhöhle,  der  Ohrenschmalz- 
drüäen,  Harnblase ,  zum  Theil  der  Prostata  und  Vagina ,  der  kleinern  Arterien» 
Venen  und  Lymphgefässe ;  2)  in  gemischte  glatte  Muskeln,  welche 
Bindegewebe ,  elastische  oder  Kernfasern  in  verschiedenen  Mengen  neben  den 
muscuISsen  Faserzellen  führen.  Sie  finden  sich  :  in  den  Trabekeln  der  Milz  und 
eavernSsen  KSrper,  in  der  Dartos,  den  Gallengäugen,  den  Fasern  des  trigonum 
vesicae,  der  Ringfaserhant  grösserer  Arterien  und  Venen,  den  Längs-  und 
Querfasern  der  Prostata ,  Urethra ,  Eileiter  und  des  Uterus.  Sie  gehen  dorcfa 
unmerkliche  Uebergänge  (in  Trachea,  Bronchien,  Harnleiter,  innerer  Muskel- 
haut des  Hodens,  Samenleiter)  in  die  erste  Form  über.  — 

Die  Entwickelung  des  Maskelgewebes  geht  nach  Schwann  so 
vor  sich,  dass  auf  die  S.  4  7  erwähnte  Weise  im  gallertartigen  Bla- 
steme Zellen  entstehen,  welche  sich  zunächst  in  linearer  Richtung 
aneinander  reihen.  Durch  gegenseitige  Abplattung  erhalten  diese 
neben  einander  liegenden  Zellen  eine  mehr  4eckige  Gestalt,  welche 
sich  nach  und  nach  durch  Wachsen  in  der  Längsrichtung  in  eine 
rechteckige  umwandelt.  Unterdessen  lagert  sich  im  Innern  der  Zel- 
len um  den  Kern  eine  feinkörnige  Masse  ab ;  hierauf  schwinden  all- 
mälig  die  Zwischenwände  zwischen  je  2  Zellen  und  es  stellen  nun 
die  aneinander  gereihten  Zellen  Röhren  dar,  mit  Einbiegungen  an 
den  Stellen ,  wo  früher  die  Zwischenwände  waren.  Diese  Einbie- 
gungen verlieren  sich  bald  und  die  Röhre,  gefüllt  mit  zahlreichen 
Zellenkernen,  wird  so  vollkommen  gleichmässig.  Von  den  Rändern 
aus  schwindet  allmälig  die  feinkörnige  Masse  und  an  ihrer  Statt  er- 
scheinen sehr  feine  Fibrillen  mit  zarler  Querstreifung ;  bis  endlich 
die  ganze  Röhre  mit  Fibrillen  erfüllt  ist.  Sonach  ist  die  Scheide  der 
Muskelföden  der  Rest  der  ursprünglichen  Zellenmembran  und  die 
FibriHen  bilden  sich  aus  dem  Zelleninhalte;  dieZelienkerne  schwin- 
den zum  Theil  oder  sie  werden  nach  aussen  gedrängt  und  bleiben 
aul  dem  Faden  haften ,  entwickeln  sich  wohl  auch  zu  Kernfaseru. 
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So  entstehen  die  qnergestretften  Muskeln,  die  Entwickelung  der  Mnsicei. 
glatten  s.  vorher.  —  Das  Wachsthum  der  Muskeln  wird  vennit-   ß*^**'*- 
telt  sowohl  durch  Vermehrung  der  Muskelfäden,  welche  wahrschein- 
lich durch  Theilung  erfolgt,  als  auch  dadurch,  dass  die  einzelnen 
Fäden  breiter  werden. 

h*    £lireii«eli»fftoit  de«  MusliLelirewelie«« 

4.  Chemische:  es  enthält  ausser  einer  sehr  grossen  Menge 
Wassers  u.  sehr  vielem  Faserstoffe  noch  Gruor,  Eiweissstoff,  Osma- 
zom  (Fleischextract) ,  etwas  phosphorsaures  Natron  und  Kalk.  Es 
gibt  durch  Kochen  keinen  Leim  und  die  essigsaure  Auflösung  wird 
durch  rothes  Gyaneisenkalium  gefällt.  Wegen  des  anhängenden 
Zeilgewebes,  Fettes,  der  Sehnen,  Gefässe  und  Nerven  lässt  sich  die 
Untersuchung  nicht  ganz  genau  anstellen.  Liebig  hat  neuerlich 
äoehrere  neue  Substanzen  aus  den  Muskeln  dargestellt,  wie:  das 
G  r  e  a  t  i  n  und  Creatinin,  wahrscheinlich  Zersetzungsproducte, 
da  sie  auch  im  Urin  gefunden  werden ;  S  a  r  c  o  s  i  n ,  eine  neue  or- 
ganische Base,  die  aus  dem  Creatin  gewonnen  wird ;  die  I  n  o  s  i  n  - 
säure,  eine  stark  sauer  reagireude  Säure,  die  von  angenehm 
fleischbrühartigem  Geschmacke  ist. 

a.  Physikalische:  die  Fasern  dieses  Gewebes  sind  sehr 
weich,  im  Tode  sehr  leicht,  im  Leben  sehr  schwer  zerreissbar,  aus- 
dehnbar, elastisch,  während  des  Lebens  stets  in  einiger  Spannung. 
Sie  schrumpfen  zusammen  durch  kochendes  Wasser,  Weingeist 
Säuren,  Chlorkalk  und  adstringirende  Mittel ;  einige  Zeit  nach  dem 
Tode  erstarren  sie  (Todtens^arre,  rigor  mortis).  —  Die 
rothe  Farbe,  welche  nach  Alter,  Geschlecht  und  Constitution, 
Gesundheitszustiind  und  Gebrauch  des  Muskels  verschieden  ist, 
rührt  nicht  von  dem  in  ihren  Gefässen  enthaltenen  Blute  her,  son- 
dern ist  der  Muskelsubstanz  wesentlich  und  von  dem  cruor  abhän- 
gend, welcher  jede  Faser  durchdringt,  gleichsam  an  sie  gebunden 
und  von  ihr  assimilirt  scheint. 

3.  Lebenseigenschaften:  die  Muskelfasern  sind  für 
mechanische  Verletzungen  nicht  sehr  empfindlich,  haben  aber  trotz- 
dem ein  sehr  feines  Gemeingefühl.  Ihnen  kommt  eine  lebendige 
Gontractionskraft  (vis  vivainsita)  zu,  welche  eine  aus  ihrer 
Form  und  Mischung  hervorgehende  Fäbigkeit  ist ,  durch  jedwede 
Art  von  Reizen  (auch  noch  einige  Zeit  nach  dem  Tode)  zu  Zusam- 
menziehungen ( ihrer  Länge  nach )  bestimmt  werden  zu  können ; 
deshalb  auch:  Muskelreizbarkeit,  Muskelkraft,  irrita- 
biUtas  (Halleri)  ^  genannt.  Die  willkürlichen  Muskeln  werden 
.während  d^  Lebens ,  wo  sie  sich  stets ,  auch  in  der  scheinbaren 
Buhe,  in  einem  geringen  Grade  der  Gontraction  befinden  (d.  i.  der 
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tonus  der  Ifaskel«),  hauptaäehlidi  vom  WiUeit  zur  ContraeHen  ver- 
anlasst >  die  unrmUkürUchen  durch,  die  Reizungen  der  s^isiUven 
Nenren  uad  vecu  Blute  aus. 

B'«i  der  Z'ir fl's  m  m  e«  z'i  e  h  v  i» g'  ivenlen  die  Moskelk  Miner,  dicker,  feiCer 
VDd  bUrter,  und  die  Theile ,  an  welche  sie  geheftet  sind ,  werden  einander  gB-> 
nVherl;  zugleich  isl  eine  wellenfSraiige,  blitzschnelle  Biegung  ihrer  Bündel 
wahroiteiäniv  diM«C«ttinnQa<»daMiiteinfrUt.lM|t,  dnM.eMuiMet  d^ Mas- 
ke! und  streckt  sich  wieder  (die  Expansion  ist  also  passiv).  —  Die  Ursachen 
der  Z^aunranricimog  kSnnen  (naxiMüliir)  Min :  o)  eine  z  i  e  k  s  »e  k  f  5  r  m  i  g  e 
Biegung'  der  Bfosk4ÜbilBdel^.  erispictie  (sit  hfenstsn  Ai%en.  zv  sehen)« 
welchftdndtinoh  zu  eatstefaeD-aeheint-,  das»  die  StnUen  des  Ibiskdfl,  weliehe  voa 
IfenrenaefalingeB  angeben  werden  nnd  so  dea' ESolttaso desNenrenprineips  toos 
sngsweise  niiBseselci  sind-,  sieh  anziehen*  Hier  fcommen  als»  nbweebeelade  Bie« 
gangen  des  ganzen  BilndeU  vor,  wohoi  die  FaMrn  i»  den  .Biegung!»  parallel- 
bieiben.  *-  6)  Sine  VerkürzUvng  der  ganzen.  Fa«ern  ohne  Zickzack** 
bieguog.  Hierbei  zeig^  die  Oberflikilie  derselben  im  ganzen  Umfange  Quermn« 
zeln,  welche  wohl  noch  dadurch  entstehen,  das  die  Primitiv-Fasern  (PSfiercbcA) 
zwischen  2-  solchen  Querlinien  aus  einander  weichen  und  eine  bauchige  Erwei- 
terung bilden.  ~~  e)  Durch  Annäherung  der  Anschwellungen  und  Verkiirzung 
der  dünnem  Stellen  zwischen  den  Varicosititen  der  Primitivrasem ;  natSrÜch 
nur  bei  verikVsen  Bfüskeirasern.  —  Die  Gontraclfonskraft  der  Muskeln,  welche- 
vom  Eiuflusse  des  Blutes  und  der  NCTven  abbftngig  ist,  kann  nur  durch  B  rre- 
gung  und*  Ruh^  erhelten  werde»;  die  leiitere' schelNt  deshalb  ndthig^  weil 
die  ConlraelSon  walkreebeialleh'  unter  meteriellen  VeHhiderangmi  des-Mtaskeige« 
wehes: erfolgt.  Es. erfahren  die  Mnskeln  bei  ibrar  Adion  eine  Mfschungweribi«' 
demng,  die,  wenn- sie  dureh  die  Bmfthning.wlhvtiid  der  ilsbe  nickt  wiolor  asf- 
gehoben  wird  ^endlich  dieadben  iv,  lebendigen.  Znsmiimenzidinttg.  nntanglieb 
nadit. 

e«    C(efll0fle  unil  IVerreit  cler  ]ltii«liLeiii. 


4)  Die  ADzaM  der  GeCäs ee.iu  jedem  Muakel  steht  im  gei^dea 
Veriiältaigse  za  seiner  Grösse,  was  bei  den  Nerven  m/Mt  der  VaH 
ist ;  so  hat  das  Herz  kleinere  und  weniger  Nemeiü,  eis  dte  ülirigea 
Muskeln^  und  die.  Augenmuskeln  heben  im  YeibAltnies.  sehr  grosse 
Nerven»  <^  Die  Arterien  treten  ^aus  deft  benachbarten  Stämmeik 
meist  zum'  mUtiem  Theile  des  Muskels.,  an  seiner  inner»  Seite,  in 
irerschiedenen  Winkeln  ein.  Anfangs  zevtbeUen  sie  sich  bamnfi&r- 
mig  auf-  und  abwärts  in  ctom  zwischen  denfgrössem  Bündeln  He- 
genden Zellgewebe,  und  schiicfien  Aeste:  in  diese  grossem  BtindnU 
welcite-sich  hier  ebenso  zwischen,  den  kieinenL  Bündeln  verbcetteii. 
So  chiogen  sie  biS'  zu  den  einzelnen  Fasern. ,  zwischen  dentti  sie, 
ihnen  parallel ,  etwas  geschlttngelC  verlaofen  und  dtase  durch  ihre 
schrfigen  aoastomosirenden  Zweigelcben  mit  einem  lan^naschige» 
Netze  umgebeo.  BUe.  feinsten  Arteiienenden  sind  immer  noch  didb' 
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als  die  PHfnitf  V'^ÜMMIbsern .  Die  Ifaarge  fasse  mnitHcfien  die 
Fasern  ohne  ifi  sfe  ehizadringen-  uird  in  dfe  Fdsercben  zur  g|0langen. 
2)  Die  Nerven  treten  meist  toh  oben  oder  hinten,  iin  ^em 
Viertei  des  Bffnskefe  etn,  verläuftn  anfangs  wie  die  Arterien  und 
bilden  dann  mit  ihren  feinem  Endchen  einen  PTexus  (Bnd- 
plexns) ,  aus  demFädchen  hervortreten,  welche Schnngen  (find- 
schlingen)  um  die  Muskelfasern  biTden ,  ohne  aber  in  sie  einzu- 
dringen, und  dann  durch  den  Plexus  wieder  zu  ihrem  Stamme  zu- 
rückkehren .  So  hat  sich  der  Nerv  durch  sein  Ead^flecht  und  die 
Endschlingen  über  den  ganzen  Muskel  ausgedehnt,  so  dass  er  jede 
Faser  desselben  bestreichen  und  somit  beherrschen  kann. 

Man  theät: die Maskehi  gewölmlich :  \)  in  w i T I  k ü r Uc h e  und 
3)  in  u  nw  i  1 1  k  ü  r  1  i  c  h  e ,  obgleich  keine  scharfe  Grenze  zwisdieft 
beiden  ist  (wie  das  Zwerehfeii,  die  Bauchmuskeln,  nvin.mtercostala& 
waäs^ghineteres  zei^n);  oder  nach- Malier  in:  4)  Muskeln  miH 
perl&chnnrartig.em.,  varikösem  Baue  der  Fäserehen 
und  Qaerstireifen  der  Fasern,  d.  s.  die  rotiten  Muilkeln  dec 
wilttHrliichen  (aasguiommen.  die  Harnblasen muskein)  und  unwill- 
kürlichen (nur  das  Herz)  Bewefnng:;  2)  M.  mit  cyl  i  nd  vi  sichern 
Baueder  Fäserehenu.  ebne  Querstreifea  der  Fasernr^ 
4.  s.  alle  uawillküriidien  blassen:  Muskeln,  nur  dasiHerz  ausge« 
nonunen. 

Unterschiede  zwüiohea: 

Cnwlllkttrllcheii  maOuAtk   and    wiUKlIrllchen  Muskeln. 

M.    des   vegetativen,    organi- 

sebea    Leben»,    glattre,   mm, 

inwotuntäpii,  bob>le  {ttrause)j 

bildeil  den  kteinera  Tbeil  de»  Mus»- 

kelflyateait. 
-«>  sie  koomen  naf  in  der  Br«st<-  and 

BenehkSMe  voTr  an  den  biiifenden 

und  absondernden  0« gaoe»  und  die- 
nen sar  Vtareageiwig,   fipweiierung. 

and  Verkurznng  derselben. 


lAisMv 
gewebe. 


^-  sie  liegen,  in  Gestalt  einer  Henibran 
(mem^aria  muscularis)^  zwischen  2 
muten  (serSsen  u.  Schleimhaut)  und 
sind  nfrgends  an  Knochen  geheftet; 
oder  bilden  boMe  Organe  (Herz, 
Ulams). 


M.  des  animalischen  Lebens, 
quergestreifte,  mm.  volun- 
tarii,  bilden  den  grSssten  TheÜ 
des  Msskelsysieais  und  dfsr  Masse  dos 
mcnseblichen  KBirpers. 

—  sie  snd  bmptslcbHob  nacl.  der  P9* 
ripberie  des  KSr^rs'  xn  gelagert^  «nd 
dt»  meUten  finden  sich  aa  den  fixtre* 
miUUen ;  sie  gehSren  vorxügticb  den 
Organen  der  Ortsbeweguog,  Sprache 
und  den.  Sinnen. 

-«•sie  stellen  solide  KSrper  dar,  welche 
mit  ihren  beiden  Enden  an  t,  in  ir- 
gend einer  Beziehung  von  einander 
verschiedene,  bewegRche  Tbeile  an- 
geheftet sind,  meist  an  Knochen. 
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Miukeln. 


VnwUlkflrllche  MusheiK   ui4    WlUfcttrUclie  Uwuikt^m. 


M.  ihre  Fasern  nnd  Bündel  sind  kurz, 
Sslig  oder  gabel förmig  gespalten,  in 
einander  verflochten  und  ohne  viel 
Zellgewebe;  sie  bilden  Ober  einander 
liegende,  aus  verschieden  verlaufen- 
den Fasern  bestehende  Schichten. 

—  sie  sehen  blass-roth  (das  Herz  aus- 
genommen) ; 

—  ihnen  fehlen  Sehnen  und  Antago- 
nisten ; 

—  sie  stehen  hauptsächlich  unter  dem 
Einflüsse  des  nervus  spmpatAiout, 


M.  sie  bestehen  ans  parallel  neben  ein- 
ander liegenden  und  in  ein  und  der^ 
selben  Richtung  verlaufenden  Fasern. 


—  ihre  Farbe  ist  dunkler  roth ; 

—  sie  verltngern  sich  an  ihren  Enden 
meist  in  Sehnen,  und  haben  fast  alle 
Antagonisten. 

—  sie  stehen  unter  dem  Einflüsse  der 
nervi  eereirospmale». 


Nach  ihrer  Wirkung  unterscheidet  man :  4)  Antagonisten,«, 
gegenwirkende  Muskeln,  antagonistaCy  welche,  an  eni- 
gegengesetzten  Punkten  liegend ,  einander  entgegengesetzte  Wir- 
kungen  hervorbringen  (z.  B.  Beuger  und  Strecker); —  2)  Zu- 
sammenwirkende Muskeln  ,  s(^i ,  die  zu  gleicher  Zeit  und  zu 
einem  gemeinschaftlichen  Zwecke  wirken; —  3)  Beuger  und 
Strecker,  welche  Theile  in  der  Lftngenrichtung  einander  nähern 
(flexores)  oder  von  einander  entfernen  (eaUenscres) ;  —  4)  Ab-  und 
Anzieher,  ab-  und  adductares;  erstere  nähern  einen  Theil  der 
Mittellinie  des  Körpers,  letztere  entfernen  denselben  von  dieser ;  — 
5)  Rollmuskelu,  rotatores ,  bewegen  einen  Theil  um  seine 
Achse  oder  um  einen  andern  in  einem  halben  Kreise  nach  innen 
(profMtores)  oder  aussen  (supinatores) , 

e.    WoTlaik  der  MiislLelii* 

1}  Die  unwillkürlichen  Muskeln  kommen  vor  als: 
a)  H  0  h  1  m  u  s  k  e  1  n ,  wo  sie  Schichten  sich  in  verschiedener  Rich- 
tung durchkreuzender  Fasern  bilden  und  eine  Mengung  des  Inhaltes 
ihrer  Höhlen  bewirken;  —  h)  Ringmuskeln,  deren  Fasern  den 
Abschnitt  eines  Ringes  bilden,  in  der  Wand  eines  Kanales  mehr 
schräg  als  quer  liegen  und  den  Inhalt  des  Kanales  plötzlich  austrei- 
ben sollen; —  c)  Längenmuskeln ,  welche  sich  in  der  Länge 
eines  Kanales  hin  erstrecken  und  dessen  Inhalt  langsam  forttreiben 
sollen. 

2)  An  jedem  willkürlichen  Muskel  unterscheidet  man - 
a)  den  Kopf,  caput^  das  obere  Ende,  welches  sich  an  einer 
festen  Punkt,  d.i.  Ursprungs-  oder  Befestigungspunkt 
punctum  fixum  s,  adhaesionis ,  origo,  anheftet; —  b)  dei 
Bauch,  venter,  der  mittlere ,  fleischige  Theil ;  —  c)  dei 
Schwanz,  cauda,  das  untere  Ende,  welches  sich  an  einen  b4 


wegltchen  Puakt,  d.i.  Ansatzpunkt,  punctufti  mobile  s,   Mnskeui. 
insertionis,  anheftet.  *-  Von  ihnen  gibt  eA  folgende  Formen  : 

a.  Ltogenmuskelu,  mm.  longi^  sind  entweder  aa)  einfache, 
Spindel  förmige,  mm,  nmpliees  t,/usiformet ,  in  denen  sich  die  Fasern 
vom  dSnnen,  meist  sehnigen  Kopfe  an,  in  gerader  Richtung  nnd  nnnnterbro- 
chen  durch  den  rundlichen  oder  platten  Bauch  zu  dem  in  eine  schlanke  Sehne 
auslaufenden  Schwanz  erstrecken  ;  —  oder  bb)  zusammengesetzte,  d. 
i.  1)  mit  2  oder  mehreren  Köpfen,  m,  bi~  und  triceps  (diese  Köpfe  heissen  auch 
Zacken,  Z&hne,  dentationes  »,  digitattones) ;  —  2)  mit  mehreren  Bin- 
ehen,  digastricus,  biventer;  •—  3)  mit  schrSgen  Fasern,  die  sich  an  eine  Sehne 
entweder  in  der  Mitte  (d.  i.  m,  pennatus^  gefiederter)  oder  am  Rande 
(d.  i.  m.  semipennatuSf  halbgefiederter)  ansetzen;  —  4)  mit  ge- 
spaltenem Sehwanze. 

b.  Fliehen-  oder  breite  Muskeln,  mm.  lati,  dünn,  platt,  haut- 
arlig,  liegen  an  den  Winden  von  Höhlen,  haben  meist  gekrümmte  Fasern,  die 
Köpfe  sind  entweder  Aponeurosen  oder  mit  fleischigen  Zacken,  dentationes^ 
die  SchwSnze  aponeurotisch. 

e.  Schliess-  oder  Ringmuskeln,  mm,  orbieulares  t.  sphine^ 
ieres,  bestehen  aus  kreisförmigen  Fasern,  liegen  rings  um  natSrliche  Oeff- 
nungen,  die  sie  verschliessen,  und  nthern  sich  am  meisten  den  unwillkürlichen 
Muskeln. 

/t   HUfsorsane  der  Muslielii« 

.4)  Sehnige  Hülfsorgane  (s.  S.  402),  welche  durch  ihre 
Beugsamkeit  und  Unausdehnbarkeit  nützen,  indem  sie  entweder 
die  Enden  der  Muskeln  weit  dünner  (als  wenn  diese  aus  Muskel- 
fasern beständen)  und  doch  fester  machen,  welche  Enden  sich 
dann  an  kleinere  Punkte  anheften  können ;  oder  indem  sie  Scheiden 
für  einzelne  und  mehrere  Muskeln  bilden,  oder  auch  Kanäle  für  die 
Flechsen.  —  Es  setzen  sich  nun  aber  die  Muskelfasern  nicht  etwa 
unmittelbar  in  die  Sehnenfasern  fort ,  sondern  es  legen  sich  beide 
nur  neben  einander  und  werden  durch  Zellgewebe  innig  verbunden. 
Haben  beide  Fasern  dieselbe  Richtung,  so  legen  sie  sich  der  Länge 
nach  an  einander,  wie  die  Fasern  zweier  in  einander  gesteckter 
Pinsel;  verlaufen  die  Sehnenfasem  aber  in  einer  andern  Richtung) 
so  setzen  sich  viele  Fleischfasern  an  die  Seite  einer  Sehnenfaser. 
Es  gibt  fofgende  fibröse  Hültiorgane : 

a.  Tendines^  Flechsen,  d.s.  strangförmige  Sehnen,  die  meist  den 
Schwanz  langer  Muskeln  verlängern ;  durch  sie  kann  der  Muskel  auf  sehr 
weit  von  seinem  Ursprünge  gelegene  Punkte  wirken  und  leicht  eine  andere 
Richtung  (durch  retinaculoy  Rollen,  elc.)  gegen  den  zu  bewegenden  Theil  er- 
halten. Zuweilen  erhalten  sie  nahe  an  ihren  Enden  eingewebte,  plältrundUche 
Faserkörperchen  (Jtbro-cartitagines  sesamotdeae). 

b.  AponeuroseSf  d.  s.  breite,  dünne,  haut&hnliche  Sehnen,  welche  an 
doD  Enden  breiter  Muskeln  vorkommen. 
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welch«  Üreili  aUe  MusJ^eln  «iius  CUüedes  oder  grSsMve  AloslL?^wliiMB  and 
auch  einzelne  Muskeln  umhOUen,  um  diese  besser  in  ihrer  Lage  zu  erhalten, 
theils  Muskeln  zum  Ursprünge  dienen.  Die  Scheidewinde,  welche  T-on  ihnen 
zwischen  Muskelgruppea  eindringen  undbicfa  an  Knochen  anheften,  heisses 
ligamenta  iutermuseuJaria.  —  Unter  der  Haut  liegt,  tber  das  jgaoze 
Muskelsystem  hinweg,  eine  dfinne  MuskeThinde,  d.  i.  die  faseia  subeuta» 
nea  s,  superficialis, 

d.  Faginue  tendinum/ibrosae,  fibrSse  Sehnenscheiden, 
d.  s.  Kanlle,  in  denen  die  Flechsen. geschSut  und  in  unverrückbarer  Richtung 
laufen ;  sie  hingen  mit  der  Knochenhaut  zusammen  und  sind  mit  einer  Syno- 
vialblase  ausgekleidet. 

2)  Faserknorplige  Platten,  Scheiden  oder  Riaaen 
haben  zum  Zwecke :  die  Reibuag  der  Sehnen  zu  verhindern ;  sie 
befinden  sich  deshalb  da,  wo  diese  dicht  über  Knochen  gehen  and 

.._         eine  veränderte  Richtung  erhalten.  ^ 

3)  Synovialblasen  (s.  S.  403),  liegen  da,  wo  Muskeln  oder 
Sehnen  an  Knochen,  Knorpeln,  faserknorpligen  Scheiden  u.  s.  w., 
and  an  andern  Muskeln  hin-  and  hergteiten  und  sich  an  einander 
reiben  würden.  Es  sind : 

a.  Schleimbeutel,  Schleimbllge,  bursae  mucosae  s,  syn- 
oviales, d.  s.  einfache  nindliobe,  mit  Synovia  gefilhe  SIcke,  die  am  mei- 
sten zwischen  Knochen  und  Sehnen  liegen  und  den  letzlern  als  elastische  Un- 
terlagen dienen ;  sie  k&naen  aueh  den  Winkel  vergrSssem,  unter  dem  sich 
ein  Muskel  ansetst. 

b,  Schleimschei^en  der  Sehnen,  vaginae  ieudinum  mu» 
cosas  s,  synoviales^  d.  s.  IlngUehe  SynovialsVcke,  4nreh  welche  ein 
Kanal  für  die  Sehne  IXufL 


le    MiulLelii  am  Kopfe« 

UthmrdkfAk  der  BopfittwikelB. 

a)  Die  Schädeldecke  ist  von  einer  sehnigen  Haube,  galea 
aponeurotica ,  bedeckt,  weiche  mit  der  behaarten  Haut  fest  ver- 
bunden ist,  und  mit  dieser  zugleich  durch  Muskeln,  welche  an 
der  Stirn  {mm.  frontalesjn.d^m  Hiuterhaupte  (mm.  occi^ 
pitales)  liegen,  vor- oder  hinterwärts  bewegt  werden  kann. — 
b)  An  den  Schläfen  liegen  unter  der  fascia  tempqraUs  die  mm. 
temporales,  welche  die  fossa  temporalis  ausfüllen  und  sich  an 
dem  Unterkiefer  befestigen.  —  c)  Vor  der  Augenhöhle  findet  sich 


U3 

der  m.  orbieularis  j^alpefbrarmm,  der  nach  oben  mit  dem  v««iwi 
m.  frofOaUs  versciimilzt  und  hier  den  m.  corrugator  s-wper-  *^^^^ 
cilii  bedeckt.  —  Üj  In  der  Augenhöhle  liegen  4  mm.  reeti 
(superior  und  inferior,  extemus  and  internus)  und  2  o^U^ut  (^o- 
iwn'or  und  inferior),  der  m.  Jeva/or  pal|)e6r«e  Rupert  ort« 
und  sacci  lacrimalis.  —  e)  Die  Nase  ^ird  auf  dem  Rücken 
ihrer  Wurzel  ron  ehier  Portion  der  Slimmuskeln,  m.  procerus  s. 
pyramidalis ,  bedeckt,  seitlich  an  ihrem  Flügel  vom  m.  levator 
Iflbii  superioris  alaeque  nasi  und  vom  m.  compressor  und 
dep^essor  nasi;  mit  der  Nasenscheidewand  htfngt  ein  Theil  (m, 
depres^sor  ^epti  mobilis)  vom  Schliessmuskel  des  Mundes 
ZQsanmimi.  -^  f)  Rings  um  den  Mund  verbreitet  sich  in  den 
Lippen  der  m.  orbicularis  oris ,  in  dessen  oberem  Theile  sich 
vom  untern  AugenbC^htonrande  her  die  mm.  levator  labii  supe- 
rioris  alaeque  nasi,  levator  labii  superioris proprius 
undjsygomaticus  minor  und  etwas  weiter  auswärts  die  mm. 
levator  angnli  oris  und  zygomaticus  major  yerlieren.  Er 
hängt  bisweilen  mit  dem  m.  risorius  Santorini  zusammen.  — 
g)  Mit  der  in  der  Unterlippe  liegenden  Portion  des  m. orbicularis 
oris  vereinigt  #ich  der  m.  quadratus  menti  und  m.  triangu- 
l4iris  mentii  welche  am  Kinne  und  zur  Seite  desselben  am  Un- 
terkiefer ihre  Lage  einnehmen.  Zwischen  den  beiden  mm,  qua- 
drati  menti  verliert  sich  der  m.  levator  menti  in  der  Haut  des 
Kinnes.  —  h)  In  der  Backengegend  schliesst  der  m.  bucci- 
nator  den  bis  jetzt  durph  durch  die  genannten  Muskeln  noch  ofifen 
gelassenen  Raum  zwischen  Ober-  und  Unterkiefer;  er  grenzt  an 
den  m.  masseter,  welcher  sich  dicht  vor  dem  Ohre  vom  Jochbo- 
gen zum  Winkel  des  Unterkiefers  herabzieht.  An  derselben  Stelle 
hinter  dem  Unterkiefer  würde  man  die  m  m.  p  ( e  r  y  j/  o  i  d  e  t  finden. — 
i)  In  der  Ohrgegend  zeigen  sich:  m.  attollens ,  attrahens 
und  die  mm*  retrahentes  auriculae;  die  Mm.  am  Ohre  selbst 
und  in  demselben  s.  bei  Ohr  in  der  ^lancknologia,  —  k)  Am  Hin- 
terhaupt finden  sich  die  mm,  ocaipitales. 

Fmmei^f  tnumeuimre»  am  K«pfe. 

ff.  Fareia  t,  aptnieurotis  temporalis,  bed6«kill«n-Schltfema8- 
kel ;  sie  besteht  aus  2  Plalteo,  ans  einer  oberflUchlicli-en  (FortsetiODg  der 
galea)  nnd  ti  e  f  e  n,  die  oben  zasammeohSagen,  unten  über  dem  Jochbogen  aber 
einen ,  mit  Fett  erfüllten  ,  Zwischenraum  «wischen  sich  lassen.  Sie  hingt  fest: 
am  obern  Rande  des  Jocbbogens,  an  der  crista  frontalis  u.  linea  semicircularis,  — 

b.  Fascia  buecalis ,  hat:  a)  ein  ober f liebliches  Blatt, /a«- 
eia  parotideO'masteteriea,  welches  die /»aro/tr und  den  m.  masseter 
Gberzieht;  siehVogt  oben  am  Jocfabogen,  hinten  am  Ohre,  unten  am  Unterkiefer  u. 
an  der  fueia  eerviealis  an,  innen  scIilSgt  sie  sich  um  den  moMseter  herum,  hüllt 
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Forarnm  infiaar6ilale.  1)  Kiel,  tlerna-cleido-xieiloideuif  i)  porlioilemalit 
und  S)  f  orKo  elmicularii.  4)  Jf.  Irapaiiu  t.  timullarii.  S)  J/.  omo-hffaidtia. 
6)  if.  iterno-hyllideiu.  T)  J/.  hvaror  Inj  u/t  icaputae.  S)  -V.  tcaJeni. 

A.    Mnskeln  der  Kopfh«nt  aad  Sehneiihwib». 

Die  SehneDhanbe,  galea  aponeurollca,  d.  i.  eine 
seliDlse  Kappe  über  dem  erantum,  welciie  fes[  mit  der  Kopfbant, 
aber  nur  locker  mit  der  KDochenhaut  (perlcranlum)  zusaininea* 
hängt.  —  Ihre  Grenzen  sind  :  vorn  der  margo  supraorbttalts, 
hinten  die  linea  semlcircularls  supertor  des  os  occlpitis,  und 
MltwSrU  die  linea  senUcircuWU,  wo  sie  In  iie/ascia  tempora- 
U$  Ubergebt  An  diesen  Pankten  geht  sie  entireder  In  das  Perl- 
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osteam  über  oder  verscbmilzt  mit  den  mm.  fly>ntales^  oectpitaieSf   ^^^^ 
Q.  attollentes  aurlculae.  Einige  nennen  diese  ffoiea  mit  den  mm.  ^^  ^^^ 
frontales  ond  occipitales  den  mscL  epieranius  Albini  s. 
occipitO'frontalis, 

A.   Hnskeln  an  der  Stirn. 

1.    M.,  fii^oniaii9,  Stirnmaskel. 

Lage:  dicht  unter  der  Haut,  an  der  Stirne,  von  der  Nasen- 
wurzel (m,  procerusjan  bis  zum  Scheitel.  —  Ursprung:  innerer 
Theil  des  margo  supraorbitaUSf  arcus  superciliaris,  Processus  nasaUs 
des  OS  maxiüare  superius  und  die  Wurzel  des  os  nasi.  —  Ansatz: 
geht  in  die  gtüea  aponeurotica  über.  —  JFirkung:  zieht  die  galea 
mit  der  Kopfhaut  nach  vorn  herab ,  dagegen  die  Haut  der  Stirn, 
Augenbrauen  und  Nasenwurzel  hinauf,  so  dass  er  quere  Runzeln 
auf  der  Stirne  macht. 

2.  'Jf.  eorrugator  ^upei^iiii,  Augenbranenniiizler. 

Lage:  auf  dem  arcrn  superciliaris,  vom  m.  frontalis  bedeckt. 
—  Urspr.i  seitlicher  Theil  der  glabeUa.  —  Ans.:  verliert  sich 
in  der  Haut  der  Augenbrauen,  im  m.  firontalis  und  orbicularis 
palpebrarum.  —  Wirk,i  zieht  die  Augenbrauen  ein-  und  ab- 
wärts ;  wirken  beide,  so  entstehen  Längenrunzeln  in  der  Haut  über 
der  gldbeUla  und  die  Stirnhaut  glättet  sich. 

b.    Huskeln  am  Hinterhaapte. 

3.    Jf.  oeetpiiaii^,  Hinterhauptmaskel. 

Lage:  hinter  dem  Ohre,  dicht  unter  der  Haut  des  Hinter- 
haupts. —  Urspr,:  linea  semicircularis  superior  des  os  occipitis 
und  pars  mastoidea,  —  Ans,:  geht  in  die  galea  aponeurotica 
über.  —  Wirk.:  zieht  die ^alea  und  Kopfhaut  hinter,  glättet  so 
die  Stirn. 

B.    Moskeln  an  und  In  der  Aagenhölile. 

1.    JT«  •rM«ifforl«  •.  sphineier  pmipe^rmrumtp  ScUiessrnnskel 

der  Augenlider. 

Lage:  vor  dem  Eingange  der  Orbita,  dicht  unter  der  Haut 
ond  I  um  die  Augenlidspalte  herum.  —  Seine  äussere  Portion, 
Stratum  externum,  Hegt  auf  dem  knöchernen  Rande  der  orbita, 
die  innere,  Stratum  internum,  unter  der  Haut  der  Augenli- 
der —  Urspr.:  innerer  Augenwinkel  vor  der  fossa  lacrymalis, 
vom  lig,  palpebrale  internum.  —  Ans. :  Ug.  palpebrale  in^ 

Bock,  anatom.  Tatokenbaoh.  ^  ^ 
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«^^   t0rmm,  doch  etwa«  weiter  nach  der  Nase  hin,  als  der  Ursprung.  — 
iKopfo.  ffTfri^^i  vereAgl  und  verschliesst  die  Augenlidspalte ,  drückt  da- 
bei auf  die  Tbräneuorgane. 

S.    Jf.  mmeei  iaerptnmii»,  ThrtnensaekmQskel ,  s,  tensor  tarsi 

8,  msel.  Homeri. 

Lage:  hinter  dem  lig.  palpebrale  internum,  auf  dem  obern 
Theile  des  Thränensackes ,  zwischen  diesem  und  der  Thränenca- 
ruBkel.  T-  Urspr,:  votn  obeni  Theil^  der  crista  laerymaHs.  — 
An$.:  an  die  innere  Commissur.  der  Augenlider.  —  JFirk.t 
MiMi  die  innern  Enden  der  Augenlider  nach  hinten  und  innen ,  und 
taucht  die  Thränenpunkte  in  den  Thränensee,  drückt  dabei  mit  auf 
den  Thrtineiksack. 

S.   Jf.  ievmtor  pmipebrme  0upefi9ri0 ,  Heber  des  obern  Augealides» 

Lage:  in  der  Augenhöhle,  dicht  unter  dem  Dache  derselben, 
über  dem  w.  rectus  superior.  —  Urspr, :  von  der  duramater  am 
obern  Rande  des  füramen  optiewn.  •—  Ans.i  der  obere  Rand  des 
obern  AugenlidknorpelsV  —  JFitk,:  zieht  das  obere  Augenlid 
nach  oben  in  die  Augenhöhle  zurück. 

4.    JfiM«  recfi  frtfflM  o^fffl»  4  gerade  Aogenmnskelii. 

Lage:  in  der  Augenhöhle,,  von  der  Spitze  derselben  gerade 
vorwärts  zum  Augapfel.  —  Ursp  r. :  rings  am  Umfange  des  /bro- 
men  apticum  und  von  einem  Sehnenstreifen,  welcher  die  fisst^ra  or- 
hitalis  superior  ausfüllt.  —  Ans,:  der  vordere  Theil  der  äussern 
Flache  der  sclerctica,  —  IVirk, :  jeder  wälzt  den  Augapfel  rück- 
wärts nach  seiner  Seite. 

Es  gibt  folgende:  m.  reetut  superior  (s.  att^Uanä);  m.  rectus 
inferior  (s.  aeprimens) f  —  m.  reetus  externus  \s,  aitbteens) s  —  m, 
rectus  internus  {s,  aadueens)» 

H.    Jf.  ••Ilfffttff«  •0tfM  '0Hperi0r  m.  tr^eMiemsHm,  oberer  sckiefer 

Augenmuskel. 

Lage:  längs  der  Innern  Wand  der  Augenhöhle,  zwischen  m. 
rectus  internus  und  superior;  geht  mit  seiner  Sehne  durch  die  Rolle. 
^^  Vrspr,:  der  innere  obere  Umfang  des  forame»  epHcum,  — 
Ans.:  der  hintere  obere  Theil  der  säenaica,  bedeckt  von  der  Sehne 
des  m.  rectm  superior,  —  Wirk. :  wälzt  den  Augapfel  ein-,  vor- 
und  abwärts. 

•.    M,  ohUquu9  0€Uii  inferior,  nnterer  schiefer  Angenmnskel. 

Lage:  vorn  auf  dem  Boden  der  Augenhöhle  und  an  der  äussern 
Seite  des  Bulbus.  —  Urspr. :  die  superficies  orbitaüs  des  os  maadh 
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lare  superius,  —  Jns.:  der  hintere  äussere  Tlieü  döp  sderotka,  MMk«ii 
zwischen  m,  rectus  superior  und  extemus,  —  fTirk. :  wfilzt  den  •■*^<>*' 
Augapfel  nach  aussen  und  unten. 

C»    Rttskeln  des  Olires. 

1.   .Jf.  aitmlien»  mur4eulme,  Heber  des  Ohrea. 

Lage:  in  der  Schläfengegend,  dicht  über  dem  Ohre.  — 
Urspr. :  die  galea  aponeurotica.  —  Ans,:  der  hintere  Theil  (ant- 
heUas}  de»  OhrJmorpete.  —  fTirk.:  zieht  das  Ohr  in  die  Hdfae. 

a.    JH.  mitrahens  aurieuMae,  Vorzieher  des  Ohres. 

L&gez  Yordeiä  Ohre,  an  der  Wurzel  des  J<»ehbogeiis* -* 
Urspr.i  der  Processus  zygomaticus  des  Schläfenbeins.  —  Ans.t 
der  y^MTdere  Tfaeii  der  Äelia?  mriculae.  —  Wirk.x  zi^t  de»  Ohr 
vorwärts. 

8.    JRm.  retrahente»  murieUiae,  2  ;EirUekzieher  des  Ohres. 

Lage:  hinter  dem  Ohre,  dichi  ober  dem  Zilzenfortsatze.  — 
Ur$!pr.i  d^pttrs  mdstai^ea  des  S^äfenbeins.  ^  Aiu.i  die 
äussere  convexe  FIttehe  der  OhrmQsdiel.  -**  Wirk* :  zieh^i  das 
Ohr  rückwärts. 

NB-.   Me  nrf'deB  Ofarfaior|nl  «DdioL Innom  des  0h««9  Ue^eiideii Muskeln 
s.  bei  GehSrorgan. 

D.    Muskeln  der  Ifase. 

1.    JT.  iet^aior  iabii  »uperiori»  utaegue  tUMi,  Anflieber  der 

Oberlippe  und  d'es  Nasenflügels. 

Lage:  an  der  Seite  der  Nase^  vom  Innern  Augenwinkel  zur 
Oberlippe  herab.  —  Ursp  r. :  der  obere  Theil  des  Processus  nasa- 
lis  des  0«  UMUR'lter» superius;  bedeekt  vem  orüeularis  psripebrarum, 
—  Ans.:  an  den  Nasenflügel  (Knorpel  und  Haut)  mit  der  kleineren 
Portion ,  mit  der  grtlsseni'  an  die  Oberlif  pe  («Haut  und  m,  or&tcwto- 
ris.)  —  Wirk. :  zieht  die  Oberlippe  und  den  Nasenflügel  zugleich 
in  dtelktei. 

a.    Jf.  eotnpre»^Qr  nati,  Znsammendrucker  der  Nase. 

Lage:  an*  der  Seite  des  NaaenlHigele,  bedeekt  Ton  den  Hebern 
der  Oberlippe.  —  Urspr.  i  die  superficies  facialis  des  es  maaHUare 
superius,  über  dem  \.  Backzahn.  —  Ans.:  der  obere  Theil  des 
Nasenflügels.  —  Wirk. :  drückt  den  obem  Theil  des  Nasenflügels 
gegeok  die  Nasenacheidewand  y  wodurch  die  NasenLöcher  etwas  ge- 
öffiast  werden. 

40* 
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3.    Jf.  depre090r  miae  ntui,  Niederdrficker  des  Nasenflügels. 

Lage:  nach  innen  neben  dem  vorigen,  am  untern  Theile  des 
Nasenflügels.  —  Urspr.:  die  Vertiefung  neben  dem  jugttm  alveo- 
lare des  Eckzahns.  -^  Ans.:  der  Knorpel  und  die  Haut  des  Nasen- 
flügels. —  fTirk.i  zieht  die  Nasenflügel  herab  und  verengt  so 
das  Nasenloch. 

4.    ilf.  proceru9  «.  p^ratnidmti^  nn^i. 

Lage:  auf  dem  Nasenrücken,  durch  die  Vereinigung  von  Bün- 
deln der  mm,  frontales  entstanden.  —  Urspr,  x  die  Wurzel  der 
Nase.  —  Ans.:  die  Haut  des  Nasenrückens.  —  fFirk.:  zieht 
die  Haut  des  Nasenrückens  gegen  die  Nasenwurzel  in  die  Höhe. 

5.    Jf.  depre99ar  aepH  m%obiii9  nmriutn  m.  naaaiim  ia^ii 

superimri». 

Lage:  zwischen  Oberlippe  und  Nasenscheidewand;  ist  die 
obere  Spitze  des  m.  orbicularis  oris.  —  Urspr.:  die  Mitte  des 
obern  Theiles  des  m.  orbicularis  oris.  —  Ans,:  der  untere  Rand 
de&septwm  mobile  nasi.  —  Wirk.:  zieht  die  Nasenscheidewand 
und  Nasenspitze  herab  und  hebt  die  Oberlippe  mit. 

B.   Muskeln  der  Lippen ,  des  Klqnes  und  der  Baeke. 

1.  '  jr.  orAlewIari«  «.  aphineier  oriM  «.  iabiorutn,  Schliess« 

mnskel  des  Mundes. 

Lage:  in  den  Lippen,  rings  um  die  Mundspalte.  —  Urspr. : 
der  untere  Rand  des  septum  mobile  nasi.  —  Ans,:  der  untere  Rand 
des  septum  mobile  nasi.  —  fFirk. :  verengt,  verkürzt  und  schliesst 
die  Mundspalte. 

a.    M,  ievutmr  imbü  muperioris  ^^tmeque  nasi  (s.  S.  147). 

8.    M,  ie»mt0r  imM  9Hperiori»  proprium,  eigener  Heber 

der  Oberlippe. 

Lage:  vor  dem  foramen  infraorbitale,  zwischen  dem  untern 
Augenhöhlenrande  und  der  Oberlippe.  —  Urspr, :  der  margo  in^ 
fraorbitaUs;  bedeckt  vom  m,  orbicularis  palpebrarum.  —  Ans.: 
die  Oberlippe  (Haut  und  m.  orbicularis  oris.)  —  fFtrk, :  zieht  die 
Oberlippe  auf  seiner  Seite  schief  in  die  Höhe. 

4.    M,  mp0omutiiem9  Mtinor,  kleiner  Jochmoskel, 

Lage:  nach  aussen  neben  dem  vorigen,  schief  von  der  Wange 
zur^Oberlippe.  •—   Urspr. :  die  superficies  facialis  des  os  zygoma- 
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Hcum,  —  Ans.:  öie  Oberlippe  (Haut  und  m.  orbicttlaris  öris),  —  uwh 
fFirk. :  hilft  mit  den  beiden  vorigen  Muskeln  die  Oberlippe  in  die  *^  ^^ 
Höhe  ziehen. 

5.    Jf.  atygotnmtieu9  tnntfor,  g^sser  Jochmaskel. 

Lage:  an  der  äussern  Seite  des  vorigen  M.,  schief  von  der 
Wange  zum  Mundwinkel,  vor  der  Backe.  —  Urspr.i  die  super- 
ficies facialis  des  os  zygomaticum.  —  Ans.  :  der  Mundwinkel  (im 
m.  orbictdaris  oris) ,  —  fFirk,;  zieht  den  Mundwinkel  schief  nach 
aussen  in  die  Höhe. 

6.    3t.  ievator  anguH  ori»,  Heber  des  Mandwinkels. 

Lage:  unter  dem  levator  lahii  super,  propr.  und  zygomat.  mi- 
nor. —  Urspr.i  die  fossa  maxillaris.  —  Ans.:  der  Mundwinkel 
(m.  orbicularis  oris).  —  JFirk. :  zieht  den  Mundwinkel  gerade  in 
die  Höhe. 

Z.    Jf.  depretsor  anguH  ori»  a.  trianguiarim  tnenti,   Herab- 
zieher des  Mundwinkels. 

Lage:  an  der  Seite  des  Kinnes  vor  dem  foramen  mentale.  — 
Vrspr, :  der  untere  Rand  des  Unterkiefers.  —  Ans, :  der  Mund- 
winkel (orbicularis  oris).  —  JVirk. :  zieht  den  Mundwinkel  etwas 
nach  aussen  herab. 

8.    M.  risoriu9  Saniorini,  Lachmnskel. 

Lage:  dicht  unter  der  Haut  neben  dem  Mundwinkel.  — 
Ursp  r. :  von  der  fascia  parotideo-masseterica  u.  dem  m.  platysma- 
myoides. —  Ans.:  verliert  sich  in  dem  m.  orbicularis  oris.  — 
JVirk. :  zieht  den  Mundwinkel  etwas  nach  unten  und  aussen,  wo- 
durch ein  Grübchen  beim  Lachen  entsteht. 

9.    Jf.  üepreamor  iabii  inferioris  «.  qumdrmium  tnenii, 

Niederzieber  der  Unterlippe. 

Lage:  gleich  unter  der  Haut  des  Kinnes.  —  Urspr. :  unte- 
rer Rand  des  Kinnes.  —  Ans.:  die  Unterlif^pe  (Haut  und  m.  orbi- 
cularis oris).  —  Wirk.:  zieht  die  Unterlippe  herab,  wobei  die- 
selbe etwas  nach  aussen  umgeschlagen  wird.  ^ 

!•.    Mtn.  ineisiri  Cawperi,  Schneidezahnmaskeln, 
2  superioreSf  2  inferiores. 

Lage:  zwischen  dem  Alveolarrande  und  den  Lippen.  — 
Urspr.:  die  Grube  zwischen  dem  jugum  des  innem  und  äussern 
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Muskeln    SchneidezfthD^.  —  Ans.:  gehen  in  den  m.  orbicularis  oris  üher. 
m  Kopfe.  __  ffTipf^^ ;  brücken  die  Lippen  an  das  Zahnfletsch  an. 

11.    Jf.  iewat0T  inenH ,  Heber  des  Kinnes. 

Lage:  unter  demm.  q%Mdratm  mmH.  —  Urspr.:  dasju- 
gum  des  Eckzahns,  am  Unterkiefer.  —  Ans.:  verliert  sich,  ver- 
einigt mit  dem  der  andern  Seite,  in  der  Haut  des  Kinnes.  — 
fFirk.:  zieht  das  Kinn  in  die  Höhe  und  schiebt  die  Unterlippe 
etwas  hinauf. 

12.  Jf.  iransvertatis  tnenti,  querer  Klnnmoskel. 

Lage:  quer  unter  dem  Kinne,  aber  nur  bei  fleischigen  Sub- 
jecten.  —  Urspr.:  er  ist  ein  Bündel  des  m.  platysma-myoidßSy 
weldiies  aus  dessen  innerem  Rande  entsteht.  —  Ans.:  der  innere 
Rsfflid  des  msd.  der  andern  Seite.  —  fFirk.:  spannt  die  Haut  am 
untern  Rande  des  Kinnes  an. 

13.  M.  bueeinator.  Backen-  oder  Trompetermuskel. 

Lage:  zwischen  Ober- u.  Unterkiefer;  bildet  die  Backe  oder 
Seitenwand  der  Mundhöhle.  —  Urspr. :  der  processm  alveolaris 
des  OS  maxiüare  superms ,  der  processas  pterygicideits ,  der  margo 
aUfeolaris  des  Unterkiefers >  —  Ans.:  vorn  verliert  er  sich  in  den 
m.  orbicularis  oris ,  hinten  in  den  pharynx.  —  Wir  k. :  zi^t  den 
Mundwinkel  und  die  Lippen  nach  aussen ;  oder ,  widersteht  der 
orbicularis  oris,  so  verengt  er  die  Backenhöhle. 

F.    Muskeln  des  Unterklefors,  Kanmnskeln, 
manducatores  s«  mansores. 

1.  M,  tnamteier^  Kaumuskel. 

Lage:  vor  dem  Unterkieferaste,  zwischen  Jochbogen  und  an- 
gulus  maxillae  inferioris .  Hat  ein  Stratum  externum  und  t n - 
ternum.  —  Urspr.:  das  Stratum  externum  vom  untern 
Rande  des  vordem  Theils  des  arcus  gygomaticus;  —  das  Stratum 
tnternum  vom  hintern Theile  desselben.— -^n^.:  das  ^^ra^um 
txternum  an  den  angult$s  maxiüae  inferioris;  —  das  Stratum 
internum  an  die  äussere  Fläche  des  ram«^.  —  fTirk.:  zieht 
den  Unterkiefer  in  die  Höhe ;  das  Stratum  externum  zugleich 
etwas  nach  vorn,  das  Stratum  internum  nach  hinten. 

2.    Jf.  ietnporaHs,  ScblSfenmuskel. 

Lage:  in  der  Schläfengegend  und  Schläfengrube. —  Urspr, : 

die  linea  semicircularis ,  das  planum  semicirculare  und  die  Wand 

der  fossa  temporalis  (vom  os  frontis,  parietale  und  grossen  Flügel  des 

sphmoiäeum  gebildet).  —  Ans,:  der  Processus  coronoideus  max&lae 


S.  M.  plttT/tatieut  tntemu»,  loBtTtr  FlSgtimnAtl. 
Lage:  hinter  d?m  Unterkieferaste,  zwischen proMinw ]>(«r|i- 
goideoi  ii.  angului  maxillae  inferioris.  —  Ifrspr.:  üi«  foua pt»ry- 
goidea,  der  AÖffluliu  pUrygoideui  und  der  ^oceeius  pyramidalii  du 
GaumeDbains.  —  Ans. :  die  iUDere  Flache  des  anguliumtaiiliae  iw- 
feriorit.  —  Ifirk.:  hebt  den  TJnlerkiefer  in  die  Hübe  und  lieht 
ihD  zugleich  etwBS  nach  innen  und  nach  seiner  Seite. 

4.    JH.  jirenwcidm»  MvCemtM,   innerer  nSgelmBIkel. 

Lage:  über  nnd  vor  dem  vorigen,  zwischen  procMtw*  plefif- 
^{tUnw  und  condylia  des  Unterkiefers.  —  Ursp  r. :  die  ata  eM9ma 
des  procesiui  ptfrygoid9u>,  der  procetius  pyramidaUs  des  Gsumen- 
beins,  das  tuber  maxillare  und  die  untere  Fläche  des  grossen  Keil- 
beinflügelB.  —  Ans. :  die  Vertiefung  ander  Innern  Seile  des  HalSM 
vom  prootstui  eonäyloldetu  des  Unlerkiefers.  —  0^irK. :  zieht  dm 
Unterkiefer  seilwarls  nach  innen  nnd  vom ;  wirken  beide  Uudceln, 
dann  gerode  nach  v 


Fig.  1 
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dem.  w.  M.  omo-Agoideui.  %.  TVi- 
gOBiun  eervicali.  j.  Dad  i.  Mm.iea- 
Imi.  I)  ü.  levaliiT  mmguli  («^mI«. 
S)  If.  ipleaiui  capilii. 
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II*   muskelm  am  Blidse. 

Ueberslcht  der  Halsmuskeln. 

Nach  ihrer  Lage  sind  es  entweder  oberflächliche  oder  tiefe 
Halsmuskeln.  4]  Oberflächliche  Schicht,  a^l  Gleich  unter  der 
Haut  findet  sich  der  m.  platysma-myoides  und  unter  ihm  — 
b)  zur  Seite  des  Halses  der  m.  sternocleido  -  mastoi^ 
de  US.  —  c)  Zwischen  beiden  Kopfnickern,  in  der  Gegend  ober- 
halb des  ZungenbeinSi  liegen  von  aussen  nach  innen :  (in 
der  Mitte)  der  vordere  Bauch  des  m.  di  gas  tri  cus,  mm.  mylo- 
hyoideus,  genio-hyoideus,  genio-glossusn.  hyo-glos- 
sus,  (seitlich)  der  hintere  Bauch  des  m,  digastricus ,  mm.  sty- 
lo-hyoideus,  stylo-glossus  und  stylg-pharyngeus. — 
d)  Unterhalb  des  Zungenbeins  liegen:  mm.  sterno-hy- 
oideus,  sterno-thyreoideus,  omo-hyoideus  u.  thyreo- 
hyoideus  {VL.  bisweilen  m.  thyreoideus) .  —  Hinter  diesen  Muskeln 
trifft  man  auf:  Zunge  (mit  m.  lingualis),  Gaumen  (mit  m.  Uvator  u. 
circumfleoDus  palati  moUis ,  axygos  uvulae,  glosso-  u.  pharyngo-pala- 
tinusj,  Zungenbein,  Kehlkopf  (mit  mm.  crico^thyreoideus ,  thyreo- 
arytaenoidei ,  crico-arytaenoidei  laterales  und  postici ,  arytaenoidei) , 
Schilddrüse,  Luftröhre,  Pharynx  (mit  8  mm.  constrictores  pharyngis) 
und  Speiseröhre ,  viele  grosse  Gefasse  und  Nerven.  Zwischen  den 
genannten  Muskeln  entstehen  folgende  Räume : 

Interstitiumjugulare.  Grenzen :  Unterkiefer,  manübrium 
stemif  mm.  stemodeido-mastoidei. 

-  Trigonum  cervicale.  Grenzen:  hinterer  Bauch  des  m. 
digastricus,  oberer  Bauch  des  m.  omo-hyoideus  und  vorderer 
Rand  des  m.  stemodeido-mastoideus. 

Interstitium  supraclaviculare.  Grenzen:  Schlüssel- 
bein, hinterer  Rand  des  m.  stemocleido-mastoideuSj  vorderer 
Rand  des  m.  cucullaris. 

%)  Tiefe  Schicht  der  Halsmuskeln.  Sie  liegen  hinter  den 
genannten  Organen  des  Halses ,  dicht  an  der  vordem  imd  seitlichen 
Fläche  der  Halswirbel.  Es  sind:  mm.  rectus  capitis  antieu9 
major,  minor  und  lateralis ,  longus  colli,  scalenus  an- 
ticus,  medius  und  posticus. 

Pm»€im  smumeuimri€  eöiii  0,  eerrieim, 

besteht  aus  einem  oberfllchÜcbeo  und  einem  tiefen  Blatte.  —  a)OberflSch- 
liebes  Blatt:  liegt  unter  dem  m. pla^sma-myoides  und  erstreckt  sieh,  nach 
oben;  3ber  den  m.  dig<utrieu»^  myh-Ay oideus  wnd  glandulq  submacnllarü 
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hiivBg  bis  lam  Uulerkiefsr,  wo  es  mit  der  faida  parotideo-mai 
«chmilil;  Dath  avasen:  bekleldsl  es  den  n.  ireraocttido-ma 
reiebi  bia  in  die  Obr^egead ;  nach  unten:  trickell  ea  den  Kopfnicki 
kyoideut  und  ilernn-ligreoidiia,  omohyoidim  ein  gnd  befesligl 
inlerelatieulare  und  SohlBaielbeiDe.  —  A)Tiefes  Blatt:  liel 
aar  Hatte  binler  den  nberinehliehea,  Bit  der  iDdem  lar  den  Heren 
bin ;  die  entere  gebt  in  die  mnnJrana  sletni pTopria,  die  andere  ii 
tudinalt  mticum  Bber. 

Fig.  m. 
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S)  Membrana  hyo-digo' 
ttrictt.  XtM.myto-kyai- 
dem,  9)  jV.  hyo-ghtna. 
t)  M.  $lyl«-hyoidtiu.  7) 
*.  .lylo.gtouM.  t)  M. 
Oberaacblielie  ynd^de^  Hal^mnakera,  TOn  dei  „ylo.pAaryi>e«a.  9}  M. 

contti-icIOT  piaryngit  me- 

rfiiii.    W)  #.  eo«ilticl&T  pAaryngü  inferior.    11)  »enbrana  Ihyreo-hytidta. 

1*)  *.  hyo-lkyrtoideu:   18)  #.  ttemo-hyoideia.   14)  *.  ihrrso-IAyreoWeB«. 

W-M)  *,  oin«-*yoirfew.    15)  M.  hagut  colli.    1«)  *.  re*'!"»  eapitie  mtieui 

major.  17)  M.  icäieHui  anlicui.  18)  #.  italenai  mediut  aai  poiticui.  19)  J/. 

levalar  aaguli  icapulae.  SO)  M.  tpUniui  capiHt.   Jl)  V.  dAIi'jbw  copittt  (Bpe- 

nor  nnd  tS)  uyferM»". 

A.    Oberflftehllohe  HaUmiukeln. 
1.    M.  plmljfmfi'mtjfUs^ ,  fatMaatatua 
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versalis  menti  ( s.  S.  4  49  u.4  50)  sind  Bündel  von  ihm.  —  Urspr. :  die 
Brust-  und  vordere  Schultergegend ,  vor  dem  m.  pectoraUs  tnajor 
und  der  2.  und  8.  Rippe.  —  Ans.:  die  Gesichtshaut  und  fasda 
piirotideo-nwisseterica,  m.  triangularis  und  quadreUus  menii,  — 
JFirk.  ^  runzelt  die  Haut  des  Halses  und  verhütet  eine  zu  starke 
Faltung  derselben. 

a.    M,.mternoeteiAo'Wtust9iäeu9 ,  Ropfnicker. 

Lüge:  an  der  Seite  des  Halses,  schräg  von  innen  und  unten 
nach  aussen  und  oben ,  in  die  fascia  c^rvicaUs  superficialis  einge- 
wickelt. —  Urspr. :  mit  einer  schmälern  Portion  vom  'manitbrium 
sterni,  mit  einer  breitern  von  der  pars  stemalis  claviculae.  —  Ans.: 
die  Spitze  und  äussere  Fläche  des  Processus  metstoideus,  und  die  Hnea 
semidrcularis  superior  ossis  occipitis.  —  Wirk.:  zieht  den  Kopf 
schief  ein- und  abwärts;  beide  Muskeln  beugen  ihn  gerade  vorwärts. 

a.    OberfllcUiche  Halsmnskelii  nnterliUb  des  biftgeniMins. 

3.    Jf.  9terno  '  hy0iA€U8 ,  Brust -ZuDgenbeinmuskel. 

Lage:  in  der  Mitte  des  Halses,  vom  Brust^  zum  Zungenbeine 
herauf,  vor  der  trachea  und  dem  larynx.  —  Urspr.  i  die  innere 
Fläche  des  manubrium  sterni,  einige  Fasern  nodi  von  der  pars  ster- 
fMlis  claviculae  und  4 .  Rippenknorpel.  —  Ans. :  der  mittlere  untere 
Theil  der  vorderen  Fläche  des  corpus  ossis  hyoidei.  —  Wirk. : 
zieht  das  Zungenbein  und  die  mit  diesem  zusammenhängenden 
Theile  herab. 

4.    Jf.  9$em0  f  $hffre0ideU9  ,  Bruslbeia-Schildknorpelmuskel. 

L  age:  am  äussern  Rande  des  vorigen  M.,  vor  der  Schilddrüse 
und  dem  untern  Theile  des  Kehlkopfs. —  Urspr. :  der  obere  Theil 
der  hintern  Fläche  des  manubrium  sterni  und  4.  Rippenknorpels.  — 
Ans.:  die  linea  b&ftgtm  des  Schildknorpels.  —  Wirk.:  zieht  den 
Kehlkopf  und  mit  diesem  das  Zungenbein  herab: 

5.    Jf.  hfßO'thyreoideum  ,  Znngenbeia  -  Schildkaorpelmuskel. 

Lage:  zwischen  Kehlkopf  und  Zungenbein,  unter  dem  m. 
stemo-hyoißeus.  —  Urspr» :  der  untere  Rand  des  corpus  osHs  hyoi- 
dei. —  Ans.:  die  linea  obliqua  des  Schildknorpels.  —  Wirk.: 
nähert  das  Zungenbein  und  den  Kehlkopf  einander. 

(NB.    Die  Muskeln  am  Kehlkopfe  8.  bei  larynsb.) 
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Schüddräsemnuskel. 

Lage:  rwischen  Zungenbein  und  Schilddrüse,  gewöhnlich 
nur  auf  einer  Seite  (der  linken).  —  Urspr.i  der  mittlere  Theil  des 
corpus  ossis  hyoidei.  —  Ans.:  die  Oberfläche  der  Scbilddrüse.  ^^ 
Jf^irk, :  unterstützt  die  Schilddrüse  und  zieht  sie  in  die  Höhe. 

7.    Jf.  #»••>•  A|f9M«M«,   Sehaller -ZaDgenbeinmuskel. 

Lage;  an  der  Seit#  des  Halses,  schief,  sich  mit  dem  Kopf- 
nicker kreuzend,  zwischen  Schulterblatt  und  Zungenbein. — 
Urspr.i  der  obere  Rand  des  Schulterblattes ,  neben  der  tnct^ura 
«cofmtoe.  —  Ans, :  das  Ende  und  der  untere  Theil  der  vordem 
Fläche  des  corpus  ossis  hyoidei.  —  fTirk.  :■  zieht  das  Zungenbein 
schräg  nach  seiner  Seite  herab ;  beide  Muskeln  ziehen  es  gerade 
hersJ>  und  etwas  hinterwärts. 

1».    OberfläGhlidie  HalsmaskeUi  oberhalb  des  Zungenbeins. 

9.    Jf.  diga9irieu9  ••  biventer  §nmiMiime  inferiot^lm, 

zwtoibiuchiger  Kiefermuskel. 

L  age:  unter  dem  Unterkieferwinkel,  bedeckt  vom  m.  platys- 
ma-my<HäeSf  die  glandula  suh^naxUlaris  umgebend.  —  Er  hat  einen 
vordem  u.  einen  hintern  Bauch. —  Urspr.i  der  hintere 
Bauch  aus  Aer  inctsura  mastoidea;  —  der  vordere,  mit  der 
Sehne  des  hintern  zusammenhängend,  vom  Zungenbeine,  —  Ans.; 
der  hintere  Bauch  am  oshyoideum; —  der  vordere  an  der 
Basis  des  Unterkiefers.  —  JFirk.i  hebt  das  Zungenbein  in  die 
Höhe ;  —  der  vordere  Bauch  kann  den  Unterkiefer  herunter ,  der 
hintere  das  Zungenbein  rückwärts  in  die  Höhe  ziehen. 

9.    Jf.  §nffi0»hpoideu» ,  Kiefer-ZoBgenbeiDrauskel. 

Lage:  über  dem  vordem  Bauche  des  m.  digastricus.  — 
Urspr.i  die  linea  oUiqua  (interna)  des  Unterkiefers.  —  Ans.i 
die  schiefe  Linie  des  corpus  ossis  hyoidei.  —  fFirk. :  zieht  das 
Zungenbein  in  die  Höhe  öder  den  Unterkiefer  herab. 

!••    Jf.  0em0''hp0ideu9 ,  Kion- ZungeDbeiDmuskel. 

Lage:  über  dem  w.  mylo-hyddeus  und  unter  d«m  genio-glos- 
sus.  —  Urspr. :  die  spina  mentalis  interna.  —  Ans.:  der  obere 
vordere  Thei!  der  basis  ossis  hyoidei.  —  fTirk. :  zieht  dasZungen- 
bein  vorwäHs  in  die  Höhe  oder  den  Unterkiefer  herab. 


II.     M.  «(rfv-Al""«"'-  Griffel-Zungeniemnulkel. 

Lage:  hinter  dem  hintern  Bauche  des  m.  di^astrUmt. — 
Vrspr.:  die  äassere  Seite  des  mittlem  Theiles  dos procM«« »1«- 
Jotdoul.  —  Ans. :  der  äussere  Rand  des  corpw  ottü  hyfndei.  — 
H^irk.:  zieht  das  Znngenbeiu  schief  nach  hinten  in  die  Höhe; 
beide  Haskeln  ziehen  es  gerade  auf-  und  rückwärts. 

Fig.  «B. 

:  lUaxilla  infirior  I.  mandibala.  h. 
Ol  Ayoiätum.  c.  Keblkofl.  d.  SetiiM- 
drtie.  i.  Lnnrflhre.  t.  Frocemu  no- 
itai'if«».  g.Haliwirbeltlnra.  b.  Manu- 
bHumiterm.  i.  C/mim/a.  k.«nnge.— 
1)  Vorderer  und  2)  hinterer  Bincb  dst 

feriorii.  3)  A/etairana  kyo-digaitrica. 
i)  lU.  «y/o-Aym-rf™.  i)  M.  Ayo-glo^. 
iHi.  B)  jtf.  ir'nio-g'J'»"'-  1]  X.  ilglo- 
glaint.  8)  J/.  ilalo-pkarjfnge*t.  9) 
ir.  ttglo-hsoiiitia.  10)  Jf.  iftno-tilv- 
reoidau.  ii)  M.tAgrea-hyoidau.  13) 
jf.  iltrno-iyiiideiu,  13)  tf.  omo-ilyai^ 
rfn».'  11)  tf.  leattmu  mtiaa  nal  IS) 
ncfiiu.  16]  Jf.  ItvalOT  anguUtcapulec. 
IT)  *.  «p'emii»  capitii. 


B.    Muskeln  der  Zunge,   des  Sohlnndkopfos  and. 
dea  ÖMunens. 
I.    Kukelu  der  Xvntce. 

1.  Jf.  flHfN«I4a,  ZangeuiDtiakel. 
Er  bildet  die  Hauptmasse  der  Zungen subBlanz  und  besteht  aus 
Langenfasern  ,  die  mit  Icnrzen ,  anders  verlaufenden  Fasern  und 
Fett  darchwebt  sind.  In  ihm  verlieren  sich*  die  Fasem  der  folgen- 
den Zungenmuskeln ;  er  bewirkt  die  Verkürzung  und  Verlängerung, 
das  Hohl-  und  PlaLtmachen  der  Zange. 

X.  Jf.  i^|r*-|t  (••>•»,  ZaDgenbeia-ZiPgeiiBDskel. 
Lage:  über  dem  n>.  mylo-hyoidtus,  am  hintern  Seiteniheile 
der  Zunge.  —  Vrsp  r. :  der  Ktirper  (m.  btuto-glosstu),  das  grosse 


Hora  (cerata-glossia)  und  kleine  Hörn  des  ZUDgenbeins  (chondro-  ■ 
glossus).  ■—  Ans. :  verliert  sich  an  der  ZuDgeawnrzel  in  den  m.  " 
UnguaUs.  ~  Jfirk. :  zieht  die  Zunge  herab  und  etwas  zorück. 

3.    M.  iiente-frfanM*!  Kinn-ZuBKeniDUksl. 
Lage:  unter  der  Zunge,  auf  dem  Boden  der  Hundbßhte, 
dicht  über  dem  m.  genio-hyoid»ut.  —  Vrspr. :  die  spitta  mentalis 
fnUma.  —  Ans.:  verliert  sich  aia  der  Zungenwurzel  in  den  m. 
nn^HOltt.  —  Ifirk.:  zieht  die  Zange  vorwärts. 

1.  M.  «f|rfo-|tl*aau«,  GriKel-ZnipqnnaLil. 
Lage:  an  der  Seite  des  m.  hyo-glossut,  hinter  dem  slylo-hy- 
oideui, —  Urspr.:  die  Spitze  des  proMMtu  ((yM((«w. —  Ant.i 
verliert  sich  an  der  Zungenwurzel  in  den  tn.  linguala.  —  IFtrk.i 
zieht  die  Zunge  schief  auf-  und  rückwärts :  beide  Muskeln  ziehen 
die  ZuDge  gerade  nach  hinten  in  die  Hübe. 

Fig.  »9. 

i.  Jrcm  nygomittiaa,  b.  Unterkie- 
rergeleuk.  c.  Meatai  audiloriu)  txler- 
nui.  A.  Procenut  aailoideut.  s.  Fro- 
eettui  atyloidetu.  f.  Aanmt  ud  g*  pro^ 

^     b.  09  hyoidaoH,  ZuugenbeiD.   i.  Kchl- 

I     köpf  (carlilago  Ihyreaidea).  k.  fornH 

I    luperiviissSthMkaoTfelt.l.MaxiUa 

I     inferior  (an  der  ipiia  menlalU  dnreh- 

H     lUf».  n.  Ualorlippe.  n.  Znpgs,  littgaa. 

—  1)  M.  ilylo-glou«j.  S)  M.  hj/o-gtoi- 

tta.  S)  M.  gtme-gleuut.  4)  M.  genio- 

hyoidtia.  S)  J/.  ttylo-phmyngeMi. 

\.    Mukeli  des  Scbludko^fM. 

<■  Mm.  «MM«H«f«rM»A«tirM#te,  BchUudknpfactiDarer  [3  SlDsk). 
Sie  bilden  die  (unica  tnwcularis  des  Schlundkopfs  und  treten 
von  beiden  Seiten  her  in  der  Uitle  der  hintern  Wand  des  Pharynx 
in  eineweisseZeltgewebsliuie,  Stria  alba  i.  rkaphe,  zusammen. 
Sie  verengem  die  Hohle  des  Schlundkopfs ,  indem  sie  die  hintere 
Wand  Tor^ris  pressen.   Es  sind: 

o.  Conttricior  pharg/itgiJ  superior,  mit  horizontalen 
Fasern;    entspringt:    vom  proceintt  pterygoUetii  (pterygo- 


pharyngeus/,  der  ftucia  buceo-pharyngta  und  dem  m.  buceinator 
[bucco-pharyngeiu!,  der  linea  obliqua  des  Unterkiefers  (myUr-t'Ki' 
ryngeus)  ,  der  Seitenwand  der  Zun^e  (gtosso-pharyngeusj . 

b.  Constrictor  pharyngii  medius,  mit  qneren  und 
nacboben  und  unten  verlaufend«!  FMem ;  entsprinat:  vom 
grossen  Home  {cerato-pharyngeus}  und  kleinen  Home  des  Zun- 
genbeins jcbtmdro-phofyHgeut). 

c.  Conatrictor  pharyngis  inferior,  mit  schrBg  aW- 
wHrts  laufenden  und  lioriioalaten  Fasern ;  entspringt:  v«m 
Ug.  Ityo-tkvreoidevm  laterale  (ayndeimo-pharyngeus/ ,  dem  Schild- 
knorpe]  flAt/feo-jiAartmsretMj  und  Ringknorpel  (crieo-pliaryitgeus) . 


Lage:  an  der  Seite  des  Pharynx,  hinter  dem  m.  stylo-glos- 
SM.  —  Vrsp  r. :  die  innere  Flache  des  Processus  styloideus ,  über 
dem  «i.  stylo-glossu!.  ~  Ans. :  verliert  sich  zwischen  den  Fasem 
des  m,  constrictor  pharyngis  jupsriw  und  medius.  —  Wirk. :  bebt 
den  Pharynx  in  die  Höhe  und  erweitert  so  denselben. 


1.  Pari  baiilarii  ouä  oeeipSlit.  b. 
Ol  iHKporum,  Schllfenbeia  (dorch- 
rtgl).  c  Maxiila  inferitT  i.  wimdiitlt, 
tjDlerkierer  OnaenodsriilBUnFttebe}. 
d.  Oeitpiagai,  SpelwrOhre.  e.  LiH- 
rBhre,  trachea.  f.  Ol  hyoideam  (canm 
ta^ui,  gntitt  Hori  iea  ZungsabeiD»), 
g,  Kahlliopr,  larynx  {carlilBgo  thy~ 
reoideti).  —  IJ  M.  oonitrictor pharj/it- 
gii  mperior,  3)  «adiui  und  tj  inftrior 
(aberw,  minierer  nud  nnUrsr  BcUnnd- 
k*tA«iialnr.  4)  M\  piaiyfaidtml  ex- 
ttmiH.  5)  !d,  pterggoideui  initmui. 
t)  M.  ilglo-piargngeai.  7)  M.  ilgU~ 
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0.    HiukelB  des  Ganinens. 

7.   Jf.  iemmi^r  pmimii  tnoHim,  Gaamenheber. 

Lage:  am  Processus  pUrygoiäeits ,  zwischen  m.  constrictor 
pharyngis  superior  und pterygoideus  internus.  —  Urspr, :  die  un- 
tere Fläche  der  pars  petrosa  und  d%r  knorpeligen  tuba  Eustachii.  — 
Ans,:  verliert  sich  zwischen  defi  beiden  Platten  des  weichen  Gau- 
mens, wo  er  mit  dem  m.  pharyngo-paXioitinus  verschmilzt. — 
IFirk.x  zieht  den  Gaumenvorhang  rückwärts  in  die  Höhe,  ver- 
schliesst  so  die  choanae  n(irivm  und  erweitert  den  Rachen. 

8*    Jf.  eireutnßeabU9  »,  iensor  paimii  tn0iii»,  Gaumenspanner. 

Lage:  axk  der  ala  interna  des  processtts  pterygoideus,  schlingt 
sich  mit  seiner  Sehne  um  den  hamulus  derselben.  —  Urspr,:  die 
untere  Fläche  des  Felsentheils ,  der  knorpeligen  tuba  Eustachii  und 
der  Processus  spinosus.  —  Ans,;  verliert  sich  zwischen  den  Platten 
des  obern  Tbeils  des  weichen  Gaumens ,  mit  dem  der  andern  Seite 
zusammenfliessend.  —  fFirk.:  spannt  den  Gaumen  verhäng  an, 
indem  er  ihn  nach  aussen  in  die  Breite  zieht. 

••    Jf.  a»^g99  uvuMme,  Zftpfohenmnskel. 

Lage:  in  der  Mitte  des  weichen  Gaumens,  im  Zäpfchen.  — 
Ursjkr, :  die  spina  nasalis  fHuterior,  —  Ans.:  verliert  sich  in  der 
tiMäa.  —  fFirk.:  verkürzt,  krümmt  und  zieht  das  Zäpfchen  in 
die  Höhe. 

!••    Jf.  gi0s»0'jßmiaiinus  ••  cMatrieiar  tofAmel  faueium$, 

Gaumen  schnürer ,  Gaumen-Zungenmuskel. 

Lage:  im  vordem  Gaumenbogen.  —  Urspr,:  der  seitliche 
Raad  des  Zongenmnskels.  —  Ans. :  verliert  sich  im  hintern  Theile 
des  weichen  Gaumens.  —  fFirk. :  zieht  den  weichen  Gaumen 
gegen  die  Zunge  herab  und  verengt  sa  den  Rachen. 

11.    Jf.  nA<ir|MNFe'JN»f<'**'*— »  RachenMhnftrer,  Gaumen- 

Sehlundkopfmuskel. 

Lage:  im  hintern  Gaumenbogen.  —  Urspr, :  die  seitliche 
Wand  des  Schlundkopfes..  —  Ans,:  verliert  sich  zwischen  den 
Platten  des  weichen  Gaumens.  —  fTirk.:  zieht  den  weichen 
Gaumen  herab. 


*.  Part  taiilarii  oitiii  occipi'Hi,  b. 
Ot  UmpeTum,  Sehlirsibeim  (dorchrfgt). 
c.  Haxilla  ü/triin- 1.  mandibiäa,  Ud- 
tcrkiehr  (eondyhit),  d.  Chaattae  tia- 
.  riam,  hinUn  NiMuBITiiaDg.  «.  Iitkmut 
faseium,  RtchenaiiBe  (nad  Zangcnviir- 
lel).  r.  EiagiDg  in  dsn  Kehlkopf  lepi- 
ghttü).  g.  Hiplere  Kchlkopriwind.  h. 
Oeiepiegii>,Speitrtibre.  i.  LuflrSh», 
trac/mt.  k.  Hintere  Wind  dei  Pbaryni 
(ibgesehDiUcB)  ■  I  .OelTnnng  der  ObNimn- 
pele  (luba  Etntaekü).  —  1)  M.pUry- 
gotdevt  exttmiH.  £)  M-  lenaor  g.  eir^ 
canffleicai  palati  mollii,  3)  M.  Itvalor 
palali  moUii.  i)  H,  aij/gonamlat.  9) 
Mm.  ci/mlrictoret  phaiynga.  6)  tf. 
piaryngo-palaliaia. 
Gag«en-SchJnDdliapr-lliuk*lii . 

O.    Tieft  Halsmnakela. 
A.    Tiefe  HAlimmkeln  u  der  Tordern  Fllcb«  der  EalnrirtMl. 

1.    Jr.  I*flf«u  «»IK,  lupr  HdianakBl. 

Lage:  an  der  vordem  Flache  der  Hals-  uod  der  oberaten 
Brustwirbel.  —  Urspr.:  die  Körper  der  3  obern  Brust-  und  t 
uDtem  Halswirbel,  deren  cartüagmea  inUrverlebralts  und  die  vor- 
dem Wurzeln  der  QuerTortsüze  dieser  Wirbel,  —  Ans.:  die  vor- 
dere Fia<Ae  des  Körpers  des  i.  —  S.  Halswirbels  und  das  luAercH- 
UmnaiantitanUcum.—  Wirk.:  dreht  deu  KopF  etwas  nach  seiner 
Seite;  beide  Muskeln  ziehen  den  Kopf  gerade  vorwHrts. 

1.    M,  rpetu»  emßin»  onfleua  mutjur, 

Lage:  an  der  äussern  Seite  des  obem  Tbeiles  des  vorigen 
Muskels.  —  ÜTSp  r. :  die  vordem  Wnrzelu  der  Qnerfortsatze  des 
S.  —  6.  Halswirbels.  —  Ans. :  die  Vertiernag  der  pan  banUirit, 
vor  dem /brain«n  magtmm.  —  Wirk. :  beugt  den  Kopf  etwas  nach 
der  Seite ;  beide  Muskeln  beugen  Ihn  aber  gersde  nach  vom. 
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3.    M.  re€tu9  eapitim  aniienß  tnin^r* 

Lage:  dicht  vor  dem  Ug.  capsulare  atlantis  cum  occipite,  nach 
aussen  vom  vorigen  Muskel.  —  Urspr.:  der  arcm  anterior  und 
die  vordere  Wurzel  des  ^ocessus  transversus  atlantis.  —  Ans.i 
die  untere  Fläche  der  pan  basilaris,  nach  innen  neben  dem  foramen 
jugulare,  —  fFirk.i  hilft  den  Kopf  vorwärts  beugen. 

b.    Tiefe  Halmnskelii  an  der  Seite  der  Halswirbel. 

4.    Jf.  Teetu9  eapiiim  iaierails. 

L  age:  zwischen  dem  Querfortsatze  des  Atlas  und  dem  os  oo- 
ctpitis.  —  Urspr,:  der  obere  äussere  Theil  des  Processus  trans^ 
versus  atlantis.  —  Ans.i  die  untere  rauhe  Fläche  des  Processus  ju- 
gularis.  —  0^irk. :  beugt  den  Kopf  nach  seiner  Seite. 

5.    Jf.  0emlenu9  nniieu9,  vorderer  Rippenhaller.  . 

Lage:  an  der  Seite  des  Halses ,  vor  der  art.  subclavia  und 
dem  Plexus  br<ichialis,  hinter  der  vena  subclavia.  —  Urspr. :  der 
Querfortsatz  des  3.-6.  Halswirbels.  —  Ans.:  der  obere  Rand 
der  4.  Rippe.  —  fFirk, :  hebt  die  4.  Rippe  oder  beugt  den  Hals 
seitwärts. 

••    M,  9emienu9  tnedtum ,  mittlerer  Rippenhaller. 

Lage:  hinter  dem  vorigen  Muskel  und  der  art.  subclavia  und 
dexxxpleQDusbrachiälis. —  Urspr.:  der  vordere  Höcker  der  Quer- 
fortsätze aller  7  Halswirbel.  --  Ans.:  der  obere  Rand  der  \ .  Rippe. 
—  IFirk.:  die  des  vorigen  Muskels. 

jr.    Jf.  »eivleMfw  f»o«C{etf»  5  hinterer  Rippeohalter. 

L  age:  hinter  dem  vorigen  und  vor  dem  m.  cervicalis  descen- 
dens.  —  Urspr,:  der  Querfortsatz  des  5.  —  8.  Halswirbels.  — 
Ans.:  der  hintere  Theil  der  2.  Rippe.  —  fFirk.:  hebt  die  2. 
Rippe  oder  beugt  den  Kopf  nach  der  Seite. 


Bock*  anatojD.  Taschenbuch.  ^  ^ 


Fan  prtrua  ouk  tempwnm.  «.  Pn- 

d  lAn-tttii  Ift.  t.  Coita  prima,   f.  Z*aile 

M  Rippe.  —  1}  M.  reeha  copilti  onfinu 

B  mider.  t)  if.  rietiu  eapitit  ohaVm  ni- 

J  nor.  3)  Ä.  reofti»  eapüü  laleralii.  4) 

|f  if.  langBi  coäL  9)  #.  icalcmu  enli- 

■  es»,  fl)  .1/.  tcalenia  medim.  7)  *.  ics- 
/«HU  piHlituM.  8)  J(.  (B(M-tr<iii»«r>a- 


in.    IHnakelB  an  der  Bnut. 

Ueberslolit  d«r  Bnutmaak«ln. 

a)  Wird  die  Haut  der  Brust  und  die  unter  ihr  liegende  Fastia 
luper/IciaUs  ve^enoTamen ,  »o  erscheint  der  m.  pecieralia  ma- 
jor, sn  dessen  aotann  Rande  der  m.  serratus  anticus  major  etwas 
hervorsiebt  und  dessen  äusserer  Rand  an  den  m.  öeltoiditu  slösst 
Zwischen  beiden  Ueibt  die  dr^«dclge  fett«  infraclavicularii. 
—  b)  Nach  Hlnwegnahme  des  m.  pectoraüi  mt^or  kommt  der  m. 
pteioraUi  minor,  geitltob  von  di«Mm  der  m,  terfalut  an- 
licuS  mo^orund  dicht  unter  dem  ScblUssetbeine  der  Bi.  subcta- 
viui  Him  Vorsidwine,  ~  c)  Bedeckt  von  diesen  Muskeln  liegen  - 
in  den  Zw ischenrippen räumen  die  mm,  inttreostalea  emterni 
und  inUrni.  —  dj  Innerhalb  der  Brusthöhle  findet  man 
am  Brustbeine  den  m.triangularintemi,  und  an  den  Rippen 
einige  unbeständige  mm.  infracoitales. 
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^  Muskela  an 

Wm^eime  tnumeuimre^  4er  Brust.  '^^^  ^'^^*' 

«)  Eine  fas ein  superficialis  überzieht  die  lassere  FlSche  des  m. 
peetoralis  m€y'or  and  den  unlern  Theil  deg  m,  serratus  anticus  major,  — 

b)'D\efascia  coraco- clavicularis,  liegt  UDter  dem  m, peetora- 
lis maj'orf  wickelt  den  m.  subclavius  ein,  ist  an  das  Schlüsselbein  und  die  erste 
Rippe  befestigt,  überzieht  den  m,  peetoralis  minor  und  geht  am  processus  eora- 
eoideus  in  Axejaseia  brachialis  über. 

1.    M.  peei&mii9  m9^f0r,  grosser  Brustmuskel. 

Lage:  unter  der  Haut  an  der  vordem  Fläche  des  Thorax  und 
^or  der  Achselgrube.  —  Ursjpr,:  die  extremitas  stertialis  clavicu- 
lae  iportio  clavicularis) ,  das  Brustbein  und  die  Knorpel  der  2.  —  7. 
Rippe  (portio  stemdUs) .  —  Ans.:  die  spina  tuberculi  nhajoris  des 
Oberarmbeins.  —  Wirk, :  zieht  den  Arm  an  die  Brust  an ;  — 
kann  auch  die  8.-7.  Rippe  an-  und  aufwärts  ziehen  (bei  der  tn- 
spiratio), 

a.    Jf.  peetwrmiim  sMlttor  «.  merrmtu9  aniieum  tnist^r,  kleiner 

Brusünnskel. 

Lage:  unter  dem  vorigen  Muskel,  zwischen  ihm  und  dem 
folgenden.  —  ürspr,;  der  obere  Rand  und  die  äussere  Fläche  der 
8.  —  6.  Rippe. —  An 8.1  ^%v  processuß  coracoiäeiM.  —  Wirk,: 
zieht  das  Schulterblatt  vorwärts  herab;  —  kann  die  8.  ~  5.  Rippe 
heben. 

S«    Jf.  9ube$a9it§9,  SchlUsselbeinmuskel. 

L  ag  e :  unter  der  clavicula,  zwischen  ihr  und  der  i .  Rippe.  — 
Urspr, :  der  1 .  Rippenknorpel  und  das  vordere  Ende  der  4 .  Rippe. 
^  Ans.:  die  rauhe  Stelle  an  der  untern  Fläche  der  cloDicula.  — 
Wirk,:  zieht  das  Schlüsselbein  gegen  die  \.  Rippe  herab»  oder 
umgekehrt, 

4.    Jf.  9erraiu9  anüeum  tsun^^r,   grosser  SSgemuskel. 

Lage:  an  der  Seite  des  Thorax,  oben  vom  grossen  Brust- 
muskel, unten  nur  von  der  Haut  bedeckt.  —  Urspr. :  mit  9 — 40 
Zacken  (dentationetj  von  den  8  ofoern  Rippen.  —  Ans.:  das  labium 
mternttm  der  Basis  des  Schulterblatts.  —  Wirk. :  zieht  das  Schul- 
terblatt vor-  und  auswärts ;  —  kann  auch  die  8  obersten  Rippen 
auf-  und  auswärts  ziehen. 

44* 


rah'i  M^or.  «)  JT.  rfrJMitfMi.  S)  Jf.  im«- 
tut  miMMu  iHiirDr.  <]  .V.  lahHiaiu  Wanf. 
T)  M.  Uctp,  »nri^  S)  V.  trü:tft  krmctü. 
II  Jf.  .tfi^.u  tUtmimi,  «Mhwu  ».  rf.- 
»mrfmi.  10)  Liirn  ira*  (bH  4«  «xiifu 
uttilicalu).  U)  £ iyin«««»»  fMyrtii  r 


..  ClmialM.  k.  ftt«»»«t  M- 
rarairfeH.  c.  ^cnan«..  d.  Ca- 
pir/  Ollil  tncilo.  t.  TMerrK/im 

BnslMa.  |.  >«wAu  nii^i'/r«- 
Ut,  ?iibctriBg  (JB  der  biiM  ■/1«|. 

r^Äu'^ani^u).  —  I)  JT.  n^ 

cfAUt.     I)    Jf.  fmvTfKt  _äMr 

iMAir^v/arü.    t)   Jf.  laÄnöau 
I.  3)  Jf .  nrrwu  aiUieu  h~ 


"-  I  >)  Jf.   «rt 
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i.    Mm»  Htimreamimiem ,  ZwiBchennp^nmütkelikj  eofierni  vmA  interiti.    Muskeln  an 

Lage:  fttllen  die  Zwischenräume  zwischen  den  Rippen  aus.  — 
Die  externi  laufen  mit  ihren  Fasern  schräg  von  oben  und  hinten 
nach  unten  und  vom,  die  interni  entgegengesetzt.  —  Urspr,: 
der  untere  Rand  jeder  Rippe.  ^  Die  externi  fangen  am  Halse  der 
Rippen  an;  —  die  interni  erst  von  den  Winkeln.  —  Ans.i  der 
nächst  obere  Rippenrand.  —  Die  externi  reichen  nur  bis  zu  den 
Rippenlcnorpeln ;  —  die  tn fern t  bis  an  das  sternum.  —  fFirk.i 
sie  ziehen  die  Rippen  an  einander.  Ist  die  4 .  Rippe  (durch  mm. 
scaleni)  flxirt ,  so  heben  sie  die  übrigen  Rippen  (bei  inspiratio) ;  — 
ist  die  12.  fest  (durch  m.  quadratus  lUmborumJ  ,  so  ziehen  sie  die 
Rippen  herab  (bei  exspiratio). 

6.    JfiM.  inf^me^mUtiem,  UDterrippenmoskeln. 

Lage:  an  der  Innern  Fläche  des  Thorax,  zwischen  den  Rip- 
pen und  der  Pleura.  —  Urspr.:  die  innere  Fläche  dieser  oder 
jener  Rippe,  denn  sie  sind  unbeständig.  —  Ans,:  der  obere  Rand 
der  nächst  folgenden  oder  2.  Rippe.  ~  Wirk.i  unterstützen  die 
mm,  intercastales. 

7.    M*  itHan^utmrim  9iemi ,  3eckiger  Brostmuskel. 

Lage:  in  der  Brusthöhle,  an  der  hintern  Fläche  des  Brust- 
beins. —  Urspr,:  der  äussere  Rand  des  corpus  stemi,  und  der 
Processus  xiphaideus.  —  Ans,:  der  untere  Rand  der  2.  — 5.  Rippe 
und  ihre  Knorpel.  —  Wirk,:  zieht  die  2.-5.  Rippe  abwärts. 


W.  JHuskelii  am  Macken  und  RAclLeii* 

Uebemlobt  der  NaokeaFlIlIckenmiitkelii. 

Sie  liegen  in  5  Schichten  über  einander.  —  a)  Gleich  unter  der 
Haut  des  Nackens  und  Rückens  findet  man  nur  2,  aber  sehr  grosse 
Muskeln,  welche  die  4ste  Schicht  bilden  und  m.  cucuHaris  (am 
Nacken  und  obern  Theile  des  Rückens)  und  latissimus  dorsi 
(am  untern  Theile  des  Rückens  und  Kreuze)  heissen.  —  h)  In  der 
Sten  Schicht  erscheint  am  weitesten  oben ,  am  Nacken,  dorm. 
splenius  capitis t  gleich  unterhalb  desselben  der  m .  splenius 
colli,  und  neben  diesem  nach  aussen  der  m.  levator  anguli 
scapulae.  Zwischen  der  Wirbelsäule  und  der  basis  scapulae  be- 
findet sich  der  m.  rhomboideus  minor  und  unterhalb  desselben 
der  m.  rhomboideus  major.    Diese  beiden  letztern  Muskeln 
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Haskeia  «m  bedecke»  den  m.  serratu$  posticus  sm^riorj  wülirtnd  der 
^Kücke^'*^^''^^^^^  P^'^*^*^^  inferior  in  der  Lendengegend  unter  dem 
m.  UUissimus  dorsi  seine  Lage  hat.  —  c)  Zur  3ten  Schicht  gehören 
am  Nacken:  m.  biventer  cervicis,  complexus,  trache- 
lo-mastoideus ,  transversalis  cervicis  u.  cervicalis  ad- 
oder  descendens.  Diese  Muskeln  liegen  in  der  genannten  Ord- 
uung  von  der  Wirbelsäule  nach  aussen  bis  zur  Seite  des  Halses, 
v/o  der  letzte  an  den  m,  scalenus  posticus  stösst.  Am  Rücken  befin- 
den sich  in  dieser  Schicht  blos  der  m,  sacro-lumbaris  und  l  o  n- 
gissifnus  dorsi. —  d)  Die  4te  Schicht  wird  gebildet  vom  «pt- 
nalis  dorsi  und  cervicis,  semispinalis  dorsi  und  cer- 
vicis, mm.  levatores  costarum.  —  e)  Die  5te  Schicht, 
-welche  dicht  auf  der  Wirbelsäule  aufliegt,  enthält:  mm.recti 
capitis  postici  (major  und  mmorj,  obliqui  capitis  (superior 
und  inferior) ,  multifidus  Spinae,  rotatores  dorsi  (Theile), 
interspinales  und  intertransversales. 

» 

JFmmmiae  tnt§seuMmr€m  des  Ummkmw  and  RttclMtts, 

a.  Fateia  nuchae,  befindet  sich  zwisdieH  der  Itten und Stea  Schicht 
der  Nackenmoskeln  und  geht  nach  vom  in  die  fascia  cervicis  Ober. 

b.  Fascia  luthbo-dorsalis,he8lehX  ans  einem  oberflächlichen  and 
einem  tiefen  Blatte,  zwischen  denen  eiae  3e0kige  Scheide  fir  die  Sie  ond  4te 
Schicht  der  RUclienmuskeln  bleibt,  a)  OberflSchliches  Blatt,  hlSngt 
fest  an  den  Spitzen  der  processus  spirtüsi  der  10  nntem  Brust-,  aller  Lenden- 
und  Saeralwirbel,  am  labium  extemum  des  hintern  Theiles  der  crista  ilei;  oben 
geht  es  in  Aw  fascia  nuchae  und  in  die  Fascien  des  Schulterblattes  über,  aussen 
hingt  es  an  den  angnlis  costarum  an  und  verwScbst  mit  dem  tiefen  Blatte.  — 
b)  Tiefes  Blatt,  ist  nur  zwischen  der  12ten  Rippe  und  dem  hintern  Theile 
des  Hiiftkammes ;  es  befestigt  sich  unten  an  das  labium  externum  cristae  ilei 
und  das  lig,  ileo-lumbale,  obenan  die  12te  Rippe,  innen  an  6ie processus  Irans- 
versi  dar  Lendenwirbel  (bildet  hier  vom  Isten  processus  transversus  zur  UKtan 
Rippe  einen  bogenfBrmigen  Rand,  areus  tendineus),  vom  an  daS  ober- 
fllchliche  Blatt. 

A.    Erste  Sohioht  der  Maeken  ■  Rflokenmnginto, 

(Sie  liegt  dicht  unter  der  Haut  und  besteht  nur  aus  S  Muskeln, 
welche  von  processus  spifwsi  entspringen.) 

!•    üf.  eueuiiaris  m,  trapemium,  Kappenmuskel. 

Lage:  dicht  unter  der  Haut  des  Nackens  und  Rückens.  — 
Urspr,:  die  spina  occipitalis  externa,  Unea  semidrcularis  superior ^ 
lig,  nuchae  und  die  processus  spinosi  aller  Brustwirbel.  —  Uns,z 
die  pars  acromiaUs  clavic^dae ,  das  acromion  und  die  spina  scapulae. 
—  U^irk. :  zieht  die  Schulter  und  den  Arm  stark  rückwärts ;  kann 
auch  den  Kopf  strecken  halfen. 


..  SptM  Hofvlat.  1)  M.  trapetiiu  :  «i««l- 
larii.  t)  *.  tlernoehido-matloideiu,  3)  K. 
tplmiui  tapilii.  t)  M.  tpitHin  tolU.  9)  M, 
dtUoidma.  6)  M.  iifratpitalai.  7)  M.  lern 
minor.  S)  M.  Itrei  major,  fl)  Ct^ut  lamfOi  in 
m.  trieepl  irac&ii  (i.  M.  ancoaatv  longUM). 
10)  M.  lalit$ima$  dorti.  11}  iV.  rhow^Bideut 
m<^«r.  »)  M.  umtlm  «Mfwa  in^or.  13)  M. 
ptttorutif  major.    Itt  *•  oiKfuw  aHominit 
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Moskein  am  fl,    Jf.  imiimmiaHum  dmr9i ,  breiter  RftekeniBuskel. 

Nacken  und 

Rüekcn.  Lage:  unter  der  Haut  der  Lenden-  und  Kreuzbeingegend » 

und  hinter  der  Achselhöhle.  —  Vrspr,  i  die  j^ocessus  spwoH  der 
6  —  8  untern  Brust-,  aller  Lenden-  und  Kreuzbeinwirbel ,  der  hin- 
tere Theil  der  crista  ilei  und  die  4  untersten  Rippen.  —  Ans,:  die 
Spina  tubercüH  minoris.  —  fFirk, :  zieht  den  Arm  hinterwärts  an 
den  Rumpf  und  rollt  ihn  etwas  nach  innen. 

B.    Zweite  Sohlcht  der  Nacken-RilokeiiBiiiskeln. 

(Sie  liegt  unter  der  vorigen  und  entspringt,  den  m.  lei)aior  anguli 
scapulae  ausgenommen,  ebenfalls  von  Processus  spinosi.) 

a.    Maskeln  der  2.  Schicht  am  Hacken. 

1.    Jf.  9pieniu»  empiü»,  Riemenmuskel  des  Kopfes. 

Lage:  vom  m.  cucullaris  und  rhomboideiis  zum  Theil  bedeckt. 

—  Ursp r. :  die  processus  spinosi  des .3.  —  7.  Hals-,  und  4 .  —  2. 
Brustwirbels.  —  Ans.:  die  linea  senUdrcularis  superior  ossis  occt- 
pitis  und  der  Processus  mastoideus.  —  Wirk.:  zieht  den  Kopf 
schief  nach  hinten ;  beide  Muskeln  strecken  ihn. 

9.    Jf.  9pienium  eoiti,  Bauschmnskel  des  Halses. 

Lage:  diöht  an  der  äussern  Seite  des  vorigen  Muskels.  — 

Urspr. :  die  processus  spinosi  des  8.  —  5.  Brustwirbels.  —  Ans.: 

die  Processus  transversi  des  4.-3.  Halswirbels.  —  Wirk.:  zieht 

den  Hals  schief  nach  hinten  und  dreht  ihn  etwas ;  beide  Muskeln 

.  strecken  ihn. 

3.    Jf.  ievmi0r  mtirtfli  »eapuMme,  ScbulterblaHheber. 

Lage:  an  der  äussern  Seite  des  vorigen,  zwischen  denQuer- 
fortsätzen  der  obem  Halswirbel  und  dem  Schulterblatte  —  Urspr. : 
die  processw  transversi  des  4.  —  4.  Halswirbels.  —  Ans,:  der 
obere  Winkel  des  Schulterblattes.  —  Wirk. :  zieht  das  Schulter- 
blatt in  die  Höhe. 

h.    Inskeln  der  2.  Schiebt  am  Rflcken. 

4«    Jf.  rhoanboideum  anin^r  «.  muperi^r,  kleiner  Raatenmoskel. 

Lage:  quer  zwischen  der  Wirbelsäule  und  dem  Schulter- 
blatte. —  Urspr. :  die  processus  spinosi  des  6.  u.  7.  Halswirbels; 
(her  dem  Ursprünge  des  m.  splenius  colli.  ^  Ans,:  das  labium  ex^ 

—  In  der  basis  scapulae.  —  Wirk. :  zieht  das  Schulterblatt  rück- 
auch  detfi  aufwärts. 
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Nacken  cnd 

Lage:  unterhalb  des  vorigen  Maskeis ,  sonst  wie  dieser. —   Rück«!. 
Urspr. :  die  Processus  spinosi  des  1 .  —  4.  oder  6.  Brustwirbels.  — 
jins,i  das  Idbium  ea^femum  der  basis  scapulae. —  JFirk.i  zieht 
das  Schulterblatt  rückwärts. 

•.    Jf.  9erraiuw  pomi$e9§9  wtiperimr,  oberer  hinlerer  Stgemuekel. 

Lage:  unter  den  mm.  rAom6ot(iet.  —  Urspr.:  die  Processus 
spinosi  des  6.  und  7.  Hals-,  und  4.-5.  Brustwirbels.  —  Ans,: 
die  äussere  Fläche  der  2. — 5.  Rippe,  in  der  Nähe  des  <mgulus.  — 
fTirk,:  hebt  die  2.-5.  Rippe  in  die  Höhe. 

7.    Jf.  merrmius  pomtieu»  inferipr, 

Lage:  in  der  Lendengegend,  unter  dem  m.  UUissimus  dorsi. — 
Urspr, :  die  Processus  spinosi  des  4 1 .  und  48.  Brust- ,  und  1 .  —  3. 
Lendenwirbels.  —  Ans,:  der  untere  Rand  der  4  untern  Rippen.  •— 
Wirk, :  zieht  die  4  untern  Rippen  herab. 

C    Dritte  Sohloht  der  Naeken-Rüekenmiuikelii. 

(Diese  Schicht  entspringt  grösstentheils  von  den  Querfortsätzen  der 

Bcustwirbel.) 

a.    Haskeln  der  3.  Schicht  am  Nacken  (liegen  von  innen  nach 

aussen  in  der  folgenden  Ordnung). 

1.    Jf.  aivettf^r  rerr<el«^  zwelblnchiger  Naciieninuskel. 

Lage:  neben  dem  Ug.  nudhae\  oben  vom  m.  cwsuVUuiSy  unten 
von  den  mm,  splenii  bedeckt.  —  Urspr. :  die  Processus  transver'si 
des  T.—7.  Brustwirbels.  —  Ans,:  der  mittlere  Theil  der  linea 
semidrcularis  superior  ocdpitis.  —  Wirk,:  zieht  den  Kopf  nach 
hinten. 

1.    Jf.  eosnpieontm  eervieim,  dvrchflocbtener  Naekennoskel. 

Lage:  an  der  äussern -Seite  des  vorigen  Muskels,  mit  diesem 
innig  verwachsen.  —  Urspr,:  die  Processus  transversi  des  4.  —  5. 
Brustwirbels,  und  die  Processus  obliqui  des  8.-^7.  Halswirbels.  — 
Ans.:  die  Unea  semidrcularis  superior  ossis  ocdpitis,  —  Wirk. : 
zieht  den  Kopf  hinterwärts. 

S.    Jf.  irmeheio  » tnm9i0ideum ,  Nacken  •  Warzenmaskel. 

Lage:  an  der  äussern  Seite  des  vorigen  Muskels;  unten  von 
diesem,  oben  von  den  mm,  splenii  bedeckt.  ^  Urspr, :  die |>ro- 
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MuiiMitt  MI  cessus  transi)^H  des  7.  H«!»^  tmd  4.^-4.  BnisCwiri^els ,  die  proces- 
^^*S^S^^^sus  oUi^  des  A.^6.  Halswirbels.  ->  ^ns, :  der  bintereTheil  des 

proc$9m9  mastoideus,    -    fTirk. ;  zieht  deo  Kopf  zurück  uod  nach 

$ej»er  Seite. 

4.    Jf.  lraft«rerMiM«  0c;rv<cl#»  querer  NackeDBuuskel. 

L4ß^0e:  an  der  üiwseisi  B^i^  des  vodgea  Matkel«;  zvm  Theii 
von  ihm  bedeckt.  Er  geht  nach  unten  in  den  m.  longissimus  dorsi 
über.  —  Urspr,:  die j^opessus transversi ^es  4.-6.  Brustwirbels, 
und  die  processus  oUiqui  des  3.-7.  Halswirbeis.  —  ^»*. :  die 
Processus  Iransversi  des  2.  —  6.  Halswirbels.  —  fFirk. :  beugt  den 
Hals  nach  seiner  Seite. 

&.  Jf.  eerrf euli»  «iil'  oder  ae9eenden9 ,  aof-  oder  absteigender 

]>UckeniniiskeI. 

Lag'e:  -an  der  Seite  des  Halses,  zwisctien  dem  vorigen  Muskel 
und  t».  8C(Uenus  postious.  '^  Geht  nach  unten  in  den  lumbo^ostaUs 
über.  —  Ursp  r. :  der  hintere  Theü  der  äussern  Fläche  der  3 .  —  6. 
Rippe.  —  Ans,:  &\eprocessus  transversi  des  8,-6.  Halswirbels. — 
Wirk,:  beugt  dea Hals  saUwärts. 

b.    ffuitdlii  %w  3.  BcMclit  ttfli  M^6tt. 

•.    Jf.  9mer0''ium%bari9  «.  eiM^tenmor  dormi  e0m$tnuni9,  gemein- 

$olia{Uiefaer  Auoki^raibiatMker. 

Dieser  Muskel,  welcher  an  der  hintern  Fläche  der  Wiii>eisäule, 
vom  Kreuzbeine  bis  zum  Halse  hinaufreicht  und  die  Wirbelsäule 
streckt/  besteht:  aus  einem  gemeinschaftlichen  Bauche 
m.  sacri)-lumbaris  (d.  i.  die  untere  Portion),  aus  dem  m,  lon^ 
gissimus  dorsi  (d.  i.  die  innere  Portion)  und  aus  dem  lumbO' 
costalis  {d.  i.  die  Äussere  Portion). 

a.    M.  aacr^'tutnhariB,  genteiDSchaftiicher  Bauch. 

Lage:  an  der  hintern  Fläche  des  Kreuzbeins.  —  Urspr.: 
die  hintere  Fläche  des  Kreuzbeins  und  der  Lendenwirbel.  — 
Ans.:  geht  in  der  Gegend  der  ietzten  Rippe  in  die  beiden  folgen- 
den Portionen  über. 


h.    Jlf.  iontfi»9itt^m9  4i'^r9i,  hiigvr  RGekennitskei. 

Lage:  dicht  hinter  den  Querfortsätzen  der  Brustwirbel,  an 
der  äussern  Seite  des  m.  spinalis  dorsi.  Geht  oben  in  den  m.  trans-^ 
versalis  cervicis  über.  —  Urspr.:  aus  dem  gememscbaftlichen 
Bauche.  —  Ans.:  mit  8  äussern  (aufsteigenden)  Zipfeln  an 
den  Hais  der  5.  -*•  IS.  Itifipe,  mit  12  innern  (aufsteigenden^ 
Zipfefai  an  die  Processus  transversi  alter  Brustwirbel.  . 


c    M.  (was^*-««*!«!!*,  L«id«i-itir^BBnikal.  ■■ 

Lage:  hinter  den  hlDtora  Enden  (iwiscban  aojwlN^  nad (»'  * 
berculum)  der  Rippen.  Gebt  oben  in  den  m.  cervicali*  detcewleiu 
über—  Urtpr.:  ausdemgemeiDBcbaftlichaoBauche. — jins.: 
mit  13  Hassern  (aufwärts  gericlitelen)  Zipfeln  an  den  untern 
Rand  allar  Mppen  ;  «tt  10  i  nn«rn  (abwüns  gmiohteien)  Zipfeln 
mm  obern  Rande  der  3.  —  IS.  Rippe. 


1.  HlDlariunplllMiB,  oioceipilii.  b, 
Pmetiui  moMHidmit,  StunforllKl 
dei  ScUireBbeiaa  (dhii  Umponni).  c. 
ß'erlctre  ptomineni,  lur  HaUirirtid. 
d.  (JfMcriiiiiiKKiii-adcriielligeiBtli. 
a.  Ol  oeeeygü,  Slelukcin.  t.  O,  inn*- 
jBHorm  1.  f  «Mi,  BeckaakaMrkan.  g. 
Britn  RippB,  coilit  prima.  —  t}  M.  M- 
vtnltr  eerrieii,  iwclHactlgar  NaekaB- 
Bukal.  3)  M.  evBpIaana  eervUü, 
dDrchBochlinar  Ni^CDMiukal.  S)  lU. 
trae/leto-mailoiiietit,  Micken-WaneB- 
BDikal.  t)  JH.  tratuoenalit  servicit, 
qaenr  Nackeiaoikel  (tetil  sieb  Dich 
aoUiii  ia  du  m.  toagiiiimiu  dorti  fort). 
6)  *.  eeniealii  adieiadau  t.  deiten- 
dtHt,  tat-  «dar  iikalnigfdar  üaeksm- 
mnakal  (gahl  nicb  uaian  ia  dan  m. 
lumko-otulalu  Dber).  8)  *.  taero-lum- 

oaiBBckBltlieher  HackBralhittredur 
(Bauch).  7)  M,  lanio-MUalit,  livaii»- 
HüekcDiDltkel  (Inaicn  Ponism  das  m. 
iflcro  -  lumtarii ).  8)  JH.  loagiiiHniu 
dorn,  liDger  RIckrnnikal  (iamra 
Porlien  dea  m,  $aen-liimbaritj.  B)  H. 
li.  10)  JH. 
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Maskcln  am 
Macken  und 

Rücken.       0^    Vierte  Schieht  der  Haeken-Rückenmaskela. 
a.    Muskeln  der  4.  Schicht  am  lacken. 

1«    Jf.  mpinmiiß  eerviei»,  Dornmaskel  des  Nackeos. 

Lage:  an  der  Seite  der  Processus  spinosi  der  Halswirbel.  — 
Urspr. :  die  processtu  spinosi  des  7.  Hals-  und  1 .  u.  2.  Brustwir^ 
beis.  —  Ans,:  die  Processus  spinosi  des  8.  —  4.  Halswirbels.  — 
Wirk.:  neigt  den  Hals  etwas  seitwärts,  beide  Muskeln  strecken  ihn. 


a,    Jf.  mem%%9pinmii9  eervieim,  Malbdonmiiiskel  des  Nackens. 

Lage:  hinter  den  Halswirbeln,  vom  m.  Uvewter  und  com- 
pUcous  bedeckt.  —  Urspr. :  die  Processus  iransversi  des  4.  —  6. 
Brustwirbels.  —  Ans,:  A\e  Processus  spittosi  des  i.  —  5.  Halswir- 
bels.-r-  Wirk.:  krümmt  und  dreht  den  Hais  etwas  seitwärts; 
beide  Muskeln  strecken  ihn. 

b.    Maskebi  der  4.  Schicht  am  Mcken. 

8.    Jf.  *pinmti9  df^i,  Dornmnektl  des  Rückens.  ^ 

Lage:  zwischen  den  Stachelfortsätzen  und  dem  m.  Umgissi" 
mus  dorsi.  —  Urspr, :  die  processus  spinosi  des  40.  —  4Ä.  Brust- 
und  1.  —  2.  Lendenwirbels.  —  Ans,:  die  Processus  spinosi  des 
2.-8.  Brustwirbels.  —  Wirk. :  beugt  das  Rückgrath  etwas  seit- 
wärts ;  beide  Muskeln  strecken  es. 

4.    Jf .  jetfjylff  H#  d^rmi ,  Halbdoromaskel  des  Rüekens. 

Lage:  hinter  den  Brustwirbeln,  vom  m.  Umgissimus  und 
spmaHs  dorsi  bedeckt.  •—  Urspr. :  die  Processus  transversi  des 
5.-4  4.  Brustwirbels.  —  Ans.:  die  processus  spinosi  des  5.  —  7. 
Hals-  und  4.  —  3.  oder  5.  Brustwirbels.  —  Wirk,:  zieht  den 
Brusttheil  der  Wirbelsäule  schief  rückwärts ;  beide  Muskeln  strek- 
ken  ihn. 

ft.    JfjM.  tevai0re&  €09ta»*utn,  Rlppenheber,  12  breves  nnd  S  iongt 

(letzlere  an  den  untersten  Rippen). 

Lage:  unter  dem  m.  longissimus  dorsi  und  lumbo-costaUs.  — 
Urspr.:  die  Spitze  der  processus  transversi  der  Brust-  und  des 
letzten  Halswirbels.  —  Ans.:  der  obere  Rand  des  hintern  Theiles 
der  Rippen;  —  die  hreves  an  die  nächstfolgende,  die  Umgi  an  die 
zweitfolgende  Rippe.  ^—  Wirk.:  ziehen  den  hintern  Theil  der 
Rippen  in  die  Höhe. 


n3 


Moskala  tm- 

E.    FAnfle  Sohioht  der  Nacken -Rflckenmaskebi.     ^'^''' ''"'' 


Rückon. 


(Sie  liegt  dicht  an  der  Wirbelsäule  und  füllt  grösstenlheils  die  Zwi- 
schenräume zwischen  den  einzelnen  Fortsätzen  der  Wirbel  aus.) 

a.    luskeln  der  5.  Schicht  am  Hacken. 

1.  Jf.  reeltf«  eapitim  p99He%9m  mu^T  («.  eputrophico^  oeeipitalii).. 

L  ag  e :  unter  dem  m.  biventer  und  complexus,  zwischen  dem 

2.  Halswirbel  und  Hinterhaupte.  —  ürspr  :  Aer  ^ocessus  spmo- 
sus  des  S.  Halswirbeis.  —  Ans»:  die  Unea  swUciroularis  inferior 
desosoccipitis.-—   ^^r/r.:  streckt  den  Kopf. 

S.    M.  reeium  eapiii»  posiieu»  tminmr  («.  atlantico  •  occipitalig), 

L  age:  an  der  innern  Seite  des  vorigen  Muskels.  —  Urspr, : 
das  tuberculum  atkmtis  posticum.  -^  Ans.:  die  linea  semidrcularis 
inferior.  —  ßTirk. :  streckt  den  Kopf.' 

8.    M.  obiiquu9  empiti9  9uperior,  oberer  schiefer  Kopflnaskel. 

Lage:  an  der  äussern  Seite  der  mm.  recti  capitis  postici.  — 
Urspr. :  der  Processus  transversus  des  Atlas.  —  Ans.:  dicht  unter 
der  Unea  semicircuUtris.  —  ff^irk.:  streckt  den  Kopf. 

4.    M.  0hiiquu9  empiüB  inferior. 

Lage:  zwischen  h,  und  S.Halswirbel.  —  Urspr.:  der  pro- 
oessus  spinosus  des  2.  Halswirbels.  —  Ans.:  der  processtu  trans- 
versw  des  4.  Halswirbels.  —  JFirk.:  dreht  den  Atlas  und  Kopf 
nach  der  Seite. 

1».    Hvskelii  der  5.  Schicht  zwischen  den  Fortsätzen  zweier  be- 
nachbarter Wirbel. 

5.    jy.  tnuiUfUium  tpinae,  vielgelbeilter  RückgmlhsBiuskel. 

Lage:  dicht  auf  den  Bogen  aller  Wirl)el ,  zwischen  den  pro- 
cessiAS  transversi  und  spinosi.  —  Urspr. :  der  processus transversus 
des  4.  falschen  Wirbels.  Er  besteht  aus  26  Bündeln.  ^  Ans.:  an 
alle  Processus  spinosi  und  transversi,  das  oberste  Bündel  an  den 
Processus  spinosus  des  2.  Halswirbels.  —  Wirk.:  dreht  und  biegt 
die  Wirbelsäule  etwas  nach  seiner  Seite ;  beide  Muskeln  strecken  sie. 


I.  inier^pinnie* ,  Zwischendoroinuskel. 
Sie  füllen  die  Zwischenräume  zwischen  den  processus  spinosi 
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„  ^     *"aus:  indem  sie  diese  einander  nfihern,  strecken' sie  die  Wirbel- 

Riokm.     Säule. 

7.    JfiM«  iHierirmnsveivmie*,  Zwisch^nquenimkeiii. 

Sie  liegen  in  den  Zwischenräumen  zwischen  den  processus 
transversi  und  krümmen  die  Wirbeisäule  seitwärts ;  ^swischea  den 
gespaltenen  Querfortsätzen  der  Halswirbel  gibt  es  mm.  inter^ans- 
vers(Ue9  exierni  vmd  in  t&r  »«'. 

e.   Ittskelii  der  5.  ScUcU  Aar  an  den  Brustwirbeln. 

9»    Mtm*  r^imires  ^imrM,  Aelwendreher  des  Rnekeas  {Theüe^ 

Urspr,:  die  processus  transversi  des  2.  —  44 .  Brustwirbels.  ~ 
Ans.:  der  untere  Rand  und  die  innere  Fläche  des  arcus  des 
nächst  Obern  Wirbels. 


T«   Bauielmtiiskelit^  n%§n.  ahdo^ 

n^inmtem. 

Uebemloht  der  Bauchmunkelii. 

a)  Vorn  läuft  in  der  Mittellinie  derBauchwand  ein  durch 
die  Verschmelzung  der  Aponeuresen  der  seitlidben  Bauchmuskeln 
gebildeter  weisser  sehniger  Streifen,  die  linea  alba  ^  vom  pracee-- 
sus  xiphoidew  gerade  herab  bts  zur  Schambeinfuge ,  wo  er  mit  den 
beiden  mm,  pyramidales  abdominis  zusammenhängt.  Neben 
dieser  Linie,  parallel  mit  ihr,  liegt  in  einer  sehnigen  Scheide  (vagina 
recUMibdominaUs)  4ec  m.  rectus  abdominis.  —  b)  Die  Seiten» 
wand  des  Bauches  wird  von  3  breiten,  platten  Muskeln,  von  denen 
ein  jeder  aus  anders  verlaufenden  Fasern  als  der  andere  besteht, 
vom  m,  obliquus  abdominis  externus ,  obliquus  inter^ 
nus  und  transversus  gebildet,  welche  in  drei  Schichten  geord- 
net über  einander  liegen  und  durch  Zellgewebe  unter  sich  zusam- 
menhängen. Nach  vom  gehen  sie  in  breite  Aponeurosen  über,  weldie 
in  der  linea  alba  zusammeniliessen ,  ihr  hinterer,  ebenfalls  sehniger 
Theil  hängt  theils  ah  der  fascia  lunUfO-dorsaHs ,  theils  mit  den  Len- 
denwirbeln zusammen ;  mit  ihren  obem  fleiscbigeif  Portionen  hef- 
ten sie  sich  ah  die  untern  Rippen ,  mit  dem  untern  Thelle  an  die 
crista  üei.  Ueber  dem  horizontalen  Aste  des  Schambeins  endigen 
sie  sich  in  einen  freien  Rand,  welcher  am  m.  obliquus  extemus  seh- 
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Dig  and  etwa«  nach  dinwflrta  anigeroUt  ist.  Er  führt  den  Namen  Mw^ei« 
^^Lig^  Poupartii  s.  Fallopii  s*  arcut  cruralis,  enthÄlt **  ""***•* 
den  annulus  a-bdominalis  und  tiügt  das  Meiste  zitr  Bildung 
des  canali9  ingminälis  bei.  -^  Der  ftatmi  zivischen  dem  Pou- 
imrtiseheQ  Bande  mid  horizontalen  Schamheinaste  wird  durch  Mus- 
keln, welche  aus  der  Bauchhöhle  heraustreten  («i».  psout  und  iliacw 
intermts)  und  durch  sehnige  Ausbreitungen  bis  auf  ein  Loch,  an- 
nulus  criiraH«,  :Schenkelring,  geschlossen. —  c)  Ander 
hintern  Wand  der  Bauchhöhle,  in  deren  Mitte  die  Lendenwirbel 
mü  dem  m.  psoe»  liegen,  befinden  siohinftr.  quadrati  lumbo- 
rurUf  die  sich  neben  der  Wirbelsftule  von  der  letzten  Rippe  zum 
Damubeifie  e««trecken.  «^  d)  Das  Dach  der  B a  u  c  h  h  0  h  1  e  ist  das 
Zwerchfell,  diaphragma,  die  Sdieidewwid  zwischen  i^rust- 
uad  ItamehMile ,  welche  gegen  die  letztere  hin  ooncav,  nach  oben 
cofivex  ist. 

a*  Liff.  Peupartii  «.  FaHopii  i.  arcus  cruralis, 
Schenkelbogen,  ilusseres  Leistenband,  d.  i.  der 
untere,  flach  S  förmig  gekrümmte ,  scharfe  und  nach  innen  um- 
geroU^  (so  eine  Rinne  oder  den  Boden  des  camüit  inguinali^  bil- 
dende) R«ad  des  m.  obUqmu  eüBtemus,  welche  sieh  von  der  tpina 
ilei  anterior  superior  schief  nach  innen  und  unten  gegen  die  «ym- 
phfy$i8  osmtm  pubii  herabzieht.  — >  Ehe  er  diese  erreicht,  spaUet 
er  sich  in  ^Schenkel»  zwischen  denen  eine  Seckige  Spalte, 
der  Bauchring,  annului  abdominalis  bleibt.—  Der  in- 
pere  oder  obere  Schenkel,  crus  iniernum,  dünn  und 
breit ,  geht  über  die  Schambeinfuge  hinweg  zur  ^ina  pubis  der 
andern  Seite  (so  dass  sich  beide  crura  interna  kreuzen);  der 
äussere  oder  untere  Schenkel,  crus  externum,  dick 
und  rundlich,  hellet  sich  an  die spinapubis  seiner  Seite  und  an 
die  crista  pubis  durch  das 

b.  Lig,  Gifnbernati;  d.  i.  ein  Seckiges  sehniges  BaAd,  wel- 
ches sich  oben  an  das  crus  externum  des  lig.  Poupartii ,  unten 
an  die  cmto  pubis  und  die  fascia  des  m.pectinaeus  anheftet.  Seine 
Spitze  ist  nach  innen  gerichtet,  die  ausgeschweifte  Basis  nach 
aussen  gegen  den  annulus  crwraUe;  seine  Fischen  sehen  nach 
oben  und  unten. 

c.  Annulus  abdominalis  s.  inguinalis  externuSf 
Baucbring,  äusserer  Leistenring,  d.  i.  der  Eingang  in 
den  Leistenkanal,  eine  länglich  3eekig6  Spalte  zwischen  den 
Schenkeln  des  lig.  PourparM,  dessen  Basis  nach  unten  und  innen 
sieht  u.  über  der  spina  pubis  liegt,  dessen  Spitze  aber  nach  aussen 
und  oben  gerichtet  Ist;  die  innere  Wand  dieses  Ringes  wird  von 
der  Aponeurose  des  obliquus  internus  und  transversus  gebildet ; 
vor  dem  Ringe  bildet  die  fascia  superficialis  eine  schwache  Decke. 
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Kujw^  d.  Canalis  inguinalis,  .Leistenkanal,  d.  i.  ein  in  der 

"  ^^^'  Leistengegend  und  in  der  Richtung  des  Ug.  PottpartU^  schief  von 
oben  und  aussen  nach  unten  und  innen  durch  die  8  seitlichen 
Bauchmuskeln  verlaufender  Kanal  (beim  Manne  für  den  ftmcuUu 
spwmatictis,  bei  der  Frau  för  Ug.  uteri  rottmdum),  dessen  Äussere 
oder  vordere  Oeffuung  der  armulns  abdominalis  ist,  und  die  innere, 
hintere  oder  Abdominalöffnung,  annulut  inguinalis 
internus  (von  der  pUca  semilunaris  der  fascia  transversaUs  am 
innern  untern  Rande  begrenzt)  sich  in  der  Bauchhöhle  ander 
vordem  Wand,  höher  und  der  spina  ilei  ntfher  als  der  Bauchring, 
findet.  Die  untere  Wand  ist  das  umgerollte  Stück  deulig. 
PoupartU ;  die  vordere  die  Aponeurose  des  m.  cbUquus  eopUr- 
nus  mid  einige  Fasern  die»  internus ^  die  hintere  oben  nur  die 
fascia  transversaUs ^  unten  die  Aponeurose  des  m.  Miquus  intermu 
und  transversus.  Die  Wände  dieses  Kanals  sind  mit  einer  trich- 
terförmigen Verlängerung  der  fascia  transversaUs  ausgekleidet, 
die  sich  dann  in  die  tunica  vaginalis  communis  testicuU  et  fumouli 
fortsetzt. 

e.  Linea  alba^  die  weisse  Linie,  d.  i.  ein  fibröser  Streif,  in 
welchen  die  Aponeurosen  der  seitlichen  Bauchmuskeln  zusam- 
mentreten. Er  läuft  in  der  Mittellinie  des  Bauches  vom  processus 
xiphoideus  gerade  herab  zur  Symphysis  ossium  pubis ,  an  welchem 
letztern  Punkte  er  durch  das  Ug.  trianguläre  s.  adminicu- 
tum  lineae  albae  verstärkt  wird.  Beim  Embryo  und  Neuge- 
bornen  ist  in  der  Mitte  dieser  Linie  der  Nabelring,  i»nnulus 
umbilicalis. 


JPmmeiae  tnuecuUnree  m^diom»inim, 

a.  Fascia  subcutanea,  ist  besonders  io  der  regio  hypogastrica  and 
inguinalis  stark  und  geht  vor  dem  annulus  abdominalis  und  cruralis  hinweg, 
auf  den  Oberschenkel  über. 

-b.  Fascia  transversaUs  s.  mscl.  transversi,  fiberzieht  die 
innere  Fliehe  des  m.  transversus  abdominis ,  ist  in  der  Leistengegend  beson- 
ders stark  {Hg.  inguinale  intemum,  Hesselbach)  mnd  bildet  in  den  canalis  in^ 
guinalis  hinein  eine  Fortsetzung. 

c.  Fascia  s.  v agina  tnuscuU  recti  s.  recto^abdominalis, 
die  Scheide  f&r  den  geraden  Bauehmuskel)  wird  von  den  Aponeucosen  der  seit- 
lichen Bauchmuskeln  gebildet.  Die  vordere  Wand  besteht  aus  der  Aponeurose 
des  m.  obliquus  extemus  und  der  vordem  Platte  der  Aponeurose  des  obliquus 
internus ;  die  hintere  Wand,  welche  oben  und  unten  ein  Stück  des  m.  rectus 
umkleidet  Iftsst,  bildet  die  hintere  Platte  der  Aponeurose  des  m.  obliquus  >n/#r- 
nus  nnd  die  Sehne  des  transversus  ;  unten  dieySi«ct'a  transversaUs. 


1.  M.  ■tli;Hii>  abdamiaüat 
txtertm  t.   detcendeni.    h. 
Lig.  Ptmptrtii  Iß.  Fallapii  >. 
arau  enralit),  Suhnitlbn- 


exltrnum  tat  lig.  Paapartii. 
n.  .itiaaba  aMaminalü  (i. 
infuüiaUi  exlmnt),  Anigug 
d«!  LcistenkiDili.  f.  Jf.  o6li- 

guinalü    tn/ennu,    Eing»i 
cliloridü.  i.  Fovea  ocalii. 


I.   InikelB  an  der  Seltenwand  in  Buehei. 


Lage:  gleich  unter  der  Baut  am  seitlichen  Tlieile  des  Bauches. 

—  Vrspr. :  die  äussere  FIHche  der  8  nnleraten  Rippen.  —  Jnt.  s 
die  lin«a  alba  und  das  loMum  txtemum  criitae  iM.  —  Iftrk. :  die 
der  beiden  folgendeD  Muskeln. 

1.    M.  »tHfiHut  m^d^mttHt»  Inlentata  a,  attmmien: 

Lage:  zwischen  dem  vorigen  nnil  folgenden  Muskel.  — 
Ursp  r. '.  der  schsrTe  Rand  des  Ug.  Poupartü,  die  Uftea  inUrmedia 
erülae  ilei,  vaddie  procassui  tpiaositxad  traiuverii  der  Bauchwirbel. 

—  Jns. :  die  linta  alba  und  die  untern  Ränder  der  S  untersten 
Rippen.  —  Der  untere,  nach  unten  concave  Rand  der  Aponenrose 
heiSBt  Unea  lemicircularii  Douglaüi.  —  ffirk.:  die  des 
folgenden  Musliels. 

S.    M.  IrartaeeratM  «MsMiInfa,  querer  Bancbnnikel. 

Lage:  unter  dem  vorigen ,  antdem  Raucbfelle,  —  Urspr.: 
die  innere  Flache  der  7  —  S  nntem  Rippen  ,  das  labium  tntemwn 
eriita»  ilei,  der  innere  Rand  des  Ug.  Poupartü  und  die  proceuut 
traniverti  der  Lendenwirbel.  —  /Ins. :  die  Ittwa  alba.  —  lytrk. : 
verODgert  die  BaDohtthle ;  lieht  die  Hippen  ein-  und  abwärts  (bei 
extpiratioj,  oder  den  Thorax  gegen  das  Becken. 

11 


tanutriani  ilimi.  b.  Corp«*'''""' 
oceiiui  xipkiiidaa  t.  eiui/brmü, 
srinrBtfst    Foriub.    4.    Erste 


t.  pelrit  {naeriarthatt).  t.  CapHluat 
toUim  auiMjimarU.  —  1)  M.  triaug»- 
larii  titnü,  drcieckigM-  BraiMukd. 
t)  ftm,  inttTCOitatet  inlenü,  inure 
ZwiiehnirippMBntkalii.  1)  Büg/Arag- 


emmtae).  t)  Lnua  tlttc,  mUM  Liais, 
■it  d<D  0)  uh/w  umülieadtr  N«tal- 
Tiiig.  B)  Jf-  reetia  abdamiitit  mit  in-> 
itTip.Uoaet  letäiaetu.  (ia  hiBterii 
Wind  iciiifr  Scheide  bemiGt,  diB>Iir 
der  ndMa  bite-  MAiarbadek  iii). 
T}  Af.  IriHuiiiTiat  aidorniiiit, ,  8)  Jf. 

10)  ^■MiiwäWHMSfi'niMrHiif'OIi^ 
gaiS  ia  do  LeteUnk««)). 

Voideie  Bnil-  t  Biuohwmd,  tob  innen. 

h.   Hvikeln  an  der  Tordern  Wtnd  des  BaachM. 

4.    jr.  retttf  atSmmtlmU,  BUMbr  BiBcli«ik*l. 
Lage:  nebea  der  MiüelUnie  des  Baucbts  in  äer  vagbia  reeto- 
oyijoijaaüi.  —  Urspr.;  die  vordere  Flache  des  s. — 7.  Rinpen- 
koorpels,  decpiw««siM,aspÄoiiteiH,  -  ^as.:  äie  iv/nph^iU  ossivm, 

puMt. Wirk. :  vereagl  die  Bauchhühle,  lieht  das  Bruetbein 

herab  und  beugt  den  Rumpf  vorwärts. 

i.    M.  p^ramiidmlU  mMmmtinU. 

Lage!  am  unlem  ianem  Theile  des  m.  rectu3,  diesao  he- 
daekwd.  —  Vrspr\:  mit  sainer  Basis  von  dem  obem  Band»,der 
Symphyse  und  den ramui  lumMtmtaiü pubit.  —  Aas.:  das vordA« 
Blatt  der  /'«cia  retia  UDd  die  Itiwa  aite.  —  »irk.i  spaant  die 
weisse  Linie  an  und  untwstülit  so  den  m.  rectw. 
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l^i^e."  aä  d^  vonlem  und  seitlichen  Fläc&e  des  Samenstran- 
gsn^.  -**  m^sj^r. :  Uteils  von  der  ipina  jpwW»,  tfieits  aua  dem  m. 
oMi^tm«  tnitornt»" imd  tnitm;er9<»5.  —  Ans.\  die  gemeiuschaflliche 
SJbh«id%iifi«frt  der  Samenstranges  und  Hodens.  —  Wirk.i  zieht 
dem  Ildd«n  if^  die  EK^he  und  presst  den  Samenstrang  gelind  zu- 
sammen. 

7.    JC  9.umArmlum-  Uunibfßuam^  viereokigißv  LcodeiBwiftel. 

'  Iti«^  e :  an  der  hiatem' Wand  der  Bäuchhöhte,  neben  den  Len- 
dieiiinliiliel&  -^  Urspr,;  das  /tt6t«m  intiehtnum  des  hrnterti  T&eils 
der  «ffi^to\cl9r^  dav%.  ü^-tomöa^^,  ttn<f  d^prbcessus  transversi  d^r 
UmdeiMrirhel;  -^  y^»». :  der  uirtisre-  Katid'  des  hintern  Endes  der 
lÄi  Rippe.  —  ÄK/rÄ. :  zt^l  die  fft  Hippe  herab,  hi^t  die  Wtr- 
Msäuie  et^wtts  scfitwürts. 

ä.   Hukelitaad^rttberB  Waiid>toBiii^dittilr. 

8;    DlHtpWmiftHa ,  Zwercbfellinaskel. 

Er  bildet  eine  nach  oben  convexe,  nach  unten  concave ,  quere 
SchAi€l6iNaad.swi06b«ia  Btust-  und  Bauchhöhle ,  ist  an  seiner  Peri* 
piUerie  (pats'.  oaimöstil*,  welche  an  den  Hippen  (pars  costaUs)  und 
LfiDdenwtriiM^  (par»  l«miM#  9.  crura)  anhängt ,  fleischig  und  in 
s^nam  Gantnlih  seimig  (pars  tendinea) .  Er  hat  demnach  folgende 
Tfaeile:       . 

a.  PaiTs  catnosa  s,  mnscularis,  der  peripherische  Theil, 
zertäitt  in : 

a«  Pars  costalis,   Rippentheil,    welcher  an  der  Innern 

Fiftche.  der  6  untersten  Rippen »  des  Processus  asiphoideüs  und 

am  arcus  tenditmu  fasciae  lumbo-dorsaiis  (s.  S.  166)  anhffngt. 

b.  Pars  lumbaUs,  Lendentheil,  besteht  auf  jeder  Seite  aus 

3  Zipfeln  oder  Schenkeln ;  diese  sind : 

aa,  Crura  interna,'  die  stärksten  und  längsten,   liegen 

n^sen  einander  und  entspringen  von  der  yordem  Fläche 

des  8;  und  4.  Lendenwirbels.    Sie  lassen  zwisdien  sich 

den  Aortensehlitz,  hiatus  aorticus    (für  aorta; 

daetus  moracieus,    vena  az^gos) ,   vereinigen  sich   und 

treten  daim  wieder  zur  Bildung  des^  foramen  oeso- 

phageum  (für  die  Speiseröhre  imd  nervi  mgi)  ausein- 

W.  Crura  media,  sind  kleiner  als  die  vorigen  und  ent- 
springen von  dem  Seitentheile  des  2.  Lendenwirbel-Kör- 


Baattlwt 


ISO 

B  pere.    Sie  werd«n  Tom  nerv.  t^anOmieut  minor  dnrch- 

bobrti    zwischea  diesen  uad  zwischen  den  folgenden 
ScbenkelD  IritI  der  Stamm  des  nerv.  tj/mpatlUau,  auf  der 
liokeD  Seite  die  ven.  hemia^ygoi  and  auf  der  rechten  bis- 
weilen die  ven.  axygos  hindurch  ;  zwischen  diesen  und 
den  innem  Schenkeln  geht  der  nerv.  tplauiAnicua  major 
hindurch. 
cc.  Crura  externa,   sind  die  kürzesten,  hangen  milder 
pars  costalii  zusammen  und  entspringen  vom  Seitenfkeile 
und  Querforlaatze  des  1.  Lendenwirlwla. 
,  b.  Pari   («ndinea,    oniritm  tendinetim,    speculum 
Belmontii,  das  kleeblattehnliche ,  sehnige  Cenlram ,  welches 
etwas  mehr  auf  der  rechten  Seite  und  nach  vom  liegt  und  das 
foramen  ^uadrilalerum,  filr  die  v»na  cava  infertor,  hat. 
Wirkung  des  Zwerchfells:  es  bildet  eine  (Joterlage  tat 
Lungen  und  Herz ,  und  ein  Dach  für  Magen ,  Leber  und  Hilz ;  be- 
festigt dieSpelseräbre,  Aorta  und  untere  Hohl vßne  bei  ihrem  Doreb- 
'gange.  Zieht  es  sich  zusammen,  so  wird  es  platt,  erweitert  dadurch 
die  Brust-  und  verengt  die  Bauchhöhle,  dient  also  beim  Einathmen, 
beim  Fortscfaieben  und  Entleeren  der  Contenta  des  Darmlianais. 

Flf.  130.  '     • 

■■  LciduwirMtlila.   b.  Krmkcia, 


Bncbaoikdatdra  «.d  f  Afnu  ealirma, 
(itljf  IUI!  iHfcntu  and  (rrnfBemu).  d. 
Zwerchfatl,  diapAragme  (ui  Hiaen  TOr- 
dfln  AABilipflnkteD  AbgoBchiiilteD}.  e, 
Pmü  (qgcr  dnreliacfaiiitleii).  —  1)  Üb- 
ttrt,  cooenTg  Fliehe  dci  Diaphrag^Ba 
fjitri  Itndinta).  I)  Pari  caniua.  3) 
/■«raiaen  oeiophageon.  4)  Obire,  eou- 
Tiic,  in  dj«  BrnsIbBhlc  uhcidi  Flleke. 
9]  Bialui  aoTtiaa.  S)  Cna  inlenm, 
7)  cna  Md/i'un  Bid  8)  cru  titenum 
diapArag^mlit  (■■  Ueber^a^  der 
pari  lamkalü  ia  die  pmv  tatlalit.  9) 
M.  ftoat  {major).  10)  M.  yuadrebu 
iMmbormm.  11)  M.  (rnuHrnu  aMomi- 
mi.  U)  M.  liiwH  wJsnuu.  13)  M. 
imatw  mi.  U)  *.  jartmii».  15)  M. 
lauor  faidae  lalae.  M)  M.ptehiaau, 
IT)  M.  addactmr  laagia.   tS)  M.  reetm 

(Miukela  üd  Biüc1i<). 
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TI«    niaslLelii  der  After -Damuige' 
send  9  mift«  ano  ^perinaeates. 


Muskeln  am, 
Danune.     i 


Ueberalolit  der  After- DaauB-MhidMla. 

a)  Nach  Entfernung  der  Haut  'der  After-Dammgegend  zeigt  sich 
am  oberflftchlichsten  der  m.  sphincter  ani  externus.,  welcher 
den  After  (onus)  ringförmig  umgibt »  hinterwärts  mittels  einer  fi- 
brösen Verlängerung  an  die  Spitze  des  o<  coccygis  befestigt  ist,  nach 
vom  aber  stufenweise  dünner  wird  und  sich  theils  in  die  fascia  su^- 
perficialis  unterhalb  der  Harnröhre,  theils  mit  dem,  den  hintern 
schwammigen  Theil  der  Harnröhre  umgebenden  m.  bulbo-caver- 
HOS  US  verschmilzt.  Anstatt  des  letztern  findet  sich  bei  der  Frau 
der  m.  constrictor  cunni,  welcher  einen  ovalen  Ring  um  den 
Eingang  der  Scheide  bildet.  Oberhalb  des  m.  sphincter  ani  extemus 
umgibt  der  m.  sphincter  ani  internus  ringförmig  das  Ende 
des  Mastdarms. —  b)  Zu  beiden  Seiten  des  m.  bulbo-cavernosus  liegt 
an  den  Schenkeln  des  penis  oder  der  clitaris  ein  m.  ischio^ca- 
vernosus.  ^  c)  Seitlich  vom  anus  und  der  raphe,  zwischen  ihnen 
und  dem  tuber  und  ramus  ascendens  assis  dschii,  befindet  sich  eine 
tiefe,  mit  Fett  ausgefüllte  dreieckige  Grube ,  die  Mittelfleischgrube, 
excavatio  ischio-rectalis  s.  fossa  perinaei,  welche  hinten  bis  zum  lig. 
tüberoso-sacrum,  vorn  bis  zu  den  äussern  Geschlechtstheilen  reicht. 
An  ihrem  vordem  Theile  laufen  oberflächlich  in  schräger  Richtung 
vom  tuber  ischii  etwas  nach  vorn  die  mm.  transversi  perinaei 
(superficiaUs  s,  posterior  und  profundus  s,  anterior) ,  welche  mit 
denen  der  andern  Seite  in  der  Mittellinie  zusammen stossen  und 
mit  der  Wurzel  des  m.  bulbo-cavemosus  verschmelzen.  —  d)  In  der 
Tiefe  dieser  Grube ,  dieselbe  nach  oben  schliessend ,  liegt  der  m. 
levator  ani;  etwas  weiter  nach  hinten  von  diesem  der  m.  coc^ 
eygeus,  —  e)  Am  Anfange  der  Harnröhre,  welche  lyer  beim  Manne 
von  der  Vorsteherdrüse  umgeben  wird ,  findet  sich  noch  der  m. 
eompressor  urethrae. 

a.  Faseta  sup  erficialit,  erstreckt  sicii  voo  den  GesXssmoskeln  und 
der  innera  Fliehe  des  Oberschenkels  zum  Damme,  überzieht  die  mm.  transversi 
perinaei,  heftet  «ich  an  den  m.  sphincter  ani  extemus  and  vereinigt  sieh  mit 
det  fascia  perinaei, 

b.  Fascia  ano^perinaealis,  kleidet  die  Mittelfleisehgmbe  ans,  in- 
dem das  innere  Blatt  derselben  die  Süssere  FISche  des  m.  levator  ani  3ber- 
sieht  pnd  am  amis  mit  ^v  fascia  superjfcialis  verschmilzt,  dastnssereBIatr 
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m  aller dis  innere  PMchc  dei  «.  oblumlor  intemuiibtTiitht  uai  im  lig.  lutento- 
lacTum  iDhIngl.    Oben  ond  hinten  sshen  beide  Blllter  in  einuder  Sber,  Toni 

ü.TaicSa  perina^i,  »ickelldie  min,  fraiurcritperiBaeieingiidipU- 
let  liekAan  l*(ia»karTIIclütc%««  Md  «tafai%lM.  fes  entere  be- 
fleckt die  nn.  üchio-  nnd  bulf/o-eavemoii,  hellet  sieb  dun  leitlieh  u  die  rami 
«nrmdmlÄft«*!»»««-«*»^  «»-'■*•  >"*JW«'W*"-»**eJ'l«'tdrinft 
iwuefam  den  Schenkeln  dea  ;*eiii"i  oder  dar  clilorii  iank,  uut»m  die  Hin- 
■Mm  und  frortaU  nnd  henel  sieb,  »it  den  Hg.  onwarHinlnniumaeiwUnMoi, 
wt  4m  BTtt  putü,  -wo  9»  i*a  lig.  IT-ia-ngvIoTe^j-rethriie  [i.paho- 
•proMttievm '   '    " 


,  pMto-tmicale  bei  tcr  Fm)  Ullet. 


Fig.  <M. 


retli.  -  \)ll.ca«ttriclOTciinni< 
ginne.  3]  M.  tphincier  ani  exle 
i)  JH.  iickia-eavertutn:  t)  Mm.  tmni- 
eerif  perinaei.  0)  M.  Itaalar  an '    *■ 
W.  gracilii.   7)  IH.  adduetor  mn; 
8)  S.  flutaaa  jnaunnmi. 


Tig.tM. 


|\ 


ci-w-c 


..  d.  Pre- 


-  1)  .W.  «ii/io- 


Corpora  taremt 
I.  R.  O»  toceggü.  -        

3)    M.    tnumerm  ptrintei.     4)    M. 

"  '    SJ  Jf .  Inator  an'.  B1  df. 

eoc^gwn»  (i.  ueWf-Mieevff«!«).   T)*. 

'  'iioMr  Itngvt.    S)  Jf.  ^mei/tt  «^ 


a.    DamiB  -  MUkeln  fBr  dm  After. 

1.    JT.  a^AinnMr  onl  etetemu»,  lasierer  Arterichlieaier. 

Lage:  iü  Gestalt  eines  platten ,  ovalen  Ringes  rings  umden 
Aftv  dicht  UBter  der  Haut.  —  ürspr. :  mit  einem  sehnigen  Strei- 
fen von  der  Spitze  des  oi  coccygii.  —  Jus. :  vorn  in  eine  stumpfe 
Sslbz«  aiulavrend ,  verliert  er  «icti  theila  in  der  Haut  ()es  Oenunes, 
ibeiis  im  m.  bultto~cavernoms.  ~  Wirk. :  soblJeast  den  After  wul 
uBtmstUtet  dao  m.  Mbo-wntmetut  in  eebwr  Wirioing. 
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.  D«aiai( 

Lage:  bedeckt  vom  vorigen,  rings  am  das  untere  Ende  dtos 
Mastdarms. —  Urspr.i  und  Ans,:  er  bildet  einen  vollständigen 
Ring  und  scbeint  die  Fortsetzung  der  tunica  mmcularis  dfisxecttm 
zu  sein.  —  fTirli.  i  zieht  denlB[asiidarm  an  seinem  unte^nEdde 
zusammen. 

(Der  Theil  destalbea,  ^rel^her  nacli  Tom  znrffanirdlire  tritt,  wird  aseb 

Lage:  scUiesst  die  untere  Deffnung  des  kleinen  Beckens.  — 
Zfrspr.i  die  innere  TlächB  des  ramus  descendens  puhis,  d^s  tuber 
^nid-  ^s  0«  ie^a  bis  cur  wpina  hin ,  die  ftueia  peivis  nnd  das  os  coc" 
€pgis.  —  Ans. :  das  >URlefe  Bnde  des  Mastdarms;  hier  fliesst-er 
nsH  dem  Bpkincter  ani  zusammen.  —  fFirk.:  zieht  den  After  in 
die  Höhe  und  erweitert  ihn. 

'    Danttmask«!. 

La^e:  «wisi^hen  4em  SHzknorren  und  derVaiit.  —  l/'r  ^J9  r. : 
•4iie  innere  Flädie  des  tuber  isMi.  —  An^.  f  in  derlfitte  dWB^Dam- 
Ines  vereinigt  er  sioh  mit  dem  der  andern  Seite,  und  mit  dem  m. 
i^pMneier  ani  ^xtemus  u.  dem  hutbo^eavemosus,  —  9Firk. :  spannt 
den  Damm  an  und  verstärkt  die  Wirkung  der  Muskeln ,  mit  denen 
er  zusammenhängt. 

S.    Jf .  irmn9vermu9  periwutei  i»f*«/Wft<la««. 

-    Jjmguk:  :lii^<Aw«sAilherimid  «aoit^  vent  als.der  w»ig«'Mus- 
kel.  —  Urspr, :  die  inDef«!F1äQlie>d«$ tüber ischii.  —  Ans.:  wie   ~ 
der  superficialis.  —  W^irk. :  dieselbe  des  vorigen  Muskels. 

^.  'flf.  roreirjiret«*»13tefsall>eiiiBiaftkd1. 

LagJt:  awäsQiieii  der  «fi^  is^ii  4iod  dem  os  coccygis.  — 
i/rspr. :  die  ^pina  ischii*  —  Ans.;  der  Rand  des  os  coccygis  und 
die  Spitze  des  os  sacrum.  —  Wirk»:  zieht  das  SteisSibein  vor- 
inr^ts ;  4rliLCkt  auf  dem  Mastdarm. 

A«fiä«htor  dar  Ruibe. 

Xog^e:  dicht  am  ramus  ascendms  4$cläi  in  die  Ift9h«. -^ 
»Urspr. :.  die  innere  Seite  des  It^^ar  und  «ram»;  o^oatuf««»  ischii.  - 
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i«sk«itt  am  Ans, :  die  innere  i^eite  des  tuber  n.  rmnm  Mcend&ns  ostis  isehH.  — 
'  »•">»«.    ^fpfg^.  li^lt  das  steife  Glied  nach  vorn  gerichtet  und  comprinürt 
dessen  Wurzel. 

8«   Jf.  9ui^ö»earern09u»  ••  meeeiermi&r  urinme  et  9em%ini9, 

Hamscbneller. 

Lage:  an  der  Wurzel  der  Harnröhre,  aber  nur  beim  Manne. — 
Urspr.:  die  fcucia  perinaeiimd  die  ccrpora  cavemosa  penis.  — 
j4hs,:  mit  2  Spitzen  an  die  corpora  cavemosa  penis,  —  Wirk, : 
presst  den  buHbm  urethrae  zusammen. 

••    Jf«  eon^irietür  eunni  #.  rmginme.  Scheiden verenger. 

Lage:  bildet  einen  ovalen  Ring  um  den  Eingang  der  Scheide. 
—  Urspr, ;  unten  am  m«  sphincter  ani  exiemus  und  den  mm, 
transversi  perinaei,  —  Ans.:  oben  an  der  untern  Fläche  der  crura 
clitoridis,  —  ßTirk, :  verengt  den  Scheideneingang. 


!••    Jf.  €9H9tri€t0r  ureihrme  tmem^^rsuimeeae,  ZosanneadrScker 

der  Harnröhre. 

Lage:  umgibt  die  pars  men^anacea  wrethrae,  mit  einem 
straJtum  superius,  inferius  und  circulare,  —  Urspr.:  vom  ramus 
^scendens  ossia  pubis,  —  Ans.:  beide  Hälften  vereinigen  sich  ober- 
u.  unterhalb  der  pars  membranacea  urethrae,  und  an  der  prostaia» 
—  fi^tr  k, :  drückt  den  Isthmus  der  Harnröhre  zusammen. 


TU«    muskelit  an  der  ohent  Ex- 

tremltilt» 

A.    Muskeln  an  der  Sekvlter. 

Uebersioht  4flr  SchiltermiskelA. 

a)  'Zunächst  liegt  über  und  vor  dem  Schultergelenke ,  dicht 
unter  der  Haut,  der  m.  deltoideus  und  hinter  seinem  inner» 
Rande  in  der  Achselhöhle,  verdeckt  vom  m,pectoraUs  major,  der  m. 
coracO'braehialis.  Beide  Muskeln  zi^en  sich  der  Länge  nach 
von  der  Schulter  bis  zur  Mitte  des  Oberarms  (spina  tubercuU  ma- 
jcrisn.  mftwris}  herab.  --  b)  Mehr  in  querer  Richtung  liegen 
die  von  der  äussern  und  innem  Fläche  des  Schulterblatts  anfangen- 
den und  zu  den  tubercula  bnuM  verlaufenden  Rollmuskeln.  Von 
ihnen  befindet  sich  der  m.  supraspinatus,  infraspinaius 
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und  teres  minor,  an  der  äusaern  Seite  des  Soholtergelenks,,  der   ii»k6iB 
m*  subscapularis' und  teres  major  an  der  innern  Seite.  Die  s^hmtr. 
erstem  (welche  den  Arm  nach  aassen  rollen)  heften  sich  an  das 
tuberculum  majtu,  die  letztern  (welche  den  Arm  nach  innen  rollen) 
an  das  tubercuium  mhiui.  Unter  demScholtergeleoke  befindet  sich, 
zwischen  Oberarm  und  Brust,  die 

.  Fovea  axillaris,  Achselgrube,  welche  an  ihrer  vor- 
dem Wand  den  m.  pectoralis  major  u,  minor ,  an  der  hintern 
Wand  den  mMtissimus  dorsi,  subscapuluris  u.  teres  major ,  an  der 
innernWand  den  m.  serratus  antici4S  major  u.  an  der  äussern- 
Wand  den  m,  biceps  und  coraco-brachialis,  hat. 

F^tt^eia  9eapuMuri9* 

Sie  bestehl  a)  ans  einer  /a sei a  supratcapular.itf  welche  den  m. 
supro'  und  infraspinatu»^  den  teres  minor  und  major  aberzieht  und  b)  aas  einer 

{'asciasubscaputaris,  die  den  m.  subscapularis  bedeekt.  Beide  Fascien 
Ingen  an  den  Rftndern  des  Scbviterblaites  mit  einander  znsammen,  ▼ereinigen 
sich  nach  hinten  mit  der/ascia  lumbo^dorsafis,  a.  Tom  mit  dev/ascia  bracAialis, 

a.  Muskels  an  der  vordem  Seite  des  Schultergelenkes. 

1.    JÜ,  Oeiioidetts  «.  de^idem,  Deltamuskel. 

Lage:  an  der  Achsel,  das  Schultergelenk  bedeckend.  — 
ürspr,  i  Spina  scapulae,  acromion  u.  pars  acromialis  claviculae.  — 
Ans.:  das  Ende  der  spina  tuberculi  majoris,  bald  in  der  Mitte  des 
08  humeri,  —  JFirk, :  hebt  den  Arm  nach  aussen  in  die  Höhe. 

1.    Jf.  e9ra€0mhraehiaii9,  Hakenarmmuskel  («•  m,  perfwratus  Casserii)* 

Lage:  in '  der  Aohselh^hle ,  an  deren  äusserer  Wand. — 
ürspr, :  die  Spitze  des processxts  coraooideus,  —  Ans.-,  das  Ende 
der  Spina  tuberculi  minoris  und-  das  lig.  intermuscuktre  intemum.  — 
Wirk,:  hebt  den  Arm  nach  vorn  in  die  Höhe. 

b.  Maskeln  an  der  Inssera  Seite  des  Schultergelenkes. 

S.    Jf.  9wprampinmtU9 ,  Obergriltenmuskel. 

Lage:  an  der  hintern  Fläche  des  Schulterblatts,  über  der 
Spina,  —  Urspr. :  die  Ränder  und  die  ganze  Fläche  der  fossa  su- 
praspinata.  —  Ans,:  die  obere  Fläche  des  tuberculum  majus,  — 
Wirk.:  rollt  den  Arm  auswärts  und  kann  ihn  heben  helfen. 

4.    Jf.  Ifi/Vff«!i»ist<iftf«,  UntergrVtenmnskel. 

Lage:  an  derliintem  Fläche  des  Schulterblatts,  unterhalb  der 
Spina,  —  ürspr* :  die  Ränder  und  die  ganze  Fläche  der  ft>$sa  in- 
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iv    «afMa  frasphuün.  -^  ^ns,:  äie  tnftlierefllidhe  des  tübenmlummcifm,'^ 
M^.  Pf^irfc. :  TcAlt  den  Arm  aaswütrts  und  zMÜt  An  etFiraf>ttB«k4ihil«ii 
Httdcuileii. 


Lage:  dicht  am  vordero  Rande  des'vorigen  tfaskets  tmd  fles 
Sclmltei£lattes,tiinterdem  langen  KiO^fB  des m.trtcepÄ.  —  ffrspr, : 
das  laMum  posterius  des  vordem  Randes  des  SchuHerlllatts.  — 
Jns. :  die  untere  Flfiche  des  tubercülum  majus.  —  Wirk. :  Tdnt 
den  Arm  nach  aussen,  und  zieh.t  ihn  hinterwärts. 

c.   Muskeln  aa  der  iüJiei»  Seite  4ea  MMtergelenkes. 

'6.    af.  9mF09  mutfmr,  grosser  ronder  AwBiB«»fc<l.   .' 

Ls^ema.  ttntepn  Rande  des  vorigen  Muskels  vor  dem  laagea 
Kopfe  des  m.  Hioept,  —  Urspr, :  der  untere  Winkel  und  vordere 
Rand  des  Schultei^blatts.  —  Ans.-,  die  sp^natuhermüinUnoris,  — 
Wirk. :  rojlt  .den  Arm  nach  innen  und  zieht  ihn  nach  hint^jn  und 
unten.   ' 

7.    Jf.  9Ub»eapuitkri9,,  UnterschalterblaUmiiskel. 

Lü^e:  an  der  vordiera  oder  ianem  Fläche  4es  Schulterhlatle. 
««-  KJrßpr, :  die  R(än^  un4  <üe  gai»e  Fiäobe  der  f^sdsubscap»- 
laris.  •>-  Ans,'.  .4as  tubercülum  fwm*  des  Oheramü)eix)3.  — 
Wirk. :  rollt  den  Arm  nach  innen  und  zieht  ihn  einwärts. 


BelitMiPtlil  (l9r  A>er,»rn-MMkelo. 

a;  An  der  innem  (oder  Volar-)  Fläche  des  Oberarms  liegen  der 
Länge  nach.,  zunächst  unter  der  Haut  der  m.  hicejps  brßchii 
und  unter  diesem ,  diefateuf  dem  Knochen  auf,  der  m.brathi'^^ 
lis  internus,  .mr  bj-  An  dar  äuasema  .(o^fir  l^rsai-)  Fläche  des 
Oberarms  Jbe^odet  sich  blos  den»,  triceps,  und  unterhalb  die- 
ses ,  scliod  am  obern  Ende  des  Vorderarms ,  nach  aussen  neben 
dei^Q  SUpnl)ogen  d^r  m.  anconaeus  quartus- 

Sie  flogt  (9bf||.v«a  Aer/uct«  s9t»¥lom  w4  99f^o^aviimlarxi  (s.  S.  leS) 
«n,  &|)eriieht  den  m,  deltoideus,  pectoralis  minor,  biceps  ^ad  eoraeo^raehuili* 
widMdeC  aader«Dteni-HlMe  des^bertm»  Sobeideo  rSrdie'GeflMe  «ad  Ner- 
ves, dMD  eiae  ¥ef<ere  Befcetf e  iiF4iie  Piesore«  u«d«iBe  bialere 
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4M^i€«rMiM.  Bie  BehMAemtBNle  zwiscben  den  Fle^tdren  aod  "Exlea- IfwMi  i^ 
.,  rmi  *MMHi4ieekie «o ufeii imiem,  die  innere  an  d«a  VoMetii Wiakel tles  Oi>«rarme. 

Lig,  inte^museulare  externum  a.  »n/ernttm  (für  JH.  6raöÜtä- 
/m  internus,  aneonams  eoftemut  «nd  inf^m»«). 

a.   ■«*6laMidarliiaBi(ftlir-)fli4ilie.dei<0bitanH. 

1.    M,  'bieep9  *r«rrAfl,  zweikSpfiger  ArnnsQskel. 

Lage:  mit  seinen  Köpfen  in  der  Acliaalbi^ble ,  «ci  d«Mn 
äusserer  Wand ;  mit  dem  Bauche  ander  innern  Seite  des  Oberarms. 
—  Urspr,:  das  caput  longum  vom  obem  Rande  der  cavitas 
glmoidaUg  scapulae;  —  das  caput  breve  vom  processus  coracoi" 
deus.  —  Ans.:  die  tüberositas  radii;  mit  einer  Aponeurose  geht  et 
in  die  vaginacubiti  über.  —fFirk.:  beugt  den  Vorderarm ,  hilft 
bei  der  SupinttHon  und  kann  den  Arm  beben. 

Lngt:  unter  dem  vorigen 'Muskel,  dicht  an  der  innern  Fläche 
-des  Oberarmbeins.  -^  Urspr. :  die  innere  Fläche  der  untern 
-HKMe  des  ob  humeri  und  die  li'^r^.  int^rmnscularia.  ~  Ans,:  der 
'ffWietms  eormoidem  ulnM.  —  Wirk» :  hei^gi  den  Unterarm. 

h.   WmkfbUk  Mi  te  lissfri  ^Danal»)  Fttche  des  Obnrami. 

S.    Jf.  irieeps  #.  '6r«i0Alari»  ea^terfttr*  «.  aneonmeum  tnm0nu9, 

dreikSpfiger  Annnvikel. 

tage:  an  der  hintern  äussern  Fläche  des  Oberarms.  — 
iJrspr. :  das  caput  longum  (s.  awionaeus  Umgus)  vom  vordem 
Hände  des  Schulterblattes  zwischen  beiden  mm.  teretes;  —  das 
ca]^t*t  externum  fs.  aneonaeus  eo^emus)  vom  äussern  Winkel  des 
<ahumeriu.  Ug.  interrrwsculare  externum ;  -^  das  caput  4nter- 
m^m,  -dns  kürzeste,  vom  innern  Winkel  und  Hg.  intermusculare 
4ntemum.  —  Ans.  t  das  oleeranon ,  der  ob«re  Theil  der  hintern 
Ftilohe  asd  des  tftMsem  Winkel«  d^  mlna.  — fFirk, :  streckt  den 
Vordarann  aus; 


Fig.  138. 


Ob^arm-  Muskeln. 


A.  Schullerblalt.  b.  jicro^ 
mion.  c.  Processus  cüraeoi" 
.deus.  d.  Tuberculum  mqfus 
ossis  brachii.  c.  Corpus  os- 
sis  brachii,  f.  Condylus  ex- 
temus.  g.  Ctqfitulum  radii 
(vom  lig,  annulare  unge* 
ben.  —  1)  Sehne  des  abge- 


in  KbnilUBCD  ».  infrtufiiialUM  asi  Itrti  m^or,  i)  Sahu  in  m,  JeUoiUam  Wf 

'■  Ssbaa  de*  m.  petlartlü  major.    4)  M.  bieept  brfAii.  8)  Luf"  ""pf  nlt  t) 

iBUenr  Kopf  des  7)  m.  tricep,  btaehii.  S]  M.  bTttkialü  hMtwu.  9)  M.  tifi- 

4.  Jr.  «Me«nii«>M  f  H«rttM  «.  y«rrw«,  Uuser  BIlcRbogcDBUtcL 
Lage:tm  obernhlnteniTbeile  dmVordenrmg.  —  ürspr.i. 
dereondy^iM  exlentu  humeri.  —  Jns. :  der  obere Theil  des  Hlugero 
Winkels  nnd  der  äusserii  Fläche  der  titno.  —  ^irk. :  hilft  den 
Vorderarm  strecken. 
Fig.  IM. 


It  tfiua 


I  Sehnllariilillu.    c.  Clmtinta,  fieUemIbeia.     d. 

5  Lig,  caraco-aerBmiBtt.  t.  Ligg.  caraco-elapiciilm- 

B  ria  {lig.  conoideum  tl  (rflj»eioirf™«i).  f.  Caput  ostit 

"i  brackämBi  tubereiiliai  mi^ia.   g.  l'ubereulum  m(- 

I  nut.—  1)  Sehne  du  tbieicbnUtancn  n.  fcofDrait» 

J  Minor,  kleinen  Bruatauikeli.  f  ]  M.  eoraeo-iraeiiti- 

'z  lii,  HtktBiimamAaL  t)  Caput  brne  nid  t)  capul 

i  loHgum  dei  m.  bictft  bratkii,  iTidkBpGgBa  An- 

S  niUkel«.   S)  Biaeh  dei  m.  bietpt.  B]  Sehna  des  m, 

■  bieepi.  Tj  #.  iroeAi'ii/i»in(nnn»,  innertr  Ohems- 

^  ttnikel.  8)  Caput  itttemian  dei  m,  trieept  braeAü^ 

>•  dreikSpGgen  AniBnikeli.  0}  Topiil  czffniiuR  dM 

fi  m.  tricepi.  10)  SflfaHedBlabgBIchaiUeDBn  n.^eej0- 

g  rofu  mi^ar.  lt|  M,  mpiiKUor  longui,  luger  RSck- 

j  vlrUdrehar.   12)  Jf.  pnnelor  lern,  rnoder  Vor- 

ä  vlrMdreber.  U)  Jf.  fltxitr  earpi  radialit,  ioKerar 

^  Spelcbeunnikel.  14)  M.  palmtrü  langtu,  leuger 

.  HoUbiBdBMkel.  IS)  M.JlixoT  JigHot.  ea«ini»ü 

's  lublimit  («.  jin^fl)'''''»*) <  sfcerlleblleher  gwnelB- 

S  acbalUicher  Piagerbeafer.  10)  M.  Jlemor  earpi  xl- 

I  ntrit.  IT)  M.flttnTpolUeii  loKgat.  IS)  Lig.  carpi 

5  mJore  mninuiK.  1 9)  yponsHre«:!  pahiarii. 
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O.    MoalMla  mm  UMerame.  urto^'ÜMI 


üeberilelit  der  Torderarm  •  Muskeln. 

Sie  werden  durch  dos  Ug,  int&rotseum  und  die  Vorderarmkno- 
chen  in  2  Partieen  getrennt,    welche  in  besondere  Scheiden  der 
vagina  cubiU  eingeschlossen  sind ,  und  von  denen  die  eine  an  der 
innem  oder  Volarfläche  des  Vorderarms,  die  andere  an  der  äussern 
oder  Rückenfläche  liegt.  Die  erstere  besteht  aus  Flexoren  und  Pro- 
natoren, und' entspringt  grössteütfaeils  vom  condylus  internus  hu- 
merif  die  letztere  aus  Extensoren  u.  Supinatoren ,  und  nimmt  zum 
grüssten  Theile  ihren  Ursprung  vom  condylus  externus  humeri. — 
a)  Die  Muskeln  an  der  Volarfläche  des  Vorderarms  bil- 
den eine  oberflächUche  u.  eine  tiefe  Si^icht.  In  der  oberfläch- 
lichen Schicht  liegen  die  Muskeln  von  aussen  nach  innen  in 
.folgender  Ordnung:  m.  pronator  teres  (an  der  innern  Seite  des 
«».  bicepß),  ßexor  carpi  radialis,  palmaris  longus,  flexor 
digitorum  communis  sublfmis,    flexor  carpi  ulnaris. 
Zur  tiefen  Schicht  gehören :  m,  flexor  digitornm  communis 
profundus,  flexor  pollicis  Jongfii«  und  dicht  über  demHand- 
gelenke  unter  den  Sehnen  der  genannten  Muskeln  der  m.  pronator 
quadratus.  —  b)  Auf  der  Rückenfläche  des  Vorder- 
arms liegt  zunächst  am  Radialrande  der  m.««pfnalor  longus 
und  unter  seinem  obem  Theile  derm.  supinator  brevis.  Neben 
diesen  Muskeln,  nach  dem  ülnarrande  hin,  findet  sich  der  m.  ex^ 
tensor  carpi  radialis  longus  u.  brevis,  dann  der  m.ex- 
tensor  digitorum  communis  und  digiti  minimi,  und  am 
weitesten  nach  innen  zu  der  m,  extensor  carpi  ulnaris.   In 
der  Mitte  dieser  Fläche  treten  unter  dem  äussern  Rande  des  m.  ex- 
iensor  digUorum  communis  folgende  Muskeln  hervor:  m.  ab  du  clor 
pollicis  longus,  extensor  pollicis  brevis  und  longus, 
V  welche  schräg  von  innen  nach  aussen,  über  die  Sehnen  der  beiden 
mm.  extensores  carpi  radiales  hin  weglaufen.    Mit  dem  m.  extensor 
digOorum  communis  verbunden,  finden  sich  der  eo^^an^or  indi^ 
eis  ViXid  digiti  minimi proprius. 

Sie  ist  die  ForUetziing  Awfueia  braehü,  nnihfilU  die  Muskeln  des  Vorder- 
•ras  und  beginnt  an  den  condylis  humeri  und  am  olecranon  (hier  durch  die 
"Sehne  des  m.  bieept  und  trioeps  Terstlrkt).  Sie  bildet,  indem  sie  sich  an  den  in- 
nem Winkel  des  radius  nnd  die  innere  Fliehe  der  ulna  heftet,  eine  Scheide  auf 
der  DorsalflScbe  für  die  Extensoren  und  eine  auf  der  Volarfläche  für  die  Flexo- 
Ten.  In  beiden  Scheiden  macht  sie  noch  Eii^stiUpnngen  zum  lig.  interosseum  hin. 

Handgelenke  bildet  sie : 
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jlwkelD  «n  t.  Lig»  earpi  volare  commune,  weleh'et  vom  Tordem  Winkel  des 
untern  Theileg  de»-tiarft^'<|iiit  t|MriliHiliuiiiii*'^g8^^f<*g"'raig  hinweg 
zun  hintern  Winkel  des  nntem  Theiles  der  ulna  tritt.  Es  hingt  mit  dem  lig, 
carpi  volare  pruffiumwk^  ^w,9p0n0»mmHp€biWr*fcva^ßmmv^' 

b.  Lig»  earpi  dorsale  commune;  llnfl  yom  vordem  Winkel  des 
WtMr  ThflUtfr d^S'  rmHut  a.  vMi'doMett  'protmme^tt^Mihtf  8«H«Vg  aftwlrts 
BlerrdietS«Meokei««he.d«eH«dimrMlUnw6g!  sailMfUit'Bteli  in  «feffttiniemr 
Wink«!  wiAp90ne$$uA'efyM0km'i^aa^ .  «t  dna^o» tri^ftiientm'U94spaiß*m0»  ■ 
— j;».bil4e*fQl«jendA6'SchaMea':  i^itfSKtmi.abdmatorlomgi  vaAi eaHamot  kt^* 
Vit  poilieü,;  ^  2)  Qir  mmk.  ««(MMoirM  cmpirmiiahe^  -^  9^  liir'nl  MiiexM)' 
jnoilicis.  lottgut-;  -^  4)  für  nu  ««temor  tfifttor,  Mmviifm«'  nnd-mc/tioaripr^ 
/)ri»«-;  —  5)  filr  m.  extennor  digiti  F*  prop^nmi;  -w  a>l&r  »*,  ettienaar  emrgm 
ulnaris, 

a.    MukdA  ai'Air  Yol»^  oior  BengdHkkeBdM'fottainMr 

1,    Jtc  jpr0M«#«r  <49re9«  ninder  Vorwtrtsdrehflr» 

häg^e:'Bm  oberoTbeU«  det  iakicnk  Ptdobe  des  Vordttwniff, 
soiMüg  von  ümeB  undb  oben  sacfe  aniBien  und^mtei».  — ^  ifTspr. ; 
derotMlyteis:  intoirimA  AiMNen.  -^  ^»«. :  die  vorddre  SUssareFIftdie^ 
deumdim»  eIvmtintseidev'Mitt«.--  ß^irk.:  nAtt  de»  riHlIf«»  nacb 
iiiDOB»  Qndt»t«rstlM»idi«r  Beugung' deS'YordfiVttniiBi 


Sc    Jf.  #r#iwil«r  gsiiMf i'alii<l».  vietüScMgetf  Vitwlttidftfcir. 

La§te:  am  tfntem  Bade  der  Beugefikche  des  Vorderarms«, 
dldit  über  dem'HaitdgeleiikettOd  auf  demKnodien  auf.  —  iPrspr.  r 
der  innere  Winltei  und  die  innere  Ffft<;fae  des  lAtem  Endes  der' 
«{Na:  ^n^. :  der  vordere  Winkel  nnd  die  innere  Fläcbe  d^s  nnlern 
Bbdes  des  ftNÜi»«  -»^  W^irk. :  rollt  das  imtere  Ende  des  radi%As 
ndl'dte  Ihtnd  um  dfe  trimr  nacb  innen. 

m    JK  9UpHtm90i^  ANtyiM«  länger  RIcfewflHsdi'elier. 

Lag^e:  läDgß  des  Radialrandes  des<  Vorderarms.  —  ürspr,  t 
der  äassere  Winkel desoc hmmeri,  %.  mtermmscuUtrt^ «»laniiim.ii» 
condylus  ^xtemMs,  —  j4hs.:  der  vordere  Rand  des  aatem  Eade&t 
des  radius  mid  dessen  prooessus  styloideus.  —  tf^irk.i  rollt  den 
fodiiM  auswärt^  und  taw  M  dar  BftugwiliK  des Vontemms  helfen. 

4.    Jf.  MvilMator  irevl«. 

Lagt:  an  ofe«m  tusaeni  Ende  des  nnKm,  unter  dem  Yorigen 
MmiEef.  —  ifrspr. :  dw  eoMi)^li»  esßftmns  des  o$  AnmeH,  u.  das 
U§.  ioldmi»  egiermiw.  •*  Atts,:  fie  vordere  innere  rache  des 
fdlw.  -^  Wirk. :  rolH  den  obem  llieil  des  rodri»  nach  aussen. 
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H.    Jfii  |lMP#r  emrgii  rmdimiim  (#.  radialis  intemyjt),  iimwv  Hw^eia  «m. 

SpeicheBiBQskel.  V)Mu«me« 

Lage:  an^der  Beugellttdie  sotiräg  voa  ii^MU  u.,  ob«»,  nack.  ^ 

unten  iind  aussen,  bis  zar  Hand  herab.  ~  Urspr. :  der  coiuiy/t«« 
ffitomt<5  Humeri  (zwischen  m.  pronator  teres  u.  /{ea;or  digüor.  subli" 
misj,  —  Ans,',  die  Volarfläche  der  boHs  ossis  IL  metacarfi  (geht 
unter  dem  lig.  carpi  volare  proprium^  hinweg  und  durch  die  Rinne 
des  OS multangtUum  nutfus).  -^  Wirk»:  beugt  die  Hand  nach  der 
Radialseite,  und  kann  sie  abfliehm  helfen. 

9k    JB  ßesDür  earpi  u^naria  (s.  ulnarit  inttmut)^  innerer 

EllesbogeninaslLel; 

Lage:  Utngs  des  innem  Winkels  der  ülna  h»rab.  —  ürsp  r. : 
die  innere  Fläche  des  condylus  internus  humeri  u.  das  olecrcmon.  — 
Ans.i  das  os  pisiforme.  —  fTirk, :  beugt  die  Hand  nach  der 
ülnarseite  und  hilft  sie  anziehen. 

K    JCj»«liftarl«' fOMgiif«»  langer  HohlhundmusfceL 

Lage:  in  der  Mitte  der  BeugeflSehe  des  Vorderarms,  zwischen 
den  beiden  vorigen  Muskeln.  —  ürspr.:  die  vordere  Fläche  des 
eondylus  internus  humeri.  —  Ans,:  die  äussere  Fläche  des  Ug. 
carpi  volare  proprium  u.  aponeurosis  palmaris.  —  fFirk.i  beugt 
die  Hand  und  spannt  die  ap&neurosis  palmaris  an. 


«■^ 


8.    Jf.  ftematp  di^ierumt  onmunmni^  »ubiimi*  {$,  perforatut). 

L  age:  in  der  Mitte  der  Volarfläche ;  geht  unter  dem  lig.  carpi 
volare  proprium  hinweg,  und  spaHet  sich  in  4  Sehnen ,  die  von  den 
Sehnen  des  profundus  in  der  Gegend  der  4.  Phalanx  durchbohrt 
werden. '—  Urspr,:  der  eondylus  internus  kumeri,  die  innere 
Fltt^te  des  obera  Theiles  der  uhia  und  des  radiär.  —  Ans, :.  die 
seitlM^en  Tbette  der  Volarfläche  der  S.  Pfaalanxdes  ä.  bis  9.  Fin- 
gers. —  Wirk::  hiSfxgi  das  8.  Glied  der  4  letaten  Finifer; 

t«    Jf.  ßev^r  di0Uortnn  eatmn^unU  prafimt^ham  {uperftroM),. 

L  aget  unter  dem  vorigen  Muskel,  dessen  Sehnen  er  am  obern. 
Ehde  der  4 .  Phalanx  durdibohrt.  —  ürsp  r, :  der  obere  TheiK  dsor 
inaem  Fläche  u.  des  intern  Winkels  der  ulna,  das  lig,  iMereseeum. 
—  An9, :  die  Basis  des  8.  Gliedes  des  ».  —  5.  Fingers.  —  Wirk, : 
beugt  das  Nage(glied  der  4  letzten  Finger. 

!••    M,  fie^Dor  paHieia  f 0m#w«  ,  langer  DawnnniMngnr. 

'Lage:  am  äussern  Rande  des  vorigen  Muskels,  längs  der  in- 
nere Fläche  des  rodi«^.  —   Urspr. :  der  innere  Winkel  und  die 


<9i 


1)  «.  traeiialit  >'■!« 
niu.  S]  Capul  inltmum  de 
n.  Iricepi.  S)  J/.  ^roiiaffl 
um.  i)  /H,  Jltxor  tarp 
radialii.  3|  M.  palmari 
langiu.  t)  Sehaa  de!  r 
AicfpitracAit.  IjM.npi 
naior  longm.  81  Jf.  «luii 
Boforirmii.  t)M.ßao 
digilonm  temmuaü  prc 
fimdlH.W)MJItxorcarpi 
«lnari,.tl)Sf.ßexOTpol- 
lieit  longa.  11)  lU-prona- 


fricepi.  b.  OUcra- 
ROH.  c.  Wno.  d. 
Lir.  cm-Di'  dartale 

SDHuntiiM.  «.  An- 
rfiM.  —  1)  *.  iri- 

ceiit.i)II.Aii!i>p:ii 

loHeiamiS)bre- 
„ü.  fl)  AI.  oM-e- 
for  />af/Ku  ton- 
gai.  T)  *.  «z(«n- 
,or  digilorum 
cannflunu.  S)  jH. 
nxltniordigilimi- 
nimiproyria.   9) 


(.  Qj  bratkü.   b.  CoHdglni 

Ulna.  e.  Radiai.  f.  Carpw' 
g,  Mttacarpui.—  1)  U.amea- 

carpi  radialii  hrtvii  und  1) 
/onriu.  *)j)f,D6rfM(orjio/«- 
cii  limru.  B]  Jf .  exiemOT  pel- 
lici,  imii.  61  H.  eirtnior 
poHictj  longui.  7)  ff.ßtxor 
carpi  ulitaru.   8)  Jfni.  flexo- 

Ü.  txttmOT  indidi  prapriia. 
10)  Jf.  iB(er(w»ew  txitnaa 
primat,  11|  leaindts,  13)  fir- 
fä»  Bud  M)  TKorAu.  Kl  S«li- 
■en  des  m.  exlentor  digit»- 
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k   Hsskeln  an  der  Donal-  oder  Streekttche  des  Vorderarms,     »lukeiii  am 

Untenme. 
11»  Jf.  eatiens&r  earpi  rmdiatit  iongu»  («.  radialis  extemus  longu»), 

Lage:  neben  dem  m.  supincUor  longus ,  längs  der  äussern 
Fläche  des  r<idius  herab.  —  Urspr.:  der  äussere  Winkel  des  o« 
humeri ,  der  condylus  extemus  humeri  und  das  lig.  i$itermwculare 
extemum,  —  Jns,:  die  Dorsalfläche  der  basis  des  2.  os  metacarpi. 

—  fFirk.i  streckt  die  Hand  nach  der  Radialseite,  und  hilft  bei 
der  Abduction  derselben. 

12«    Jf.  emtena^r  earpi  ra^imiia  brevem,  kurzer  XiMserer 

Speicbenmnskel. 

Lage:  an  der  innem  Seite  des  vorigen,  zwischen  ihm  und 
dem  extensor  digitor.  communis,  —  Urspr. :  der  condylus  extemus 
humeri  u.  die  fciscia  cubiti,  —  Ans,i  die  Dorsalfläche  der  basis  des 
S.  OS  metacarpi.  —  JFirk, :  die  des"  vorigen  Muskels. 

13.    Jf.  emtena&r  emrpi  uinarim  (s.  vlnaris  extemus), 

La^e:  längs  des Ulnarrandes,  nach  innen  von  dem  folgenden 
Muskel.  —  Urspr. :  der  condylus  extemw  humeri  und  die  äussere 
Fläche  des  olecranon.  —  Ans.:  das  tuberculum  der  basis  des  5.  os 
metacarpi.  —  fFirk, :  streckt  die  Hand  nach  der  Ulnarseite  und 
hilft  bei  der  Adduction  derselben. 

14.    Jf.  eoeieneor  äigii^rutn  ee^tnunim,  gemeinschaftlicher 
i  Fingerstrecker. 

Lage:  zwischen  dem  m.  extensor  carpi  radialis  brevis  und 
«  ülnaris.  —  Urspr. :  der  condyltis  extemus  humeri,  die  fasda  cubiti. 

—  y4ns, :  mit  4  Sehnen,  von  denen  sich  jede  in  3  Schenkel  spaltet, 
an  der  8.  u.  3.  Phalanx  des  2.  —5.  Fingers.  —  Wirk.:  streckt 
die  4  letzten  Finger. 

tS.    Jf.  ecDient^r  di§iH  amlntift«  proprium    (Fehlt  oft.) 

Lage:  an  der  innem  Seite  des  vorigen  Muskels '  und  an  der 

äussern  des  extensor  carpi  ulnaris.  —  Urspr. :  der  condylus  ex-- 

.  temi^  humeri,  und  der  äussere  Winkel  der  ulna.  —  Ans»:  ver-- 

schmilzt  mit  der  Sehne  des  m.  extensor  digitor.  communis  des  5. 

Fingers.  —  Wirk, :  hilft  den  5.  Finger  strecken.       ^^^ 

16.    Jf.  e^tene^r  p0iHei9  ion0u», 

Lage:  anfangs  (in  der  Mitte  des  Vorderarms)  bedeckt  vom 
m.  eastensor  carpi  ulnaris  und  digitor.  communis;  dann  über  den 
Sehnen  der  mm.  extensores  carpi  radiales.  —  Ursp  r. :  die  äussere 

Bock,  «Qatom.  Taschenbuch.  ^  ^ 
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i«8k«iii  m Fläche  d4C  ultM,  uttt^halb  iliref  Mitte.  •^  Jns.i  4»b  tuJbircmlum 
üikwnm:  ^^^  j^^^  ^^  ^  Gliedes  des  Daumeas.  —  ff^irk, :  streckt  das  2. 
Daumenglied. 

Lage:  am  äussern  Rande  des  vorigen  Muskels.  —  ürspr,: 
der  äussere  Winkel  der  i^lnaund  das  Ug,  inierosseum.  —  Ans.i 
die  DorsalAäche  der  hasis  des  4.  Daumengliedes.  —  ff^irk.i 
sti'eckt  das  4 .  Daumenglied. 

18.    M.  abdueiar  pmiUÄit  iongut. 

Lage:  etwas  hölier  und  am  äussern  Rande  d«s  vorigen  Mus- 
kels. -^  Urspr,:  die  crista  ulnae,  das  Ug.  intsrosseum  und  die 
hintere  Fläcbe  d»s  radiu$.  —  Ahs.i  die  bam  ossis  metacarpi  pol- 
Ucis.  —'  ^irk.i  zieht  den  Daumen  vom  Zeigefinger  ab. 

.  Itk    Jf.  emi^M9&r  imMHm  m^mprium  («.  mdieaior), 

Lage:  msa  t»nem  Rande  des  m.  eateusor  polUds  longus,  be- 
deckt vom  m.  ßistmsot  oturpi  tUnaris  und  dUgitor.  communiß»  — * 
Urspr,  i  die  Mitte  der  äussern  Fläche  und  crista  uinae,  das  Ug, 
interoMHtm.  «^  Ans.:  verschmilzt  mit  der  Sehne  des  m.  extensor 
digitor.  communis  des  2.  Fingers.  —  Wirk,:  streckt  den  Zeige« 
finger  aus. 

D.    MnsluAtt  «tt  der  Hand. 

Ocbersicht  der  HaftdmvskeliL 

a)  InderHohlhand,  wo  sich  zunächst  unter  der  Haut,  am 
mde,  der  m.  palmatishrevis  zeigt,  sind  Muskeln  haupt- 

i|ch  um  den  4slen  und  5ten  Mittelhandknochen  angehäaft  und 
hier  den  Ballen  des  Daumens  und  kleinen  Fingers  (thenar 
\cis  et  digiti  minimi) .  An  beiden  Ballen  liegt  zunächst  am  Rande 
ein  m.  ab  du  et  or  (pollicis  brevis  und  digiti  mniimi),  neben  diesem, 
nach  der  Mitte  der  Hand  hin,  ein  m.  flexar  ftrevfjund  oppo^ 
nens  (pollicis  und  digiti  minimi),  und  dann  beim  Dsrumenballeu 
noch  der  m.  adductor  pollicis.  —  Zwischen  den  Ballen  finden 
sich  in  der  Mitte  der  Höhlhand,  an  den  äussern  Rändern  der  Seh^ 
nen  der  mm.  flexores  digitorum  communes  die  4  mm.  lumbrica- 
les.  Unter  denselben  haben,  zwischen  den  Mittelhandknochen,  8 
mm.  int0ross$i  interni  ihre  Lage.  «^  b)  Auf  dem  Hand- 
rücken  befinden  sich  unter  den  I9ehnen  der  Fingerstreeker«  zwi<» 
sehen  den  Mitteihamdknochen ,  die  4  mm.  interossei  eoDtemi, 


JRM*etae,  vmgliime  wai  'Ugmmtenlm  wveuUurtm  an  <cr  B«b4. 

■.  JtponiuTOiii  palmarii,  «»  Mirk«  ScbaeDhaut,  «elcba  dichl 
mnler  der  Hut  d«r  Bohlh«!»)  liegL  gnd  ngr  inf  des  Ballen  dlnn  1>1.  Sic  eal- 
■pringt  vom  Hg.  carpi  volare  pToprium  aud  (b«iU  sich  in  4,  darcb  QuerTiBem 
(tlgg.  palmaria  tranntta)  TerbuBdeiie  Zi^rel,  di«  nn  1.  — S.  Finger  tnten, 
■icb  bier  in  3  Schenkel  ipalten  nnd  in  die  Sahoenaehelden  der  PlogrerbeDger  und 
Ugg.  eapiOtlorum  owuim  meiaearpi  mtaaea. 

b.  Lig.  carpi  volare  proprium,  iit  quer  Gbsr  dis  cDDiiTe  VoUr- 
Uche  dei  «orptu  binweggeioRen  nnd  in  die  4  emiiienliae  caiyi  (■.  S.  M)  «B- 
gebetMI.  —  So  eaiitahl  ein  Kanal  fSr  die  Sehnen  de>  m.ßtaor  digilor.  tarn- 
muait  nJJinii  und  profiindat,\i.ai  ßexor poUicii  loHgui  nnd  carpi radialit. 
e.  Famia  dortalit  maiui  {t.  mem&rana  vatcinatii  darii  naiwf). 
eine  PortMltug  d«i  lig,  «arpt  donatt 
itm  HandrBeken  bis  in  de>  entea  Fi 
Scheiden  der  Btleiuaren  heflM. 

d.  fagiaat  IttnHnum  nm.  fleatriarmia,  ndlkamBem«,  ■» 
SfBOTinluhidao  augikhideW,  »balge  Kralle,  die  ■■  dw  Vohrfltehe  dar 
FiBgcT  ngebertel  sind  ind  die  SahBenderFlugeTbeageraBfnehnien. 

e.  Ligg.  Itndintimfttgorioram,  liegen  nocb  Sber  den  Sebeidea 
and  sind :  a)  Ligg.  annularia ;  an  der  Volarfllcbe  jedea  Fingei^elenhe«  liast 
ein  BOlchea  Band  und  eralreekl  sieh  yon  der  einen  Seile  quer  hinabsr  lur  aa- 
dern ;  —  b)  Ligg.  vaginalia,  Yicgea,  den  Torigen  Ibnlieh,  in  der  Hille  nnd  am 
obernGnde  der  Phalangen,  Bberdie  Scbeideu  hinneg;  —  ej  Lig.  aucialum, 
ana  !  scbiefeu,  eich  dnrchlireiiieodea  scbmaten  Blndem  bealehend,  liegt  wei- 
ter ibnlrtl  als  die  lorigen  ligg.,  an  der  VatarUcfae  nur  dea  lalen  Gliedea  je- 
des Fingen.  —  Am  gten  Glinde  Gudet  licb  daiBr  ein  lig,  oUijunm. 

Fig.  tÄ 

(.  Radiui,  Speiche,   h.  Ulaa,  Elleubogen- 
beiu. —  1)  Lig.  carpi  dorialt  commane,   t) 

I  atreolier.    3)    iff.  tnleitiBr  pollitii  tongui, 

's  langer  DanmeDelresker.  4)  1^,  exlwaor  digi- 

\  coram  commaiäi,  geneinicbaniicber  Fiuger- 

j|  •(reckar.  5)  M.  extentor  earpi  alnarli  (i. 

■  ulHorii  exlernutj.    S)  3f.  iHlorottem  txltr- 

*  niu  primut  (».  abductor  indieii).  7)  *.  ad- 
%  dialor  follicis,  Antiebar  dea  Danmena.  S) 
3  JfiH.    itHerwei  txlemi  [II.  — IF.).    t)  M. 

*  abdactordigitimimmi.  10)»,  txlemOT  eatpi 
radialit  longui.  11)  M.  exlennr  carpi  ra- 
dialit bmit  (i.  radialii  ixternat  bnvii), 
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Dum«-  UDd  Z«e«Bllg.[-Mluk<tD. 

>.  HJUdhudkRoehgii  de)  Z«<nED«n.   b.  Batit  ouü  metatarpi  ttrHi.   e. 

Watowr  >n'iR<i  und   d.  »««»rfa  iigiS  iieundi.  - 

ttmar  polticii  Imgia.   5)  jü.  exUnMOr  indieü  pro 
radiaUi  bretü  aaS  T)  longut.  8)  M.  tapinalor  h 

-  Dtiff.  BBT^.iiftrOT/eeoii.- 

rorDaWcuA^sou.  l)«.w 

pnta.   6)  Jf.  sarrmtor  raijii' 

»ffu.Sl  M.ß€»ot  carpiTB- 

dieü).   U)M.iiadu<!lorpolIieii.   U)  M.  interouix 

■n<u  primiu  {:  ahduclor  tn- 

<i  e»(«raw  //.  16)  M.  Mer- 

Fig.  tW. 

1)  Lig.carpieolarepro- 

prium.  1)  H.  abductOTpol- 

licä  irteü.  S)  M.  ßexor 

ptllSlÜ  bmü.  4)  M.  op- 

poiu-poUici,.i)Bl.ad- 

dMttar  potlieit.  «)  *.  n*- 

■ä 

duclor   und    7J  Opponent. 

dieiHmi«imi.  8)#f«.JI«- 

1 

aor«  digitonm   «.«««- 

n«.  S]vi>dIO)St>bneDd« 

ßtmOT  digilomra  cvmmii- 

■s 

nU  tublimi,.    It)  Sebsen 

anu  profiHdui:   U)  J/. 


15)fiior(M.  18)  M.ßixar 
ptlUtU  toaga:  IJ)  *. 
^flnafar   quadratut.    18) 

M.flexoT  carvi  ulnarü. 
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a.  Inskeln  am  Ballen  des  Daumens.  ^er'^H.V 

1.    Jf.  mbaueior  poliiei9  breri9, 

Lage:  am  oberflächlichBten  und  am  äussern  Rande  des  Bal- 
lens.—  Urspr.i  das  %.  cfurpi  volare  proprium ^  das  tuher  ossis 
muüanguli  majoris.  —  Ans.:  der  Radialrand  der  basis  des  4.  Dau- 
mengliedes. —  Wirk. :  zieht  den  Daumen  vom  Zeigefinger  ab. 

a.    Jf.  fleaDor  poilieis  brevim. 

Lage:  an  der  Innern  Seite  des  vorigen  Muskels ,  über  dem 
folgenden.  —  Urspr.i  mit  der  oberflächlichen  Portion  vom 
lig.  carpi  volare  proprium,  mit  der  tiefen  vom  os  multangulum 
minus  und  capitatum.  —  Ans.:  das  o«  sesamoideum  extemum  und 
das  \.  Glied  des  Daumens.  —  Wirk.:  beugt  das  \.  Glied  des 
Daumens. 

3.    Jf.  4ppot%et%9  polliei«,  Gegeusteller  d^s  Danmens. 

Lage:  unter  den  beiden  vorigen  Muskeln,  über  dem  A.  os. 
metacarpi. —  ürspr,:  das  lig.  carpi  volare  proprium.  — Ans*: 
die  äussere  Fläche  des  capitulum  ossis  I.  metacarpi.  —  Wirk.: 
zieht  den  Daumen  nach  innen  und  dreht  seine  äussere  Seite  ein- 
wärts (beim  Hohlmachen  der  Hand) . 

4,    Jf.  madueior  poiHei^, 

Lage:  in  der  vola  manus,  zwischen  dem  Daumen  und  2.  u.  8. 
Mittelhandknochen.  —  Urspr::  das  os  capitatum  xmdd.  os  meta- 
carpi. —  Ans.:  das  os  sesam/oideüm  intemum  und  1.  Glied  des 
Daumens.  —  Wirk. :  zieht  den  Daumen  gegen  den  Zeigefinger. 

b.  Hnskeln  am  Ballen  des  kleinen  Fingers. . 

5.    Jf.  ahdueior  dtgiti  tninitni. 

Lage:  oberflächlich  und  am  Uinarrande  des  os  metacarpi.  — 
Urspr. :  das  os  pisiforme  und  lig.  carpi  volare  proprium. —  Ans.: 
der  Ulnarrand  der  basis  der  4.  Phalanx  des  5.  Fingers.  -^  Wirk.: 
zieht  den  5.  Finger  vom  4.  ab. 

a.    Jf.  fleofor  digiti  tninitni  brevit, 

Lage:  zum  Theil  bedeckt  vom  vorigen  Muskel,  an  dessen 
Radialrande.  —  Ursp  r. :  das  lig.  carpi  volare  proprium  und  der 
hamulus  ossis  hamati.  —  Ans.:  der  Ulnarrand  des^  4 .  Gliedes  des 
5.  Fingers.  —  Wirk. :  beugt  das  4.  Glied  des  5.  Fingers. 
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iuskein  «n  7.    jf.  Opponent  dipiii  tminUni  («l. :  udduotor)» 

der  Haud. 

Lage:  vom  vorigen  Muskel  bedeckt,  am  Radialrande  des 
Ballens.  —  Urspr,:  der Jhamuhis  ossishamatiu.dfksUg.carpi  volare 
froprhum^  -^  An$,:  die  ülnarflttche  des  nofHukum  onis  V.  meto- 
earpi.  -^  Wirk^i  zieht  den  5.  MitlelfaaDdknocheii  eitnwürts  (beim 
Hohlmacfaea  der  Handj. 

c.    Muskeln  in  der  Mitte  der  HoUliand. 

8.    Jf.  paitnairi9  brevis,  kaner  Hohlhaodmaskel. 

Lage:  quer  und  dicht  unter  der  Haut  der  Hohlhand;  auB 
mehreren  Bündeln  bestehend.  —  Urspr, :  im  Zellgewebe  und  den 
flechsigen  Fasern  der  Ballenmuskeln  des  5.  Fingers.  —  Ans.i  der 
Ulnarrand  der  aponeurosis  palmm'is.  —  Wirk,:  spannt  die  Apo- 
neurose. 

•.    JffM.  ium$b9Heaie9 ,  4  Spul-  oder  Regeowiirmmaskeln. 

Lage:  untft*  der  aponeurosis  palmaris ,  an  den  4  Sehnen  des 
-  m.  flexor  digitor.  profundus.  —  Urspr,;  die  Radialränder  der  4 
Sehnen  des  m.  fiexor  digitor.  commums  profundus.  —  Ans.:  die 
Radialseite  des  i.  Gliedes  des  2.^5.  Fingers.  Verschmeteeii  mit 
d«n  Sehnen  der  mm,  interossei  intemi  und  des  extensor  digitorum 
communis.  —  fFirk.x  beugen  das  4.  Glied  des  2.-5.  Fingers. 

!•.    JTflM.  9  inier099ei  inierni  «.  9oimre9,  S  innere  Zwischen- 

kaochenmnskelQ. 

(D.  i.  adductor  des  2.,  4.  und  5.  Fingers.) 

Lage:  in  den  Zwisohenrttiimen  zwischen  den  ossa  metaoarpi 
des  2.  — 6.  Fingers,  zunttchst  der  Volarflttche.  —  Urspr,:  an  der 
Seite  des  os  metacarpif  an  welcher  sie  sich  am  4.  Gliede  des  3., 
4.  u.  5.  Fingers  ansetzen.  —  Ans,:  aa  dem  4.  Gliede  das  2.,  4. 
und  5.  Fingers.  ~  Der  4 .  interosseus  internus  an  der  Ulnarseite  des 
2.  Fingers,  der  2.  u.  3.  an  der  Radialseite  des  4.  u.  5.  Fingers,  — 
ff^irk,:  ziehen  den  2.,  4.  a.  5.  Finger  zum  Mitteifiiiger  hin. 

11.    Mm,  4  iHiero90ei  emierni  «•  «l«r««l««. 

(D.  s.  abductores  des  2.,  3.  iind  4.  Fingers,) 

Lage:  in  den  Zwischenräumen  zwischen  4 .  —  5 .  os  metacarpi, 

nöher  dem  Rücken  der  Hand.  —  Urspr, :  mit  2  Köpfen  von  den 

'   «inander  zugekehrten  Soitenfifioben  zweier  ossa  mtiacarpi,  —  Ans.: 

an  die  öam  des  4 .  Gliedes ;  der  4 .  ini0ross9us  an  die  RadiaJseife  das 

a.,  der  2.  an  die  Radialaeite  des  3.«  der  8.  an  die  Ulnarseite  <kes  S«, 

'  der  4.  an  die  Ciaarseile  des  4.  Fingers.  «»  Wirk, :  d«*  4.  m. 
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4n$oros9eu8  extm^uti  eMhi  de»  2.  Finger  vom  8.  aib,  •der:!.  de#3.  HuskBUt 
fiDger  vom  4.,  d«r  3.  den  «.  Finger  vom «.,  «nd  der  4.  den  4.  Fin-  *•*'  **"* 
gervom  S.'ab. 


l^III.    !II«L8kelii  4er  unteni  Si^tre- 

inltät« 

A.    Miuili;elii  an  der  Bflile. 
Oel^arsUlit  der  flftftiiiiiflkeU. 

Biese  Muskeln  (Fig.  Ui  -»-U3) ,  zurBewegun^  des  Oberschenkels, 
nehmen  ihren  Ursprung  vom  Becken  und  setzen  sich  an  den  obem 
Theil  des  os  femoris  an.  a)  Vor  dem  Hüftgelenke  stösst  man 
auf  die  Schwänze  von  2  Muskeln,  welche  hinter  dem  Hg.  Poupartii 
aus  der  Bauchhöhle  hervortraten  und  von  denen  der  äussere  der 
m.  iliacus  internus  und  der  nach  innen  neben  diesem  liegende 
der  m.  psoas  major  (biswetten  mit  einem  psoas  minor)  i«t;  an 
den  tnnem  ^and  des  letztern  grenzt  ausserhtrlb  des  Bauches  der 
fn.  pectinaeus,  —  f>)  An  der  hintern  F4tt^he  des  Hüftge- 
lenks finden  sich  die  3  mm.  g  In  tu  ei  ^aximus,  meäius  u.  -mini' 
mus),  welche  in  3  Schichten  über  einander  liegend  das  Ciestiss  bil- 
den. —  c)  Bedeckt  vom  m.  glutaews  maximus  liegen  in 
querer  Richtung  zwischen  der  hintern  Wand  des  Beckens  und  dem 
trochanter  maj&r  die  R o  1 1  mu^  k  e  1  n  des  Oh&rsf!henkt]s,  vqa  oben 
nach  unten  in  foigeoder  Ordausg :  m.  pqfriformiSf  welober  naoh 
oben  an  den  «inlem  Rand  ^es  glutaeus  medius  irt^sst,  m-ge  m«  ll^s 
superior,  obturatorinternius,  gemetl^s  inferior^  q^a- 
dratus  femoris  und  obturator  externus,  —  d)  An  der 
äussern  Seite  der  Hüft-e,  Aeben^dem  v-ordem  Rande  des  m. 
glutaeus  msdius  hsi  der  m.  tensor  fasciae  latae  seine  Lage. 

Fossa  ilio-pectinaea  (triangutus  s.  f^ca  m^tHnalie  s.  orth- 
raU^.  Greozen  «tnd  :  äusserer  Band :  derm.  sartoritu;  i^anerer 
lUod :  der  m.  pectinaeus;  Grund :  der  m.  psoas  u.  iliactu  4ni0mu$, 
Nach  oben  hängt  sie  mit  dem  annulus  crtMlis,  nach  unten  mit  der 
Rinne  zwischen  mm.  additctores  und  vastiM  internus  zusammen. 

JFascime  tnuBcuiares  in  der  HUf^es^iid. 

a.  Faseiajliaca,  überzieht  die  freie  OberflSche  des  m,  iliacus inter" 
nu8  vnd  psoa$  major  bis  zum  Hg,  Pottpnrtiif  wo  «rdüiit  dessen  liiBtem  Rande 
«Hd  der  ßuoia  tranäv^rtalit  vitsaHmieiifliwst,  ctee  Scheide  mm  4ie  Sebcokelg«- 
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MuBkeljD  an  fSise  bildet  und  sieh  daan  hinter  denselben  tbeils  »n  des  tubereulum  ilio-'p^eti- 
der Hüfte.  naeum{d,i.:  lig,  iliO'peetinaeum  *.  Hg,  vaginae  vaaorum  eru^ 
ralium)  anheftet,  theils  nach  aussen  in  das  tiefe  BUtt  derfäseia  lata  übergeht, 
b.  Fat cia  glutaea,  welche  sich  an  Axtprocettus  spinosi des  os  sacrum 
und  das  labium  extemum  eristae  ilei  anheftet,  geht  mit  einem  oberfl]lch- 
lichen  Blatte  6ber  den  m.  glutaeus  maximus^  mit  einem  t i e f  e r n  zwischen 
diesem  und  dem  medius  hinweg,  und  nimmt  den  m.  tensor  fateiae  latüe  zwischen 
ihre  beiden  BIfttter,  irelche  sich  am  nntern  Rande  iles  glmneus  m^xükmt  verei- 
nigen und  dann  in  die^b^cta  latafemoris  übersehen. 

a.  laskeln  an  der  vordem  Flache  des  Htftgeleiikes. 

1.    Jf.  iiiaeu9  internus,  innerer  Hnfibeinmnskel. 

Lage:  im  grossen  Becken,  auf  der  innem  Fläche  des  Hüft- 
beins. —   Urspr.:  das  labium  intemum  eristae  ilei,  die  innere 
Fläche  des  os  ilei  u.  des  lig.  ileo-lumbale.  —  Jus.:  der  trochanter 
minor,  —  IFirk, :  beugt  den  Oberschenkel,  öder  zieht  den  Rumpf  * 
herab. 

S.    Jf.  P90U9  tnmjw,  grosser  runder  Lendenmuskel. 

Lage:  an  der  hintern  Wand  der  Bauchhöhle,  am  innem  Rande 
des  vorigen  Muskels.  —  Urspr. :  die  Seitenflächen  und  proce««u< 
transversi  des  42.  Brust-  u.  1.  —  4.  Lendenwirbels.  —  Ans.i  der 
trochanter  minor.  —  fFirk.x  beugt  den  Oberschenkel,  oder  zieht 
den  Rumpf  herab. 

S.    Jf.  p»mm9  aieifft«r  (fehlt  oft). 

Lage:  auf  der  äussern  Fläche  des  vorigen  Muskels.  "^  Urspr, x 
die  Seitenfläche  des  42.  Brost-  u.  4.  Lendenwirbels.  —  Ans.:  die 
fascia  iUaca  wndpelvis.  —  JFirk.i  spannt  die  Fascien  und  kann 
den  Rumpf  herab-  oder  das  Becken  hinauflEiehen. 

4*    Jf.  j»ecffst«ett««  Kamm -Muskel. 

Lage:  vor  und  über  dem  foramen  obturatorium  zwischen  m. 
psoas  major  und  adductor  Umgus.  —  Urspr, :  die  crista  pubis  s, 
pecten,  —  Ans,:  die  linea  aspera,  dicht  unter  dem  trodunUer 
minor.  —  fFirk, :  zieht  den  Schenkel  nach  innen  und  hilft  bei 
seiner  Beugung. 

b.  Itukeli  ai  der  hiBtem  Fliehe  des'Hüftieleikes. 

a.    Jf.  §iuime%M  mMUtitmus,  grosser  GesIssmnskeL 

Lage:  dicht  unter  der  Haut  des  Gesässes.  —  Urspr, :  das 
Uibium  extemum  des  hintern  Theils  der  crista  ilei,  die  hintere  Fläche 
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des  OS  sacrum  uod  coccygis,  die  Ugg,  iho-sacra  und  Ug.  tüberoso^th-  ^J^^f.*^ 
crutn,  —   An 8,1  der  ftussere  Schenkel  der  Itnea  aspera  (unterhalb  ' 

des  troäiaiUer  major) ,  und  die /{»cta  iota.  —   /Tirk,.  zieht  den 
Oberschenkel  rück-  und  auswärts. 

•.    Jf.  giuimeum  m$edium, 

Lage:  sein  hinterer  Theil  ist  vom  vorigen  Muskel  bedeckt, 
der  vordere  Theil  liegt  unter  der  Haut  an  der  Seite  der  Hüfte.  — 
ürspr.:  die  äussere  Fläche  des  os  ilei,  der  vordere  TheU  vom  lo- 
bium  extemum  cristae  ttot,  ^ev  hintere  von  der  lima  semicircularis 
superior.  —  Ans.:  die  äussere  Fläche  des  trochanter  nunjop-.  -— 
¥Firk, :  streckt  den  Oberschenkel  und  abducirt  ihn ;  die  vordere 
Portion  rollt  ihn  nach  innen. 

7*    Jf«  giuimeum  tninitnum, 

Lage:  unter  dem  vorigen  Muskel.  —  Urspr, :  die  linea  «e- 
micifcularis  inferior  der  äussern  Fläche  des  oß  ilei.  —  Ans.i  die 
obere  Fläche  des  trochanter  major.  —  IFirk. :  streckt  und  zieht 
den  Oberschenkel  ab. 

€.  HnskelB,  bedeckt  Tom  m.  glntaeu  maxinu  (Roller  des 
Oberschenkels). 

8*    Jf.  pyri/bnitf«,  birnfSriDiger  Maskel. 

Lage:  unter  dem  m.  glutaeus  maximuSf  in. der  incisura  isckiO' 
dica  major. —  Urspr. :  die  vordere,  seilliche  Fläche  des  os  sacrum 
(des  8.  —  4.  falschen  Wirbels).  —  Ans.:  die  innere  Fläche  des 
trochanter  mujor.  —  fFirk. :  rollt  den  Schenkel  nach  aussen, 
oder  dreht  das  Becken  nach  seiner  Seite. 

••    Jf.  0esneiiu9  superior,  oberer ZwilliDgsmuskel. 

Lage:  am  untern  Rande  des  vorigen  Muskels ,  bedeckt  vom 
m.  glutaeus  maximus.  —  Ürspr. :  die  spina  ischii.  —  Ans.:  die 
fossa  trochanterica.  —  fFirk.:  die  des  vorigen. 

!•.    Jf.  getmeiiuB  inferior, 

Lage:  nach  unten  neben  dem  vorigen  Muskel. —  Ürspr,: 
die  äussere  Fläche  des  obern  Theiles  des  tuber  ischii.  —  Ans,: 
die  fossa  trochanterica.  —   JFirk. :  die  des  vorigen. 

11.    Jf.  mbturmier  iniemuo,  innerer  HüfUocIiiniiske]. 

Lage:  an  der  vordem  Wand  des  kleinen  Beckens ,  in  der  tti- 
csMiH/ra  tfcModica  minor  und  zwischen  den  mm.  gemeUi.  —  ürsp  r. : 
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KusAc^  an  der  ioiMr«  Umfang  4es  f^ramm  Muraiorkmt  «nd  ^He  tonere  Flttche 
4«r  Hüfte.  ^1^  membr&na  oUuruiGria,  ^—  Ans.x  d«r  irodhatUer  major  und  die 

4<nea  initrr^rodUinlvrtea  povtofior.    --^    MTirk.:  die  -der  vorigen 

Muskeln. 

11.    Jf.  9t«<Mlr»fif»  JfViiworf ,  Tierei^iger  Schenkelmaskel. 

L  ag  € :  zwisdien  dem  ^HaEknoiren  und  grossen  Trochftnter, 
am  untern  Rande  des  m.  gemeUus  inferior.  —  Urspr, :  die  Süssere 
Fläche  des  fuber  isxMi.  —  Ans,:  der  troehanter  major  und  die  linea 
^tertrocfumterica  poAerior.  —  ff^irk.:  die  der  vorigen  Muskeln. 

Ift.    Jf.  ah9uwm$ar  ^Qtiemwtm, 

Lage:  zwischen  den  mm.  adductores  femoris  u.  dem  m.  giu- 
taeus  fnaximus,  am  uatoniBMide  des  vorigm  lluskels.  —  ürspr. : 
der  äussere  Umfang  des  foramen  obturatorium  u.  die  äussere  Fläche 
der  memhrana  obturatoria.  — ^  Ans.:  der  unterste,  tiefste  Theil  der 
fossa  trochanterica.  —  W^irk. :  die  der  vorigen  Muskeln. 

d.    Hvskel  an  der  inssern  Seite  der  HMe. 

* 

14.    If.  t^tMmr  fm90%me  taime,  Se^eikelbhidbnspiBDer. 

Lage:  am  obern  äussern  Umfange  des  Oberschenkels,  rwi- 
sehen  m.  gltUaeut  mediua  u.  aartotiui.  —  ürspr. :  die  spina  iM 
anterior  superior.  —  Ans.:  geht  in  die  fasHa  lata  des  Oberschen- 
kels über.  —  ff^irk.:  rollt  den  Schenkel  nach  innen ,  zieht  ihn 
ab  und  spannt  die  Schenkelbinde. 

Ubersicbt  der  OberschenkeMusteln. 

a)  An  der  vordern  Fläche  des  Oberschenkels  liegt  in  der 
Mitte  der  m.  rectus  femoris  und  unter  ihm  der  m.  cfuralis; 
an  der  äussern  Seite  dieser  beiden  Muskeln  findet  man  den  m.vas^ 
tus  externuSf  und  am  untern  Theile  der  innem  Seite,  dicht  über 
dem  Knie»  den  m.  vustus  inUrnus.  Letzterer  grenzt  nach  oben 
an  die  mm.  adductoreSf  so  dass  zwischen  dem  Ansatzpunkte  dieser 
und  der  Ursprungsstelle  jenes  eine  schräg  von  oben  und  aussen  (von 
der  fossa  ilio-pectinaea  anfangende)  nach  innen  sich  herabziehende 
Furche  entsteht,  welche  die  Schenkelgefässe  aufnimmt  und  vom  m. 
sartorius  bedeckt  wird.  Dieser  zieht  sich  Sförmig  an  der  vordem 
Fläche  des  Oberschenkels  von  aussen  ( von  der  Spina  ilei  anterior 
smperi»r)  nach  innen  zur  inuern  Fläche  cles  Knies  herab,  indem  er 
auf  diesem  Wege  ttfoer  den  Kopf  des  m.  rectus  femoris,  den  Schwaau 
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des  m.  iliacus  intemi*s,  des  psoas  n.peütinaeus,  amJ  über  die  vorhin  uwitan 
genannte  Furche  hinwegläaft.  —  b)  Die  innere  Seite  des  S^äKT 
Oberschenkels  nehmen  oben  die  3  mm.  adductores  s.  triceps 
femoris  (zu  oberst  der  longus,  der  brevis  in  der  MiUe  und  der 
magnus  zu  Unterst) ,  unten  der  m.  vastus  intemtts  ein ;  längs  des 
Innern  Bandes  liegtderm.  ^ractlt^  herab.—  c)  An  der  hintern 
Fläche  des  Oberschenkels  trifft  man  auf  den  biceps  femoris, 
semitendinosus  nndsemimemhranosus ,  die  sich  vom  tuber 
ischii  divergirend  zum  Unterschenkel  herabziehen ,  so  dass  der 
erstere  nach  aussen  {znrflbuta) ,  die  beiden  letztern  nach  innen  (zur 
WHa)  gehen  und  so  den  obern  Theil  der  fossa poplitaea,  Kniekeh- 
le n  g  r  u  b  e ,  zwischen  sich  bilden. 

JFameiu  iata  C«.  vmgina  feinorUy,  lirelie  Scheakelblnde. 

a.  Der  1  n  s  se  r,e  Theil  der  fasciu  liUä  ist  litM&ders  stark  und  bildet  zwi- 
schen m.  vastu*  extemus  und  biceps  eine  der  linea  aspei'a  antiHogende  Eio- 
stulpang,  d.  i.  Kg,  intermuaoulüre  extemum» 

b.  Der  hintere  Theil  heftet  sich  unten  mit  einem  tiefen  Blatte  an 
die  beiden  Sehenkel  der  linea  atpera  ond  an  die  Gelenkblnder;  mit  einem  ober- 
fllchlichen  Blatte  ist  sie  öiNsr  die  Kniekehle  hinweggespannt. 

e.  Der  i  n  n  e  r  e  Th  e  i  1  ist  an  die  Sehanrnberafuge,  den  ramtis  descendens 
pubü  nnd  ascendens  ischii  befestigt,  htUt  den  m.  ßradlis,  »arlorius  «nd  die 
Schenkelgefässe  ein,  und  bildet  das  lig.  tHUrtmuseulüre  internum,  welches  zwi- 
schen m.  vastus  internus  nnd  mm,  adduetwts  Wf  tinea  aspera  dringt. 

d.  Der  vordere  Theil  ist  oben  an  das  üg,  Poupartii  geheftet,  und  be- 
steht ans  einer  äussern  nnd  einer  inB«rn  Portion,  und  jede  derselben  wiedef*  ans 
«inem  tiefen  nnd  einem  oberlllleMfchen  Blatte. 

a.  Innere  Portion,  Scbenkelknochentheil,  porfto /»«cftnaea, 
hingt  an  der  erista  pubis  an.  Das  oberflUchtfcheBlatt  tritt  von  dieser 
als  lig.  Gimbemati  vorwärts  zum  innem  Ende  4es  lig,  Poupartii  und  geht 
vor  den  ScfaenkelgefSssen  in  d«8  eberflichiicbe  Blatt  der  Xnssern  Portion  über. 
—  Das  tiefe  Blatt  übercieht  den  m, peeünaeait  und  adductor  longus,  und 
f^  hinter  den  Sehenkelgeflssen  in  das  tiefe  Blatjlder  lUissern  Portion  fiber. 

b.  Aenssere  Portion,  Hilf tkaocben theil,  portio  iliaca.  Sein 
tiefes  Blatt  heftet  sich  an  den  innern  scharfen  Band  des  lig.  Poupartii 
(wo  es  mit  fascia  iUaea  und  transversa  zosammenlliesst),  tritt  hinter  dem  m. 
sartorius  und  vor  dem  m»  psoas^  iliaeus  internus  und  nerv,  eruralis  herab, 
und  biidsl  eine  Scheide  um  die  SohenkelgefXss«,  wetobe  arit  der  hinern  Pertinn 
znsammenhSngt.  —  Das  aberfl&chliche  Blatt  geht  vom  untern  abge- 
rundeten HoBde  des  iig*  PwparHi  rar  dem  m.  smtsrim  und  den  Soheiikelgtr- 
fSssen  hinweg  und  in  die  innere  Portion  über. 

Da  wo  sich  die  portio  iliaca  u.  pectinaea  vor  dem  Innern  Rande  der  Sehen* 
iLdgefXsse  vnredttigen,  bildet  das  oterflicbtielie  Bktt  «Ine  senkrechte,  nach  in- 
JUB  covoave  Falte ,  procasMUsfaleiformisfcstiaeiatae,  welche 
«fh  ait  ihrer  h&nlorn  FIMe  4P  die  Seheid«  der  Scbenfailgefllfse  hdW  «nd  die 
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t.    KtskelB  la  der  Tordern  FlSche  des  OberMheakeb. 

1.    M.  mmr-lmrtu»,  ScfaneiderBiDike]. 

Lage:  Sförniig  von  der  anssern  Seite  der  Hüne  nach  der 
Innern  Seite  des  Knies,  dictat  unter  der  Haut.  —  Urspr.:  die  ipma 
iW  iMl«riw  sttfwior. ~  Ans,:  innere  Fläche  des  obern  Endes  d« 


er  ScbcnkalBDikgl. 

Lage:  in  der  Hitle  der  vordem  FtSche  des  Oberschealieli.  — 
Ürspr,:  die  tpina  iUi  anterior  inferior  nnd  der  obere  Rand  der 
Pfanae.  —  Ans. :  gehl  in  tenäo  communit  exten»oritu  über  [an  pa- 
teUa).  —  ^trk.:  streckt  den  Uotersohenkel. 

S.  M.  entrmUa  (ud  luberwatü),  ScIwakelBDtkd. ' 
Lage:  unter  dem  vorigen  Muskel,  dicht  auf  der  vordem 
FUche  des  os  femorü.  —  Urtpr. :  die  Unea  ititertrochaitterica  an- 
terior viid  die  vordere  Flache  des  ot  femorit.  —  Ans.:  gebt  in  die 
gemeinschaftliche  Sehne  der  Streckmuskela  über  (an  pofellaj.  — 
ßTirk.:  streckt  den  Unterschenkel. 

Fig.  lU. 
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t.  M.  riul—  e^temu*,  InfMiw  ^ker  Schenkiifmikal. 
Lage:  BQ  der  finasera  Seite  des  OttarsebenlKle ,  hier  das 
DicVfleisch  bildend.  —  Urspr.i  der  Iroehanler  major  und  das 
labium  extemum  dar  linea  aspera.  —  Ans. :  an  den  (endo  ettitnio- 
rius  (den  obern  äussern  Rand  der  Knlescbeibe|.—  ß^lrk.:  streckt 
den  UntOTScbenkel. 


M  *.   Trethaater  «o/or,  gnuimr  RolUiBgel.    b. 

J  Critta   Hei.   t.  Sfma  äti  aMtrior  ti^triör.    d. 

B  Ot  fimorit  ( eewfyAM    tctttrmUM).    s.    PateUa, 

I  KnlaMb««)«.  (.  Ctpilaimmjliulae.  g.  Tibia  (so*- 

~  djflm  eMtrnui).   ~^  tl  JH.  iffuar  faieiae  tatae, 

a  SchcukalMadMKpmar.  t)  M.  MrMruin,  Schusk 

1  demnakcl.   S)  itf.  glulaaa  mtdint,  Bitller  Ge- 

s  saiimDika).    4)  Üf.  glulatui  maxtniiii ,  gT««acr 

^  «?«>«> ■•nn ab ■!       hl     If     «.A^f»*    d«y««.-*,«     ■»■■.■>— 


ü  dicker  SdmtkffiiBüflkflf.   flj  Caput  [ongum  dea  ift- 

S  bieepi  frmmii.  T)  Capwt  hrne  ttt  m.  tit^t  fl- 

I  mari'j,  de>  iwsifcSpflgiti  Schenke] unskelt.   S)  #. 

\  rectui  fimtrii ,  gwim  SeheBkelmnakel.   >)  M. 

*  «uidu  rtfumw,  innmr  dicker  Schenkelaiukel. 

■I  10)   rinifa  eommumi  rxtemoriiu  crmi  (tob  in, 

ä  lerniag^Mtt).  11)  Lig-palellat.  iS)  H.  gattro- 

S  cntMÜu,  nrelkBpIger  Widenmatkel. 

c.    Kukeli  u  der  Innen  Selta  Chi  OlmrmiieKkBlt. 


Lage:  am  untern  Tb«ile  der  innera  Flüche  des  Oberachea- 
kels. —  Urspr.:  äaslabitMtintemum  Aar  Uneaaspera. --  Ans.: 
der  ttndü  exUnsoriui  (der  obere  ianore  Rand  der  patelia).  — 
Wirk. :  streckt  den  Untenchenkel. 

•■    Jf.  mMuetar  Itttgma  [(.  capul  tongai*  triapitit  ftnorii). 

Lage:  der  oberste  der  S  utidiKtorej,  iwischen  dem  m.  pecli- 
wiieMfQ.  gracüis,  —  Urspr.:  dn  ramus  deKendetu  ossis  pubis. — 
Ans. :  der  mittlere  Tbeil  der  Unea  aqwra.  —  fTfrfc. :  lieht  einen 
Schenkel  an  den  andern  an. 


wr 


7.    Mk  <rf#if€l#r  %K*€mlm{»^e9p9ftkn»»iHeifit^fi,  HMkela 

an  Ober* 

Lage:  uoter  diaa  ¥orlgen  Mos)^,  swiMA««  Hvn  «»d  dem  scimik«L 
folgenden.  ^  Urspr^i  der  romu«  de^canden«  (»«i«  pubis.  -^  Ans,: 
das  ^aMum  tn^emum  lineae  asperae. —    fF'irJt,:  addacirt  den 
Schenkel. 

Lage:  hinter  den  beiden  vorigen  Muskeln.  —  Urspr, :  der  . 
romtM  de^cetuien«  pufris  und  ascendens  iachU,  —   J  ms. :  das  labium 
extemum  der  Unea  aspera  bis  zum  condylus  internus  femoris  herab. 
—  fFirk.:  zi^t  den  Schenkel  einwärts  und,  war  er  aufgd&oben, 
herab. 

Lage:  längs  der  innem  Seite  des  Oberschenkels  herab.  -** 
Urspr.:  der  ramu«  de^ceoderu  |m6»5  u.  ascendens  iscMi.  —  Ans.i 
die  innere  Fläche  des  obem  Endes  der  tihia.  —  19^irk, :  beugt  den 
Unterschenkel  Ufld  zieht  ihn  gegen  den  andern. 
Fiff.  I4e. 


a.  (^  tacrum,  b.  (?«  wcygH»  e.  Symphyiia 
ond  d.  ramus  horizontalis  ossts  pubis,  e.  I^»^. 
lK^«rM0-^M0rirfii.  f.  iLfg'.  tjnnot&'-'taofum.  g, 
incisura  isehiadica  tnq/or,  b.  Ramwt  ascenden» 
otsis  isehii.  i.  CondyluM  it*rmai  fuHorit,  -*• 

1)  if.  üiueus  tHternusy  ienerar  Haftb.eiBaiskel. 

2)  if.  /»«oa«,  Ltodeftmnskel.  8)  if.  obturaior  m- 
/arna»,  iMwrer  HOfUookttOBkeK  4)  i/.  ptfrifoi^ 
mü(,  binifSriDiger  Moskd.  5>)  if.  äortorius, 
6>  if.  gractiü,  schtaBker  ScheDkelmiMfcel.  7) 
M,  adduetor  longus  {s,  taput  longum  tncifiüt 
femoris),  8)  M.  vostus  iniernuSf  ioierer  dioker 

Scbcnkeliikiisk«i.  9)  Mf*  reetusjhnoris,  gerader 
Schefikehivakek  iO>  Hf,  adihictwr  magnut  {9, 
eaput  rnngnum  trieipitis),  11)  M.  temimembrä'- 
n4^sus,  balbhtoUger  Moskel.  liQ  Jlf.  temitendi- 
nosuSf  [balbsebDiger  MnskeF.  13)  ßf,  giutaeut 
maximuSf  grosser  GeslssrnnskeT.  14)  Jlf.  gastro- 
onemiusUc^^^  intemum),  innerer  Kopf  des 
sweikiffigvn  Wadeonttakels. 
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im 

Musk«i]i  d.   laskeUi  a&  der  hintern  n&obe  4M  Obenelieik^. 

im  Ober- 

seheniMi.  10.    jf.  ^ieep9  fetn&ri»,  zweik5pfiger  Schenkeln  oskel. 

Lag  e:\än^s  des  äussern  Bandes  der  hintern  Fläche  des  Fe- 
mar.  —  Urspr.:  der  lange  Kop(  Yom  tuber  ischiij  der  kurze 
vom  labium  extemum  lineae  asperae.  —  Ans.:  das  capitulum  /I6u- 
lae.  —  fFirk. :  beugt  den  Unterschenkel  und  dreht  ihn  etwas  nach 
aussen,  auch  hilft  er  den  Oberschenkel  strecken. 

11.  M.  9em%iienMno9U9 ,  halbsebnigerMaskel. 

Lage:  längs  der  Innern  Seite  der  hintern  Fläche  des  Ober- 
schenkels, auf  dem  folgenden  Muskel.  —  Urspr,:  das  tuber  iscMi. 
-^  Ans,:  die  innere  Fläche  des  obem  Endes  der  tibia.  —  Wirk.: 
beugt  den  Unterschenkel ,  und  dreht  ihn  etwas  nach  innen ;  hilft 
den  Schenkel  strecken. 

19.    Jf.  9etnitnetnbrano9U9 ,  lialbhSutiger  Maskel. 

Lage:  hinter  dem  m.  adductor  magnus^  unter  dem  vorigen 
Muskel. —  Urspr.:  das  tuber  ischii.  —  Ans.:  der  condylus  in- 
temus  tibiae.  —  Wirk.:  die  des  vorigen  Muskels. 

C    MiulKelii  Am  Untersoheakel. 

üebersicht  der  Unterschenkel -Inskeln. 

a)  An.  der  vordem  Fläche  des  Unterschenkels,  wo  man 
die  innere  Fläche  des  Schienbeins  ohne  alle  Muskelbedeckung  fin- 
det, liegt  zunächst  an  der  innem  Seite  der  tu.  tibi  alt  s  anticus 
und  an  dessen  äusserm  Rande  der  m.  extensor  digitorum  com- 
munis longus.  Zwischen  beiden  kommt  unten  der  m.  extensor 
halluois  long  US  hervor;  am  weitesten  nach  dem  Fibularrande 
hin  stösst  man  auf  den  m.  peronaeus  tertius. —  6;  An  der 
hintern  Fläche  des  Unterschenkels  (&\\i  sogleich  die  Wade  auf, 
welche  vom  m.  gastro-cnemius  u.von  dem  unter  diesem  liegen- 
den m,  soleus  gebildet  wird.  Zwischen  beiden  Wadenmuskeln  be- 
findet sich  m.  plantaris,  oberhalb  desselben,  in  der  Kniekehle 
der  m.poplitaeus.  Unter  diesen  Muskeln  an  der  hintern  Fläche 
der  Tibia  liegen:  der  m.  tibialis  posticus,  flexor  digito^ 
rum  communis  longus  nnd  flexot  halluois  longus;  längs 
der  Fibula  herab  haben  die  mm.  peronaei  (longus  nnd  brevis) 
ihre  Lage. 

.   .  Wm9€im  9.  9€^finm  9ruri9, 

Die  Unterschenkelbinde  bekleidet  die  Moskeln  des  Unterscheokels  nnd  fehlt 
an  der  ionern  maskellosen  Fliehe  der  tiöia.    Vorn  heftet  sie  sich  an  die  erista 


f 
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tibiae  unißbulaBf  so  eioe  Seheide  für  die  Motkelii  der  vordern  FIKche  des  Un-     Muskeln 
lerschenkels  bildendf  hinten  angibt  sie  den  m.  gastro'cnemius  nndio/«ti«,  und  >">  Unter- 
ÜlDgt  an  der  Achillessehne  an.    An  den  Knöcheln,  vfo  sie  in  die  fascia  pedis   whenkel. 
fibergeht,  bildet  sie  folgende  Binder. 

a.  Lig,  trantversum  s.  vaginale  eruri»,  (|aere  Fasern  an  der 
vordem  Fliehe  des  nntern  Endes  des  Unterschenkels,  die  sich  von  der  erüta 
iibiae  znr  Süssem  PlSche  der  ßbula  erstrecken  und  fiber  die  hier  zum  Fosse 
tretenden  Sehnen  hinwef^hen. 

b.  i^ig*  eruciatum  tarti,  liegt  weiter  abwlrts  als  das  vorige,  an  der 
Dorsalllache  des  Fussgelenkes  nnd  besteht  ans  3  L  a  g  e  n  sich  dnrcbkrenzen- 
der  Fasern,  von  denen  die  eine  vom  malleolus  internus  znm  ealcaneus,  die 
andere  vom  malleolus  extemus  znm  os  navieulare  llnfl.  Dieses  lig,  bildet 
3  Scheiden :  1)  die  i  n  n  e  r  e  ffir  den  m.  tibialis  antieus  ;  —  2)  die  m  i  1 1 1  e  r  e 
fSr  m.  extensor  hallußis  longusf  —  S)  die  lusser e  ffir  m.  extensor  digi- 
torum  communis  longus  nnd  peronaeus  tertius, 

e,  Lig.  laeiniatum  tarsi  externum,  geht  vom  malleolus  extemus 
mit  divergirenden  Fasern  znr  Süssem  Fliehe  des  ealeaneus  n.  bildet  2  Schei- 
den :  ffir  peronaeus  longus  nnd  brevis. 

d.  Lig.  laeiniatum  tarsi  internum.  tritt  vom  malleolus  internus 
divergirend  znr  innern  Fliehe  des  ealeaneus,  bildet  3  Scheiden :  ffir  m.  tibia^ 
lis  postieus^flexor  communis  digiiorum  nnd  hallueis  longus. 

a.   Muskeln  an  der  vordern  FUche  des  Untersehenkels. 

1.    Jf.  tihimti*  rnntieum,  vorderer  Sehienbeinmaskel. 

Lage:  unter  der  Haut ,  dicht  an  der  äussern  vordem  Flttche 
des  Schienbeins.  —  Urspr, :  der  obere  Theil  der  äussern  vordem 
Fläche  der  tibia  und  das  Hg.  iinterosseum.  —  Ans.:  der  innere 
Rand  des  os  cuneiforme  L  u.  der  Imsis  ossis  I.  metatarsi.  —  Wirk. : 
beugt  den  Fass  einwärts  gegen  den  Tibialrand ,  und  hilft  bei  der 
Adduction  desselben. 

2.  M.  perenaeum  ieriiu»  ••  parru^,  kleiner  Wadenbelnmnskel. 
Lage:  an  der  äussern  Seite  der  vordem  Fläche  des  Untere 
schenkeis.—  Ürspr. :  die  untere  Hälfte  der  vordern  innern  Fläche 
der  ßbula  (s.  perone).  —  Ans.:  die  Dorsalfläche  der  hasis  ossis  V. 
metcUarsi.  —  Wi  r  k. :  beugt  den  Fuss  gegen  den  äussern  Rand ; 
hilft  bei  der  Abduction  desselben. 

8.    M.  esDiet%00r  di0ii0rHm%  e9tHtHuni^  ionpum* 

Lage:  mit  einem  obem  Theile  zwischen  den  beiden  vorigen 
Muskeln ,  mit  dem  untem  zwischen  dem  peronaeus  tertius  und  ex- 
tensor hallueis  longus.  —  ürspr.:  der  obere  Theil  der  vordern 
äussern  Fläche  der  N&to,  des  lig.  interosseum  und  die  vordere  Fläche 
des  capUulwn  ftbulae.  —  Ans.:  mit  4  Sehnen,  von  denen  jede  in  S 
Schenkel  gespalten  ist,  an  die  Dorsalfläche  der  2.  —  5.  Zehe.  Der 
mittlere  Schenkel  an  die  Basis  des  2.,  und  die  beiden  seit- 
lichen an  die  des  3.  Gliedes.  — ^  Wirk.:  streckt  die  4  letzten 
Zehen  aus. 

B  o  e  k ,  anatom.  Taschenbuch.  1 4 


I.  . 


r  JtüffMete  Im« 


Lage:  aii  s«ia«n  UrepraDge  vom  m.  tibtolü  anticui  und  dem 
vorigen  Muskel  bedeckt,  dana  zwiscfaen  beiden.  —  Ur»ß  r. :  Ubec 
der  Kitte  der  vordem  Innern  FlHche  der  /Ontla  und  vom  iig.  Mer- 
osaeum.  —  Ans. :  die  Dorsalflache  der  Best»  des  1.  Gliedes  der 
grossen  Zehe.  —  if^lr  k. :  streckt  das  i.  Glied  der  i .  Zehe  aus. 
-  Fig.  m. 


«.  Palella.  b.  Ti- 

a. pmella.  b.  Tl.'- 

bi:  K.Lig.palel- 

iis.  c.  Lig.  palel- 

lat,i.Te»d»fm. 

U>.  i.  Ttoä»  Ka- 

S   nanü  exteniana$ 

1    (TOB  «.  r«/«/«- 

1    >tu,  txicmat  Ditd 
1    ui/frnBi  gebildet). 

mt,  e.  Oi/emorii, 

f.   Lig.  (r,.«B«M. 

«™    ..    .a^o(. 

civrit.  g.  JTaJfeo- 

S  e.   Lig.   lrm«,er. 

S    .um    t.    „aginale 
a   eror«.   f.  IbUlto- 

iof).   b.  miUoIii 

«•(Bin.  —  II  «. 

1    i«  «*«««(/*-- 
9    (a«l.  g.  MalUolM 
1    «ferniu.  -  i)  jH. 

h'jio/ü  onliiut 

M.txlentorAallu- 

eU  iongui.  31  «. 

1   M...„^Aail^ 

Mleiuor     iJ^'fs- 

1   cö  /«.ffw.  8)  M. 

l    «M«.or     i(.y.M- 

giu.    *1  M.  ptiV 

-S    Tumpeditcommi^ 

g    nu  (onir^<.   4)  IH. 

o  peronoe«  Mrft-ia. 

g«i     (ibgeiohnil- 

1    6)    M.   peronaeu. 
m    toHgas  lud  Arfm'i. 

len),    B)  M.peTB- 

na«t»    btt^ii.    7) 

«)  U.  gathO'cne. 

M.  .ottu,.   8)  M. 

mim  (Inner«  Por- 

HM).  T)jr.»iw». 

(inirePOKlon). 

b.    InikeiB  an  der  hintern  Fnche  fes  ITtteraclinikels. 

••  M,  rmr$Umntw,  ftnickcblenvaikel. 
Lage:  in  der  Kniekehle,  schrSg  voO  aussen  und  oben  nach 
innen  uüd  unten.  —  Urspr. :  der  condylus  ea^emüs-  femoris. 
Jns.:  die  Unea  obUgua  und  der  äussere  Winkel  der  tibia.  — 
^trk.:  hilft  den  Unterschenkel  beugen  und  spannt  dabei  die 
Kapsel  des  Kniegelenks  an. 
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C    JK  0tm§pmi  imnmium,  •.  pmmmiH  murme,  iweikSpflger  Mnskeia 

Wlld«milskQl.  am  Unter- 

schenkel. 

Lage:  dicht  unter  der  Haut  der  Wade;  mit  seinen  2, Köpfen 
die  Kniekehle  begrenzend. —  ürspr.i  das  caput  externum 
iMNU  omdylui  femorU  ecctemns,  das  caput  interwum  ¥ona  con~ 
dyter  tntomttf.  -«  ^it^. :  gefai  in  den  Undo  A<^im$  über,  weleher 
sich  aa  die  tmberosikts  eaU»nei  anbriet.  «-  Wirk,  x  strecfei  den 
Foss  auB(^  und  kann  den  Ober*  und  Unterscbenkel  nac^  hinten  und 
unkvn  aiehen. 

7.    Jf.  mmteum,  grosger  Wadenmnskel. 

Lage:  untar  dem  vorigea  Muskel  an  dar  Wade.  —  Urspr. : 
die  Unea  obUqm  Ubiae  und  die  liintere  Fläche  des  capitulum  flbulae. 

—  Ans. :  mit  der  tendo  Achiüis  an  die  tuberositas  calcanei.  — 
JFtrk, :  die  des  vorigen  Muskels. 

8«    Jf»  j^mn9mrim,  langer  Sohlennuskel. 

Lage:  mit  seinem  kleinen  Bauche  zwischen  den  beiden  vori- 
gen Hfuskeln  ,  mit  der  Sehne  an  der  innern  Seite  des  teindo  ÄchilUs, 

—  Urspr, :  der  condylus  ecctemus  femoris.  —  Ans.:  das  tuber 
calcanei  u.  2«^.  capsulare.  —  fFirk, :  hilft  den  Fuss  strecken  und 
spannt  dabei  das  Kapselband  au. 

••    Jf.  iibimiim  p09iieus  {s,  nauticus)  hiDterer  SchieDbeinmiukel. 

Lage:  vom  m.  solew  bedeckt,  längs  der  hintern  Fläche  der 
tibia,  zwischen  dem  Beuger  der  grossen  zäe  und  dem  der  4  letzten 
Zehen.  —  Urspr. :  die  linm  obliqua  und  die  hintere  Fläche  der 
tibia ,  der  innere  Winkel  der  flbula  und  das  Hg.  interosseum.  — 
Ans.:  der  innere  Rand  des  tuber  ossie  naviculariSy  das  o$  cunei- 
farme  L  u.  //.  — »  IFirk. :  streckt  den  Fuss  nach  der  innern  Seite 
hin  und  hilft  bei  der  Adduction  demselben.  * 

!••    Jf.  per^namtm  imn^ßum  («.  primtu)  langer  Wadenbeinnnskef. 

Lage:  am  äussern  Rande  des  Unterschenkels,  längs  der  fibula 
(s.  perone),  —  Urspr. :  das  capitulum  und  die  äussere  Fläche  der 
fibula,  —  Ans.:  seine  Sehne  läuft  um  den  äussern  Knöchel  herum 
und  durch  die  Rinne  des  os  cuboideum ,  um  sich  an  das  tuberculum 
plantare  des  os  metatarsi  L  u  osouneiformel.  zu  setsien.  *  Wirk. : 
streckt  den  Fuss  nach  dem  äussern  Rande  hin  und  hilft  bei  der  Ad- 
duction desselben. 

11.    Jf«  pefMmmtm  brepi^  («.  secwadm)* 
Lage:  unter  dem  vorigen,  längs  der  äussern  Fläche  der  fibula, 

—  Urspr.:  die  vordere  äussere  Fläche  und  der  äussere  Winkel 


11.    M.  flmtemr  MgUorumt  eMnaaHnIa  imngum  «.  fer/»rmitt. 

Lage:  YOm  m.  ioUvi  bedeckt,  binler  dem  m.  liUoJüpoilieiM. 

—  Urtpr.:  die  obere  Hälfte  der  hintern  Flache  uad  de«  Innern 
Winkels  dvt  tibia,  und  des  Ug.  inlerouema.  —  Am. :  mit  4  Seh- 
nea  an  die  PlantariUche  der  Besis  des  >.  Gliedes  der  1.  —  S.  Zehe. 

—  Iftrk.:  beugt  das  8.  Glied  der  i  letiten  Zehen  (nadi  innen, 
weDn  die  coro  quairata  nicht  wäre]. 

IS.    M.  ßtwr  Mmllfei»  ItHfn. 

Lage:  nach  aussen  neben  dem  vorigen  Muskel,  rwiscbeo 
ihm  und  m.  ptroruteta  longus.  —  Vrspr:  die  hintere  Flache  und 
der  Hassere  Winkel  der  fiMa.  —  Ans. :  die  Plan  tartlBche  der  Basis 
des  >.  Gliedes  der  grossen  Zehe.  ->  W^lrk. :  beugt  das  1.  Glied 


der 


Zehe. 

Fig.  I«. 


rer  Kopf  dgi  S) 

mit.  4}  Tmdo 
Atkillit.  S)  M. 
leleui.  «i  M.ßt- 

aor  '  digUOTvm 

gut.  7)  *f.  Hhia- 

Vit.  9}  M.JIeeor 
AallMtü  hngut. 


b.  Com^lui  ft- 
Dnd  t.  txlmmt,    \ 

das    ID.   gattro-     B 

™™.«.lc«..   g. 

dv/»      inlen,Mt  » 

■a«.  g.  eme,  r. 

b    (Bit    ini  I 

ibilluichDe).  3 

. 

I 

s 

l 

I 


b.Jlf. 

r,  ' 

*)  M.JIi 
longui    und     *) 


Mm.  (DB  dsB 
lern  KoSchei 


«mä  lan- 
gtu.  7)  M.  IMa- 
lü  pottiaa. 
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D.    Maskeln  am  Fusse.  Pusse. 

Uebersicht  der  FassmiiskelD. 

a)  Auf  dem  Rücken«  des  Fasses  liegen,  unter  den  Sehnen 
der  langen  Zehenstrecker,  der  m.  extensor  digitorum  commu" 
nis  brevis  nnd  neben  diesem  nach  innen  der  m.  extensor  hal- 
lucis  brevis.  Beide  erstrecken  sich  vom  hintern  äussern  Theile 
des  Fassrückens  schräg  ein-  und  vorwärts  zu  den  Zehen.  Sie  be- 
decken die  zwischen  den  Mittelfussknochen  befindlichen  mm.  tn- 
terosseiexterni. —  b)  In  der  Fusssohle  liegen  die  Muskeln 
-schichtenweise  übereinander.  In  der  oberflächlichsten^ 
Schicht  folgen  sie  von  innen  nach  aussen  in  dieser  Ordnung :  m. 
abductor  hallucis ,  flexorhallucis  brevis,  flexor  digi- 
torum communis  brevis,  flexor  u.  abductor  digitimi- 
nimi.  Die  mittlere  Schicht  enthält  (ausser  den  Sehnen  der 
langen  Zehenbeuger)  die  mm.  lumbricales  u.  caro  quadrata 
Sylvii.  In  der  Tiefe  der  Fusssohle  stösst  man  auf  den  m,  ad- 
ductorhailucis,  transversalis  pedisn,  die  mm,  interos- 
sei  interni, 

JPmmeiae  tnu&euimrem  pedis. 

a.  Faseia  doraalxt  pedis  («.  membrana  vaginali»  dorsi pedis),  i st 
eine  dfinoe  Sehnenhaut,  welche  den  FnaarScken  überzieht,  hinten  mit  der  vagina 
eruris^  an  den  Seiten  mit  der  aponeurosü  plantaris  znsammenhSngt,  und  sich 
vom  anf  den  Isten  Zehengliedern  in  die  Zehenscheiden  verliert. 

b.  Fascia  s,  jiponeurosis  plantaris,  eine  sehr  dichte,  feste, 
gllnzende  Sehnenhaut,  welche  hinten  am  tuber  ca/ca/tet  anfingt  nnd  sich  volrn 
in  5  Zipfel  {ladniae)  verliert,  die  an  die  5  Zehen  treten  nnd  sich  hier  in  3,  in 
die  Scheiden  der  Zehenbenger  übergehende  Schenkel  spalten.  —  In  die  Tiefe 
der  Fnsssohle  hinein  bildet  diese  Aponeurose  3  Scheiden :  1)  die  innere  für 
den  ffl.  abductor  vJoA  flexor  brevis  hallucis;  —  2)  die  uns s er  e  für  dieselben 
Muskeln  der  5.  Zehe,  und  —  3)  die  m  i  ttler  e  für  alle  in  der  Mitte  der  Fusssohle 
liegende  Muskeln.  — 

c.  Die  Binder  und  Scheiden  der  Zehen  sind  dieselben,  wie  an 
den  Fingern  (s.  S.  195). 

a.    Hiukala  auf  dem  Rflcken  des  F118868. 

1.    Jf.  emtenmof*  dtgiiorutn  cotnsnunis  hreviB. 

Lage:  unter  den  Sehnen  des  langen  Zehenstreckers ,  schief 
von  aussen  und  hinten  nach  innen  und  vorn.  —  Urspr. :  die 
äussere,  obere  Fläche  des  Processus  anterior  ctUcanei.  —  Ans.x 
mit  8  Sehnen  am  4 .  Gliede  der  2.  —  4.  Zehe ,  an  den  äussern  Rand 
der  Sehnen  des  extensor  longus. —  fTirk.:  streckt  die  8.— 4.  Zehe. 


■  a.    AT,  «mten—r  »ultueU  bremt». 

Lage:  dicht  am  innero  Rande  des  vorigen. —  ürtpr.: 
wie  der  des  vornan  kUHlfslB,  nur  etorai  haber.  —  Ans.:  der 
äussere  Rand  der  Sehne  des  vxtensor  haltucä  toagus,  an  dag  I .  Glied 
der  grossen  Zehe,  —    Virk. :  streckt  das  1.  Glied  der  grossen 


S.    Mm.  4  tHf«r*»ael  e 

(A.  i.  abJuclor  der  S.,  3.  und  t.  Zebe). 

I,  ag  e :  in  den  Zwischenräumen  das  I .  —  S.  as  mefatarti.  — 
Vrspr.:  mit  1  Kiffen  von  cten  einander  zagekebrten  Fischen 
zweier  llittelfusskaochen.  —  Ans.  :  sie  vereinigen  sich  mit  den 
Sehnen  der  mm.  lumbricalM.  An  das  1,  Glied  der  i.  Zeiie  aetzt  sieb 
der  1.  u.  a.  mterotseut  txUmui  aa.  —  fTtrk. :  äßr  *.  m.  mteni- 
MW  lieht  die  1.  Zehe  von  der  3.  ab^  der  1.  m.  die  9.  Zabe  von  der 
4.;  der  i.  m.  die  S.  Zehe  von  der  %.,  und  der  .t.  m.  die42ehe 
von  der  1.  ab. 


Hutktlo  »r  d*m  BUcban  Ott  «Inteii)  FiwaL 
i.  TMis.  b.  Fibula,  n.  Ualleoita  inftmtu  Biiil  d.  erltnm.  c.  Of  niMa- 
torn  /.  f.  fl»  mttatmrti  f.  j.  ii'j.  fromjrn'nin  *.  si^uia'«  «runi.  fc.  i^tg. 
(rnniBCriun  mcrafarn.  —  1)  Jf.  ftiinlu  anfi'cu.  1)  1».  ejrntmor  jini/ncit  'dh- 
gui.  »  #.  ««r«tn>r  ^'Mrvm  eanmiinif  lonpa,  ittnu  i)  SebmiB  darch  Qnor- 
fuen  vorbandeB  sind.  S)  W.  ;i>roiia>iu  ferdm.  B)  itf.  ^eranunu  £r«iu.  T)  iV, 
txtauer  kalliici$  irevil.  S)  «.  txlenior  digilomm  comnunii  brteH.  9)  U.  in- 
(«roiHW  *«(«niu  A  ID)  M.  abduelar  kaltMUä.  11|  U.  »Umsitr  4igüi  f. 

b.    Vultelii  u  Her  FnissoUe  (olierfftcUtcliite  SAlcht). 

*.    M,  ß*it*r  Mgiltrtmt  emmmitmt»  trevU  a.  jrerfrmU—. 
Lage:  in  der  Hltte  der  FuMSohle  dicht  unter  der  ApMeu- 
roae;  am  4,  Oltede  vom  fieaxrr  i<mg»x  durdbbobrt.  —    Vrspr. : 
•lic  nnlne  FWche  dar  lutorofieot  (wJcwn' onddie /Moia  |)lafi{0r<(- — 
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Ans. :  mit  4  Sohnes  an  die PiantarflAobe  des  s.  Gliedes  der  L-^^-d.  «««^«1»  •■ 
Zehe.  ^  JF^r  Ar. :  b^ugt  das  t.  Glied  der  4  let^n  Zellen.  ''"'** 

5.    Jf.  ße^T  hmiiueim  hrevirn, 

Lage:  am  ianern  Rande  des  vorigeA  Muskels ,  zwischen  ihm 
und  dem  m.  abductor  hallucis.  —  Urspr. :  mit  dem  caput  Ion- 
^«fH  ven  der  Plaatarfläohe  ^s  prooesmis  anterior  celcanei  und  Ug. 
ocdeaneo-ouboideum ;  das  caput  breve  rom%.  a.  8.  of  cmneifbrme. 
'•—Arne.:  das  os  sesamoid^um  tnierwum  u.  die  basis  des  <f.  Gliedes 
der  grossen  Zehe.  —  fTirk. :  beugt  das  4 .  Glied  der  grossen  Zelie. 

6.    M,  ubäiuci^r  haiiueim, 

Lage:  am  Innern  Rande  der  Fusesolile,  nach  ioaen  neben 
dem  vorigen  Muskel. —  Urspr.  i  mit  caput  longum  s.  poste- 
rius von  der  innern  Flüdie  der  tutb^rotHas  caloanei;  -^  mit  caput 
breve  s.  anterius  von  der  innern  Fltfehe  des  os  cuneiforme  und 
basis  ossis  /.  metatarsi.  —  Ans.:  das  os  sesamoideimi  intemum  u. 
tuberculum  intemum  an  der  basis  des  1 .  Gliedes  der  grossen  Zehe.  — 
fß^irk. :  zieht  die  grosse  Zehe  von  der  2.  ab. 

7.    M.  fieiifr  kr€9i»  m%0^U  tn%H%m%i. 

Lage:  am  vordem  Theile  des  äussern  Randes  der  Fusssohle, 
längs  des  5.  os  metatarsi.  —  Urspr. :  das  Ug.  calcaneo-cuboideum, 
die  untere  und  innere  Seite  der  basis  ossis  V.  metatarsi.  -^  Ans.: 
die  Plantarfläche  der  basis  des  1 .  Gliedes  der  6.  Zehe.  —  fTirk. : 
beugt  das  4 .  Glied  der  kleinen  Zehe. 

JLajre:  lüqgs  des  äussern  Randes  der  Fasssohle.-**-  Urspr,: 
mit  dem  cap^t  posterius  von  der  uatern  u.  äussern  Fläche  dar 
tuberosiias  calcanei;  -~  mit  dem  caput  anterius  vom  tuberculum 
der  basis  ossis  V.  metatarsi.  —  Ans.:  die  äussere  Seite  des  hintern 
Endes  des  1.  Gliedes  der  5.  Zehe.  —  Wirk.:  zieht  die  kleine 
Zehe  von  der  4.  ab. 

€.  'Wttterel^psderfassMrtdeiuiiasMii. 

Lage:  tiefer  in  der  Fusssohle,  als  die  vorigen  Muskeln,  über 
dem  m.  flexor  digitor.  communis  brevis.  —  Urspr. :  das  Ug.  cal- 
caneo '  cuboideum  und  die  untere  Fläche  des  corpw  calcanei.  — 
Ans.:  der  äussere  Rand  der  Sehne  des  m.  flexor  digitorum  com^ 
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ivsketD  »mfnf^nis  longus.  —  Wirk.:  zieht  die  Sehne  des  langen  Zehenbeu*- 
^^^^'     gers  nach  aussen,  weil  dieser  die  Zehen  sonst  nach  innen  dectiren 


würde. 


!••    Jfjit.  tutnhriemMem ,  4  Spulwarmmaskeln. 


Lage:  bedeckt  vom  m.  fiexor  digUor.  brevia  neben  dem  in- 
nern  Rande  der  Sehnen  des  f».  ßexor  digitor,  Umgus.  —  Urspr, : 
die  Tibialrttnder  der  4  Sehnen  des  m.  ßeooor  digüorum  communii 
Umgus.  —  Ans.:  die  Tibiaiseite  der  Basis  des  4.  Gliedes  der  2.-5. 
Zehe.  -^  H^irk, : 'beugen  das  \ .  Glied  der  4  letzten  Zehen. 

d.    Tiefe  Fnsssohleiimiiskelii. 

11.    Jf.  addueior  hmiiuciB 

(oder:  langer  Kopf  des  m.  adductor  hallucü), 

Lage:  in  der  Tiefe  der  Fusssohle ,  dicht  an  den  Mittelfuss- 
knochen  an.  —  Urspr,  i  vom  lig.  calcaneo-ciUxndeum ,  die  Plan- 
tarflttche  des  3.  os  cuneiforme  und  der  b<uis  ossis  III.  metatarsi.  — 
Ans.i  das  os  iesamoideum  extemum  und  die  basis  des  4.  Gliedes 
der  grossen  Zehe. —  IFirk,i  zieht  die  grosse  Zehe  nach  der  Mitte 
der  Fusssohle  hin. 

19.    Jf.  irmHMver&mii«  pediB 

(oder :  karzer  Kopf  des  m.  adductor  haUucü), 

Lage:  quer  unter  den  Köpfchen  der  Mittelfussknochen.  — 
Urspr.:  die  Plantarfläche  des  capttulwn  ossis  IV.  u.  V.  metatarsi. 
—  Ans.:  wie  der  vorige.  —  W^irk.:  nähert  die  4.  Zehe  der  5. 
und  macht  so  die  Fusssohle  hohl  (uq.  mm.  opponentes  an  der  Hand). 

13.    Jfm.  3  interossei  intemt  9.  ptanimrem 

(d.  i.  adductor  der  S.,  4.  und  5.  Zehe). 

Lage:  zwischen  den  Mittelfussknochen  der  2.  —  5.  Zehe.  — 
Urspr. :  die  Tibiaiseite  des  8.,  4.  u.  5.  os  metatarsi.  —  Ans. : 
an  die  Rückenfläche  des  4 .  Gliedes  der  3.,  4.  u.  5.  Zehe.  —  fTirk. : 
ziehen  die  3.,  4.  u.  5.  Zehe  gegen  die  2.  hin  (addudren). 


■-  Feric.  b.   Taii 
d.  Ol  mtlatarii  I,  — 


I)  M.fltxOT  digi- 
mmimu  irruii.  1]  Sehn«  <l«i 
'  (HgUonm  loKgKi.  S)  Mm. 
lei,   t)  JT.  aöduclor  Aalla<  ' 


1  g.  .x«™..«.  f.  Lig. 
larti.  —  I)  M.fiimm 
inA  longui.  S)  Coro 

iuadrats  Sylcii.   S)  Mr.  /un&n'falu. 
)  M.ßtxm  hallatii  loiigui.a)M.pt~ 


6)M.ßtxarSmli  kallueii.   n)M.ßt-  ronaeui  loHgui.    S)  Jf.  tiductor  aad 

■  /avu  iaIiMcü.    7)  J/.  abduclar  1)  m. ß^xtrlrevii  kallaeil.   S)  M.  ab- 

■  -----  .     .     ._    J-icjor  i/«i(i  *^  ■)  Ji.  inttTouiai  in- 
niMlIf.   10)  #.  ir<uuveTiaW,pidii. 


tÜgiU  F.   S)  M.  ßtxar  tnvii  digiti  f. 


Willkür- 
lieh«  Bewe- 
gungen. 


US  ' 


llebeMleht  ^er  einfaehen  Willkür- 
ileiteü  Be'wegungeu. 

t.    Kopf 

wird:  a.  vorwärts  geneigt  (fieugung),  durch:  m.  stema- 
deido-mastoiäeus  u.  mm.  recti  capitis  antid  b  e i de r  S e i  ten ;  —  b, 
rückwärts  gezogen  (Streckung),  durch:  m.  cucullaris,  spie- 
nif4S  capitis,  biventer  u.  complexus  cenficis,  tracheUhmastoideus,  mm. 
recti  capitis  postici,  obliqui  capitis  superiores  heider  Seiten  ;  — 
c.  seitwärts  geneigt,  durch  m. ^temocleida-mastoideus ,  spie- 
niiM  capitis ,  trachelo-mastoidei*s,  rectus  capitis  lateralis ,  obUqtms  ca- 
pitis superior  einer  Seite;  —  d.  gedreht  (zugleich  mit  Atlas) , 
durch :  m.  splenius  capitis ,  trachelo-mastoideuSj  obUquus  capitis  t»- 
feridr  dereinen,  und  durch  m.  stemodetdo-mastoidew  der  an- 
dern Seite. 

A.    Die  Halt  des  Sch&dels ,  wird : 

a.  vorwärts  gezogen  durch  mm.  yVotita^j; — b.  hinter- 
wärts gezogen  durch  mm.  occipitales; —  c.  gerunzelt  (Län- 
genrunzeln) über  der  Stirnglatze  durch  m.  corrugator  supercüii;  — 
5.  auf  der  Stirn  in  der  Quere  gerunzelt,  durch  mm.  frontales;  — 
e.  die  Stirnhaut  glatt  gemacht,  durch  m.  occipitalis  n.  corrugaUyr. 

A.    6e8i€ht. 

1)  Nase. 

a.  Erweiterung  der  Najsenlöcher:  durch  m.  lavator 
Jodü  superioris  alaeque  nasi,  compressor  nasi.  —  6.  VerengerilBg 
derselben :  durch  m.  depressor  eUae  u.  sepU  mebiiis  liosi. 

^)  Auge. 

a.  PieAugenlidspaltewird  v-erengert  u. geschlossen 
durch  m.  orbicularis palpebrarum ;  —  b.  geöffnet  durch  m.  leva- 
torpalpebrae  superioris.  —  c.  Der  Thränensack  wird  zusam- 
mengedrückt, und  die  Thränenpunkte  in  den  Thränensee  getaucht 
durch  m.  sacci  lacrymcUis.  —  d.  Der  Augapfel  wird  nach  oben, 
unten,  aussen  und  innen  gerade  rückwärts  gewälzt  durch 
die  mm.  recti  bulbi;  — =  ein-  und  aufwärts  gerollt  durch  m.  obU- 
quus superior ; —  aus-  und  abwärts  gerollt  durch  m.  obUquus  in- 
ferior; —  schräg  vor-  u.  einwärts  gezogen  durch  beide  mm.  obliqui. 


3)  Mund.  .T'"i*^ 

'  lieh«  B«we- 

a.  Mandspalte  wird  verengt,  verkürzt  u.  geachlos-  8«Bg«ii. 
^en  durcli  m.  orhicularis  orit.  —  b.  Oberlippe  gehoben!  vom 
levator  labii  superioris  prqprius,  alaeque  nasi,  xygomaticus  minor, 
depressar  st^U  mobilis. —  c.  Der  Mundwinkel  wird  gehoben: 
vom  m.  levator  anguli  oris  u.  zygomaticus  ma^or; —  herabge- 
zogen: vom  m.  depressor  anguU  oris ;  —  nach  aussengezogen: 
vom  m.  bttccinator ;  -^  gerunzelt:  vom  nt.  rhorhu  SmUirini.  — 
d.  Unterlippe  wird  herabgezogen:  vom  m.quadratw  mefUi ; 

—  hinaufgeschoben:  vom  m.  levator  merUi.  —  e.  Lippen 
werden  an  das  Zahnfleisch  gedrückt :  von  mm.  incisivi, 

4)  Backeotaöhle,  wird  verengt:  vom  m.  buccinator. 

5)  Kiim,  gehoben :  vom  m.  ieva$&r  metUi. 

"6)  Aeuss^rcs  Ohr,  wird  gehoben:  vom  m. aitolt^ns ;  ^^ 
vorwärts  gezogen :  vom  m.  cUtrahens;  —  rückwärts  gezo* 
gen:  von  mm.  retrahentes. 

7)  Unterkiefer,  wird: 

a.  herabgezogen,  von  mm.  digastrici ,  genio-  un d  mylo- 
Tvyoid^;  e^9vras  helfen  dabei  die  mm.  stemo-kyoidei  u.  omo-hyoidei ; 

—  b.  h i  n  a  u  f ge  z  o  ge  n ;  vom  m.  temporaHs,  masseter,  pterygoideus 
ifUemus;  —  c.  seitwärts  und  vorwärts  bewegt,  durch  m. 
pterygoideus  externus. 

8)  Zunge nb'eia  (mit  Zunge,  Pharynx  u. Kehlkopf),  wird: 

a.  in  dieHöhegezogen;  vorwärts  vom  venter  anterior  m. 
digastrici,  vom  mylo-  u.  genio-hyoideus ;  hinterwärts  vom  m.  stylo- 
hyoideus  und  hmtern  Bauche  des  äigastricus;  —  b.  nach  unten 
gezogen,  vom  m.  stemo-hyoiäew ,  stemo-thyreoideus  u,  thyreo- 
hyoideus,  omo-hyoideus, 

9)  Zunge,  wird: 

u.  verkürzt,  verlängert,  hohl  und  platt  gema^cht 
▼om  m.  lingualis;  —  *.  nieder-  und  zurückgezogen 
YDn  mm,  hyo-gHossi;  —  c.  vorwärts  gezogen  von  mm,  genio- 
glossi;  —  d.  auf-  u.  rückwärts  gezogen  von  mm.  Mylo^glossi, 
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wiUknr-  10)  Weicher  Gaumen,  Gaamenvorbang,  wird: 

iiche  B«we- 


evBgeD. 


a.  in  die  Höhe  gezof^en  vom  m.  levatorpatatimolUs; —  b. 
gespannt  vom  m.  circumflexus palati  mollis ; —  c.  herabgezo- 
gen von  mm.  glosso-  u.  pkaryngo-^latini ;  —  d.  das  Zäpfchen 
wird  verkürz  tu.  gekrümmt  vom  m.  azygos  uvulae, 

11)  Schlnndkopf,  Pharynx^  wird: 

a.  verengert  von  mm.  constrictores pharyngis ;  —  b.  in  die 
Höhe  gehoben  u.  erweitert  von  mm.  stylo-pharyngei.  Er  folgt 
auch  den  Bewegungen  des  Zungenbeins. 

'i%)  Kehlkopf,  larynXf  wird: 

a.  in  die  Höhe  gehoben  von  mm.  hyo-thyreoidei  {vLikd  den. 
mm.,  welche  das  Zungenbein  heben) ;—  6.  herabgezogen  von 
mm.  stemo-thyreoidei.  —  Die  eignen  Muskeln  desselben  s.  bei  Kehl- 
kopf. 

n.    Rmnpf. 

A.    Wirbelsäule,  wird: 

a.  vorwärts  gekrümmt  oder  gebeugt:  a)  der  Hals- 
theii  von  mm.  longi  colli  u.  scaleni;  —  b)  der  Rück  entheil  von 
mm.  r6cti,  obliqui  n.  pyramidales  aMominis; —  c)  der  Lend en- 
theil vom  m.  psoas  major  u.  minor; 

b.  rückwärts  gebogen  oder  gestreckt:  a)  derHals- 
theil  von  mm.  splenii  u.  transversales  colli;  —  b)  der  Lenden- 
und  Rückentheil  von  mm.  sacro- lumbares  und  longissimi  dorsi 
(ausserdem  wirken  noch  mit :  mm.  spinales  u.  semispinales  dorsi  u. 
cervicis ,  interspinales  u.  multifidtts  Spinae) ; 

c.  nach  der  Seite  gekrümmt,  von  den  folgenden  Mus- 
keln einer  Seite:  mm.  intertransversarii ,  multifidus  Spinae; —  a) 
der  H  a  1  s  th  e  i  1  vom  m.  transversalis  cervicis ,  cervicaUs  descendens, 
semispinaUs  u.  spinaUs  cervicis,  scalentts  medius  u.  posticits ;  —  b)  der 
Brusttheil  vom  m.  spinaUs  u.  semispinalis  dorsi ;  — «  c)  der  L e n - 
d entheil  vom  m.  quadratus  lumborum ; 

d.  gedreht:  a)  derHalstheil  yom  m.  semispinalis  cervicis 
der  einen  und  m.  spleniw  colli,  transversalis  cervicis u.  cervicdUs 
dtfscendet»  der  andern  Seite;  —  b)  der  Brusttheil  vom m.mul- 
ti/ldus  Spinae  und  den  mm.  rotatores  dorsi  der  einen  Seite;  — 
c)  der  Lendentheil  (dreht  sich  nicht). 
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B.    Bnisttastea,  kann  erweitert  werden  durch  die  Contrac-  wiiikü^- 
tlon  des  Zwerchfells  und  das  Heben  und  Auswärtsziehen  der  ^^^QgeiT^ 
Rippen  und  des  Brustbeins  ;^  verengt  durch  das  Herab- 
und EInwflrtszIehen  derselben. 

1)  Rippen,  werden: 

a.  gehoben,  Yon  mm. intercostales  (wenn  die  4.  Rippe  durch 
imm.xSCiUmi  fixirt  ist),  levatores  costarum,  scaleni,  serrati  postici  su- 
periores.  -!—  Beim  tiefen  Einathmen  noch  von  mm.  pectorales 
majores  u.  minores ,  serrati  antici ,  IcUissimi  dorsi,  si*bcUwii,  stemo- 
cleido'mastoidei ;  —  b.  herabgezogen:  von  mm.  intercostales 
(wenn  die  42.  Rippe  durch  m.  quadratw  lumhorum  fixirt  ist),  ser- 
rati  postici  inferiores ,  qtuidrati  lumborum ,  trianguläres  stemi ,  die 
Bauchmuskeln  und  m.  lumbo-costaUs.  ' 

2)  Brustbein,  wird: 

a.  in  die  Höhe  gezogen,  von  mm.  stemocletdo-mastoideif 
siemo^yoidei ;  —  h)  herabgezogen  von  mm .  recti  abdominis. 

"  C.    Becken ,  wird :    ' 

a.  nach  vorn  gezogen,  gebeugt,  vom  m.  ^oas  major, 
mdcus  internus ,  pecUnaeus ;  adductor  femoris  longus  u.  brevis,  gra- 
ciUs  u.  sartorius; —  b.  hinterwärts  gezogen,  gestreckt, 
von  mm.  glutaei,  semitendinosif  semimenbranosi ,  biceps  femoris,  ad- 
dw^ormagnus;  —  c.  seitwärts  gezogen  vom  m.  glutaeus  me~ 
dius  u.  minimus  der  einen  Seite,  und  m.  quadratus  lumborum,  ob- 
Uquus  abdominis  extemus  u.  internus  der  andern  Seite ;  —  d.  ge- 
dreht, durch:  m.  glutaeus  maoHmus,  pyfiformis,  gemeüus  supe- 
rior  u.  inferior,  quadratus  femoris,  obturator  internus  der  einen 
Seite,  und  durdi  m.  glutaeus  medius,  obturator  extemw ,  pectinaeus 
und  adductores  der  andern  Seite. 

m.    Obere  Extremität. 

A.  Schlfteaelbein ,  wird: 

a.  in  die  Höhe  gezogen,  vom  m.  cucuUaris  nndstemo- 
deido-mastoideus; —  b.  herabgezogen,  vom  m.  subclavius, 
portio  clavicularis  des  m.  pectoralis  major  u.  deltoideus. 

B.  Schulterblatt,  wird  bewegt: 

a.  aufwärts  vom  m.  levator  anguU  scapulae ,  dem  obem 
Theile  des  m.  cucuüaris;  —  6.  rückwärts,  von  mm.  rhomboitfei 
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Willkür.  xL.d%m  mittiern  Theile  des  cuefuUarii ;  —  c.  c b  w  ft  r  1 9  von  deruntorn 

**?uij«r*' Portion  cte»  m.  cueuUmrUft  vo»  eoraco-bmehialis  u.  p^ciomlif  minor; 

-»  d,  vorwärts,  vom  m.pectoraHf  minor ,  serratm  af9$ious  major, 
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0.    Oberarm,  wird: 

a.  gehoben,  vom  nk  d»Uoid^us,  corüfio-brachiaU»  ur  biceps 
birachU;  ^  6.  add«(Cir(.  nach  vora  vom  m,  pectoroUs  «inum*» 
oadbi  biatea  vom  m.  laimimm  <iorsi  u.  lera«  f»«^.  ^  c«  .gor oll t| 
auswärts  vom.m.  «m^ra«'  u;  t «i/m^ina<i4« ,  tora«  mdnor;  oior- 
wärts  vom  m*  suhseapuiaii&,  teres  m(tfor  u.  £«(is£imfi»«- dorsi« 

D.   Tar4«r4m,  wird: 

a.  gebeugt,  vom  m.  &tc0pf  n.  6racA^a2f^  «n^eniti;;  zur  Unter- 
stützung sind :  m.  «uptnator  longus,  pronator  teres ,  flexor  carpi  ro- 
dialis  u.  u2nan> ;  —  6.  gestreckt,  von  m.  triceps ,  anconaeus 
qttatfiH$  und  dea  «aMurora»  carpi. 

B.    Hand,  wird: 

a.  gebeugt,  yon  m.  flexor  carpi  radialis  u,  ulnaris,  palmaris 
Umgu$,  fleißoret  digitorum  eommunes ; —  6.  gestreckt,  vom  tu. 
eoßtmsor  oarpi  radlaUs  Umgw  u.  brevis,  tclnartr>  «.  ecotengor  d^ito^ 
rwncommwMs;  —  c.  einwärts  gedreht  (primaHo),  void  m.pro^ 
nator  teres u.  quadraius;  ^  d.  auswärts  gedreht  {etspinatio) , 
vom  19^.  swpinaior  Umgus  u.  brevis;  —  e.  angezogen  (d.  i.  nack 
der  ülnarseito) ,  vom  m.  flexor  u.  exteneor  cofp»  ulfwris;  -~  f,  ab* 
gezogen,  vom  m.  flexor  u.  extemsor  carpi  radiaUe;  —  g,  hohl 
gemacht  vom  m.  opponens  poHids  vl,  digiti  minimi. 

F.    Fllgar,  werden: 

a.  gebogen;  der  Daumen  vom  m.  flexor poUicis  Umgus  (2. 
Glied)  und  brevis  (4 .  Glied) ;  dei>  2.  —  a.  Finger  von  m.  lumbricalis 
(4 .  Glied) ,  dem  fleocor  digitorum  communis  sublimis  (a.  Glied)  und 
profiindw  (8.  Glied);  der  5.  Finger  noch  vom  flexor  brevis;  -«•  b. 
gestreckt;  der  Daumen  vom  m.  extensor  poüids  longus  und 
bfevis;  der  2.-5.  Finger  vojn  extensor  digitorum.  communis; 
der  a.  u.  5.  Finger  haben  noch  einen  hesondern  extensor;  —  c.  a u- 
gezogen  (nach  dem  8.  Finger  hin) ;  der  Daumen  vom  m,  adduc-- 
tor  polUds;  der  a.,  4.  u.  5.  Finger  vom  m.  interotseus  intermn ;  -^  d. 
abgezogen:  der  Daumen  vom  m.  abductor  polUcis  longus  u.  brevis ; 
der  a.,  8.  u.  4.  Finger  vom  m.  interossew  extemus;  der  5.  vom 
abductor  digiti  mimmi. 


SS3 

« 

IV.    Untere  EacIreBiltilt.  uXe^Bew 

i.   MersGhenkel,  wird:  *"*"**'* 

a.  I)  e  c  t  i  r  t ,  vom  m.  pioot  major,  Hiacus  intmmmt  u. pecMiiM««  ; 
es  belfen  noch  die  mm.  oddockre^  uod  r$ctns  femoris ;  -»  fr.  ge-r 
,  fttreokt,  von  mm.  gktUtei,  hieeps,  semüendmostm  u.  seinimen^wh- 
notmi;-^  c.  al»^ezog«ii,  vom  m.  gkOemta  m$dius  u.  mmimus^ 
pyrifdrmi»;  -*♦  d;  a  »g e  z  oge n ,  yaa  wm,  addatat»9s,  p^Umaeus  ;-^ 
e.  auswärts  geroiU,  von  mm.  |»^ri|fbffiiis,  |«m«<M,  oiifiir«<or«t^ 
9«iadr«e««  /emotiv;  es  helfen  dabei  noch:  mm.  addudores ,. psoar, 
iUacuB  internrnt  u.  peetinamn;  •*-  f,  einvärta  gerollt,  von  mi 
(en^or  /o^cto^ Jatae  und  der  vordem  Portion  des  m.  glutaeus  medius; 
zugleich  mit  dem  Unterschenkel ,  vom  m.  sartoriWj  gracilis,  semi- 
tendinosus  u.  semimembranosus. 

Bei  feststehendem  Unterschenkel  wird  der  Oberschen- 
kel a)  vorwärts  gezogen  (beim  Aafstehen  vom  Sitzen)  vom 
m,  cruralis ,  rectus  femoris j  vastus  extemus  u.  internus; —  b) 
hinterwärts  gezogea  (beim  Niedersetzen)  vom  m.  hiceps, 
semitendinosuSf  semimembranosw,  poplit€ieus,  u.  gastro-^memit^s. 

B.  Unterschenkel,  wird: 

a.  flectirt,  vom  m.  biceps,  semitendinosus ,  semimembranosus 
xind  popUtaeus ;  —  b.  gestreckt  vom  m.  rectus  femoris,  cruralis, 
vastus  extemus  n.  internus; —  c.  adducirt,  vom  m.  sartorius 
Jindgracilis; —  d.  nach  aussen  gedreht,  vom  m.  biceps;  — 
e.  nach  innen  gedreht,  vom  m.  sartorius,  gracilis,  semitendi- 
nosus u.  poplitaeus. 

Bei  feststehendem  Fusse  wird  der  Unterschenkel  a) 
vorjwärts  herabgezogen,  vom  m.  tibialis  anticus ,  peronae- 
US  tertius ,  extensor  halluds  und  digitorum  communis  Umgus ;  — 
b)  hinterwärts  herabgezogen,  vom  m.  soletts ,  tibialis 
posticus,  peronaew  longus  u.  brevis,  flexor  halluds  u.  df^t(onim 
communis  longus. 

C.  Fnss  ^  wird : 

a.  gebogen,  vom  .m.  tibialis  anticus,  peronaeus  tertius;  — 
extensor  halluds  m.  digitorum  communis  longus; —  b.  gestreckt 
vom  m.  gastrO'Cnemius ,  soleus,  tibialis  posticus ,  peronaeus  longus  u. 
brevis \  —  flexor  halluds  u.  digitorum  communis  longus;  —  c.  ad- 
ducirt,  vom  m.  tibialis  anticus  u.  posticus;  —  d.  abducirt,  vom 
m.  peronaetis  tertius,  longus  u.  brevis; —  c.  die  Fusssohle  hohl  * 
g  e  Ufa  cht,  vom  m.  transversalis  pedis. 
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Willkür-      D.  Zehen,  werden: 

liehe  Bewe- 
gungen. ^  flectirt;  die  grosse  Zehe  yom  m.  flexor  halluds  longus 
{11.  Glied)  u.  brevis  (4.  Glied)  ;  die  2.  —5.  vom  flexor  digitarum 
communis  longus  (8.  Glied)  und  brevis  (9.  Glied),  caro  quadrata  Syl- 
vUf  mm.  lumbricales  (4.  Glied);  —  &.ge9treckt;  die  grosse 
Zehe  vom  m.  extensor  haUucis  longus  ix.  brevis ;  die  8. — 5.  vom 
ecd&nsor  digitorum  communis  longus  und  brevis;  —  c.  adducirt 
(nach  der  2 .  Zehe  hin) ;  die  g  r  o  s  s  e  Z  e  h  e  vom  m.  adductor  haUu- 
eis;  die  8.  —  5.  vom  m.  interosseus ~ internus ;  *-  d.  von  einander 
abgezogen;  die  4.  u.^.  Zehe  vom  m.  abductor  kaUucisvL.  digiU 
minimi;  die  2.,  8.  u.  4.  Zehe  von  den  4  «nm.  interossei  extemi. 
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d.  s.  bäutige,  durch  den  ganzen  Körper  vielfach  verzweigte  Rdh-  Gerussy. 
rea,  Adero,  in  deren  Hdhlen  (Gefäss höhlen,  s.  S.  4)  znr  stem. ' 
Erhaltung  des  Organismus  bestimmte  Flüssigkeiten  (Na  hm  n  gs- 
säfte)  enthalten  sind.  Diese  Fluida  sind:  Blut  (Blutgefässe) 
und  Lymphe  (Lymphgefdsse).  Alle  Adern  (so  wie  auch 
dasHerz)  besitzen  eine  gemeinschaftliche  Haut,  die  allge- 
meine Gc^fässhaut,  welche  durch  alle  ^fässe  ununter- 
brochen zusammenhängt  und  sich  an  der  innem  Oiieriläche  der- 
sellien  beAadet. 

1)  Blutgefässe,  vasa  aangllifera,  leiten  das  Blut  im  Körper 
ununterbrochen  in  einengt  Kreise  herum  ( Blut-Kreislauf) ,  dessen 
Mittelpunkt  das  Herz  ist  undSmal  vom  Blute  berührt  wird  (grosser 
und  kleiner  Kreislauf).      I>ie  Blutgefässe  sind : 

a.  Puls-  oder  Schlagadern,  art^riae,  welche  das  Blut 
vom  Herzen  (von  den  vetUricuUs)  aus  nach  allen  Punkten  des 
Körpers  hinleiten. 

b.  Blutadern,  venae,  welche  dai^  Blut  aus  allen  Theilen 
des  Körpers  zum  Herzen  (zu  den  atriis)  zurückführen. 

c.  Haargefässe,  vasa  capillaria,  die  feinsten  Blutge* 
fässchen,  welche  den  Uebei^gang  des  Blutes  aus  den  feinsten  Arte- 
rienendchen  in  die  feinsten  Anlange  der  Venen  vermittehi ,  also 
Puls-  und  Schlagadern  mit  einander  verbiniden;. 

2)  LympllgefftSfle,  tasa  lymphatka  {s.  ab-  oöerresorhentia), 
leiten  eine  weisslicfae ,  das  Blut  nahrhaft  erhaltende  Flüssigkeit  aus 
allen  Theilen  des  Körpers  gegen  das  Herz  hin  und  ergiessen  diese 
in  das  Venenblut,  kurz  vorher,  ehe  dieses  in  das  Herz  und  die  Lun- 
gen einströmt.  Ihr  Inhalt  besteht  entweder  aus  dem  bei  der  Ernäh* 
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Gefässsj-  Hing  überflüssig  abgesetzten  Blasteme  (Cytoblasteme ,  Ernährangs« 
Stern,     flüssigkeit ;  S.S.6),  d.i.  Lymphe  (vasa  lymphatica),  oder  aus  dem, 
aus  den  verdauten  Nahrungsmitteln    gezogenen  Speisesafte, 
chylus  (vasachylifera). 

A.    Allfl^emelne  Elgensohaften  der  Oeflsse. 

a.  Form;  biegsame,  cylindrische  Röhren,  mit  runder  Oeff- 
nung  auf  dem  Querdurchschnitte,  d.  u  lumen,  das  Auge  einer 
Ader. 

b.  Vertheilung,  Verzweigung,  ramificatio;  die 
grössten  Stämme  (tnmci)  befinden  sich  in  der  Nähe  des  Herzens 

^  und  verbreiten  sich  von  hier  aus,  nach  der  Peripherie  des  Körpers 
hin,  in  immer  kleiner  und  kleiner  werdende  Aegte  (rami)  und  Aest- 
chen  (ramuli).  —  Es  wird  demnach  die  We  i  te  jeder  Ader  in  ihrem 
Verlaufe  immer  geringer;  allein  addirt  man  die  lumina  aller  aus 
einem  Stamme  entsprungenen  Zweige  zusammen ,  so  bilden  diese 
einbedeutend  weiteres  lumen,  als  das  des  Stitmmes  ist.  Es  nimmt 
also  das  Gefässsystem  gegen  sein  Ende  hin  an  Grösse  zu,  und  jede 
Ader  stellt  mit  ihren  Zweigen  einen  Kegel  dar ,  dessen  Spitze  nach 
dem  Herzen ,  die  Basis  nach  der  Peripherie  des  Körpers  sieht.  — 
Die  RichtuDgdesVerlaufs  der  Adern  ist  gross  tentheils  die  der 
Länge,  vom  Herzen  abwärts. 

c.  Verbindungen  der  Gefässe  (d.h.  GefUsse  einerund 
derselben  Art)  sind:  4)  ilna^tomo^t«, Zusammenmündung, 
wenn  2  verschiedene  Aeste ,  eines  oder  verschiedener  Stämme,  un- 
mittelbar in  einander  übergehen; —  2)  Rete  vasculosum,  Ader- 
netz, wenn  sich  mehrere  kleinere  Aeste  durch  mannichfaltige 
Anastomosirung  verbinden;  —  3)  Plexus  vasculosus,  Ader- 
geflecht, wenn  mehrere  in  paralleler  Kichtung  neben  einander 
laufende  Gefässe  durch  Anastomosen  unter  sich  in  Seitenverbindung 
stehen.  —  Je  weiter  sich  die  Gefösszweige  vom  Herzen  entfernen, 
desto  mehr  Verbindungen  gehen  sie  unter  einander  ein ,  bis  zuletzt 
die  Gapillargefässe  nur  in  Form  von  Netzen  sich  verbreiten. 

d.  BauderGe  fasse.  Die  Wände  der  Adern  bestehen  gross- 
tentheils  aus  mehrem  Schichten  concentrisch  um  einander  herum 
liegender  Häute.  Im  Allgemeinen  kann  man  annehmen :  dass  die 
innerste  dem  Gontentum  zugekehrte  Hautschicht  der  Ge(^sse 
eine  den  serösen  Membranen  analoge,  mit  (Platten-)  Epithelium 
bedeckte  gefässlose  Schicht  ist;  dass  unter  ihr  nach  aussen 
ein  ziemlich  lockerer  (dem  subserösen  analoger)  Zellstoff  sich  be- 
findet ,  in  welchem  sich  zarte  Capillaren  verbreiten ,  und  dass  auf 
diesen  Zellstoff  die  mittlere  contractile  (aus  glatten  Muskel- 
fasern gebildete),  gefäss-  und  nervenhaltige  Riugfaser- 
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Haut,  hier  und  da  auch  noch  die  gelbe  elastische  Membran  Gefässsy 
folgt.  Die  äusserste  Hautschicht  bildet  sodann  die  Zell-  ''^°'' 
haut,  welche  mit  einem  reichlichen  Gapillarnetze  versehen  und 
durch  das  lockere  Umhültungszellgewebe  mit  den  Nachbar- 
theilen  verbunden  ist.  -^  Die  vaza  vasorum,  welche  stets  von 
dod  benachbarten  Geftlssen  entspringen,  verbreiten  sich  zunächst  im 
Umhüllungszellgewebe  und  in  der  äussern  Zellhaut,  durchdringen 
dann  die  mittlere  Hautschicht  und  endigen  an  der  äussern  Fläche 
der  innersten  Haut. 

He  nie  fand  an  den  .▼ollkomroensten  GefSssen  6  diiTerente  Hlute,  von 
denen  die  meisten  dorefa  VervieifSltignng  mehr  oder  minder  mftchtige  Sebichten 
bilden  können.  1)  Die  innerste  Lage  ist  Pflasterepitbelinm  (mit 
ziemlieh  regelmlssig  eliipt.  oder  verschoben  rhomb.  Zellen) ;  sie  kann  auch  feh- 
len  oder  sich  nach  Resorption  der  Zeilenkerne  in  die  folg.  Haut  umwandeln.  — ■ 
2)  Gestreifte  oder  gefensterte  Cef  ttss  haut,  eine  sehr  feine,  wasser- 
helle, ziemlich  steife  und  bruchige  Haut,  welche  mit  dicht  gedrängten,  äusserst 
blassen,  und  durch  zahlreiche,  grössere  oder  kleinere,^  runde  Löcher  getrennten 
und  meist  der  Länge  nach  verlaufenden  Streifen  (von  platten  ii*asern  herrühreDd) 
besetzt  ist.  —  d)Längsfaserhaut,  besteht  aus  stärkern  Längsstreifen  und 
wird  aus  platten  Fasern  gebildet,  die  den  Kernfasern  des  Zellgewebes  ähnlich 
sind  und  sich  zu  einem  Netze  von  rhomboid.  Maschen  verbinden.  —  4)  R  i  n  g  - 
f  a  s  e r  h  au  t ,  hauptsächlich  aus  ringförmigen  Fasern  (d.  s.  die  e  i  g  e n  t  h  ü  m- 
liehen  Fasern  der  mittlem  Arterienhaut)  bestehend,  gibt  den 
Wänden  grösserer  Gefä^se  ihre  Dicke,  ist  eben,  zart  und  bruchig.  Diese  Haut 
ist  deshalb  die  wichtigste,  weil  von  ihr  die  durch  die  Nerven  vermittelte  leben- 
digeContractilttätderGefässe  abhängt,  und  sie  so  der  Sitz  des  Tonus 
der  Gefässe  ist.  —  5)  Elastische  Haut,  kommt  als  zusammenhängende 
Haut  nur  in  Arterien  von  grösserem  Kaliber  vor ;  sie  ist  sehr  fest  und  besteht 
aus  vielfach  verästelteb  starken  und  dunklen  elastischen  Fasern.  —  6)  Z  e  11- 
h  aut;  sie  besteht  aus  ZeHgewebsfasern,  gibt  den  Gefässwänden  hanptsächlich 
ihre  Festigkeit  und  kommt  sehen  au  GeÄssen  v«a  0,01'"  Dm.  vor.  An  diesen 
findet  sich  auch  die  Längs-  und  Ringfaserhaut  constant ;  die  gestreifte  Haut  tritt 
an  Gefässen  von  Ofili'*'  Dm.  auf;  das  Epitfaelium  fehlt  hHufig.  In  dem  Maasse, 
wie  das  Kaliber  der  Gefässe  zunimmt,  treten  die  Unterschiede  zwischen  arteriel- 
len nnd  venösen  Röhren  deutlicher  hervor  (s.  bei  diesen). 

e.  Gontractilität  der  Gefässe.  Während  man  früher 
die  Contractilität  der  Gefösswände  (besonders  4ie  der  mittlem  Ar- 
terienhaut) zu  hoch  anschlug,  hat  man  neuerlich,  nachdem  man 
die  mittlere  Arterienhaut  für  eine  aus  elastischem  Gewebe  gebildete 
erkannte  und  die  Kraft  des  Herzens  zur  Vermittelung  derCircuIation 
allein  hinreichend  fand,  der  Lebensthätigkeit  (Contractilität)  der 
Gefösse  zu  wenig  und  der  physikalischen  Elasticität  derselben  zu 
viel  Wirksamkeit  bei  der  Blutbewegung  zugeschrieben.  Von  dem 
Antheile  aber ,  den  die  Contractilität  des  Herzens  und  di^  der  Ge- 
filsse  an  der  Circulation  nimmt,  sagt  Henle :  dass  vom  Herzen  haupt- 
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GcfliMsy.  »ttcMich  die  Blutbew«gang,  von  den  Geftlflsen  (deren  Lumina  eiiMir 
^^^'  lebendigen  Veränderung  ihres  Durchmessers  föhlg  sind)  die  Blut« 
vertheiiung  abhängig  sei.  An  den  grossem  Arierienstämmen  ist  die 
lebendige  Contractilität  durch  directe  Versuche  (mittels  Verfolutong, 
mechanischer  und  chemischer  Eeize,  besonders  mittels  kaUenWas^ 
sers)  nachgewiesen ;  wie  weit  sich  aber  die  IrrttabUitttt  gegen  die 
kleinern  Aestchen  erstreckt,  ist  durch  dtreele  Beobachtungen  niobt 
leicht  auszumachen.  Dass  die  Venen  ebenfalls  contractu  sind ,  be** 
'  stätigen  viele  BeobcK^htungen.  Ohne  allen  Zweifel  hängt  n\in  aber 
diese  lebendige  Contractilität  derGefösse  nur  von  derHingfaser- 
haut  ab,  auf  welche  (ebenso  wie  auf  das  coatractile  ZeUgewebe) 
Galvanismus  (der  die  Muskelfaser  2ur  Gontraction  reizt)  nickt  ein- 
wirkt ,  während  die  Kälte  und  mechanische  IrritaüoB  ihren  Effect 
äussern,  nur  nicht  plötzlich,  sondern  so,  dass  die  Gontraction 
langsam  beginnt,  erst  nach  längerer  Zeit  (in  den  Gewissen  innerhalb 
4  •--  iS  Minuten  nach  Hiistings)  ihre  grOsste  Höhe  erreicht  und  atl- 
mälig  wieder  nachlässt.  An  den  Geissen  also,  au  welchen  wir  noeh 
Spuren  der  Ringfaserhaut  erkennen ,  müssen  wir  auch  Contractili« 
tat  vermuthen ,  und  dies  ist  bis  zu  den  grossem  Capillargefässen 
hin  der  Fall.  Vermöge  ihrer  Contractilität  behaupten  die  Gefässe 
während  des  Lebens  einen  coniinuirlichen  und  mittlem  Grad  der 
Zusammenziehung  (Spannung,  tonus) ,  der  von  äussern  Einflüssen 
erhöht  und  vermindert  werden  kann  und  unter  dem  Einflüsse  des 
Nervensystems  steht ,  so  dbss  die  Erscheinungen  im  Gefässsysteme 
denen  in  den.unwülkürlichen  Muskeln  sehr  ähnlich  sind. 

B.    Elfl^easohAften  der  besoadem  OeflsM. 

Sie  entspringen  aus  dem  Herzen  und  sind ,  damit  sie  dem 
Drucke  desselben  widerstehen  können,  mit  weit  dickern  nnd 
elastischem  V^änden,  als  alle  übrigen  Gefässe,  versehen.  In 
Folge  des  in  sie  vom  Herzen  bineingedrückten  Blutes  (bei  der 
Systole  des  Herzens)  werden  sie  in  ihrer  Länge  und  Weite  aus« 
gedehnt ,  ziehen  sich  abef  bei  nachlassendem  Drucke  (bei  der 
diastole  des  Herzens)  wieder  zusammen ;  sie  p  n  1  si  re  n.  —  Ihnen 
'  kommt  zu:  1)  Elasticität,  von  Ihrer  elastischen  Haut  abhän-' 
gig;  nnd  !^)  eine  lebendige  Zusammenzlehungskraft, 
Contractilität  {tonus  vitaUs) ,  die  Fähigkeit  sich  allmälig, 
ohne  dass  man  den  Act  der  Gontraction  sieht,  zu  verengern. 

Die i^ulsadern,  welche  im  Allgemeinen  wie  die  übrigen  Ge« 
fasse  gebaut  sind,  haben  bedeutend  stärkere  Wände  als  alle  übrigea 
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AtJetti,  Und  dies  rührt,  Wie  schon  gesagt  wurde,  von  der  grössern  c««M»y- 
Dlcke  der  Ringfaserhant  und  von  der  Anwesenheit  der  elastischen  "  *™* 
Haut  her.  Die  musculösen  Fasern  der  Ringfaserhaut 
sind  aber,  ebenso  wie  die  elastischen  Elemente,  nicht  an  allen 
Arterien  gleichmSissig  entwickelt.  So  wechseln  in  der  gelben  Ring- 
faserhaut der  -Aorta  und  Pulmonalarterie  iSchichten  glatter 
Muskeln  mit  elastischen  Hfiuten  (gefensterten  Membranen  oder 
Netzen  starker  elastischer  Fasera)  und  mit  Bindegewebe,  was  Netze 
stärkerer  kernfasern  enthält,  ab.  In  «den  Zweigen  dieser  Ar- 
terien tritt,  je  mehr  sie  sich  dei*  Peripherie  n&hem,  das  elastische 
Gewebe  immer  mehr  zurück,  während  die  Muskelschicbten  relativ 
Immer  mächtiger  und  vorwiegender  werden;  deshalb  sieht  die 
Ringfaserhaut  auch  nicht  mehr  gelb,  sondern  blassröthllch  aus.  In 
den  Arterien  von  mittlerem  Durchmesser  sind  die  Mus- 
kelfasern relativ  am  stärksten  entwickelt.  In  den  k  1  e  in  ern  Arterien 
werden  die  musculösen  Faserzellen  allmälig  immer  kürzer  und 
starrer,  bis  sie  endlich  in  den  feinste'n  arteriellen  Geissen 
in  kurze,  länglich  runde  oder  selbst  rundliche  Zellen  mit  verlänger- 
ten Kernen  übergeben ,  die  theils  noch  eine  zusammenhängende 
ßchicht  bilden,  theils  nur  vereinzelt  vorkommen.  Den  Arterien 
kommt  in  Folge  ihres  Baues  nicht  nur  eine  bedeutende  Slasticität, 
sondern  auch  eine  lebhafte  Contractilität  zu  ;  ihr  Geföss-  und  Ner- 
Tenreichthuni  ist  bedeutender  als  mau  gewöhnlich  denkt. 

Die  Arterien  sind  stets  toII  Blut,  ebensowohl  bei  Hj'per-  wie 
AnYmie  (denn  ihr  Lumen  passt  sich  miUels  des  Aüsdehmings-  und  Zusammen- 
ziehun^s-VermSgens  ihrer  Wand  jeder  Blutnenge  an).  Die  eontractile  Wand 
der  Arterien  befindet  sich  aber  vermSge  ihres  Pfenrengebaltes  stets  in  eini- 
ger Gontraetion  (Tonis),  und  diese  kann  nach  den  Grade  der  Nerven- 
thltigkeit,  sowie  nach  dem  Stande  der  GontractilitSl  der  GefXsshXute,  eine  stir- 
kere  oder  sehwMehere  sein.  Bei  erbShtem  Arterienlonus  wird  sich  die  Wand 
fester,  harter  und  der  Umfang  der  Arterie  verringert  fQblen  mSssen,  während 
hei  Verlast  an  Tonus  die  Wand  weicher  und  das  GeHlss  erweitert  sein  wird.  — 
Zieht  sich  das  Herz  cusammen,  so  drückt'es  eine  neue  Qnantil&tBlnt  in  die  schon 
gef&Uten  Arterien.  Hierdurch  wird  das  Blut  der  letztem  zusammengepresst,  so 
dass  es  wie  jede  comprimirte  Flüssigkeit  nach  allen  Richtungen  auszuweichen 
strebt  und  die  Blutslule  um  soviel  weiter  vorwärts  schiebt,  als  jene  neue  Masse 
Blut  Raum  in  den  AiifSngen  de^  Arterien  e!nnimmt.x  Am  peripherischen  Ende 
der  Arterien  kann  nun  aber  das  Blut  durch  die  HaaigeAsse  wegen  des  Wider- 
Btandes,  welchen  es  in  diesen  engen  R9hren  erleidet,  nicht  so  schnell  entweieheo, 
als  es  vom  Herzen  in  die  Arterien  getrieben  wurde,  deshalb  übt  es  gegen  deren 
elastische  Winde  nach  allen  Richtungen  hin  einen  Druck  aus  und  dadurch  wer- 
den die  Arterien  in  die  Breite  und  L3nge  ausgedehnt,  sie  werden  weiter  und 
schttngeln  sich ,  pulsiren.  Zugleich  bedingt  aber  auch  die  Gontraetion  des 
Herzens  einen  Sloss  auf  die  arterielle  BlutsSule  und  damit  ein  etwas  iSnendes 
Vibriren  der  Arterienwand  (d.  i.  der  A  r  t  e  r  i  e  n  t  o  n ),  welches  aber  im  Normal- 
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Gefässsy-  zfutaade  nur  bis  in  die  ort»  poplitaea  und  bis  an  die  Theiloogsstelle  der  or/. 
Stern,  braehialia  wahrgenommen  wird.  Die  Erweiterong  und  Schlängelung  der  Arte- 
rien (der  Arterienpnis),  von  der  Systole  des  Herzens  herrührend,  ist  fahl- 
bar, dagegen  wird  die  Znsammenziehnng  und  Streckung  der  Arterien,  welche 
(bei  aafhSrendem  Drucke,  bei  der  Herzdiastole)  in  Folge  der  ElasticitUl  der  Ar- 
terienwand erfolgt,  im  normalen  Zustande  (bei  dem  gehörigen  Arterientonus) 
nicht  wahrgenommen. 

II*    H«arKefll0«e,  r«i#a  enjßiMMmtria* 

Sie  bilden  ein  continuirliches  Netz  in  allen  organischen  Thei- 
len  (mit  Ausnabme  der  einfachen  Gewebe;  s.  S.  13),  in  dessen 
Maschen  die  eigentliche  Substanz  der  Gewebe  liegt.  —  Sie  be- 
halten einen  gleichen  Durchmesser  und  geben  nicht  wie  die  Ar- 
terien und  Venen  dünnere  Zweige  ab.  —  Die  Grenzen ,  wo  die 
Arterienenden  in  die  Haargefässe  übergehen  und  wo  die  Venen  ^ 
aus  ihnen  entspringen ,  sind  nicht  anzügeben ,  da  diese  Ueber- 
gänge  ganz  unmerklich 'geschehen  und  ihr  Blut,  weil  es  in  ein- 
zelnen Kügelchen  durch  sie  hindurchfliesst,  keine  rothe,  sondern 
eine  blasse,  kaum  erkennbare  Farbe  hat. 

Bau  der  Haargefässe:  ihre  Wönde  werden  nur  von  der 
tmica  vasorum  communis  gebildet ,  die  hier  so  zart  ist,  dass  man 
sie  kaum  bemerken  kann.  •—  Nach  He  nie  bestehen  die  feinsten 
Haargefässe  nur  aus  einer  gleichartigen  oder  sehr  feinkörnigen,  mit 
Zellenkernen  besetzten  Haut  (primäre)  und  der  spätern  Längsfaser- 
haut;  bei  etwas  grössern  Haargefässen  (über  0^005''^ Dm.)  fin- 
det sich  ausser  der  primären  Haut  noch  das  Epithelium  u. 
-die  Ringfaserhaut.    * 

Die  Menge  der  vasa  capillaria  ist  nicht  tiberall  gleich  gross,  Torzüglidi 
enthalten  die  Absonderungsorgane  viele  HaargefSsse.  —  In  den  HaargefXss- 
netzen  lassen  sieh  eigenthfimliche  Form- und  Bildnngscharak- 
tere  unterscheiden,  durch  welche  man  verwandte  Organentheile  erkennen 
kann.  —  Die  Function  der  Haargef&sse  ist:  Ausscheidung  und  AuAiahme 
(mittels  der Exosmose  und  Enosmose) ;  sie  heissen  auch :  aushauchende 
Gefllsse,  vaaa  exkalantia, 

III.    Bliitaderii^  rettae« 

Sie  nehmen  ihren  Ursprung  aus  den  Capillargefässnetzen  der 
Organe  als  kleine ,  netzförmig  anastomosirende  Gefflsschen  (Ve- 
nenwurzeln), die  nach  und  nach  zu  grössern  Aestchen,  Zweigen 
und  Stämmen  zusammenfliessen.  Da  sie  den  Druck  des  Herzens 
nicht  mehr  unmittelbar  auszuhalten  haben,  sind  ihre  Wände 
dünner,  schlalTer,  ausdehnbarer  und  durchsichtiger ;  sie  besitzen 
keine  elastische  Haut  und  ihre  Ringfaserhaut  (aber  ebenfalls  aus 
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glatten  M askeifasern  liestehend)  ist  viel  dünner  ab  in  den  Arte-  Gefässsy- 
rien.  Die  Längsfaserhaut  wird  nur  selten  vermisst,  nnd  an  den  *^'^' 
Ursprüngen  der  Venen  aus  dem  Herzen  findet  sieli  eine  mächti- 
gere Muskelhaut«  Die  Dicke  einer  Arterien  wand  beträgt  gewöhn- 
lich das  Drei-  bis  Vierfache  von  der  einer  gleich  grossen  Vene ; 
an  den  untern  Extremitäten  haben  die  Venen  dickere  Wandungen 
als^  an  den  obern..  Die  Venen  besitzen  wegen  ihrer  geringen  Menge 
von  Gefässen  und  Nerven  auch  eine  geringere  Lebenstbätigkeit, 
doch  geht  ihnen  Reizbarkeit  und  Contractilität  {tonus  vitalis) 
nicht  ab. 

Die  tunica  interna  bildet  halbmondförmige,  taschenähn- 
liche Falten,  Klappen,  valvulae,  welche  sich  aber  nur  an  den- 
jenigen Stellen  finden,  wo  das  Blut  durch  die  Schwere  der  Blutsäule 
oder  durch  Druck  leicht  zurückfliessen  könnte.  Sie  sind  deshalb 
vorzüglich  in  den  Venen  der  untern  Körperhälfte,  der  Extremitäten, 
und  in  den  Hautvenen ;  sie  fehlen  in  den  Venen  der  Höhlen  und 
weicher,  drüsiger  Theile, 

In  den  Venea  fliesst  das  Blut  -^  welches  jedenfalls  ein  schlechteres  sein 
mnss  als  das  arterielle,  da  es  in  d«n  Capillaren  plastische  Stoffe  absetzte  nnd  da- 
für alte  abgestorbene  (oder  auch  fremdartige)  aufnahm  —  continuirlich  ohne  pul- 
satorische  Bewegung,  weit  langsamer  als  in  den  Arterien,  aber  schneller  als  in 
den  Capillaren.  Diese  Bewegung  kommt,  wie  der  Blutlauf,  in  den  Arterien  und 
Haargefftssen,  ebenfalls  noch  durch  dieContraction  des  Herzens  zu  Stande,  doch 
hilft  hierbei  sehr  viel  auch  die  Herz-  nnd  Athmungsaspiralion,  sowie  die  Muskei- 
beweguDg  (untei^stutzt  durch  die  Klappen) ;  weniger  trSgt  die  Gontraction  der 
Venenwand  selbst  dazu  bei. 

tßHnHea  s.  re^orfrettlla« 

Es  sind  farblose,  durchsichtige  (die,  welche  Lymphe  enthal- 
ten) oder  weissliche  (wenb  sie  Ghylus  führen)  und  röthliche 
(wenn  sie  dem  ductus  thoracicus  nahe  kommen) ,  platte  Röhren 
mit  äusserst  dünnen  Wänden  und  sehr  vielen  Klappen ,  die  mit 
ihren  Anfängen  ein  durch  den  ganzen  Körper  verbreitetes  Netz 
bilden ,  welches  fiberall  frei  aus  der  Substanz,  dem  Umhüllangs- 
zellgewebe  und  an  der  Oberfläche  der  Organe  mit  sehr  feinen 
Endchen  entsteht,  die  sich  zu  grössern  Aestchen  vereinigen  und 
nach  und  nach  zum  ductus  thoracicus  major  und  minor  zusam- 
mentreten. Während  dieses  Verlaufes  (mit  den  Venen  als  ^2^- 
perficialia  und  profunda)  bilden  sie  hier  und  da  netzför- 
mige Verschlingungen ,  in  Gestalt  von  rundlichen  Knoten,  d.  s. 
Lymphdrüsen. 
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SafiiMsy- 


Did  Wände  der  Saugadern  bestehen  nach  Benle  nur  aitt 
Epithelium,  einer  Längsfaserhaut  und  einer  Ringfaserfaaut ;  letetere 
l^eht  ailmttlig  in  das  umliegende,  formlose  Zellgewebe  über,  so  dasb 
«Ise  die  eigeotiiche  Zetigewebshant  fehlt.  ^  An  allen  Theilen  des 
Kdrpers  hat  man  Lymphgeftlsse  entdeckt,  ausgenommen:  in  der 
Gehimsubstanz,  dem  Rückenmark,  Auge,  Knochen  u.  Knorpel,  Mat- 
terkuchen ,  den  Ethtfuten  und  dem  Nabelstrang ;  doch  müssen  sie 
auch  in  diesen  Theilen  vermuttiet  werden. 

Die  FoBctiOD  derLymphi^eftsse  ist:  AafMhme,  Wegfuhrong  und 
in  einem  gewissen  Grade  aoch  Umwandlung  von  Subslanzen,  welche  ihren  An« 
fllngen  dargeboten  werden.  Diese  Substanzen  sind :  a)  die  zur  EmSbrung  über- 
flüssigen, rein  aurgelSsten  Tbeile  des  Blutes  (Eiweiss  und  Faserstoff) ;  b)  kleine 
Molecule  aus  dem  aufgelSsten  Parenchym  der  Organe,  und  c)  Speisesaft,  chy- 
lusy  welcher  natürlich  nur  von  den  am  Darmkanai  befindlichen  Saugadern  auf- 
genommen werden  kann. 

LniphdrflsMi ,  Ljmpbknoten,  glaadaUe  Ipiphaticae  s.  coi- 

globttae,  sind  rundliche,  plattgedrückte,  röthliche  u.  hftrtliche  Kör* 
per  von  verschiedener  Grösse,  die  an  bestimmten  Stellen  des  Körpers 
(nicht  am  Rücken ,  an  den  Händen,  Füssen,  nicht  in  der  Schädel- 
und  Rückgrathshöhle  u.  in  der  Substanz  der  Organe)  locker  in  fett- 
reiches Zellgewebe  eingehüllt,  meist  haufenweise  beisammenliegen 
und  aus  einem  Knäuel  zusammengewickelter  und  verschlungener 
Saugadern  [vasa  inferentia  u.  efferenUa)  bestehen,  zwischen  welchen 
sich  Zellgewebe  und  viele  kleine  Blutgefäaschen  und  Nerven  befin- 
den. Gewöhnlich  führ t^  jedes  Lymphgfäss  seinen  Saft  durch  4, 
auch  2  und  selbst  3  solcher  Drüsen. 

Function:  sie  scheinen  dazu  eingerichtet,  dass  hier  die  Lymphe,  indem 
sie  MS  grSsaern  in  viele  kleioe  vnd  vielfach  gewundene  Snugadern  vertheilt  umd 
aus  diesen  wieder  in  grössere  zusammengeleitet  wird ,  in  einem  kleinen  Räume 
in  recht  vielfache  Berührung  mit  den  landen  der  Lymphgeflsse  kommt,  wo  sie 
dem  Einflüsse  des  Blutes  ausgesetzt  ist,  was  in  dem,  rings  um  die  RShrchen  ge- 
bildeten GapillargefXssnelze  fliesst  und  unstreitig  sowohl  irgend  Etwas  aus  der 
Lymphe,  durch  die  Winde  der  CapillargefSsse  hindurch  an  sich  ziehen,  als  auch 
andere  Stoffe  an  die  Lymphe  absetzen  kann,  wodurch  diese  verändert  und  nach 
und  ntch  dem  Blute  assimilirt  wird. 

Uiteriehiede  iwiBcben  den  venchiedeiieii  Arten  4er  flefisM. 


Arterien. 

l)DieWftnde  sind  dick 
und  haben  eine  mitt- 
lere gelbe  elastische 
Haut,  welche  bewirkt, 
dass  Qurchschnittene  Ar- 
terien nicht  zusammen- 
fallen, die  aber  bei  star- 


Tenen. 

l)DieWSnde  sind  weit 
dflnner  u.  deshalb  leich- 
ter ausdehnbar  und  we- 
niger zerreisslich.  Ent- 
leerte Venen  fallen  zu- 
sammen. Ihre  mittlere 
Haut  ist  fibr8s-»zellig  oder 


LTmphfeflUse. 

1)  Die  Winde  sind  noch 
dflnner  uod  durchsichti- 

Ser  als  in  den  Vetteai 
«nnngeachtet  aber  doeh 
sehr  ausdehnbar  a.  fest. 
Eine  besondere  mitt- 
lere faserige  Haut  |^bt 
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iw« -Braeke  uuiTZuge 
leicht briehu  Die  ftua- 
sere  Haut  ist  dicker, 
stärker  n.  gefSssrelcher, 
ilie  imere  krückiger 
und  weniger  ausdehnbar 
als  in  den  Venen,  bildet 
nnr  am  Anfange  der  Aorta 
und  Lungenarterie  Klap- 

nn. 
Me  sind  enger  and  we» 
niger  zahlreich. 


S)  Sie  Terkafen  entfernt 
von  der  Oberfläche  des 
KSrpers ,  mehr  in  der 
Tiere  nnd  zwischen  an- 
dern Theilen  geschätzt, 
und  an  der  Bengeseiie. 

4)  Ibie  Anastomosen  sind 
nicht  sc  zakireiok,  als 
k wischen  ^  den  Venen* 
ästen. 


1()  Ihr  Verlauf  ist  mehr 
geschlängelt. 

6)  Sie  enthalten  hellro- 
tkes,  sanerstoflpeiekeres, 
nahrhafteres  Blnt  (arte- 
rielles); mit  Ausnahme 
der  ort,  pulmonalis, 

7)  Sie  leiten  das  Blut  vom 
Herzen  zu  allen  Punkten 
des  KSrpers  hin. 


aüseiMto  2  die  ä  ■  s  s  e  r  e 

weniger  dick  und  dicht, 
schlaffer  u.  leichter  zer- 
reissbar;  die  innere 
dünner,  zarter,  schlaffer, 
ausdehnbar  und  weniger 
brficbig,  als  in  den  Arte* 
rien,  und  bildet  viele 
Klappen. 

2)  Sie  sind  weiter  n.  kahl- 
reicher. Der  Dm.  aller 
Venen  soll  noch  einmal 
so  gross  sein,  als  der 
aller  Arterien. 

8)     Sie    verlaufen    cum 

ßässten  Theile  der  Ober- 
che  des  KSrpers  näher 
{venae  tubeutaneae). 


4)  Die  Anastomosen  sind 
weit  häufiger  und  allge- 
meiner, selbst  awisraen 
den  grSssem  Aesten. 


5)  Sie  verltafeh  in  mehr 
gerader  Richtung.  « 

6)  Sie  fähren  dnnkelro- 
thes ,  kohlenstoffreiche- 
res,  nicht  nährendes  Blut 
(venäses);  die  venae  pul- 
monales ausgenommen. 

7)  Sie  schaffen  das  Blot 
von  allen  Punkten  des 
K5rpcrs  zum  Herzen  zu- 
rück. 


es  wehl  nicht |  die  aus-  GefSsMy- 
s  e  r  «  ist  fester,  dünner  »^n* 
und  ausdehnbarer  als  in 
dön  Venen ;  die  innere 
ebenso ;  auoh  bildet  letz- 
lere weit  mehr  Klappeo, 
so  das»  sie  im  gefnUten 
Zustande  ein  gegliederies 
Ansehen  bekommen. 

2)  Sie  sind  nach  der  Menge 
ihres  Inhaltes  weiter  oder 
enger,  n.  sehr  zahlreich. 


3)  Sie  vertäuten  mit  den 
Blutgefässeu ;  dech  soll 
das  Lympbgefässnetz 
zum  grSssten  Theile  noch 
oberiäehlieher  als  das 
Blutgefässnelz  liegen. 

4)  Die  Anastomosen  zwi- 
schen den  gr9ssem 
Zweigen  sind  weniger 
käufig,  als  bei  den  Blulge^ 
fassen,  dagegen  bilden 
die  kleinem  Aestchen  ein 
sehr  dichtes  Netz. 

5)  Der  Verlauf  der  grSs* 
Sern  Zweige  ist  gestreckt. 

6)  Inr  Inhalt  ist  entweder 
Lymphe  oder  Ghylus. 


7)  Sie  bringen  ihren  Inhalt 
aus  den  Organen  ins  Ve- 
nenblut, kurz  vor  dessen 
Einstcämen  in  die  rechte 
Herzhälfle  und  von  da  in 

I  die  Lungen. 


Das  Herz,  der  Mittelpunkt  des  Blutumlaofs  und,  wegen 
seiner  von  der  Maskelsubstanz  abhängigen  kräftigen  Gontractlll«- 
Ut,  die  Haaptursache  d^selben,  Ist  ein  kegelförmiger,  holiler 
Muskel,  welcher  vem5ge  seines  Baues  nnd  seiner  Function  eine 
lebendige  doppelte  Druck-  u.  Saugpumpe  vorstellt  und  In  einem 
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Hm.  gertfsen  Sacke  (Herzbeutel)  im  vordem  Thelle  der  Unken  Bmst- 
haifle  theils  sehwebend  anfgebangen  ist,  tbeUs  auf  dem  Zwerch- 
felle auflruht.  Es  wird  aus  2  symmetrischen  Hälften  zusammen- 
gesetzt, von  welchen  die  rechte  {cor  venosum  s,  pulmo^ 
nale)  das  venöse  Blut  aus  dem  Körper  aufnimmt  und  zu  den 
Lungen  schafft,  die  linke  (cor  arteriosums,  aorticum) 
dagegen  arterielles  Blut  aus  den  Lungen  bekommt  und  durch 
die  Aorta  dem  Körper  mittheilt.  Jede  Hälfte  ist  durch  eine  Quer- 
wand in  eine  obere  {a  tri  um)  und  eine  untere  (ventriculus) 
Höhle  geschieden  (4  Höhlen,  und  zwar  gleich  weite,  hat  also  das 
Herz),  die  mit  einander  (durch  ostium  venosum),  aber  nicht 
(beim  Embryo  ausgenommen)  mit  denen  der  andern  Hälfte  in 
directer  Verbindung  stehen.  Die  äussere  OI>erfläche  des  Herzens 
ist  mit  seröser  Haut  (Fortsetzung  des  Herzbeutels) ,  die  innere 
mit  der  allgemeinen  Gefässhaut,  encardium  benannt,  beklei- 
det ;  zwischen  beiden  Uegt  Muskelsubstanz. 

Form  des  Herzens:  die  eines  von  oben  nach  unten  halb- 
durchschnittenen  Kegels.  Man  unterscheidet  deshalb  am  Herzen : 
die  S  p  i  tz  e ,  apex  s.  mucro,  stumpf  und  mit  einem  Eindrucke  (vfü- 
keula) ;  Grundfläche,  basis ,  an  welcher  die  Geßisse  ins  Herz 
ein-  und  austreten  (nämlich :  die  vena  cava  superior  u.  inferior ,  v» 
magna  cordis,  4  vv.  pulmonales  treten  ein ;  die  art.  pulmonalis  und 
' aorta  aus ) ;  obere  convexe  Fläche ,  und  untere  abgeplattete ; 
Seitenränder  abgerundet. 

Lage:  schief  von  rechts  und  oben  nach  links  und  unten,  im 
vordem  Theile  der  linken  Brusthälfte,  zwischen  beiden  Lungen  und 
zum  Theil  in  einer  Aushöhlung  der  innern  Fläche  der  linken  Lunge. 
—  Die  Basis  liegt  hinter  dem  rechten  Rande  des  Brustbeins ,  vom 
Zwerchfelle  bis  zum  4.  oder  5.  Rippenknorpel,  vor  dem  6.  Brust- 
wirbel. —  Die  Spitze  ist  gegen  den  Zwischenraum  zwischen  der 
6 . u .  7 .  linken  Rippe  gerichtet.  —  Das  Mittelstück  befindet  sich 
hinter  dem  Brustbeine.  —  Die  obere  Fläche  sieht  gegen  das 
Steriium,  die  untere  ruhtauf  dem  Zwerchfelle. —  Die  rechte 
Herzhälfte  liegt  weit  mehr  vorn,  die  linke  hinten  zwischen 
den  Lungen. 

An  der  äussern  Oberfltf che  zeigt  sich :  ein  sulcus  longitu- 
dinatiSf  welcher  undeutlich  ist,  von  der  Basis  zur  Spitze  herab- 
läuft und  die  Scheidewand  im  innern  andeutet ,  welche  die  beiden 
Herzhälflen  von  einander  trennt;  der  sulcus  transversus  s, 
circularis  s.  atrio-ventricularis,  welcher  weit  tiefer  ist, 
rings  um  das  Herz  herumläuft  und  die  Grenze  zwischen  Atrien  u. 
Ventrikel  andeutet.  In  diesen  Furchen  verlaufen  die  vasa  coronaria 
eordis. 
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Kurie  Uebersicht  der  HerzhSlileA. 


Hen. 


A»  Cor  de^trutn  9.  venotutH, 
rechte  HerzhUlfie. 

I.  Airiua%  deoftrutH  {»,  sinus  ve- 
narum  cavarum),  rechter  Vorhof, 
Hohlvenensack;  zerfSlU  in  den 
sinus  and  die  aurieula  cordu  deatra 
(in  dieser  musculi  pectinati).  Hat  fol- 
gende Oeiftaungen : 

a.  Ost  tum  venae  eavae  supe^ 

rioris,  Mundnng  der  obern  Hobl- 

rene. 
h.  Ostiumvenaeeavae  infe-- 

rioris  f  mit  valvuia  Eustaehii, 

c.  Ostium  venae  cßronariae, 
magnae  cordis,  mit  vahula 
Thehesii. 

d.  Foramina  Thebesii,  MSn» 
dangen  kleinerer  Herzvenen. 

e«  Ostium  venosum^  Eingang  in 

den  Irecbten  Ventrikel, 
f.  Foramen    ovale    im    septum 

atriorum ,  beim   Embryo;  dafQr 

beim  Gebomen  die 
Fossa  ovalis  (mit  isthmus  f^ieus- 

senii  s,  limbus  fossae  ovalis  und  Zu- 

herculum  Loweri), 


B,  Cor  9ini9trutn  «.  arieriü' 
99stn,  linke  Hershälfte« 

in.  Airiutn  9inisis*u»H  (5.  sinus 
venarum pulmonalium)^  li n k e r  V 0 r- 
hof.  Lnngenrenensack;  wird 
durch  das  septum  atriorum  vom  rechten 
Atrium  getrennt,  und  zerfSHt  in  den  si" 
nus  und  die  auricula  cordis  sinistra  (mit 
museuli  pectinati).  Hat  folgende  Oeff- 
nnngen : 

a.  Ostia  venarum  pulmona" 
lium  IV^  die  Mündungen  der  4  Lun- 
genvenen. 

b.  Ostium  venosum^  Eingang  in 
die  linke  Herzkammer. 

e.  Foramen  ovale,  im  septum 
atriorum^  mii  vahula  foraminis  ovo- 
lis,  beim  Embryo.  Beim  Gehörnen  da- 
fQr die 

Fo ssa  ovalis  mit  dem  sinus  septi. 


.  II.     VenitHeuiu» 

jaf«f«t0ft«il<»,  rechte  Herzkam- 
mer, L\in  gen  kämm  er.  Wirddnreh 
dtiS  septum  ventriculorum  von  der  lin- 
ken Herzkammer  getrennt,  hat  trabeeu- 
lae  eameaem  musculi  papilläres  und 
ahordae  tendineae  an  den  Winden  und 
folgende  2  Oefflaungen : 

a.  0#/tHm  t;«»o««m,  Vorhofs- 
mündung (in  das  rechte  Atrium  füh- 
rend), mit  valvuia  tricuspidalis  (mit 
einem  Tordero,  innem  und  hintern 
Zipfel). 

b.  Ostium  arteriosum  s,  pul- 
monale, Arterienmündung, 

,  mit  3  valvulae  semilunares  (mitjso- 
duli  j^rantii  s,  Mttrgagnii)^  rührt  in 
die 

Arteria  puitnonalig,  Iinn- 
senarterle. 


W.    Venirieuius  minister  9. 

aoriieu» ,  linke  Herzkammer, 
Aortenkammer.  Hat  trabeculae 
cameaCf  musculi  papilläres  und  chor» 
dae  tendineae  an  den  Winden  (die  Smal 
dicker  sind  als  im  rechten  Ventrikel), 
und  folgende  2  Oeffbungen : 

a.  0«/tum  ven Ol» m,  Vorhofs- 
mündung (führt  in  das  linke  Atri- 
um), mit  valvuia  mitralis  s,  bicuspi- 
dalis  (mit  einem  obern  und  einem  un- 
tern Zipfel). 

b.  Ostium  arteriosum  s,  aor» 
ticum^  mit  3  valvulae  semilunares 
(mit  noduli  Jrantii)^  führt  in  die 

Arterim  mortm,  gresseKKr^ 
perarterie. 


DaterKkitfe  iwiMbm  4«: 

V*rb>feB,V*TkBinniern,ii(t-l«,  und  BerskamBieni,  »entrleuU. 

Si«  IImn  iiaIxptBiiailtr  wai  dsrcb 
die  olHrSuMlskui  H«ik«lMtlilcbt  Biu 
inander  rerbaiidMi,  naierhalb  du  nl- 
m  fratuBerim  Bcbr  ii  der  Spilu  dei 
[enem,  darch  du  «naciiaiB  xp- 

getchieden  ;  —  haben  iiekt,  feile,  ■!■- 


Si*  tiefn,  dank  IbartrMeMl«  Nn>- 
kelhten  iaf«liilcl>  otben  eisasder, 
oberhalb  dei  miau  trmivtriut,  en  de; 
baiii  eordii;  dvrcta  dM  hlnüge  tep- 
tHmatriorum  geschieden  und  mit 
den  Henk)Binern  nnr  dnrcb  Zellgewebe 

S licht  NDikelfiiern]  lerhnnden  ;  hiben 
llaie,  ichliil'e,  wenig  nnientKie 
Winde !  —  eine  niniHich.  teekige  Ce- 
■tall  nnd  luuer  ihrem  einnllichen 
Ranme  (ii'niu)  noch  einen  blinden,  lack- 
Rrmigen  Anlwiig,    d.   i.    Heriohr-, 

Hnakeiraiern,  mh..  J.  eetia  o(i,  el- 
wai  deallieber  benartrelen.  —  Sie  Dsb- 

laiBlulnn 
„..  w  ei  (dnr 
d«B  Vealrtkel. 


(die  sieb  >n  die  Rlinpen  des  mliiim  kc- 
nan«  anherien)  liehl;  —  eine  koniiehe 
fie«litt,  Bit  nach  anlen  gerichleler 
Spiue.  —  Sieeaipfangea  das  BInt  ans 
den  Alrien  |dnrch  ottiurn  venaniiil  und 
drScken  ea  in  Arterien  Idarch  oalwm 


S  iifftriar.  e.  AiHtim  dextrum.  d.  Oid'iun 

£  venoiutHdtxlTMm.  e.  fahuta  m'imiBi- 

I  dalH.  t.  fenlricabu  dfxtar.  g.  Ottium 

t  iemilia"7i.''h.yr^^'aplliHa«alü.'*i. 

4  Rami,,  dtxler  nnd    k.  raniu  tinitIfT 

.  arl.  pulmonali,.    i.  DmcIu,  arterio.« 

I  Bolalli  [lig.  arierioiupi).    a.   Linker 

f  Vorhof.  n.  LnngenTNaa.  o.  Oiiium  te- 

g;  wmM  ii'nufrvm.    f.  fattula  biauaf- 

^  daliii.  aiilralit.   q.  ftalrieuln  nni- 


arma  aortaa.  v.  j¥orla  desetndent^ 
itra,  y.  jtit.  aubtlevit  imülrt,  I. 
iiul'äTkiTuüir°'""^  »(«.l-sa- 
/*S.  Die  Pfeile  gehen  die  niehinng  dea 
BlnltlTOBei  an. 


Biasslme  BorsliBhlen. 

1)  Rechter  oder  vorderer  Vorb«f  (Vorfcatnmei), 
Hohtv«neDgaek,  atrtum  dextrum  s.  Sinus  venarum 
cavarum,  liegt  an  der  Basla  des  Herzepi ,  am  weftestea  naeb 
reehu  und  vorn,  blnter  dem  3.-6.  Rlppenknorpel  und  dem  Kttr- 
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pßt  deg  Steraiiffi,  mm  TMl  l>e4e€M  y^m  vord«rn  Raade  der  h«» 
rechten  Lunge ,  mit  seinem  untern  Theile  auf  dem  Zwerchfell« 
ruhend.  —  Das  rechteHer^ahr  geht  am  vordern  Theile  die- 
ses Atrium  vom  obern  Winl^el  desselben  nach  ein*  und  a^fwftrte 
gegen  die  Lungenarterie  un4  verdecli^t  den  Anfangstbeil  der  Aorta. 
In  diesem  Atrium  findet  man :  die  Mündung  der  vena  eava  supc" 
riar  und  inferior ,  der  ven,  ma^jpa  cordU^  ein  osiium  venosum 
und  am  septum  atriorum  die  fossa  ovalis, 

a.  Die  Mündungen  der  Hohlveneo,  vv.  eavae, 
stgssen  nichl  gerade  auf  einander ,  sondern  sehen  etwas  eiavärts 
geigen  die  Sch^dewand.  Nur  die  Mündung  der  ven,  eava  mferior 
hat  eine  sicheiförmige  Falte ,  valvula  Eustüchii,  weiche  sieh 
vom  sepium  aus  um  den  vordem  Rand  der  Mündvng  nach  aussen 
erstrecict,  so  dass  ihr  freier  Rand  aufwärts,  die  vordere  Fläche 
gegen  das  ostium  venosum  und  die  hintere  in  die  ven.  oava  inferior 
sieht.  Diese  Klappe  i&k  beim  Erwachsenen  ganz  sdtmal ,  oft  sieh-i 
förmig  durchlöchert  und  fehlt  zuweilen  ganz ;  beim  Fötus  ist  sie 
vollkommen  und  scheint  als  Damm  zwisclien  foramen  ovale  und 
ostium  venosum  zu  dienen. 

6.  Die  Mündung  der  t;«na  magnA  cordis  liegt  im  untern 
hintern  Theile  dieses  Atrium ,  zwischen  der  valvula  Eustachii  und 
dem  ostium  venosum ,  und  hat  eine  halbmondförmige  Klappe ,  val- 
vula Thebesii,  welche  mit  ihrem  freien  Rande  rückwärts  ge^ 
wandt  und  oft  ganz  durchlöchert  ist. 

Mehrere  MSaduDgen,  foramina  TAebesii,  tob  kleinen,  be- 
sonders einmündenden  Herzvenen,  finden  sich  in  der  NUhe  der  Scheidewand 
an  der  Innern,  Flftche  dieses  Atrium. 

c.  Die  ovaieGrube,  fossa  ovalis,  die  Spur  des /brame»i 
ovale  beim  Embryo,  ist  eine  dünne,  eirunde  Stelle  im  septum  atrio- 
rum, welche  von  einem wulMigen,  fleiscliigen  Ringe,  limbus  fos'^ 
sae  ovalis  s.  isihmus  Vieussenii,  umgeben  wird,  der  an 
seinem  obern  TheUe  eine  dickere  Stelle,  tuberculum  Lowerii^ 
hat,  unter  welcher  eine  Höhle  oder  auch  noch  eine* Oeffiiung  als 
Ueberit)leib8el  des  foramen  ovale  verborgen  ist. 

7)  Rechte  oder  vordere  Herzkammer,  Lungen- 
kamroer,  ventrieulus  dexter  s*  pulmonalis,  ist  ko- 
nisch (weil  das  septum  nach  seiner  Höhle  hin  etwas  cenvex  ist), 
liegt  v«m  rechten  Atrium  aus  schrig  nach  links  und  abwärts  ge*» 
geo  die  Spitze  des  Herzens ,  in  welcher  sie  aber  nicht  so  weit 
lieffahreiebt ,  als  der  linke  Ventrikel.  Ihre  Wände  sind  3  mal 
dünner,  weicher  unil  schlaffer  als  die  des  linken  (w^l  sie  das 
Blut  nur  his  in  die  Lungen  zu  pressen  haben),  die  lUappen  sind 
dünner  und  die  mm,  papilläres  kleiner.  An  ihrem  obern  Theile 
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Ben.  finden  sicli  die  folg^eoden  ^  dareh  ^evaluula  trimspldalis  ge« 
trenoten  Mündungen : 

'  ^  a.  Vorhofsmündung,  ostium  venosum,  liegt  der  Pe- 
ripherie des  Herzens  näher ,  ist  elliptisch ,  mit  einem  knorpelähn- 
lichen ,  fibrösen  Rande,  umgeben  und  stellt  die  Communication 
zwischen  rechter  Vor-  und  Herzkammer  her.  Von  dem  dickem 
ringförmigen  Rande  dieser  Oeifnung  aus ,  bildet  die  innerste^  Haut 
die  dreizipflige  Klappe,  valvula  tricuspidalis ,  welche 
mit  S  abgerundeten  und  durch  die  chordae  tendineae  an  die  Wand 
der  Herzkammer  befestigten  Zipfeln  in  den  Ventrikel  herabhängt. 
Der  grösste  Zipfel  liegt  nach  vorn,  der  innere  und  hintere  entsprin- 
gen tiefer  und  sind  kleiner. 

6.  Arterienmündung,  ostium  arteriosum s.  pulmo^ 
nale,  führt  in  die  art.  pulmotuiUs,  liegt  mehr  nach  der  Mittellinie 
des  Herzens  hin,  ist  kreisrund  und  von  einem  noch  härteren  Ringe 
umgeben  als  das  otUum  venosum.  An  dieser  Mündung  befinden 
sich  die  3  halbmondförmigen  Klappen,  valvulae  semi» 
lunares,  welche  Taschen  oder  Säckcheu  bilden,  die  mit  ihrer 
Höhlung  in  die  Arterie  sehen  und  in  der  Mitte  ihres  Cförmigen 
Randes,  eine  aus  Zellgewebe  bestehende  Verdidcung,  nodulus 
Arantii,  haben. 

3)  Linker  oder  hinterer  Vorhof,  Lungenvenen- 
sack,  atrium  sinistrum  s.  sinus  venarum  pulmo» 
nalium,  liegt  höher  und  weiter  hinten  als  das  rechte  Atrium« 
fast  ganz  verborgen  von  der  linken  Lunge ,  hinter  der  art.  pul- 
monalis  u.  aorta,  so  dass  man  von  Ihm  vorn  nur  das  linke  Herz- 
Ohr  sieht ,  welches  länger,  schmäler,  gezackter  adis  das  rechte 
Ist  und  vom  linken  Rande  des  Vorhofs  um  die  art.  puUnonaUs 
herum  nach  rechts  und  vorwärts  ii|  die  Höhe  steigt.  —  In  dem 
Obern  Theile  dieses  Atrium  befinden  sich  an  jeder  Seite  die  Mün- 
dungen von  2  Lungen  venen,  die  ohne  Klappen  sind;  am 
septum  atriorum  sieht  man  ebenfalls  Aiefossa  ovalis^  hier 
aber  mit  einer  halbmondförmigen ,  an  dem  isthmus  angewachse- 
nen Klappe,  die  valvula  foraminis  ovalis.  Am  untern 
Theile  fuhrt  das  ostium  venosum  in  den  linken  Ventrikel. 

4)  Linke  oder  hintere  Herzkammer,  Aortenkam- 
mer, ventriculus  sinister  s,  aortieus^  ist  mehr  oval 
(weil  das  septum  nach  seiner  Höhl»  hin  etwas  concav  ist) ,  mit 
3  mal  dickern  und  festern  Wänden  als  der  rechte  Ventrikel  ver- 
sehen (weH  er  das  Blut  in  die  entferntesten  Gegenden  des  Kö^rpers 
drücken  ranss)  und  liegt  weiter  hinten  und  mehr  in  der  Spitze  des 
Herzens  als  jener*  An  seinem  obern  Theile  findet  sich  ebentells 
ein  ostium  venosum  und  arteriosum. 
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• 

a.  ▼orhofsmtindaiig,  oitiüm  veno^ um,  selUid\e  linke  h«r- 
Vor-  mid  HerzkAmmer  mit  einander  in  Verbladang ,  ist  elliptisch^ 
d«r  Peripherie  des  Hertens  näher  u,  mft  der  mtitsenfOrmigen 
Klappe,  ^alvnla  mitraliSf  versehen,  welche blos  mit  8  2ipfela 
in  d^  Ventrrkel  herabhängt,  an  deren  Rändern  (nicht  Spitzen)  sich 
die  ölordM  tendme€te  befestigen.  Der  obere  grösste  Zipfel  scheidet  ' 
die  beiden  ostia  von  einander,  der  untere  schmälere  sieht  gegen  die 
hintere  Wand. 

5.  Arterienmündung,  ostium  arteriosum  s.  aorti- 
cum,  ist  gan^  so  wie  die  im  rechten  Ventrikel  construirt  und  auch 
mit  denselben  valvulae  semüunares  ( mit  den  fMduU  AroiMH)  ver* 
sehen.  Sie  führt  in  die  Aorta. 

GeiHsae  mid  ff erven  des  Berzens. 

,a)  Arterien:  die  art,  coronaria  cordis  dextra  und  sinistra^ 
Zweige  der  abrta  ascendetis  (s.  S.  247).  —  b)  Venen:  ven. 
coronaria  magna  und  media  cordis;  w.  minores  cordis  (s.  Venen).  — 
c)  Lymphgefässe,  begleiten  die  Arterlen  bis  zu  ihrem  Ursprünge 
ans  der  Aorta ,  laufen  dann  an  dieser  in  die  Hübe  und  treten  mit 
den  Lymphgefässen  der  benachbarten  Organe  zu  Drüsen  zusammen, 
welche  über  und  hinter  dem  arcus  aortae  und  der  art.  ^ulmonaUs 
angehäuft  sind.  Aus  diesen  Drüsen  gehen  sie  dann  in  den  ductw 
thoradcui  über.  —  d)  Nerven,  sind  sehr  zahlreich,  fein  und 
weich,  bilden  um  die  Kranzarterien  plexus  coronarii  und  neh- 
men ihren  Ursprung  aus  dem  plexus  cardiacus  magnus, 
welcher  vor  der  Theilungsstelle  der  Luftröhre,  theils  hinter  der 
aorta  und  art.pulmonaUs,  theils  zwischen  der  aorta'dscendens  und 
dem  rechten  Äste  der  Lungenarterie  Hegt.  Er  wird  durch  den  Zu- 
sammenfluss  der  nervi  cardiaci  des  nerv,  vagus  und  symphati-- 
cus  gebildet. 


Es  ist  eine  serOse,  überall  geschlossene  Blase,  In  welche  das 
Herz  mit  einem  Thelle  derselben  so  eingestülpt  (wie  der  Kopf  in 
eine  Zipfelmütze)  ist,  dass  es  sich  frei  darin  bewegen  kann,  ohne 
dass  es  aber  auf  die  benachbarten  Thelle  drücken  odervon  diesen 
gedrückt  werden  kann.  Auf  diese  Weise  muss  die  äussere  Ober- 
fläche des  Herzens  von  dem  eingestülpten  Thelle,  d.  I.  das  innere 
Blalt  des  Herzbeutels  überkleidet  sein,  das  äussere  Blatt 
dagegen  locker  nm  das  Herz  hernmliegen ,  und  weil  es  an  die 
Pleoren  und  das  Zwerchfell  geheftet  ist,  vom  Herzen  durch  einen 

Book,  f patom.  TMchenbucb.  ^  ^ 
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freien  Haam  getrennt  «ein.  Beide  Blätter  gehen  natflrileb  nnnn- 
terbrochen  In  einander  SJwr  and  dies  geschl^t  Ober  der  Bult 
des  Herzens,  an  der  venu  cava  superior  (wo  sich  die  veii.  azy- 
gos  einsenkt),  aorta  (in  der  Nahe  der  ort.  anonymay  nnd  art, 
putmonaU»,  so  das«  diese  Gefaase  noch  wie  von  einer  Scheide 
vom  Innern  Blatte  amgebeB  sind.  Die  nach  der  HtHile  des  Benlels, 
also  einander  ansehenden  FlScheo  beider  Blatter,  sind  glatl  nnd 
von  einer  Feuchtigkeit  schlOptrig;  diese  tropfbare  Flüsd^eit 
fUhrt  den  Namen  llquorpericardii  <1  Thee-  oder  Bssittffel 
voll). —  Das  äussere  Blatt  wird  an  gelner  anssern Oberfläche 
von  einer  BbrOsen  Platte  verstärkt,  welche  am  Anhenepnakte  des 
Herzbentels  an  den  GefSssen  In  die  Wände  derseliien  UbergehL 
Gerssse.  Artt.  anAw.  pericardtacae ,  Zweige  der  aorta 
iiKcendeta ,  mammaria  interna ,  phrenicae  swperiore» ,  drondUaJ«* , 
meäiattiwK ,  thymicae  ood  oetopttageae.  —  Die  Lymphgefasse 
gehen  za  den  Mittelteil-  und  Broncbialdrttsen  und  In  den  diuttu 
thoracicus  über.  —  Nerven  sind  noch  nicht  entdeckt  -worden. 
Wahrschejulicb  verbreiten  sie  sich  nnr  In  den  Wanden  der  Blut- 
gefässe. 

Fig.  ISS. 

■.  jilriiai  äextnm  t.  Jinui 

VorkiBBcr.  b.  fmlrieu- 
Im  dexler  :  palwienali*, 
rccbla    HinkaiiBcr.     t. 


In  pulmeiate  ( 1014  3 


I  pulnanaliBm.  g.  Linke 
J  HenkaiiBer ,  Ttnlriculm 
linaler  1,  aorlica*.  b.  fal- 
vhla  milralü.  i.  OiliiiB 
venOJHm  jinu(rsift.  k. 
Olliwn  aorlicKM  {nit  3 
»ahiilat  ttmilmaret). 


■.  Jlriam  dexlnim.li.  Ftn- 
Iriculiu  dialtr.  e.  fahala 
triaupidatU.  i.  Oiäam 
vfUHum  dttclram.  e.  Olli- 
HB)  pulmonal«  (Bit  3  caU 
vula»  ttmilnHorei ).  f. 
Atrbu»  liniilram.  g.  fen- 
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trieului  liniiUr.   b.  fat- 
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0$tiuat   mrUam   (mit  3 

valvulat  lemiluaarti).    l. 

E 

S 

■S 

IVB.  Ad  diiB  WlBdcB  der 

i 

Vcntrikd    sicbl    >■!! 

i 

tiatecalae      earntoe. 

s 

miHCali  papiUaret  ■• 

cAordae  lendiatOe. 

A.    Gef iMe  dea  kleltMn  SreUanfbo. 

Der  k)i;Ine  Hrelslanf  des  Ulutegy  circulug  san- 
guinis minor,  besser:  Luogenblutbahn,  Ist  kein  Krets- 
lauf,  gondern  oar  ein  kleiner  Theil  des  gaDzen  Kreislaufs,  well 
hier  das  Blut  am  Ende  seines  Laufs  aa  einem  andern  Orte  an- 
kommt, als  von  wo  es  ausging.  Brltegrein  In  sich:  den  Lauf 
des  venösen  Blutes  aus  der  rechten  Herzkammer  durcli  die  arle- 
ria  pulmonalls  nach  den  Lungen,  und  aus  diesen,  wo  es  In  den 
CapIllargefässeD  durch  die  eingeathmete  Loft  In  arterielles  ver- 
wandelt wird,  als  solches  durch  die  venae pulmonales  zurück 
znm  linken  Atrium.  Es  sind  demnacli  die  Geisse  des  kleinen 
Rrelslaufs:  die  art.  ]:i  ufmona  21«  (mit  Venenblute)  und  die 
venaepulmonales  (mit  Arterlen  blute).  Durch  Anastomosen 
zwischen  Zweigen  der  ort.  pulmonalis  und  artt.  bronchiales 
hängt  dieser  kleine  Rrelslanf  mit  dem  grossen  zusammen. 
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iiefässsy.  f,  Arterl«  de«  kleinen  Kreliilaiif«,  d.  i.  Iiun- 
'*"*'     i^enarterie^  arieria  g^wMwnat^aiim  &•  reito^ii« 

Sie  fliiigt  am  osttum  artertosum  des  rechten  Ventrikels  an, 
steigt  anfangs  vor  dem  Anfangstheile  der  Aorta,  dann  an  der  lin- 
ken Seite  derselben  schräg  rückwärts  und  nach  links  in  die  Hölie 
\V')^  lind  spaltet  sich  in  einen  rechten  und  linken  Ast,  von 
denen  ein  Jeder  vor  und  unter  dem  bronclms  seiner  Seite  in  die 
Lunge  (der  rechte  mit  3,  der  linke  mit  2  Hauptzweigen)  eintritt 
und  sich  hier  mit. den  bronchia  baumfOrmig  in  immer  kleinere, 
mit  den  artL  bronchiales  anastomosirende  Aestchen  zertheilt, 
welche  um  und  in  den  Wänden  der  Lungenbläschen  ein  dichtes 
HaargefUssnetz  bilden.  Aus  diesem  Netze  entspringen  dann  die 
Lungenvenen.  —  Nahe  vor  der  Theilungsstelle  der  ort,  pulmo- 
nalts  steigt  ein  rundlicher,  bandartiger  Strang,  das  Hg,  arte- 
r  tos  um  (das  Uebei  bleibsei  vom  ductus  arteriosus  Botalli)  schief 
nach  links  zur  Concavität  des  arcus  aortae  in  die  Höhe,  wo  er 
sich,  der  arteria  subclavia  sinistra  gegenüber,  anheftet  (s.S.247). 

\)  Der  rechte.  Ast  der  art.  pulmonaliSf  ist  länger  und 

weiter  als  der  linke,  läuft  schräg  rückwärts  und  nach  rechts ,  unter 

•      dem  arcus  aortae  u.  der  ven.  azygos,  vor  dem  rechten  bronchus  u. 

hinter  der  aorta  ascendens  und  ven.  cava  superior  hinweg,  und  tritt 

mit  8  Zweigen  in  die  3  Lappen  der  rechten  Lunge  ein. 

S)  Der  linke  Ast  der  art.  pulmonalis,  ist  kürzer  und 
enger,  läuft  nach  links  rückwärts,  vor  der  aorta  descendenSf  über 
und  vor  dem  bronchus  hinweg  und  tritt  mit  S  Zweigen  in  die  beiden 
Lappen  der  linken  Lunge. 

II.  Venen  die»  kleinen  lLi*eiftiinifl%  d.  s.  4  I^vn- 
SenTenen,  ^e^^me  j»tifittoMiif «•  #.  «irferio^a^« 

Sie  nehmen  ihren  Urspfung  sowohl  aus  dem  GapillargefSss- 
netze  der  Lungenarterien,  welches  die  Lungenbläschen  umstrickt, 
als  auch  aus  dem,  welches  an  den  bronchia  liegt  und  von  den 
artt.  bronchiales  gebildet  wird.  Sie  enthalten  demnach  aoch 
einen  Thell  Venenblut.  Ihre  feinsten  Wurzeln  sammeln  sich  zn 
Immer  grösser  werdenden  Aestchen  und  Aesten ,  welche  mH  den 
Zweigen  der  Lungenarterie  und  unter  den  Bronchien  verlaufen 
und  endlich  aus  der  Wurzel  jeder  Lunge  mit  2  Stjimmen  hervor- 
ti*eten ,  welche  einwärts ,  denen  der  andern  Seite  entgegen  lau- 
fen und  In  das  linke  Atrium  einmünden.  —  Die  w,  pulmonales 
liegen  hinter  und  unter  den  Übrigen  grossen  Blutgefässen  des 
Herzens  ond  den  Luflröhixrnästen ,  am  nächsten  dem  hlntem 
Rande  der  Lungen,  an  der  hintern  Seite  des  Herzens,  in  der 
Richtung  des  obern  Thelles  des  linken  Atriums. 


3     «lu).  k.  ^n.  aaoHfma.  I. 

S^rl.  canlii  linülra.   n. 
Jrt.  tuMasia  liHiitra.  n. 

B     niarl.p^lntonalä.-p.^yl. 

g     i»r«ianii  eariU  d4xlra. 

q.  AofRU  doaeendeiu  ort, 

r.  Juridla  eardU  tiaiitia. 

1.  LurirSbre.  b. 

«roacjxi  dfxler. 
I  «.  tfraneAw  iim- 
I    Her.      d.     Rechia 

LDige.  e.  Linke 
;  Lburb.  f.  Hen- 
!  iplut.  g.  RecAler 
\  VenlrEkel.  h.  Lin- 
I  kwVarkar.  i.Liii< 
I  ker  Ventrikel,  t. 
'  Lnugenvcnea.  I. 
;     MQDduDg  der  renn 

Linker  All  und   n. 


a  t«pti'i*n    f.  yeMäfnoojfmt  italrani    q.  taettgmm  tiniitra, 
cm).   ■•  /tri.  tubclavia  linltlre.  U  Jrl.  earolit  n'nülra.  n.  ylrl.  am 
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'^S!m^'  '*    CtofftMe  des  groMea  Krelslanite. 

Der  grosse  Kreislauf  des  Blutes,  eireulus  san^ 
guinis  majarf  besser:.  Körperblutbalin,  beschreibt  den 
Lauf  des  arteriellen  Blutes  vom  linken  Ventrikel  an,  durch  die 
Aorta  und  Ihre  Zweige  zu  allen  Theilen  des  Körpers,  In  deren 
Capillargefässen  durch  die  Ernährung  das  arterielle  Blut  in  ve- 
nöses verwandelt  wird  und  als  solches  durch  die  Körpejrvenen  in 
das  rechte  Atrium  zurückkehrt.  Die  Hauptgefassstämme  dieses 
Kreislaufs  sind :  die  aorta  \  die  vena  cava  superior  u.  ittferior, 
und  vOsa  cordis, 

Arterien  des  fressen  Krelslanfes. 
Arietria  aa^ia,^  srosise  K.drperpul«ader« 

Sie  entspringt  aus  der  linken  Herzkammer,  wo'ihr  Eingang 
das  ostium  arteriosum  (mit  den  3  vatvulae  semilunares)  Ist^  dicht 
über  welchem  ihr  Anfangstheil  (Wu  rzel  oder  Zwiebel,  bul- 
bus  aortae)  an  seiner  äussern,  den  Klappen  gegenüber  liegen- 
den und  entsprechenden  Wand  3  sackförmige  Erweiterungen, 
Sinus  Falsalvae^  hat,  die  sich  am  äussern  Umfange  als  Er- 
höhungen, tuöera,  zu  erkennen  geben. 

Verlauf  der  Aorta:  sie  steigt  anfangs  als  aorta  ascen- 
dens  hinter  der  art,  pulmonaUs  von  links  nach  rechts  in  die  Höhe 
und  kommt  dann  zwischen  diese  und  die  vena  cava  superior  za 
liegen.  Hierauf  bildet  sie  von  rechts  und  vorn  nach  links  u.  hinten 
einen  nach  oben  convexen  Bogen,  arcus  aortae,  welcher  sich 
über  den  rechten  Ast  der  art.  pulmonaUs  und  Unken  bronchus  hin- 
weg ins  cavum mediastini  postici  schlägt.  Hierauf  läuft  sie  als  aorta 
descendens  dicht  an  der  linken  Seite  der  Wirbelsäule,  anfangs  in 
der  Brusthöhle  (aorta  thoracica)  neben  und  dann  hinter  der 
Speiseröhre  herab,  J,ritt  dann  durch  den  hiatus  aorticus  des  Zwerch- 
fells in  die  Bauchhöhle'und  erstreckt  sich  (als  aorta  abdomina" 
lis)  bis  vor  den  4.  Lendenwirbel,  wo  sie  sich  in  ihre  2  Endäste, 
artt.  iliacaef  spaltet. 

.Jorta  «i#eeftiteis«9  mifiiteiigeiitle  Aert«« 

Lage :  anfangs  hinter  der  Wurzel  der  art.'pulmonalis  and 
auricula  cordis  dextra,  dann  zwischen  der  Lungenarterfe  und 
der  ven,  cava  superior,  vor  dem  rechten  Aste  der  art,  pulmo- 
naliSf  vv,  pulmonales  und  rechten  bronchus;  fast  ganz  Inner- 
halb des  Herzbeutels.  —  Zweige :  kleine  vasa  vasorum  für  die 
art.  pulmonalis  und  ven.  cava  superior;  und  die  art.  coronaria 
cordis  dextra  und  sinistra ,  welche  dicht  Über  den  valvulae  se- 
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tnilunares  entspringen  und  iür  die  Substanz  des  Herzens  be-    aoh«. 
stimmt  sind  (s.  S.  241). 

4)  Art.  coronaria  cordis  dextra^  rechte  Kranzpuls- 
"ad er  des  Herzens.  —  Urspr. :  über  der  vordem  valvuia 
semüunaris;  von  der  art.  pulmonalis  verdeckt.  —  Verlauf:  im 
sulctts  transversus  der  rechten  Herzhälfte  von  vom  nach  hinten  und 
dann  im  sulcus  longitu^UnaÜs  bis  zur  Spitze  des  Herzens  herab.  — 
Zweige:  zur  Wurzel  der  aorta  u.  art.  pulmonalis,  u.  zur  rechten 
Herzhälfte. 

2)  Art.  coronariacordis sinistraf  linke  Kranzpuls- 
ader des  Herzens.  —  Urspr.:  über  der  hintern  halbmond- 
förmigen Klappe. —  Verlauf:  mit  dem  einen  Zweige  im  sulcta 
lonffitudinalis  der  vordem  Fläche  des  Herzens  herab ,  mit  dem  an- 
dern im  sulctis  transversus  der  linken  Herzhälfte  von  vom  nach 
hinten.  —  Zweige:  ramus  anterior  und  posterior, 

a.  Ramus  anterior  s.  deseendens  {$.  art.  coronaria  media,  wena 
er  aus  der  aorta  selbst  entspringt)  Ifiuft  an  der  vordem  Fittehe  des  Herzens  im 
sulcus  longitudinalis  bis  zur  Spitze  herab.  — •  Zweige:  zur  morta  und  arL 
pulmonalis f  zum  rechten  und  linken  Vettlriker. 

b.  Ramus  posterior  s.  coronarius  s.  circumflexus,  iSuft 
im  sulcus  transversus  der  linken  HerzbSlfte  zur  hinlern  Fliehe  des  Herzens. 
—  Zweige:  zur  linken  Vor-  und  Herzkammer. 

Ar  cum  marime^  Aortenbosen* 

Lage:  schräg  von  vorn  und  rechts  (zwischen  art  pulmo* 
nalis  n.  ven,  eava  super tor)  nach  Hnks  und  hinten,  mit  der  €on- 
vexitftt  nach  oben»  der  Concavität  nach  unten,  über  dem  rechten 
Aste  der  art,  pulmonalis  und  linken  bronchus^  nahe  hinler  dem 
manubrium  sterni;  der  fa(k;hste  Punkt  vor  dem  2.,  das  Ende  an 
der  linken  Seite  des  5.  Brustwirbels ,  hinter  dem  linken  Aste  der 
art,  pulmonalis.  —  Zweige:  aus  der  Convexität :  art.  anony* 
ma,  carotis  u.  subclavia  sinistra  (für  Hals,  Kopf  und  obere  Ex- 
tremitäten ) ;  aus  der  Concavität  bisweilen :  orL  bronchialis  si- 
nistra posterior  und  pericardiaca  posterior ^  anch  hängt  hier 
das  Ug.  arteriosum  (s.  S.  %ki)  an. 

4)  Art.  anonyma  s.  innominata,  kurz  (^»^0  und  dick; 
entspringt  zuerst  und  am  weitesten  nach  rechts  u.  vom  aus  dem 
arcus ;  läuft  schräg  nach  rechts  in  die  Höhe ;  —  liegt  hinter  dem 
manubriufn  stemi  und  den  w.  anonymae ,  vor  und  rechts  vor  -der 
Luftröhre. —  Zweige:  carotis  communis  dextra  und  subclavia  dex-  ^ 
tra;  bisweilen  auch  :  art.  thyreoidea  inferior,  artt.  tracheaks, 
thymicae  und  art.  mammaria  dextra. 

5)  Art.  carotis  coinmunis  sinistra,  entspringt  aus 
der  Mitte  des  arcus  und  läuft  vor  und  dann  an  der  linken  Seite  der 
Luftrölu*e  etwas  schräg  nach  links  in  die  Höhe. 
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Ctfotb.  s)  4rt9ria subclavia  sinistra,  entspringt  am  weUo- 

'  sten  links  und  hinten  aus  dem  arcus ,  nach  aussen  näi>en  der  vori- 
gen, und  steigt  schräg  nach  linlcs  in  die  HiJhe. 

A*   Ari.  mmtraiim  eotttüttistl^^  yemeliiflelififl« 

liclie  Hiipfjp. 

Urspr. :  die  rechte  carotis  entspringt  aus  der  oso^ma, 
ist  kfirzer  bnd  etwas  dicker,  und  li^gt  der  Mittellinie  näher;  die 
linke  Ist  der  2.  Zweig  aus  dem  arctis  aortae.  —  Verlauf:  sie 
steigen,  allraäUg  diverglrend  durch  die  obere  Oeffaung  der  Brust- 
höhle und  am  Halse,  neheo  der  Luftröhre ,  etwas  schräg  iiach 
aussen  und  hinten  bis  zum  ohern  Rande  des  Kehlkopfs  in  die 
Höhe.  —  Lage:  in  der  Brusthöhle:  hinter  6em  manubrfum 
sterniy  der  ven.  anonyma  sinistra  y  dem  Ursprünge  des  m.  ster- 
no-thyreoideus  und  der  articulatio  sterno-clavicularis;  am 
Halse:  in  einer  Scheide  ^erfascia  cervicalis,  unten  neben  der 
Lull-  und  Si>eiseröbre,  oben  neben  dem  hintern  Rande  des  Schild- 
knorpels  und  der  Seitenwand  des  Pharynx;  die  ven. Jusfularis 
interna  aussen  und  vom,  den  nerv,  vagvs  aussen  und  hintett 
neben  sich,  den  ram.  descenäens  nervi  hypoglossi-  an  ihrer  vor- 
dem Fläche;  vor  dem  m.  longus colli ü.rectus capitis  u.deror/. 
thyroidea  inferior;  hinter  dem  m,  sternocleido-mastoideusy 
dem  äussern  Rande  des  m,  stemo-thyreoideus  u.  omo-^hyotdeus 
unten;  oben,  wo  sich  der  m.  stemocleido-mastoideus  mit  dem 
amo-kyoideus  kreuzt,  tritt  sie  am  innera  Rande  des  erstem  her- 
vor und  liegt  nun  oberflächlich ,  nur  von  der  Haut,  dem  m.  pla- 
tysma-myoides  u.  dem  oberflächlichen  Bialte  äerfascia  cervicalis 
bedeckt,  im  trigoman  cervicale  (s.  S.  152).  —  Zweige:  in  der 
Höhe  des  obera Randes  des  Schildknorpels  spaltet  sie  sich:  in  die 
carotis  externa  und  interna  (b{fUrcatio} ^  und  ist  hier  mit 
dem  Plexus  nervorum  molUurn  umgeben. 

!•  Carof <«  externa  ••  faeiaMiB,  äussere  ILepl|p« 

V  e  rl  a  u  f :  in  derselben  Richtung  wie  die  carotis  communis^ 
leicht  geschlängelt,  längs  des  hintern  Randes  des  ramu^-maxillae 
ittferioris^  aufwärts  bis  in  die  Gegend  hinter  das  Collum  proces- 
4US  amdyleidei  des  Unterkiefers.  —  Lage:  anfangs  Im  /n^o- 
Hum  cervicale  (wo  sie  die  ort.  thyreoidea  superior^  linguaUs, 
maxiUaris  externa  und  pharyngea  abgibt )  nur  von  der  Haut, 
4em  m.  plßtysma-myoides^  dem  oberflächlichen  Blatte  der/aseia 
cervicalis  u.  der  vena  facialis  communis  bedeckt ;  dann  (wo  die  ari. 
oeeipitßU^  ans  ihr  entspringt)  hinter  dem  venter  posterUitr  des 
m.  digastricus  und  styto-kyoideus  (zwischen  diesem  und  sty^ß-^ 
glossus)  und  zuletzt  hinter  deri»iiro/&  (wo  die  ort,  uuriculßn$ 
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posterior,    temporalls  nnil  maxtUarts  interna  enlsp ringe u).  —    ' 
Zweige;  3. vordere:  ort.  tHj/r^Uea  tupa-tor,  Wt/nialU  nod 
maxtlUtrts  externa;  3  i^\B\.eTe•.  pharyttgea,  occiptlalis  und 
awtcuiaris  posterior;    3  obere  (Sodüste;:    temporalU  und 
maxillarls  interna. 

Fie.  tM 

•.  CIvHaila.  h.  SiNita 
Ripp«.  e.  *.  finloralü; 
K^or.  d.  M.  t/ilioülau, 
I. «.  cuaillani.  t  M.  MO- 
hyaidem.  g.  II.  Utno- 
Ayai^ut.  h.  SchUUrtia, 
i.  URrIlirc.  k.  «.  taalf 
«u  imA'cw  lad  I.  iHMfi'i». 
•i.'Jf.  («rafar  SNjrii'i  Mo- 
/»/a<.   1.  M.  n^ltmiit  «- 

<M-.  M.  ■ujehr.  p.  Jf.  (rt- 

ang^laril    mealL    q,   if. 

il^atlnou.    f.  M.  a^lit- 

s    AfOtifnu.  a.  Sf.  fuadreiiu 

■     l.  M.  ttUcularä 

■it.   «.  m,  fgfomalici^ 

M.    oriiaiiatii  fatpt- 

H,  atioUeiu  u 

Mm.  ritraJuiUu  anri^ 

culae.  —  1)  ^rcu  aortat. 

i)  Art.  mbcUvia  dtmlra. 

linittra.  6)  Mrt.  tabelmia 
Buittra.  7)  Mit.  Ihsrioidta  niprrior.  8)  j4rt.  largiigea  nper^r.  t)  -^f.  eara- 
tit  interna  t.  crrtiralit.  MI) --frl.  larolii ixttrna  i.ficiala.  11)  Mrl.liHgualü. 
il)  Bamui  Agoideui.  i9i  j4rt.naxillarüerterna.  U)  .^rt.paleliiiaan — ' — 
IS)  jtn.  tutmenlalü.  II)  .^rt.  angalariB.  IT)  ./rf.  esrwiarH  laiii  iitft 
18)  iafu'<iiyi«n'0r£t.  \Vi  Aft.  atcipilaliM.  Ht)  Art.  auHealarü potterior.  xtijtn, 
wiamittariM  ätema.  B)  Art.  temperaUi.  13)  Art.  traatveria/aciei.  14)  ^r(. 
pAan/ngta  atcendtat.  13)  TVvniiit  litiria-cervicalti.  t5+)  ^r(.  lAurroidia  ia- 
ferioT.  M)  ^rt.  verliirali,.  t7)  ^rf.  frim»«-»  icapylae.  t»)  Art.  eenieaHi 
adtemdent.  K»  An.  trameana  eotli.  901  Art.  manmaria  iittna.  SI)  Arlt. 
mammarvM  ixlrmai.  St)  Art.  lAyreaidea  tma  t.  aigfa. 


■timi.  h.  Cl4tt- 
eala.  n.  LsrirBlin. 
i.  Kehlkopf,  i. 
ZnDgenbiin.  f.  M. 
ttemo  -  matMuf«. 
Ml.  g.  Jf.  eleidt- 

ilemoeleido  -  «u- 
.  ifafrfcu.  t.  M. 
1      Dno-ilyaüfrnu.   k. 

■7       rfe«.  1.  Jf.Kcrua- 
■3       Ihyrioidciu.      ■. 


p.  Jf.  levtur  m- 


«..r.  y.lkyrto- 

Äyoidau  (n.  -^An* 

lynfeiw),   >.  Hln- 

lercr  Baacb  des  ■>. 

digtutticMa  maxiU 

lat  v\firiorit  (uit 

^«iiiiii.>(jrf<>-^()<^ 

i/eiu  dicht    hinicr 

sich),  l.  Vorderer 

BiBih  dai  n.  d^mCrteNi.   u.  St.  mglo-hyoideui.    v.  Slandmla  labmanilltirü. 

w.  M.  IriaHgxlarü  mtnb.  %.  M.  buccinalor.  y.M.mweltr.  z.  U.gaadrala 

-mmli.   n.  M.  orbiralarii  orii.  p.  Um.  lygomaliei.  y.  U.  leaatoT  labü  ntperio- 

rü,  i.  if.  leualOT  angah  orit,  t.  M.  orbieularii  palptbrarum,  —  I)  Jrl,  earo- 

tU  MUmmit  (tCnftfra).  t)  j4rt.  ccrotä  inlema  1.  eeribralä,  3}  Art.  caroHt 

tmlema  1.  Jieiallt.  4)  Arl.  Ihyrtaiäea  nperior,  5}  jfrl.  üKguall).  <}  Art.  ma- 

KitlarifuleTH*.  1)  ArLtoTOHttTittUIni  bt/tritTÜvai  i)  laiii  tuferiorii.  Vi 

Art.  tmgmlarü.  10)  Bami  alaret  nati.  II)  Art.fionlalit.  IS)  Art.  luimenlalü. 

iS)  Art.  leaporalü.  U)  Arl.lraimtTia/atfei.  IS)  Artt.  awriailarei  anleritt- 

rtM.   W)  Kamut  fronlalii,   n)  TamutUmpnrBlit  mA   18}  ronu  occ^ifoiä  der  - 

ort.  limporalä.  19)  Art.  aiiriaUarü  pmttrior.  XI)  Art.  ocdpitctii,  Si"!  ^rt, 

tubtlaeia.  S2)  Art.  Irtointria  colli.  19)  Art.  ttniealü  taperfaiaUt. 
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«I.  Tordere  Zwels^  der  emrmH9  eofiemmt 

1)  Art.  thyreoidea  snperior,  obere  SchilddrfiseBp. — 

Urspr.:  ganz  nahe  über  derTheilungsstelle  der  carotis  commU' 
nis,  —  Verl. :  anfangs  bogenförmig  nach  vbrn  und  oben,  dann 
geschlängelt  nach  vorn  und  unten  zur  Schilddrüse.—  Lage: 
hinter  dem  obern  Bauche  des  m.  omo-hyoideu^. — Zweige:  art, 
laryngea  supertory  rami  muscularesu,  glanduläres, 

a.  Art.  laryngea  superior,  obere  Kehlkopfp. :  tritt 
hinter  m.  thyreo-hyoideus  durch  membrana  thyreo-hyoidea  in  den 
Kehlkopf  und  verzweigt  sich  an  die  epigloUis ,  Stimmritzenbttnd^r, 
mm.  thyreo-arytaenoidei  und  Schleimhaut. 

b.  Ramimusculares y  zu  m.  stemocleido-mastoideus,  omo- 
hyoideuSf  stemo  hyoidet^  u.  'ihyreoideus,  thyreo-hyoidetis,  cWco-tA]/- 
reoideus. 

c.  Rami  glanduläres  s.  thyreoidei,  ein  anton'or  und  ein 
posterior,  für  die  Schilddrüse, 

2)  Art.  lingaalis,  Znngenp.  —  Urspr. :  in  der  Höhe  des 
comu  majus  des  Zungenbeins.  —  Verl.:  oberhalb  und  längs 
des  Zungenbeins  nach  vorn,  dann  nach  oben,  innen  und  vom  zum 
Zungenfleische.  —  Lage:  zwischen  m.  hyo^glossus  v^JiAAem 
Ursprünge  des  constrictor  pharyngis  medius.  —  Zweige:  ram. 
kyoideiis,  ort,  dorsalis  Unguaey  subungualis  und  ranina, 

a.  Ramus  hyoideuSy  läuft  dicht  am  oshyoideum  hin  und 
ist  für  die  hier  befestigten  Muskeln  bestimmt. 

b.  ilrf.  dor^ah'^  2tn(/t«ae,  Zungenrückenp.:  (oft  meh- 
rere Zweige  dafür) ,  steigt  an  der  Innern  Seite  des  m.  hyo-glQssus 
zor  Zungenwurzel  in  die  Höhe  und  gibt  Zweige  an :  m.  hyo-^ossus, 
stylo-glossuSy  glosso-palatinw.  Haut  des  Rückens  der  Zungenwurzel. 

c.  Art.  supiingualiSf  Unterzungenp. :  läuft jneben  m. 
genio-glossus^  unter  der  glandula  subungualis  vorwärts  und  gibt 
Zweige  an :  m.  genio-glossus,  genio-hyoideus^  glandula  süblinguaUs, 

d.JLrt.  ranina  s.  profunda  linguae,  tiefe  Zungenp. : 
die  Fortsetzung  des  Stammes ,  läuft  zwischen  m.  lingualis  u.  genio- 
glossus  nach  oben  und  dann  stark  geschlängelt  in  der  Substanz  der 
Zange  bis  zur  Spitze  derselben ,  wo  sie  mit  der  der  andern  Seite 
bogenförmig  zusammenläuft. 

3)  Art.  maxillarit  externa  (s.  facialis),  Antlitxp.  — 

Urspr.:   nahe  unter  dem  hintern  Bauche  des  m.  dtgastrictiSy 
In  der  Gegend  des  angulus  maxillae  inferioris.  —   Verl. :  an- 


Carotis  •<> 
ten«. 
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Carotis  ex.  fangs  etwas  anfwSrts,  dann  horizontal  hinter  dem  nntem  Rande 
^"'**  des  Unterkiefers  nach  vorn ;  schlägt  sich  hierauf  ani  Innern  Rande 
der  Insertion  des  m.  masseter  am  den  Unterktefer  heram  Ins  Ge- 
sicht und  läuft  hier  stark  geschlängelt  am  Mund- ,  Nasen-  und 
Innern  Augenwinkel  in  die  Höhe.  —  Lage:  anfangs  hinter  dem 
hintern  Bauche  des  m.  digastrictis ;  in  einer  Rinne  an, der  Innern 
Fläche  der  glandula  submaxillaris ;  im  Gesichte  erst  zwischen 
m.  tnasseter  und  triangularis ,  nur  vom  risorius  hedeckt,  dann 
unter  den  Hebern  der  Oberlippe.  —  Zweige:  .rami  muskuläres 
njkA  glanduläres  j  arL  palatina  ascendens ,  sübmentalis  ^  rami 
faciales,  ort,  coronaria  laöii  ir^ferioris  und  superioris,  rami 
nasales, 

I.    Zweige  des  Halstheilea  der  art.  m&ziUarls  externa: 

a.  Rami  muicularei  et  glanduläres  (submaadUares) ,  zu 
glandula  submaaHllaris ,  m.  styh  -  hyoideus ,  pterygdieus  internus, 
stylo-pharyngeus,  digastricus. 

b.  Art.  submentalis,  Unterkinnp.,  läuft  zwischen  m. 
mylO'hyoideus  und  vorderm  Bauche  des  digastricw  nach  dem  Kinne 
vor  und  gibt  Zweige  zu  diesem  Muskel ,  dem  m.  quadratus  und  to~ 
vator  mentif  der  Haut  des  Kinnes,  und  anastomosirt  mit  art.  subUn^ 
guaUs  und  alveolaris  inferior  (mentalis) . 

c.  Art.  palatina  ascendens  (s.  pharyngo^palatina)  , 
aufsteigende  Gaumenp.  (oft  ein  Zweig  der  art.  pharyngea 
ascendens)  läuft  an  der  Seite  des  Pharynx  geschlängelt  hinauf  und 
dringt  im  arcus  pharytigo-palatinus  zum  weichen  Gaumen  und  zur 
Mandel. 

II.  Zweige  des GeMchtatheilea  der  art.  maxiUaris  externa: 

d.  Rami  musculares  faciales ,  zu  m.  masseter^  buccinaior, 
triangularis  menii ,  zygomaticus  major  n.  minor ,  levator  anguU  oris 
und  labii  superioris,  orbicularis  palpebrarum. 

e.  Art.  coronaria  labii  inferioris  (s.  labialis  infe- 
rior),  Kranzp.  der  Unterlippe,  läuft  unter  dem  m.  triangu^ 
laris  menti  zur  Unterlippe  und  gibt  noch  Zweige  zum  Kinne. 

-  /.  Art.  coronaria  labii  superioris^  Kranzo.  der 
Oberlippe,  tritt  unter  dem  m.  levator  labU  superioris  zur  Ober- 
lippe und  gibt : 

a.  jirt,  septi  mobilis  nast,  Nasentcheidewandp.,  znai  knor- 
peligenr  »eptum  nasi,  and  einen 

b.  ßßmu*  pinnalis,   welcher  m  Rande  des  Nasenlocbf  zur  NaMD- 
spitze  naft. 

g.  Art.  angularis  (s.  nasalis  lateralis),  die  Fortsetzung 


I* 


b.  Ramitltfti-In  aati,  im  H1cI»d  iler  Nim,  iKd 

c.  Hamifl/itiralti,  ffir  du  Hkire  ABgaBlid. 

Am  inotfi)  AngeBwinkel  flieMt  die  ongularit  mit  der  srl.  o^tliai- 
mitazaratt.  frantalii  t 


t.  C/rni'nld.  k.  Znn- 
Kenbeii.  c  linier- 
kierer.    i.  Keklkopr. 


LutLritkn.  g.  M.pec- 
taralii  m^or.  b.  M. 
.  dtlloüteiu.  i.  M. 
S  ouHt-tgoidaa.  t.  M. 
t  .(mio-Ä*oirf™.  I. 
g  K.  tlerae  -  lAyreei- 
I  dimi.  m.  M.  Ikyrto- 
j  hyoideia.  n.  Pkarguic 
3    (R.  thyreo -yharyn- 


\i.M.  mylo-fiyOideng. 

y.    M.    ksB-glo,.«. 

Ti.»l.$tylo-flB.ni,. 
—  1)  ^Tl.  taroKt  cDMiaiwu  (nniilTa).  S)  ^rf.  »tctiiii/a  (nniirra).  3]  Tbfli- 
.  laDKHKlIa  (BiTttmlhiii)  dir  imrolli  comnunV)  ia  4)  i\t  eanlU  intern»  nud  9) 
ciD-oHi  tulenia.  8)  ^(.  lAyreoidm  tuptrior,  T\  ,4ri.  taryngta  tuperior.  t)  jtri. 
lingualii.  9)  Ramv  hgoideia.  10)  ytri.  Kaailltirit  «Jitenia.  11)  .tri.  tiitmni- 
lalü.  U)  Art.  palttlina  aicesdtm.  13)  Slell«,  iro  lieh  dia  arl.  maxülarit  ex- 
Igrna  DU  im  Uuicrkiercr  hema  TOa  Hill«  <ili  Geilehl  sckllgL  11)  Jrl.  oeci- 
pitatii.  IS)  ^l.axriailitrit  potltrinT.  16)  ^ff.  Um/iorelii.  IT)  ^rr.  miiueorta 
Mtapalae.  IS)  Vr(.  (ranti'ma  c«//i'.  1>)  TVnneM  (Ayrra-cnTiM/ti,  sich  dieflend 
in  W)  di«  kW.  fAgrei>ideain/iriar  wkd  Sl)  art.  cmiiciilit  adtetiulem.  tt)  Amf 
IkorBtiti  txtemi  (<n-r.  (i^an«  »winf«). 
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terna. 

4)  Art.  pharyngea  ascendens,  aiiMeigeiide  Seblmid- 

kopf^.  —  L  r  s  p  r. :  dicht  über  der  Theilangsstelle  der  carotis  öom- 
tnuniSy  bisweilen  aus  der  etrt  occipitalis.  —  V  e  r  1. :  an  der  Sejten- 
wand  desPharyox  in  die  Höhe.  —  Lage:  an  der  innern  Seite  der 
carotis  externa  u.  interna^  n. des  m.  stylo-glosstis.  —  Z  wef ge : 
ZH  mm.  constrictores  pharyngis,  den  GaumenmuskelD,  dem  wei- 
chen Gaumen  und  der  tuba  Eustaphii;  bis  wellen  auch; 

a.  Art.  palatinaascendens  (a,bei  art,  maasiUaris externa) ^ 
und 

b,  Art.  meningea  posterior  (öderem  Zweig  der  occipitalis), 
welche  durch  foramen  jugulare  oder  condyloideitm  anterius  zurdi^ra 
mater  tritt. 

5}  Art.  occipitalis,  Hinterhauptsp.  — .  Urspr.:^am  hin- 
tern Umfange  der  carotis  externa^  der  ort.  maxillaris  externa  ge- 
genüber. —  Verl. :  sehr  geschlängelt  unter  der  incisura  mastoi- 
dea  u.  über  ^en  Processus  transversus  atlantis  hinweg  nach  hinten 
und  oben  zum  Hinterhaupte.  —  Lage:  hinter  dem  hintern  Bauche 
des  m.  digastrMus  und  dem  sterno-cleido-mastoideus,  unter  dem 
m.  trachelo-mastoideus  u.  spleniüs  capitis. —  Zweige:  rami 
cervicales,  bisweilen  art.  menin ff ea  posterior  u.  stylo-mastoi- 
dea,  ram.  ascendens  u.  descehdens. 

a.  Rami  cervicales  für:  stemo-cleido-^rnastoideus,  tracfieU}- 
mastaideus,  comptexuSf  biventer,  splenins  capitis,  cucullaris,  recti 
postici  und  obliqui  capitis. 

b.  Art.  stylo-mastoidea,  ist  gewöhnlich  ein  Zweig  der  art. 
auricularis  posterior  (s.  diese  Art.)* ' 

c.  Art.  meningea  posterior  (s.  mastoidea),  hintere 
Hirnhautp.^  tritt  durch  foramen  mastoideum  zur  dura  mater. 

d.  Ramus  ßscendens  s.  superior  läuft  zwischen  m.  cucul- 
laris  und  spleniits  capitis  am  Hinterhaupte  und  dann  zwischen  Haut 
und  galea  aponeurotica  bis  zum  Scheitel  in  die  Höhe-^  er  anastomo- 
sirt  hier  mit  art.  temporalis  und  frontalis. 

e.  Ramus  descendens  s.  inferior  läuft  zwischen  m.  cucul- 
laris  u.  complexus  im  Nacken  herab  und  gibt  Zweige  zu  den  ober- 
sten Schichten -der  Nackenmuskeln. 

6)  Art.  auricnlaris  posterior,  hintere  Ohrp.  —  Ur- 

spr« :  oberhalb  der  vorigen  Arterie.  —  Verl. :  fast  quer  über  den 
hintern  Bauch  des  m.  digastrictus  nach  hinten  u.  dann  zwischen 
Processus  mastoideus jm^  äusserem  Ohre  In  die  Höbe.  —  Las? e: 
hinter  parotis  und  m.  stylo-hyoideus,  —  Zweige:  zuden  be- 
nachbarten Muskeln  (m,  sterno-deido-mastoideusj  digastricus. 
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stylo-hpoideus ^  styUh-glossus) ^   der  Parotis,  dem  knorpeligen  curotisex 
ftassern  GehOrgange ;  die  ort,  stylo^masioideüy  ramüs  auricula-        *' 
Tis  und  oedpitalis. 

a.  Art.  stylo^mäitoidea,  Griffellochp.,  dringt  durch 
das  foramen  stylo-mastoideum  ia  den  canalis  FaüopU  und  gibt  aus 
diesem  Zweige  zu:  ceUulaem(utoide€ie,  m.  stapedius,  membrafia  tym- 
pani,  hintere  Wand  der  Paukenhöhle,  u.  durch  die  fenestra  rotunda 
zur  Schnecke.  Am  hiatus  canaHsFaUopii  anastomosirt  sie  mit  einem 
Zweige  der  art.  meningea  media, 

b.  Ramus  auricularis  fs,  anterior)  verzweigt  sich  an 
der  hintern  Fläche  des  Ohres  und  durchbohrt  mit  einem  Zweige  die 
concka, 

c.  Ramus  occipitalis  (s.  posterior),  steigt  hinter  dem 
Ohre,  den  m.  occipitalis,  cucullaris  und  mm.  retrahentes  mit  Zweigen 
versorgend,  gerade  bis  in  die  Scheite^Igegend  in  die  Höhe  und  ana- 
stomosirt  mit  ar^  temporalis  und  occipitalis. 

e«   euere  Sweli^   (Endmwelse)  der  mmirmH^ 

7)  Art.  temporalis  (superßcialU),  Sehllfenp.  —  Urspr. : 
zwischen  dem  Processus  condyloideus  des  Unterkiefers  und  pro^ 
cessus  mastoideus,  --_  Ver  1. :  läuft  vor  dem  Ohre  gerade  In  die 
Höhe,  fiber  die  Wurzel  des  arcus  zygomaticus  hinweg  zur  Schlä- 
fengegend.—  Lage:  anfangs  von  der  Parotis  bedeckt,  dann 
unter^der  Haut  und  fascia  parotideo-masseterica  (s.  S.  143)  und 
in  der  Schläfengegend  auf  dem  oberflächlichen  Blatte  der  fascia 
temporalis.  —  Zweige:  arL  tympanica,  transversa  faciei, 
artt,  auriculares  anteriores  inferiores  und  superiores^  ramus 
frontalis  u.  occipitalis, 

a.  Art.  tympanica  (s.  ramulus  acusticus),  ^diuken" 
-fellp.  (bisweilen  ein  Zweig  der  art.  maxUlaris  interna),  gibt  Aeste 

an  das  Kiefergelenk  und  tritt  dann  durch  die  fissura  Glasefi  in  die 
Paukenhöhle,  wo  sie  sich  am  vordem  Theile  und  am  Trommelfelle 
verbreitet  und  mit  der  art.  stylo-mastoidea  anastomosirt. 

b.  Art.  transversa  faciei,  quere  Antlltzp.,  läuftunter 
der  parotis  und  über  den!  m.  masseter,  zwischen  dem  untern  Rande 
des  Jochbogeus  u.  ductus  Stenoniani*s,  quer  zum  Gesichte  und  gibt 
Zweige  an :  parotis,  m.  masseter,  mm.  zygomatici,  m.  levator  anguli 
orisrmdlabii'superioris,  orl>icularis  palpebrarum,  bueci9iatar,  Wan- 
genhaut. 

c.  Artt.  auriculares  anteriores  inferiores t  für  den 
vordem  untern  Theil  des  Ohres  und  den  Gehörgang. 
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« 

Carotis«-         d.  Art.  äuricularis  anterioir  superior,  fUr  helix,  m. 
^^^*'     attrahens  xmdattolims  aurieulM. 

e.  Ramus  frontalis  (s,  anterior)^  läaft  bogei^rmi^  vöt« 
and  aafwttrts  zur  Stirn  und  «nastomfosirt  mH  art,  fronUdis, 

f.  Ram,  oecipitalis  (s.  posterior),  die  Forts^Unng  des 
Stammes  läuft  geschlängelt  zum  Scheitel  hinauf  und  sfohiokt  einen 
starken  Zweig  rückwärts  zur  ort,  oücipitalis. 

8)  irt.  maxillaris  ihternä  (s.  facialis  profunda),  iaiiere 

KieÜBrp.  —  Urspr. :  aus  dem  Ende  der  carotis  externa. — 
Verl.:  geschlängelt  in  schräger  Hichtung,  hinter  dein  ramm 
des  Unterkiefers  hinweg,  nach  vorn,  oben  und  innen  zur /055a 
spkeno-maxiUaris  (s.  S.  6i).  —  La  ge:  hinter  parotis^  masseter^ 
Aste  des  Unterkiefers,  arcus  zygomaticus,  dem  Schwänze  des 
m.  temporalis,  zwischen  m ,  pterygoideus  externus  u.  internus. 
—  Zweige:  ari.  tympanica,  äuricularis  profunda, .  alveoläris 
.  inferior^  mentngea  media ,  rami  manducatorii ,  art,  alveoläris 
posterior^  irtfraorbitalis ^  pterygo-  und  spheno-phalatina  und 

rlnHlfia» 

I.  Zweige  des  untern  Theiles  der  ar/.  maxillaris 
in  tern  a.  Dieser  Theil  wird  vom  ramm  profundus  der  ven,  fa- 
etaUs  posterior  und  grOsstentheils  von  Zweigen  des  3.  Astes  des 
5.  Nervenpaares  begleitet. 

a.  Art.  tympanica,  gewöhnlich  ein  Zweig  der  ttrt.  tempo- 
ralis (s>  vorher). 

b.  Art.  äuricularis  profunda,  für  den  äussern  Gehör- 
gang. 

c.  Art.  alveoläris  (s.  dentalis  s.  maxillaris)  tn/'e- 
rior, untereZahnp.,  tritt  zwischen  dem  Ug.  maxillare  internum 
und  Aste  des  Unterkiefers  durch  das  foramen  maanUare  posterius  in 
den  candlis  alveoläris  inferior,  gibt  für  die  Zähne  einen.  Zweig  (ra-- 
mus  dentaUs)  und  tritt  mit  einem  andern  zum  foramen  mentale  als 
art.  mentalis  wieder  heraus. 

d.  Art.  meningeamedia  ^9.  «ptnoxa^  mittlere  Hirn- 
haut p.,  läuft  an  der  innern  Fläche  des  m.  pterygoideus  eoHemus  in 
die  Höhe  und  durch  das  foramen  spinosum  in  die  Schädelhöhle  zur 
duramater.  Ein  Zweig  von  ihr :  ramulus  aeustieUs  s.  petrth- 
sus  superficialis,  tritt  durch  den  Hiatus  eanalis  Fallopii  zur  ort. 
Stylo-mastaidea  und  zur  Paukenhöhle. 

e.  Rami  mandueatorii.  Zweige  für  den  m.  buectnafor  und 
die  Kaumuskeln  (s.  S.  450),  als: 

a.  j4rt,  müneteriea,  schlSgt  sich  vorwlrts  6ber  die  ineitmra  semiim- 
nmit  des  Unterkiefers  ton  m.  masseter. 
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b.  jirtt,  temporale»  profundae^  tarn  9»terna  und  interna,  Ctrotisen- 
laufen  im  m.  temporale  witi/flgiMk  ^*^*- 

e.  Jrit.  pterygoiä99^^  f|r 4le» «. pHriff^tmmetmrmiM au M^nmß, 
d.  Jrt,  huceinatorin,    titft  iwiMimi  01«^  WMi  {)irtfriU«#ir  fif^ 
fitid  abwtits  zum  m.  SttMuM^»*^ 

IL  Zweige  des  o]»er«  T]ielletli«r  urt  m€miU€rt$ 

MrTbeli  wM  vem  romi^  pnsiftmäus  4er  ven.fo/ektUs  anterior 
ifttd  TOft  25wefl|;eii  des  d.  Asies  #es  6.  IferveopiMires  ]Mgl«ltel. 

rior^  hindere  2ahnp  ,  äHi^darchxlie/br^mliiaaiim^isr^jMK 
fteriora  voa  binten  ia  den  Ototiefer  «ta  «od  fllH  2w»Me  in  4l6 
ScbleUaliAUi  de»  ontrtim  JSJ^^ftfMrl,  <^  B^ekzäline  a*  40S  2mMfCdk. 

«.  4rt^  infra$rbiiuliM^  l}&teraiigealii{)lil«sp.,eriil¥or« 
wärto  dufcb  dj^ /«S5«f»  irbtfoilf  lnr4N-for  ia  den  €^^ 
aadigibt: 

«.  2<w«H|e  «tr  perUr$iimf  m.  rtttMS  ix/sritf  wmi  «kU^mm  ü^Mi^f 

b.  Zweige  nr  SeMetmlMnit  des  jntw  Moan/terdi  ,*  wid 
€.  yrr.  üiv9oUH8  i$.  4^nialx9)  anterior^  TordereZ«faap., 
«etebe  twlftekeii  den  Platten  de«  Oberkiefers  hertb  sa  den  Sebneidesllhiiea 
«Bd  den  £cktahn  tritt. 

Hierauf  tritt  der  Stamm  der  ort,  infraorbitalis  durch  dns  /bro- 
'men  infraorbitale  ins  Gesicht  heraas  und  gibt  Zweige  zu  der  flaut 
ü.  den  Muskeln  der  Oberlippe,  der  Nase  u.  des  untern  Augenlides, 
h.  Art.  pterygo-palatina  (s.  palatina  desc^ndens), 
absteigende  Gaurn enp.»  Uiuft  mit  3  Aesten  durcb  die  eanaies 
palatini  herab  zum  weichen  Gaumen,  Pharynx  {art.  pharyngea  su- 
pvpii^t  mm  J«Of  iU«i  ÜAut  4«s  harten  Gauaieas. 

i.  Art,  spheno'paialina  /«-  »asaiis  posterior  com- 
muniB),  Nasenhöhlenp.,  dringt  durch  das  foramen  spkeno-pa- 
lattnum  in  die  NasenhiJhle,  urtd  theilt  sich  in : 

«.  Jrtt,  nasales  posteriores  fGr  die Schleimbaat  der  Seiteiiwand 

und  die  Muscbeln^  und  ..    ^t  •.  i^ 

^     b.  Jrt,  septi  narium  9.  naso^palatina,  für  die  Nasenaebeide- 
iraad,  die  sich  dnrcb  den  eanat,  ineisiffus  mm  harten  Genmen  begibt. 

k.  Art.  Vidiana  (s.  pharyngea  suprema;  audi  ein 
2weig  der  art.  pterygo-palatina) ,  läuft  durch  den  conaii«  Vidianus 
zur  Obern  Wand  des  Pharynx,  ztir  tuba  EustachH  und  zu  den  obem 
Muskeln  des  weichen  Gaumens. 


4  7 
Bock,  anatom.  Tafcheabuch. 


t.  Unlerktebr  (nr- 
dara  W*Bd  dci  oma- 


■•(Janb- 
algt),     r,     HiBlua 
Flieba  Im  Obeiiie- 
!  rcrkBMkeni.  (.  Aa- 

i  gaobnUe   (ihra  lai- 

nrc  Waad  iat  w«^ 
gabrockca).  b.  Slira- 
!  bela.  i.M.ilyh-if- 

itidtiu,     \,     F»4tm 
i/tAen»-mamiIlerü.  I. 

.  V/an^  itt  areat  t]f~ 

gamalicMi.  ~-  1)  Cartlu  söimninu  (demln).  t)  Carotü  iiUtnm.  S)  CinUt  tx- 
MnM.  4)  jirt.  omfitatit.  S)  -trt.  uirinlaru  fOiltrivr.  8)  •'rt.  (M^raiii.  T) 
>rtt  MrlnJor«  «(«noru.  8}  Jrl.  mo^aimrä  Memo.  B)  ^tI.  mtnügia  mt- 
dia.  W)  Am.  ttmporalH piTtflinäae.  ü)  Art.  alvealarü  infirior.  Vt)Arl.6iu>- 
dnalarit.  iSlArt.  alvtalarit  paiterivr.  14)  ^rf.di/rBOritfalu  (Iwiia  EialriU 
in  den  caaalii  infiaBrUlalit).  10)  Art.  MfAeiio-palalina.  IS}  Art.  infiaorHla- 
lii  bsi  ibrsB  Aojtrill«  iareb  du/broam  üifiaorbilttle.  IT)  ^(.  maanlleriM  eie- 
Itrna.  IS)  ^rl.  cDranvrüi  laiil  vi/erüirii  nnd  19)  labii  nptriarii.  10)  ^rt.  vt- 
gularii.  t\)  Art.  aphlkalmtea.  »1  VerelDigBog  der  or/.  ongn/erü  mit  derart. 
aphlhtttatita.  tt)  Art.  dorialit  nati.  34]  ^r/.  fnnlatü.  Vi)  Art.  ilAmoidaia, 

II.    Cf«r«(l*  ifit«!-«««  «.  cerekrdfH«,  Innere 

Kep  f)pals»der> 

Verlanf:  von  derSpaltaog  tercarotlt  eommunU  an  macbt 
de  zoerit  eine  scbwacbe  Bleguog  oacb  binten  and  ianeD,  steigt 
dann  gerade  aufwärts  und  tritt,  pachdem  sie  Doctamals  elae  Bie- 
gung nach  Innen  gemacht  hat,  In  den  canalis  carollcus.  —  Hier 
lAon  sie  zuerst  gerade  In  die  Bttbe,  macht  dann  die  1.  Bleguns 
und  länR  horizontal  nach  vorn  and  Innen,  beschreibt  hierauf  die 
2.  Biegung  und  tritt  von  der  Spitze  der  pars  petrosa  aufwllrts  an 
dl^  Seite  des  Kell  bei  n  kOrpers ,  wo  sie  sich  durch  die  3.  Blegong 
nach  vorn,  durch  den  jÄiu«  eavemosas  hindurch,  begibt  and 
mit  der  i.  Biegung  hinter  Aeraforamen  opticum  In  die  HShe  zun 
Gehirne  steigt.  —  Lage  :  am  Halse;  nahe  an  der  Seltenwand  des 
Pbaryns,  vor  dem  m.  longiu  collt  u.  der  ven.  JuguUtrit  ItitemA, 
nach  aussen  vor  dem  nerv,  vagut,   an  der  Innern  bb4  htotei« 
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Seite  der  earotu  ^Rxienta^  bedeckt  vom  m.  styUh-glassus  o.  stylo^-  c«roUs  in- 
pharyngeus. —  Zweige:  aosser  kleineii  Aeaten  an  die  tf «m    ^""' 
ma/er,  deo  sinus  cavernosus^  die  Paukenhöhle,  den  3. — 6.  Ge* 
hiranerven,  die  glandula  pituitaria^  noch:  die  art.  ophihaJU' 
fttiea^  eammunicans,  ckoroidea^  corporis  caliosi,  fossae  SyUHi* 

1)  irt.  ophthalmlca,  Augenp.  —  Urspr.:  ansdercon- 
yexen  vordem  Fläche  der  4.  Biegang  der  carotis  interna. — Verl.: 
durch  das  foramen  optieum  in  die  Orbita,  anfangs  schräg  vor* 
and  auswärts,  bald  aber  quer  Aber  den  nerv,  opticus  hinweg 
nach  innen  und  dann  geschlängelt  an  der  Innern  Wand  der  Au- 
genhöhle vorwärts  bis  zum  Innern  Augenwinkel,  wo  sie  Aber  das 
Ug.  palpebrale  intemum  hinweg  tritt  und  mit  der  ort.  angularis 
zur  art.  ßrontalis  zusammenfliesst.  —  Lage:  anfangs  an  der 
äussern  und  untern  Seite  des  Sehnerven ,  dann  zwischen  dem- 
selben und  171.  rectus  iuperior;  hierauf  unter  dem  m.  obliquus 
superior ;  vorn  zwischen  der  trochlea  desselben  u.  dem  Hg,  palpe* 
brale  intemum.  —  Zweige;  art.  centralis  retinae^  lacrymaUs^ 
artt.  musculareSf  ciliares  posticae  u.  anticae,  ethmoidales  und 
palpebrales^  art.  supraorbitaUs,  sacci  laerymalis  nn^firontaUs. 

a.  Art.  centralis  retinaCt  Netzhautp.,  dringt  ungefähr 
in  der  Mitte  der  äussern  oder  untern  Seite  des  nerv,  opticus  in  des«- 
sen  Achse  ein,  wo  sie  in  einem  Kanäle  (porus  optietu)  bis  zum  coUi" 
culus  nervi  optici  läuft  und  sich  hier  theils  mit  8  divergirenden  Zwei- 
gen in  der  reUna  verbreitet,  theils  mit  einem  Aste,  d.i.: 

a.  j^rt.  eaptularis,  niUea  dorch  dten  Glaskörper  hiodnrth  Torwtrls 
inr  hintern  Wand  der  Linsenkapsel  tritt. 

b.  ilr<^  ctltare^pofttcae,  hintere  Blendungsp.  (4-6), 
welche  auch  von  der  art.  laerymalis  oder  supraorbitaUs  entspringen 
und  sich,  ehe  sie  die  sderotica  in  der  Nähe  des  Sehnerven  durch-" 
bohren,  in  45 — 20  Aestchen  spalten.  Es  find: 

a.  j4rtt,  elitäres  posticae  breves,  fOr  die  C4orot</tfa ; 
h.  jirtt.  et />are« /»o«/teae /onj'äe  (eine  innere  nnd  eine  Ivf- 
s  e  r  e ),  für  das  corpus  eüiaro. 

c.  Artt.  ciliares  anticae  (gewöhnlich  Zweige  der  orl.nipra- 
orMfaUf  oder  musculares),  durchbohren  in  viele  Zweige  gelheilt  die 
sclerotiea  vom  in^  der  Nähe  der  comea  und  treten  zum  lig.  ciliare  u. 
cur  iris,  wo  sie  einen  circulus  iridis  major  u.  minor  bilden. 

d.  Art.  laerymalis,  Thränenp.,  läuft  an  der  äussern 
9haA  «der  orbita,  zwischen  m.  rectus  superior  und  extemus,  vor- 
"^ärts  zu  den  Thränendrttsen  und  Augenlidern,  und  gibt  einen 
Zwei0  4urch  das  foramen  zygöwmUoum  zur  fossa  temporaUs: 

0,  Artt.  museularfis,  Aii||fiAii|Luakelp.,  liir  die  Muskete 
des  Augapfels. 
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carotisin-         f,   jir(;  ^^ptüorbitätU t   OIXirBHgeiihdhUiip.,    ISuft 
^""''     diehl  unter  dem  D&che  der  orMa  vorwärtB  ttad  dardhi  da»  /bWMIi^ 

g.  Jlr^t.  6fh<mdida{0«,  Siebbeinp.,  eine  ant^rtorwad 
eine  p  o>«  f »  ^  li  6  r  >  die  durch  die  fo^amiHa  ethmoidaUa  za  d«ti  Sieb^ 
beinzellen  und  der  Nasenschleimhaut  dringen. 

a.  Jrt,  etkmoiduiit  cntertorf  triu a«f die-obere  FUcbe der /«msiia 
eribrotaf  gibt  die 

ia.  JrUfhenin^en  anterior  znr «farra maier ^ nnd hmft daon dardi 
'tfnfolrameh  vHdrosum  afis 

bb.  ^  ^  f.  it  4  5  «  ^ I«  a  »  i  tf  r  t  o r  an  ddai rbrderb  Hidle  d«^ rfostniketaief Iti^ 
bam  heNb. 

h.  iiy*<.  sätci  lac¥^iHaUi,  Thrünensackp  ,  lifüft  «irf 
ddih  Boden  deir  or^fl«  Votwärts  züin  t&^hensaclce  und  ^^  o^^fttüä'» 
Hs  pälp^bratu^, 

i.  ilr^t.  pidlp^&fali?^  r«.  tar^i^ai?;,  Augehlidp.,  ^u^iit^ 
p^fi'or  und  ^Ae  inferior,  für  die  Abg^illider. 

k.  ^r<.  40lr«d2t^Hö^i>  Nä^enrUckenp.,  dürchb6brt<db6lr 
ie&i  %.  |mnM;^/9  Mt^tttn  den  ^.  ^öictitsn«  paZped^Vi»'«^  und 
YetHISteft  iiim  «litfd^Mi^  N^e^ii^ckeu. 

I.  jirt.  fi^^nttili9t,  Stirnp.)  enteieht  meisl  durch  den  Zu- 
SftmmenfloAS  des  Endalited  der  Angenf^.  und  mi,  mtffwfaiiii  («.  S. 
Sit),  und  UiUri  «n  der  «tira  in  die  Höhe. 

1^)  Art.  i.  r^liiiB  b^ttmiiBieaiis  ip&siißf'U>r)t  ferUn- 

dnngsp.,  18nh  Heiden  dem  Triefet^  WAch  feiliteil  «i»  ^'«rbfiHhet  «ilMi 
Mit  der  «M!;  pr»jf^(ifa  'te/riföH  üum  t^^rv^ttit^«  nrt^no^us 

^ilUsii,  aus  d«m  Zweige  fdlf  tUbWr  tinereum^  l^fUnäthtihthi, 

i)  kti,  tlibt bidi» ä,  iit^tüMtp.,  schrägt  st^h  mit  nhA  tuiVtt 
dem  tractus  nervt  optici 'utä  den  Hlrftscbenkel  herutn,  tritt  ttitä 
Plexus  ck^oroiäittisji^s  SettehvehlHkels  tittd  iplbt  ZWe^e  tu  den 
nfer  behhdtlcheh  Theilen. 

.  4)  Aft  corporis  oalU<i<«.<;0re^rfii»/'€r^r^,Mikeap., 
steht  mit  derselh«ii  Arterie  der  aiidefp  Seite^  durch  ramus  c« mr 
tnuHieun^  anteri^r^  in  Verbindung  n.  schiügt  sich  na  den 
VüHileni  Aaiid  des  a^f^ms  caUosum  auf  dessen  aiiere  Fläch«.  $le 
ffiM  Zweig«  «u  nerv,  opticus  und  ojftietorius^  ehiasmm^  lamina 
crUkro^ay  und  durch  dies«  zun  corpus  >9iriaiumf  vordem  01nH 
läppen,  eorpuf  cfllieiWK. 

5)  Art.  feslB««  S jlTit  Xs,  mer^eäraiHs  inedia)^  Mtttoit 
limp.,  begibt  sich  In  ^teßma  &yh)U  und  vcrtheHt  tdn  liier  ans 
Ihre  Zweige  zum  vordem  n.  mittlem  Hlrnlapijen. 


J 


gcaliSblo  (dl«  Ibck  ii(  w^l,  p. 
Hiillcn  Hd    4.  biMcn  SchUel- 


■1^,   f,  S»«.»  (wcic«-  —  i)  -*'(. 

Teiillf.    DJ    Aaxfi«  DOiUMtwiatf 

/ü  Hid   MVVk)  «(«ntfli   wodimH 
d»    cireni»«    wfivfHKi    H'iflitii 


UrtpruDg:  die  kQr;ereDDd  dfdiere ''e^tfra  aus  Act  art, 
anoTtyma,  die  slntslra  aus  dem  «reu*  aortae  (s,  S,  247).  — 
V«rl. ;  sielet  7ur  abern OeffDung  d«s  Thorax  In  die  Hdhe,  indem 
sie  sich  alliolllg  In  einem  nach  oben  convezen  B«gen  schräg  aus^ 
wSrls  ober  die  Iste  Rippe  (zwischen  tcalenut  opticus  und  medtta) 
litiiwegkramint.  Sodann  Uun  «i«  ii8<!l|  »«aaen  und  unten  4vrcb 
die  Aciwellifilile  (als  ort.  axm^is]  vmA  a^  d«P  Iqnera  Seile  des 
Oberanns  (  als  ort.  örae/iifU»)  bis  «uia  Vorderarme  berali.  -~' 
tase:  in  der  Bnisltaä^le:  bfnter  der  uen.  «ffoi^wa  f AK'f^fl  und 
artleulatto  sterno-cUtvtcularU ,  vor  m,  loagui  colli,  awischeg 
dem  Obern  Btonipren  Ende  der  Pleura  uod  der  carotU  communis  j 
«m  Haine:  anfangs  hinter  m,  xealentis anltcus,  ttemo-eleida- 
imtMtiHievt ,  tterno-thyi'aiHdeut  nnd  vena.  iubolavini  d?««  nur 
v»H  der  HbuL.  m-  piatii»ma-m»»idet,  de»  ob«r9)leliU«h«a  Bli^tq 
dar/wef«  «ervtMlls,  Lymphdrüsen  und  Fett  iMdsoktg  neben 
B\c\i  nach  unten  die  isU  Hfpff«.  «ftcli  von  und  natu  tie«  w.  «Mh 
totuf  ««Mnv  BMl  die  vm,  «H^ctosM  «n4  «rf.  (rawotPVff  ^^apU' 
ime,  RWb.  Unten  und  «bei  den  m.  twlemit  me^Uift  hmI  »texm 
tracktaUß,  —■  Zweiget  ■«cit  etea  die  «rt  wrMroM,  £tvreT 
ofaea  inferior,  tnHuv«r$»-c9U( «,  «cvwbf^t  tervtoaUi  gr^fimäa. 
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snbcum.  nach  unten  die  ort  mammaria  interna  v.  iniercostalis  prima, 
(Sehr  oft  entspringen  mehrere  dieser  Zweige  aus  gemeinschaft- 
lichen Stämmen.) 

«b  ^Hbere  Zweite  der  ürf«  #tf5elarl«t 

1)  Art.  vertebralis,  Wirbelp.  —  Urspr.:  in  der  Gegend 
des  1.  Brustwirbels  ans  der  obem  hintern  Wand  der  subclavia.  — 
Verl. :  im  canalis  vertebraUs  (in  welchen  ^e  durch  das  ^iforü" 
men  vertebraie  eintritt)  gerade  bis  zum  JSten  Halswirbel  in  die 
Höhe,  dann  krQmmt  sie  sich  nach  aussen  durch  das  Loch  im  pro^ 
eessus  transversüs  atlanUs^  macht  hierauf  wieder  eine  Biegung 
Bach  hinten  und  innen,  über  den  arctis  posterior  des  Atlas  hin- 
weg, und  tritt  am  hintern  seitlichen  Umfange  des  foramen  mag" 
num,  das  liff.  obturatoriumposticum  und  die  duramater  durch- 
bohrend, in  die  SchUdelhOhle,  wo  sie  mit  derselben  Arterie  der 
andern  Seite  convergirend  auf  der  pars  basilaris  in  die  HOhe 
steigt  und  sich  mit  dieser  Arterie  zur  art.  basilaris  vereinigt« 
Diese  läuft  auf  dem  cUvus  vor-  und  aufwärts  bis  zu  den  proceS" 
sus  clinoidei  posteriores  und  endigt  sich  hier  in  2  artt.  eerebri 
profundae,  —  Lage:  anfangs  im  canalis  vertebraUs ;  die  Iste 
Biegung  vom  Isten  zum  2ten  Halswirbel  zwischen  m.  trachelO" 
mastoideus  und  obliquus  capitis  irtferior;  die  2te,  vom  Atlas  zum 
foramen  magnum  hinter  Processus  condyloideus  ossis  occipitis^ 
zwischen  m.  obliquus  capitis  superior^  rectus  postictis  minor  u. 
lig,  obturatorium  posticum;  in  der  Schädelhöhle:  anfangs  an 
der  Seite,  dann  vor  medulla  oblongata  und  pons.  —  Zweige: 
artt,  und  rami  spinales^  artt.  cerebelli,  auditoria  interna,  pro^ 
fundae  eerebri,  ^ 

L    Aus  dem  Vertebralkanale  heraus: 

a.  Hami  spinales ,  durch  die  foramina  intervertebraUa  znm 
Rückenmark,  seinen  Nerven  und  Häuten. 

b.  Rami  dorsales,  zwischen  den  Qaerforisätzen  hindurch 
zu  den  Nackenmuskeln. 

n.    In  der  SchädelhOhle: 

c.  Art.  spinalis posterior,  hintere  Rückenmarksp., 
läuft  geschlängelt  in  der  pia  mater  an  der  hintern  Fläche  des  Rül 
kenmarks  bis  zu  dessen  Ende  herab  und  anastomosirt  mit  den  ran 
spinales  und  derselben  art.  der  andern  Seite. 

d.  Art.  Spinalis  anterior,  fiiesBi  m\i  derselben  art.  voi 
der  ahd^n  Seite  höher  oder  tiefer  zu  einem  Stamme  zusammen 
der  in  der  Mitte  der  vordem  Fläche  des  Rückenmarks  und  an  den 
Röckenmacksfaden  bis  zum  os  coccygis  herabsteigt. 
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e.  Art.  cerehelU  inferior,  anterior  mnd  posterior^  »«i«»«»'««. 
8  Zweige,  die  sich  nach  aussen  um  die  untere  Fläche  des  kleinen 
Gehirns  herumschlagen. 

III.  Ans  der  art  basilaris: 

f.  Art,  auditoria  interna,  innei^e  Ohrp.,  tritt  in  den 
meatw  auäitorius  internus  und  9l\s  art,  Cochleae  in  die  Schnecke, 
di^art,  vestibuliin  den  Yorhof  und  die  Bogengänge. 

g.  Art,  cerebelli  super ior,  läuft  am  vordern  Rande  des 
pons  Varolii  nach  aussen  und  hinten,  und  neben  den  corpora  guo- 
drigenUna  zur  obem  Fläche  des  kleinen  Gehirns. 

h.  Art.  profunda  cerebri  (s,  cerehri  superior),  hilft 
durch  einen  ram.  communicans  mit  der  carotis  interna  den 
circulus  arteriosus  Willisii  (s.  S.  260)  bilden;  schlägt  sich 
um  den  Himschenkel  nach  aussen  und  oben  zur  untern  Fläche  des 
hintern  Hirnlappens. 

2)  Art  thyreoidea  inferior,  untere  Schilddrfisenp.  ^ 

Urspr. :  nahe  am  Innern  Rande  des  m.  scalenüs  anticus  aus  der 
obem  vordem  Wand  der  subclavia;  bis  wellen  mit  den  3  folgenden 
Arterien  aus  einem  Stamme  (truncus  thyreo-cervicaUsy — Verl.: 
etwas  nach  aussen  gekrümmt  aufwärts;  dann  bogenrormig  nacli 
innen  und  vorn  und  an  der  Luftröhre  zur  Schilddrüse  hinauf.  — 
Lage:  anfangs  zwischen  carotis  communis  u.  dem  Innern  Rande 
-^es  m.  scalcnus  anäcus,  dann  hinter  der  carotis^  zwischen  Ihr 
und  der  Speiseröhre.  —  Zweige:  ausser  rami  traclieales, 
-oesophagei^  pharyngei  hxdA  thyreoidei,  noch  die  arf. 
laryngea  inferior  und  cervicalis  ascendens. 

a.'  Art,  cervicalis  ascendens,  aufsteigende  Nak- 
k enp.,  steigt  hinter  ven.  jugularis  interna,  vor  m.  scalenus  anticus 
und  longus  coUi,  gerade  bis  zur  basis  cranii  hinauf  und  gibt  den  be- 
nachbarten Muskeln  Zweige  (als  den :  mm.  longus  colli,  scaleni,  recti 
capitis  antici,  trAchelo-mastoideus,  splenii,  compleasus,  levcUor  sca- 
pulae,  biventer), 

b.  Art,  laryngea  inferior,  untere  Kehlkopfp.,  durch- 
bohrt die  Seitenwand  des  Pharynx  (oder  des  lig,  crico-thyreoideum) 
und  tritt  zur  hintera  Wand  des  Kehlkopfes. 

B)  Art.  transversa  colli  s.  cervicalis  superficia- 
lis, qnere  Uftgpnlsader,  oberiächliche  Nackenp.  —  Urspr. :  oft 
mit  dem  vorQcn  u.  folgenden  Aste  ans  einem  Stamme.  —  Verl. : 
fast  qner,  etwas  schräg  In  die  Höhe  nach  aussen  u.  hinten. — La  ge : 
vovtfn.  scalenus  anticus*  nnd  ievator  scapulae;  —  anfangs  hinter 
191.  stemocleiäO''masioideus,  dann  nar  V4>n  m.  ptatysma-myoides, 


siibciaTia.  ßueim  tervicaUs  in4  vateroi  Baadie  dct  «i.  emo^hjfoideta  be- 
tfMkl,  hierauf  anter  m*  eueuUans,  --  Z  welge :  za  den  beueli» 
barten  Maskelo.  —  Nach  Einigen  spaltet  gte  ülch  noch  Am  oben 
Winkel  des  Schalterblattes  in  die  art^  cervicalis  supremß  und 
dorsalis  scapulae,  welche  nach  Andern  ans  der  ort  transvena, 
eoUi  ä,  dctsalU  stttpuUte  (einen  andern  Stamme)  kommfen. 

a.  Ürf.  cerviealis  suprema  (s.  saperior),  deranlsleH 
gende  Ast,  ztvischeft  m.  levator  scapulae  und  sphnii. 

b.  Art  äorsalis scapulae j  Rückenschnltefblattp., 
der  absteigende  Ast,  Muft  Rings  der  hasis  seapnlae,  awiseben  mm, 
rhomboidei-  und  m,  9erratus  posHeuf  superior  herab  und  endigt  im, 
m.  cucultaris, 

4}  Art.  tramversa  scapulae  (s.stgimsaiipuiaTU^ifist^ 

SobulterUatto.  '-<-  Urspr,:  bisweilen  aus  der  ari,  tkyreoidea 
'  inferior,  ^  Verl. :  in  querer  Richtung  nach  aussen  zur  incisura 
scapulae  und  darch  diese  In  Aiefosisa  supraspinata-  -  Lage: 
dicht  hinter  dem  Schlflsselbelne,  vor  dem  m.  scalemis  anttcus, 
ort,  vttd  ven»  subclavia  und  plexus  brachialls,  —  Zweige:  zu 
m.  sutclavius^  acremion  {ari.  aeromialis),  m.  stepra*  und 
iftff^asptnatus.  In  welchem  letztem  sie  mit  ort.  etrcumßexa  sca- 
pulae aoaslomosirt. 

&)  Art.  cerficalis  profuada,  ttefelack^.--  Urspr.: 

am  weKesten  nach  aussen^  an  der  hlnlem  obern  Fldclied«r  subcla^ 
via^  —  Verl.:  zwischen  Processus  transversus  des  6ten  u.  7ten 
Baiswirbels  nach  hinten  und  dann  In  der  Tiefe  des  Nackens  bia 
zum  Atlas  In  die  Höhe.  —  I^age:  hinter  mm.  scaieni,  zwischen 
tn.  transversalis  und  semispinalis  cervicis.  —  Zweige:  zur 
Men  und  4ten  Schicht  der  Nackenmuskeln. 

••   Vmteve  Zweite  der  arCi  #tf ^r f «ivi« : 

6)  Art.  ittteroostalia  prima,  obere  Ziriaehearippeip. 

— U  r  s  p  r. :  aus  der  hintern  untern  Fläche  6er subclavia,  —  V  e  rl.: 
krflmmt  sieb  vor  dem  Halse  der  Isten  Rippe  nach  hinten  unA  un- 
ten In  denisten  und  2ten  Zwischenrippenraum.  «-  Lage:  an- 
fangs an  der  Innejna  Fläche  des  m,  sealenus  medius,  dann  am  ««» 
tern  Rande  der  fsten  uncl  2ten  Rippe.  ^  Zweige:  wir 
artt,  intercostales  (s.  bei  aoria  ikoracica). 


a  UtniitBi  t.fraeeuia  m/iAoidim 

I  thtmi.  d.  ErM*  Upr*-  ••  «»■rU- 
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I  8)  Arlt.  mamm 
.9  MtU.  inlertotUiUi 
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T)Att.mikntiMlki»ttT*li{i.thoraeteainlema),iimtn 
Brnitp.  —  Urspr. :  aus  der  vordera  nnd  Dolcni  riHche  der  fuft- 
ctavta,  ier  art.  lAffreoiaea  gegeiiü\Kr.  —  Verl.:  krttmml  ileh 
■»fang«  vor-  aad  dann  abwjirls  and  lanft  hierauf  an  der  Innern 
Flache  der  Rippe nkaorpe)  gerade  herab,  bis  In  die  Gcgcad  des 
processut xtphoiäetu,  wo  »ie  sieb  In  Ihre  Z  Endzweige  spaltet.  — 
Lage;  Im  cavum  mediastint  anttel,  dleht  Mater  dem  1. — S.  Rfp- 
penkaorpel,  vor  dem  m.  Irlanffulartt  sternl  und  der  pleura.  — 
Zweige:  artt.  broitehialei,  tkymteae,  perIcarAtacüe,  taammtt- 
riae  extemae',  inUrcoitalts  anteriores,  ttemaiet,  ramus  mua- 
Cttlo-phrenigut  Dii4  epigattrteu». 

B.  Art.  bronekiali*  anterior  (t.  tuperior)  meist  aar 
eine  rechte,  ran  untern  Thtil  der  Laflitihre  und  dem  brwitliiu. 

b.  Artt.  mtdtattina«  a»ltriortt,  d.  t.  tkyiaiea*,  tler- 
nolM  nud  periearäiaatt. 
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krteriaasit-        c.  Jff.  p^ricardtaco-pftrefif CO/ Herzbeutel-Zwerch* 
^"''     felip.,  läuft  mit  nerv,  phrenicm  an  der^Seitenwand  des  Herzbeu- 
tels zum  Zwc$Fchfelle  herab. 

d.  Ärtt.  intercostales  anteriores,  verlaufen  in  den  6 
ersten  Zwischenrippenräumen  und  geben  ihre  Zweige  zu  mm.  t»- 
tercosUües,  pectoraies  und  pleura. 

e.  Arit.  mammariae  externae  (s,  ramiperforantes) 
6 — 7,  durchbohren  die  mm.  intercostcdes  und  verzweigen  sich  in 
den  Muskeln  und  der  Haut  der  Brust. 

f.  Hamus  musculo-phrenicuSf  Muskelzwerchfellp., 
läuft  im  vordem  äussern  Rande  des  Zwerchfells,  hinter  der  7.— 44 . 
Rippe  nach  aussen  und  unten,  und  gibt:  artt.  intercostales 
anteriores  tvLT  den  7. — 40.  Zwischenrippenraum,  und  Zweige  für 
diaphragma  und  Bauchmuskeln. 

g.  Ramus  epigastricus  (s.  art,  epigastrica  superior), 
obere  Bauch deckenp.,  läuft  an  der  innern  Fläche  des  m.  rec'- 
tus  abdominis  bis  zum  Nabel  herab  und  anastomosirt  hier  mit  ort. 
epigastrica  (inferior). 


I«   Ari.  aopiMMmrim,  Adtflelpulsader. 

Urspr.:  ist  die  Fortsetzung  der  art  subclavia.  —  Verl.: 
innerhalb  der  Achselhöhle  nach  aussen  und  unten.  —  Lage:  von 
vielem  lockeren,  fettreichen  Zellgewebe  und  Liymphdrüsen  um- 
geben, hinter  dem  Schlüsselbeine,  m.  subclavitis  und  m»  peetO" 
raus  mßjor;  an  ihrer  innern  Seite  liegt:  der  Schwanz  des  m. 
scalenus  anticus,  die  Iste  und  |2te  Rippe,  m.  intereostaUs  L  und 
serratus  antiais  nißjor;  nach  aussen  und  oben  von  ihr  befindet 
sich :  das  Schul tergelenk,  Processus  coracoideus,  m.  coraco^bra'^ 
chiaUs  und  biceps;  nach  hinten:  der  nt.  subscapularis ,  teres 
mßfor  und  latissimus  dorsi;  an  ihrer  vordem  und  innern  Seite 
liegt  die  vena  axillaris j  an  der  äussern  und  hintern  der  plexus 
ifrachiaUs,  der  sie  mit  2  Nerven  (die  zum  nerv,  medianus  zu- 
sammenliiessen)  in  eine  Schlinge  fasst.  —  Zweige:  ausser  3 — 6 
kleinen  Zweigen  ffir  die  benachbarten  Muskeln,  noch  artt.  tho^ 
racicae  extemae^  art.  subscapulariSf  circumfiexa  humeri  ante^ 
rior  und  posterior. 

1)  Artt  thoracicae  externae, ' — **■''* — 

'  '"  oraeicaexternaprima  (s.  supremaj  en^r—M,- 
nmte  lavius  und  läuft  zwischen  m.  pectoraUs  mc^or  and 

minor  zum  m.  serratus  anticus  major  herab. 
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h,-  Afit  thorttciea  externa  seeunda    (t.  acf^mtoU«;,  a^msi »»- 
Braslschulterp.y  liegt  hinter  Awqja  eoraco^Uwimtkuris  und  m. 
pectoralis  major,  und  gibt : 

a.  Mami peetoraies,  m  den  BraslaBskelo. 

b.  Harn,  aeromialis,  snm  aeromiimy  ScbollergeleDk v.  m.  deltoidmu. 

c.  Aam.  deltoideut,   lloft  in  der  Rinne  ywiseheo  m.  (/e//ot(/ettf  wid 
pectoralit  major,  neben  vtfn.  eephaliea,  berab  zn  den  BrnsUnnskeln. 

c.  ilr^  t/ioractca  externa  tertia  (s,  longa),  läaftinder 
Achselhöhle,  an  der  Seitenwand  des  Thorax  zum  m.  eerralus  anti- 
eus  major  herab. 

2)  Art.  8 u b 8 c a p II 1  a r i 8  (^.  t^firascapuiarU)^  Dntenchiil* 
terblattp.  —  Ur  s  p  r. :  vor  dem  untern  Rande  des  m.  subscapularis. 
~  Verl. :  krfimmt  sich  hlnterwttrts  und  läuft  am  vordem  Rande 
des  Schulterblattes  herab.  —  Lage:  hinter  der  art.  axillaris, 
vor  m.  subscapularis.  —  Zweige:  zu  m.  subscapularis,  ort. 
drcumflexa  scapulae  und  tharacico-dorsalis. 

a.  Art.  circumflexa  scapulae ,  umgebogene  Schul- 
ter blattp.,  schlägt  sich  um  den  vordem  Rand  des  Schulterblatts* 
zur  fossa  mfraspinata,  gibt  Zweige  zu  teres  major  und  minor,  sub- 
scapularis und  infraspinatus t  nnd  anastomosirt  mit  art.  transversa 
scapulae. 

h.  Art.  thoracico'dorsalis,  ist  die  Fortsetzung  des  Stam- 
mes, läuft  längs  des  vordem  Randes  des  Schulterblattes  zwischen 
m.  latissimus  dorsi  und  serratus  anticus  herab  und  verzweigt  sich 
in  diesen  Muskeln. 

3)  Art.    circumflexa  humeri  anterior,  vordere 

Kranzp.  des  Armes.  -^  Urspr. :  ans  dem  vordem  äussern  Um- 
fange der  art.  axillaris.  —  Verl.:  om  die  vordere  Fläche  des 
eoUum  ossis  humeri  nach  aussen  und  hinten  hemm.  —  Lage: 
unter  m.  coraco-brachialis  tmd  bi€eps.  —  Zweige:  zum  Scbul- 
tergelenke  und  m.  deltoideus. 

4)  Art.  iBircumflexa  humeri  posterior;  weit  stärker 

als  die  anterior.  —  Urspr. :  vom  hintern  äussern  Umfange,  bis- 
weilen mit  art.  subscapularis  oder proftinda  brachii  aus  einem 
Stamme.  —  Verl. :  schlägt  sich  um  die  hintere  Fläche  des  Collum 
ossis  humeri  nach  hinten,  aussen  u.  vom.  —  Lage:  neben  nerv, 
axillaris^  zwischen  os  humeri  und  m.  tcres  major,  latissimus 
dorstländ  eaputlongum  m.  tricipitis.  —  Zweige:  zum  Schul- 
tergelenke und  m.  deltoideus* ' 


Urspr.:  Ist  die  Fortsetzung  der  art.  subclavia^  wo  dtese 
zwischen  m.  pectoralls  mßfor  u.  latisstmus  dorsi  aus  der  Achsel- 
höhle hervortritt.  ->  Verl.:  gestreckt  In  der  Mitte  derinaern 
Flüche  des  Oberarms ,  nahe  am  Knochen  herab  oqd  durch  den 
fillenbogeobug  zum  Vorderarme,  wo  sie  sich  vor  dem  procßssus 
e0ronoiäeus  in  die  art^  radialis  und  ulnaris  endi^.  —  Lage: 
bei  ihrem  Aastritte  aus  der  Achselhöhle  i  zwischen  m,  cpracfh- 
brachialis  und  caput  longum  tricipitis;  dann :  am  Innern  Rande 
des  m.  OicepSf  über  dem  m.  brachialis  internus^  nnr  von  der 
Haut  and  fli$eia  bedeckt;  an  Ihrer  äussern  Seite  li^gtn  die  w» 
brachiales  und  nerv,  meäianus^  welcher  sich  oberhalb  des  Sllci^ 
iKUgeabages  aber  sie  hinweg  %v  ilirer  Innern  Seite  begibt«  In  der 
Mitte  der  pUca  cubiti  liegt  sie«  von  der  Haut,  der  aponeurosis  tm» 
bieipitis  a.  vcn.  mediana  bedeckt,  an  der  innem  Seüe  der  $ehM. 
des  m.  biceps,  auf  dem  m.  brachialis  internus^,  ^wischen  m.  m^* 
pinatar  loneus  und prauatßr  teres^  —  Z  we i ^e :  su  den  beaach- 
Jbarten  Muskeln,  die  orf,  pnifimäa  brachii,  artU  cglMerßUsjff^ 
ort.  nutritia* 

1)  Art  profüBda  bracht!,  ttafaArmp.^  Urspr.« fs 
gleicher  Höhe  mit  dem  des  caput  üitemum  tricipitis,  —  Verl«z 
Wendelsich,  in  Begleitung  des  nerv,  radialis^  zwiseheä  caput  in" 
ternum  ».  longvm  tricipitis  nach  hiatea  u.  lauft  dann  nach  aussea 
gegen  das  olecranon  herab.  ^  Lage:  zwischen  i».  triceps  uiUI 
der  hintern  Flache  des  os  humeri,  —  Zweige:  zuai.  triceps, 
die  ari.  nutritia^  eollateralis  radialis  und  ulnaris  prima  s. 
posterior* 

a.  Art.  nutritia  magna  humeri,  iHSweilen  ^in^weigd^ 
brachialis  selbst,  tritt  durch  das  forame^k  nutriUum  ann^nd^  <}0r 
«pttia  tubereuU  minoris  in  die  Marbsellf  n  des  019  fmmeri. 

h.  Ärtt.  collaterales  posteriores  (s.prifnaeK  ei^Q 
radialis  und  eine  ulnßris,  Pie  letztere  (auch  art,  co^ateraUs 
ulnaris  superiorj  entspringt  oft  aus  der  art.  hrachiaUs  selbst,  und 
läuft  hinter  dem  lig,  intermusculare  intemum  zum  eondylus  Hiter'^ 
nus  in  das  rete  articulare  cubiti  herab.  —  Die  coUateraUs 
radialis  posterior  (coUateralis  media  s.  magna;  Krause)  ist  das  Ende 
der  art  profunda  und  läuft  mitten  im  m.  triceps  zum  olecrßnoi< 
herab,  ins  r,0te  articulare  cubiti, 

2)  Art  collal«rali8  radialia  (anterior  ^.  ^. 
SpeicheiUiebe&p.,  läuft  hinter  ligr»  intermusculare  externum, 
dem  nerv  radialis,  zum  eondyUts  extentus  herab  und  tritt 
rete  articulare  cubiti. 
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3)  ktt.  eolUteralll  Blnarll  (anterior  i.  teeunda  t.^ 
A^«rior),  UlenbO|;eBBebnf.,  durchbohrt  das  Ue.fntermuseulare 
intemum,  ISbft  In  querst  itrchioiig,  zwischen  os  htimeri  u.  tri- 
ceps,  Sber  die  Innere  FlBche  dt«  nmlem  Endes  Ate  Oberarmbeliu 
und  tritt  In  das  rele  arltculare  cuölH. 


:  ff.  ptcto- 

t,  Spin.. ca. 

niu  tefljar. 

p«IM.b.Föl. 

l.  M.  dtttai- 

»  ■^»J^^i. 

d«a.    e.  Jg. 

lata.  t.  M. 

t^itfäiatk. 

■H^ratfi^a. 

(crmu.d.  Co- 

H..      t.   M. 

pal  tiiteriiui» 

deii<,id«u.t. 

ättm-hictp. 

H.  /«■«  no- 

hrachii.      t. 

jor.t.M.lri. 

Sefaii«  d«  m. 

ccp.  brathii. 

r.  IS)  Arl,  prit/ii»<la  imtiii. 


M.  opinafT 

intMialU 

longu:      h. 

Lig.  iiUerot- 

M.  .upi«a,«r 

leam      anti- 

lo»g».l.mi 

iracAä.  —  l) 

...  *«.  t^ 

Art.    axilla. 

Tü.    J)  j/rl. 

pi  .nd  digi. 

lOTHM).  a.IH. 

iiglts    der 

Arnirterle  in 

ftm.ßexora. 

d«  !)«.■(.  ™- 

f.Lig.inler- 

:  nadim.  —  I)  Jrl.  axiUaru, 
,...!.  t)  Art  $ul,CBpMl«ra.  S)  Ari.  eircMm- 

t.  ,^!M^»Mj'  "i^'"-  *>  ';'■ '*"™r^': 

lata-  E)  Arl.  prajanda  iracAii.  0}  Arl. 


Artt  •■»• 
bnehil. 
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Artt.  «atlbraohll  «t  manvi, 

d.  i.  ort,  radiaUs  und  ulnaris. 

m«  Art.  raMuMim^  Spelelieii|iulMiüer« 

tJf  spr. :  sie  Ist  der  Äussere  und  schwächere  Endast  der  arL 
örachialis,  —  Verl. :  sie  läuft  gestreckt  in  der  Richtung  der  ort 
brachiaUs  fort  u.  längs  der  Innern  Fläche  des  radius  zum  Hand- 
gelenke herab,  wo  sie  sich  um  den  Radialrand  der  Handwurzel 
auf  den  Rücken  derselben  schlägt  und  von  hier  zwischen  dem 
Isten  und  !2ten  Mittelhandknochen  hindurch  in  die  Hohlhand  und 
in  den  arcus  volaris proßmdtis  eintritt.  —  Lage:  anfangs  zwi- 
schen m.  supinator  longtis  und  pronator  teres^  etwas  von  die« 
sen  Muskeln  überragt;  dann  zwischen  m.  supinator  longus  und 
ßexor  carpi  radialis  nur  von  der  Haut  und  fascia  bedeckt ;  an 
Ihrer  Radialseite  liegt  an  der  obem  Hälfte  des  Vorderarms  der 
nerv,  radialis.  Wo  sie  sich  auf  den  Röcken  der  Hand  schlägt, 
liegt  sie  zwischen  Processus  styloideus  radii  und  os  multangU'- 
lum  mcfjus^  unter  den  Sehnen  des  m.  abduetor  und  extensor  lon^ 
gus  und  brevis pollieis.  —  Zweige:  zu  den  benachbarten  Mus- 
keln, die  art.  recurrens  radialis^  ein  ramus  voUaris  und  ein  ram. 
dorsalis. 

.1)  Art.  recurrens  radialis ,  xurttcUanfende  Speichenp. 
—  Urspr. :  nahe  am  Urspr.  der  art.  radialis.  —  Verl. :  krümmt 
sich  nach  aussen,  oben  und  hinten  zum  condylus  extemus.  — ^ 
Lage:  unter  dem  m.  supinator  longus  und  extensor  carpi  rOf 
dialis  longus  und  brevis^  auf  dem  m.  supinator  brevis.  — 
Zweige:  zu  den  nächsten  Muskeln  und  geht  in  das  rete  ar^ 
iiculare  cubiti  über. 

2)Rama8valaris  {art.  radialis),  Hohlhandzweig  der  Spei- 
chenp., läuft  dicht  unter  der  aponeurosis  pahnaris,  am  äussern 
Rande  des  Ug.  carpi  volare  proprium  in  die  Hohlhand,  gibt  den 
Modeln  des  Daunwnballens  Zweige  und  geht  in  den  arcus  tioia« 
ris  sublimis  über. 

3)Ramu8dor8ali8  (art.  radialis),  d.  i.  derTheil  der  ort. 
radialis,  welcher  sich  auf  den  Rücken  der  Hand  sclilägt  und  fol* 
gende  Zweige  gibt: 

a.  ^amus  carpeus  dorsalis  za  dem  rete  carpetan  dort^. 

b.  Art.  dorsalis  poUicis  radialis,  für  den  äussern  ReBd 
des  Daumen  -  Rückens . 
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c.  Art,  dorsalit  pollicii  ulnariSf  für  den  innwii  Rand  ^  »^^ 
des  Damnen  -  Rückens.  *"***'* 

d.  Art,  dorsalis  indicis  radialis,  für  den  ttossera  Rand 
des  Zeigefinger- Rückens. 

e.  Art.  princeps  s,  magna  polUcis,  welche,  nachdem 
sich  die  art,  radialis  wieder  in  die  Hohlhand  geschlagen  hat,  von 
ihr  entspringt  und  in  die  Tiefe  des  Danraenballens ,  zwischen  m. 
cpponens  und  fleoiorbrevis  polUcis  bis  zum  capitulum  ossis  I.  meto- 
earpi  Itf uft,  wo  sie  sich  in  folgende  Zweige  spaltet : 

ti,  jirt,  volaris  pollietM  radialis; 
h,  Art,  volaris  pollieis  ulnarisy  und 
c.  jirt.  volaris  indiei*  radialis, 

IT«   Ari.  «ff tearl«  ••  eef5ltofl#.  EllenlioceM« 

pulsuder. 

Urspr.  r  sie  Ist  der  Innere,  stärkere  Endast  der  art,  brü" 
chialis,  —  Verl.:  leicht  gebogen  nach  Innen  und  hinten,  In  die 
Tiefe  des  Vorderarms,  sodann  gestreckt  an  der  Innern  vordera 
Fläche  der  ulna  herab  und  fiber  den  Innern  Rand  des  lig,  carpi 
volare  proprium^  neben  der  Radialseite  des  os  pisiforme  hinweg 
In  die  Hohlhand,  wo  sie  In  den  arcus  volaris  subUmis  nnd  pro* 
-fundus  eintritt.  —  Lage:  anfangs  unter  dem  m.  pronator  tereSy 
flexor  carpi  radialis,  palmaris  longtis  und  flexor  digitorum  sU" 
bUmis,  auf  dem  m,  flexor  digitorum  profundus;  dann  zwischen 
m,  flexor  carpi  ulnaris  (unter  dessen  äusserm  Rande  verborgen) 
ond  den  beiden  Fingerbeugern.  Am  untern  Ende  des  Vorderarms 
nähert  sie  sich  mehr  der  Oberfläche,  Hegt  am  äussern  Rande  des 
m,  flexor  carpi  ulnaris,  nur  von  der  Haut  und  Fascia  bedeckt; 
der  nerv,  ulnaris  befiodetslch  auf  Ihrer  Ulnarselte.  —  Zweige : 
za  den  benachbarten  Muskeln,  die  art.  recurrens  ulnaris,  inter* 
ossea,  ein  ramus  volaris  und  ein  dorsaUs. 

1)  Art.  reeurrens  ulnaris,  snrflcklaofende  EUenbogenp. 

Urspr.:  nahe  unter  dem  Ursprünge  der  art,  ulnaris ,^  —  Verl.: 
krümmt  sich  nach  Innen,  oben  und  hinten  zum  condylus  inter- 
nus. —  Lage:  unter  den  Köpfen  des  m,  flexor  digitorum  subli" 
mis  und  flexor  carpi  ulnaris,  —  Z  welge :  zu  den  benachbarten 
If  askeln  n.  trägt  zur  Bildung  des  rete  articulare  cubiti  bei. 

2)Art.  interossea  (communis) ^  Zwisehenknochenp.  ^ 
Urspr.:  vom  hintern  Umfange  der  art,  ulnaris  gleich  unter  der 
vorigen.  —  Verl. :  gerade  abwärts  zur  Mitte  des  Vorderarms  an 
das  lig,  interosseum,  wo  sie  sich  sogleich  In  die  ort»  interossea 
externa  nnd  interna  spaltet. 
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^ELä***  a»  Art  fii<0i'o9«t«  $at^rna  if$,  p^rf^rant  #-  tupe- 
bvMUi.  rior),  tritt  über  den  obem  Rand  des  Ug.  M^fOMHimi  xwisciMtt 
taüus  uad  li^na  hindurch«  iuf  die  Börflalflftcbe  d«0  Yordemnns, 
^vo  sie,  nach  Abgabe  der  ort,  recurrens,  nfiher  dsm  Ulaarrftode  «ad 
voih  M.  «oiMitorti^ft  F.  und  carpiMlnrnrit  bedeckt«  zwiachea  ea^- 
tmuor  ttHd  «MiKtor  p^tifci»  lon^fttf  und  «ttemor  üigUerum  commmais 
bis  EU*  Haadwarzel  herablttuft  Ihre  Ztveige  treten  vu  den  Strcdt* 
tara  der  Hend  utad  der  Finger»  und  Jmm  «>Ke  >'  Arpewm  darMii« 

a.  ^rf.  reeurr»»»  ^ftf»«-««^««,  Itaft  t«aifdiea 4tai  M|itfi«lMK nnUf 
QDd  o/0«ra»on,  vom  m.  ««eoMaeiM jrarvM  be49okt<ii«i  r«<«  artiemlari 
eukiti,  i^'. 

b.  Jrf.  t fif er o^^ea  tn^drii«,  die  Forteeksknng  des  Stemmes« 
Ittuft  dicht  an  der  Yolarfläche  des  Hg.  inierosseitm  herab,  gibt  allen 
Fienoren  2weige,  mebtitre  tamiiperferfmnies  (wQk^hedas  U§. 
hUerosteum  durchbohren)  «n  den  fittensoren,  und  endet  als 

a.  ^rt.  iHt«ross0a  externa  inferior^  welche  den  nnteni  Theil 
des  Ug,  interosteum  durchbohrt  nnd  in  dat  rete^grpeum  donalt  Iritt. 

i)  Ramis  der«4lt8  (arL  uinaris),  BaadrflckeBaii  der  Q* 
lenlMgei^.,  ecMli^  sieh  um  das  untere  i&nde  der  ulna^  ufiter  der 
f^hne  des  m^ßexar  earpiulnaris  liinweg,  auf  den  Rilcken  der 
Handwurzel  und  tritt  Ins  rete  earpeum  dorsale. 

4)  Ramnsvelarift  (ort.  ulnaru),  d.i.  die Poftsetdbng  des 
{Stammes,  weicheneben  dem  ospisiftn^me  über  das  lig.  torpi  vo^ 
iare propttum  hinweg  In  die  voHntanus  tritt,  den  Muskeln  am 
JBalien  des  kleinen  Fhigers  Zweige  gibt,  und  sieh  In  die  folgenden 
Tt  Zweige  spaltet : 

a.  Ramus  suhlimiM,  wendet  s^b  bogenförmig,  nurvondet 
aponeuroeis  palmarU  bedeckt,  nach  auij^n  und  fliessi  mit  dem  ta- 
mus  volaris  ort.  radialis  zum  arcus  volaris  sublitnis  zusammen. 

b.  Hamus  profun^dus,  tritt  unter  die  Sehnen  der  Beuget  ' 
und  in  den  arcus  volaris  profundus,  wo  er  sich  mit  dem  Endaste  der 
nre.  radialis  vereinigt,  nachdem  er  die'dfi.  digitJülijS  volaris 
Ulnaris  digiti  V,  abgegeben  hatte. 

GimtUmmh^^mn  d«r  H»iadb 

i)  ArtH^  earpl  i9tttl\tis.rffecärpeamd9rSie^),Hcgi 
'  dichl  auf  der  Dorsatläebe  der  HendwurseÜKnieelMBn  «nC,  «nter 
dem  Uer*  earpi  dorsale  und  den  Sehnen  der  Exteneoren*  Er  wir4 
geblld^:  nun  ranwe  carpeas  dorsaUs  der  ort.  radißUs^  dem  ra^ 
nms  dersaUs  der  orL  ulnaris,  uad  den  EndMen  der  artt.  iniar^^ 
osseae.  Ans  Ihm  entspringen :  .       i 


(dies.,  l!  und  i.)>  welche  aofdeo  mm.  MfaroM«' «sEfsmi  Im  <., 
and  (.  ZwiwbenkDocbenraame  bis  zu  den  Köprcben  der  oisa  mctiy- 
earpi  lanfeit  ond  Blch  hier  ftabelfitrmig  in  3  Zweige,  d.  s.  die 

1.  ^rtl.  digitalii  dortaln,  iiullen,  wetebc  lieb  u  den  eiauiiiir 
uisbaad«»  RlädcniiwalBr  Fliger  bis  mr  Spilii 


8oliMd«iB.Jftxar 

Cörpi 

tarSi.   b,  Ol  pili/brm 

,lma- 

.  i.  Lig.  catfi  valari 

,pro- 

i'uK.  I.  M.  palmarit  la 

•'S'l. 

Mm.  Jh^ore.    digi. 

■»■IH«.  g.  M.Jftxar 

«Tpi 

iialü.KM.oppo-un 

.pol. 

g^  poUicü.  II.  U.  abductor 
BBd  0-  in.  fiexw  brtvä  digiti 
miKlmi.  p.  Stbasidei  m.ßa- 
zor  d^il«ntm  eommanä  n- 
Uimit.  q.  Mm.  lambricala. 
r.  Sshse  iet  m.ßticar  digiKf 

1)   Vrf.   radialii.    l)  RamHt 


MMblimit.  B)  Jrt.  valarü  »i- 
nariM  digiti  f.  B)  jiftt.  dtgitateacommMnetBOiaret^  7)  >/rf.  votarit  ulnarit  Hnd 
S)  radiaHtpollicii.  »]  Jrt.  t»Iarii  radiaUi  imdM:  10)  Theiloag  der  art.  digi- 

tatit  etmmmii  volarii  In  die  art.  volarit  ulaarii  indicii  and  radialU  digili 
III.  11)  SpdlnDg  der  J.  ort  digitalii  eammunii  votarii  in  die  ar(.  po/arii  iif- 
narit  digili  111.  nhd  rrnfisUf  digiti  if.  IS)  Spallniig  der  ).  att.  digitalii  m(o- 
ru  communii  in  dia  orl.  enfonf  nJnaru  <fi>i7>  /A-.  und  ra(<ia/u  digili  F. 

2)  ircBi  Tol&rl^_>iibllmli,  eberfläcIlUcber  lohlhaad- 
bOSSBi  Itegt  In  der  vola  rmnus  dicht  unter  der  aponeuroils  pal- 
maris,  auf  deo  Sehoeii  des  m.fiexor  dfgtlorum  suöUmls,  mit  sei- 
ner CttnvexlUlt  gegen  die  Fioger  gerichtet.  Er  eDtstebl  durch  Zu- 
■anuaeaflnss  des  ramus  tubltmis  der  ort.  ubutris  mit  dem  ramus 
volartsicrart.radlalü,  hauplsücbllch  aber  durch  den  erstem  Ast. 


Sl(f.  tatfi  polari  pr^riilM.  a.  Ck  M»- 
taaaryi  i.  d.  if.  o^fwanu  <Aipib'  aii 
I  ai'iil^  a.  Hat.  ütltrtttti  iititrmL  I.  Bt- 
^  MMphabutg.  I.  digiUnm.—  1}  Jrl. 
8        radtafu.  t]  Aai|u<  «oloni  der  ort.  ra- 

?       4)  tWritk  dir  arf.  rorfialit  i«  dk  Twfc 

*      dw  HoUkMd.  »)  -tfri.  aafM  *.>#«>». 

i       wditü.    1]  Jran  taiarii  pr^VnAu. 

18)  yrtf.  Mtratnai  wltrei  mH  TU- 
pmjir*it$ii ,   wd  luttMwitraid  »ii 

ieatiara.digaaitivBl. 


t.  M.  aiUiuor  ear/ii 
„Inrnn,.  t.  M.  u(«>- 
tur  tatfi  Ttäialit 
bntit  iid  g.  longnt. 
k.lt.t^fu»rpaUi- 
Bii/aj|(wiild  i-h-c- 
Du.  k.  X.  adHiUer 
pollicü.  I.  «.  iiiler- 


(M.  p.  M.  aUntlor 
dieiti  K  -  1)  Art. 

Todiaiit  {ramHi  itoT- 

laJti].  S)  ^b  ifor'a- 
Ifl  pallieit  raäi'atit 
nnd  S)  ulHttrit.  i) 
jtrtui  earßi  danmlit. 


In.  ionalii  r«. 

diatii  indieit.  t)  Jrl.  ialtratm  donalii  I.  und   7)  SpilUiag  dtnelb«  iQ  ilic 
arl.  dorialii  ulmirü  indicii  und  ladialä  digiti  III.   8)  Jtl.  inleroiiea  dortalii 
i  Ol  Spallang  dencLbcn  <■  d<g  arl.  dariclü  abtarii  digili  111.  ■«■  radim. 
■■■■■■ '"   •0)  Jrl.  inlenuHm  donaliä  III.  mi  11)  8p*li>B(  dwMibw  \m  dia 
dialii  digili  y.   i3l  Jrl.  d'rtalit  ilKtrit 
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Anl  mm  «aUsj^ttgoii,  ams«f  twmi^  Oft  4üe  lieniicIil^arteB  Mas-   ^»r««  «•- 

a.  Ärtt  äigiiales  cöinmunei  volares t  3  Stüct  (diel., 
8.  und  4.)»  welche  zwischen  den  Sehnen  der  Pingerbenger  bis  ztt 
den  Köpfchen  der  Mittelhandknochen  4aufen ,  wo  ^ph  jede  gabel- 
förmig in  2 

a.  jirtt,  digitales  volar  et  «^«Utftf  IWI  mMn^  $klk  üt  «IM  •■ 
iniwriip  die  |in(|er«  ani  «OMero  Randf  pw«!«?  pitol  ^Hfiui«»  H$»9AV9  P>l»|«r, 
bi4  zpr  Spitze  Tcrbreitet* 

9)  Ari^l»  ¥»Uri8  profiftCii.UaftdlclitMifderVoliir- 
lllicb«  d^r  9^Cf^  fissis  metOQorpi  «.  dfp  mm,  inieroHei  Merni  v. 
entsteht  dOFoii  dep  Zusammenfliiss  dM  Südostes  d«f  ffr^.  r04iaU9 
QQd  des  rffiftK^  pro/Undus  grt.  uimftM^  Aqs  ihn  ««tsprlufe» : 

».  ir<^.  ifkUr»9^sfia€  voUirH  ftr  du»  ^m.  Mgfomi  intemi 
und 

b.  -4rl^  perfQrßnt^s ,^^1^1^  durdi  die  «i»,  iMfr«f9eJ  in- 
fem»  «EU  d^n  ^a;len»*f  und  bis  zum  driNit  dortol^  idriflitil. 


A..   Aorta  d^seeiiileiui  HiaiNM>ioii,  SnuiliMiite. 

Lage:  dB  d^r  ttaAieii  Seit«  4^$.-^%%.  9niftwMMlKdifeFS| 
stell  altaülfg'  elw«s  mebr  Bach  4^f  W^Mn^  WdBte^f,  tili  e^mm 
medtästini  postM;  «i  Ihrer  Yi^^m  M^  dBJ9  IMu)  tn^^tttiUmm 
posticum,  an  der  reeblei»  den  äueiit9  ^araeieus  a.  die  l^«?».  dJr|F-* 
^o«  habend.  Der  Oesophagus  liegt  aafaBfS  aa  ihrer  recbtcw  Seile, 
daüB  vor  ihr.  —  Zweige:  artf,  bronehialeSy  oesopkag^^e^  peri" 
cardiacae  und  mediastinae  pösticae,  intercostales  posteriores 
ftB4  pkrenfßoe  ^uperieres. 

1)  Artt.  bronchiales  posteriores  a.  inferiores, 

Idfltere  LvftrSbrenp.,  )l  ed.  4  {dexlrae  vi.sinistrae),^'^^  Urspr.: 
aas  d^r  vordem  Wand  des  obern  JSndes  der  iH^vstaorta.  — - 
Verl. :  nach  vorn  zur  hintern  Wand  der  äronphi,  an  welchen  sie 
zu  den  bronchia  in  die  Lunge  drbagen. 

%)  Artt.  oetophageae,  Schian^.,  verbretteB  sieh  an  der 
Speiserohre. 

48* 


S"Tk  ■•"'«««■  •■«  lltt.lf.Up.,  «M"la!,"u,5,."weto' 


1.  Kehlknpf.  b.  SishildilrBi«  n. 
LsrirllhM.  c.  Brili  gnd  d.  Isiiie 
Ripp».  e.  ZwBKlifBlI.  f.  ff,„hu 
■oMiesj.  g.  LendcnwIrimL  h. 
M.pioa:  l.  ».  iliacia  inlcniiit. 
k.  OMiaenm.  —  I)  ^r«,  ooMob. 
J)  Jorla  diieendtni  Uoraeica.' 
S)  .'orfs  dtiiendt»!  abdaKäita. 
Ui.  i)  TbsilDngKtelli  dar  BiiuA- 
lOH«  ji  die  arll.  ilittae.  B)  ^rt. 
laera  media,  t)  Art.  iliaea  mm- 
muHÜ.  7)  An.  iliata  »f<na  (,. 
entraiii).  8)  ^rf.  17»«  imteriU 
l:  AypegaMlriea).  S)  ^r(.  «»- 
itjiaM.  10)  .«rf.  nE«far^  dex- 
tra.  II)  ^r(.  earani  darirm.  IJ) 
-rfri,  corrWä  Unütra.  11)  ^r(. 
mAo^gn'a  tl>ii:ifra.  1*)  JrtL  itiltr- 
eoilalet  (paileriorA).  IS)  Jrt, 
Boeliaf.  Ui  Art.  mwtü,  JT) 
^r«.  /uiiabt.  18)  ^rt  mtttm- 
Jeriea  nperior.  18)  ^r(.  naisji. 
fcrfra  irtftrior. 


4)  Artt  Utercostalei  poateriorei     hintAra  iwi 
«henrippenp.,  9  Slücka«r  jeder  Cerar"s3-Hto/Jl«" 

.1.»  ^a««.  *,„.»  „.  M«;o„S,.  -  Die  L  ,  J;  derlJiSS 
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rechten  Ist  binter  dem  duetus  thordeieuSf  Oesophagus  und  der^oru  «bdo. 
ven.  azygos.  —  Zweige:  ein  ramus  dorsalis  und  ein  ramtu  ^^^*^^*' 
intercostaUs. 

a.  Ramus  dorsalis  (s,  posterior)^  tritt  am  ifilieni  Rande 
des  Ug,  coUi  costae  intemum  nach  hinten  und  spaltet  sich  in  einen 

a.  Bamus  spinali»^  welcher  durch  das  ybr«men  intervertebräle  in  dea 
eanalii  $pinali»  tritt,  und  in  einen 

b.  Ramus  museularis^  der  zwischen  den  proeetsus  trantvwti  tn  dem 
R&ekenmnskeln  gelangt. 

b.  Ramus  intercostalU  (s.  anterior)^,  die  Fortsettang 
des  Stammes,  tritt  in- den  Zwischenraum  zweier  Rippen,  anfan£[8 
nur  von  der  Pleura  bedeckt,  dann  zwischen  m.  kUercostälis  txUT" 
nus  und  intemuSf  und  spaltet  sich  in  einen 

a.  Ramut  superior  s.  infraeostalis^  welcher  im  suleua eQStalit 
an  imtcm  Rande  der  hSher  liegenden  Hippe  verllnft  und  Zweige  zn  den  mm, 
intereottaies,  Brost-  und  Banchmuskeln  schickt ;  and  In  einen 
.'b.  Ramus  inferior  s,  aupraeostali*^  welcher  ISngs  des  obern 
Randes  der  tiefer  liegenden  Rippe  yerllufl. 

5)  Artt.  phreaieae  snperiores,  :2  obere  Zwerchfelip., 

entspringen  ans  der  Brustaorta  kurz  ehe  diese  durch  den  hiatus 
aorUcus  des  Zwerchfells  in  die  Bauchhöhle  tritt  und  verhreiten 
sich  an  der  obern  Fläche  des  Zwerchfells. 


B«    AoMa  desoendeiui  abdomlaalis,  Bauobaort«. 

Lage:  an  der  vordem,  aber  etwas  mehr  linken  Fläche  des; 
1. — 4.  Bauchwirbels;  an  ihrem  Anfange,  welcher  im  hiatus  aor- 
iicus  liegt,  von  den  Innern  Zwerchfellschenkeln  eingefassl,  hin- 
ter dem  Bauchfellsacke,  der  eardia,  dem  corpus  pancreaUs^  der 
pars  horizontaUs  inferior  duodeni  und  der  Wurzel  des  mesen- 
terium;  an  der  linken  Seite  der  vena  cava  irtferior;  umgeben 
von  vielen  LymphdrQsen  und  Geflechten  des  nerv,  sympathicus. 
—  Zweige,  sind  vordere:  art.  coeUaca^  mesenterica  supe^ 
rior  und  inferior ;  seitliche:  artt.  phrenicae  irtferiores,  sU' 
prarenales,  renales^  spermaücae,  lumbales. 

1)  Artt.  phrenicae  inferiores,  untere  ZwerchJhllp. 

{jt  St.)«  entspringen  dicht  unter  dem  hiatus  aorticus,  bisweilen 
aus  einem  gemeinschaftlichen  Stamme ,  verbreiten  sich  an  der 
untern  Fläche  des  Zwerchfells  und  geben  einige  artt.  supra^ 
renales  superiores. 
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Aorta  ai><io'      %)  ifft  itprartBtles  (mediae),  liluMiireiye^  (H-^i 

minaiu.    g^||^  ^^^  j^^^  SftHe),  die  TOT  «•»  SctiCDkelii  des  Zmr«liftRt 
quer  nach  aussen  zu  den  Nebennieren  sich  begeben. 

9)  kfii.  r#nalef  (t.  emulff6ntt$)y  Merei^.,  ein^  dextra  vu 
ein«  sMstra,  ^  Urspr. :  hi  der  Cregend  des  2.  LendenwMels, 
gMeh  ttnl^ki^  der  «rt  me$enkrica  superiar,  nnlep  rechtem 
Winkel  aus  der  Aorta.  —  Verl. :  quer  nach  au^en  nnd  hinten  )sa 
den  Nieral.  —  Lage:  hinter  dem  BanchfeUe  und  den  w,  rena- 
les, vor  den  Innern  Schenkeln  des  Zwerchfells,  fite  ort.  renalis 
deatrü  ist  e^as^tflnger,  entspringt  Itefer  und  ISafI  hinter  der 
«cn;  emva  ittf^trtor  hinweg.  —  Zweige:  artt.  sup^arenales  in^ 
fierlore^y  Mwi^eD  die  ort,  spermatica,  und  1^—3  zweige  vor  ih- 
rem Eintritt  in  den  htlus  renalis^ 

4)  Artt.  spermaticae  iaternae  (s.sem^aies),  Samenp., 

IKsehr  lange,  4anne Arterien,  eine  deistra  u.  eine  sinistra*->-~ 
Urspr. :  iti^er  sehr  spitzigem  Winkel  ans  der  vordem  seülichen 
Wand  der  Aorta  nahe  unter  den  artL  renaieSy  hlswdlen  aus  die- 
sen. —  Verl. :  nach  unten,  aussen  und  vorn  gegen  den  Eingang 
des  kleinen  Beckens;  sie  treten  dann  beim  Manne  durch  den 
Leistenkanal  und  Im  Samenstrange  herab  zum  Hoden;  hei  der 
Frau  gehen  sie  in  die  ligg.  uteri  lata  ein  und  vertheilen  sich 
zwischen  deren  Blättern  zu  ovarium,  tuba  wckA  fimdus  uteri, 
—  Lage:  hinter  dem  Bauchfelle,  vor  dem  Harnleiter  (sich  mit 
diesem u. den  vasailiaca  kreuzend)  u.Psoasmnskel.—  Zweige: 
zu  dem  Bauchfell,  Ureter,  den  Lymphdrüsen,  dem  psoas;  zum 
Hodon  oder  Bierstock  0.  s;  w. 

5)  Artt.  lambales,  Lendenp.,  4  stück  auf  jeder  Seite.  — ^ 
Urspr.:  vor  der  Mitte  der  LendenwIrhelkOrper,  unter  rechtem 
Winkel.  —  Verl. :  quer  nach  aussen  und  hinten  bis  zum  fora- 

men  inierverteörale,  wo  ^h  eine  jede  In  2  Zweige  spaltet.  -^ 
Lage:  dfe  obern  hinter  den  Schenkeln  des  Zwerchfells,  die  un- 
tent  hinter  dem  m.  psoas.  —  Zweige:  jede  hat  einen  ramus 
dorsülis  und  abdominalis, 

a.  Ra,mu9  iorsdlis  (slp^^lerior),  spaltet  sich  in: 

».  äumu$  ^i*4fl%M,  veloliAr  dj^k  «in  foramen  mHfm^eh^  «M» 
RückenmArk  Hloh,  und 
b.  Ramu»  museularis,  fSr  die  RSckenmoskefn. 

b.  Ramus  akdominaUs  fs.  anterivr),  verltfifft.  zwischen 
den  seitlinbe»  B^ueftmnskeln. 
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nintlis. 

6)  Art  coeliaea,  Kiitg«irei4ep.,  eine  kürte  (%'0,  dicke 
Arlerle.  —  Urspr. :  ungefähr  vor  dem  f!Men  Urmtwirbel aas  der 
vordera  Wand  der  Aorta,  wo  dle.<e  noeh  im  htatvi  aottteus  Megf. 
—  Verl.:  nach  vom  naa  abwärts.  —  La  fei  hinter  dem  Ma^n^ 
aa  der  reclirea  deic«  der  eardU^  twiselien  die  Hilter  dea  kleinen 
Netiea  efndHogend.  ^  Z  weises  afnd  S^  fOr  die  filier  dem  me$0' 
Colon  transversum  Hegende»  Organe  beatimait,  als :  art,  Corona^ 
rla  venericuli  skHstra  (die  klelniKte)^  hepAttea  a«d  UenuUs  (lelz- 
lere  ist  die  dickste).  Die  Sj^alttfngssfelle  wird  aiiek  trtpus  - 
HaUer4  genannt. 

a.  Art.  earMMria  faiMraH  aiiiiatra,  liike  Iraitp.  des  la* 

gfttS.  —  Verl. :  krttmint  steb  nacb  links,. eben  nnd  vorn  an  die 
rochte  Seite  der  oardja  und  verlHoft  in  der  tutvaiura  minor  das  Ma^ 
gens,  mit  der  ort  coronaria  deatra  zusammenflleasend.  —  Zweige: 
artt.  oesopha^ea^  inf«tf0tt8y  zum  untern  Tbeil  des  Seblun«^ 
des,  cardiacae  postefiorBS  für  die  Hintere  Wand  des  Magens 
and  dessen  fündus. 

b.  Art:  hepatftt^a,  Lebefp.  —  Verl. :  <)uer,  hinter  der  kleinen 

Curvatur  und  dem  Pylorus  hinweg,  nach  rechts  zwischen  die  t)et- 
den  Biaiter  des  Ug.  hepatkxhduöämmlef  in  welebam  sie  ver  der  vena 
portal  und  an  der  linken  Saite  des  du^t»  h^pmiöuM  zu  der  potta  he^ 
paiis  gelangt  und  dureb  diese,  in  einen  rechten  und  Bnken  Ast  ge-» 
spalten,  in  die  Leber  antritt.  ^  Zweige:  ort.  cofOMfia  ifmiricuU 
de^Dtra,  güitro-duodenalis,  ramm  deaHer  und  sini$96r. 

a.  Art.  coronaria  ventriculi  dextra,  rechte  Kran2p. 
des  Magens,  läuft  in  dier  kleinen  Curvatur  von  rechts  nach 
Ilffks»  vom  pylorus  gegen  die  eardia. 

b.  Art  ffastrO'  duodsnalig,  Magen -^ZWöIffinger-^« 
darmp.,  lauft  bogenförmig  an  der  hintern  Wand  der  Grenze 
zwischen  pylorus  und  duodenum  Herab  and  spaltet  sich  in : 

ti..  jirt.  panerealieo-duodenalts^  welch«  twiMlieo  duodenum 
miApanereas  v«r)fofi  and  alt  der  Aberstea  ärt.JejUhältt  adMionrotirt ,'  ufld 

b.  ArL  gattro-epiplaiea  daatra,  feeht«  ttcgea^Netzi».,. 
welelke  vor  den  ^iqfui  pmiefeüHM  tw  rrdaieu  Cavv«<tf  IMU  ond  ao  dieser 
KiHwIw  Mige«  Ufld  gntsM«  Neix«  ini<»  liolti  ÜafU 

c.  Ramus  hepaticus  de3bter,  der  stärkere  Zweig,  trftt  in 
den  lobutus  dexter,  gtiadratus  und  Spigetii  der  Laber,  nachdem 
er  die 

a.  Jrt,  eystiea^  GallcDblasenp.»  abgaB. 

d.  Rßmus  hopaticu$>  siMtt^t^  dringt  in  den  lobulussmi- 
ster  und  Spi(felii. 
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lorta  aiMio.        c.  Art.  ÜCUlU  (s.  tpiefUca),  HUlf .  -^  V e r  ]. :  gesoblftngelt  und 

nmaito.    ^^^  ^^^j^  ünks,  hinter  dem  Magen  am  c^ern  Rande  des  Pancreas 

hin  bis  zum  hilus  der  Milz,  in  welche  sie  mit  3^6  Zweigen  eintritt. 

—  Zweige:  artt  pancreaticae  für  die  Bauchspeicheldrüse,  artl. 
gastricae  bi^eves  und  art.  gcutro^-ej^pUHea  Mnistm. 

*a.  Art.  gastro' epiploica  sinistra,  linke  Magen- 
net zp.^  tritt  vor  dem  Schwänze  des  Pancreas  zur  grossen  Cur- 
vatur  und  läuft  an  dieser,  gegen  den  Pylorus  hin. 

b.  Arit.  gastricae  hreifes  s,  rami  breißes,  kurze  Ma- 
gen p  ,  für  den  fundus  de»  Magens. 

7)  Art.  mesenterlca  (s.  mesarätca)  siptrior,  öfter» 
(Mligp.  —  Vr  spr.  r  dicht  «nter  der  mrt.  eoetiaea^  vor  dem  Isten 
LeDdeBwirbel. —  Verl.:  im  mesenterium  mltehieiii,  nach  links 
coDvexeB  Bogen  ab-  u.  etwas  vorwärts  bis  1b  die  reffio  iUaca  dex- 
tra.  —  Lage:  anfangs  hinter  dem  oberh  Thelle  des  duodenum 
und  Panereas,  dann  tritt  sie  zwischen  dem  notern  Rande  des  letz- 
tern und  der  pars  horizontaUs  inferior  duodeni  zwischen  die. 
Blätter  des  mesenterium.  —  Zweige:  aus  dem  convexen  Theile 
entspringen  Zweige  für  Jejunum  und  ileumy  aus  dem  concavea 
fOr  coecum  und  colon. 

a.  Artt.  inteitinalts,  d.  8,  jejunales  et  ileae,  Dünn- 
darm p.,  46^20  Stück,  welche  sich  zwischen  den  Bl^ittern  des 
mesenterium  2— 3mal  bogenförmig  unter  einander  vereinigen,  elie 
sie  zum  Jejunum  und  Ileum  treten.  —  Beim  ganz  jungen  Embryo 
entspringt  aus  einer  dieser  Arterien  die  ar^  ompkalo^me- 
saraica.  •         . 

b.  Art.  ileo-colica  (s,  colica  dextra  inferiorj^  Blind- 
Grimmdarmp.,  entspringt  in  der  Mitte  des  concaven  Theiles, 
etwa  der  8.  art.  intestinalis  gegenüber,  und  läuft  im  mesoeoton  dea>- 
trum  nach  rechts  und  unten  zur  Grenze  des  Dünn-  und  Dickdarms. 

—  Zweige:  einen  ramus  aseendens  an  das  aufsteigende  Colon 
(anastpmosirend  mit  arl.  colica  dextra) ;  einen  ram.  descendens 
an  das  coectim  und  ileum  (anastomosirend  mit  der  letzten  art.  ileaj  ; 
und  eine  art.  appendicularis  für  den  Wurmfortsatz. 

c.  Art.  colica  dextra  (superior),  rechte  Grimm  — 
darmp.,  entspringt  höber  als  die  vorige,  läuft  im  mesocolon  dea^ 
trum  zum  colon  aseendens  und  gibt  einen  ram.  aseendens  zur  art. 
colica  media  und  einen  rai?».  descendens  zur  art.  ilio-coUca. 

d.  Art.  colica  media,  mittlere  Grimmdarmp.,  ent- 
springt aus  dem  obern  Theile  der  art.  mesenterica  superior,  tritt  im 
mesocolof%  transversum  nach  rechts  und  vorn  zum  Quergrimmdarm 
und  anastomosirt  durch  einen  ram.  dexter  mit  der  art.  ooUca 
dextra,  durch  einen  ram,  sinistermii  der  art.  coUca  sinistra. 
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'   8)  Art.  m«ieiiterita  {*.  meMrafoa}  Isfertor,  «Kt«re*<> 
6«krtip.  —  Unpr. :  nicht  weit  Bher  der  TbelluflgtsMI«  der   ' 
Aorla. —  Verl.:  anfangs  hinter  dem  Banchfelle  abwärtg,  dann 
fni  metoeoton  sOiütrum  nach  vorn,  nnten  und  link«  und  spaltet 
sich  In  dfe  ort,  eoUca  sinUtra  and  haemorrhoidaUt  interna. 

a.  Art,  colica  siniitra,  linke  Grimmdariop.,  tritt  mit 
1— t  Zweigen  mm  eojon  detcendetu  und  fliesst  nach  oImi  mit  dem 
nmiM  liHültr  der  ort.  colica  media  znsAnmen. 

b.  i4rf.  haetaorrhöldalii  interna  (i.  d«ieenien$), 
innere  Hestdarmp,,  Matl  \n\  mesorect%m  znm  Ueild arme  und 
dann  an  der  hinlern  Wand  desselben  herab.  Sie  gibt  einen  Zweig  an 
die  flaanura  iliacß,  welcher  mit  der  art.  cotiea  tinittra  anaslomoBart. 


%  cet.  S)  ^rl.$atramtdia.  i)Arl.iUaea 
I  eommunü.  S)  SpillDIg  itr  Hartirlarii 
in  die  •)  arr.  hgfOgiatrica  [t.  iliaea 
tnlerHa)  ud  7)  ort.  erurmlü  lt.  ihoM 
exleraa).  8)  JtI.  ipermalica  inftma. 
9)  y/rll.  pArttiicat  infiriarti.  10)  Art. 
ceeliaca.  il)  ^ni.  lumialei.  U)  ^rl. 
-taera  lattralii.  13)  ^rf.  ilit-lumbalit. 


C.    Artt.  lllaoae  ooibsmib«b,  gemelnaohafUlohe 
HflflpnlMhdeni. 

L'rspr. ;  In  diese  beiden  Arterien  spaltet  sich  die  Bauchaorta 
vor  dem  KOrper  des  i.  Lendenwirbels  unter  einem  spitzigen  Win- 
kel, aus  welchem  die  unpaare  ari.  sacra  media  entspringt. 
—  Verl.:  dlvergireod  nach  unten  d od  aussen,  und  etwas  nach 
hfBlen  gekrümmt.  —  Lage:  hinter  dem  Bauchfellgitcke ,  dem 
Harnlaltei-  und  der  ort.  haemorrhoidayr  üttema,  vor  de«  KOr- 


"per  d«  4.  nad  t.  LeodcBwlriMLi,  ai  4er  iBBvn  Sdte  Am  ni. 
PMOf.  ~  Die  arl.  illaea  eomwwmit  äextra  Ist  etwu  Uifcr« 
gebt  Aber  die  t(«N.  WOca  AnvMtuiKfbiffAv  falpweyait  die  Inaero 
SeHc  der  ven.  iUaea  iextra;  die  ort.  üUiea  dmmimU  tintilrm 
legt  sloli  gidch  aa  die  liiMere  Seite  der  Unken  vemi  /tioca  a>4 
bleUtl  udleier.  — Zweige:  jede  dieser  Arterle  ■  tliellt  sich  vor 
der  tymphytU  sacro-ilidca  la  die  ort.  hypogaslrtea  n.  eruraUt. 
a.  ^rt.  facram«iita,  mitlkre  KreazliDOclienp. -~  Urspr. : 
ans  dw  hiDl«ni  Wand  der  Aorta,  UDmilkeMwr  über  ilirer  Spaltung, 
oder  ans  dem  Theilongswinkel  selbtl.  —  Verl.:  leicht  gegchlMn- 
gelt  in  dar  Mitte  der  vordem  Flüche  des  S.  Lendenwirbels  UDd  de« 
KrenzlMiiiee  gerade  herab  Iiig  zom  Sleiiabeioe,  wo  sie  sich  in  die 
AftermuskelD  und  im  Uastdarme  verliert.  —  Lage;  anfangs  hinter 
der  cena  üiaea  timttra,  dann  hinter  den  r*ctitm.  —  Zw«ige(  xa 
den  Knochen,  B&ndern,  Nerven  und  Muskeln  an  dar  Uotam 
Beckenwand. 

*.  O»  »atram.  k.  &i  netggtt. 


«       i)  .A-l.  igftfaMlriim  m.  ttüum  J»- 

S       Urrnt  (tbiüirti).  ■}  Jrt.  tmtaUa 

t.  tütta  tBternt  (limülr«),   a^ 

cale:  8)  ^rl.  hatmarrlioidaUa 
midi:  f)  jfrt,  taen  laleralü,  W)  Jri.  glutaea  {txperim).  \i)  Jrt.i$cKadie» 
(».  glmtaim  btferitr).  U)  Art.  fuiimät  ttmmmiB,  13)  Jrt.  einnahm  iliam. 
II)  Arl.  epigailriea  {iitfiriar). 

X.  .Mg-t.  A|M>o#M«Ca4e<i  «.  itimctw  lMf«rMR, 
Beckc«piU««4ev. 

Urspr.i  vor  der«vs9)AyriiMero-(Ua(M  ans  der  dr^  flteca 
eornnmlf.  —  Verl. :  «twat  acMi(,  aach  inaea  nnd  Uatcn  go- 
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krttntmt,  VW  4er  gifmphy$i9  iaer^'4Uactt  In  das  klein«  Becken  Ait.  nype. 
herab. —  Lage:  hinter  dem  Baochfellsacke,  Tor  der  jympAy^  gMinc«. 
saero*-iUaea;  die  linke  trtil  IHmt  die  vena  iUacasinUtra  hin- 
weg nach  Innen.  —  Zv^eigei  entweder  nnr  %  Zweige,  ein  po* 
^sterior  (mitder  orf.  ileo-lumbaUs^  $acra  lateraUi  nnd  oblu* 
raUiria)  nadeln  anterior  (mtCder  ttrt  umtiUealis,  Uehiwitcay 
pudenda  nnd  glutaea)^  oder  die  fi^lgendtn  7  Zweige. 

a.  Zweige  der  art,  hypoffastriea^  welehe  tick  Im 
Becken  verHsteln: 

f)  Art.  ileo-lumbalis  (s.maca anterior), nSQAniWf.-^ 
Urspr.:  nahe  am  Anfange  der  art  hppogastriea,  —  Verf.: 
gebogen  und  In  horizontaler  Achtung  nach  hinten  und  aussen 
2nr  Gegend  des  5.  Lendenwirbels  und  der  Basis  des  os  iacrum, 
wo  sie  sich  In  einen  ramus  adr  ■•  deseendens  s[Miltet«  •<—  Lage; 
hinter  m,  psoas,  —  Zweiget  ram.  aseendens  fQr  den  m* 
faadratiis  kanöorum  und  psoas f  ram,  deseendens  IBr  m. 
Ütaeus  internus  nnd  transversus  abdominis, 

2)  Art.  Sacra  lateralis,  seitlicliebeiixtaiochenp.;  bis- 
weilen doppelt.  — .  Verl. :  nach  hinten,  innen  und  unten  zur  in-* 
nern  Fläche  des  os  sacrum,  an  dessen  Rande  (nach  aussen  von 
den  foramina  sacralia  anteriora)  sie  herabläuft.  —  Zweige: 
ausser  denen  zu  den  Knochen,  Bändern  und  Muskeln  der  hrntem 
Beckenwand,  noch  Zweige  In  die  foramina  sacralia  anteriota^ 
welche  theils  In  den  canalis  spinalis  zur  cauda  equina  dringen 
(rami  spinales),  theil|s  durch  die  foramina  saertäia  posteriora 
zu  den  Rflckenmnskeln  (rami  dorsales), 

3)  Art.  nmbiliealis,  Vabelp.  (beim  £mbrfo);  art  veal^ 

oalis  (superior),  Blasenp.  (l»elm  Erwachsenen).  Sie  Ist  beim 
Bmbrf o  so  stark  wie  die  art,  ftypogastriea,  läuft  nach  vom  und 
innen  zur  Seite  der  Harnblase,  krQmmt  sich  dann  an  dft^ser  2um 
Nabel  hinauf  und  tritt  in  den  Ffabelstrang,  wo  sie  mit  der  Nabel- 
arterie der  andern  Seite  die  vena  umbiUcaUs  umschlingpt  und  zur 
Plaeenta  gelangt.  Nach  der  Geburt  schllesst  sich  diese  Arterie 
vom  Nabel  lyis  zur  Blase  u.  wird  zum  lig,  laterale  vesieae; 
tfas  noch  oüinie  Stdck  helsst  dann  ort,  vestcaUs  und  gibt  diCLfof- 
genden  Zweige : 

K  AtU,  vesioal^s  {suprema,  media  nnd  ii^ma)  für  den 
Scheite],  Körper  «ad  Fundus  der  Harnblase, 

h.  Art.  uterina  j  Gebärmutterp.»  läuft  am  untern  Rande 
den  Ug.  uteri  Udum  zum  obem  Thelle  der  Scheide  und  dann  stark 
geschlängelt  am  Rande  des  Uterus  bis  zum  fmdms  hinauf. 
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Art.  hrpo-         c.    Art,  voginaUs,  Scheidenp.,  Ittuft  an  der  Seite  der 


gMtrie« 


Scheide  herab. 

d.  Art,  deferentialis  {si  spermatia  deferens),  für  die 
Samenbläschen  und  das  vas  deferens,  welches  sie  bis  zum  Neben- 
hoden hin  begleitet. 

e.  Art,  haemorrhoidalis  media,  mittlere  Mast- 
darmp.  (bisweilen  aus  art,  pudenda  oder  hypogastrica  selbst  ent- 
springend), läuft  an  der' vordem  Wand  des  Mastdarms  herab  und 
gibt  Zweige  an:  m,  levator  ani,  Samenbläschen ,  Prostata  öder 
Scheide. 

b.  Zweige  der  art,  hypogastriea,  welche  aus  dem. 
Becken  heraustreten: 

4)  Art  abtiratoria,  Süftlochp.  —  Urspr.:  bisweilen 
ans  art.  cruralis  oder  epig^astrica,  Verl.:  sie  krümmt  sich 
am  Obern  Tfaeüe  der  Seiten  wand  des  kleinen  Beckens  nach  vorn 
zum  äussern  ohern  Theile  des  foramen  obturatorium  und  durch 
dieses  hindurch  zum  Schenkel,  wo  sie  sich  sogleich  In  %  Zweige 
spaltet.  --  Lage:  dicht  unterhalb  der  lineaarcuata  und  dem 
m.  psoas,  —  Zweige :  Innerhalb  des  Beckens:  zu  m.  iliacus  in- 
ternus,  levator  ani,  oöturntor  internus  und  ein  t(tniuliis  pubU 
eus;  ausserhalb: 

a.  Ram,  anterior  (s,  internus),  verläuft  zwischen  m.  ad- 
ductor  longtts  und  brevis  und  gibt  den  benachbarten  Muskeln  Zweige, 
und  ^   . 

b.  Ram,  posterior  (s,  externüs),  gibt  die  art,'aceta^ 
huli  durch  die  incisura  der  Pfanne,  und  wendet  sich  zwischen 
m.  ohturtUor  eootemus  und  quadratus  femoris  nach  aussen,  um  den 
Knochen  herum. 

5)  Art.  glntaea  (superior  s,  iUaca  posterior),  Geslsi^.  — 
Verl.:  nach  hinten  und  aussen  zur  incisura  ischiadica  mt^for, 
dann  zwischen  deren  oberem  Rande  und  dem  m,  pyriformis  (also 
oberhalb  desselben),  zwischen  den  Nerven  des  pleams  ischiadicus 
hindurch  zum  Becken  heraus  und  zu  dem  Gesässe.  -r^  Zweige: 
Im  Becken  zum  m.  iliacus  und  obturator  internus^  levator  ani^ 
pyriformis,  ausserhalb  desselben  zu  den  mm.^glutaei,  besonders 
medius  und  minimus. 

6)  Art.  ischiadica  (s,glutaea  inferior }^  Sifab^inp.  — 
Verl.:  vor  der  vorigen  art,  zur  incisura  ischiadica  und  diireli 
diese  unterhalb  des  m»  pyriformis,  über  dem  lig.  spinoso-sacrum 
zum  Becken  heraus.  —  Zweige:  hauptsächlich  zu  m.  glutaeut 
maximusy  auch  zu  den  Rollmuskeln. 


1.  Landinwirbelilil«.  b.  HarabliM  (Ueiiisi 
ttAtu).  cM.pioai.   i.  IH.  iäieia  MoTuu 
Utaldim.     r.    SeluBlwiir«g«. 
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!.  M.  glmlatia  •nuxiai, 
)  ^rt.  pMdeiHia  »nm- 


nilkiualtt  (jii 
naiii  >a7«nial.  k.  D4ra  lo  slasr  OcfiiDiig  ib 
dar  hiDlarn  Wnud  ilsi  Biuchringei  (Aeniia 
imguinalü  iMemti).  1.  Vorden  Biaihwand 
(innen!  Fliehe),  n.  jtmuiiu  inguütalü  ialer- 
nutf  AbdoaJaelOITnBijg  del  LeiatenkiHlfli.  n. 
Com  ärfirau.  o.  Crüli  iM.  f.  S/rin*  ilei  sn- 
Itrior  iiiptTiar.  q.  Jiatalia  cTurmtU.  —  1) 
Moria  ahdamnidi:  i)  JrUiUaem  eomwnmii. 
S)  j4tI.  Ayptgailrica.  4)  Art.  enavli$.  S| 
j4rl.  tftrmaüea  interna.  <)  Jtt.iaera  madia, 
7)  MtI.  Bht<iTaloria.i)Art.ciraunPexBiliitiK.      ,  __ 

■t- profunda  pmü. 

7)  Art.  pndendteoaiittsnls  (t.tnterna),\M».«nltl»a:t., 
der Endtut  der  art,  kypogastrica.  —  Verl.;  dlcbt  vor  der  ort. 
itchtadiea  znr  Incütira  Uchiadtca  auijor  heraus  (nntertudb  des 
iR.  pvrfformit),  schligt  rieb  dann  dicht  um  das  14'-  tptaoiosa- 
ervm  bernm  u.  darch  die  inettura  Uehladtca  minor  wieder  nach 
Ivnen  nod  vorn,  um  an  der  inDern  Flache  des  tuber  nad  ramts 
atcenäeru  otsis  iiektt  zur  SchaDibdarnic  nnd  den  Gewhlechu- 
Uicllenin  die  Bdhe  zu  steigen.  —  Zwelf«:  aniser  UdneBZwel- 


leieendtni  patii.  c.  Lig.  lu- 
'tro'o-ianram,     lewliiiflMB, 

ig,  niimo-tacrum.  t.Carpm 
Svef-Bium  ureihrae.  f.  Jf. 
'utbo-caBtrnolitt-  g.  Corput 
avernanmiitmf.  h.M.iiciio- 
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Arteri«  «fÄ-feii  ZU  m.  Uvator  anu  srtatacm  maa^imus,  gemelUf  otttvrator 
Mermui  nwü  ^uadratus/em&rUf  bocIi  die  0rti.  haemorrheUUilet 

a.  Artt.  ha$morrhoid$l09  fiPl«r)i«#  ($,  imf9ri0r9$}, 
durchbohren  die  fatekk  ftrin^  i.  iPtrtMlen  sieh  an  (km  m.  4fM(^ 
t9r  und  Umior  aiN,  den  llastdiirm  ^4  4(e  0a«l  daa  AUeri . 

b.  Art.  ^raii«ver«apfrlfi4«l,  l^amo^p.,  «nißpringt  n4)eh 
oberhalb  de«  tuh$r  Uehü  aus  der  jNMMiid«)  lHoft  «wische^  Heul  und 
m.  Iran^ver^iM  iwliiatfl  quer  naeh  tonen  und  dann  nai3h  v^rUt  und 
endigt  in  mehrere  artt.  ßcrotßhf  (od.  labiales)  p0$teri9r$9. 

q.  Art,  bulhO'-urethraiiit  fUr  das  eoi^  oav^monm 
wnfthra$. 

d,  Art,  dortalis  penis  (oder  elitöridisj,  iSuft  auf  dem 
Rücken  der  Ruthe  bis  hinter  die  corona  glandis,  wo  sie  sich  in  viele 
Zweige  zerspaltet,  die  einen  Kranz  an  der  Eidiel  bilden. 

e,  Art.  profunda  penis  (oder  clitoridis),  verläuft  in  der 
Mitte  des  corpus  cavemosum  pmis  bis  mr  Eiohel.  Einige  Zweige 
derselben  (der  Erection  dienend),  die 

^rtt.  helieinae  MMlleri,  biUea  raokraarlige  AaswttdMe  und  n* 
g^n,  Oboe  io  G«pitl«rgenis8e  ttborzagahWr  ^^  di«  vMiSsen  Zailei  bineia. 


»1  ■* 


II«    Ar€.  ertHi^aU9,  Se|ienkel|iiilimiier. 

So  lange  sie  noch  Im  Beeken  läuft,  wird  sie  auch  art 
iltaca  eo^/erner  genannt;  am OJterscheiikel ;  arLfemoralis; 
In  der  Knlek:ehl^:  art  poplifa^i^.  ^  Urspr»:  ^  äusserar 
Zweigans  der  ort,  iliaca  c<mmm$$*  —  Verl. :  schräg  nach  aua^ 
sen  und  vom  zuui  emnnlus  crurti,}^  h<srai^,  tritt  durch  dle««i|  hin- 
durch und  aber  die Jif itte  des  rimus  horipsoHtälU  oifsis  puöis  (in 
der  Mitte  zwischen  ^pina  ilei  anterior  superior  und  symphysU 
ossium  pubis)  hinweg  zum  Oberschenkel  und  wendet  sich  allmä- 
Ilg  an  diesem  Immer  mehr  zur  Innern  Seite,  so  dass  sie  unter  den 
m.  sartortus,  In  die  Furche  zwischen  die  mm.  adduetores  und 
m.  vastus  internus  gelang  wo  sie  zu  Anfange  des  letefon  Vier- 
tels des  Oberschenkels  die  Sehne  des  m.  tMuctw  nrngnus  tercH* 
bohrt  und  zur  tart  peputaea  mirA.  ^  Lage:  im  Beekea:  wk 
der  InDem  Sette  des  m.  psoasy  hinter  dem  iMchftMisacIce,  ver 
t«tfa$eia  üiuea;  hinter  dem  Uff'  PwqtartH  wird  sie  vsen  dar  vs^ 
ginu  vaserum  cruralium  umgeben,  hat  die  ven»  crttrüUe  «d  Himr 
Innem,  den  mr^.  ermrmUs  an  der  Inssern  Seite;  am Oberscli^n- 
kel :  In  der  Mitte  zwisdinu  Spina  ilei  anterior  stiperior  «nt  «ym- 
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physfs  ossium  pubU;  draa  fai  einer  Fvrehe  zwfsekea  m.pe'Hi*'^*^  «m- 
naeus  u^pioaSy  onr  von  der  Haut,  Lympbdrasen  «ad  fäsela  lata  ' 
bedeckt ;  etwa  3'^  anter  dem  lig.  PoupartU  triU  sie  Maler  dea 
Innern  Rand  des  m.  sartoritis  und  daan  granz  von  diesem  bedeckt 
In  die  Fnrche  (s.  S.  !^2>  zwischen  dem  Urspmnge  des  m.  vastus 
Internus  und  den  lasertienen  der  mm,  adductores.  Die  ort.  erU" 
ralis  sinistra  legt  sich  gleich  aa  die  Äussere  Seite  der  Vene, 
die  d extra  mnss  sich  aber  erst  Über  die  ven.  erüralU  binweg- 
scIilAgen.  —  Zweige:  als  art.  iliaea  externa:  die  ort  epi" 
gastrica  nnd  circumßexa  ileif  9l8  art./emoraltit  die  <9Mj^d» 
striea  $uperficiaH$y  pudenda  externa,  dreuntfte^a  fmorii  ex^ 
terna  and  interna,  nnd  profitndafemorie, 

a.  Zweige  der  art.  iliaea  externa: 

1)  Art  eptgastrica  (inferior ^.interna),  «»lerfi  BfQCh- 
46Gkeiip.  —  Urspr^ :  in  der  Höhe  des  lig.  PQupartU,  aus  der  In- 
nern Seite  der  ort,  cruralis,  —  Verl.  i  erst  horizontal  nach  In- 
nen, dann  schräg  nach  oben  nnd  innen,  hinter  dem  m»  reetusab^ 
dominis  bis  zum  Nabel  hinauf.  —  Lage:  anfangs  vor  der  ven. 
cruralis  und  dem  vas  deferens  (sich  iplt  diesem  kreuzend),  un- 
mittelbar vor-  und  oberhalb  des  vordem  Umfanges  des  annulus 
cruralis,  unterhalb  des  annulus  ingiänaUs  internus,  auf  dem 
hintern  Rande  des  lig,  PoupartU;  dann :  an  der  hinlern  Wand 
des  canalis  inguinalis.  In  der  Mitte  zwischen  dem  annulus  ingui- 
malis  externus  und  internus,  durch  ein  dännes  Blatt  der  fascia 
transversalis  vonT  Bauchfelle  getrennt  Hierauf:'  am  äussern 
Rande  und  der  hintern  Fläche  des.m.  rectus  aödominis-  — 
Zweige:  ausser  Muskelflsten,  die  ort,  pubica' un^  spermaiica 
externa. 

a.  Art.  pubica  (s.  eristße  pubit),  Schambeinp.,  läuft 
längs  des  \orclern  Randes  des  Ug.  Gimbernati  und  der  crista  pubis 
quer  nach  innen  und  fliesst  mit  der  der  andern  Seite  zusammen. 
Aus  dieser  Verbindung  kommt  ein  ramu 9  obturatoriuSy  wel- 
pher  am  Innern  Umfange  des  Schenkelringes  un^  der  hintern  Flöche 
des  ramus  horizontalis  pubis  herabläuft  und  mit  der  ari.  obturatoria 
anastomosirt. 

b.  Art.  spermßlica  externa,  äussere  Samenp.,  dringt 
durch  die  hintere  Wand  des  canalis  inguinalis  ( oder  durch  annulus 
inguinalis  intemuf)  und  läuft  zur  vordem  Fläche  des  Samenstranges 
(oder  lig.  uteri  rotun4um)  und  2um  Venusberge. 

1)  Art  eireimfliza  litt  (s.  epigastnea  externa)^ 
KraAxp.  dar  Ulla.  ^  Urspr. :  der  vorigen  ort,  gegenllber  oder 


•-etwu  tletoraiuder  äauern  Seite  der  ort.  crwaUs.  —  Verl.; 
nachaassenHBdoben  gegen  Aiatpina  ilel  anterior  tigterlor  aad 
voa  hier  bogen ntmig  Iflogs  des  lablum  intermim  erittae  Oel,  der 
ort.  tleo-UtmbalU  eatgegen.  —  Lage:  hinler  dem  lig.  PotnuW' 
m,  «Dtangs  von  Aerfatcla  iUaca  nnd  transversaiü  tuagebea, 
dann  nur  vom  Banchfelle  bedeckt.  —  Zweige:  an  die  beoaeh- 
barten  Huskeln  Dod  LymiibdrüseB. 

Fig.  175. 


I.  Vorder«  BAvchwiBd  (m.  obtt'quui  «f- 
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.  k.  lU.adduc. 
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—  1)  j4rl,  cnrofii.  t)  ^rl.epigaitrica  {in- 
ferior}. 3}  Ml.  elraatjlexa  itiimt.  4)  jirl. 
pr«Jiada  Jimorit.  S)  ^rt.  draoffle^afi- 


ö.  Zweige  der  art.  femoralis: 

3)  Art..  eplgattrici  anperficlaUi,  eberUeUicha 
Baiehdecknp.,  dnrchbobrt  den  proeesiui  faicfformfs  faselae  la- 
tae  and  hat  dann  unter  der  Haut  xkiyi/aseta  superfielaUs  des  Bau- 
eties,  vor  dem  iig.  PoupartU  und  m.  obltguus  externus,  einen 
ähnlichen  Verlaur  wie  die  art,  epigtutrica  interna  Inoen. 

i)  Artt  pndendAe  eztemae,  änssere  Scbanp.,  ge- 
wöhnlich 2  SlBck,  welche  oberiliichllch  und  in  querer  Richtung 
nach  Ionen  zu  den  auüsera  Gesctilecbtst heilen  laufen  {artt.  scro- 
talM  oder  labiales  anterloresj. 

S)  Art.profnndafeiuorli,  tiefe  Schenkelp.  —  (jrspr.: 
bald  hoher,  bald  tiefer  aus  der  hlutero  Wand  der  arC.  crurallt. 
—  Verl.:  sie  läull  lilnler  der  Schenkelp,  nach  Innen  und  unten, 
dann  nach  hinten  zwischen  die  mm.  aäductoreS.  —  Lage:  Ma- 
ler der  ort.  cruralls,  aber  etwas  mehr  nach  anssen  als  diese,  vor 
dem  Ende  des  m.  psoas  nad  lliacus  Internus,  dann  vor  der  Inser- 
Uon  des  m.  pectlnaeus  und  zuletzt  zwischen  adductor  longus  n. 
brevta.  —  Zweige;  ort.  cfremnßexa  femorü  externa  und  oll 
aueh  die  iHtema,  artt.  per/oranles,  arl.  nutrltla  magna. 
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jn.  gtataea  (i^triorj.  »)  jlTt.  Stchi»- 
t.  glMlaea  inferior.  S)  jtrl.  /■■ 

icommunii.  t)  JtII.  airforanla 
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i/ii  wird,  Rididem  sis  durch   it«i 

iddtelor  auignui  |;etrel(B  lil,  im 


Arl- 


mflec 


KrBDip.  des  Oberschenliels ,  entspringt  );ewöhQlidi  a 
arl.  profunda  femoris ,  läaSt  binLer  m.  rectus  femoris  und  la 
quer  nach  aussen,  um  die  vordere  und  sassere  Flache  das  Schen- 
kelhalses herum,  theill  sich  in  einen  rotn.  od-  und  äeicetidens 
und  versieht  die  benachbarten  Muskeln  mit  Zwefgeu. 

b.  Art.  circumflexa  femoris  interna,  tat  sehr  oft  eiu 
Zweig  der  ort.  cruraÜs,  Sie  lauft  quer  nach  inn«n,  dringt  dsnn 
zwischen  m.  pecttnoeut  u.  adäudor  Itmgut  nach  hinten  In  die  Tiefe, 
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Arteru  era-  qq^  Spaltet  sich  am  trochanter  minor  in  einen  ramus  superior  and 
mfertor.     . 

a.  Ram,  superior,  steigt  hinter  dem  Schenkelhtlse,  zwischen  m.  obiin 
rator  extemttsnüd  guadratutfemorit  zun  Kapselhtnde  nnd  trochanter  mtg'or 
in  die  HQhe. 

b.  Ram.  inferior,  llnft  zwischen  m,  guadratue/emorit  uaAadductor 
magnus  nach  hinten  nnd  vertheilt  sich  an  den  Bengern  des  Unterschenkels. 

c.  Artt.  per  forantes,  eine  prima,  secundannd  tertia, 
durchbohren  die  mm.  adductores  und  verbreiten  sieb  mit  ihren 
Zweigen  in  diesen  Muskeln  und  in  denen  an  der  hintern  Fläche  des 
Oberschenkels.  —  Aus  der  oH,  perforans  prima  entspringt  die  art  i 
nutritia  superior,  aus  der  tertia  die  art.  nutritia  magna 
ossis  femoris. 

6)  Art.  articnlaris  gena  superficialis,  oberlich- 
liehe  uiegelenkp.,  entspringt  ans  der  art.  cruralis^  kurz  vorher 
ehe  dieselbe  durch  den  m.  adductor  magniLS  dringt.  Sie  ISufl 
unter  dem  m.  sartorius  bis  zum  condyUu  internus  Jemoris  und 
tritt  in  das  rele  articulare  genu, 

III.   A.r§.  fßopHtaem,  KnlelLeltleiip. 

Urspr. :  sie  ist  die  Fortsetznifg  der  art.  cruralis  und  reicht 
von  der  Stelle,  wo  diese  durch  den  m.  adductor  magnus  tritt, 
bis  zum  Obern  Fdnftel  des  Unterschenkels.  —  Verl.:  anfangs 
etwas  schräg  nach  aussen  herabsteigend  zur  Kniekehle  und  dann 
in  der  Mitte  dieser  gestreckt  u.  senkrecht  nach  unten.  —  Lage: 
nahe  an  der  hintern  Fläche  des  os  femoris  y  anfangs  zwischen 
dieser  und  dem  m.  semtmembranosus ;  dann  oben  zwischen  m. 
öiceps  und  semitendinosus,  unten  zwischen  den  KOpfen  des  m. 
gastro-cnemius.  Sie  liegt,  von  vielem  lockern  fettreichen  Zell- 
gewebe umgeben,  hinter  dem  Hg.  poplitaeum  und  m,  poplttaeus, 
im  Obern  Thelle  der  Kniekehle  vor  der  vena  popUtaea  und  dem 
nerv,  tibialis^  im  untern  wendet  sich  aber  die  Vene  an  ihre  äas- 
sere,  der  Nerv  an  ihre  innere  Seite.  Am  Unterschenkel  tritt  sie 
dann  durch  den  m.  soleus  in  die  Tiefe  und  spaltet  sich  in  die  art. 
ttbiaUs  antica  xkttA postica.  —  Zweige:  zum  Kniegelenke  und 
den  Wadenmuskeln. 

1)  Art^rticnlaris  genn  superior  externa,  obere 
tassere  Kniegelenkp.,  läuft  dicht  am  Knochen  oberhalb  des  con- 
dylus  femoris  externus  quer  nach  aussen  und  vorn,  und  hilft  das 
rete  articulare  genu  bilden;  sie  gibt  oft 

a.  Art.  articularis  gfenu  superior  media  (s.  axyga}^ 
welche  sich  an  der  hintern  Flächendes  Kniegelenkes  verbreitet. 
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%)  Art.  articalaris  gtim  snperlor  Interna,  iflaftArtem  po. 

oberhalb  des  condylus  internus  femorts  auf  dem  Knochen  quer    ^ 
nach  Innen  und  vom  und  hllA  das  rete  articulare  genu 
bilden. 

3)  Art.  articnlaris  fenn  Inferior  externa,  schlagt 

sich  dicht  um  den  condyUis  extemus  tibiae  nach  aussen  u.  vorn, 
oberhallt  des  capitulumfibulae^  und  tragt  zur  Bildung  des  rete 
articulare  genu  bei. 


Fig  m. 


t.  Os  taerum^  Kreuzbeio.  b.  Os  eoeeygü^ 
StiiitbeiD.  e.  Otpubia  {9ymphy»i9)^  Scban- 
bein.  d.  Mm,  psoas  und  itlaeus  internus,  nm- 
der  L«nden-  und  iniwrer  Hüftbeinmiiskel.  e. 
M,  obturator  intemus,  innerer  HSfllochmuskel. 

f.  Foramen  obturatorium  s,  ovale,  HQfllocb. 

g.  M.  piriformis,  birnfiSrmiger  Mntkel.  b. 
Mastdarm,  intestinum  rectum,  i,  M,  adductor 
magnus,  jprosser  Schenkelanzieher,  k.  M,  va- 
stus  internus,  innerer  dicker  Schenkelmoskel. 
1.  M.  reotus  femorts,  gerader  Schenkeloinskel. 
n.  M,  semitendinosus,  halbsehniger  und  n.  Jtt, 
semimembranosus,  balbbtntiger  Muskel,  o. 
if.  giutaeus  maximus,  grosser  Gesissmuskel. 
p.  M,  sartorius,  Schneidermuskel.  —  1)  Jrt. 
iliaea  communis  (jsinistra),  2)  Art,  hypogor 
striea,  S)  ^r/.  obturatoria,  4)  jirt,  cruralis. 
9)  jirt,  profunda  femoris,  6)  Durchlrilt  der 
ort,  eruralis  durch  den  m.  adductor  magnus 
in  die  Kniekehle.  7)  jirt,  poplitaea. 


4)  Art  articnlaris  genn  inferior  interna,  schlägt 

eich  unterhalb  des  condylus  internus  tibiae  dicht  am  Knochen 
nach  innen  und  vom  und  hilA  da^  rete  articulare  genu 
bilden.  Bisweilen  gibt  sie  die 

49« 
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Aricriae  a.  ^^f.  articularts  gtnu  inferior  media  (8,  axyga), 

"edu.**  welche  die  Mitte  der  hintern  Fläche  d«s  Kepselbandes  durchbohrt 
und  sich  im  Innera  des  Gelenks  verbreitet. 

5)  Artt.  sarales  (s.ramiffastro'-cnemici),WiLAenmjak!A'g. 
4—6  Stück  lür  des  m.  ffoafro'tni^mkis,  soltms  i»4  pUuttaris, 


Artt.  fxruris  et  pedis, 

d.  I.  ort»  tibialis  antica  und  irafHea. 


IV.  Art.  €ihUMm  amUem^ 

lieinii* 

Ursprang:  unter  einem  Sirftzlgen  Winkel  aus  <ler  yarttem 
Fläche  der  ort.  pQplUaea,  sobald  diese  unter  den  m.  S9(eu$  ge> 
treten  ist.  —  Verl. :  dringt  sogleich  zwischen  dem  oAern  Sode 
der  tiMa  nnä  flöula,  über  dem  obern  Rande  des  lig".  Mgroäsmmt^ 
zur  vordem  Fläche  des  Unterschenkels  und  läuft  liier,  sieh  all- 
mälig  etwas  nach  vorn  und  innen  wendend,  herab>  tritt  dm»  über 
die  Mitte  der  Vorderfläche  des  Fussgelenkes  zuni  Rfieke»  des 
Fusses,  wo  sie  nun  auch  arti,  dorsafif  pedi*  s^  pe^^meu 
heissl ,  und  endigt  slcii  am  inter^Htium  imteroasemn  L  kK  zwei 
Zweige.  —  L age :  am  obern  Theile  des  Unlerschenketo  ^c*kr  auf 
dem  liff,  interosseuMy  zwischen  m.  tibtatis'  mUteus^  und  earftAMT 
digitorum  longus^  am  untern  Theile  auf  der  vordem  Snssem 
Fläche  der  Hbia  zwischen  m,  tibialis  anticua  vnd  extems^r  haU 
lucis  longus ;  am  Fussgelenke  liegt  sie  unmilleibar  am  fitgr«  ct^ 
sulare  in  der  mittlem  Scheide  des  liff,  cruei/e^an^  ^wn  der  SMine 
des  m.  extensor  digitorum  longus  bedeckt;;  auf  den  Fasspfiekea 
Ist  sie  von  der  fascia  dorsatis  pedts  bedeckt  und  Ifegt  zwiseken 
m.  extensor  hällMCis  longa»  und  brevis,  —  Zwelg^e:  ort.  re- 
currens  tibialis^  Muskelzweige,  ort,  malleiHaris  externa  und  in- 
terna,  tarsea  externa  und  interna,  metaturseOy  und  die  2  find- 
äste :  art,  interossea  dorsalis  prima  undl  der  ramui  pUmiaris 
profundus, 

a.  Zweige  der  art,  tibialis  antica-, 

1)  Art.  recurrens  tibialis,  zurücklaufende  Sckiea- 

beinp.  —  Urspr. :  am  obern  Aande  des  Ug,  interosseum.  — 
Verl.:  dicht  am  Knochen,  den  Kopf  des  m,  tibialis  anticus  und 
extensor  digitorum  longus  durchbohrend,  zur  Kniescheibe  in  die 
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fi<HM.  —  Lage:  auf  der  vordem  Angseni  Flüche  des  obern  En-    Arteriae 
des  der  tibia,  am  flassera  Rande  des  Kg.  patellae,  —  Zweige:    ^[^"iV^^ 
zu  den  iiailcelo,  welche  sie  durchhehrt,  zum  llg.pateUae  und 
rete  articulare  genu. 

%)  Art  malleolaris  ezttrna,  ftnssere  KaMielp.,  läuft 

vom  Stamme  der  art.  Ubtalis  dnttea  quer  nach  aussen  auf  den 
jiussern  Kfri^cbel  und  bildet  hier  mit  der  ort*  ptrönaea  u.  tarsea 
externa  das  rete  malleolare  externum,  welches  Zweige 
zu  dem  Fassgelenke,  den  mm,  peronaei  und  extensores  äigito- 

1)  irt.  aalleolaris  interaa,  sehisgt  sich  m  deain- 

aeni  MfctiH  and  bildet  mit  der  mrt,  maUeolaris  paUerior  das 
rttt  mmHt'Olare  internum  für  das  Fussgelenk. 

Ib.  2wefge  der  arU  dorsalis  pedis  s.  pedinea: 

4)  irt.  tarsea  externa,  äaMereFasawanelf.^  Ürspr. 
tederfiegead  des  Collum  astragaiL  —Verl.:  über  dea  luir^im^ 
im^  eBleoHems  v,  daso«  ^uäaideum  zam  flussern  Raade  derFina- 
««ffzel  aad  q^ltet  sich  hier  in  2  Zweige.  —  Lage?  diektattf 
den  Knoehea,  anter  m.  extensor  dlgitorum  brevis,  —  Zweig«: 
ramttsp9s  terio  r,  welcher  ins  rete  malleolare  arteraasa  eia*^ 
g^rtr  und  rtf m.  anterior^  der  mit  der  art.  metmiiarseä  des 
mrcus  d^rsulis  bildet  und  die 

a,  Art,  dorsalis  digiti  V,  externa,  fttr  den  lassera  Rand 
der  PonnMUche  der  ö.  Zehe  abgibt. 

5)  Art.  tarsea  iateraa,  innere  Fasswana^^  liunaaf 

4isr  iniie  dar  Fusswurzel  schräg  nach  innen  und  vom,  dber  das 
0S  euMe(fifrm€  /.  gegen  das  os  metatarsi  /.  hin  zum  Innern  Fass- 
r^uide  aad  gttl  ihre  Zweige  zum  m.  exteruw  brevU  aad  abduc' 
tor  haäuetSf  Fassgelenke  and  zur  Fusswurzel. 

d)  Art  aetatarsea,  Mttelftissp.  —  Urspr.:  auf  dem 
&s  navieulMte^  aus  dem  äussern  Theile  der  art,  pediaea,  —  Verl.: 
iiOgOBlSmilg  nach  aussen,  um  mit  dem  ramus  anterior  der  arL 
tarsea  extamm  den  arcus  dorsalis  zu  bilden,  aus  dessen 
eonvezen  Tli^e  die  artt,  interosseae  dorsales  entspringen. 

7)  Art  interossea  dorsalis  prima  (s,  dorsalis  haiiu- 
cis)f  der  eine  £adast  der  art.  pediaea,  läuft  im  tnterstitium 
interosseum  I,  vorwärts  und  gibt: 

a.  Art.  dorsalis  halluois  inlernaj  für  den  Innern  Rand 
des  Rückens  der  grossen  Zehe ; 
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'  b.  Art.  dorialit  hattucit  eattrita,  ßir  deren  Hnsierea 

Rand,  und 

c.  Art.  dorialii  äigiti  II.  tnttrna,  für  den  inneren  Rasd 
der  3.  Zehe. 

8)  Bkmna  plantaris  profnudni,  der  andere  Endasi' 
6er  art.  pedUiea,  welcher  zwlscbeo  t.  and  2.  HlUelltissknocheB 
In  die  Fasssohle  dringt  nnd  hier  den  arcUs  plantaris  pro- 
fundut  bilden  hilft. 

Ffe.  IT». 

a.  OiAwr^-b.    t.PattUa, 


iBDtnr  Koptdai 

plilam.  e.  M. 
laleai.  t.  Fibula. 
g.  Mm.  peronaei. 


b.  Lig.patil- 


h.V.(> 


-aliipo 
<..  i.  »f.  ß^ 
digiton.« 


1 

f.  n-4.li. 

iiatUmlUa. 

t)M.r«MT- 

ren,  libMiM. 

»)   ^rt.   pi- 

iCata  t.  dor- 

taUtptdü. 

7}  ^rl.   tibialU 
potllta.  I) 
pTonata. 

V.    Art,  HMaiim  jvoalie«*,  hintere  Bctaleo- 
belnp. 

UfRpr.:  sielit  dlePortselzanKderorf.  popUfäeo,  naelidem 
die  ttrt.mtaHtantica  Bbgegangen Ist.—  Verl.:  senkrecht  si«lgt 
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sie  an  der  hintern  Pläclie  des  Unterschenkels  u.  des  Innern  Knö-  Arteriae 
chels  herab,  biegt  sich  um  die  untere  Fläche  des  letztem  und  um  "^^itJ^ 
die  innere  Fläehe  des  caleaneus  nach  unten  und  vorn  zur  Fuss- 
sohle,  wo  sie  in  die  art.  plantaris  externa  und  interna  endigt. 
^  Lage:  zuerst  zwischen,  m,  soleus  und  tibialis  posticus  (wo 
sie  die  ort,  peronaea  abgibt),  dann  an  der  hintern  Fläche  des  m. 
tibialis  postictis  und  flexor  digitorum  longuSy  anfangs  noch  hin- 
terwärts vom  Innern  Rande  des  m,  soleus  bedeckt,  am  untern 
Drittel  des  Unterschenkels  aber  neben  dem  Innern  Rande  der 
Achillessehne,  nur  von  6er/ascia  bedeckt.  Da  wo  sie  sich  in  die 
Fusssohle  biegt,  hat  sie  ihre  Lage  an  der  Innern  Fläche  des  cal- 
caneüs,  unter  dem  Ug,  laciniatum  internumy^  zwischen  der  Sehne 
des  m,  flexor  hallucis  und  digitorum  longus,  Ihre  Spaltung  in 
die  artt,  plantares  befindet  sich  oberhalb  des  m.  abductor  hol" 
lucis,  am  Innern  Rande  der  caro  quadrata,  nahe  vor  der  tube- 
rositas  calcariei,  —  Zweige:  art.  peronaea,  artt,  nutritiae, 
musculares,  plantares. 

1)  Art-peroiiaea  8.  fihnlarls  (communis),  Wadenbeinp. 
—  Urspr. :  nicht  weit  unter  dem  Anfange  der  art.  tibialis  po^ 
stica,  unter  einem  spitzigen  Winkel  aus  dieser.  —  Verl. :  längs 
der  Innern  hintern  Fläche  ^erflbula,  parallel  mit  der  art.  tibialis 
postica,  gegen  den  äussern  Knöchel  herab,  oberhalb  welches  slie 
sich  in  einen  ram. anterior  unA posterior  spaltet.  —  Lage :  hin- 
terwärts vom  m.  soleus  bedeckt,  zwischen  m.  tibialis  posticus 
VLfkA  flexor  hallucis  longus.  —  Zweige:  an  die  benachbarten 
Muskeln,  eine  art.  nutritia  fibulae ,  malleolaris  posterior  in-  , 
terna,  ram.  anterior  und  posterior. 

a.  Art.  malleolaris  posterior  interna  (s.  transversa),    . 
läuft  dicht  auf  der  hintern  Fläche  des  untern  Endes  der  (t6ta/  quer 
hinüber  zum  Innern  Knöchel  ia  das  rete  malleolare  internum. 

b.  Ar  f.  peronaea  anterior  (s.  perforans) ,  durchbohrt 
das  Ug.  interosseum  u.  tritt  in  das  rete  malleolare  externum. 

0.  Art.  peronaea  posterior^  die  Fortsetzung  des  Stam- 
mes, läuft  hinter  dem  änssem  Knöchel  zur  äussern  Fläche  des  cal^ 
canetts  herab  und  geht  ins  rete  malleolare  externum  über. 

2)  Art.  natritla  tibiae,  welche  durch  6a8  foramen  nu- 
tritium  an  der  hintern  Fläche  der  tibia  in  die  Markzellen  ein- 
dringt. 

3)  Art.  plantaris  Interna,  innere  Fnsssohlenp.  — 

Urspr. :  sie  Ist  der  innere  und  kleinere  Endast  der  arf.  tibialis 
postica.  —  Verl.:  am  Innern  Rande  der  Fussohle  vorwärts.  — 
L  age:  zwischen  m.  flexor  digitorum  brevis  und  abductor  hal- 
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lueü,  aacb  unten  von  den  Rändern  (Ucmt  Haskeln,  and  Atr/Of 

'  eta pUmlarU beieekt.  —  Zweige:  zudesMeakeln  undBfliidwD 

der  FusBSoble,  zum  arcus  plantaris  superftcialit  ti.He 

a.  Art.  plantaris  hallucit  interna  (>.  tibiaUtj,  ftirdeB 
inuern  Rand  der  PlenlarflBcbe  der  groedeu  Zehe. 

i)  Art  plantaris  externa,  änisere  FnsisoUeRp.  — 
Urspr. :  ist  der  äussere  uod  liefere  Eudast  der  ort.  tibtalls  po- 
ttica.  —  Verl. :  scbier  gegen  den  äussern  Rand  der  Fusssohle 
bin  und  aij  diesem  nach  vorn,  dana  bogenförmig  au  dem  MlUel- 
fussknochen  nach  Innen,  um  mit  dem  ram.  plantaris  projimäus 
Aer  art.  pediaea  zum  arcus  plantaris  profundus  zusam- 
menzuBlessen.  —  Lage:  zwischen  m.ßexor  digitorum  brevis  u. 
cara  guadrata,  dann  an  der  Innern  Seile  de.«  m.  aöäuctor  digitt 
.  /^.  —  Zweige;  zu  den  Fusssolilea -Mus kein,  dem  ureus  planta- 
ris superfleiaUs  and  prufUndus,  und  die 

a.  Art.  plantaris  digili  V.  externa,  für  den  liusseren 
Rand  der  PlatiUriiache  der  9.  Zehe. 


0.  i.  M,  titialii  onftCBt, 

vorderer  SebienbeinnDiket.   e.  *.  txleiaor 

iallucii  langst,  langer  Strecker  der  groasei 

Zehe.  li.  M.  »xlnutr  äigiloriim  camnaoiii  lam- 

I     ful,  Imger  KeDieiimehaniicher  Strecker  der 

^      Zehen,  e.  Jf.  exleniar  kallacii  irnii,  kiner 

I      Strecker  der  groisen  Zehe.  f.  M.  eictenior  di- 

t      gitonm    conmwiii   Srntü,    kurier   geaeia- 

J      (chenileher  ZebtBMreeker.  —  1>  ^rt.  pediata 

=°      t.  di>riali$  pedi$,  Vv»uVcl.ciuntnt,   Fort- 

■o      leüiNDg  der  arl.  iiiialü  aalica,  i)  Art,  nof- 

■S      tmlarif  tieUna,  lauere  KoBchelinerie.   Sl 

I      Jrt.  Ktlltolarii  tnMmo.   4)  Arl.  lartea  tx- 

Itnu,  Inuere  FeMwineltrleri«.  5)  Art.  lar- 

lea  inlema.    6]  Jrl.  mefalailta  (srcM  dor- 

lalit),  HiUeirasurterie,  den  Fu»rQck<nbi^en 


1.  Jitragalui,  SprnDgbeio.  b.  Caltaaeui, 
FericnbBiD.  c.  Oi  caboidtum,  Wirfslbcin.  i. 
^  TuiwTQUtu  OMtii  nefotornV.  c.  Oinaniat- 
Urt,  lUksbela.  t.  Qua  cnH^am^,  KeiUwiM. 
—  I)  Jrt.  pediata  i.  donalii  pedii,  f  B»r9k- 
ktoirlerie,  i.  i.  die  Fortseduug  der  vordsTD 

larita  tmttma,  t)  Art.  trita  inMma,  hiMra 
FaMwnnelirlcrii.  4)  jlrctu  dartalii  ptdS* 
{vttria  mftalanea).  S)  Arirria  dvrialit 
kaUneii  inlema.  0)  Art.  ialeroiien  dwittlü  I 
(■<cli  ipilUod  in  die  ort.  dornlit  »wtemB  iaU 
lueit  ind  mlenia  dtgOi  11.).  7)  Art.  äUent- 
«■  denalü  ttcmd*,  8)  ttrlim  «od  V)  quarlm. 
m  j4rl.  dtttialit  tattmit  digiü  f.  M)  Art. 
piaiuarit  pn/uadn,  Endtn  der  tri.  ptdiatm, 
tinb  i*»  Iit*  imltTtliUaiii  mtlalarteum  in  die 


Genaabop«  des  VvMm»$. 

1)  Arcoi  donalll  pedll  (s.  tarseva  dorsaUs},  Fuirttk- 
kenbog«!,  liegt  auf  äer  Dorsainache  der  FusswuraelkBocben  anf, 
mit  seiner  Coavexität  gegen  die  Zelien  gekelirt.  Er  wird  gebll- 
del:  von  der  ort.  metatartea  and  dem  ramus  anterior  der  art. 
tarsea  externa.  Aus  lelHcr  Coavexil^t  entsprlogen  aauer  klei- 
nen Zweigen,  die  ein  rete  carpeum  dorsale  bilden: 

B.  Artt.  inttrosseae  (mttataraij  doraaltt,  t  Stück,  (die 
S.,  8.  und  4,],  welche  auf  den  mm.  interotiti  extertü  im  9.,  3.  iiod 
4,  mt«rstitium  inlerosseum  bis  zu  den  Köpfchen  fier  otsamelalarii 
vertaufea  und  Bich  bier  gabelfSnnig  in  i  Zweige,  d.  s.  die 

*■  Am.  digilatii  döfialei,  ipiitleD,  welche  «ieli  •■  den  einuder 
(DKliBidea  RliiderB  iweier  Zeben  bii  m  den  Spitien  verbnilea. 

2)  Arcui  planttrii  labltmts,  oberflicUlcber  f nHiah- 

lenbogen,  ist  nur  unvollkommen  nnd  liegt  zwischen  ierjhscim 
plantaris  nod  ienßexores  ireves.  Er  wird  gebildet:  von  Zwei- 


3)  Areas  pUntarli  profDRdns,  tiefer  FniHohleik*- 
gen,  Hegt  In  der  Tiefe  der  Fusssoble,  dicht  aa  den  bintem  Enden 
der  MlttelfQssknocben  aod  den  mm.  interossel  Iniemi,  Er  wird 
gebildet:  von  dem  Endaile  der  ort.  plontarls  externa  naiiem 
ramus  pUatterU  projiindus  der  arl.  pediaea.  Aus  ibm  entsprlngei : 
a.  Arlt.  inttrosseae  Imelatariii  plantarei,  »  Stüci 
(die  1.,  S.  und  t.],  welche  im  9.,  S.  und  ^.  iitterstUitim  tnWojMum 
bis  zn  den  Köpfchen  der  Hltteirnsslcnocben  von^rts  Wien,  wo 
■ich  jede  gabelfiirmig  in  3 

1.  ^rfr.  digitattM  flantam  ipalttt,  vondencndic  etge  m  iinen, 
diu  uden  m  InusTD  Rinde  iwcjer  nebra  cininder  itcbender  Zcbm  tii  nr 
Spille  IlDfl. 


4.  Pene,  ca^r.  b.  M.  abdaettyr  kall»tii, 
Abil«h«r  d>r  gniiMn  Zehg.  e.  M.  fHadratu 
plantaa  (;  eara  quadrala  SyMi),  r\erttk\ftt 
PDiiMblcDUDakcl.  i.  Sehn«  des  m.  /feirar 
digiltnim  eannwiil^  longui.  e.  ^ebae  do 
m.ßeaoThaUumi  tmgia.  t.  Mm.  UmbTit— 
Im,  SpElnnsneBkelii.  g.  St.  a&ditelor  gnd 
ßexOT  digili  K,  Abiiehsr  nnd  Beopr  der 
kleiiCLZeha.  —  1)  JtI.  Uhialii  potliea,  bil- 
lers Sehienbeininerie.  I)  JtI,  platilarit  «jt- 
lerna,  Innere  Futssoklenerlarie.  3)  ^rt. 
planlarit  Aalliieii  iHlema.  i)  Arl.  plant»- 
rit  infenia,  innere  PUHehlenarlerie,  (dei 
arcKi  plaHtarit  lublimü  bildend].  Sj  AtI. 
inlerouia  planlatu  III.  6)  Art.  planIttTÜ 
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Fig.  m. 


Vepea. 


a.  Ferse,  eah»,  b.  Lig,  ealeaneo-euboideum 
plantare,  c.  Tuberosita»  ossis  metatarn  F, 
d.  0»$a  tarsi  {navieulare,  eunetformia),  e. 
Qs  metatarsi  häüuei»,  f.  M.  ßexor  hrevia 
digitiK,  knrzer  Bengper  der  kleinen  Zehe. 
g.  JUm.  mterouei  pediSf  Zwiscbenknoehen' 
nrnskeln  des  Fosses.  —  1)  Jrt.  tibiali»  po- 
ttiea^  hinlece  Schienbeinarterie.  2)  j^rt,  platt' 
taris  interna^  innere  Fosssohlenarterie.  8) 
Jrt.  plantaris  externa.  Süssere  Fnsssohlen- 
arterie.  4)  j4rt,  pediaea  {ramu»  plantaris 
profundus)  zwischen  dem  1.  nnd  2.  MitteTftiss- 
knochen'Tom  Rucken  des  Fasses  in  die  Planta 
betend.  5)  j^reus  plantaris  profundus,  tiefer 
Fasssohlenbogen.  6)  Artt,  interosseae  plan- 
tares. 7)  Jrtt,  digitales  plantares,  8}  Art, 
plantaris  Aallueis  intertta. 


Tenen  des  gromuen  Kreislaufes  ^ 

d.  s.  Vena  cava  super ior  und  Utferior,  und  w,  cordis. 

A»    Vemae  eotrMs  ••  earMaeae,  Herzblut« 

adeni« 

1)  Vena  coronarla  magna  (s,  sinutra)  cordis,  grosse 

Hen?.,  oimmt  die  meisten  kleinen  H^rzvenen  auf,  entspringt  vom 
linken  nnd  vordem  Tlieile  des  Herzens,  und  lauft  Im  hintern 
Theile  des  sulcus  transverstts  von  links  nach  rechts,  um  sich  in 
den  hintern  untern  Umfang  des  atrtum  dextrum  zu  erglessen. 
Sie  nimmt  auf: 

a.  Ven,  coronaria  cordis  media  (s.  posterior),  die  von 
dem  hintern  Theile  des  Herzens  entspringt  und  im  sulcus  longitudi- 
nalis  von  der  Spitze  hinauf  läuft,  um  sich  in  die  vorige  Vene,  kurz 
vor  ihrer  Einmündung  zu  ergiessen. 
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▼«■«eara  b.  Ven.  coronoria  cordts  dextra ,  entspringt «m  rechtea 

soperior.  ^2iQ Je  ^es  HerzoDs,  und  läuft  im  stOcus  trannersus  von  redits  nacih 
links  zur  ven.  moffna. 

7)  Tenie  minores  cordis,  kleiie  len?.,  ent^ringai 
aus  4en  Wänden  der  Ventrikel  und  hauptsächlieh  der  AUfen,  «nd 
ei^ssen  sich  entweder  in  die  vorigen  w.  oder  direct  in  das 
atrium  dextrum^  wo  ihre  MQndangen /oroailiur  7%0#efinwissen., 


Entspricht,  kinsichtiicli  Ihrer  Zwelg;e,  dem  aratsaorUe,  - 
—  U  r sp  r. :  vor  dem  3.  Bmstwiiliel,  hinter  dem  1 .  Rlppenknorpd 
der  rechten  Seite,  durch  den  Zusammenfloss  der  heiden  vr.  nno- 
nymae.  — .  Verl.:  sie  steigt  in  dem  rechten  obemTbeffe  der 
BmsthOhlevonTom  vnd  links  nach  hinten  nnd  rechts  zun  airdim 
dextmm  herab.  —  L  age:  das  obere  StOck  liegt  ansserhalb  des 
Herzbeat^  hinter  dem  1.  o.  2.  rechten  Rippenknorpd,  vor  dem 
3.  D.  4.  Brustwirbel,  vorn  von  der  Glandula  i^ifmus  bedeckt  ud 
grSnzt  nach  rechts  an  das  mediastinum  antieum  dextrum^  nach 
links  an  die  ort,  anonyma  und  aorta  ascenäens.  Das  untere  SÜck 
ist  vom  Herzbeutel  umgeben  n.  liegt  vor  dem  rechten  tronekMi^ 
der  rechten  ort.  pulmonalis  und  den  vv.  pulmonales  dexiroe.  *^ 
Zweige:  V.  anonyma  dextra  undstnisirOy  nnd  v.  axyffos* 

L  Venae  anonymae  (s.  Jaffalares  oommn- 
nes),  g^emelnnoliaraiclie  Drosnelveaea,  eine  dextra  und 
sinistra.  —  Urspr. :  in  der  obern  OefThang  der  Brusthöhle,  hin- 
ter der  orl^cttia/ifo^renio-eZat^lewIarlif  (s.  S.  114)  vor  der  or/;  sub- 
claviaj  durch  den  Zusammenlluss  der  ven,  jugularis  interna,  ex- 
tema  und  subclavia.  —  Verl.:  die  rechte  steigt  senkrecht 
hinter  dem  1.  Rippenknorpel  herab,  die  linke  läuft  quer  nach 
rechts  und  unten.  —  Lage:  die  rechte  hat  an  ihrer  rechten 
Seite  die  Lunge ,  links  und  hinten  die  art,  anonyma^  rechts  und 
hinten  den  nerv,  phrenicus,  vorn  die  art,  mammaria  interna 
dextra;  die  linke  liegt  hinter  dem  manubrium  stemi  und  der 
glandula  thymus^  dicht  Aber  dem  arcus  aortae^  vor  der  ort.  sub- 
clavia,  carotis  sinistra  und  anonyma,  —  Zweige:  ausser  der 
v,jugularis  interna^  externa  und  subclavia^  noch : 

a)  tiefe  Halsvenen,  als:  vv.  vertebrale$  und  v.  thy- 
reoidea  inferior;  —  b)  von  den  Wänden  des  Thorax :  vv.  mam- 
maria  interna  und  intercostalisprinha;  —  c)  aus  dem  vor- 
dem Mittelfellraume :  vv.  mediastinae,  pericardiacae,  thyr 
micaCf  bronchiales. 
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1)  Vefta  jQgularts  iBterna  (s.  cephaitcu  communis),  vewcata 
innere  DrosMlader ;  entspricht  der  carotis  dommunts,  ~  ü  r  s  p  r. :  *°p'^'°' 
In  der  Gegend  des  »s  hnoideitm,  an  der  Hintern  und  änssern  Seite 
der  Spaltangr  der  carotis  communis,  dnrcH  den  Zusammenflnss 
der  ven,  eephaUca  antert&r  tai4 posterior.  —  Verl. :  gestreckt 
an  der  Seile  und  In  der  Tiefe  des  Halses  lierab  bis  hfnter  ^ie  ar- 
tumlatisf  stemo^-cUivicukiris,  —  Lage :  an  der  anssem  Seite  der 
carotis  communis  und  des  »erv.  vagus,  in  eine  Scheide  ^erfas- 
daetmißaUs  mit  diesen  beiden  eingeschlossen,  aber  durch  dünne 
Scheidewand  von  ihnen  getrennt.  ^  Zweige:  ausser  den  vv. 
eephaUcae,  noch : 

Yen,  thyreoidea  stiperior  (mit 'der  v.  laryngea  superior) 
und  media  s.  lateralis  (letztere  bisweilen  doppelt),  aas  der 
Schilddrüse  und  aus  den  Muskeln  des  Larynx. 

a.  Vena  cephalica  anterior  a.  externa  (s.  facialis  communis), 
fordere  Kopf^.  oder  gemeinschaftliche  Cresichtsv. ;  entspricht  der 

coroHs  externa.  —  ü  r  s  p  r  :  nahe  unter  dem  angulas  maxiltae  durch 
den  Zusammenflnss  der  ven.  facialis  anterior  und  posterior.  — 
Verl.:  schrtfg  nach  hinten  und  unten.  —  Lage:  an  der  äussern 
Seite  der  carotis  externa,  unter  dem  m.  platysma-myoides  und  fascia 
cerviecUis,  -^Zweige:  ausser  den  w.  faciales,  zuweilen  noch: 

K  tkyreoidea  mid  laryngea  »uperior;  —  vv.  pharyngeae 
nnd  r.  lingualit. 

a)  Vena  facialis  anterior f  vordere  Gesichtsv. :  ent- 
spricht der  arf.  wwa?«?toH5  crctö^rna ,  von  welcher  sie  mehr  nach 
aussen  und  hinten ,  aber  oberflächlicher  und  weniger  geschlän- 
gelt im  Gesichte  herabläuft.  —  Urspr. :  unterhalb  des  Wangen- 
beins durch  einen  ramus  superficialis  und  einen  profundus.  — 
Zweige:  ausser  den  beiden  ramis,  noch : 

f^p.  labiales  inferior»»,  bueeaiet,  maaeterieae,  po- 
rQtideae  nnd  o.  tubmentali», 

M.  Ramu»  iuperfieialis,  «ütslefat  dHrch.:  ty,  frontalis,  supraorbi^ 
iolis,  dorsalis  noMi  viid  opkthßimiea  eerebralt»  wid  nimiit  aaf :  vv.  nasales  ia- 
terales,  palpebraUs  nod  labiales  superiotes* 

K  opkthalmiea  eerebralis,  entspricht  der  ort,  opAtkalmica,  tritt 
durch  die^fMiira  orbitalis  superior  n.  senkt  sich  in  deo  sinus  eavemosus  ein. 
hb.  Aa m,u.s  p r ofu ndus,  entspricht  den  obem  l'beiie der  art.  maxii'- 
lari»  miema  und  fingt  in  der  fossa  spkeiHh-mamllaris  an,  durch  den  Znsam- 
nenflnss  der  v.  opAihalmica  facialis,  spkeuo-palatina,  it^raorbitalis,  alveolo' 
ris  posterior,  f^idiana  und  pterygo^alatinaj  sie  nimmt  vv.  temporales  pro- 
fundae  auf. 

y.  opkthalmiea  facialis,  entspringt  in  der  Tieffe  der  AngeuhShle, 
liegt  uBier  dem  nerv,  opticus  nnd  tritt  mit  ihrem  hintern  Ende  durch  ^itßs- 
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VenacAva      sura  orbitolit  tup&rior  in  den  «iitaw  coverytofnty  mit  den  vordern  finde  aber 
svperior.       iinrch  AieJIsaura  orbüaUt  in/brior  in  die  ven./aeiali$  anterior» 

b)  Vena  facialis  posterior ,  hintere  Gesiebtsv.;  liegt 
binter  dem  Aste  des  Ünterliiefers,  in  der  Parolis,  an  der  äussern 
Seite  des  obern  Endes  der  carotis  extenM,  und  entsteht,  etwas 
über  dem  angul^^s  maxiUae  inferioris  durch  den  Zusammenfluss 
eines  ram.  super/UHctUs  und  profimdus.  Ausser  diesen  Aesten 
nimmt  sie  noch  auf: 

yv,  artieulares,  tympanieae,  aurieulares  anteriorei, 

parotideae  and  v.  stylo^mattoidea. 

aa.  Hamus  »uperfieinlis  («•  oeit.  temporalis  comtHunis), 
enUprichl  der  art.  temporalis^  nnmiUellMir  hinler  welcher  sie  TerllnfU  Sie  «ntr 
steht  gleich  fiber  der  Wurzel  des  Jochbogens  durch  die  o.  temporalia  '»*- 
p  erfieialit  nnd  profunda  (von  denen  erstere  den  ram,  oeeipitalis,  letx- 
tere  den  ram,  frontalia  art.  fem/^ora/tr  gleicht),  nnd  nimmt  snf :  vv,  aurieularet 
anteriores^  transversae  faeiei  nnd  parotideae, 

bb.  Ramus  profundus  («.  ven,  maxillarit  interna),  die  aber 
nur  dem  nntern  Theile  der  art,  maxülaris  interna  entspricht  and  aas  dem  ple- 
XUS  pterygoideus  {s,  maxillaris  internus)  entspringt. 

b.  Vena  c^halica  posterior  s.  interna  (s.  ven,  juguiaris  cere- 

l>ralis),  innere  KopfVene ;  entspricht  der  carotis  intertia,  —  U  r  s  p  r. : 
im  foramen  Jugulare,  wo  sie  eine  sackförmige  Erweiterung,,  bulbus 
venae  juguiaris,  bildet,  als  unmittelbare  Fortsetzung  des  sinus  trans- 
versus  (s.  b.  dura  maier),  —  Verl.:  sie  steigt  unmittelbar  hinter 
der  carotis  interna  etwas  schräg  nach  vom  und  aussen  herab,  sich 
allmälig  an  die  äussere  Seite  der  ca/rotis  interna  wendend,  und  geht 
in  der  Gegend  des  os  hyoideum  in  die  ven,  juguiaris  interna  über. 
—  Zweige:  unterhalb  des  foramen  jugulare,  sind:  vv,  pharyn- 
geae  und  v.  lingualis. 

1t)  Yena  Ingnlaris  externa  s.  superficialis,  &ns- 

sere  Drosselader.  —  Urspr.:  in  der  Gegend  unter  dem  Ohre 
durch  den  Zusammenfluss  der  w.  occipitales  nnd  aurieulares 
posteriores^  wo  sie  durch  einen  kurzen  Ast  mit  der  v.  facialis 
posterior  in  Verbindung  steht.  —  Verl. :  oberflächlich  und  senk- 
recht an  der  Seite  des  Halses  herab,  an  dessen  unterm  Theile  sie 
sich  aber  in  die  Tiefe,  hinter  den  m,  sternocletdo -mastoideus 
wendet  und  sich  in  den  Winkel  zwischen  v.  Juguiaris  interna  o. 
subclavia^  in  die  ven.anongma  einsenkt.  —  Lager  vor  der  äus- 
sern Flache  des  m.  stemocleidth-mastoideuSj  nur  von  der  Haot, 
dem  m.  platysma-myoides  und  der  fäscia  cervicaUs  bedeckt.  — 
Zweige: 

Vv,  occipitales;  —    aurieulares  posteriores;    — 
subcutaneae  colli  und  cervicis.    In  den  untern,  hinter 
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dem  Kopfdicker  liegenden  Theil,  senken  sich  bisweilen  noch  venae«Ta 
ein:  die  ven.  transversa  colli  und  scapulae,  «»penor. 

3)  Vena  snhclavia,  fichlftsselbeinv. ;  entspricht  der  ar^ 
subclavia,  —  Urspr. :  als  Fortsetzung  der  ven.  axillaris  reicht 
sie  vom  ohem  Rande  des  m.  serrattis  anticus  major  bis  hinter  die 
articulatto  sterno-clavicularis,  wo  sie  mlt'der  ven.  fugularis  ex-- 
terna  und  interna  die  venaanonyma  bildet.  —  Verl.:  in  fast 
horizontaler  Richtung,  von  aussen  und  unten  nach  innen  und 
vom  hinaufsteigend.  —  Lage:  ttber  der  1.  Rippe,  vor  m.  sca- 
lentis  anticus^  vor  u.  unter  art.  subclavia^  unter  art.  transversa 
scapulae,  hinter  fascia  coraco-clavicülaris  und  cervicalis,  cla- 
vicuia,  m.  subclavius  und  portio  clavicularis  m.  stemocteido- 
mastoidei.  —  Zweige:  v.  transversa  colli un^scapulae^ 
cervicalis  pr o/u nda;  bisweilen  auch :  v.  thyreoidea  infe^ 
rior,  vertebralis,  mammaria  interna  und  intercostalis  prima. 
Doch  gehen  diese  letztern  öfters  in  die  ven.  anonyma  ein. 

a.  Vena  axillaris,  Achselv. ;  liegt  in  der  Achselhöhle  am 
innern  und  vordem  Umfange  der  art.  axillaris  und  wird  von  tiefen 
und  oberflächlichen  Armvenen,  zunächst  durch  den  Zusammenfluss 
von  2  vv.  brachiales  gebildet,  deren  doppelt  vorhandene  Zweige 
mit  denen  der  art.  brachialis  gleichen  Namen  und  Verlauf  haben. 
Sie  nimmt  dann  die  vv.  thoradcae  extemae,  circumflexae  humeri, 
subscapularis  und  cephaUca  auf. 

b.  Die  Hautvenen  des  Armes  bilden  Geflechte,  welche 
auf  der  Dorsalflfiche  starker,  als  auf  der  Volarfläche  sind.   Es  gibt : 

a.  Plexus  venoti  digitales,  deren  Zweige  zosammeDfliessen  zum 

b.  Plexus  venosus  dorsalis  manus  s,  rete  dorsale,  in  wel- 
chem sich  die 

aa.  Vena  eephalieapollicis,  zwischen  1 .  und 2.  MiUelhaudlcno- 

eben  nnd  die 
bb.  Fena  salvatella,  zwischen  dem  4.  und  6.  Mittelhandknocben 

auszeichnet. 

c.  Plexus  venosus  volaris  manus,  welcher  In  den 

d.  Plexus    venosus    antibraehit  externus   qnd   internus 
fibergeht. 

Aus  diesen  Geflechten  entspringen  die  3  folgeniien  grösseren 
Hautvenen: 

4)  Vena  cephalica  (s,  cutanea  radialis  brachii), 
S  p  e  i  c  h  e  n  h  a  u  t  V. ; '  sie  ist  die  Fortsetzung  der  v,  cephalica  pollicis, 
läuft  unter  der  Haut  am  Vorderarme  um  dessen  äussern  Rand  zur 
Volarfläche,  dann  durch  den  äussern  Theil  des  Ellenbogenbugs  und 
über  dem  äussern  Rande  des  m.  biceps  am  Oberarme  hinauf  und  ge- 
langt in  die  Furche  zwischen  m.  deUoideus  und  pectoralis  major  bis 
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>  unter  du  SeblUaMH)etD,  wo  «j*  tidt  in  da»  ober«  Ende  dar  vena 

'  accillarit  eioMOkt. 

Ij  Vena  hatilica  (i.  cuta»««  uUarit  iracbii),  Ellea- 
bogenhautv. ;  sie  ist  die  ForUetzuBg  der  v.  «okiartfnd,  läoA  »m 
Ulnarraade  und  der  Vokirflilche  des  Vorderarms  und  Ellenbogen- 
bugs  zum  Oberarme  hinauf,  wo  sie  sieb  über  demf  imtam  Raade 
des  I».  bieeps  bis  zur  Mitte  desselben  begibt  und  in  die  vena  bra- 
chiatü  inltnta  eioseakt. 

S|  Fenaotsdiana,  Mittelarmv. ;  ein  kurzer  VerbiudungSr 
ast,  welcher  UDter  der  Kaut  des  Ellenbogen bugs  über  der  Sehne  des 
m.  biceps  and  ort,  hraEliiaiis,  von  der  v.  cephalica  schrSg  von  unten 
nach  oben  lur  v.  batiUea  läuft. 

1)  fma  nvo  «vpe- 
iior.  t}  f^it.  osonjrBi* 
iHtiiln.  S)  fea.  uo- 
Hymo  dexira.    4)  >■<■. 

J^pilarü   inlerni:    S) 

t)  ß'en.  lubclaeia.  7) 
rai.  aiygor.  8)  flu. 
Aemi<izygni.  f)  fv.  i«- 


doninulii.  13)  fn.  i. 

131  Pucha  liBradtm. 
14)     AnriDgaiheil    dci 

HilcbbrullgtnEea  (ri- 
tepruculum  cAffli).  U) 
EianDaten«  ita  äneiia 

eiulgnsginiakal  der 
linkan  vtnm  JugmUri, 
a.tuiciatia.  16)  TrmK- 
nii  lymiihalietu  minor 
1.  dtarlir.  tl)  ßltmiia- 
lat  bfoutkiattm.  18 
GtkBUhiht  laaitcln  ii 
;i(iinir  lumiatu.  1» 
Pltmai  t'/MDu  mit  gltt 
dalaeiliaeat.aOtGln,- 
duUe  inguinales. 
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n.  Vena  aKyg:o8  s.  aayga^  0.  alae  pari,  «a«  veMeav« 
paafifi;e  Blutader ;.  entspricht  der  aorta  thoracica  u.  setzt  die  '"^*"^'^- 
vena  cava  inferior  mit  der  swpcrUfr  in  Verbindung.  —  Urspr. : 
in  der  Bauchhdlile  auf  der  rechten  Seite,  in  der  Spalte  zwischen 
dem  äussern  und  mittlem  l^chenkel  des  Zwerchfells,  durch  den 
Zttsammenfluss  der  vena  lumbaXis  ascendens^  v,  lumbalis  /.  und 
einem  Zweige  der  v,  renalis.  —  Verl.':  sie  steigt  an  der  rechtes 
Seile  der  Brustwirhelkörper  im  eavum  mediastini  postici  bis  zum 
4.  oder  3.  Brustwirbel  in  die  HOhe,  bildet  dann  einen  Bogen,  der 
sich  vorwärts  über  den  bronchus  dexter  schlägt  und  in  den  hin- 
tern Umfang  der  ven.  cava  superior,  dicht  über  der  Anheftung 
des  Herzbeutels  an  diese,  einsenkt.  —  Lage:  vor  den  rechten  . 
artt.  intercostales,  neben  und  hinter  dem  oesophoffusy  an  der 
rechten  Seite  des  ductus  thoracieus  und  der  aorta  thoracica.  -^ 
Venen,  welche  sie  aufnimmt,  sind: 

4)  Vena  lumbalis  ascendens;  nimmt  die  rings  um  die 
Wurzeln  der  Querfortsätze  der  Lendenwirbel  liegenden  Venen  aui 
und  senkt  sich  auf  der  rechten  Seite  in  die  vena  azygos,  auf  der 
linken  in  die  vena  hemiazygos, 

Ä)  Vena  hemiazygos  (s.  azygos  sinistra),  halbun" 
paarige  Blutader;  ist  die  Fortsetzung  der  v.  lumbalis  ascendens 
smistra  und  entspringt,  wie  die  v.  azygos,  nur  auf  der  linken  Seite, 
tritt  zwischen  dem  äussern  und  mittlem  Schenkel  des  Zwerchfells 
linkerseits  in  das  pavum  mediastini  postici,  steigt  hier  hinter  der 
aorta  an  der  linken  Seite  der  4~ft  untern  Brustwirbelkörper  in  die 
Höhe,  nimmt  die  4 — 5  untersten  t^t;.  intercostales  sinistrae,  einige 
oesophageaCf  pericardiacae  auf  und  senkt  sich  vor  dem  7.  oder  8. 
Brüstwirbel  in  die  vena  azygos.       ^     - 

8)  Venaeint^rcostales;  aus  den  4 . -^4 4 .  interstitiwn  inter- 
costale  der  rechten  Seite,  und  aus  dem  4. — ö.  Zwischcnrip- 
penraume  der  linken  Seite. 

4)  Venae  oesophageae.  •—  6)  Vv.  mediastinae^  6)  pc- 
ricardiacae  und  7)  bronchiales  posteriores. 

C?«  Frtta  emru  ltt/J?rlof*  s.  a9ee§^dfe§^09  untere 

Holilireiie« 

Entspricht  so  ziemlich  der  aorta  abdominalis  (hieven, 
portae ausgenommen,  —  Urspr.:  vor  dem  4.  oder  5.  Lenden- 
wirbel durch  den  Zusammenflnss  der  beiden  vv,  iliacae^  hinter 
dem  Ursprünge  der  art.  iltaca  communis  dextra*  —  Verl. :  sie 
steigt  an  der  rechten  Seite  der  Lendenwirbelkörper  gerade  in  die 
Höhe,  bildet  dann  hinter  dem  Pancreas  eine  schwache  Krüm- 

Bock,  aaatom.  Taschenbuch.  20 
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veoa  cara  BiOBg  oach  recbts  ondvoro,  tauft  dareli  düe  recbte  hintere  Län- 
inferior.  g«|ii^rebe  der  Leber  und  gelangt  dnrcb  das  formnen  quadrila^ 
terum  des  Zwerebfells  sogleich  in  den  Herzbeutel,  wo  sie  sich 
nach  vom  und  links  wendet  und  voV,dem  S. — ^0.  Brustwirbel  in 
das  atrium  dextrum  des  Herzens  einsenkt.  -«Lage:  hinter  dem 
Bancbfellsacke,  an  der  rechten  Seite  der  aorta  abdom^mUs^  erst 
vor  dem  rechten  mi  psoas j  dann  v6r  den  rechten  Zwerchliell- 
schenkein.  •—  Zweige:  ausser  den.w.  iUetcae  noch  Zweige, 
welche  im  Namen  und  Verlaufe  denen  der  aorta  atkdominalis  (die 
arL  coeUaea^  mesenterica  supmHor  und  inferior  ausgenommen) 
H^lchen.  Bs  sind : 

4)  Yt.  lumbales.  —  2)  Yv.  renales.  —  s)  Yv.  spensatieae 

(den  Plexus  pampiniformis  bildend) .  —  4)  Yv.  phraiicae  inferiores. 

—  6)  ¥v.  suprarenales,  und  6)  w.  bepaticae,  Leber?.,  welche  als 

8—10  kleinere  und  2—3  grössere  Stämmchen  in  der  fossa  venae  ca- 
voß  und  am  hintern  stumpfen  Rande  der  Leber  hervortreten,  und 
sich  dicht  unter  dem  foramen  quadrilaterum  in  die  v.  eava  inferior 
einsenken.  Sie  sind  nur  von  der  turUca  vdsorum  communis  gebildet 
und  ihre  Wurzeln  entspringen  iheils  aus  den  Zweigen  der  Pfortader 
aelbst,  theils  aus  dem  CapillargefUssnetie  der  Läppche^i,  welches 
fiowoht  von  der  ort,  hepatica  als  van.  portae  gebildet  ist,  wo  «ie  ein 
kleines  Stämmchen,  venula  intralohularii  si.  centyali»t 
bilden,  welches  an  der  Basis  des  Läppchens  hervorkommt  und  sich 
mit  dem  benachbarten  zu  einem  grossem  Aestchen  verbindet.  Diese 
laufen,  sich  mit  den  Zweigen  der  ort.  kepatioa  u.  ven,  portal  durch-» 
kreuzendy  vom  vordem  zum  hintern  Leberran  de.  -^  Die  Leberveaen 
bringen  sowohl  das  Blut,  welches  zur  Gallenabsonderung  (der  von, 
portae),  als  auch  zur  Ernährung  der  Leber  (derart.  hepoHca)  diente, 
zurück. 

L  Venite  lllaeite  oommuiies,  gcmaeiasoiiafl- 
liehe  Hüflblutadem,  eine  dextra  und  eine  stnistra*  — 
Urspr. :  vor  der  Symphysis  sacro-iliaca  durch  den  Zusammen- 
fluss  der  vena  hypogastrica  und  cruraltSj  hinter  der  Spaltung 
der  art,  iUaca communis,  —  Verl. :  schräg  nach  innen  u.  oJ>en. 

—  Lage:  die  kürzere  und  steiler  aufsteigende  rechte  v^  iliaca 
liegt  anfangs  hinter,  dann  an  der  äussern  oder  rechten  Seite  der 
art.  iliaca;  die  linke  längere  liegt  an  der  Innern  Seite  der  Un- 
ken ort.  iliuea^  vor  der  art.  saera  media  und  ilioiea  t^emftra.  — 
Zweige:  ausser  der  v,  hypogastrica  u.  er«7^l^,  noch  mibe» 
stimmte  Aeste  aus  dem  m.  psoas  u.  iUacus  internus^  die  leiste 
vm.  lumhaUs  und  die  sacra  media. 

\)  Yena  hypeifastriea  (s.maea  interna)  BeAeB- 
btutader.  Sie  entspricht  in  ihren  Zweigen,  welche  meist  aus  Ge- 
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flechten  (bIb  plexus  kaemarrhoidalü^  vesicalis^  pudendaUs^  va-  veiiae«Tm 
ginaUs  a.  uterinus)  ihren  Ursprangp  nehmen,  ganz  der  glelchna-   ^'''*'^''^* 
mlgen  Arterle  and  liegt  unnittelhar  hinter  dieser*  Ihre  Zweige 
wAren  demnach': 

a)  V.  iliO'lumbalis,  —  b)  F.  sacra  lateralis.  —  c)  Vv, 
vesicales.  —  d)  V,  obturatoria:  —  e)  V,  glutaea.  —  f)  F. 
<5cAiadtca,  und  g]  v.  pudenda  communis ^  welct;^  mit  der 
gleichnamigeo  Vene  der  andern  Seite  mit  nur  einer  v.  dorsalis 
penijs  anfängt. 

2)  Vena  crnralla  (s,  tiiaca  externa)  SchenJ^elblnt- 
nder;  gleicht  in  ihren  tiefen  Zweigen  ganz  der  ort  eruralU  und 
heisst  daher  in  den  verschiedenen' Strecken  ihres  Verlaufes :  v. 
poplitaea  (mehr  nach  aussen  und  hinter  der  ort  papUtaea 
UegeBd)y  femoralis  (nnten  an  der  hintern  und  äussern  Seite 
der  ort,,  oben  an  ihrer  innern)  und  iliaea  externa  (an  der 
Innern  und  hintern  Seite  der  ort.),  Sie  nimmt  noch  folgende 
H  a  n  t  V  e  n  e  n ,  welche  aus  Geilechten  des  Fusses  entspringen,  auf: 

a.  Vena  saphenamagna  (s.  interna),  grosse  Rosen- 
ader, entsteht  am  innern  Fassrande  aus  dem  innem  Theile  des 
Plexus  venosus  dorsalis  pedis,  steigt  vor  dem  innern  Knöchel  und  an 
der  innem  Seite  des  Unterschenkels  in  die  Höhe,  und  wendet  sich 
hinter  dem  cotidylus  interntis  femoris  hinweg  zum  Oberschenkel,  wo 
sie  an  dessen  innerer  Fläche,  in  der  Richtung  des  m.  sartorius,  bis 
zur  fossa  ovaUs  in  die  Höhe  läuft  und  sich  in  die  vordere  Wand  der 
Vena  cruralis  einsenkt.  Sie  nimmt  die  Hautveneh  von  der  innern 
Fläche  des  Schenkels  auf. 

b.  Fena  saphenaparva  (s,  externa),  kleine  Rosen- 
ader, entsteht  am  äussern  Fuasrande  aus  dem  pHexus  dorsaUs^ 
wendet  sich  hinter  dem  äussern  Knöchel  hinweg  zur  äussern  Seite 
des  Unterschenkels,  läuft  hier  anfangs  am  äussern  Rande  der  Achil- 
lessehne, dann  mitten  auf  der  Wade  hinauf  und  dringt  in  der  Knie- 
kehle zur  veiui  popUtaea.  Sie  nimmt  die  Hautvenen  von  der  äussern 
Fläche  des  Fusses  und  Unterschenkels  auf. 

Vemm  jportoe  ••  jtorfartfitty  Pforteder* 

Das  Pfortadersystemid.  1.  die  vena portae^  welche  mit 
ihren  Zweigen  wie  eine  Vene  aus  dem  Capillargefässnetze  der 
Digestionsorgane  entspringt  ^ars  venosa)  und  sich  dann  in  der 
Leher  wie  eine  Arterie  verzweigt  (pars  arteriosa) ,  hängt  nur 
mittelbar,  durch  die  vv.  hepaticae^  mit  dem  untern  Hohladersy- 
nteme  zusammen  und  nimmt  alles  Blut  aus  den  Verdauungsorga- 
nea  (das  der  Leber  ausgenommen),  welche»  durch  dlie  ort.  coe^ 
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vtBaporue.  iftf^a,  mesenteHca  supeTtov  Vi.  inferior  i^dlc  ramt  hepatici  der 
ort  hepattca  ausgenommen)  zu  diesen  geschafft- wird,,  auf. — 
ürspr. !  hinler  der  pars  horizantaUs  superior  des  duadenum^ 
hauptsächlich  durch  den  Zusammenfluss  der  (sich  unter  einem 
fast  rechten  Winkel  vereinigenden)  vena  Uenalis  u.  mesenterica 
major.  —  Verl. :  schief  nach  oben  und  rechts,  und  etwas  vor- 
wärts zur7?orto  der  Leber.  —  Lage:  zwischen  den  beidenPlalten 
des  lig.  hepatieo'duodenale^  hinter  der  ort.  hepaHean.^emdue- 
tus  hepaticus^  mit  diesem  in  die  Capsula  Glissonii  eingeschlossen. 
Zweige:  nach  dem  Zusammenflusse  der  v.  Uenalis  u.  mesen- 
terica major  nimmt  sie  noch  auf:  die  vena  coroharia  ventriaiU 
superior  u.  duodenalis,  einige  vv.  pyloricae  n,  cysticae.  In  der 
porta  hepatis  spaltet  sie  sich  unter  einem  fast  rechten  Winkel 
(Sinus  venaeportae)y  in: 

Ramus  dexter^  welcher  kürzer  und  dicker  ist  und  in  den 
lobuius  dexter  u.  quadratus  tritt,  und      ^ 

Ramus  sinister^  für  den  lobuius  sinister  n,  Spigelii^  wel- 
cher beim  Embryo  mit  dem  rechten  Aste  der  ven.  umbilica- 
lis und  dem  ductus  venosus  Jrantii  zusammenhäi\gt. 
Innerhalb  der  Leber  spalten  sich  diese  Zweige  in  immer  kleinere 
qnd  diese  Spaltung  geschieh^  sehr  rasch  und  meist  regelmässig 
dichotomisch.  Die  kleinsten  Aestchen,  venae  ihterlobula- 
res^  bilden  in  dem  die  feinsten  Läppchen  vereinigenden  Zellge- 
webe (tela  interlobularis)  ein  Capillargefässnetz,  in  welches  auc|i 
die  feinsten  Arterienendchen  mit  eingehen  sollen  und  aus  wel- 
chem die  vü.  hepaticae  entspringen.  Grössere  Aestchen  der  vena 
portal  geben  aucb  direct  in  die  vv,  hepaticae  ühev. 

1)  Yena  lienalls  s.  splenica,  Milzv.,  gleicht  der  gleich- 
namigen Arterie,  unter  und  vör-welcher  sie  liegt,  und  nimmt  aus- 
ser der  ven,  ffas^o-epiploica  sinistra^  vv.  breves  u.  pancreaü" 
eae^  noch  die  venacoronariaventrieulisinistra  s.  su- 
perior auf. 

2)  Vena  mesenterica  major  (s.  superior)^  liegt  an  der 
rechten  und  vordem  Seite  der  gleichnamigen  Arterie  und  nimml 
ausser  Zweigen,  welche  denen  der  art.  gleichen,  noch  die 

a.  Vena  mesenteYica  minor  (s.  inferior),  auf.  Diese 
entsteht  durch  den  Zusammenfluss  ^er  v.  colica  sinistra  und  hae- 
morrhoidalis  interna,  und  begleitet  nicht  die  art.  mesenterica  in- 
ferior, sondern  läuft  im  mesocolon  descendens  in  die  Höhe  bis  hin- 
ter das  Pancreas ,  "Wo  sie  sich  in  die  v.  mesenterica  major  (oder 
Uenalis)  einmündet. 


3)  Vena  coronarla  rentrieoli  «operior  (t.  iextra),'^' 
ISaft  In  der  kl  einen  Cnrvatnr  des  Magens,  von  links  Dach  recbls, 
hinter  itrpari  hortsoBtaUa  tuperUtr  des  duedenum  hloweg  and 
senkt  sich  In  die  vena  porlae. 
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^^'ctSt.  '  Vemm  uinhiMieaMiB,  IVabellilatader« 

Diese  Vene  entsteht  beim  Bnibryo  ans  dem,  von  den  t  ort, 
umbiUeales  In  der  pUtcenta  foetaUs  gebildeten  CapIliatgefKss- 
netze«  läuft  im  Nabelstrange  zu  dem  annulus  umbiUcaUs^.  darch 
diesen  in  den  Leib  des  Embrfo,  wendet  sich  hier  (Im  vordem 
lUnde  des  Ug*  sttspensorium  hepatis)  zur  linken  voi*dern  Längen- 
forebe  an  der  untern  Flache  der  Leber,  gibt  mehrere  sich  baum- 
fiMmlg  verbreitende  Zweige  nach  links  In  die  Substanz  derselben 
und  spaltet  sich  in  einen  grossem  ramus  dexter^.wtAehw 
mit  dem  linken  Aste  der  vena  portae  zusammenhingt,  und  In  ei- 
nen kleinem  ramus  sinister^  welcher  durch  deniftrc/iitfve- 
nosus  Jranfti  In  die  vena  cava  inferior  übergeht.  Nach  der  Ge* 
burt  obllterirt  das  Stock  der  ven,  umbiUcaUs^  welches  vom  N-ftbel 
bis  zur  Leber  reicht,  und  wird  zum  lig,  teres  hepatis. 


JPimabm0  venoBij  BlutaderseAeclite« 

PleaaMi  weaosi  suboutaael  n.  nnperflolales. 

I.  Ab  Kopfe:  \)  Ptex.  subeutaneus  capitis,  In  der  behaarten 
Haut  des  Kopfes,  geht  in  die  w.  frontalis,  supraorbitalis,  tempo- 
raliSt  ocdpitaUs  über  und  nimmt  die  emissaria  Santorini  und  w. 
diploicae  auf;  —  %)  plexJ palpebralis  superior  und  infe^ 
rior;  —  8)  nasalis;  —  4)  labialis  superior  u.  inferior; 
—  5)  buccalis;  hängen  mit  der  vena  facialis  anterior  znsam- 
men;  —  6)  plex,  temporalis,  f^ehiin  ven,  facialis  posterior 
tlber. 

b.  km  Habe:  A)  Plex,  subcutaneus  colli  (in  w.  subeukmea« 
coüi);  —  s;  pleo?.  subcutaneus  cervicis  (in  w,  subeutaneas 
oervidSfSuper/tcialis  soapulae,  occ^tales  inferiore^), 

C.  AdiTheraZ:  4]  Plex.  subcutaneus  pectoris  (in  w.  tftoro- 
doae  und  mammariae  extemaej ;  -^  i).plex.  sui^eutaneM* 
dorsi  (in  vif,  intercostales  und  subscapulares) . 

L  AfliBatClie:  4)  Plex.  subcutaneus  abdominis  (In  iw.  epi- 
gastrieae  md  crurales);  —  S)  plex.  pudendalis  externus 
(in  w.perinaeae  und  pudendae  communes) ;  —  8)  plex*  suh^ 
cutaneus  lumbalis  und  glutaeus  (in  w.  sacraies  und 
iscMadicae) , 


e.  Ab  der  oben  Eztremitit :  4)  Plex,  venosi  digitales  dor-  Pian»T«- 
sales  und  vplares;  —  2)  plex.  venosus  manus  dorsalis 

und  volaris;  —  8)  plex.  venosus  antibrachii  exter- 
nus  und  internus  (in  vina  cephalica  und  basilica) . 

f .  Aft  der  untmi  Iztremitlt:  entsprechende  Geflechte  wie  am 
Arme»  die  in  die  vena  saphena  magna  und  parva  übei^hen. 

Pl^aLU  venosi  proftmdl. 

a.  Am  Kopfe:  1)  Plex.  pterygoideus,  rings  um  die  art.  fnaxil- 
laris  interna  (in  ram.  profundus  ven.  facialis  posterioris) ;  —  2) 
ple».  articttiaris,  um  das  Kiefei^geleBk  {in  vehr  facialis po^ 
sterior);  —  3)  plex.  pharyngeus  (durch  «^.  pkaryngeae  in 
ven.  facialis  posterior  und  cephaHca  posterior), 

b.  Am  Halse:  4)  Plex.  thyreoideus  an  der  Schilddrüse  (in  w. 
thyrtoideOB) . 

0.  Aa  Ud  in  der  Wirbelsiale:  \)  Plex.  spinalis  extemus, 
vonüglich  an  der  hintern  Fläche  der  Wirbelsäule,,  wird  gebil- 
det, von:  a)  piex.  cervicalis  profundus  (in  *«.  occipitaiis 
und  oervioaUs  profundaj ;  h)  plex.  dorsi  profundus  (in  w> 
interoostaks)-;  c)  plex.lumbalis  profundus  (in  vv.  lumbtt- 
les);  d)plex.  sacraiis  anterior  undposterior  (in  v.  sacra 
media  und  vv,  sacrales  laterales).  —  2^  Plex.  spinalis  inter* 
nus,  liegt  im  canaUs  spinalis,  zwischen  dessen  Wand  und  der 
dMra  mäter,  und  hängt  mittels  der  vv.  spinales  (welche  durch 
die  foranUna  intervertebralia  treten]  mit  den  Süssem  pleoßus  spi^ 
nales  zusammen.  Die  dar  Länge  nach  zu  beiden  Seiten  der  vor- 
dem Wand  des  canaUs  spimlis  verlaufenden  ansehnlicheren 
Venen  dieses  Geflechtes,  heissen:  sinüs  columnae  verte-^ 
hrarum  und  stehen  in  der  Mitte  jedes  Wirbels  durch  Quer- 
äsle  piit  einander  in  Verbindung  (so  circelli  venosi  bildend). 

d.  Beekengellechfe :  \)  Plex.  pudendaUs  internus,  welchem 
bei  der  Frau  der  plexus  vaginalis  und  uterinus  entspricht,  um* 
gibt  die  Prostata  (plexus  pubiffus  impar  s.  labifriMhus  SantorM), 
Samenbläschen  und  pars  membranacea  urethrae  und  geht  Ib  die 
w.pudendae  Über.  —  2)  Plex.  vaginalis  utid  uterinue  (in 
vv.  uteHnae.  —  •)  Plex.  vesicalis  (in  w.vesicales).  —  ♦) 
Plex.  haemorrhoidalis  (in  w»  haemorrhoidales). 

••  Im  lamenstraige :  Ple»,  pampiniformis,  Rankengeflecht 
•  {in  vv.  spermaUcae) ,  Bei  der  Frau  findet  as  sich  an  dem  Eier- 
alocke  und  der  Muttertrompete,  und  hängt  mit  dem  plex.  ute- 
rinus zusammen. 
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LyiBplige- 
läMsystom. 


tyn^phaiica  9.  resorbenHa. 

I.    Haoptstämme  des  Lymplige'f&sMysteBis. 

mwn^y  Spelsesaftrölire. 

Diese  rabenkielstarke,  cylindrische  Rötare,  welche  wenig 
Klappen  besitzt,  aä  manctaen  Stellen  enger,  an  andern  etwas  wei- 
ter ist  und  sich  hisweilen  hier  und  da  in  2  oder  3  wiederum  zu- 
sammenfliessende  Stämme  spaltet,  nimmt  die  Saugadern  der  gan- 
zen untern  und  der  rechten-  halben  öbern  Rörperhälfte  auf.  — 
ürspr. :  vor  dem  1.  oder  2.  Lendenwirbel,  meist  durch  den  Zu- 
sammenfluss  von  3  kurzen  ansehnlichen  Stämmchen,  von  denen 
der  mittlere  (truncus  intestinalis)  durch  die  Chylusgefässe  (Saug- 
adern der  Verdauungsorgane),  die  beiden  seitlichen  (trunci  Uim^ 
bares)  von  den  Lymphgefässen  .der  rechten  und  linken  Hälfte  des 
Beckens  und  der  untern  Extremitäten  gebildet  werden.  Bisweilen 
treten  aber  gleich  9-- 10  Wurzeln  zu  seiner  Bildung  zusammen. 
Der  Anfangstheil  des  ductus  thoräcicus  ist  zuweilen  erweitert  (?) 
und  diese  Erweiterung  helsst:  receptaculum  s.  eisterna 
s.  ampulla  chyfi  s.  Pecqueti.  — Verl.:  er  läuft  geschlän- 
gelt durch  den  hiattis  aorticus,  vor  den  Wirbelkörpem  im  cavum 
mediasttni  postici  in  die  Höhe,  wendet  sich  in  diesem  Laufe  et- 
was nach  links  und  schlägt  sich  vor  dem  7.  Halswirbel  bogenfSr- 
fhig  nach  links,  vorn  und  nuten,  um  ii|  den  Winkel  zwischen  der 
linken  vena  jitgularis  interna  und  subclavia  einzumünden«  An 
der  Einmündungsstelle  ist  eine  Klappe.  —  Lage:  der  Anfangs- 
theil liegt  hinter  dem  Ursprünge  der  rechten  art.  renalis^  zwi- 
schen aorta  und  dem  rechten  Innern  Zwerchfellschenkel ;  in  der 
Brusthöhle  hat  er  seine  Lage  an  der  rechten  und  hintern  Seite 
der  aorta  thoracica,  zwischen  ihr  und  der  vena  azygvs^  hinter 
der  rechten  pleura.   Vor  dem  6.  Brustwirbel  lenkt  er  sieh  naeh 
links  hinter  dem  qesophagus  und  dem  Ende  des  areus  aortae 
hinweg  und  liegt  dann  zwischen  dem  oesophagtis  und  der  ort, 
subclavia  sinistra. 
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tor  ••  «ftlnof*.,  rechter  Sauir<ider«taiiini. 

Es  ist  ein  sehr  kurzer  Sangaderstamm,  welcher  die  Lymph- 
gefässe  der  rechten  Hälfte  des  Kopfes,  Halses  u.  der  Brnst  (v0m 
Heiden,  Oesophagus,  Leber),  so  wie  der  rechten  ohern  Extremi- 
tät aufnimmt.  —  Urspr. :  nicht  weit  von  seiner Einsenkungsstelle 
in  den  WijQkel  der  rechten  vena  Jitgularis  und  subclavia^  mit  3 
Wurzeln,  von  denen  die  äussere  (truncus  suöclävius)  die 
Lympbgelässe  vom  rechten  Arme,  die  obere  (truncu^jugula- 
ris)  die  von  der  rechten  Hälfte  des  Kopfes  und  Halses,  und  die 
Innere  (truncus,  bronchio^mediasttnus)  die  von  der  rechten 
Brusthälfte  aufnimmt.  Bisweilen  senken  sich  diese  3  Wurzeln 
auch  einzeln  in  die  vena  anonyma  oder  Jugularis  oder  subclavia. 

II.    Sang^adem  der  VerdMumssorg^ane* 

1)  Sangadern  der.  Därme.  Sie  sind  besonders  an  den  Dünn- 
därmen sehr  zahlreich. 

a.  Saugadern  des  Dünndarms;  sind  die  eigentlichen 
Chylusgefftsse^  va^a  chyliferas,  lactea  (d.  h.  nur  zur  Zeit 
der  Verdaaung),  weil  sie  den  Chylus  aufsaugen.  Sie  sind  am  zahl- 
Tbiehsien  Sim  jejunum ;  verlaufen  mit  den  Arterien  dieser  Därme  u. 
sind  entweder  o  b  e  r  fl  ä  c  h  1  i  c  h  e  (aus  der  tunica  serosa^ .  mwcula- 
ris  und  cellulosa  entspringend),  oder  tiefe  (in  den  Darmzotten  und 
der  Schleimhaut  entspringend).  Die  letztem  aus- dem  jefunum  und 
ilewn  bilden  zwischen  den  Platten  des  mesenierium  die 

a.  Glandulae  mesenterieae  s,  mesaraieaef  GekrSsdrfi- 
8  e  D  (lOO— SOG),  welche  hier  in  mehrern  Reiben  angehinfl  liegen,  von  denen 
'  die  lusserste  Reihe  an  der  Wurzel  des  GekrSses  und  der  ort.  metenteriea  m- 
perior,  die  ansehnlicbslen  und  zahlreichsten  besitzt.  Bei  einigen  SSngethie* 
ren  yerscbmelzen  sie  hier  znm  pancreas  Asellii,  Treten  die  Lymphgeflsse 
ans  ihnen  wieder  hervor,  so  bilden  sie  die  mittlere  *  Wiirzel  des  duetus 
thdraeicus, 

b.  Saugadern  des  Dickdarms,  sind  dünner  und  wen i> 
ger  zahlreich,  als  die  vorigen  u.  entspringen  auch  als  oberfläch- 
liche und  tiefe.  Die  des  coecumt  des  colon  ascendenSf  transver- 
sum  und  obern  Theiles  des  descendens  verlaufen  mit  den  Arterien 
zwischen  den  Platten  des  mesocoUm  und  bilden  hier,  an  der  hintern 
Darmwand,  die 

a.  Glandulae  metoeo lieae,  I>ickdarm -GekrQsdrüsen  (20 
«—AG),  welohe  »eist  nnr  in  einer  einfachen  Reihe  beisammen  liegen  nnd  ihre 
voMa  efferentia  zn  den  va$a  metenteriea  schicken. 


Saagader- 
stämme. 
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D«mM«g-         Die  Saugadern  des  rectum  und  untern  Tbeiles  des  ooHon  deseen- 
*^^'    ä$n$  senken  sloh  in  den  plexm  lumbaUs  und  sacrtUü,  . 

2}  Satgiden  ta  iH^eni  iid  der  leite,  fms«  gtitre« 

epiplolca,  sind  oberildchllcbe  und  tiefe,  obere  und  untere,  be- 
gleiten die  BltttgeHisse  und  bilden 

a..  Glandula«  gattro^epiploitae  sup€rior$9  (4—6), 
an  der  kleinen  Curyatur,  und 

b.  Gl,  gastro  ^  epiploicae  in.f6rior9t  (8--»8)»  an  der 
grossen  Cunratur.  Sie  liegen  zwischen  den  Blttitem  der  Netee  und 
schicken,  ihre  vasa  efferentia,  mit  den  Saugadem  des  Pancreas,  der 
llilz  und  Leber  vereinigt,  zu  den  gUmd^lae  eoeUacae, 

3)  Sangfadern  der  Leb^,  sind:  oberfiacblicbe,  welche 
ein  enges  Netz  unter  dem  Peritonäalflberzuge  bilden  und  sich  von 
der  Obern  Flache  mit  den  Saugddem  des  Magens,  von  der  untern 
Fläche  mit  den  tiefen  Saugadem  der  Leber  verbinden.  —  Die 
tiefen,  aus  der  Substanz  der  Leber,  begleiten  die  Blutgefässe, 
bilden  an  der  porta  einige  kleine 

a.  Glandulae  hepaticae,  und  treten  dann  in  die        ^ 

b.  Gl.  coeliacae,  obere  Eiageweidedrüsen  (44—10), 
welche  um  den  tr^^  Halleri  herum,  zwischen  den  Platten  des  me- 
socoUm  transi)ersum  liegen,  alle  Saugadem  der  obern  Verdauungs- 
organe aufiiehmen  und  ihre  knieten,  ansehnlichen  vasa  elferentia  in 
die  trunci  limlxUes  schicken. 

4)  Saigadera  der  Hih  ud  det  Paiereu.  Die  ersieni«  welche 
eine  rMhere  und  faserstolf^elehere  Lymphe  ffthreo,  kMumeii  als 
oberflächliche  aus  dem  Ueberzuge  und  als  tiefe  aus  dem 
Pareuchym  der  Milz,  sammeln  sich  im  hilus,  .bilden  hier  einen 
Plexus  lienalis  nüd  in  diwm 

a.  Glandulae  iplenico  ^panereaticae  (8*-10),  und 
laufen  dann,  verbunden  mit  denen  des  Pancreas,  an  der  art,  Ueno- 
lis  zu  den  glandulae  coeUctcae, 

m.    Sang^ndeni  der  oatem  HAlfto  dM  Körpern. 

1)  Saugadem  der  untern Iztremititen;  sind  oberfincli- 

ilche  u.  tiefe;  erstere  verlaufen  mit  den  Hautvenen  und  zwar 
die  meisten  von  ihnen  mit  der  vena  saphena  ma^na;  letztere  be- 
gleiten die  tiefen  Venen.  Sie  bilden  folgende  Drfisen: 

a.  Glandulae  poplitaeae^  Kniekehlenlymphdrü- 
sen (4 — 5),  liegen  in  der  Kniekehle,  umgeben  hier  die  «rl.  poj^Ua^a 
und  werden  von  den  tiefen  Saugadern  gebildet. 
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b.  Gl   inguinßtes  superficiales,    oberfUchliche  s*«««<i«'* 
Leistendrüsen  (iS-IS),  liegen  dicht  unter  der  Haut  der  Leisten-  *KörpMw'* 
gegend«  unageben  das  Ende  der  vena  saphena  magna  und  werden    ^«in»« 
von  den  oberillichUcheu  Saugadern  gebildet,  die  sich  mit  den  tiefen 
geflechtartig  (plexus  inguinalis)  verbinden  und. dann  mit  die- 
sen durch  den  annulus  cruralis  zu  den  glandulae  iUacae  dringen. 

c.  (rl.  •'n^t«tna/05  proYtindae' (8— 7),  liegen  am  Schenkel- 
ringe um  die  art.  cruralis  herum  und  werden  von  den  tiefen  Saug- 
ad^iti  gebildet. 

%)  Sangidern  der  Winde  der  nnteni  BUfte  des  Stammef , 

erstrecken  sidh  theils  zu   den  oberflächlichen  I^elstendrfisen, 
thells  zvL  den  Hflft-  und  Leodendrflsen.        « 

3)  Savgadem  der  Oberfläche  der  Inssem  fiescUeclitstlieUe, 

begeben  sich  zu  den  oberflächlichen  Lelstendiüseir. 

4)  Sauffadem  ai  der  iiinern  Fl&che  der  Becken-  und  Banch- 

hSUenw&noe,  sie  bilden  folgende  Geflechte  und  Drillen: 

a.  Plexus  lumbalis,  Lendengeflecht,  umgibt  die  aorta 
abdominalis  und  vena  cava  inferior,  nimmt  die  Saugadem  des  plexus 
iUacuSf  sacralis  und  inguinalis  auf  und  bildet  die  seitlichen  Wurzeln 
des  äuctus  thoradcw.  In  ihm  sind : 

a.  Glandulae Jumbalea,  .LeDdendrDseo  (20—85),  welehetieli 
ao  der  Seite  der  aoria  und  ven.  eava  hiaattf  erstrecken. 

b.  Plexus  iliacus  exte^nus,  äusseres  Httftgeflecht, 
umgibt  die  art.  cruralis*  [innerhalb  der  Bauchhöhle),  ninomt  die 
Saugadem  aus  dem  plexus  inguinalis  auf  und  schickt  seine  Zweige 
zum  plex.  lumbalis. 

a.  Glandulae  iiiaeae  ^xtemae  $,  anterioret  (C— S),  welehe 
•ich  llnga  der  ort,  iliaea  externa  und  eammunia  zam  pleanu  Immbalit  hiaaaf 
erstrecken. 

# 

c.  Plexus  iliacus  internus  s,  hypogastricus,  umgibt 
die  art.  hypogctstrica^  nimmt  Saugadem  auf,  welche  die  Zweige  die-> 
ser  Arterie  begleiten  und  geht  in  den  plexus  lumboMs  über.  In  ihm 
finden  sich: 

a.  Glandulae  kjfpogastrie'ae  *.  iiiaeae  rnternae  (e— !})• 

d.  Plexus^  sacralis,  Kreuzbeingeflecht,  liegt  zwi- 
schen Mastdarm  und  os  sacrum  und.wird  von  den  Saugadem  des 
Mastdarms,  der  hintern  Beckenwand  und  des  untern  Theiles  des 
camdUs  spinaUs  gebildet.  Ergeht  In  den  plexus  lumbaUs  über  und  hat 

a.  Glandulae  taeral^tX^^-^),  welche  ror  den  prüm9nterxuM  xwi« 
■ehea  dca  Piattea  des  metweeium  lleges. 
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saiiftdem        5VSaiigad6n  der  Haniw€rkxetiffe: 

der    nntera  '  ^ 

^'iKT'  ^'  S.  derNieren,  sind  oberflächliche  und  liefe,  beide  kom- 

*     ■     men  dnähilus  hervor,  vereinigen  sich  zu  einem  plexus  renalis, 
und  senken  sich  in  den  pleoßtts  lumbaUs. 

h.  S.  des  Harnleiters,  treten  oben  in  den  plexus  renalis , 
unten  in  den  plextts  iliacus  externa r 

c.  S.  der  Harnblase,  begeben  sich  in  den  plexus  hypo^ 
gastritus. 

m 

6)  Sangadern  der  Crescbieclitstheile: 

a.  S.  des  Hod«ns  und  Samenstra-nges,  bilden  einen 
Plexus  spermaticiu  und  laufen  an  den  SamepgefUssen  in  den  plexus 
lumbaUs,         ,     . 

b.  S.  des  corpus  cavernosum  penis,  begleiten  die  art. 
pudenda  und  gehen  in  den  plexus  hypogastricus  ein. 

c.  S.  der  Samenbläschen  und  Prostata^  gehen  zum 
Plexus  hypogastricus, 

d.  S.  der  innern  weiblichen  Qieschlechtstheile, 
ziehen  sich  zum  plexus  lumbdlis. 

IV«  Sansadem  der  obern  HUIte  des  Körpers. 

1)  Sangadem  der.  obem  Extremitäten,  sind  oberfläch- 
liche, aod  t i e f e.  Erstere  verlaufen,  eioen  plexus  cepha- 
licus  und  basilicus  bildend,  mit'den  HaolveneD,  letztere  mit 
den  Arterien.   Sie  bilden  folgende  Drüsen  : 

a.  Glandulae  cubitales,  Ellenbogendrüsen ,  sowohl 
superficiales  ^4— S),  äis  profundae  {t-k),  welche  im  Ellen- 
bogenbuge liegen. 

b.  Gl.  brachiales,  Armdrl^sen  (5—7)»  welche  am  Ober- 
anne, längs  der  art,  brachialis  hinaufliegen. 

c.  Gl.  axillares,  Achseldrüsen  (fO"— ft),  m  der  Ach- 
selhöhle, rings  um  die  art  axillaris,  und  durch  netzförmig  ver- 

*  bundene  Saugadern,  d.  i.  plexus  axillaris,  zusammenhän- 
gend. Sie  nehmen  die  Saugadern  der  Thoraxwand  auf  und  bilden 
mit  ihren  4—5  vasa  efferentia  rings  um  die  ari.  subclavia  den  ple- 
xus subclavius,  welcher  sich  mit  2—5  Aesten  in  den  truneiM 
lymphaticus  communis  einsenkt. 

i)  Sangadeni  der  BmstliShlenwände;  die  oberfläcb li- 
ehen ziehen  sich  zu  den  AchseldrQsen  hio,  die  tiefen  treten  in 


hälft«. 
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die  Plexus  intercostalesy  welche  die  artt,  Intereostales  |*^^^^^'" 
uiDgeben  und  K9rp«r- 

a.  Glandulae  intercostales  (h^—tO^hW&evk.  Diese  liegen 
zerstreut  vor  den  Rippenköpfchen  an  der  Vorderfläche  der  Brust- 
wirbel und  nehmen  noch  die  Saugadem  aus  dem  canaUs  spmaUs, 
des  Zwerchfells  und  der  Pleura  auf.  Ihre  vasa  efferentia  münden 
theils  in  den  ducttis  thoracicus,  theils  in 

b.  Gl  mediastinae  posteriores  (8—12),  welche  längs 
der  aorta  thoracica  hin  liegen,  Saugadem  aus  der  Speiseröhre,  dem 
Herzbeutel  und  Zwerchfelle  aufnehmen  und  ihre  vasa  efferentia  in 
den  ductus  tfioracictts  schicken. 

a)  Saogadern  in  der  Brusthillile : 

a.  Plexus  mammarius  internus,  welcher  die  ar(.  mam- 
maria  interna  begleitet,  Saugadern  vom  Zwerchfell,  aus  den  Zwi- 
schenrippenräumen und  von  der  vordem  Wand  des  Brustkastens 
aufnimmt  und 

a.  Glandulae  iternale»  s.  substernalet  (6 — 10),  IXiigs  der  ar/. 
mammana  interna  hio,  bildet,  derea  hintere  Reihe  aoch 

b.  Gl,  mediastina6  anteriores  heisst.  Die  untern  3— 4  liegen  vor 
dem  Herzbeutel  nahe  über  dem  Zwerchfelle,  die  obern  8^10  vor  dem  oretfa 
aortae.  Sie  nehmen  die  Saugadern  der  Leber,  des  Zwerchfells,  Herzbenteis, 
der  Thymus  und  des  Herzens  auf.  Ihre  vata  efferentia  gehen  ii)  den  duetus 
tAoraeicus  Sber.  ^ 

b.  Glandulae  bronc^hiales  s.  Vesalianae  (pulmo" 
naleSf  die  kleinem  in  der  Lungensubstanz ,  tracheales  an  der 
Luftröhre),  finden  sich  an  den  Theilungsstellen  der  broncM  und 
trachea  (20 — 30),  sehen  nach  dem  4  0. —20.  Jahre  schwarzblau  oder 
dunkelgefleckt  aus,  und  nehmen  die  Saugadem  aus  den  Lungen, 
d^r  Luftröhre  und  hintern  Fläche  des  Herzens  auf.  Ihre  vasa  effe- 
rentia senken  sich  in  den  obem  Theil  des  ductus  thoracicus. 

4)  Saagadern  des  Kopfes  und  Halses.  Es  sind  oberfliicb- 
liche,  mit  den  Hautvenen  verlaufende  und  den  plexus  faciaUs, 
temporalis  und  cervicalis  s.Jugnlaris  superficialis  bildende,  und 
tiefe,  welche  die  Arterien  und  tiefen  Venen  begleiten.  Sie  tre- 
ten zu  folgenden  Drüsen  zusammen : 

a.  Glandulae  faciales  superficiales  s.  zygomati- 
cae  (8—4);  liegen  vor  dem  Ohre  auf  der  Parotis,  nehmen  Saugadem 
-von  dem  Scheitel  und  der  Schläfe  auf  und  schicken  ihre  Zweige  zu 
den  glanduUie  submaxillares  und  cervicales  superficiales. 

b.  Gl.  subauriculares  (S— 3),  unter  und  hinter  dem  Ohre 
auf  der  Insertion  des  Kopfnickers,  nehmen  Saugadem  des  Hinter- 
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/•^Ko^fM  ^^^f^  ^°^  Ohres  auf  und  sohickea  ihre  Zweige  ia  die  gfiifwftrfae 

■nd  fl^UM^  eervicales  superficiales, 

c' Gl.  faeiales  profundae  (S^^,  auf  dem  hinient  Theile 
des  m.  &ycctna(or  und  an  der  Seilenwand  des  Pharynx,  an  der  ort, 
maoHUaris  irUema ;  sie  nehmen  die  tt6fen  Sangadem  des  Gesichts, 
aus  der  Schloten*  und  Flüge^aumengrube,  der  Augen-  und  Nasen- 
höhle, dem  Gaumen  u.  Pharynx,  und  die  vasa  lymphatica  meniitgea 
auf.  Ihre  vasa  efferentia  gehen  zu  den  gUmdulae  eervicales  profundae, 
d,Gl  submaxillares  (8^40),  längs  der  art.  maxiüaris 
externa,  von  den  oberflächlichen  Saugadern  des  Gesichte,  der 
Mundhöhle  und  der  Zunge  gebildet ;  ihre  vasa  efferenUa  treten  zu 
den  glandulae  eervicales, 

e.  Gl,  eervicales  superficiales  (%^t)i  zxx^^besnThexle 
de^  Seitenfläche  des  Halses,  von  den  vasa  efferentia  der  glandulae 
faciales  superficiales,  sübauriculares  und  submaxillares,  und  von  den 
Saugadern  des  Ohres  und  der  Haut  des  Halses  und  Nackens  gebil- 
det. Ihre  vasa  efferentia  gehen  zu  den  glandulae  eervicales  profundae, 

f.  Gl,  eervicales  profundae  superiores  (id^iB),  lie- 
gen an  der  ven,  jugularis  interna,  nehmen  die  vasa  efferentia  der 
glandulae  faeiales  profundae  und  eervicales  super/lciales,  die  Saug- 
adem  der  Gehirnhäute,  der  Zunge,  des  Kehlkopfs,  der  Schilddrüse 
und  des  Pharynx  auf,  und  sohicken  ihre  vasa  efferentia  in  die  fol- 
genden Drüsen. 

g.  Gl.  eervicales  profundae  inferiores  s.  supra^ 
elavieulares  {ß-id),  liegen  an  der  Yereiaigungsstelle  der  w. 
juguhres  und  v,  subclavia,  hängen  mit  dem  plexus  axillaris  zusam- 
mea  und  bilden  mit  ihren  vasa  efferentia  den  truneus  jugularis,  wel- 
cher sich  in  den  truneus  Ij^ny^haticus  communis  dexter  und  sinister 
einsenkt. 


Nenrenlehre ,  Nenrologia. 


«0 

1fr 


NerwenHjntewuk^  sysietna  nerrorutn. 

Das  Nervensystem  besteht  aus  den  Organen ,  durch  welche  NerTeosy- 
dle  (den  thierischen  vor  dem  pflanzlichen  Organismus  auszeich-  '^"'' 
nende)  Fähigiieit  zu  empfinden  und  sich  willkflriich  zu  bewegen, 
sowie  die  psychischen  TbäUgkeiten  vermittelt  werden.  Diese  Or- 
gane sind  in  vollständigem  Zusammenhange  durch  den  ganzen 
Körper  verbreitet  ufld  werden  von  einer  eigenthflmlichen  weichen 
Materie,  von  der  aus  Fasern  (Primitivröhren)  und  Kugeln  (Zellen) 
zusammengesetzten  Nervensubstanz  oder  Neurine  gebil- 
det, die  theiis  in  grösserer  Masse  als  Gehirn,  Rfickenmark 
and  Ganglien  angehäuft  ist,  theiis  in  häutigen  Röhren  einge- 
schlossen in  Gestalt  von  Fäden,  als  Nerven,  den  Körper  durch- 
setzt. —  Das  Nervensystem  zerfällt  seiner  Function  nach  in  das 
an i male  (Cerebro -  Spinalnervensystem)  und  in  das  vegeta- 
tive (sympathische  oder  Ganglien-Nervensystem),  und  jedes  die- 
ser Systeme  wieder  in  einen  centralen  und  einen  periphe- 
rischen Theil.  Vom  animalen  Nervensysteme  ist  der  Central- 
theil  das  Gehirn  und  Rückenmark,  der  peripherische  die  baum- 
förmig  im  Körper  verbreiteten  Hirn-Rückenmarksnerven.  Im  ve- 
getativen Nervensysteme  bilden  die  Ganglien  den  centralen,  die 
geflecbtartig  verbreiteten  sympathischen  Nerven  den  peripheri- 
schen Tbeil. 

«.    Genrebe  der  Nervensubstanz. 

Nervensubstanz,  Neurine,  substantta  nervea,  ist 
eine  welche,  nur  wenig  dehnbare  und  contractile  Masse,  welche 
entweder  als  rein  weisse  (substantia  alba)  oder  als  grauröth- 
liehe  (subst.  cinerea)  vorkommt.   Sie  besteht  aus  Fasern  (prl- 

Bock,  anatom.  Taichenbuch.  21 
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Nervcnsub-  mitive  ffervenröhreo)  und  aas  zellenartigen  Körperchen 
sUDz.  (Ganglfenkugeln,  Nervenkdrpem),  welche  Formelemente  in  den 
verschiedenen  Ahtheilungen  des  Nervensystems  in  verschiedenen 
Anlagernngsverhältnissen  auftreten.  Die  Fasern  fiberwiegen  in 
der  weissen  Substanz,  sowie  im  animalen  unü  periphenschen 
Nervensysteme ,  die  Nervenkörper  in  der  grauen  Substanz ,  so 
wie  im  vegetativen  und  centralen  Nervensysteme.  —  Was  das 
chemische  Verhältniss  der  Neurine  betriin,  so  gehört  diese  Sub- 
stanz zu  denen,  welche  beim  Kochen  keinen  Leim  geben  und  das 
meiste  Wasser  enthalten,  denn  dieses  macht  V« — Ts  ihres  Ge- 
wichtes aus.  Ausser  dem  Wasser  (78  Th.)  sind  die  Hauptbestand- 
theile  Eiweiss  (7  Th.)  und  Fett  (5  Th.)  in  einer  noch  nicht  ge- 
kannten nähern  Verbindung,  sowie  Phosphor  und  Schwefel, 
nur  wenig  Blutsalze.  , 

4 )  Nervenfäserchen.  Venrenprimltiiiiliserii,  PrimftlTcyliiider 
der  Nerven , .  NervenrShren ,  Markcylinder ,  flbrillae  nerveae, 

welche  den  bei  weitem  grössern  Theil  des  Nervensystems  bilden, 
sind  sehr  lange,  einzeln  sich  glänzend,  hell  und  farblos,  in  grössern 
Hassen  aber  weiss  zeigende,  durchsichtige,  ganz  glatte,  cylindrische 
Fäden,  welche  gerade,  oder  auch  geschlängelt  und  selbst  in  schar- 
fen Winkeln  zickzackförmig  gebogen  (so  dass,  ihre  Oberfläche  ein 
quergestreiftes  Ansehen  bekommt)   neben  einander  liegen   (doch 
nicht  parallel),  und  so  die  Nervenfasern  flbrae  nerveae,  zusam- 
mensetzen.   Die    Fäserchen   sind  stärkere  (Bewe^ogsnerven), 
schwächere  (Empfindungsnerven)  und  schwächste   (orga- 
'sche  Fasern),  bilden  die  Marksubstanz  gänzlich,   die  Rinden- 
bstanz  aber  nur  zum  kleinsten  Theile,  und  laufen  von  ihrem  Ur- 
unge  aus  dem  Centraltheile  (centrales  Ende)  ununterbro- 
m,  ohne  sich  ,zu  zertheilen  oder  mit  andern  zu  verbinden,  bis 
ihrer  Endigung  an  der  Peripherie  (peripherisches  Ende). 
Was  den  Bau  der  Nervenfibrillen  betrifft,  so  hielt  man  sie:  a) 
^r  in  Reihen  geordnete  Nervenkügelchen ;  b)  für  einfache  Fäden, 
Jie  aus  einem  gleichmässig  hellen,  farblosen,  durchsichtigen,  halb- 
flüssigen Stoffe  bestehen,  welcher  ohne  alle  Spur  von  Ktigelchen, 
Bläschen  oder  Fäserchen  ist;  c)  für  mit  einem  Fluidum  und  Köm- 
chen gefüllte  Cylinder ;  d)  nach  Ehrenberg  theils  für  variköse,  ge- 
glieclerte  Röhrchen,  welche  einen  öligen,  durchsichtigen  Saft  -ent- 
halten und  sich  nur  in  der  weissen  Substanz  des  Gehirns,  Rücken- 
marks, und  des  nerv,  opticus,  olfactorius,  acusUcus  und  sympathicus 
finden ,   theils  für  ungegliederte ,  cylindrische  Röhren ,   in  denen 
kleine,  weisse,  rundliche,  wenig  regelmässige  Partikelchen  enthalt 
ten  sind  (in  den  Nerven).    Nach  den  neuern  Beobachtungen  von 
MüUer,  Treviranus^  ValenUn,  Weber,  VoUmann  gibt  es  aber  keine 
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Varicoaitätea  au  den  Nervenfiasern  und  man  erseiigt  sie  nur  durch  Nervenri- 
Druck.-  Allein  es  ist  ein  charakteristisches  Merkmal  jener  genannt  »ercüen. 
ten  Fasern,  dass  sie  so  ieicht  das  variköse  Ansehen  annehmen,  e) 
Remak  beschreibt  die  Nervenfäserchen  als  aus  folgenden  8  Theilen 
bestehend:  4)  aus  einer  sehr  feinen,  durchsichtigen,  zellgewebigen 
Hülle  (nicht Neurilem) ;  2)  aus  einer  dünnhäutigen  contractiven 
Röhre,  mit  zahlreichen  seitlichen  Ausbuchtungen;  3)  aus  einem 
blassen,  platten,  scheinbar  faserigen  Bande,  primitives  Band^ 
welches  sich  in  der  Röhre  befindet  und  nach  Valentin  der  durch 
das  Wasser  geronnene  ölige  Inhalt  ist.  Die  neuesten  Beobachtun- 
gen stimmen  darin  überein,  dass  die  Nervenprimitivfasern  aus  ei- 
ner festern  structurlosen  Hülle  und  einem  weichen  (phosphor-, 
fett-  und  eiweisshaltigen,  opalartig  durchscheinenden)  Inhalte 
zusammengesetzte  Röhren  sind,  die  von  einer  Zellgewebs- 
scheide  (Neurilem)  umgeben  werden.  Die  Fäserchen  in  den  Cen- 
tralorganen  scheinen  keine  oder  eine  höchst  feine  Scheide  zu  be- 
sitzen und  schmäler  und  weicher  zu  sein. 

Organische,  sympathische,  graue  Fasern  (im  vege- 
tativen Nervensysteme),  sind  nach  Remak  grau,  vollkommen  &ei 
und  scheidenlos,  nicht  röhrig,  sehr  durchsichtig,  fast  gallertartig, 
dünner  als  die  andern  Primitivfasern ,  auf  ihrer  Oberfläche  mit 
Längsstreifen  versehen;  sie  spalten  sich  sehr  leicht  in  äusserst 
zarte  Fäden,  schwellen  in  ihrem  Verlaufe  sehr  oft  zu  ovalen  Knöt- 
chen an  und  sind  mit  ovalen  oder  runden,  einfach  oder  mehrfach 
gekernten  Körperchen  bedeckt.  Sie  sollen  aus  den  Ganglien  ent- 
springen und  sich  in  die  Cerebro-Spinalnerven  erstrecken.  Valen- 
tin leugnet  di«se  Fasern  durchaus ,  erklärt  dieselben  für  einfache 
zerrissene  Zellgewebsfortsetzungen  der  Ganglienkugel -Schei4en, 
und  schreibt  das  graue  Ansehen  den  eingestreuten  Ganglienkugeln 
zu.  Neuerlich  haben  Volkmann  u.  Bidder,  welche  die  Aema^schen 
Fasern  für  Zellgewebsftiden  erklären,  eine  neue  Art  von  organischen 
Fasern  entdeckt,  die  sich  hauptsächlich  durch  ihre  Dünn h ei  t  von 
den  änimalen  unterscheiden  und  aus  den  Ganglien  entspringen.  Re- 
mak selbst  hat  deshalb  seine  frühei-e  Ansicht  aufgegeben  und  er- 
klärt nun  seine  Fasern  für  in  der  Entwicklung  begriffene ,  noch 
nicht  mit  Nervenmark  gefüllte,  also  für  embryonale  Nervenröhren. 
Die  Bidder-Volkmann'schen  sympathischen  Fasern  sollen  sich  von 
den  cerebro-spinalen  durch  eine  hellgraue,  blasse  Farbe,  einfache 
Contouren,  weniger  körnigen  Inhalt  und  einen  um  die  Hälfte  klei- 
nem Durdunesser  unterscheiden.  Von  diesen  unterscheidenden 
Eigenschaften  ist  aber  ( nach  Gerlach)  wohl  nur  die  letztere  von 
Wichtigkeit,  da  die  ersteren  von  den  verschiedenen  Veränderungen 
des  Nervenmarkes  nach  dem  Tode  abhängen  können.    Die  Dünn- 
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servensab<  hoit  dcF  organischeii  Fasern  lässt  aber  deshalb  dieselben  nicht  im- 
^^^^'     mer  als  solche  erkennen,  weil  rücksichtlich  der  verschiedenen 
Breite  der  Fasern  viele  Uebergänge  existiren  (s.  später  beim  Sym- 
pathicas). 

9)  Ganglienkugeln,  gangliSse  Körper,  Henren-  oder  Ganglien- 
zellen, Ganglienkorper,  sind  runde  oder  ovale,    oft  mehr  oder 
minder  platte  Zellen,  mit  oder  ohne  schwanzförmige  Fortsätze, 
welche  aus  einer   glashellen    structurlosen    Hülle    und    einem 
feinkörnigen ,  wahrscheinlich  durch  ein  structurloses  Bindemittel 
zusammengehaltenen  Inhalte  bestehen,  in  welchem  letzteren  ein 
meist  excentrisch  gelegener  Kern  von  glatter  bläschenartiger  Be- 
schaffenheit mit  einem  rundlichen  Kernkörperchen  zu  sehen 
ist.    Die  Hülle  ist  an  ihrer  Innern  Wand  nicht  selten  mit  Gruppen 
von  Pigmentkörnern  von  braungelblicher  Farbe  besetzt;  die  äus- 
sere Fläche  der  Hülle  wird  nicht  selten,  vorzüglich  in  den  grössern 
Ganglien,  noch  von  einer  zarten  Zellgewebsscheide  (die  bisweilen 
mit  Zellenkernen  besetzt  ist)  umgeben.    Nur  der  kleinere  Theil  der 
Ganglienkugeln  besitzt  eine  vollkommen  sphärische  oder  ovale  Ge- 
stalt, die  meisten  haben  einen  oder  mehrere  Fortsätze,  welche  wie 
die  Ganglienzelie  selbst  construirt  sind  und  vielleicht  zwischen  ent- 
fernteren Theiien  des  centralen  Nervensystems  eine  Verbindung 
herstellen,  wenn  sie  nämlich  nicht  abgerissene  Nervenröhren  sind. 
Denn  gewiss  ist  es,  dass  neben  frei  liegenden,  selbstständigen  Gan- 
glienkugeln auch  solche  existiren,  deren  structurlose  Hülle  ununter- 
brochen in  die  Hülle  der  Nervenröhre  sich  fortsetzt,  und  zwar  nicht 
blos  nach  einer  Richtung  hin,  sondern  auch  nach  zwei,  oft  gerade 
entgegengesetzten  Seiten,  so  dass  also  in  diesem  Falle  die  Nerven- 
ihre  während  ihres  Verlaufes  in  eine  oder  vielleicht  auch  mehrere 
ervenzeilen  anschwillt.  Noch  haben  die  Untersuchungen  über  den 
asammenhang  zwischen  den  Ganglienkugeln  und  Nervenröhren 
icht  zu  einem  ganz  sicheren  Resultate  geführt.   Es  scheint,  als  ob 
aioht  alle  Fasern  (starke  und  dünne]  durch  eine  Ganglienzelie  tre- 
ten,  vielleicht  nur  die  centripetal  leitenden  (sensitiven),  so  dass 
man  sich  durch  die  Einschiebung  der  Ganglienkugeln  die  Intensität 
der  Fortpflanzung  des  Reizes  gemässigt ,  sowie  das  Entstehen  von 
Reflexen  erleichtert  denken  kann.  Möglicherweise  sind  die  Fasern  des 
Sympathicus  nur  solche,  welche  dünner  sind  und  in  ihrem  Ver- 
laufe vom  Centrum  (Gehirn  .und  Rückenmark)  nach  der  Peripherie 
mehrere  Ganglienkugeln  passiren. 

8)  Weisse  Nenrensnbstanz ,  Marksnbstanz ,  snbstantia  alba 

8.  meauUariS,  die  im  Nervensystem  am  häufigsten  vorkommende, 
ist  weiss  oder  gelblich ,  fast  nur  aus  Fasern  bestehend,  fester  und 
weniger  blutreich  als  die  graue. 
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calis,  kommt  entweder  rein  (an  der  Peripherie  des  Gehirns  und  '^"'' 
im  Centrum  des  Rückenmarks)  oder  hier  und  da  zerstreut  und 
mit  der  weissen  vermischt  vor,  besonders  in  den  Ganglien  und  im 
nerv.  sympatJUciu.  S\6  ist  röthlich-grau,  weicher,  fast  sulzig,  ohne 
Phosphor,  nicht  deutlich  faserig,  und  mit  einem  dichten  Gefässnetze 
durchzogen,  in  dessen  Maschen  Ganglienkugeln  liegen. 

b.    Hüllen  der  NervensabstansE  (InvoluortL), 

Die  Nenrine  hat  nicht  an  allen  Stellen  dieselbe  Bekleidung, 
es  besitzen  die  Nerven  eine  andere  als  das  Gehirn  u.  Rückenmark. 

4]  HflUen  der  Nerven:  a)  Neurllem,  neurilemma,  d.  i. 
eine  dichte,  glatte,  glänzende,  sehnenartige  Scheide  um  die  einzel- 
zelnen  Fasern  und  Bündel ,  an  welcher  man  schräge  oder  quere, 
zuweilen  spiralförmig  gewundene  oder  im  Zickzack  gebogene  helle, 
glänzende  Streifen  sieht,  die  mit  dunklern  abwechseln,  was  von 
der  geschlängelten  Lage  der  Fäden  herzurühren  scheint,  durch 
welche  die  Nerven  Ausdehnung  ohne  Nachtheil  ertragen  können. 

—  b)  Zellhaut  der  Nerven,  tunica  cellulosa  nervorum, 
d.i.  eine  Lage  Zellstoff  zwischen  dem  Neurilemma,  durchweiche 
die  Fäden  an  einander  geheftet  werden  und  in  welcher  sich  die  Ge- 
fasse  verbreiten.  —  c)  Nervenscheide,  vagina  nervi,  d.  i. 
die  äusserste  zellgewebige  Hülle  der  Nerven,  welche  mit  lockerm 
Zellstoff  an  ihrer  äussern  Fläche  überzogen  ist  und  durch  diesen 
die  Nerven  beweglich  an  die  benachbarten  Theile  heftet,  sowie  den- 
selben Gefässe  zuleitet.    Sie  hängt  mit  der  dura  mater  zusammen. 

—  Diesen  Hüllen  verdanken  die  Nerven  ihre  Elasticität,  Härte  und 
die  Eigenschaft,  der  Fäulniss  lange  zu  widerstehen. 

2)  HftUen  des  Gehirns  nnd  Rflckenmarks.  Hier  sind  die  ein- 
zelnen Fasern  nach  Einigen  unbekleidet,  nach  Andern  mit  einem 
äusserst  zarten  Neurilem  versehen ;  zwischen  die  des  Rückenmarks 
dringen  zahlreiche  fadenförmige  Fortsetzungen  der  pia  mater.  Beide 
Organe  sind  im  Ganzen  in  folgende  um  einander  herumliegende 
Häute  eingewickelt :  a)  harte  Hirn- oder  Rücken markshaut, 
dura  mater,  die  äusserste  und  sehnige  Kapsel ;  —  b)  Spinn- 
webenhaut, tunica  arachnoidea,  einen  serösen  Sack  zwi- 
schen der  vorigen  und  folgenden  Haut  bildend;  —  c)  weiche 
Hirnhaut,  pia  mater  ^  eine  Zellgewebshaut,  welche  in  die  Ver- 
tiefungen und  Höhlen  eindringt  und  die  Gefässe  ins  Innere  leitet. 
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Die  Neurine  enthält  sehr  grosse  and  zahlreiche  Blutgefässe, 
vorzüglich  aber  die  graue  Substanz,  in  welcher  die  Gefässe  ein 
sehr  dichtes  und  feines  Netz  bilden,  während  sie  In  der  Marksub- 
stanz meist  der  Länge  nach  verlaufen  und  wenig  oder  keine  Sei- 
tenzweige abgeben. 

4)  Geflsse  des  Gehirns.  Die  Arterien  breiten  sich,  ehe  sie 
in  das  Gehirn  dringen,  in  der  pia  mater,  grosse  und  viele  Krüni' 
mungen  machend ,  aas  und  zertheilen  sich  sehr  schnell  in  kleine 
Aestchen,  welche  nun  erst  in  die  Gehimsubstanz  eintreten,  wo  sie 
gleich  in  Capillargeßisse  übergehen,  die  bald  wieder  zu  Venen  wer- 
den. Auf  diese  Art  wird  eine  kräftigere  Ernährung  bezweckt,  in- 
dem das  Blut  nicht  erst  lange  herumgeführt  und  sehr  bald  durch 
neues  ersetzt  wird. 

i)  Mhsne  der  Nerven,  sie  verbreiten  sich  zuerst  an  der  Ner- 
venscheide, und  spalten  sich  in  auf-  und  abwärts  laufende  Zweige, 
die  dann  quer  in  die  Zellhaut  und  zum  Neurilem  dringen,  parallel 
mit  einander  und  mit  den  Fasern  verlaufend,  welche  sie  mit  einem 
lang  gestreckten  Netze  umgeben. 

Die  Venen  sind  In  ihrem  Verlaufe  in  der  Neurine  noch  nicht  ge- 
nau beobachtet  worden.  —  Lymphgefässe  sind  noch  gar  nicht 
entdeckt  worden,  nur  In  den  Gehirnhäuten. 

Elntiielliiiis  des  ItferTensystenis« 

Das  Nervensystem  zerfällt  In  2  Hauptklassen,  nämlich:  In 

das  willkärllche  oder  Cerebrospinal-Nervensystem 

,    und  In  das  unwillkürliche  oder  sympathische;  undjedies 

von  diesen  wieder  In  den  centralen  und  peripherischen  Thell. 

Diese  Thelle  hängen  aber  ununterbrochen  mit  einander  zusammea. 

!•    Hirn  -  RUcbenniavksnenreiisyflteiii » 

Dieses  Nervensystem  Ist  In  allen  seinen  Theilen  sehr  symme- 
trischgeordnet, die  weisse  Substanz  überwiegt  hier  die  graue  bei 
weitem  und  es  erstreckt  sich  hauptsächlich  zu  Organen,  welche 
dem  Willen  unterworfen  sind,  weshalb  es  auch  das  willkür- 
liche Nervensystem  genanntwird.  Es  hat  einen  centralen 
und  einen  peripherischen  Theil  und  Ist  die  Haupttriebfeder 
des  animalischen  Lebens  (deshalb  auch  anlmallschesNer- 
vensystem). 
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1.   OeatralUiell  des  Gerebro-SplnAl-llerveiuiysteiiiB.  cerebro- 

oeatnim  oerebro- spinale,  ^en^ystem 

d.  i.  Gehirn  und  Rückenmark,  welche  beide  in  nnnnterhro* 
ebenem  Zusammenhange  mit  einander  stehen  und  aus  %  völlig 
gleichen  Seitenhälften  zusammengesetzt  sind,  die  hier  und  da 
durch  tiefe  Spaltungen  getrennt,  an  manchen  Stellen  aber  durch 
unpaarige  in  der  Mitte  liegende  Theile,  Commissuren,  verbunden 
sind.  Die  allgemeinen  Merkmale  dieser  Gentralorgane  sind: 
a)  die  Neurine  ist  in  ihnen  In  grosserer  Masse  angehäuft;  b)  die 
Nervenfasern  verlieren  hier  Ihre  Isolfrende  Hfille  (oder  diese  wird 
nach  Falenttn  äusserst  dünn)  und  weichen  auseinander;  €}  es 
tritt  hier  graue  Substanz  hervor,  in  welcher  die  Fasern  schein- 
bar endigen ;  d)  sie  haben  eine  ringförmige  Gestaltung. 

a.  Das  Gehirn  ist  vorzugsweise  das  Organ  der  Empfindung, 
in  ihm  haben  die  höhern  Sinne  ihren  Sitz  und  hier  kommen  die 
höhern  Geistesfunctionen  zu  Stande. 

h.  Das  Rückenmark  steht  zunächst  der  Bewegung  vor. 

2.     Peripherlsoher  Thell  des  Gerebro  -  Spinal- 

Nervensystems. 

d.  s.  die  baumförmig  im  ganzen  Körper  verbreiteten  Gehirn - 
Rückenmarksnerven,  nervi  cerebro  -  spinales^ 
welche  ihren  Ursprung  tbeila  aus  dem  Gehirne  (Gehirnner- 
ven, nervi  cerebrales),  theils  aus  dem  Rückenmarke 
(Rückenmarksnerven,  nervi  spinales)  nehmen  und  die 
Leiter  zwischen  Peripherie  und  Centrum  sind,  so  dass  durch  sie 
die  Eindrücke  derAnssenwelt  zum  Bewusstsein  (durch  Empfin- 
dungsfasern) gelangen  und  die  Ideen  des  geistigen  Lebens 
dwcb  das  Muskelsystem  in  der  Aussenwelt  (durch  die  B^we- 
gungsfasern)  realisirt  werden  können.  Durch  manche  dieser 
Nerven  kann  nur  der  eine  oder  andere  dieser  beiden  Zwecke 
ausgeführt  werden  (dann :  reine  Empflndungs-  oder  Bewegungs- 
nerven), durch  manche  dagegen  beide  zugleich  (dann :  gemischte 
Nerven), 

a.  Gehirnnerven,  nervi  cerebrales,  sind  42  Paare, 
kommen  an  der  Basis  des  Gehirns  zum  Vorscheine  und  entspringen 
nicht  wie  die  Rückenmarksnerven  mit  so  deutlich  einander  entge- 
gengesetzten vordem  und  hintern  Wurzeln.  Sie  treten  durch  die 
Löcher  an  der  basis  cranii. 

b,  Rückenmarksnerven,  nervi  spinales,  31  oder  32 
(wenn  man  2  nervi  coccygei  annimmt)  Paare,  welche  (die  2  letzten 
ausgenommen)  mit  deutlich  einander  entgegengesetzten  Wurzeln, 
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Ganglien-  einer  vordern  (ipit  Bewegtmgsfasera)  und  einer  hint^ro  (mit  Em- 
^Tem''^   pfindungsfasern),  aus  dem  Rückenmarke  entspringen  mid  durch  die 
foratmna  intervertebraUa  aus  <ler  Rückgratshöhle  heraustreten. 

II.     Ganglien  -    oder    Rumpftatenrensysteni, 
sysieana  tterrotftfii»  0aw%yHo9wtm  9.  sym^tßm» 

Dieses  Nervensystem,  gewöhnlich  nur  mit  dem  Namen  ner^ 
vus  sympathicus  s,  gangliosus  s.  intercostalis 
maximus  benannt,  ist  ein  für  sich  bestehendes  und  dem  Gere- 
hro-Spinal-Nervensysteme,  mit  dem  es  aber  durch  Fäden  vielfach 
zusammenhängt,  entgegengesetztes,  welches  alle  der  Veg^etation 
dienende  und  der  Willkür  nicht  unterworfene  Organe  mit  Zwei- 
gen versieht,  weshalb  es  auch  das  bildende  oder  organische, 
unwillkürliche  Nervensystem,  systema  vitae  auto- 
maticaes,  vegetativae,  genannt  wird.  Es  besteht  aus  mehr 
grauer  und  weicherer  Substanz,  als  das  willkürliehe  Nervensy- 
stem, seine  Verbreitung,  welche  nicht  von  einem  gemeinschaft- 
lichen Mittelpunkte  ausgeht,  geschieht  nicht  baumförmig,  sondern 
netzartig  (mit  vielen  eingestreuten  Knoten)  und  seine  Anordnung 
ist  nicht  so  symmetrisch.  Remak,  Bidder  und  Folkmann  haben 
in  diesem  Nervensysteme  besondere  Fasern,  organische  (s.  S. 
323)  gefunden,  welche  von  den  Ganglien  u.  Ganglienkugeln  ent- 
springen. Deshalb  glaubten  diese  Anatomen  die  Unabhängigkeit 
des  Sympathicus  vom  Gehirne  und  Rückenmarke  in  anatomischer 
Beziehung  sicher  nachgewiesen  zu  haben.  Allein  da  neuerlieh 
fTagner  entdeckt  hat,  dass  von  jeder  Ganglienkugel  stets  zwei 
Fasern  ausgehen,  von  denen  die  eine  nach  der  Peripherie,  die 
andere  nach  dem  Centrnm  hin  verläuft,  so  dürften  die  Ganglien- 
kugeln nicht  mehr  als  Lfsprungsstellen  von  Nervenflbrilen  gel- 
ten (wenn  man  nämlich  nicht  annehmen  will,  dass  die  eine  Faser 
eine  cenlripetal  und  die  andere  eine  centrifugal  leitende  ist), 
sondern  nur  als  in  den  Verlauf  der  PrimiUvfasern,  ebensowohl 
der  dickern  cerebro-spinalen,  als  dünnern  sympathischen  Fasern, 
eingeschobene  Elementarorgane.  Es  scheint  danach,  als  ob  der 
Sympathicus  ebenfalls  aus  Hirn -Rückenmarksfasern  bestände, 
die  aber  dänner  als  die  sensitiven  und  willkürlich  motorischen 
^nd  und  die  in  ihrem  Verlaufe  mehrmals  zu  Ganglienkugeln 
(auch  kleineren^)  anschwellen.  —  Der  Sympathicus  zerfäHt  eben- 
falls in  einen  centralen  und  einen  peripherischen  Theil. 
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1.  CentralthelldesCkuiglieiisystems  (parsgangUosa).  ^^^]j,f: 

Als  solcher  ist  die  Ganglienkette,  Gränzstrang,  ''^^' 
Knolentheil^pars ganffliosa^  anzusehen,  d.s.  2  Stränge, 
an  welchen  in  Zwischenräumen  ^i — ^^  Knoten  (welche  Nerven- 
fSdeA  ausstrahlen)  angereiht  sind  und  von  denen  an  der  vordem 
Fläche  der  Wirbelsäule  an  jeder  Seile  einer  liegt.  Ein  jeder  sol- 
cher Strang  reicht  nach  oben  bis  in  die  Schädelhöhle  und  nach 
unten  bis  zum  Siteissbeine,  wo  er  mit  dem  der  andern  Seite  im 
ganglion  coccygeum  zusammenfliesst ;  jeder  zerfällt  in  die  pars 
cephaliea,  cervicalis,  thoracica^  lumbalis  und  sacraUs. 

2«  Peripherischer  Thell  des  GangUeaaervens^tems 

(pars  plesnosa)» 

Er  wird  von  den,  sich  meist  netzförmig  verbreitenden  Ner- 
ven gebildet,  die  aus  den^  die  Stelle  kleiner  Gehirne  vertreten- 
den Ganglien  des  Gränzstranges  ausstrahlen.  Es  sind  entweder 
solche:  1)  die  mit  Nerven  des  animalen  Nervensystems  Verbin- 
dungen eingehen ;  %)  die  den  Zusammenhang  zwischen  den  ein- 
zelnen Knoten  des  sympathicus  bewirken ;  3)  die  zu  den  unwill- 
kürlichen Muskeln  treten,  und  4)  die  Gefässe  umstricken  und 
sieh  mit  diesen  zu  den  Organen  des  vegetativen  Lebens  begeben. 


lüTerren^  nervi. 

d.  s.  lange,  dünne,  weiche,  weisse  und  durch  den  ganzen  Kör- 
per baumförmlg  oder  netzartig  verbreitete  Fäden ,  welche  den 
peripherischen  Theil  des  willkürlichen  und  unwillkürlichen  Ner- 
vensystems bilden  und  die  Leiter  zwischen  Peripherie  und  Cen- 
trum sind.  Ein  jeder  Nerv  besteht  aus  kleinern  und  grössern  par- 
allel neben  einander  liegenden  h^ik^eXn^fasciculiy  von  de- 
nen sich  ein  jedes  in  einzelne  Fä^en^  fiörae  nerv eae,  zer- 
legen lässt,  welche  wiederum  aus  feinen  Fäserchen,  Priml- 
tivfa,sern,fibrillae(s,  S.  322),  zusammengesetzt  sind.  Der 
ganze  Nerv  ist  von  der  vagina  nervi  umgeben,  seine  kleineren 
Portionen  aber  vom  Neurilem  (s.  S.  325). 

a.  ürsprnng  der  Nerven  (centrales  Ende).  Die  stelle,  an 
welcher  ein  Nerv  seinen  Gen traltheil  verlässt,  heisst:  die  Abtre- 
tungsstelle; hingegen  die,  bis  zu'  welcher  man  die  Nervenfllden 
(Wurzeln,  radices)  in  das  Centralorgan  hinein  verfolgen  kann  : 
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Nerren.  der  Ursprang  oder  das  centraleEnde  des  Nerven.  Dieses  letz- 
tere scheint  immer  mit  der  grauen  Nervensubstanz  zusammenzu- 
hängen. Nach  Valentin  haben  die  Nervenfasern  auch  innerhalb  der 
Centralorgane  Scheiden,  aber  äusserst  feine,  und  die  Nerven  bilden 
zuletzt  in  der  grauen  Substanz  mit  Ihren  Bündeln  Plexus  (cen- 
trale Endplexus),  zwischen  deren  Maschen  Ganglienkugeln  lie- 
gen ;  von  da  strahlen  immer  feinere  Faserbündel  aus,  die  sich  wie- 
derum zu  Plexus  verbinden,  bis  endlich  zuletzt  die  einfachsten  Pri- 
mitivfasern in  sich  umbiegen  (centrale  Umbiegungsschlin- 
g  e  n  oder  Enden),  so  dass  also  gar  keine  eigentlichen  centralen 
Enden  existiren. 

6.  Verbreltnng  der  Nerven.  Die  nervi  cerebro-spinales  verbrei- 
ten sich  baumförmig  (ramificatio)y  indem  sich  der  Haupt- 
stamm inAeste  und  dieser  wieder  in  kleinere  Zweige  und 
Aestchen  spaltet.  Diese  Verzweigung  geschieht  meist  unter  spitzi- 
gen Winkeln;  hierbei  theilen  sich  nur  Nervenbündel  und  Fäden; 
nie  aber  die  Primitivfasern,  und  es  findet  nur  eine  Veränderung  in 
der  Vertheilung  der  im  Stamme  liegenden  Fasern  statt.  Die  Primi- 
tivfasem  laufen  also  ununterbrochen  von  ihrem  Ursprünge  im  Gen- 
trum bis  zu  ihrem  Ende  an  der  Peripherie  fort,  so  dass  diesem  pe- 
ripherischen Ende  nur  eine  einzige  Stelle  im  Centralorgane  entspre- 
chen muss.  Es  kann  deshalb  das  Nervensystem,  nicht  wie  das  6e- 
fässsystem,  nach  der  Peripherie  hin  an  Masse  zunehmen;  das 
scheinbare  Zunehmen  rührt  nur  von  den  Scheiden  her. 

c.  Verbindüllgeil  der  Nerven  unter  einander.  Hier  ge- 
schieht nicht  etwa  eine  Verschmelzung  des  Nervenmarks,  sondern 
es  treten  nur  die  Fasern  des  einen  Nerven  in  die  Scheide  des  an- 
dern über.  Es  gibt  folgende  Verbindungs-Arten : 

4)  Nervenanastomose,  Schlinge,  communicatio  s. 
anastomosis  nervorum,  geschieht  durch  die  Verbindung 
zweier  Nerven  unter  einem  Winkel  oder  Bogen. 

2)  Nerveugeflecht,  plexus  nervosus^  ist  eine  mehr- 
fach verzweigte  Anastomose,  zwischen  mehreren  Aesten  eines  oder 
verschiedener  Nerven.  Ein  jeder  in  das  Geflecht  eintretende  ]^Jerv 
nimmt  hier  Fasern .  von  dem  benachbarten  zum  Geflechte  gehö- 
renden Nerven  auf,  so  dass  zuletzt  jeder  Nerv  bei  seinem  Aus- 
tritte aus  dem  Geflechte  Faden  von  allen  denjenigen  Ner\'en  ent- 
hält, die  in  den  plexus  eintraten.  Es  versteht  sich  aber,  dass  im 
Ganzen  eben  so  viel  Primilivfasern  wieder  aus  dem  Geflechte  aus- 
treten, als  eintraten,  wohl  kann  aber  ein  Nerv  bei  seinem  Aus- 
tritte mehr  Fasern  enthalten  als  bei  seinem  Eintritte. 
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8)  Nervenknoten,  ganglion  nervosum,  ist  eine  rötli-  Nerven. 
liehe,  plattrundliche  Anschwellung,  entweder  an  einem  einzelnen 
Nerven  (g,  simplex),  oder  zwischen  mehrern  (g.  compositum),  in 
welchem  die  eintretenden  Nervenföden,  nachdem  sie  ihre  Hülle 
an  die  gemeinschaftliche  feste,  zellige  Hülle  des  Knotens  abgege- 
ben haben,  ein  dichtes,  netzartiges  Geflecht  bilden,  in  dessen  Ma- 
schen eine  eigenthümliche,  grauröthliche,  puipöse  Masse  (Gan- 
glienmasse) angehäuft  ist.  Sie  soll  aus  Zellgewebe,  vielen  kleinen 
Blutgefässen,  Nervenfasern,  Ganglienkugeln  und  Fettbläschen  be- 
stehen und  nicht  in  allen  Ganglien  dieselbe  sein.  Nach  Ehren- 
berg  bestehen  die  Ganglien  aus  einer  Anhäufung  von  stärkern  cy-  , 
lindrischen  Nervenröhren  und  varikösen  Hirnröhren,  die  in  ein 
zartes  Blutgefässnetz  eingeschlossen  sind,  zwischen  dessen  Ma-  ' 

sehen  grössere  Körnchen  erscheinen.  Wie  sich  die  ein-  und  aus- 
tretenden Nerven  in  den  Ganglien  verhalten,  ist  noch  unentdeckt. 

d.  Peripherische  Endig^ngen  der  Nerven.  Man  gibt  diese  ver- 
schieden an,  und  wahrscheinlich  sind  sie  es  auch.  Nach  Einigen 
hören  sie  mit  freien  Enden  auf,  nach  Andern  mit  Schlingen  und 
Netzen.  Die  Untersuchungen  von  Burdach  jun.  und  Valentin  erge- 
ben, dass  die  Nerven,  mit  Ausnahme  der  reinen  Sinnesner- 
ven, welche  an  ihrem  peripherischen  Theile  ein  feinstes  Geflecht 
bilden  und  sich  in  ihre  feinsten  Elementarlheile  auflösen,  eigentlich 
gar  kein  peripherisches  Ende  haben,  sondern  dass  an  der 
Peripherie  ihr  centrifugaler  Theil  ohne  Abgränzung  wieder  in  den 
centripetalen  übergeht.  Es  hätten  demnach  die  Nerven  weder  einen 
eigentlichen  Anfang,  noch  ein  eigentliches  Ende,  wie  die  Blutgefässe. 

Bis  auf  die  neueste  Zeit  war  man  allgemein  der  Ansicht,  dass 
die  Primitivfasem  von  dem  Centrum  bis  zur  Peripherie  isolirt  ver- 
liefen, dieselbe  Stärke  behielten  und  zuletzt  schlingenförmtg  in  ein- 
ander übergingen.  Allein  neuerlich  hat  man  am  peripherischen 
Ende  mancher  Nervenflbrillen  eine  dichotomische  Theilung  beob- 
achtet und  zwar  am  zahlreichsten  an  den  Nerven  der  Muskeln, 
virährend  die  sensitiven  Nerve^nröhren  wie  es  scheint  stets  schlin- 
genförmig  endigen. 

Pacini' sehe  Körperchen,  Vater^s6he  papillae  nerveae. 
An  den  feineren  Aesten  der  Hohlhand-  und  Fusssohlen  -  Nerven 
(auch  hier  und  da  im  sympath.  Plexus,  sowie  an  Gelenk-  u.  Inter- 
costalnerven)  setzen  sich  mit  einem  Stiele  eigenthümliche  ovale 
Körperchen  in  ziemlicher  Anzahl  an,  welche  etwa  4'"  lang  und  V«'" 
breit  sind  und  aus  einer  Anzahl  (30  -  60)  concentrisch  in  einander 
eingeschachtelter  Kapseln  bestehen,  von  denen  die  innerste  (cen- 
trale) einen  länglichen  mit  Fluidum  gefüllten  Raum  und  darin  das 
Ende  einer  Nervenprimitivfaser  enthält.    Die  innem  Kapseln  liegen 
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Nenrensy-  dicht  an  einander,  zwischen  den  äussern  befindet  sich  noch  etwas 
'^^^'  wasserhelle  Flüssigkeit.  Die  Kapseln  bestehen  aus  Bindegewebe, 
welches  zahlreiche  Zellenkeme,  aber  keine  Kern  fasern  enthält,  und 
eine  äussere  quere  und  eine  innere  Längsfaserschicht  bildet.  ^  Die 
durch  den  hohlen  Stiel  in  die  Centralhöhle  eingetretene  Nervenpri- 
mitivfaser  ist  sehr  blass ,  und  hört  hier  entweder  einfach ,  oder 
knöpf  förmig,  oder  in  2  und  seihst  8  einfach  oder  knopfförmig  endi- 
gende Zweige  gespalten  auf.  Die  Function  dieser  KOrpercben  ist 
noch  ganz  unbekannt. 


Cer  ebr  o  -  Spinal  -  lirenreiisysteiii. 

Gentraltheile  (Gehirn  und  Rückenmark). 
I.    Gehirn  I  enoephalon. 

Das  Gehirn  ist  eine  halbeiförmi^e,  aus  Neurlne  (im  CeDtram 
aus  weisser,  an  der  Peripherie  aus  grauer  Nervensubstan?)  be- 
stehende Masse  (3V2~4Pfd.  schwer),  welche  in  einem  von  3  con- 
centrisch  um  einander  herum  liegenden  Häuten  gebildeten  Sack 
eingeschlossen,  in  der  Schädelhöhle  liegt,  und  im  Innern  4  zu- 
sammenbängende  Höhlen  verbirgt.  Es  soH  schon  im  7. — 8.  Le- 
bensjahre die  permanente  Höhe  seiner  Grösse  und  des  Gewichts 
erreichen  und  zerfällt:  In  das  grosse  Gehirn  (cerebnim)^ 
kleine  Gehirn  (cerebelUim)^  und  in  das  Mittelgehirn  (mes- 
encephalon), 

h)  (rrosses  Gehirn,  cerebram,  von  halbeiförmiger  Gestalt,  be- 
trägt 7  Achtel  der  ganzen  Gehimmasse  und  liegt  vor  und  über  dem 
cerehelltim  und  mesencephalon,  mit  seiner  Basis  in  der  vordem  und 
mittlem  Schädelgrube  und  auf  dem  Hirnzelte.    Es  wird  vorn,  oben 
und  hinten  durch  eine  iu  der  Mitte  verlaufende,  tiefe  Längenspalte, 
scissura  longitudinalis  cerebri  (s.  incisura pallii)  in  S  ein- 
ander ganz  gleich  gebildete  Seiteuhälften,  hemisphaeria  cere- 
brif  getheilt,  von  denen  eine  jede  hauptsächlich  aus  demHirnsUele 
(pedunculus  cerebri),  den  Hirnganglien  (corpus  striatum  u.  tkaiamus 
nert;orumop^tcorttmj,  der  markigen  Centralmasse  (centrumsemiaval^ 
und  aus  grauen,  sich  an  der  Oberfläche  in  darmähnlichen  Windun- 
gen, gyrif  Randwülste,  zeigenden  Wülsten  besteht,  un4  in 
ihrem  Innern  einen  ventriculus  lateralis  birgt.    In  der  Mittellinie 
zwischen  beiden  Hemisphären  befinden  sichunpaare  Organe,  we]<^e 
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theils  mit  den  Hemisphären  verschmelzen  (Commissuren) ,  theils  als  Gebim. 
mehr  selbstständige  Organe  auftreten.  Es  sind:  corpus  callosum, 
septum  pellucidumy  fomix,  commissura  anterior,  moUis  u.  posterior, 
glandula  pinealis,  substantia  perforata  media,  tuher  cinereum,  infun- 
dtbulum,  glandula  pituitartüy  chiasmanervorumopticorum.  Zwischen 
diesen  Theilen  befindet  sich  der  8.  Ventrikel.  —  An  der  untern 
Fläche  jeder  Hemisphäre  befindet  sich  vorn  eine  quere,  in  der 
Richtung  des  kleinen  Keilbeinflügels  verlaufende  Spalte,  fossa  Syl- 
viif  das  Thal,  -welche  in  ihrer  Tiefe  die  insula  zeigt  und  die  He- 
misphäre unten  und  aussen  in  einen  vordem  und  hintern  Lappen 
theilt,  von  denen  der  hintere  wieder  in  2  Portionen  zerfällt,  so  dass 
man  an  jeder  Hemisphäre  einen  lobus  anterior,  medius  und 
posterior  hat. 

2)  Kleines  Cfehirn,  cerebeUam,  liegt  unter  den  hintern  Lappen 
des  grossen  Gehirns  (durch  das  tentorium  von  diesem  getrennt),  in 
der  hintern  Schädelgrube,  über  und  hinter  dem  pons  und  der  me- 
dulla  oblongata,  und  ist  durch  crura  mit  den  corpora  quadrigemina, 
p(ms  und  medulla  oblongata  verbunden.  Es  hat  die  Gestalt  eines 
querliegenden  EUiptoids,  dessen  vorderer  und  hinterer  Umfang  ein- 
gebogen ist;  es  zerfällt:  in  einen  mittleren  Theil,  den  Wurm,  ver- 
mis  (unter  welchem  die  4.  Hirnhöhle  liegt)  und  in  2  Seitentheile, 
hemisphaeria  cerebelli.  Durch  eine  horizontale  Querfurche, 
sulcus  transversus  Reilii,  sind  diese  Theile  in  eine  obere  und  untere 
Hälfte  getheilt.  Der  halbmondförmige  Ausschnitt  am  vordem  Rande, 
incisura  semilunaris  s.  marginalis  anterior,  umfasst  die  corpora  qua- 
drigemina, der  hintere  Ausschnitt  nimmt  die  falx  cerebelli  auf.  Die 
Oberfläche  des  cerebellum  hat  viele  quere  Einschnitte  und  es  sieht 
deshalb  wie  aus  über  einander  liegenden  Blättern  zusammenge- 
setzt aus. 

8)  Mittelgehirn,  mesencephalon,  besteht  aus  Theilen  (Verbin- 
dungstheilen),  welche  das  grosse  und  kleine  Gehirn  und  das  Rtik- 
kenmark  mit  einander  verbinden.  Es  sind :  die  medulla  oblongata, 
der  pons  Varolii  und  die  corpora  qitadrigemina. 

äL.    Tlielle  an  der  Basis  des  Qeliims* 

a.    Verblndungsthelle  an  der  Basis  des  Gehirns. 

1)  Medulla  oblongata,  das  verlängerte  Mark ,  d.i.  das 

obere  kegelförmige  aDgeschwollene  Ende  des  Rückenmarks,  wel- 
ches unter  dein  kleinen  Gehirne',  vom  foramen  magnum  bis  zur 
Mitte  des  eUous  hinauf  lieg^,  wo  es  an  den  pons  Varolii  stösst. 
Es  besteht  fast  ganz  aus  weisser  Substanz  und  ist  durch  eine  vor- 
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Gehirn,  dere  und  hintere  Längenspalle  In  2  Hälften  getbeilt  An  jeder 
sind  3  Anschwellungen  zu  bemerken,  nämlich :  das  corpus  pyra- 
midale, Olivare  und  restiforme, 

a.  Corpora  pyramidalia,  vordere  Pyramiden,  lie* 
gen,  nur  durch  die  vordere  Spalte  geschieden,  didit  an  einaodar; 
die  innem  Fasern  derselben  durchkreuzen  steh  an  ihren  WEit4)m 
schmalen,  in  das  Rückenmark  übergehenden  Enden  /dectM^oHO/y 
am  Obern  Ende  gehen  ihre  Fasern  durch  den  pons  in  die  Hirnsche»- 
kel  über. 

b.  Corpora  olivaria,  olivae,  Olivenkörper  (s.  crura 
meduüae  oblongatae  ad  corpora  quadrigemina) ;  ein  jeder  liegt  nach 
aussen  neben  der  Pyramide,  zwischen  dieser  und  dem  fönenden 
Körper  (durch  den  äussern  und  innem  Hülsenstrang  von  Ihnen  ge- 
trennt). Sie  werden  äusserlich  von  einer  dünnen  Markschicht  ge- 
bildet., im  Innern  befindet  sich  eine  graue,  zackige,  mit  weisser 
Substanz  gefüllte  Blase ,  das  corpus  rhomhoideum  $,  denta- 
tum  olivae,  Olivenkern. 

c.  Corpora  restiformia,  crura  cerehelli  inferiora 
s,  ad  medullam  oblongatam,  strangförmige  Körper, 
if^en  neben  der  hintern  Rüclcenmarksspalte  und  treten  äivergirend 
nach  oben  ins  kleine  Gehirn  ein,  den  crura  cerebelli  ad  corpora  qua- 
drigemina entgegen,  so  dass  sie  zur  Bitdung  der  4.  Hirnhöhle  bei- 
tragen. 

2)   Pons   Yarolii   s.    protuberantia   annularis, 

Brücke,  fiirnknoten,  abgerundet,  4eckig,  liegt  von  der  Mitte  des 
clivus  bis  zu  den  Processus  clinoidei  posteriores  hinauf,  über  u. 
vor  der  medulla  oblongata,  unter  den  corpora  quadrigemina 
u.  dem  grossen  Gehirne,  vor  dem  kleinen  Gehirne  (in.  einer  Ver- 
tiefung desselben).  An  der  untern  oder  vordem  convexen  Fläche 
ist  ein  Längeneindruck  von  der  ort.  basilaris^  die  obere  Fläche 
bildet  den  Boden  des  4.  Ventrikels  und  des  aquaeductus  Sylvü; 
der  hintere  Rand  stösst  an  die  corpora  pyramidalia  und  oUvaria 
Aermedulla  oblonffata,  aus  dem  vordem  Rande  treten  die  crura 
cereöri,  aus  den  seitlichen  Rändern  die  crura  cerebelli 
adpontem  hervor.  Die  Brücke  besteht  aus  abwepbselo4en  La- 
gen grauer  und  weisser  Substanz,  aus  Längenfasern,  die  von  den 
corpora  pyfomidaUa  in  die  Hirnscbenkel  und  von  den  corpora 
olivaria  zu  den  corpora  quadrigemina  treten,  und  ans  Qaerfa- 
sern ,  die  von  einer  Hemisphäre  des  kleinen  Gehirns  darcb  die 
crura  cerebelli  und  pons  zur  andern  laufen. 
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ft.  Pons  FaroUi^  BrScke  oder  Hirnknoten 
(mit  Fnrche  Ifir  art»  basilaris).  b.  €rtu  eere^ 
belli  ad  pontem,  c.  Nerv,  trigeminus.  d.  Netv, 
abdueen»*  e.  Nerv,  facialis,  f,  Nerv,  acusti- 
CUM,  g.  Medulla  oblongata,  verllngertes  Mark 
(du  obere  Ende  des  RQekenBarks).  h.  Pyra- 
mideokrenznng.  i.  Corpora  pyramidalia^  Py- 
ramidenkSrper.  k.  Corpora  olivaria,  Oliven- 
kSrper.  1.  Corpora  resttformiOy  strangf.  K. 


b.    Thelle  an  der  Basis  des  grossen  Gehirns 

(von  hinten  nach  vorn  in  der  folgenden  Ordnung) : 

1)  Cmra  s.  peduncali  cerebri,  Hirnschenkel,  Hirn- 
Stiele,  d.  s.  2  rundliche,  weisse  Stränge,  welche  vom  obern  vor- 
dem Rande  des  pons,  diverg^irend  sich  schräg  nach  oben,  vorn 
und  aussen  zu  den  Hemisphären  erstrecken.  Das  vordere  dickere 
Ende  wird,  ehe  es  in  den  Markkörper  der  Hemisphäre  eintritt, 
vom  tractus  nervi  optici  umschlungen ;  seine  obere  Fläche  ver- 
schmilz! mit  dem  Sehfaflgel,  corpm  striatum,  den  eorpora  qua- 
drtgeminß  und  den  ob^rn  Schenkeln  des  cerebellum.  Zwischen 
beiden  Hlmseheirikeln  ist  eine  Längenfurche,  welche  durch  die 

2)  Substantia  perforata  media^  basis  ventri- 
culiJII.y  graue  Siebplatte,  ausgefüllt  ist,  welche  hinten 
an  den  pons,  vorn  an  die  eorpora  mammillaria  und  das  tuber 
cinereum  stösst  und  den  hintern  Theil  des  Bodens  der  3.  Hirn- 
höhle bildet. 

3)  Corpora  mammillaria  s.  candlcantia  (s.  buibi 

fornieis),  Harkktgel^en ,  welche  äusserlich  weisse,  innerlich 
graue  Substanz  enthalten,  an  ihrer  Innern  Fläche  mit  einander 
verschmolzen  sind  und  den  absteigenden  Schenkeln  des  fornix 
Ibren  Ursprung  geben.  Sie  liegen  beide  dicht  neben  einander, 
vor  der  Brücke  u.  substantia  perforata  media^  hinter  dem  tuber 
cinereum^  zwischen  den  auseinander  weichenden  Hirnschenkeln. 

4)  Tuber  cinereum,  graner  HScker,  eine  graue,  dünne 
Platte,  vor  den  eorpora  mammiUaria^  hinler  dem  ehiasma,  unter 
der  commissura  anterior  und  ^swischen  den  tractus  nervorum 
opticorum^  welche  den  vordem  Theil  des  Bodens  der  3.  Hirn- 
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Gehini.    bohle  bildet.   Nach  vorn  and  unten  verlängert  sich  das  tuber  In 
das 

5)  Infundibulumy  Trichter,  d.i.  ein  hohler,  kegelför- 
miger Zapfen,  an  dessen  unterm  dfinnen  und  soliden  Ende  die 

6)  Glandula  pituitarta  s.  hypophysis  cerebri, 
Hlrnanhangy  Schleimdrüse,  anhängt.  Siellegt  Inder 
Grube  der  sella  turcica  und  besteht  aus  einem  vordem  gros- 
sem, bohnenförmlgen  Läppchen  und  einem  hintern  rundlichen. 

7)  Chiasma  nervorum  opticornm,  Sehnerven -Kreu- 
zung, ein  länglich  4eckiger  platter  Knoten,  welcher  vor  dem  tu- 
her  cinereum,  hinter  der  Uwiina  cribrosa  liegt  und  an  seinem 
vordem  Rande,  ans  welchem  die  Sehnerven  hervorgehen,  durch 
die  Utmina  terminalis  mit  der  commissura  anterior  zusammen- 
hängt. Es  wird  durch  die  decussatio  der  Innern  Fasern  der  beiden 

8)  Tractus  nervorum  opticorum,  Sehstrelfen, 
gebildet,  von  welchem  sich  ein  jeder  vom  chiasma  aus,  anfangs 
an  der  äussern  Seite  des  tuber  cinereum  nach  hinten  und  aus- 
sen wendet,  sich  dann  um  das  vordere  Ende  des  Hirnschenkels 
bogenförmig  nach  innen  und  vom  herumschÜDgt  und  in  den 
Sehhügel,  Vierhugel  u.  das  corpus  geniculatum  verliert.  Die- 
ser tractus  Ist  noch  nicht  Nerv,  da  ihm  das  Neurilem  fehlt. 

9)  Lamina  cribrosa  cerebri  8.  snbstautia  perfo- 
rata  anterior,  vordere  Siebplatte,  d.  i.  das  von  vielen  Ld- 
cherchen  durchbohrte  Marlcblatt  vor  dem  chiasma^  von  welchem 
der  nerv.  oJfactorius  entspringt. 

c.  Stellen  an  der  Basis  des  Gehirns,  into  die  nervi  ce- 
rebrales znm  Vorschein  kcmmen  (Abtrdnngsstcllen). 

(Nebst  ihrem  Verlaufe  in  der  Schädelhöhle.) 

4}  Nerv.  olfactoriuSy  oder  richtiger  tractus  olfacto- 
riuSf  erscheint  (mit  3  Wurzeln):  an  der  lamina  cribrosa  und 
am  Innern  Ende  der  fossa  Sylvii.  Er  liegt:  im  sulcus  tracUiS  ol- 
factorii  an  der  untern  Fläche  des  vordem  Hirnlappens,  an  dessen 
vorderm  Ende  er  auf  der  Siebplatte  des  os  ethmoideufn  den  bul- 
bus  cinereus  bildet,  welcher  nervi  olfactorii  durch  die  fora- 
mina  cribrosa  schickt. 

2)  Nerv,  opticus,  erscheint:  am  vordem  Rande  des 
chiasma,  und  läuft:  durch  das  foramen  opticum: 
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^)  Nerv,  oculo-motorius,  erscheint:  an  der  innera  Seite  cehim. 
des  pedunctäus  cerebri;  tritt:  durch  die  Spalte  der  dura  mater  ne- 
ben iüem  Processus  eUnaideus  posterior;  I ä u f t :  an  der  obem  Wand 
des  Sinus  eavernosusy  an  der  äussern  Seite  der  carotis  interna,  unter 
dem  nerv,  trochlearis  und  ophthalmicus,  zur  fissura  orbitalis 
superior,  und  durch  diese  in  die  Augenhöhle. 

4)  Nerv,  trochlearis  s.  patheticus,  erscheint:  an 
dem  vordem  seitlichen  Rande  des  pons  Varolii,  neben  dem  nerv. 
trigeminusy  vor  den  crura  cerebeUi  ad  pontem;  tritt:  durch  die 
Spalte  der  dura  mater  hinter  dem  Processus  cUnoideus  posterior; 
läuft:  in  einem  Kanälchen  der  dura  mater  über  die  Spitze  des 
Felsenbeins  hinweg  u.  an  derGränze  zwischen  der  obern  u.  äussern 
Wand  des  sinus  cavernosus  zur  fissura  orbitalis  superior. 

6)  Nerv,  trigeminus,  erscheint  (mit  einer  dünnern  und 
einer  dickem  Portion) :  am  vordem  seitlichen  Rande  der  Brücke, 
vor  den  crura  cerebelli  ad  pontem,  n€hea  dem  nerv.  troMmtris; 
tritt:  durch  die  Spalte  der  dura  mater  im  vordem  Zipfel  des  ten- 
torium,  dicht  über  der  Spitze  des  Felsentheiles ;  bildet:  das 
ganglion  semilunare  4.  Gasseri,  welches  zwischen  8  Blät- 
tern der  dura  mater  in  der  Vertiefung  &11  der  vordem  Fläche  des 
Felsentheiles,  nahe  an  der  Spitze  desselben,  .dicht  an  der  äussern 
Wand  des  sinus  cavernosus  liegt  und  ^reh  die  fissura  orbita^ 
lis  superior  den  4.  Ast  (ramus  ophthalmieus) ,  durch  das  fora^ 
men  rotundum  den  2.  (ram.  maxillaris superior)  und  durch  das 
foramen  ovale  den  3.  Ast  (ram.  maxillaris  inferior)  schickt. 

6)  Nerv,  abducens,  erscheint:  in  der  Furche  zwischen 
dem  hintern  Rande  des  pons  Varolii  und  dem  vorder^  Rande  des 
corpw  pyramidale  (medullae  oblongatae) ;  tritt:  durch  die  Spalte 
der  dura  mater  am  clivus  in  den  sinus  cavernosus  und  läuft  biet 
an  der  äussern  Seite  der  carotis  i$Uema  zur  fissura  orbitalis 
superior. 

7)  Nerv. /"acia/f*,  erscheint  mit  dem  folgenden  Nerven : 
am  hintern  seitlichen  Rande  der  Brücke,  zwischen  dem  hintern 
Rande  des  crus  cerebelli  ad  pontem  und  dem  vordem  Rande  des  cor- 
pus restiforme;  läuft:  in  einer  Furche  am  vordem  obern  Umfange 
des  nerv,  acusticus  zum  meatus  auditorius  internus  und  be- 
gibt sich  hier  in  den  canalis  Fallopii, 

8)  Nerv,  acusticus,  erscheint  neben  dem  vorigen  Ner- 
ven :  in  dem  Räume  zwischea  corpus  oUvare,  dem  fl^Msculus  und  dem 
crus  cerebelli  ad  ponten;  läuft:  zum  meatus  auditorius  in' 
ternus, 

Bock,  anatom.  Taschenblick'.  ^^ 


9)  N»rv.  gtotio-pharvugeut,  Zangen-St^nndtcopt-HMT, 

40)  Nerv,  vagui,  Langenmageoaerv,  erachainen:  ander 
Seite  der  meduOa  obUmgata,  dicht  noler  dem  hintern  Rande  der 
Brücke,  in  der  Furche  zwischen  eoTTmi  oUvare  vnd  retliforme ;  tre- 
ten beide;  durch  das  foTomen  jugvlare. 

11]  Nerv.  aece$ioriu$  Willitii,  kommt,  da  er  vom 
obem  Tbeile  des  Rliclienmarks  eiitspnngt,  durch  das  fiiraman  maf- 
num  in  die  ScbSdelhtihle  und  tritt  neben  dem  9.  and  ID.  Nerven 
Kum  foramen  jugularB  wieder  heraus. 

M)  Nerv,  hypoglotint,  erscheint  (mit  mehrern  War- 
leln) :  an  der  meduOa  t^bingata  in  der  Furche  zwlscbeo  eorptu  pjf- 
ratiiiA^  und  tiUvare,  und  tritt  durch  das  foratnen  conäyloi- 
deum  anteriut. 
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fcl™.  (»"«-""'"(«■  «<!« 
OberBlcb«).  d.  Klein»  Gekin, 
ceretellum.  t.  »cdulh  obUmr 
gata.  f.  Poni  Farolii,  g.  Cna 
crreitlii  ad  ponleat.  h.  Curptrt 
MummMoria  :  eaudiemnlia,  i. 
PidunCMlii  t.  erut  terebn.  k. 
Tuber  eüeremm.  1.  hfimdiim- 
Ins.   m.  Glandula  pituitaria.   ■. 


FouaSi/teii.  U  Traclut apiiaa.  m.  fl/ern.  ocalo-iulaHu.  v.  JVen. Irigcmii^a. 
w.  JVen.  Iraekleurtä.  x.  Nun.  abduceiu.  j.  Htn./admlil  Vat  aaatieut,  X. 
Ken.  gh$ta-piarjiHgeui,  vagtii  nnd  accemritt.  n.  ficrv,  bypogloina. 

d.    Üielle  Im  BUttelpoiikte  d«s  Broiaea  Oehlnu. 

1)  Corpm  callosnm,  trabi  cerebri,  comBissmrt 
magBa,  Balken,  Hinucliviele,  d.i.  ein langllcber,  platter,  weis- 
ser, ana  QuerTasero  nnd  senkrecht  stehenden  Blattern  znsun- 
mengesetzter  Strang,'  welcher  sieb  von  vorn  nach  hlnteo  er- 
■b-eckt  und  anr  dem  Baden  der  die  Heralgpbaren  irenneDdeii  Lln- 
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geaspalte  zaersl  sichtbar  wird«  Man  unterscheidet  an  Ihm :  den  GtMn. 
Körper  oder  Stamm,  truncus  corporis  eallosi^  d.  i.  der  mitt- 
lere Theil  mit  der  chorda  longitudinaUs  Lancisii  s,  raphe  und 
den  Striae  transversales  fnilisii ;  —  das  Bäikenknie,  genu 
corporis  callosiy  das  vordere  Ende,  welches  sich  nmrollt  und  In 
den  nach  unten  und  hinten  gerichteten  BallLenschnahel  (ro» 
strufn  corp,  call.)  übergeht,  der  gegen  die  commissitra  anterior 
gerichtet  ist ;  —  der  Ballcenwulst,  splenium  corporis  callosi^ 
das  liintere  fireie  und  diclLc  Ende,  welches  au  den  monticulus  ce- 
rebeUt  stOsst,  nach  unten  auf  den  beiden  Schenl^eln  des  fomix 
anfliegt  (auf  der  lyfas.psalterium)  und  die  corpora  qua- 
drigemina  und  glandula  pinealis  bedeclLt. 

%)  Forniz,  GewSlbe,  Bogen,  d.  i.  ein  länglicher,  geboge- 
ner, vorn  und  hinten  In  2  Schenkel  gespaltener,  weisser  Strang 
aus  Längenfasern,  welcher  unter  dem  corpus  callosum^  in  der- 
selben Kichtung  wie  dieses  verläuft.  Man  unterscheidet  an  ihm : 
den  Körper,  den  mittlem,  Sseltigcn  Theil,  welcher  zwischen 
den  Sehhiigeln  und  zum  Theil  auf  diesen  liegt,  zum  Theil  das 
Dach  der  3.  Hirnhöhle  bildet;  —  die  hintern  Schenkel, 
welche  unter  dem  Balkenwulste  sich  divergireod  nach  unten  und 
aussen  schlagen  und  in  die  pedes  hippocampi  übergehen.  Zwi- 
schen beiden  ist  ein  Seckiges  dünnes  Markblätlchen,  lyra  s. 
psalterium,  Leyer,  ausgespannt;  —  die  vordem  Schen- 
kel, öder  Säulen,  crura  anteriöra  s.  columnae  for- 
nicis,  schlagen  sich  um  die  vordem  Enden  der  Sehhügel  her- 
um, zwischen  sich  und  diesen  eine  halbmondförmige  Lücke,  fo- 
rum en  Mon  roi^  lassend,  biegen  sich  dann  hinter  der  commis- 
sura  anterior  nach  unten  und  durch  die  Sehhügel  nach  aussen 
(als  aufsteigende  Wurzeln)  zu  den  corpora  mammillaria^  aus 
denen  Bündel  (absteigende  Wurzeln)  wieder  In  die  Sehhügel  zn- 
rficlElaufen.     > 

3)  Septam  pelUcidnm,   durchsichtige  Scheidewand, 

^  dünne,  senkrechte,  den  ventriculus  septi  pellucidi 
zwischen  sich  lassende  Blätter,  welche  zwischen  corpus  callosum 
und  fomix  ausgespannt,  eine  Scheidewand  zwischen  den  vordem 
Theilen  beider  Seitenventrikel  bilden.  Sie  ist  vom  am  höchsten, 
nimmt  nach  hinten  an  Höhe  ab  und  endigt  spitz,  well  sich  der 
Balken  u,  das  Gewölbe  nach  liinten  einander  immer  mehr  nähern. 

4)  Glandula  pinealis,  conarium,  Zirbel,  Zirbeldrüse, 

ein  ovales,  röthlich-graues,  weiches  Körperchen,  welches  unter 
der  Leyer  und  dem  Balkenwulste,  auf  den  corpora  quadrigemina, 
hinter  der  3*  Hirnhöhle,  zwischen  den  hintern  Enden  der  Seh* 

2«* 
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Gtbirn.  hügel  hegt  und  mehrere  randlich-eckiffe,  gelbe  Körncheo,  den 
Hirnsand,  acervulus  e^r^^rt' (aus  phosphorsaarem  Kalk 
n.  Talk,  Eiweiss),  enthält.  Sie  hängt  durch  die  2  crura  s,  pe- 
dunculi  conarii  mit  den  SehhQgeln  zusammen. 

5)  Corpora  8.  emineDtia  qnadrigemina  s.  bige- 

mina,  pons  Sylvü,  Yierhfigel,  bilden  den  obersten  Theil 
des  mesencephalon  und  einen  rundlichen,  an  seinerobern  dreien, 
gegen  den  Balkenwulst  uod  die  Lyra  gerichteten  Fläclie  mit  4 
HQgelchen  (2  colUcuU  anteriores  s.  nates  und  2  posteriores  s. 
testes)  versehenen  Körper,  welcher  im  Ausschnitte  des  Hirnzel- 
tes vor  dem  Wurme  des  cerebellum^  unter  dem  Balken wulste, 
auf  den  Hirnschenkeln  und  dem  vordem  Tlieile  der  obern  Fläche 
des  pons  Farolii^  hinter  der  3.  .HirnhOhle  und  den  Sehhögeln 
seine  Lage  hat.  Auf  seihen  vordem  Hügeln  ruht  die  Zirbeldrüse, 
vorn  hängt  er  mit  den  Sehhügeln  und  der  commissura  posterior 
zusammen,  hinten  durch  die  crura  cerebelli  ad  corpora 
quadrigemina  s,  superiora  mit  dem  kleinen  Gehirn. 

e.    Himhöhlen  nebst  Ihren  Thellen. 

Es  finden  sich  im  Innern  des  Gehirns  4  Höhlen,  deren  Wände, 
als  centrale  Oberfläche  des  Gehirns  bezeichnet,  mit  ei- 
ner weissen,  äusserst  zarten,  etwas  zähen  und  ziemlich  gefäss- 
reichen  Membran,  epithelium  s»  ependynia^  bekleidet  sind. 
Ausserdem  ziehen  sich  an  ihnen. noch  die  von  der  jpto  mater  ge- 
bildeten Plexus  choroidei  hin  (s.  Xitipia  mater), 

1)  Seitliche  HirnhShlen,  Yentricull  laterales  s.  tricones  €e- 

rebri.  in  jeder  Hemisphäre  des  grossen  Gehirns  findet  sich  eine 
seitliche  und  ^förmige  Höhle,  deren  Dach  (centrum  semiovale 
Fieussenii)  in  gleicher  Höhe  mit  dem  corpus  callosum  liegt  und 
.  von  dessen  Querfasera  gebildet  wird.  —  Beide  SeltenhÖbleB  sind 
nur  durch  das  septum  pellucidum  und  dmfornix  von  einander 
geschieden  u.  vom  plexus  choroideus  lateralis  (s.  bei 
pia  mater)  ausgefüllt.  Man  unterscheidet  an  jedem  Selten  Ven- 
trikel folgende  Theile. 

a.  Cella  lateralis,  der  mittlere  Raum  oder  die  ei- 
gentliche Seiten  kämm  er;  sie  ist  länglich  und  läuft  nach 
aussen ,  wo  der  Boden  und  das  Dach  zusammenstossen,  in  einoi 
Winkel  aus,  dagegen  wird  sie  nach  innen,  gegen  die  Scheidewand 
(septum  pellucidum  und  fornix)  hin  immer  tiefer,  weil  der  Boden 
(d.  i.  Sehhügel  und  corpus  striatum)  dahin  abhängig  ist.  Nach  vom 
verlängert  sie  sich  in  das  coniu  anterius,  nach  hinten  in  das  cotini 
posterius  und  descendens.  Auf  ihrem  Boden  zeigt  sich : 
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a)  Corpus  striatum ,  (s.  gan'glion  cerebri  anterius),  ge-H'">i'ö'«ie"- 
streifter  Körper,    Streifenhügel,    ein  keulenförmiger,- 

vom  dicker,  nach  hinten  spitz  zulaufender,  aus  abwechselnden 
I^gen  grauer  und  weisser  Substanz  gebildeter  Körper,  welcher 
vor  dem  Sebhügel  liegt  und  in  das  cornu  anterius  herabreicht. 
Sein  äusserer  Theii  heisjst  der  Linsenkern,  nucleus  lentis 
formis. 

b)  Thalamus  nervi  optici  (s.  ganglion  cerebri  posterius)^ 
Sehhügel ,  liegt  hinter  dem  corpus  striatum  und  sieht  nur  mit 
seiner  obern  gewölbten  Fläche  in  den  Seitenventrikel,  der  untere 
Theil  seiner  innern  und  senkrecht  liegenden  Fläche  bildet  die 
Seitenwand  des  8  Ventrikels.  Der  hintere  Theil  desselben  liegt 
unter  dem  hintern  Schenkel  des  fomix,  gibt  ein  crus  ad  glaiväu- 
lam  pinealem  ab,  verbindet  sich  mit  den  co^pora  quadrigemina 
(das  corpus  geniculatum  internum  bildend)  und  schlägt 
sich  dann  (das  corpus  geniculatum  externum  bildend) 
nach  unten,  um  in  den  tractus  opticus  überzugehen.  Der  Sehhü- 
gel sitzt  wie  ein  Knopf  auf  der  obern  Fläche  des  Himschenkels. 

(4  Stria  Cornea  (s.  terminalis,  centrum  semicireu^^ 
lare  Vieussenii),  Hornstreifen,  ein  bandartiger  weisser 
Streif,  welcher  sich  zwischen  dem  corpus  striatum  und  thalamus 
hinzieht  und  der  obere  Rand  eines  von  dem  HirnschenkeJ  auf-* 
steigenden  Markblattes  ist. 

d)  Foramen  Monroi,  ist  eine  halbmondförmige  Lücke  am  untern 
Rande  und  am  vordem  Ende  der  Scheidewand  beider  Seitenven« 
trikel,  zwischen  den  vordem  Schenkeln  des  fornix  und  vordem 
Theilen  der  Sehhügel,  welche  die  Seitenventrikel  xmter  einander 
und  mit  dem  8.  Ventrikel  verbindet. 

b.  Cornu  anterius,  das  vordere  Hörn  des  Seitenven« 
trikels,  erstreckt  sich  von  der  cella  uUeraUs  vorwärts  in  den  vor- 
dem Gehimlappen.  Sein  Dach  und  seine  vordere  Wand  bildet  das 
corpus  caUosum,  die  innere  Wand  das  septum  pellucidum,  die  hintere 
and  äussere  das  vordere  kolbige  Ende  des  corpus  striatum. 

c.  Cornu  posterius,  geht  von  der  cella  lateralis  in  den 
hintem  Hirnlappen  und  bildet  einen  nach  aussen  convexen,  nach 
innen  concaven  Raum,  der  vorn  mit  dem  cornu  descendens  zosam- 
hfingt  und  an  seiner  innern  Wand  den 

a)  Pes  hippocampi  minor  (s.  calcar  avis),  kleinen  See- 
pferdfuss,  Vogelklaue,  hat,  d.  i.  ein  weisser  länglicher, 
durch  2  longitudinale  Kerben  4n  8  fingerförmige  Erhabenheiten 
getheilter  Vorsprang,  in  welchem  sich  die  Fasern  des  Balkens 
und  fornix  endigen. 
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■'         d.  Cornv  deteendem  t.inftrUtt,  islUofiicbhogfiDtOr- 
migond  erstrecki  sich  vom  hintern  ausseni  Ende. der  calla  hintw 
dem  Sebhügel  und  Uiraschenkel  hinweg  nach  unten  und  vom  in 
den  mittlem  Hiralappen,    Auf  dem  Boden  desselben  beSadet  siiA: 
a)   Pt»  Mfpocampi  major  (hippotaniput,  eornu  amtno- 
nii},  grosser  Seepterdfugg,  ein  weisser,  nach  dem  eomit 
d«icendem  gekrüminter,  cylindrischer  Walsl,  -welcher  an  seinem 
innem  concaven  Urafange  mit  einem  Bseltigen,  scharfen,  siehel' 
fdrinlgea  Rande,  dem  Saume,  laenia  i.  fimbria,  versehen 
ist,  d.  I.  die  Fortsetzung  des  cnu  fioileritu  fomieü.  Von  der  ßm- 
bria  bedeckt,  liegt  an  der  innem  Seite  des  Ammonshorng  die  ge- 
lehnte Leiste,  fatcia  dentata,  d.  1.  der  Innere  Rand  der 
innersten  grauen  Schicht  des  «ornu  o 


c.  MRtarer  Lappen  dei  groi»i 
Gsbirni  (nit 
eaüi  nnd  mediillarv ;  eentnai 
.  DircbichBiit  da 
idei  ie>  eorym  eat- 


rnu  d'icmdeia  i.  inftrim  dei  SaiMiiTsnlrikeli]. 
0.  Comn  patltriia  dei  SciluiTcntriLeli  nil  den  ff  hippaeampi  minor  i.  osf- 
«ravi'i.  f.  Glandula  fi»tatii.  q.  Fatlrieulta  Itrtiui.  r.  Corpora  qitadrigtmm*. 

2)  Dritte  fllrahOUe,  rntrlcnlni  tertiu  cerebrl;  eine 
schmale,  nach  hinten  sich  etwas  erweiternde,  In  der  Mittel llnte 
des  grossen  Gehirns  zwischen  den  beiden  Sehhilgeln  lle^ade 
Spalte,  deren  Dach  \amforntx  und  psalterifim,  die  SeitenwSnde 
von  den  Innern  Flachen  der  ihalaml  optici,  die  vordere  Waad 
von  den  erura  anteriora  forritcis,  der  coinmlssura  anterior  nid 
lamüia  terminales,  die  hintere  Wand  von  der  commissura  poste- 
rior und  den  corpora  quairigemtna,  der  Boden  von  der  tubxta3t~ 
tiaper/trata  media,  iea  corpora  mamtniHarfa  nnd  dem  tuber 
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cinereum  gebildet  wird.  —  Quer  durch  die  Mitte  der  Höhle  er-  Himböhien. 
streckt  sich  die  commUsura  molliSy  von  voro  nach  hinten  dicht 
unter  dem  Dache  hinweg  zieht  sich  der  plexus  choroideus 
tertius  (s.  pia  mater) ,  weicher  durch  die  Vereinigung  beider 
Plexus  ehorotdei  laterales  entsteht  und  Ober  die  VierhQgel  hin- 
weg mit  der  Gefässhaut  des  kleinen  Geliirns  zusammentritt.  Vorn 
und  oben  hängt  die  3.  HirnhOhle  durch  das  foramen  Monroi 
mit  den  beiden  Seitenventrikein  zusammen ;  von  ihrem  Boden  ans 
führt  vorn  der  aditus  ad  infundibulum  durch  das  tuber  ci- 
nereum zum  Trichter;  an  der  hintern  Wand  zeigt  sich  der  adU 
tus  ad  aquaeductum  Sylvii. 

a.  Commiisura  ßnterior,  ein  plaltrundlicher  Strang, 
welcher  quer  aus  eUier  Hemisphäre  (mittlem  Lappen)  in  die  andere 
tritt  und  an  der  vordem  Wand  des  3.  Ventrikels,  vor  den  ausein- 
ander weichenden  vordem  Schenkein  des  fomix  liegt. 

b.  Lamina  terminalis,  graue  Endplatte,  welche  von 
der  commissura  anterior  vor  den  columnae  fornicis  zum  chiasma 
senlcrecht  herabhängt  und  in  das  tuber  cinereum  übergeht. 

c.  Commissura  mollis,  zieht  sich  brückenartig,  von  ei- 
nem Sehhügel  zum  andern,  quer  durch  die  Mitte  des  3.  Ventrikels, 
und  scheidet  diesen  in  einen  obera  grössern  und  einen  untern  klei- 
nern Raum. 

d.  Commissura  posteriorf  ein  runder ,  gekrümmter, 
querliegender  Strang  an  der  hintern  Wand  des  3.  Ventrikels,  wel- 
cher die  Sehhügel  mit  einander  und  mit  den  corpora  quadrigemina 
und  der  glandula  pinealis  vereinigt. 

3)  Aqnaedactus  Sylvii,  Wasserleitmig,  d.  l.  ein  Ssei^ 
tiger  Kanal,  welcher  die  3.  Hirnhöhle  mit  der  4.  vereinigt  und 
sich  von  seinem  Eingange  (aditus  ad  aquaeductum  Sylvii  an  der 
hintern  Wand  des  3.  Ventrikels),  unter  der  Glandula  pinealis  u. 
den  corpora  quadrigemina^  über  den  pons  Farolii  u.  die  substan- 
tia  perforata  media  hinweg  nach  hinten  und  unten  zum  obern 
Ende  der  4.  Hirnhöhle  hinzieht. 

4)  Vierte  HirnhShle,  ventriculns  qnartus  (s.  cerebeiu),  be- 
findet sich  in  der  Mittellinie  des  Gehirns,  zwischen  cerebellum  u. 
mesencephalon.  Es  Ist  eine  radtenförmige  Höhle,  welche  unten 
and  oben  enger,  in  der  Mitte  nach  beiden  Seiten  erweitert  ist; 
ihr  Boden  wird  oben  von  der  obern  Fläche  des  pons  Farolii  u. 
anten  vom  sinus  rhomboideus  (s.  calamüs  scriptorius)  medullae 
oblongatae  gebildet;  das  Dach  bildet  die  untere  Fläche  des 
Worms  (mit  dem  Giebel,  d.  i.  ein  nach  hinten  und  oben  eindrin- 
geuder  Winkel,  den  Marksegeln,  der  uvula^  dem  nodulus  und 
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f  den  lonsltlae],  ile  Seilenwflnde  bilden  unten  die  divergtreo- 
den  Corpora  restlformta,  oben  die  erura  cerebelli  ad  eorpora 
guadrtgemina.  Das  obere  Ende  hat  eine  OetTDung,  die  In  den 
aguaeductus  Syloli  unA  durcb  diesen  zum  3.  Ventrikel  leitet;  am 
untern  Ende  Ist  der  Spalt  znlsciien  ccrebellum  und  medulla  ob- 
longata,  durcb  welclien  der  plexus  choroideus  quartai 
(s.  \telpia  mater)  aus  der  i.  HirnliDhle  trilt. 

■.  TAalamia  oplicHi.   b.  Ftnlriailiit  lerHui. 

ä     daeUm  Sylvü.  e.  Corpora  jutrlrigemina  (die 

g      glandulapiiietlit  Myieggtanmatti).  (.  Cerpia 

gtniaitaliim  txtemam  ( Udiei^Bg  in  tkala- 

mia  in  d«D  traeliu  opli'eui).    g,  Cor/iai  genict- 

rhamboidalii).  \.  Cruietreitmadttrporajini- 
drigimina.  i.Arbmviia».  \.  Corpia rciH/ormi 
I.  erat  eertSelli  ad  med*llam  oiloHgalami.  m. 
Calaaui  leriptoriiu. 


Thell«  des  kleinen  ClehlmB.     . 

ft.    Tbelle  «n   den  Bemlspliftren. 

Jede  Hemtspliare  zerRlilt  dnrch  den  siilctu  transeersut  t. 
horizontalts  magnus  In  eine  obere  und  eine  untere  HHlfte,  und 
zeigt  Lappen,  Scbenkel  und  einen  Harkkörper. 

1)  Lappen  u  der  obern  HUfte  der  HemispUrea : 

a.  Lotuf  anterior  ttiperior  (i.  quadrangularii}, 
bildet  den  vordem  und  grüssem  Tbeil  der  obern  Fläche. 

b.  Lobut  tuptriOT  poilerior  (s.  lemilunarii  tupe- 
riorj,  umgibt  den  hicterti  Eand  des  vorigen  bogenförmig -und  liegt 
^eicb  Über  der  HorizontalFurche. 

9)  Itppei  an  der  nntern  Hälfte  der  HemiipUren: 

C.  Lobus  inferior  posterior  fs.  )«milun»ris  infe- 
rior], liegt  unter  dem  vorigen  Lappen,  von  ihm  durch  die  Hori- 
zontalfurche geschieden. 

d.  Lobulus  tener  fs.  inferior  medius],  wird  anch  als 
anlerster  Thell  des  vorigen  Lappens  angesehen,  und  liegt  zwischen 
diesem  und  dem  folgenden. 
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e.  lobulut  tiventtr  (i.  euneiformi)  i.  inferior  an-  Ki 
terior/,  ist  keilförmig  und  bat  en  seiner  innero  Seile  die 

f.  Tonsilla  (lobulut  spiralii  s.  inferior  internvi), 
klandel,  'wel<Ae  lilDter  den)  corput  retti forme,  zwiscbea  diOMin 
und  dem  tobultu  Ncentor  liegt. 

g.  Floecutvs,  Flocke,  der  kleinste  Lappen,  zackig  und 
zwischen  der  tonsüla,  medulla  oblongoia  und^crvs  eerebelU  r^  pon- 
Itm  liegepd.    Er  hHngt  mit  dem  hintern  Marksegel  zusammen. 

3)  Scbenkeldes  Uelnea  Gehlrna,  crineerebelU  (3  Paar«): 

a.  Crura  cerebelli  lateralia  (s.  ad  pontem},  sind  die 
stärksten  und  erstrecken  sich  aus  den  HemisphUren  nach  vorn  und 
innen  zum  Seiteorande  der  Brilcke,  durch  welche  sie  mit  Querra- 
sern bindurcfalaurea.  ~' 

b-  Crura  etrebelli  luperiora  (s.  ad  corpora  qua^ 
drigemina),  laufen  aus  den  Hern iaphSren  convergirend  nach  oben 
und  vorn  zu  dem  hintern  Paare  der  Vterhügel.  —  Durch  die  val~ 
vula  cerebelli  anterior  sind  sie  unter  einander  verbunden. 

c.  Crura  carebelli  inferiora  (s.  ad  medullam  ob- 
lanffatam  i.  corpora  restiformiaj,  geben  von  den  Uemi' 
Sphüren  convergireod  nac&  unten  und  hinten  in  das  verlängerte 
Hark  über. 


i.  Pom  farolii  {durch srhnilLen).  b. 
HemlspblreBDDdc.  ObernuriBilFaklel- 
peD  Gobirui.  d.  Lobnlii  teiilralii.  t. 
KoHlitHlai.  f.  Becliec  moiilieuh.  f. 
Lobulta  ^«adrangularii.  b.  LabtiKi 
$tB,ilunaiii  i«yerioj- aat  i.  infiriar. 


346 
Kleinhirn.        4)  Harkkdrpor  der  Hemisphäre,  corpus  medulläre,  bildet 

das  Innere  der  HemispbAre  und  hänget  mit  den  Schenkelii  zusam- 
men. In  seinem  Innern  vordem  Tlielle  liegt  der  länglich  platt- 
runde  Kern,  corpus  ciliare  s,  rhomöoideutn,  nucleus 
eerebelli^  eine  Markmasse  mit  höckeriger  OberOäcbe  und  ei- 
ner Schicht  grauer  Substanz  umgeben.  —  Durch  die  vielen  von 
aussen  eindringenden  bald  tiefern,  bald  seichtem  Einschnitte  Ist 
der  Markkörper  In  viele  Blättchen  u.  Läppchen  gespalten,  welche 
an  Ihrer  Oberfläche  mit  grauer  Substanz  umgeben  sind.  Diese 
baumförmige  Vertheilung  des  Markkörp^rs,  welche  man  deut- 
lich auf  einem  Längendurchschnitte  sehen  kann,  helsstaröor 
vitae. 

b.    Tlielle  am  Vl^nrme  des  kleinen  Gebirns. 

Der  Wurm,  vermis,  d.  i.  der  mittlere  Theil  des  kleinen 
Gehirns,  wird  durch  den  Horizontalelnscbnitt  ebenfalls  In  eine 
obere  (Oberwurm)  und  ein»  untere  Hälfte  (Unterwnrm) 
gespalten ;  unter  letzterem  findet  man  die  HIraklappen. 

1)  Oberwurm,  vermis  cerebelli  superior,  liegt  in  der  Mitte 
der  obern  Hälfte  des  kleinen  Gehirns  zwischen  dem  lobus  supe^ 
rior  anterior  und  posterior.  An  Ihm  Ist  zu  bemerken : 

a.  Lobulus  centralis,  das  Centralläppchen,  d.  i.  die 
vorderste  kleinste  Abtheilung,  über  der  vordem  Hiraklappe  und 
dicht  hinter  den  corpora  qimdrigemina. 

b.  Mons  s.  monticulus  cerebelli^  der  Berg»  der  grdsste 
Theil  des  Oberwurms,  dessen  vorderer  höchster  Theil  der  Gipfel, 
cacumejk-i  und  der  hintere  abhängige,  declive,  heisst. 

c.  Folium  eaeuminis  (s,  commissura  tenuis) ,  Wi- 
lelblatt,  ein  dünnes  einfaches  Blatt,  welches  in  der  indsura 

marginaUs  posterior,  zwischen  den  beiden  lobi  superiores  posterior 
res  liegt. 

2)  Unterwnrm,  vermis  cerebelli  inferior,  liegt  zwischen  den 
untern  Lappen  beider  Hemisphären,  hinter  und  über  der  meduUa 
oblongata  und  Aempons^  In  der  vallecüla^TYiKX  (s,  scissura 
longitudinalis  cerebelli).  Er  besteht  aus  Theilen,  die  von  hinten 
nach  vorn  In  der  folgenden  Ordnung  liegen. 

a.  Tuher  valvulae,  Klappenwulst,  liegt  im  hintern 
Ausschnitte  hinter  dem  Wipfelblatte  und  über  der  Pyramide. 

b.  Pyramis  vermis,  Wurmpyramide,  ist  der  mittelste, 
breiteste  und  erhabenste  Theil  des  Unierwurms,  welcher  die  beiden 
lobi  biventres  mit  einauider  verbindet. 
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c.  Uvula  vtrmit,  ZapfeD,  liegt  vor  der  Basis  der  Pyra-  ■' 
mide,  mischen  den  HandelD. 

d.  Nodului  MalaCarne,  Knätcheo,  bildet  das  vordere, 
nrndliche  Ende  des  Unlerwiirms,  welches  die  floceuU  milteU  der 
hiotern  Biraklappe  mit  einniider  vereinigt. 

3)  HlnUappei ,  Mtirluegel,  valTiiltie  cerebelll  i.  tAU  me- 
llUam,  sind  däone  HarkblStler  uoterhalb  des  Wurmes. 

a.  Valvuta  cere  belli  anterior,  vordere  Hirn  klappe, 
liegt  unter  den  Cenlratlappea  und  ist  über  dem  obern  Theile  des  \. 
Ventrikels  zwischen  den  crura  eerebetU  ad  corpora  guadrigetnina 
«usgespanot.  Nach  vorn  hangt  sie  mit  den  Vierhügeln  (durch  fre- 
»ulumj  zusammen,  hinlea  geht  sie  oberhalb  des  Knötchens  in  den 
Unterwnrm  ein  und  bis  zu  dem  Klappenwulste,  so  dass  sie  die  vor- 
dere GrSnze  zwischen  Ober-  und  üoterwurm  bildet. 

b.  Velum  medulläre  poateriui,  hinteres  Markse- 
gel, ist  mit  seiner  Mitte  mit  dem  hinter  ihm  liegenden  nodulut 
verschmolzen  und  gebt  von  hier  nach  beiden  Seiten,  halbmondför- 
mig gestallet,  nach  vom  und  aussen  za  den  ftocculii.  Sein  unterer, 
schräg  nach  vorn  gerichteter  concaver  Rand  bUngt  frei  aiii  Dache 
der  4.  HirnhOhle;  sein  hinterer  oberer  Rand  fliesst  mit  dem  hin- 
tern Rande  der  vordem  Hirnktappe  zaaammeii.  Dieses  velum  liegt 
unter  dem  nidus  hiruudininus,  Schwalbennes te,  und 
über  der  obern  FIfiche  der  Uandel. 


Don«  Gebini  (tob  ud1*d  und  hioleii). 

1.  />aRf  ß-anlii.  b.  Cna  terebtlll  tc 
ponitm.  e.  Obirs  Lappen  der  Klein- 
blm-HeKlipblrcD.  d.  Stttciu  Äoriioa- 
tali$  (Htilii).  e.  JVodului  Malarant.  f 
Floeenliu.  g.  Hobmlui  ipiralii  i.  lon- 
lilla.  b.  Loiuliu  iirealer  \.  Loiului 
Mn'r  t.  'gracilil.  k.  Laiuliu  lemilnHa- 


m  GA\n  (-am  TeiUnieiten  Hula 
roni  lud  Dlien  in  die  HSke  gebogeii). 

Hedullt  ailongala.  b.  Corpora 
■ormia  (c™™  c^e6.Ui  .^ftriJra.. 
ifdullam  otlengalam),    e.  Crura 

eertbelli  tuptritT*  i,  ad  eorpora  ama- 
drigeaiina.  e.  fahkln  eereielli  aiUt- 
t.  Nodt-Imt  Mitatarni.   f.  Flot- 

.    b.  fatmla  ttrtbtlti  oiuleritr. 

uh.   \.P^rtmi,v,rmu.   \.   Tan- 


1.  V*tdenvb.aiUlerud 

e.   hinterer   Lippem    d« 

gr«Hn  Gehini.  i.  Klei- 

nee  Gehirn  (nrior  mUe). 

e.RBekeniMrt.  r.J/e.f.Ud 

obltngala.  g.  Poni  Cmn- 

lä.    h.  fe»MBmlm,  j.ef 

(«.  i.  Cmra  etrgitlli  »d 

corporo  fuadrigeminaimlt 

Corpai  calleium.  a.  Cem 

nnd   1.  iplmiiat  eorparii 

cathti.  0.  StptmiytlUti- 

d«m. 

f.  Fomix. 

H-  Fort 

tmtnm 

mrai.  r.  TAtlam 

,   1.  Glaadu 

lapint 

all,,   w. 

Co'pera  gnadiii 

Vit.    w 

.In/undibu. 

f-m.  I. 

GUndu 

tapiliitaria.  y. 

Chiaima  nereolK«  oplicanau 

i.A'er 

1)  Sil 

tafronl 

bIu.  i\  CriiU  g: 

C«}" 

I  DHU  iphnoide 

tli.    6)  F«l>:  etttbclli.   7)  Ot 

Arterien  erbllt  du  Gehirn  sehr  viele  and  gntK,  dfe  ver- 
lier nfcbt  viel  Zweige  abgeben  und  alte  durcb  zahlreiche  KrOm- 
mnngen  Ibrco  Zutritt  lutn  Geblrn  verxJ^ieni,  lieh  dann  an  4er 
Oberfläche  detselben  netzartig  ausbretten  und  ersl,  nachdem  die 
KrOasrm  Aesle  sich  «chnell  la  die  kleloilen  Zweige  zertbelll  ha- 
bcD,  las  Gehirn  Hntrrlen  (a.&.Ziei).  Oirjtnlgen  Arterlen,  ndche 
an  der  Oberflliclie  zwischen  den  Windungen  verlauren,  scblckcD 
ihre  Aeste  nnr  In  die  Hindensubslanz,  dafegen  versehen  die  in 
die  Ventrikel  eindringenden  Arterlen  nur  die  HarkKobslaaz  mit 
Zweigen,  so  dass  also  die  beiden  Gehirn  Substanzen  ganz  unab- 
hängig von  einander  ernührt  werden.  In  Der  halb  der  Hlrn- 
Ventrikel  breiten  sich  die  Arterlen  In  {raDZennrllgen  Fortsflizen 
Herpiamater  aus  und  bilden  sn  die  Adernetze,  Gefflssge- 
flechte,  Plexus  choroidei,  nSmllcb  die  laterales^  den 
tertlut  nnd  quartus  (s.  bei  pta  malerj. 

a.  Arlerien  des  grossen  Gehirns  Sind  Zweige  der  ea- 
roti*  mUrna  und  verlebralis,  nHmlicIi: 

poris   catlosi,    Balken] 
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miUariaf  durch  lanUna  cribrosa  anterior  zam  corpus  striaturd  und  Himgefwse 
caUosum,  vordem  Hirnlappen.  Ihr 

•.  RamuB  eommunieuns  antiriot,  gibt  Zweig«  »u:  septum 
p^Uuadumf  eommiMSura  antifrior,  lamina  terminalis,  eolumnae  fornieia 
und  S.  Hirnb$hle. 

b.  Ramus  eommunieans  posterior ,  zor  Bildung  des  cireu- 
lus  arter  iosus  ff^illisiif  gibt  Zweige  an :  ehioxma,  tn/undibulum, 
glahdula  pituitaria,  tuber  cinereum^  pedunculi  cerebrij  corpora  mammU- 
laria  und  Boden  des  9.  Ventrikels. 

2)  Art.  fossae  Sul^ii»  Inselp.  (s.  S.  260),  schickt  Zweige 
zu :  corpw  striatumt  Stria  comeaf  ins  comu  descendens  des  Seiten- 
ventrikels zum  Plexus  choroideus  lateralis,  zum  mittlem  und  vor- 
dem Hirnlappen. 

8)  Art,  choroidea,  Adernetzp.  (s.  S.  260),  versieht  mit 
Zweigen :  die  Hirnschenkel,  corpora  mammiüaria,  den  Boden  des 
3.  Ventrikels,  und  tritt  in  den  plexus  choroideus  lateralis, 

4)  Art.  profunda  cerebri,  tiefe  Hirnp.  (s.  S.  263), 
gebt  zu :  den  hinlern  Hirnlappen,  dem  Sehhügel,  der  Zirbel,  den 
yierbügeln,  dem  Balkenwulst,  der  taenia, 

b.  Arterien  des  kleinen  Gehirns  (s.S.263),  sindZweige 
der  art.  vertebralis. 

i)  Art.  cerebelli  inferior  posterior,  für  die  Mandeln, 
den  Uuterwurm,  die  innere  Flüche  der  untern  Lappen  und  den 
Ciliarkörper  der  Hemisphären. 

2)  Art,  cerebelli  inferior  anterior ,  für  die  untere 
Fläche  der  Hemisphären ;  tritt  in  die  Horizontaispalte. 

3)  Art.  cerebelli  superior,  für  ^le  crura  cerebelli  ad  cor- 
pora quadrigemina,  den  obern  Theil  des  cerebellum,  die  Vierhü- 
gel, die  Zirbel,  den  obern  Theil  des  4.  Ventrikels. 

Venern  hat  man  im  Innern  der  Himsubstanz  noch  nicht  mit 
Bestimmtheit  nachweisen  können ;  es  scheint,  als  ob  die  Haarge- 
fässe  erst  bei  ihrem  Zurücktreten  In  die  Gefässhaut  in  Venen 
übergingen.  Sie  entstehen  entweder  an  der  centralen  (vv,  in- 
tern ae,  aus  den  Höhlen)  oder  peripherlscheji  Oberfläche  (vv, 
externae)^  begleiten  die  Arterien  nicht,  sondern  wenden  sich 
mehr  nach  aussen  zur  duramater,  wo  sie  in  deren  Blutleiter, 
Sinus ^  eintreten. 

a.  Innere  Venen  des  grossen  Gehirns,  sind: 

4)  Ven.  choroidea,  Adernetz  v.:  entspringt  aus  denThei- 
len  im  comu  descendens  des  Seitenventrikels  und  läuft  im  pleoDUs 
choroidetu  lateralis  vorwärts,  um  sich  mit  der 
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nirag«r«M«         3)  Ven,  corporis  striati  (aas  dem  Sefahügel  und  Streifen- 
kOrper)  am  foramen  Monroi  zur 

8)  Ven,  mag-na  Galeni  zu  vereiQigeo,  welche  im  pUanu 
choroideus  tertius  hinterwärts  läuft,  sich  bisweileu  mit  derselben 
Yene  der  andern  Seite  in  einem  Stamm  vereinigt  und  in  den  «•- 
IUI«  guartus  eintritt. 

b.  Aeussere  Venen  des  grossen  Gehirns,  begeben 
sich  za  den  benachbarten  Blutleitem  der  dura  mater, 

c.  Venen  des  kleinen  Gehirns,  senken  sich  theils  in 
die  Wirbelvenen,  theils  in  den  sinw  transverstu,  petrosus  und 
ocdpüalis. 

Saugadern  sind  In  der  Gebimsabstanz  noch  nicht  ent- 
deckt worden,  wohl  aber  In  den  Gehirnhäuten. 

Hlrnlaäiite,   ftf talcae  ••  ft^eMmneni^  eetrehw^ 

Das  Gehirn  wird  in  einem  von  3  um  einander.  heramliegen7 
den  Häuten  gebildeten  Sacke  eingeschlcrssen ;  diese  Häute  er-. 
strecken  sich  durch  das  foramen  maffnutn  In  den  canalis  spinaUs 
und  hüllen  das  RQckenmark  ebenfalls  ein.  Es  sind : 

Hlrtilti^ut« 

Dies  ist  eine  fibröse  Haut,  welcbe  einen  geschlossenen,  mir 
von  Gefässen  und  Nerven  durchbohrten  Sack  darstellt,  dessen 
äussere  rauhe  Oberfläche  an  den  Schädelknocben  (pericra- 
nium  internum  deshalb)  fest  angeheftet  ist,  während  die  in- 
nere,  von  der  serösen  arachnoidea  überzogen,  glatt  und  feucht 
Ist.  An  einigen  Stellen  spaltet  sie  sich  in  2  auseinander  weichende 
Blätter,  die  längliche,  plattrunde  oder  Sseitlge  Kanäle  zwischen 
sich  lassen,  in  welche  Venen  eintreten,  d.  s^  Blutleiter,  si^ 
nus  durae  matrts.  Nach  aussen  zu  bildet  sie  röhrenförmige 
Fortsätze  (processus  spurii),  welche  die  Nerven  wie  Schei- 
den während  ihres  Durchganges  durch  die  Löcher  des  Schädels 
umgeben  und  dann  in  das  periosteumiextemum  übergehen.  Nach 
innen  zu  bildet  sie  platte  Fortsätze,  Processus  veri,  die  sich 
zwischen  Gehimtheile  legen. 

A.    Processus  verl  durae  matris. 

a.  Falx  cerebri  s.  majore  Processus  falciformis 
major,  grosse  Hirnsichel,  eine  sichelförmige  Falte,  die 
längs  der  Mittellinie  des  Schädelgewölbes  von  vorn  nach  hinten 
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Ifioft  und  zwischen  den  Hemtspftären  des  grossen  Gehirns,  in  der  Hiniüute. 
Längenspalte,   senkrecht  bis  fast  auf  das  corpw  caUosum  herab- 
hängt. Vorn  ist  sie  an  die  crista  galU  und  frontalis  interna  befestigt, 
nach  hinten  wird  sie  allmälig  breiter  und  geht  in  das  tentoriumiiber. 
Sie  enthält  den  sinus  longüudinalis  superiqr  und  inferior, 

b.  Tentorium  cerebelli,  Hirnzelt,  ist  eine  quer  lie- 
gende, über  der  hintern  Schädelgrube  ausgespannte  Scheidewand 
zwischen  den  hintern  Lappen  des  grossen  Gehirns  und  dem  klei- 
nen Gehirne,  die  mit  ihrem  hintern  Rande  an  die  lineae  transversae, 
dem  obern  Winkel  der  Felsen theile  und  processw  clinoidei  posterio- 
res angeheftet  ist,  mit  ihrem  vordem,  freien  concaven  Rande  die 
Corpora  quaärigemina  und  den  pons  umfasst.  Im  Hirnzelte  ist  der 
Sinus  quartus  und  transversus. 

c.  Falx  cerebelli  s.  Processus  falciformis  minor, 
kleine  Hirnsichel,  läuft  von  der  protuberantia  occipitalis  in- 
tema,  wo  sie  mit  dem  tentorium  zusammenhängt,  längs  der  crista 
occipitalis  interna  herab  und  endigt  mit  2  Falten  am  hintern  Um- 
fange des  foramen  magnum.  Sie  legt  sich  in  den  hintern  Ausschnitt 
des  kleinen  Gehirns  und  enthält  den  sinus  occipitalis  posterior  und 
circularis  foraminis  magni. 

B.   Blutleiter  der  harten  Himhaut,  ainas  yenosl 

durae  matrls. 

Die  Venenstämme  des  Gehirns  werden  nur  von  der  Innern 
Gefässhaut  gebildet,  und  liegen  zwischen  %  Platten  der  dura  ma- 
ter^  wodurch  der  zu  starken  Ausdehnung  derselben  begegnet 
wird.  Sie  stehen  durch  die  emissaria  Santorini  und  vv,  diploi" 
eae  mit  den  äussern  Venen  des  Kopfes  in  Verbindung. 

aa.  Emissaria  Santorinif  d.  s.  kleine  Yenenzweige,  welche 
durch  Löcher  der  Schädel knochen  dringen  und  die  sinus  oder  trt;. 
meningeae,  mit  den  Venen  an  der  äussern  Schädelfläche  in  Verbin- 
dung setzen.  Die  beständigsten  und  stärksten  treten  durch  das  /b- 
ramen  mastoideum,  parietale  und  condyloideum  posterius,  Sie  hän- 
gen mit  den 

bb.  Venae  diploicae  zusammen.  Dies  sind  enge,  platte, 
nur  von  der  innersten  Gefässhaut  gebildete  Venen,  welche  in  der 
djptoe  der  Schädel  knochen  verlaufen  und  nach  innen  mit  den  sinus, 
nach  aussen  mit  den  äussern  Kopfvenen  in  Verbindung  stehen. 
Nach  der  Gegend  ihres  Austrittes  nennt  man  sie :  t;i;.  diploicae  fron- 
tales, temporales  und  occipitales. 
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Hirobante.         a.  BlQtlelter,  wel€be  ihr  Blut  lo  die  vena  jugula- 
Vis  interna  ergiessen,  sind: 

4]  Sinus   transversi  s.   laterales,    Qnerblatleiter, 
liegen  im  sulcus  transyersus  und  hintern  Rande  des  tentorium,  und 
*    gehen  am  foramen  jugulare  in  die  v,  cephalica  posterior  (s.  S.  302) 
über.  In  sie  ei^iessen  sich : 

2)  Sinus  longitudinalis  superior,  oberer  Längen- 
oder Sichelbiutleiter;  liegt  im  sulcus  longitudinalis  und 
obern  Rande  der  ^ato?  C6re&W,  nimmt  w.  cerebrales  externae 
von  der  obern  Fläche  des  grossen  Gehirns  auf,  hängt  oft  durch 
das  foramen  coecum  mit  den  Nasenvenen  zusammen  und  tritt  an 
der  Spina  occipitalis  interna  in  den  sinus  transversus. 

3}  Sinus  quartus  s.  perpendicularis ^  Zeltblutlei- 
ter; läuft  in  der  Mitte  des  tentorium,  wo.sich  dieses  mit  der  falx 
cerebri  vereinigt,  von  vorn  nach  hinten.  Sein  vorderes  Ende 
nimmt  die  v.  magna  Galeni  (s.  S.  350)  und  den  sinus  longitu- 
dinalis inferior  auf,  sein  hinteres  Ende  tritt  in  den  Sintis  transver- 
sus, zugleich  mit  dem  vorigen  sinus.  Die  erweiterte  Einmündungs- 
stelle  heisst  torcular  Herophili  s.  confluens  sinuum. 

4)  Sinus  longitudinalis  inferior,  befindet  sich  im 
untern,  concaven  Rande  der  falx  cerebri  und  geht  in  den  vori- 
gen Sinus  über. 

5)  Sinus  petrosi  superiores,  obere  Felsenblut- 
leiter,  laufen  im  äussern  Rande  des  tentorium,  im  sulcus  pe- 
trosus  längs  des  obern  Winkels  des  Felsentheiles,  von  der  Spitze 
desselben  nach  der  Basis  hin.  Sie  vereinigen  den  sinus  caverno- 
sus mit  dem  transversus. 

6)  Sinus  petrosi  inferiores,  finden  sich  unterhalb  der 
vorigen,  zwischen  der  Spitze  der  pars  petrosa  u;  dem  cUvus,  u. 
senken  sich  dicht  am  foramen  jugulare  in  den  sulcus  transversus. 

b.  Blutleiter,  welche  mit  den  vv.  vertebrales  und 
spinales  zusammenhängen: 

7)  Sinus  occipitalis  posterior,  hinterer  Hinter- 
hauptsblutleiter, geht  von  dem  torcular  Herophili  an  der 
Spina  occipitalis  interna,  im  hintern  Rande  der  falx  cerebelU  herab 
und  in  den 

8)  Sinus  circularis  foraminis  magni  über,  welcher 
den  hintern  Umfang  des  foramen  magnum  umgibt  und  mit  dem 
sinus  occipitalis  anterior  und  den  w.  vertebrales  und  jpmates 
zusammenhängt. 
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c,  Blutleiter,  welche  ihr-Blat  in  die  w.  Ophthal- ^^^^^^^ 
micae  ergiessen; 

9)  Sinus  cavernosiy  Zellblutleiter,  von  denen  zu  bei- 
den Seiten  der  sella  turcica  einer  liegt.  Die  Höhle  der  dura  mater, 
welche  diesen  sinus  birgt,  enthält  zahlreiche  quere  Fäden,  zwi-  ^ 
sehen  denen  sich  nicht  allein  die  Vene,  \iele  zellenartige  Erwei- 
terungen bildend,  hindurch  windet,  sondern  auch  die  carotis  in- 
terna mit  dem  plex.  caroticus  des  nerv,  sympath.  und  dem  nerv, 
äbducens.  Er  nimmt  auf; 

40)  Sinus  circuldris  Ridleyi;  liegt  zwischen  den  bei- 
den Sinus  cavemosi  rings  um  die  glandula  pituitaria. 

Ai)  Sinus  spheno-parietales  s.  opthalmici,  sind 
die  nach  vorn  und  aussen  gerichteten  verlängerten  Enden  des 
Zellsinus,  weiche  im  äussern  Ende  der  fissura  orbitalis  supeHor 
liegen.   Bisweilen  existirt  noch : 

42)  Sinus  petrosus  anterior  s.  squamoso-petro- 
sus,  auf  der  Grenze  zwischen  dem  Schuppen-  u.  Felsentheile. 

Gefässe  und  Nerven  der  dura  mater.  Die  Arterien 
sind:  artt.  meningeae  anteriores  von  derart  ethmoidalis  (s. 
S.  260),  mediae  von  der  art.  maxillaris  ifUema  (s.  S.  256),  poste- 
riores von  derart  occipitalis  und  vertebralis  (s.  S.  254),  und  t»- 
ferioreSf  d.  s.  kleine  Aestchen  der  carotis  interna.  —  Venen-: 
w,  meningeae  münden  theils  in  die  benachbarten  sinus,  theils  in 
den  Plexus  pterygoideus  (s.  S.  341).  —  Saugaderni  laufen  au  den 
Blutgefässen  herab  und  zu  den  oberflächlichen  Lymphgefössen  des 
Halses.  —  Nerven:  sind  Zweige  des  1.  Astes  des  nerv,  trigeminus 
(Arnold)  und  des  trochlearis  (Bidder). 

Spiiiiiivebeiiliaut* 

Sie  bildet  einen  serösen  Sack,  dessen  äusseres  Blatt  an  der 
dura  matery  das  innere  (welches  an  den  Gefässen  und  Nerven, 
diese  scheidenartig  umgebend,  mit  dem  äussern  zusammenhängt) 
ao  der  pia  mater  angeheftet  ist,  ohne  aber  mit  dieser  zwischen 
die  gyn  einzudringen.  Zwischen  beiden  einander  zugekehrten 
Fläcli'en  dieser  Blätter,  welche  durch  seröse  Flüssigkeit  (  Cere- 
Irro-Spinalfluidum)  immer  glalt  und  schlüpfrig  erhalten 
werden,  bleibt  ein  Raum  (geschlossene  Höhle),  die  eine  geringe 
Verschiebung  des  Gehirns  zulässt.  Diese  Haut  soll  auch  in  die 
Ventrikel  eindringen,  rings  um  die  vena  magna  Galeni  ein  Loch 
(das  BtchaV&c\it)  bildend,  und  nach  Einigen  die  plexus  choroidei 

Bock,  anatom.  Taschenbuch.  23 
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Rirnhairte.  bekleiden.  Arnold  lässt  sie  anf  ähnliche  Welse  In  das  ependyma 
übergehen,  wie  das  amnion  in  die  Haut  des  Eilibryo. 

eereArl  j>roi»rl«!i,  ivelelte  Hirn-  oder 

Qefilssliaut« 

Dies  ist  eine  dönne  Zellgewebshant,  welche  fiberall  die  in- 
nere nnd  äussere  freie  Oberfläche  des  Gehirns  bekleidet,  in  alle 
Vertiefungen  und  HOhien  desselben  eindringt  nnd  die  Gefässe  des 
Gehirns  trägt.  In  den  Ventrikeln  kleidet  sie  theils  die  Wände  aus 
und  heisst:  ependyma  s.  epfthelium  ventrieulorum, 
theils  bildet  sie  franzenartige  Verlängerungen,  in  denen  sich  die 
Gefässe  verästeln  und  dies  sind:  plexus  C'horoidei^  Ader- 
geflechte (2  Plexus  laterales j  die  sich  beide  im  foramen  Mon- 
rot  zum  Plexus  choroideus  tertius  vereinigen,  und  der  plexus 
quartus). 


n.  Rückenmark,  mednUa  splnalls,  flstvla  saora^ 

ist  das  im  canqlis  sptnalis  liegende  (und  wie  dieser  in  tXnepars 
cervicaliSy  dorsalis  \\,  {t/jn^a^^^  getheilte)  und  von  den- 
selben 3  Häuten  wie  das  Gehira  eingeschlossene  Centralorgan 
des  willkfirlichen  Nervensystems,  welches  im  Joramen  moffnum 
ununterbrochen  mit  dem  Gehirne  zusammenfliesst.  —  Es  stellt 
einen  walzenförmigen,  von  vorn  nach  hinten  etwas  plattgedröck- 
ten  und  aus  %  halbcyündrischen  Seitenhälften  zusammengesetz- 
ten Strang  dar,  der  den  Räckenmarkskanal  bei  weitem  nicht  aus- 
füllt und  nur  bis  zum  1.  oder  %.  Lendenwirbel  herabrelcht.    la 
der  Gegend  des  letzten  Hals-  und  letzten  Brustwirbels  (Hals- 
und  Lendenanschwellung),  wo  die  grossen  Nerven  für  die 
Extremitäten  entspringen,  ist  er  viel  dicker.  —  Sein  oberes 
Ende  geht  ohne  deutliche  Grenze  in  die  medulla  oblongata  fiber, 
sein  unteres  Ende,  welches  mit  den  anliegenden  Lenden-  n. 
Kreuzbeinnerven  den  Pferde  schweif,  cauda  equina,  bil- 
det,  läuft  in  eine  stumpfe,  kegelförmige  und  in  1t  Knötchen  g;e- 
theilte  Spitze,  Rückenmarkszapfen,   conus  medulla^ 
risy  aus,  von  welchem  sich  der  Rückenmarksfaden,  fi- 
lum  terminale^  bis  zur  Spitze  des  von  der  dura  mater  g^ebil- 
delen  Sackes  erstreckt.  —  An  der  vordem  und  hintern  Flftclie 
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des  Rückenmarks  läuft  in  der.MUte  eine  Spalte,  fissura  me-  Rücken- 
diana  s,  {072^/fi/(f^;iii;/f,  Rückenmarksspalte,  Uerab,  """^ 
von  denen  die  vordere  auf  ihrem  Boden  eine  commissura 
alba^  die  liintere  eine  commissura  cinerea  zeigt.  An 
Jeder  Seitenfläche  befindet  sich  ein  sulcus  lateralis  ante" 
rior  und  posterior  (für  die  vordem  u.  hintern  Wurzeln  der 
nervi  spinales)^  und  zwischen  beiden  der  sulcus  medius^6ie 
aber  alle  3  nach  und  nach  gegen  das  untere  Ende  des  Rücken- 
marks hin  verschwinden. 

a.  Bau  des  RückenmarkB.-  Es  besteht  ans  weisser  u.  grauer 
Nenrine  (Nervenfasern  und  Ganglienkugeln ;  s.  S.  324),  n^r  ^^^ 
hier  (umgekehrt  wie  bei  dem  Gehirn)  erstere  den  äussern  Um- 
fang desselben  bildet,  letztere  als  der  Kern  im  Centrum  liegt.  In 
beiden  Substanzen  verlaufen  etwas  gefaltete  und  nicht  durchaus 
parallel  liegende  unbekleidete  (oder  mit  äusserst  feinen  Scheiden 
versehene)  Nervenfäden,  zwischen  welchen  sich  die  pia  mater 
mit  fadenförmigen  Verlängerungen  hindurchzieht.  —  Nach  den 
neuesten  Untersuchungen  endigen  Primitiv  -  Nervenfasern  im 
Rfickenmarke,  aber  auch  viele  setzen  sich  nach  dem  Gehirne  hin 
fort.  Dagegen  finden  nach  Stillin  ff  die  Fasern  aller  Spinalner- 
ven Ihr  Ende  im  Rückenmarke. 

4)  Graue  Substanz  des  Rückenmarks,  tiberwiegt  im 
mittlem  und  untem  Tbeile  die  weisse  Substanz  und  hat  auf  dem 
Querdurchscbnitte  an  den  meisten  Stellen  die  Form  eines  X,  des- 
sen vordere  Homer  aber  stumpfer,  dicker  und  kürzer  als  die  hin- 
tern sind.  Beide  Höraer  reichen  bis  zu  den  stUci  laterales  u.  schei- 
nen mit  den  Wurzeln  der  Rückenmarksnerven  in  Verbindung  zu 
stehen.  Am  obern  Ende  und  über  dem  conus  medullaris  hat  der 
Kern  mehr  eine  hufeisenähnliche  Gestalt.  —  Nur  die  hintere  Rücken- 
marksspalte dringt  bis  zu  der  grauen  Substanz,  daher  ist  hier  die 
commissura  cinerea ,  während  vom ,  w<T  die  Marksubstanz  beider 
Seitenhälften  noch  durch  eine  dünne,  vor  dem  grauen  Kerne  liegende 
Markplatte  zusammenhängt,  die  commissura  alba  sein  muss. 

2)  Die  Marksubstanz  besteht  aus  Längenfasern  und  zer- 
filUt  auf  jeder  Seite  in  3  Hauptstränge,  funiculi  s.  colum- 
nae,  in  einen  vordem,  mittlem  und  hintern.  Die  vordem 
Stränge,  aus  denen  sich  noch  die  Pyramidenbündel  entwickeln,  tre- 
ten innerhalb  des  Atlas  mit  8  —  5  Bündein ,  die  einander  durch- 
kreuzen (fascicuU  decussantes),  schräg  nach  oben  durch  die  vordere 
Rückenmarksspalte  zur  entgegengesetzten  Seite,  d.  i.  decussatio 
pyramidum  (s.  S.  894). 

83* 
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Httckea.         b.  H&Qte  des  Rflckenmarks,  sind  die  uiianterbr^>chenenForU 
'"*^^'     Setzungen  der  Gehirnhäute. 

4)  Dura  mater  (medullae  spinalis),  harte  Rücken- 
markshaut, ist  dünner  als  die  des  Gehirns  und  bildet  um  das 
Rückenmark  einen  iockern  Sack,  welcher  den  Spinalkanal  nicht 
ganz  ausfüllt,  nach  unten  bedeutend  weiter  wird  und  sich  Inder 
Gegend  des  i.  Kreuzbeinwirbels  mit  einer  stumpfen  Spitze  endigt, 
welche  durch  6—6  sehnige  Fäden  an  die  Wände  des  canalis  sacra- 
lis  und  lig.  sacro-coccygeum  posticum  befestigt  ist.  Oben  am  fora- 
men  magnum  hängt  sie  mit  dem  upparatus  Ugamentostis  und  lig,  ob- 
turatorium  zusammen  und  wird  von  den  artt.  vertebrales  durch- 
bohrt. Für  die  Spinalnerven  gibt  sie  Scheiden  ab,  welche  mit  die- 
sen durch  die  foramina  intervertebralia  dringen.  In  dem  Zwischen- 
räume zwischen  diesem  Sacke  und  der  Wand  des  Wirbelkanals 
findet  sich  lockeres  Zellgewebe,  in  welchem  sich  viele  Biutgeäisse 
(plex*  venosi  spinales  interni,  s.  S.  344)  verbreiten. 

2)  Arachnoidea  (medullae  spinales),  Rückenmarks- 
^  Spinnwebenhaut,  verhält  sich  wie  die  des  Gehirns,  und  biW 
det  zwischen  ihrem  äussern  utid  innern  Blatte  Seckige  Zacken  oder 
Verdoppelungen,  deren  Basis  an  die  pia  mater,  die  Spitze  an  die 
dura  mater  stösst.  Diese  Zacken  (etwa  20  auf  jeder  Setke)  liegoi  am 
seitlichen  Rande  des  Rückenmarks,  zwischen  den  vordem  und  hin- 
tern Wurzeln  der  Spinalnerven  herab  und  stellen  zusammen  das 
gezahnte  Band,  lig.  denticulatum  s,  serratum,  dar. 
Die  4 .  Zacke  findet  sich  im  foramen  magnum^  die  letzte  am  4 .  Le»- 
denwirbel. 

8)  Pia  mater  (medullae  spinalis),  weiche  Rücke** 
markshaut,  ist  dicker  und  fester  als  die  des  Gehirns  und  drlagt 
nicht  nur  in  die  Spalten  des  Rückenmarks,  sondern  mit  vielen  I  ~ 
nen  fadenförmigen  Fortsetzungen  auch  zwischen  die  Fasern 
Marksubstanz.  Vom  conus  meduUaris  an  umgibt  sie  den  Riid 
marksfaden,  welcher  noch  Neurine  (graue)  enthält  und  vöa 
letzten  nervi  coecygei  und  einer  Arterie  begleitet  wird.  ,  - 

c.  Crefässe  des  Rtokenmarks  sind:  art,  spinaiis  a-nt^* 
rior  u.  posterior  (s.  S.  262)  und  die  rami  spinales  ier 
artt,  vertebrales^  inter  cos  totes  y  lumbales  n.  sacrales  latenälSItj 
—  venae  spinales  (s.  S.  311).  •"• 
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Rücken- 
mark. 


a.  Medtdla  obUmgata,  verlängertes  Blark. 
b.  Cwpora  restiformia  s.  crura  cerebelH  ad 
meduüam  oblongatam  (s.  inferiora)  sträng- 
förmige  Körper,  c.  Crura  cerebelH  ad  cor^ 
pora  quadrigemina  s.  crura  cerebelU  supe-- 
riora.  d.  Ventriculus  guartuSt  vierte  Hirn- 
höble  oder  Höhle  des  kleinen  Gehirns,  e. 
VaUmla  c^rebetii  anterior,  vordere  Hirn- 
klappe, vorderes  Marksegel,  f.  Corpora  qua- 
drigemina s,  bigemina,  pmis  Sylviiy  Vierhü- 
gelkörper, g.  Glandula  pinealis  s.  conarium, 
die  Zirbel,  Zirbeldrüse,  h.  Pars  cervicalis, 
Halstheil,  ii.  pars  dorsalis,  Brusttheil,  und 
kk.  pars  lumbalis  columnae  vertebralis,  Len- 
dentbeil  der  Wirbelsäule  (von  hinten  geöff- 
net). 1.  Os  sacrum,  Kreuzbein,  m.  Nerv, 
accessorius  WillisH,  Beinerv,  Nackenriicken- 
nerv.  n.  Processus  transversus  atlantis.  o. 
Halsanschwelluug,  intumescentia  cervicalis 
und  p.  Lendenanschwellung,  intumescentia 
lumbalis,  des  Rückenmarks,  q.  Conus  me- 
dullae  spinaUs,  Rückenmarkszapfen  (in  der 
cauda  equina).  r.  Filamentum  terminale, 
Rückenmarksfaden,  s.  Ende  des  Sackes  der 
harten  Rückenmarkshaut. 
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Hirnncnren 


Perlplierlsclier  Titeil  des  Cerebro- 
Splnal-Illerreitsysteiiis« 

d.  s.  nervi  cerebro- spinales. 
A.    NerTi  cerebrales,  GeUnmerveii. 

(42  Paare,  s.  S.  836). 


Ursprung  (s.  S.  336):  mit  3  Worzeln  vom  hintern,  Innern 
Thetle  der  nntern  Fläche  des  vordem  Hirnlappens  (vom  cms  ce^ 
rebri  an  der  Stelle,  wo  es  in  das  corpus  striatum  hineinstrahlt) ; 
die  äussere  längste  Wurzel  reicht  bis  zur  insula  ^er/ossa  Syl- 
vii,  die  innere  und  die  mittlere  (obere  und  kürzeste)  ent- 
springen von  der  substantia  perforata  anterior ,  Diese  3  Wur- 
zeln treten  zum 

a.  Tractiis  olfactorins,  Riechstreifei,  zusammen,  d.  i. 
ein  3soitig  prismatischer,  von  der  pia  mater  überzogener  Strang' 
(noch  ein  Theil  des  grossen  Gehirns),  dessen  Fasern  ohne  Neu- 
rilem  sind.  Er  läuft  in  einer  Furche,  zwischen  ^  geraden  gyris^ 
nach  vorn  und  etwas  nach  innen  zur  lamina  cribrosa  des  Sieb« 
beins  und  schwillt  hier  zu  dem  länglich-runden,  platten  Knoten 

b.  Bulbus  cinereus  s.  olfactorius,  Riechkolbeu,  an. 
Aus  der  untern  auf  der  Siebplatte  ruhenden  Fläche  desselben  tre- 
ten zahlreiche,  dünne  and  weiche 

c.  Ier?i  olfactorli,  Riecbnerreu,  hervor,  welche  von 
Scheiden  der  dura  mater  umgeben,  in  %  Reihen  durch  die  /o- 
ramina  cribrosa  zur  Nasenhöhle  treten,  wo  sie  sich  in  der 
Schleimhaut  endigen. 

\)  Die  äussere  Reihe  (42— 4  6  dünnere  Nerven)  verbrei- 
tet sich  geflechtartig  an  der  obem  und  mittlem  Nasen- 
muschel. 

2)  Die  innere  Reihe  (9—42  dickere  Nerven)  tritt  bü- 
schelartig zur  Nasenscheidewand,  und  reicht  hier  am  mitt- 
lem Theiie  fast  bis  zum  Boden  der  Nasenhöhle  herab,  wUlurend 
sie  am  hintera  Thelle  am  kürzesten  ist. 
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II.   J¥etrrM§9  o^ßHeum,  Selmerv«  HimameB 

Ursprung  (s.  S.  336):  zonächst  aus  dem  von  deA  beiden 
Sehstrelfen  gebildeten  chiasma  nervorum  opticorum^  indem  er 
seine  äussern  Fasern  vom  tractus  opticus  derselben  Seite  und 
die  innern  (sich  im  chiasma  mit  denen  der  andern  Seite  durch- 
kreuzenden) vom  tractus  der  andern  Seite  erhält. 

« 

a.  Tractus  epticis,  S^hstreifon  (noch  ein  Theil  des 
gnissen  Gehirns  und  ohne  Neuriiem,  s.  S.  336),  entspringt :  vom 
thalamus  opticus  (s.  S.  341),  corpus  ffeniculatum  (s.  S.  341)  und 
Corpora  quadrigemina  (s.  S.  340).  Beide  Sehstreifen  bilden  das 

b.  Chiasma  nervorum  opticorum,  Sehnerfeii-Kreii- 
lUg ,  auch  eommissura  s.  decussatio  trcctuum  opticorum  ge- 
oannt  (s.  S.  336),  aus  dessen  vorderm  Rande  nahe  neben  einan- 
der die 

c.  Nervi  optici^  hervorkommen.  Verlauf:  jeder  Seh- 
nerv läuft  nach  vorn  und  aussen  durch  das  foramen  opticum 
In  die  Orbita,  wo  er  (eine  etwas  mehr  rundliche  Gestalt  anneh- 
mend) nach  innen  von  der  Achse  des  Augapfels,  die  selerotica 
and  choroidea  durchbohrt  und  sich  dann  als  retina  ausbreitet. 
—  Lage :  \m  foramen  opticum^  an  der  innern  und  obern  Seite 
der  art.  ophthalmica;  in  der  Orbita:  in  dem  zwischen  den  4 
mm.  recti  gebildeten  kegelförmigen  Räume.  —  Seine  Scheide 
ist  eine  Fortsetzung  der  dura  mater  und  geht  theils  am  fora- 
men opticum  in  die  Periorbita^  theils  am  Augapfel  in  die  sele- 
rotica über.  —  Im  Centrum  des  nerv,  opticus  ist  ein  Kanal, 
porus  opticus,  für  art»  u.  ven.  centralis  retinae  (s.S. 259). 

-NB.  In  der  Orbita  soll  (nach  Hirzel  und  Fäseheck)  der  Seh- 
nerv ein  Aestchen  des  gangl.  sphenq-palatinum,  welches  durch 
die  fissura  orbitdUs  inferior  eintritt,  aufnehmen. 

HI»  ]¥^rr9§9  oetf f o«moior<«««  C  *•  •€•«' o«>ttaaf#» 
etf f«irl«  eoittittt«tal#99  ffemeliiMeliAfllllelter 

Anir^iiiiiUfikelnenr« 

Ursprung  (s.  S.  337):  mit  mehrem  in  einer  Reihe  stehen- 
der Fäden  von  der  untern  innern  Fläche  des  erus  ce- 
rebri  (s.  S.  335),  von  denen  einige  bis  zum  pons  (und  durch 
diesen  bis  zum  corpus  pyramidale)  und  substantta  perforata 
media  reichen.  —  Verl. :  schräg  nach  unten,  vom  und  aussen ; 
durchbohrt  die  dura  mater  neben  dem  Processus  clinoideus  po- 
sterior,  läuft  an  der  obern  äussern  Wand  des  sinus  cavernosus 
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HinuMmn.  bin  UDd  tritt  ^nrch  die  fiuuta  orbUaUs  sußerior  iA  die  Augen- 
höhle. —  Lage:  anfangs  zwischen  ort.  proßinda  cerebri  und 
cerebelU  superior^  dann  unter  der  erstem  Arterie  und  dem  nerv, 
opticus^  an  der  äussern  Seite  der  carotis  interna;  gleich  nach 
seinem  Durchgange  durch  die  fissura:  an  der  äussern  Seite  des 
nerv»  opticus  und  Innern  Seite  des  nerv,  ophthahnicus  u.  troch- 
learis,  —  Verbind.:  durch  eiulge  Fädchen  mit  dem  plex,  coro- 
'  ticus  internus  nervi  sympathieL  *—  Z  w  e  1  g  e :  ein  ram.  superior 
und  iftferior^  die  schon  in  der  Schädelhdble  entspringen,  aber 
anfangs  eng  beisammen  liegen. 

1)  Ramnt  superior,  der  kleinere,  geht  Ober  den  »«rv. 
optteui  hinweg  zu :  m.  rectus  stiperior  und  levator  pdipebrae 
supericris, 

2)  Ramns  inferior,  läuft  zwischen  izert;.  oj^^o»  und  m. 
rectus  extemus  herab  und  spaltet  sich  in  3  Aeste. 

a.  Ramüs  extemus  s,  longus,  der  längste  für  m.  obU- 
quiM  inferior;  er  gibt : 

a.  Radix  brevis  ganglii  ciliaris,  die  kurze  Wurzel 
des  Sehkno'tens  (s.  4.  Ast  des  5.  Nervenp.  S.  8d2). 

b.  Ram,  inferior,  form,  reetw inferior, 

c.  Ram,  internus,  Viir  m.  rectus  internus, 

Mollünaskeliierir« 

Ursprung  <,s.  S.  337):  mit  2—3  Fäden  vom  hintern  Rande 
der  Corpora  quadrigemina  (s.  S.  340)  und  der  valvula 
cerebelU  anterior  (s.  S.  347);  der  Stamm  windet  sich  von 
hier  nach  unten  und  aussen,  um  die  äussere  Seite  des  crus  cere- 
belU ad  Corpora  quadrigemina  und  die  Hirnschenkel  herum  und 
epschel^nt:  an  dem  vorden  seitllcben  Theile  des pans^  nebeo 
dem  i.  Nerveopaare.  — <  Verl. :  vorwärts  und  blater  de«|iroces- 
^f^  clinoidei  posteriores  durch  eine  Spalte  in  der  dura  mater  zu 
einem  Kanälchen  derselben,  in  dem  er  über  die  Spitze  der  p€a^ 
petrosa  uod  den  obem  aussein  Thell  des  sinus  cavernosus  hin- 
wegläuft und  dann  durch  die  fissura  orbitaUs  superior  In  die 
Aagenhöhle  tritt,  wo  er  schräg  nach  vorn  und  innen  zum  tn.oöU^ 
quus  superior  geht.  —  Lage:  in  der  Schidelhöhle :  anfaBgs 
unter,  dann  nach  aussen  von  u»  endlich  über  Atmnerv.oeuto^mo^ 
torius^  über  dem  gangl.  Gasseri  und  ram,  opAthalmieus ;  In  der 
orbita:  unter  dem  Dache,  an  der  Innern  Seite  des  nerv,  firan- 
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tults,  -^Verbind. :  zuweilen  durch  eio  Fädchen  mit  dem  ;i^t;.  HinMmB. 
ophihalmicus  und  irtfta^ochlearU.  —  Zweige:  nervi  ten- 
torii  und  durae  matris  (nach  Bidder),  —  Der  Stamm  Iritl 
zum  m^  oöliquus  superior  und  senkt  «Ich  in  der  Mitte  sei- 
nes Bauches  ein. 

V.   Ifmrwmm  itH^^wnimmm  m.  «Nrtetf#>  drei« 

S^tlielHer  Merr« 

Ursprung  (s.  S.  337):  -mit  der  hintern  grössern 
Wurzel  (Portio ^nujijor  s.  gangliosa)  vom  corpus  restiforme^ 
olivare  und  den  SeitenbQndeln  des  RQcItenmarlLS ;  mit  der  vor- 
dem kleinern  Wurzel  (portio  minor)  von  dem  pons  Fa-^ 
rolii.  Beide  Portionen  legen  sich  an  einander  (die  kleine  an  den 
Innern  Rand  der  grossen)  und  erscheinen:  In  einer  Querspalte 
am  vordem  seitlichen  Theile  des  pons  FaroUi  als  ein  plattrund* 
licher  Stamm  (von  30 — 40 — 60  Bündeln),  welcher  schräg  nach 
vorn,  ohen  und  aussen  zum  obem  Winkel  der  Spitze  des  Felsen- 
theils läuft  und  hier  durch  eine  ovale  Spalte  im  vordem  Ende  des 
Hlrazeltes  in  eine  Scheide  der  dura  mater  tritt.  Hier  schwillt 
nur  die  grosse  Portion  zu  dem  platten,  weichen,  röthlichen 

Ganglion  Gasseri  s.  semiluBare,  halbmondfSrmigeii 

Knoten,  an,  welcher  mit  seiner  Convexität  nach  unten,  vom 
und  aussen  gerichtet.  In  der  Vertiefung  an  der  vordem  Fläche 
des  Felsentheils,  nahe  an  der  Spitze,  liegt  und  3  starken  Aesten 
Ihren  Ursprung  gibt.  Dieser  Knoten  hängt  mit  Fäden  aus  dem 
Plexus  earoticus  internus  zusammen.  —  Die  kleine. Por- 
tion (nerv,  crotaphitico'öuccinatorius)  steht  nur  durch  einige 
Fäden  mit  diesem  gangUon  In  Verbindung,  und  tritt  unter  des- 
sen hinterer  Fläche  hinweg  zum  3.  Aste. 

Die  3  aus  dem  convexen  Rande  des  gangl,  Gasseri  entspringen- 
den Aste  sind:  ram,  ophthalmicusj  maxillaris  superior  und 
inferior. 

Met*rl  Crl^eiNlfal)^  AuffeialidlileiiiierT* 

Ursprung:  als  der  dünnste  und  oberste  Zweigaus  dem 
gangUon  Gasseri,  —  Verl. :  an  der  äussern  Wand  des  sinus  ca- 
vernosus schräg  auf«  u.  vorwärts  zur  fissura  orbitaUs  superior 
nnddareh  diese  in  die  Angenhöhle.  —  Lage:  unterhalb  des 
nerv,  troekiearis^  an  der  änssem  Seite  des  nerv,  oculo-motorius 
and  ^bducens* —  Verbind.;  er  nimmt  mehrere  Fäden  vomplex* 
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iitroBer?«a.  eorotteus  interntis  aaf  und  verbindet  sich  bisweilen  durch  sebf 
kurze  dflnne  Fäden  mit  dem  nerv^  oeulo-motorius  und  trocMea- 
ris.  —  Zweige:  er  spaltet  sich  vor  oder  innerhalb  der^^KTii 
orbitalis  superior.Uk  den  nerv.ß*ontalis,  nasalis  u.  laerymaUs. 

1)  Herv.  fr 0 letalis,  StimBeir,  der  dickste  und  obere 
Zweig,  lauft  über  dem  m,  levator  palpebrae  superioriSy  dicht 
unter  dem  Dache  der  Orbita  vorwärts  und  etwas  naeb  innen,  gibt 
einen  kleinen  Ast  durch  ein  Löehelehen  (an  der  fovea  trochlea- 
ris)  in  den  Sintis  ftontalis  und  spaltet  sich  in  den 

a.  Nerv,  supraorbitalis ,  OberaugenhöhJennerv, 
welcher  mit  der  art.  supraorbitalis  durch  das  foramen  supraorbitale 
tritt  und  sich  mit  seinen  Zweigen  zu  der  Haut  und  den  Muskeln  des 
obern  Augenlides,  der  Augenbrauen  u.  Stirn  verbreitet;  und  in  den 

b.  Nerv,  supratrochleariSf  Oherrollneryen]  erläuft 
über  die  Rolle  des  m.  obliquus  superior  hinweg,  verbindet  sich  mit 
dem  nerv,  infratrodilearis  und  schlägt  sich  um  den  margo  supra- 
orbitalis  aufwärts  zu  der  Haut  des  obern  Augenlides,  der  Stirnglatze, 
fn.  orbicularis,  frontalis  und  corrugator. 

%)  Herv.  nasalis  s.  naso-oiliaris,  HasenaiigeaBerT, 

verläuft  mit  der  art  &phthalmica,  gibt  1  und  1t  nervi  cilia- 
res longi  interniy  die  radix  longa  gangUi  ciliaris  u.  spal- 
tet sich  zwischen  m.  obliquus  superior  und  rectus  internus  in 
den  nerv,  ethmoidalis  und  injiratrochlearis. 

a.  Radix  longa  ad  ganglion  ophthalmicum  s,  ci- 
liare,  ein  dünnes,  einfaches  oder  doppeltes  Fädchen,  welches 
schon  Fäden  des  nerv,  sympathictts  enthält  und  sich  in  den  obern 
hintern  Winkel  des 

Ganglion  ciliare  s,  ophthalmicum,  Augen-  oder 
Sehknoten,  einsenkt.  Dieser  Knoten,  welcher  seine  radixbre- 
vis  vom  nerv,  oculo-motorius  und  einige  Fäden  vom  nerv,  sympo' 
thicus  erhält,  ist  länglich  4eckig,  grauröthlich  und  liegt  voa  vie- 
lem Fette  umgebbn  im  hintern  Theile  der  Orbita,  an  der  äussern 
Seite  des  nerv,  opticus,  dicht  unter  der  art.  ophthalmica.  Aus  sei- 
nem vordem  und  obern  Rande  treten  die 

Nervi  ciliares,  BleadnngsBiBrven,  hervor,  welche  mii  den 
arte,  dliareg  TcrlanfeD  (s.  Auge). 

b.  Nerv,  ethmoidalis  (s,  nasalis  anterior),  Riech- 
beinnerv, geht  unter  einem  rechten  Winkel  vom  Stamnae  ab, 
tritt  durch  das  foramen  ethmoidale  anterius  in  die  SchädeihdUe  aml 
die  obere  Fläche  der  Siebplatte  und  dann  durch  ein  vorderes  Lcx^ 
derselben  in  die  Nasenhöhle,  wo  er  in  der  Furche  des  Nasenbeins 


363 

h«rabläiift,  der  Sdüeimhant  8—- 5  neri>i  natales  an lerto res BiniB«rT«B. 
interni  gibt  und  zwischen  Icnöcherner  und  knorpeliger  Nase  her- 
vordringt, um  sich  an  der  Seitenwand  der  Nase  bis  zur  Spitze  herab 
zu  Yerbreiien. 

c.  Nerv,  infratrochlearis,  läuft  mit  der  art.  ophthalmioa 
weiter,  unter  der  Rolle  hinweg  und  spaltet  sich  in  einen 

a.  Obern  Zweig,  welcher  den  m.  orbhularis  paUpehrarum 
durchbohrt  und  sich  in  die  Höhe  schlägt,  zu :  dem  oberu  Augen- 
lide, Augenbrauen,  glabeUay  Stirn ;  und  in  einen 

6.  Untern  Zweig,  der  sich  an  dem  Thrttnensacke,  carwk- 
cuka  lacrymalis.  Haut  und  Muskeln  am  innem  Aogenwinkel  und 
Nasenwurzel  verbreitet. 

3)  Her?,  laerymalis,  Thr&nennenr,  der  dünnste  Zweig 
des  nerv,  opfithalmictis,  läuft  an  der  Grenze  zwischen  der  obern 
und  äussern  Wand  der  Orbita  vor-  und  auswärts,  mit  der  art. 
lacrymaUs,  u.  spaltet  sich,  ehe  er  die  ThräDendrüse  erreicht.  In : 

a.  Ramus  externus  (s.  posterior),  nerv,  gygoma^ 
ticus  (auch  vom  nerv,  subcutaneus  malae  entspringend),  welcher, 
nachdem  er  sich  mi(  dem  nerv,  sucutaneus  nuOae  durch  ein  Fäd- 
chen  verbunden  hat,'  durch  das  hintere  Jochbeinloch  in  die  Schlä- 
fengrube gelängt  und  sich  mit  einem  ramus  temporalis  des  nerv,  /o- 
daUs  verbindend,  in  der  Haut  der  Schläfe  und  am  äussern  Augen- 
winkel verästelt;  und  in  den 

b.  Ramus  internus  (s.  anterior) ,  nerv,  laer^fnalis, 
der  sich  mit  Schlingen  in  der  Thränendrüse  verzweigt  und  Aestchen 
zur  Bindehaut  und  m.  orbicularis  gibt. 

#eetii»<lM#f>«rrl  frl^eittlfti),  Olier1iiefei>iieviF«  - 

Ursprung:  aus  dem  mittlem  Thelle  des  vordem  Randes  des 
ganglion  Gasseri  (s.  S.  361).  —  Verl.:  er  tritt  horizontal,  zwi- 
schen dura  mater  und  grossem  Keilbeinflögel,  gerade  vorwärts 
durch  das  foramen  rotundum  In  die  fossa  spheno-maxillaris  (s. 
S.  64),  von  welcher  aus  er  seine  Zweige,  die  von  gleichnamigen 
Aesten  der  art.  maxülaris  interna  begleitet  werden,  nach  allen 
Richtungen  bin  schickt.  —  Zweige:  nerv,  subcutaneus  malae, 
ijtfraorbitalis,  spheno-palatinus,  alveolaris  posterior. 

f)  Her?,  snbcatanens  malae,  Wuigenhaitner?,  dringt 
dnrch  die  fissura  orbitäUs  inferior  In  die  Augenhöhle,  läuft  an 
deren  äusserer  Wand  vorwärts,  steht  theilis  hier,  theils  auch 
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Hitnaerrtt.  dnrcli  ein  Fädcheoy  welches  durch  die  ßäsura  orbitalU  lo  die 
Schiäfeogrube  gelan^ly  mit  de«  nervus  zysramuticus  des  leenf" 
malis  iB  Verhindaogy  uid  tritt  durch  das  foramen  zyg^omaHewm 
anterius  zur.  Wange,  wo  er  sich  In  der  Haut  n.  den  Mnshdii  ver* 
breitet  u.  mit  dem  nerv,  infiraorbitalis  u.  den  ramis  sygematicis 
^es  facialis  anastomosirt. 

2)  lerv.  sphaiti-paUtiBis,  KeilbMi-CUtuieuierY,  eio 
sehr  kurzer,  dicker  Ast,  der  voin  Stamme  senkrecht  ein  Stück 
in  der  Flügelgaumengrahe  herabsteigt  und  an  der  äussern  Seite 
des/oronten  spkeno-palaünwn  In  das 

OaiKlioi  spheBo-j^aUtlmiB  (Meekeiu)  s.  rhUI- 
com,  Ganmenkeilbein- oder  Hasenknaieii,  anschwillt.  Dieser 
ist  plattrundüch,  Seekig  und  steht  mit  dem  nerv,  suntpathicus 
durch  den  nerv,  Fidianus  proßindus  in  Verbindung;  auch  soll 
er  durch  ein  dünnes  Fädchen  mit  dem  ganglion  ciliare  (Tiede- 
mann)  oder  nerv,  opticus  (Htrzel)  zusammenhängen.  Aus  ihm 
entspringen : 

a.  Nervi  nasales  superiores  posteriores  (s.  pha- 
ryngei),  ft—k;  treten  durch  das  foramen  spheno-paUUinum  (s.  S. 
63)  und  verbreiten  sich  in  der  Schleimhaut  des  hintem  Theiles  der 
Nase ,  der  Keilbeinzellen  und  des  Pharynx  [um  die  Oeffnung  der 
tuba  EustachU  herum). 

b.  Nervi  nasales  superiores  anteriores  (s,  nasa- 
les  posteriores),  8 -> 5 ;  treten  durch  das  foramen  spheno-pala- 
Unum  in  den  hintem  Thell  der  Nasenhöhle  und  verästeln  sich  hier 
in  der  Schleimhaut  der  obem  und  mittlern  Nasenmuschei  und  der 
Siebbeinzellen. 

c.  Nerv,  naso^palatinus  Scarpae  (s.  septi  narium); 
läuft  durch  das  forasnen  sphsnO'palaUnum  und  an  der  untern  Fläche 
desKetibetnkörpersinrNasenscfaeidewand,  an  dieser  aber  vorwärts 
zum  canalis  incisivus  herab,  in  welchem  er  sich  mit  dem  der  andern 
Seite  und  einem  Aestchen  des  nerv,  alveolaris  anterior  (nach  Eini- 
gen zum  ganglion  naso-palatinum  s.  incisivum)  verei- 
nigt, und  sich  dann  zur  Schleimhaut  des  harten  Gaumens  begibt. 

d.  Nerv.  Vidianus  superficialis  (s.  petrosus  super- 
ficialis major);  läuft  durch  den  canalis  Vidianus  (s.  S.  65;  hier 
mit  dem  nerv.  Vidianus  s.  petrosus  profundus  des  sympathicus  innig 
verbunden)  rückwärts,  durchbohrt  die  knorpelige  Ausfüllungsmasse 
zwischen  Keilbein  u.  Felsenbein  und  geht  über  die  knorpelige  tüba 
hinweg  z«r  voirdem  Fiädie  des  Felsentheiles,  wo  er  in  einer  Rinne 
zum  Malus  canalis  FaUopH  in  die  HObe  steigt  und  sich  in  das  Knie 
des  nerv,  faciaUs  einsenkt. 
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e.  Nerv,  pterygo^palatinus  (s.  palatinus),  Flügel- HinmerTen. 
Gaumennerv;  steigt  vom  Ganglion  ans  gerade  abwttrts  und  theilt 
sich  in  die  folgenden  8  Aeste,  welche  durch  die  canaies  palaßini  zum 
Gaumen  herablaufen. 

a.  Nerv,  palatinus  anterior  s.  major,  welcher  noch  8 
nervi  nasales  posteriores  inferiores  abgibt,  welche  die 
pars  perpend^cidaris  des  Gaumenbeins  durchbohren  und  sich  in  - 
der  Schleimhaut  der  mittlem  und  uniem  Nasenmuschel  verzwd- 
gen,  worauf  er  sich  in  der  Schleimbaut  des  harten  Gaumens  ver- 
breitet. '  .' 

b.  Nerv,  palatinus  internus  s.  mediusj  für  Zäpfchen, 
Mandel  und  Gaumenvorhang;  und 

c.  Nerv,  palatinus  externus  s,  parvus,  für  die  Gau- 
menbogen, Mandel  und  den  tiussern  Tbeil  des  Gaumens. 

3)  Nerv,  alveolaris  s.  dentalis  posterior  (supe- 
rior),  hinterer  Zahnaorv,  entspringt  (oft  mit  2—3  Fäden,  welche 
die  art.  alveolaris  posterior  zwischen  sich  nehmen)  weiter  vorn 
als  der  nerv,  spheno -palatinus  aus  dem  Stamme,  dringt  durch 
das  Fett  nach  aussen  und  läuft  auf  dem  tuber  rnuxillare  ab-  und 
vorwärts,  wo  er  sich  in  einen  vordem  und  hintern  Ast  spaltet. 

a.  Ramus  posterior  (s,  buccalis) ,  tritt  abwärts  zum 
«n.  puccinator,  pterygoideus  extemüs  und  Zahnfleische  des  letzten 
Backzahns. 

b.  Ramus  anterior  (s.  dentalis),  tritt  durch  die  fora- 
mina  alveolaria  posteriora  zwischen  die  Knochenplatten  des  Ober- 
kiefers (in  den  canalis  alveolaris  posterior),  versiebt  von  hier  aus 
die  3  hintersten  Backzähne  und  das  Zahnfleisch  an  diesen  mit  Aest- 
chen  und  fliesst  mit  dem  nerv,  alveolaris  anterior  zusammen  zum 

Plexus  dentalis  superior,  obern  Zahngeflechte, 
welches  oberhalb  des  Eckzahns  das  gang  Hon  supramaxiU- 
lare  enthält  und  Aestchen  zur  Schleimhaut  des  antrum  High- 
mari, zu  den  Zähnen  und  Zahnfleisch  schickt. 

4)  Norv.   infraorbitalis,  UnteraigenhöUeniierv,  der 

stärkste  Zweig  und  eigentlich  die  Fortsetzung  des  nerv,  maxil- 
Iuris  superior.  Er  tritt  gerade  voi*wärts  durch  die  flssurq  ortfi- 
talis  inferior  In  den  canalis  infraorbitalis,  oberhalb  und  nach 
aussen  von  der  gleichnamigen  Arterie,  gibt  aus  diesem  Kanäle  1 
nervi  dentales  anteriores  und  kommt  durch  das  foramen  infra- 
crbitale  im  Gesichte  heraus,  wo  er,  4n  eine  innere  und  äussere 
PorUon  gespalten,  Zweige  zum  untern  Augenlide,  zur  Nase  ntd 
Oberlippe  schickt. 
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HiniB«rreB.  a.  Nefv.  alveolaris  anterior  minor  (t.  dentalis 
medius),  mittlerer  Zahnnerv,  begibt  sich,  schon  ans  dem 
hintern  Ende  des  canalis  infraorbiUiUs,  zwischen  die  Platten  des 
Oberkieferknochens  und  hilft  den  plexus  dentalis  tuperior 
bilden. 

b.  Nerv,  alveolaris  anterior  major  (s,  dentalis 
anterior),  vorderer  Zahnnerv,  geht  vom  Stamme  kurz  vor 
dessen  Austritte  aus  dem  Kanäle  ab,  tritt  zwischen  die  Platten  d^ 
Oberkieferknochens  und  gibt,  indem  er  mit  dem  nerv,  dentalis  po- 
sterior und  medius  den  plexus  dentalis  superior  bilden  hilft ,  den 
Sehneidezähnen  und  Eckzahne  ihre  Nerven.  Einige  Fäden  von  ihm 
begeben  sich  in  den  canaUs  incisivw  zum  nerv,  nctso-palatinus,  zur 
untern  Nasenmuschel. 

Im  Gesichte  gibt  der  nerv,  infraotbitalis: 

c.  Innere  Portion,  ist  für  die  Nase  und  den  innem  Thetl 
des  untern  Augenlides  bestimmt;  sie  gibt  folgende  Zweige: 

a.  Nerv,  palpebralis  inferior  internus,  für  die  Ge- 
gend am  Innern  AugenwiDkel ; 

b.  Nerv,  subcutaneus  nasi  superior,  für  die  Seiten- 
wand des  Obern  Theils  der  Nase ; 

c.  Nerv,  subcutaneus  nasi  inferior,  lÜr  Nasenflügel 
und  Nasenspitze. 

d.  Aeussere  Portion,  ist  für  die  Oberlippe  und  den  äus- 
sern Theil  des  untern  Lides  bestimmt ;  sie  bildet  mit  den  ramt  /a- 
dales  des  Gesichtsnerven  den  plexus  infraorbitalis  und  gibt: 

a.  Nerv,  palpebralis  inferior  externus,  für  den  äus- 
sern Theil  des  untern  Lides ; 

b.  Nervi  labiales  superiores,  für  die  Oberlippe. 

Vc.    Werr^B  BnaaeiMMarim  iw^ferior  (••  raiMti« 
§erH%§9  w^ervi  §iri0eM^i§%i}f  IJnterlLlefenicw« 

Ursprung:  als  der  dickste  Ast  des  5.  Paares,  aus  dem  nii- 
tern  Theile  des  gangUon  Gasseri  (s.  S.  361),  und  zwar  mit  einem 
hintern  äussern  Bündel,  welches  Fäden  (EmpflnduDgs- 
fäden)  aus  diesem  Knoten  enthält,  und  einem  vordem  Innern 
Bündel,  welches  die  Fäden  (Bewegungsfäden)  der  vordem  klei- 
nern Wurzel  aufnimmt.  —  Verl.:  er  tritt  durch  das  foramcM 
ovale  aas  der  Schädelh^le  herab  und  spaltet  sich  sogleich  in 
einen  obern  und  einen  untern  Ast.  Dicht  unterhalb  des  foramem 
ovale  bildet  er  das 
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Ganglion  oticmn  s.  anrl ciliare  (Amoldi)  Olirkiio- HimiierTen. 

ten.  Dieser  Ist  plati,  oval  and  lieget  dicht  an  der  Innern  Fläcbe 
des  nerv,  maxillaris  irtferior^  vor  der  ort,  meninffea  median 
an  der  äussern  Seile  der  tulfa  Etistachü  und  des  mscl,  circttm- 
flexus  patati  moilis.  Er  wird  bauptsächllch  von  den  Fäden  des 
3.  Astes  gebildet,  welcbe  In  den  nerv,  pterygoideus  internus 
und  auriculo^temporaUs  treten,  verbindet  sieb  mit  dem  nerv, 
petrosus  superficialis  minor  (s.  bei  nerv,  glosso-pharyngeus 
S.  373)  und  einem  Zweige  des  nerv,  sympathicus  (der  an  der 
ort.  meningea  meif/a.berabläuft),  und  gibt  aus  seinem  hintern 
Umfange  folgende  Zweige : 

a.  Nerv.  mscl.  mallei  externi  und  tn^ernt;  der  erstere 
läuft  au  der  art.  meningea  media  hinauf  zum  Kopfe  des  m.  mallei 
extemus ;  der  letztere  gelangt  durch  die  tuba  Eustachii  zum  m.  ten- 
sor  tympani.  , 

b.  Mehrere  Fäden,  die  in  den  nerv.  auHcularis  anterior 
eintreten. 

i)  Rarnns  snperior  (s.  crotaphitico-buccinatorius),  der 
kleinere  und  die  Fasern  (Bewegungsfasern)  der  vordem  Wurzel 
enthaltende  Ast,  theilt  sich  sogleich  in  Zweige  für  die  Kaumuskeln. 

a.  Nerv,  massetericus,  gelangt  über  die  incisura  semilu- 
naris  des  Unterkiefers  zum  m.  masseter.  v 

b.  Nerv,  buccinatorius,  läuft  hinter  dem  Aste  des  Unter- 
kiefers zur  Backe  und  zum  f».  bitccinator  herab. 

c.  Nervi  temporales  profundif  (extemus  und  inter- 
f^us)  steigen  dicht  an  der  Wand  der  Schläfengrube  zum  m.  tempo- 
raUs  in  die  Höhe. 

d.  Nervi  pterygoidei  (extemus  und  internus)^  für 
die  beiden  Flügelmuskeln. 

2)  Hamas  inferior  (s,  descendens)^  ist  dicker  als  der 
obere  Ast  und  enthält  grösstentheils  Fasern  (Empflndungsfasern) 
aus  dem  gangl,  Gasseri,  Er  spaltet  sich  in  die  folgenden  Zweige : 

a.  Nerv,  auricularis  anterior,  temporalis  super^ 
ficialiSf  auriculo-^temporalis,  Ohr-Schläfennerv,  ent- 
springt mit  2  Wurzeln,  welche  die  art.  meningea  media  (s.  S.  256) 
umfassen  und  mit  dem  ganglUm  oticum  in  Verbindung  stehen.  Er 
läuft  anfangs  zwischen  dem  condylus  maxillae  inferioris  u.  Ug.  ma- 
xiüare  intemum  nach  hinten,  dann  bogenförmig  hinter  dem  eondy^ 
lus  nach  aussen  und  tritt  unter  die  Parotis,  wo  er,  ehe  er  dieselbe 
durchbohrt,  strahlenförmig  5—6  Zweige  abgibt.  Hat  er  dann  diese 
Drüse  durchbohrt,  so  steigt  er  vor  dem  tragus,  an  der  Wurzel  des 
Jochbogens  zur  Schläfe  in  die  Höhe.  Zweige  sind : 
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HiraMmn.  a.  Nervi  communicantes  facialet,  Veiiiiaduagssweige 
snm  nerv,  fadalig  und  plex.  nervorum  mollium  des  nerv,  syti»- 
pcMcus. 

b.  Nervi  meatus  auditorii  externi  (inferior  n.  «t*- 
perior)  dringen  zum  äussern  Gehörgange,  und  einer  von  ihnen 
(nerv,  tympaniy  Trommelfellnerv)  zwischen  die  Platten 
des  Trommelfells  (er  soll  mit  der  chordatympani  communictren). 

c.  Nervi  auriculares  ünteriores,  zur  Haut  des  tragvs 
und  helix. 

d.  Nervi  temporales  superficiales,  für  die  Haut  der 
Schläfe. 

b.  Nerv,  alveolaris  s.  dentalis  inferior,  mandibu- 
laris,  unterer  Zahnnerv,  läuft  an  der  innerh  Seite  der  art. 
maxiUaris  interna,  zwischen  m.  pterygoideus  extemas  und  internus 
zum  foramen  mcixillare  posterius  herab  und  tritt  durch  dieses,  nach- 
dem er  den  nerv,  mylo-hyoidetts  abgegeben  hat,  in  den  eanaUs  hl- 
veolaris  inferior,  wo  er  sich  in  einen  ramus  dentalis  und  mentaUs 
spaltet. 

a.  Nerv,  mylo-hyoideus,  läuft  im  sukus  fnylo-hyoidetu 
des  Unterkiefers  nach  vom  herab  und  gibt  Zweige  an  die  gku^ 
duia  sübmaxillaris,  m.  mylo-hyoideus,  vordem  Bauch  des  diga- 
stricus  und  die  Haut  der  Uaterkinngegend. 

b.  Ramus  dentalis,  bildet  unterhalb  des  canaUs  aUjeolaris 
inferior  mit  dem  ramus  mentaUs  einen  plexus  dentalis  inft^ 
rior,  aus  dem  nervuli  dentales  zu  den  Zähnen  und  Zahn- 
fleische aufwärts  laufen. 

c.  Ramus  mentalis,  tritt  durch  das  foramen  mentale  SMte 
dem  Kanäle  wieder  heraus  und  verftstelt  sich  (mit  dem  nerv, 
marginaUs  einen  plexus  mentaUs  bildend)  an  der  Unterlippe  (t 
nervi  labiales  inferiores)  und  am  Kinne  (4  nerv,  men- 
talis). 

c.  Nerv,  lingualis  s.  gustatorius,  Zungen-  oder 
Oeschmacksnerv,  läuft  mehr  vor  dem  vorigen  Nerven ,  zwi- 
schen m.  pterygoideus  extemus  und  internus,  an  der  Innern  Seite 
der  art.  maxillaris  interna  herab,  zum  obern  Rande  der  glandula 
submaxillaris,  während  welches  Laufes  er  sich  mit  der  chorda  tym- 
pani  verbindet  und  kleine  Zweige  zum  m.  pterygoideus  internus  uod 
mylO'pharyngeus  abgibt.  Sodann  geht  er  an  der  äussern  Seite 
des  m.  stylO' und  hyo-glossus,  des  nerv,  hypoglossus  und  duchu 
Whartonianus  bogenförmig  nach  vorn  und  gibt  Zweige  au:  die 
Schleimhaut  des  Mundes,  die  glandula  subungualis  und  submaccit'' 
laris,  und  hilft  durch  mehrere  Fädchen  das 


Gjtnglion  maaUllar«  a.  linguale,  Unterkieferkno- "' 

ten,  bilden,  welches  von  der  Uundschleirabaul  bedeckt  über 

der  glandula  lubmaxiüaris,   am  Seilenrande  der  Zungenwurzel, 

dem  letzten  Backzahne  gegenüber,  an  der  äussern  Seite  des  m. 

ity!o-gio3sus  liegt  und  ausser  den  Fäden  des  nerv  linguali*  noch 

Fasern  am  der  chordatympaniu,  dein  nerv,  sympathicus  echSM.  Aus 

diesem  Knoten  gehen  Nerven  zur  glandula  maaiiUaris  und  subUn~ 

gttalis,  zu  deren  Austührungsgängen  und  der  Mundschleimhaut. 

Das.Ende  des  nerv,  linguaiis  tritt,  in  zahlreiche,  geflechtartig 

verbundene  Zweige  gespalten,  zwischen  den  Pasern  des  m.  genio- 

und  hyo-gloi!us  in  die  Zungensubstanz  und  endigt  sich  hier  büschel- 

förmig  in  der  Schleimhaut  und  den  Wärzchen,  hauptsächlich  an  den 

Rändern  und  der  Spitze  der  Zunge. 
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iraram.  t.  lochjieia.  g.  ObErtieferbein 
anlram  Bighmori).  h.  tinlepkierer.  i. 
"uTi  peh-oia  dsi  SdillfeBbeiu.  k.  Pn>- 
ttiut  pterj/gtidtai.  I.  tf-ilj/Ia-Agoi- 
Imi,  m,  lliulererand  B.  lordarer  Bineb 
ha  n.  digaitriaa  maxiUae  üt/triorit. 
I.  Mm.  uiemo-,  omo-)  hj/oidei.  —  1) 
Verv.oixlo-motori>a.t)Nav.tnokUa- 
■i:  S)  f/crv.  Irigeniitaa.  t)  Ganglion 
iaiieri  i.  uiatlunaTe.  B)  Bamm  opit' 
kabaitmi  Bit  t)  Nm.  fiaalalü,  1) 
■«rc.  tafTaOTbilatit  and  8)  nerv,  lu- 
pralrocAlearii.  9)  JVtn.  liKtymalä. 
101  fl'«-"-  nruoKij.  nojo-eiftarü,  ll| 
Eanslioa  ciliare  $.  ophlkatraievm.  \t) 
IVersi  eiliarti.  13)  Rmnut  maaillarii 
luperiar.  14)  Km,  tpAeno-yalalinui 
■it  gaagiion  natalt,  td)  Nerv.  Fidiaratt,  16)  tien.  plerygo-paUtinu:  IT) 
Neru.  alveoltn-it  poilentr,  W)  Nerv.  infraorbiiaHi.  K)  fl/ere.  alvealinii  mi- 
diia.  iO)  Nerv,  alvetlarit  anleriar.  i\)  AnsIKIi  du  ii«n.  in/r<iar»i'(aJum 
den  feramen  in/yaertilale.  W)  Nerv,  ethnoidalii.  33)  RamM  maatillarii  in- 
jTerior.  2i)  Nere.  alveoUrit  inferior,  mil  dum  M)  ramm  menlalit  und  S«)  ra- 
matdentttlit.  37)  Nerv.  liag-ailie.  SS)  Neni.  ^itccinaliiriHt.  HB)  Nerv,  aaricu- 
lorii  anlerinr  (mit  dea  ganglion  otieum  *a  teiaet  V/nnel).  30)  CAorda  lym- 
pani.  axiNerv.facialit,  Sä)  Nerv,  hypogliaitit.  SS)  Kamat  deiceadtnt  nervt 
bj/pogtoui.  SV)  Nerv,  vagai.  35)  Nerv,  infralrechleerii. , 


V«n*>dgiiiig  d«B 


rectus  externus.  ^  ^^tHtfWN»*^^*** 

r^-^nu  nervi  facialis)  ^"f®""' ^  Heran».   ^^^Ia  «»allet  sieb  W« 

und  abwärts  durch  die  Parou^  ^  _  L«S^-  j^  dannW»; 
lii  eioen  otoern  und  einen  *f  Jf^"  i^etfenfistra  o««J»'  /orfli««« 
I?klloplscben  Kanals :  »««»«fl^nem  Austritte  f^^^us,  v^ 
/^r  der  Paukenliöble;   «^^^^JJ^Slu*  Ä«<*<^*^*'^f?^ 

^Then  den  Läppchen  ^' ^^j^lj^e^^^^  mit  dem  nerv,  a^ 
^^^Mis  Fallopii:  ^^^\^^^Jf^me  ^^^^"""^J^^mamcus 
g^ymMi^imenta  nervea  ^risb^giih^^J'    ^^  und  nerv.  ^A^m  ra- 
ZrZ^^neiäiis,  mit  dem  ramus  «^««^r*?!««.!  •  ferner  «J^  J^^^-ls 

S»«49  oMricuiaris  nervi  vagi.  ^^^^^r^  trigeminvs.  -  Z^*'* 
^^rtJindet  er  sich  vielfach  mit  dem  nerv,  ine 
^%  0id  die  folgenden  : 
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a.  Innerhalb  des  Pallopiscben  Kanals:  Hirnnenren. 

1)  Intnmescentla  sanglioformis  (sranffHon genicu- 

latum),  KliekttoteB,  befindet  sich  am  Knie  des  Gesichtsnerven 
und  ist  3eckig,  mit  der  Spitze  gegen  den  hiatus  gerichtet.  Er  er- 
hält den  nerv.  Fidtanus  superficialis  und  petrosus  superficialis 
terttus  des  sympathicus^  und  gibt  ein  Fädchen  züin  nerv,  actis ti- 
cus  and  eins  zdm  ramus  Jacobsonii. 

%)  Kervnlns  stapedins,  welcher  aus  dem  canalis  Fal- 
lopii durch  die  eminentia  papillaris  zum  m,  stapedius  tritt. 

3)ObordatympaBi,  Paokeasaite,  trennt  sich  vom  it^rv. 
facialis  kurz  vor  seinem  Austritte  aus  dem  Kanäle,  steigt  durch 
ein  besonderes  Kanälchen  in  der  hintern  Wand  der  Paukenhöhle 
{eanalis  chordae)  in  die  Höhe  und  nach  vorn,  um  In  die  Pauken- 
höhle zu  gelangen.  Hier  läuft  sie  bogenförmig  zwischen  dem 
tnanubrium  tnflllei  und  Processus  longus  incudis  nach  vorn  und 
unten  und  tritt  durch  die  fissura  Glaseri,  neben  dem  m.  maUei 
externus,  heraus.  Jetzt  steigt  sie  an  der  Innern  Seite  des  nerv, 
alveolaris  inferior  schräg  nach  vom  herab  und  senkt  sich  unter 
einem  spitzigen  Winkel  in  den  nerv.  Ungualis  des  3.  Astes  des 
5.  Gehimnervenpaares,  in  welchem  sie  zuto  ganglion  maxillare 
und  zur  Zunge  gelangen  soll. 

b.  Ausserhalb  des  Fallopischen  Kanals: 

4)  Herv.  anrlcnlaria  posterior  {jprofundus\  hiBterer 

Ohmerv,  läuft  hinter  dem  äussern  Ohre,  vor  dem  Processus  mO' 
stoideus  in  die  Höhe  und  tritt  mit  einem  vordem  Aste  zum 
bintern  Theile  des  Ohres  und  den  mm,  retrahentes^  mit  einem 
bintern  Aste  zum  m,  occipitalis, 

5)  Nerv,  digastricvs  und  stylo-hyoideiia;  jeder 
^eht  zu  dem  gleichnamigen  Muskel. 

6)  Flexas  parotldeas  s.  anserlnas,  liegt  zwischen 

den  Läppchen  der  Parotis  und  wird  durch  die  häullgen  Anasto- 
mosen der  beiden  folgenden  Aeste  gebildet. 

a.  Ramus  superior  nervi  facialis,  steigt  an  der  ort. 
temporalis  in  die  Höhe  und  spaltet  sich  strahlenförmig  in : 

a.  Nervi  temporales  (faciales)t  i--S,  welche  tkber  den 
Jochbogen  zur  Schläfe  laufen  und  sich  hier  mit  dem  nerv,  tem- 
poralis superficialis  und  zygomaticus  zu  einem  plexus  tempo- 
ralis verbinden; 

24« 
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i  xygomatici,  S— B,  gehen  gegen  den  äussern  Aa- 

iren  mit  dem  n«n.  tubcutatuus  malae; 
vi  buccates  s.  faciales,  3— i,  trelen  an  der  ari. 
faciei  und  dem  ductus  SIenonianus  zur  Backe  und  bil- 
It  dem  nerv,  itifraorbilalis  den  plexus  infraorbitatit 


Winkel  u.  t 

.  N. 


alii 


b.  Ramvi  inferior,  läuft  gegen  den  Winkel  deB  Unterkie- 
fers berab  und  spaltet  sieb  in  : 

a.  Nerv,  marginalis  s.  subeutaneut  maxillae  infe- 
riorii  Ibisweiten  doppelt),  welcher  längs  des  untern  Randes  des 
Unterkiefers  bis  zum  Kinn»  ISufl  und  sich  hier  mit  dem  nerv. 
mtnlatii  zamplexus  tnenlalii  verbindet. 

b.  Nerv. 
sieb  herab  zi 


end  d.  minor,  t.  »t.  «fU- 

cularfi  OTÜ.  I.  JH.  deprei- 

lor  anguli  arii.  g.  M.bue- 

.  einaloT.    h.  U.  Maueter. 

1.  iU.  quadratu,  menli.  k. 

M.  plais,«a.«.yoiäu.   1. 

rUiäiu.  a.  Mm.  retrakin- 

ta  BMTicallU.     0.  *.  OCB- 

pimlä.  p.  H.MvnltregT- 

vitH.  q.  Sl.^lKHiM,  n,i. 

tu.  r-  If.  iphKiui  colli. 

1.  it.  eucuUarü.    U  l>.e- 

velor  anguli  leapulae.  — 

Z)  Mini.  tupralroeMearü, 

S)  titn.  iHflatroeklemrii, 
i.)  floT.   elAmoidali,,    9) 

OeMchmVomnero.faeio 

iiondln^AMnui.) 

emahtui  (Zweige  des 

.  AslBB,  ramuf  ophlhalmicui,  dei  ami.  trigt- 

Nen,.  infiaoriilali. 

,  ät»  nero.  trige 

ninm),  8)  f/eni.  auricHlarit 

I.  M.  fionlalii.    b.  K. 
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wnierior  i,  temporalü  tuperßeialiM  und  9)  ramui  mentalis  des  nerv,  alveolaru  Hiranerven 
inferior  (Zweige  Tom  8.  Aste,  ramu*  mtutiilaris  inferior,  des  nerv,  trigeminus), 
10)  Aerv*  ßieialis»  It)  Nerv,  atarieularis  posterior.  12)  Ramus  superior  nervi 
facialis  mii  19)  r am  temporales ,  lA)  »ygotnalici  und  16)  faciales  s»  bueeales. 
16)  RamiM  inferior  nervi  facialis  mil  17)  nerv,  subcutaneus  colli  superior  und 
18)  nerv,  marginalis.  19)  Nerv,  occipitalis  major,  20)  Nerv,  occipitalis  minor, 
21)  Nerv.  aurieUlaris  magnus,  22)  Nn.  sübcutanei  colli  inferiores,  23)  Nn.  su- 
praclaviculares,  34)  Nerv,  qccessorivs  ff^illisii,  25)  Nerv,  auricularis  superior 
(Tom  nerv,  occipitalis  minor), 

VIII«    J¥erru9  aew9Heu9  &•  aticf <f orlti« , 

Cehdrnerv* 

Auch:  Portio  mollis  paris  septimi*  —  Urspr.  s  auf  dem 
Boden  des  4.  Ventrikels.  ~  Verl.:  er  windet  sicti  von  seinem 
Ursprünge  an  um  das  corpus  restiforme  nach  aussen  und  vorn, 
und  kommt  in  dem  Räume  zwischen  corpus  oltvare,  floccuUis  u. 
crtis  cerebelU  adpontem  zum  Vorsciieine.  Von  hier  l«1ufl  er,  den 
nerv,  facialis  in  einer  Furche  an  seinem  Innern  Umfange  mit  sich 
führend,  nach  vorn  und  aussen  zum  meatus  auditorius  internus 
in  die  HOheund  spaltet  sich  hier  in  den  nerv,  Cochleae  und  vesti" 
buh,  —  Verbind. :  durch  feine  Fädchen  mit  dem  nerv,  facialis, 

1)  lerv.  Goclileae,  Schneckennerv,  ist  der  vordere  Ast 
and  begibt  sich  durch  den  tractus  spiralis  foraminulentus  in  die 
Spindel  der  Schnecke  und  aus  dieser  in  das  Innere  derselben, 
auf  die  lamtna  spiralis, 

2)  Nerv,  vestibuli,  Yorhofsnerv,  ist  der  hintere  Ast  u. 
spaltet  sich  in  3  BUndel,  welche  durch  die  Grübchen  im  meatus 
auditorius  internus  zum  Vorhof  dringen. 

a.  Nerv,  saccularis  major,  tritt  durch  das  obere  Grüb- 
chen zum  sacciM  oUongus  und  zur  Ampulle  des  obern  und  äussern 
Bogenganges. 

b.  Nerv,  saccularis  minor,  tritt  durch  das  untere  Grüb- 
chen zum  Saccus  rotundus. 

c.  Nerv,  ampullaris  inferior,  tritt  durch  das  äussere 
Grübchen  zur  Ampulle  des  hintern  Bogenganges. 

(Ueber  die  Verbreitung  des  nerv,  acusticus  s.  bei  Ohr. ) 

ffchlunilfeopfkfterw. 

Ursprung:  mit  3—6  in  einer  Reihe  stehenden  Fäden  vom 
obern  Theile  der  untern  Fläche  des  corpus  restiformcy  über  dem 


374 

Hirnnervcn.  new.  vogus  u.  unterdefli  nerv,  facialis.  Er  kommt  in  derFnrelie 
xwlsehen  corpus  oUvare  ond  restiforme  vor  dem  ntrv,  vagm 
zum  Vorscheine.  —  Verl.:  vor  6em  floccuüü  naeh  vom  nnd 
«ussen  znm  foramen  Jugulare  (wo  er  t  Knoten  bildet)  In  die  HOke 
nnd  durch  dieses  ans  dem  Schädel  heraus.  Hierauf  steigt  er  nach 
vom  herab  nnd  spaltet  sich  In  seine  2  Aeste.  -^  Lage:  Im/onz- 
men  Jugulare:  In  dessen  vorderer  Hälfte,  von  einer  besondern 
Scheide  der  dura  mater  eingeschlossen,  vor  dem  neru,  vagtis  u. 
der  venajugularis  eereäraüs;  ausserhalb  der  Schädelhöhle:  an 
der  äussem  vordem  Seite  der  carotis  cerebralis  und  vor  der 
ven.  Jugularis  cerebralis^  an  der  Innern  Seile  des  m.  stylo- 
pharyngeus. 

1)  Ganglion  Jugulare  (s,  Müllen)^  d.  l.  ein  kleines 
Knötchen  an  der  hintern  äussern  Seite  des  nerv,  glosso-pharyn- 
geus,  welches  nur  von  einigen  seiner  hintern  Wurzelfäden  gebil- 
det wird  nnd  Qber  dem  folgenden  Knoten,  gleich  Im  obern  Tbeile 
^es  foramen  Jugulare  liegt. 

%)  Cfangiion  petrosum,  Felsenknoten,  ist  länglichrund 
und  liegt  Im  foramen  Jugulare  tiefer  als  der  vorige,  in  der  vaUe^ 
cula  s,  fossula  petrosa  des  Felsenthelles.  Er  steht  mit  dem  nerv* 
vagus,  dem  ganglion  oticum  und  nerv,  sympathicus  in  Verbin- 
dung und  gibt  folgende  Zweige : 

a.  Nervus  tympanicus  s.  ramus  Jacobsonii,  Paü- 
kenhöhlennerv,  dringt  durch  ein  besonderes  Kan&Ichen  aus 
der  vaUecula  aufwärts  in  die  Paukenhöhle,  wo  er  ein  Aestchen  zar 
membrana  secundaria  tympani  und  zur  fenestra  ovaUs  gibt,  sich  mit 
einem  Zweige  des  nerv,  sympathicus  verbindet  und  am  promonUH 
riüm  in  die  Hdhe  läuft,  worauf  er  sich  iu  der  Höhe  der  fenestra  ovo* 
lis  in  die  folgenden  Zweige  spaltet  (nach  Arnold), 

a.  Nerv,  petrosus  profundus  minor  *.  carotico-iym- 
panicus  superior,  dringt  durch  ein  Kanälchen  zwischeu  oi»- 
ndlis  carotictts  und  der  knöchernen  tuba  Eustachü  nach  vom  in 
den  canalis  caroticw  and  verbindet  sich  mit  dem  plexus  caroUeus 
des  nerv,  sympathicus,  als  dessen  Zweig  er  auch  angesehen  wird. 

b.  Nerv,  petrosus  superficialis  minor,  dringt  aaf  die 
vordere  Fläche  des  Felsentheils,  erhält  hier  ein  Pädchen  des  nert;. 
fadaUs  und  läuft  durch  das  foramen  spinosum  zum  ganglion  oticwn 
(als  dessen  Ast  er  auch  angesehen  wird). 

[Jacobson'sche  Anastomose,  plexus  tympanicus ,  ist 
das  auf  dem  Boden  und  der  Innern  Wand  der  Paukenhöhle  befind- 
liche Nervengeflecht,  welches  vom  ramus  Jacobsonü  mit  seinen  bei- 
den Zweigen  und  einem  Aestcheu  des  ramtu  carotieus  nervi  sympe^ 
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tAtci  (nerv.  carotUxh-tympanieus)  gebildet  wird,  bisweilen  durch  ein  HinnerreB. 
Fädchen  auch  mit  der  charda  tympani  zusammenhängt.  Es  versieht 
die  Sehleimhaut  der  Paukenhöhle,  der  tuba  und  ceUulae  mastoideae 
mit  Zweigen.  ] 

3)  Ramns  pharyngens   (s.  posterior),  tritt  mit  dem 

Schlundkoprzwelge  des  nerv,  vagtts  zum  obern  Tlieile  des  Pha- 
rynx und  hilft  hier  den  plexus  pharyngeus  superior 
bilden. 

4)  Ramus  lingualis  (s,  anterior),  die  Fortsetzung  des 
Stammes,  läuft  aiu  hinlern  Rande  des  m.  stylo-pharyngeus  vor- 
wärts herab  und  tritt,  indem  er  einen  Bogen  unter  der  tonsilla 
hinweg  beschreibt,  an  der  Innern  Seite  des  I7t.  stylo-glossüs  \n 
die  Zunge,  wo  er  sieh  zur  Haut  des  Rückens  der  Zungenwurzel 
und  in  die  papUlae  vallatae  (?)  verbreitet.  Ausserdem  gibt  er 
noch  den  Theilen,  an  welchen  er  vorbeigeht,  Aestchen.  Er  soll 
der  eigentliclie  Geschniacksnerv  sein. 

IL*    ü^i^rrtf«  ruirtf«  {s.  pneumo-gastrieus),  Stlmm- 
nerir,  Ijiiiiseiiinair^nnenr  ^  lieramscliwel- 

fender  ÜTerT. 

Ursprung:  mit  12 — 16  Fädchen  vom  Grunde  der  Rauten- 
grabe,  vom  corpus  olivare  und  resti/orme;  zwischen  diesen  bei- 
den Körpern  kommt  er  gleich  unter  dem  nerv,  glosso^pharyn" 
grcus  zum  Vorscheine.  —  Verl. :  von  seinem  Ursprünge  an  läuft 
er  vor  Aemßocculus  vor-,  auf-  und  abwärts  zum  foramettjugu- 
lare^  durch  dessen  vordere  Abtheilpng  (hier  ein  gangUon  bil- 
dend) er  bindnrehtritt.  Ausserhalb  der  SchädelhOfole  steigt  er  an 
der  Seite  des  Hatses  zu  dem  vordem  Räume  der  Brusthöhle  herab, 
aas  welchem  er  sich  aber  bald  (der  rechte  Nerv  um  die  ort.  sub- 
elavtOy  der  linke  um  den  areus  aortae)  nach  hinten.  In  das  ca- 
vum  mediastini  postici  wendet  und  sich  hier  mit  der  Speiseröhre 
zum  Magen  begibt.  -  Lage:  Im  for amen  J ugulare :  In  ei- 
ner besondern  Scheide  der  dura  mater^  hinter  dem  nerv,  glosso- 
pharyngeus  und  vor  der  ven.  Jugularis  cerebralis ;  —  unter- 
halb dieses  Loches:  hinter  dem  9.  Nervenpaare,  vor  der 
ven.  JugulariSy  Aem  nerv,  accessorius  und  hypoglossus;  bald 
i^endet  er  sich  aber  (vor  dem  processus  transversus  atlantis)  an 
die  innere  Seite  der  ven.  jugularis ;  —  am  Halse:  etwas  nach 
biDteD  zwischen  art.  carotis  communis  und  ven.  Jugularis  in^ 
tema  (mit  beiden  In  eine  gemeinschaftliche  Scheide  der  fascia 
colli  eingeschlossen); —  In  der  Brusthöhle:  anfangs  hinter 
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uiriiBeTTtn.  der  veti.  anonyma^  der  rechte  an  der  äussern  Seite  der  ari.  anö" 
nyma  und  vor  der  ort  subclavia  dexira,  der  linke  vor  der  ort. 
subclavia  sinistra  und  dem  areus  aortae;  dann  hinter  dem  brow 
chuSf  an  der  Seite  des  Oesophagus,  —  Verbind. :  mit  nerv.fa-' 
Cialis^  glossorpharyngeuSy  hypoglossuSj  sympathicus,  pleanis 
cervicaXis;  er  nimmt  das  vordere  Bündel  des  nerv,  accessorius 
auf.  —  Er  bildet  ein  ganglion,  einen  plexus  gangUoformis  und 
iLann  in  einen  Kopf«,  Hals-,  Brust-  n.  Bauchtheil  getheilt  werden« 

a,  Kopfttaeil  des  nerv,  vagus: 

Ganglion  Jagnlatd  (nervi  vagCj,   liegt  im  foramen 

Jugulare  etwas  höher  als  das  ganglion  petrosurti^  ist  oval  und 
steht  mit  dem  ganglion  cervicale  supremum  des  nerv,  sympa- 
thicusy  dem  ganglion  peirosum,  u.  durch  den  folgenden  Zwe\^ 
mit  dem  nerv,  auricularis  posterior  in  Verbindung. 

Ramus  auricularis  nervi  vagt,  dringt  durch  den 
canalis  Fallopii  (wo  er  durch  2  Fädchen  mit  dem  nerv,  facialis  in 
Verbindung  steht)  und  durch  den  canaliculus  mastoideus  im  Proces- 
sus mastoideus  und  gelangt  so  hinter  das  Ohr^  wo  er  mit  dem  nerv, 
auricularis  posterior  dinnstomosiri. 

b,  Halstheil  des  nerv,  vagus: 

Plexus  gangUoformis  (nervi  vagi),  s.  plexns 
n  0  do  S  n  8 ,  ist  eine  platte  Anschwellung  des  Stammes  des  nerv, 
vagüs,  und  entsteht-  durch  das  Auseinanderweichen  und  das 
Verflechten  seiner  einzelnen  Fasern,  so  wie  einiger  Fasern  des 
nerv,  accessorius.  Zwischen  diesen  Fasern  befindet  sich  g^rau- 
röthliche  Gangüenmasse.  Er  liegt  >/»"  unterhalb  des  foramen 
ja^utore,  verbindet  sich  mit  dem  ganglion  cervicale  supre- 
mum des  sympathtcuSy  dem  nent.  glosso-pkaryngeus:,  hypo- 
glossus  lind  plexus  cervtcaMs  und  gibt  den  nerv,  pharyng-cus 
lind  laryngeus  superior  ab. 

1)  Nerv,  pharyngens,   Schlnndkopfherv,  oft  doppelt 

(dann  ein  superior  s,  major  und  ein  inferior)^  entspringt  aus  deqi 
obern  Theile  ^e^  plexus  gangUoformis^  läuft  vor  der  carotis  in- 
terna schief  nach  vorn  und  innen,  und  vereinigt  sich  mit  dem 
ramus  phßryngeus  des  9.  Nervenpaares  u.  mit  Zweigen  aus  dem 
1.  Halsknoten  ^ts  sympathicus  zum 

Plexus  pharyageus  superior,  welcher  an  der  Seile  des 
Schlundkopfes  am  m.  constrictor  medius  liegt  und  die  art.  phatjfnff^a 
ascendens  umstrickt. 
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%)  Nerv,  laryngeas  snperior,  oberer  KeUkopflierv, ttirnnenrea. 

entspringt  aas  der  Mitte  des  plexus  gangUoformis^  steigt  an  der 
innern  Seite  der  carotis  interna  schräg  nach  vorn>  gegen  den 
Kehlkopf  herab  and  spaltet  sich  in  einen  ramus  extemtu  und 
internus. 

a.  Nerv,  laryngeus  externus^  der  tiatere  and  kleinere 
Asfci  läuft  längs  des  hintern  Randes  des  Schildknorpels  am  m.  con-' 
strictor  inferior  herab  und  verbindet  sich  mit  Zweigen  des  nerv, 
cardiacw  longits,  laryngeus  intemtts,  pharyngeus  superior  zum 

Pleaius  pharyngeus  inferior,  welcher  Zweige  zum  un* 
tern  Theile  des  Pharynx,  der  Schilddrüse,  dem  m.  hyo-  u.  sterno- 
thyreoideus  gibt. 

b.  Nerv,  laryngeus  internus,  der  obere  und  stärkere 
Ast,  ^eht  mit  der.  art.  thyreoidea  superior  zum  Kehlkopfe  und  tritt 
mit  der  art.  laryngea  superior  in  diesen  hinein,  wo  er  sich  in  4  di- 
vergirende  Zweige  spaltet,  die  sich  in  ailen  Muskeln  des  Kehlkopfs 
und  der  Schleimhaut  verästeln. 

3^  Nervi  cardiaci,  Herznerven  (^—4  auf  der  rechten, 
1—!^  auf  der  linken  Seite)  gehen,  kurz  vor  .dem  Eintritte  des  herv. 
vagus  in  die  Brasthöhle  von  ihm  ab  und  laufen  an  der  carotis 
communis  zum  plexus  cardiacus  (s.  nerv,  sympathicus)  herab. 

c.  Brusttheil  des  nerv,  vagus: 

4)  Nerv,  recurrens  8.  laryngeus  inferior,  zurück- 
laufender Nerv,  entspringt  da,  wo  sich  der  Stamm  aus  dem  vor- 
dem Theile  der  Brusthöhle  in  den  hintern  windet,  u.  läuft  rechts 
hinter  der  art,  subclavia^  links  hinter  dem  arcus  aortae  in  die 
Höhe,  und  mit  der  art.  thyreoidea  und  laryngea  inferior  ( s.  S. 
263),  den  m.  constrictor  inferior  durchbohrend,  zu  den  Muskeln 
und  der  Schleimhaut  des  Kehlkopfs.  Er  gibt  in  seinem  Verlaufe : 

a.  Zweige  zum  ganglion  cervicale  IL  u.  ///.,  und  zum  plexus 
cardiacus. 

b.  Nn.  tracheales  superiores,  znm  oberen  Theile  der 
Luftröhre. 

c.  Nn.  oesophagei  superiores ,  zum  oberen  Theile  der 
Speiseröhre. 

5)  Nervi  tracheales  inferiores,  untere  Luftröbren- 

nerven,  4—6,  treten  an  die  Spallungsstelle  der  Luftröhre  und 
laufen  an  der  vordem  Fläche  der  bronchi  zur  hungenwurzel^  wo 
sie  den 

Plexus  pulmonalis  anterior  bilden. 
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HirDDerrea.  6)  P16X11S  pullllOlialis  ( posterior )f  eio  rechtes  an<L 
eio  linkes  Liiagengefleclit,  an  der  hintern  Fläche  der 
bronchiy  wird  vom  Stamme  des  nerv,  vag^us  selbst  gebildet,  in- 
dem er  sich  in  zahlreiche  Aeste  aaflOst,  die  sich  unter  einander 
und  mit  Zweigen  ans  dem  3.  ganglion  cervicate  und  den  3  ober- 
sten ganglia  thoraeica  des  symputhicus  geflechtartig  verbladen. 
Die  Zweige  dieses  und  des  vorigen  Geflechtes  dringen  in  die 
Lunge  ein. 

7)  Hervi  desophagel  inferior  es,  sind  die  Fortsetzun- 
gen der  Stämme  der  nervi  voffi,  welche  durch  zahlreiche  Ana- 
stomosen zusammenhängen  und  mit  Fäden  aus  dem  plexus  pul- 
monalis  und  den  ganglia  thoracica  des  sympathicus  einen 

Plexus  oesophageus  anterior  und  einen  posterior 
bilden,  welche  die  Speiseröhre  umstrickeu  Das  vordere  Geflecht 
wird  mehr  durch  den  linken,  das  hintere  mehr  von  dem  rech- 
ten nerVf  vtigus  gebildet. 

d*  Bauchtheil  des  nerv,  vagus: 

8)  Plexus  gastricns  magniis  (oder  anterior^wom 
linken,  und  posterior,  vom  rechten  Nerven),  Ist  die  Fort- 
setzung der  Zweige  der  plexus  oesophaget^  die  sich  durch  das 
foramen  oesophageum  des  Zwerchfells  hindurchzogen  und  nun 
nn  der  vordem  und  hintern  Magenwand  verbreiten.  Er  hängt  mit 
dem  Plexus  coronarius^  h^aticus  und  coeliacus  des  nerv,  sym- 
pathicus zusammen. 

ILM.  JVervus  aeeeMBoriu8  IFIf  ll«!!^  Belnerv« 

( Quia  accedit  ad  nerv,  vagum. ) 

Ursprung:  mit  6 — 7  dünnen  Wurzeln  vom  hintern  Rande 
des  niiltlern  Stranges  der  medulla  spinalis,  zwischen  dem   Hg-* 
denticulatum.  und  den  hintern  Wurzeln  des  4. — 6.  Halsnerven. 
Indem  er  am  Rückenmarke  in  die  Höhe  steigt,  erhält  er  von  die- 
sem zwischen  je  2  hintern  Wurzeln  noch  ein  Wurzel fädclien  und 
verbindet  sich  mit  der  hintern  Wurzel  des  1.  Halsnerven  in*  einem 
Knötchen.  —  Verlauf:  er  steigt  an  der  Seite  des  Rflckenmarks, 
sich  von  diesem  immer  mehr  entfernend,  nach  aussen  In  die  Höbe, 
und  durch  6as  foramen  magmm  In  die  Schädethöhle,  welche  er, 
nachdem  er  noch  einige  (4)  Wurzelfäden  von  der  medulla  oölan- 
gata  erhalten  hat,  durch  ^as  foramen  Jugulare  wieder  verlAsst, 
worauf  er  sich  In  einen  Innern  und  einen  äussera  Ast  s^tet.  — 
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Lage:  im  foramen  Jugtilare :  dlcbt  am  blDtem  UmfaDge  des  Himnemn. 
gangUon  Jugulare  nervi  vagri,  mit  dem  er  in  einer  Seheide  der 
dura  mater  liegrt  and  sieii  durch  einige  Fäden  veriiindet. 

\)  Ramus  internus  \%%  der  kleinere  Ast  und  geht  am  untern 
Theile  des  Knotens  des  nerv,  vagus  in  den  Stamm  dieses  Nerven 
und  in  dessen  plexus  ganglioformis  über,  von  wo  aus  seine  Fasern 
(Bewegungsfasern)  in  dessen  nerv,  pharyngeus  treten. 

2)  Ramus  posterior,  die  Fortsetzung  des  Stammes  löuft 
hinter  der  ven.  jugularis  cerel^raUs  u.  dem  nerv,  hypogiossus  schräg 
rückwärts  herab,  durchbohrt  den  m.  stemodeida-mastoideus  in  sei- 
nem obem  Drittel  (ihm  Zweige  gebend],  und  begibt  sich  über  den 
m.  levator  scapulae  hinweg  zur  Innern  Fläche  des  m.  cucullaris, '  in 
welchem  er  sich  verästelt. 

XII«    JVervuB  Jb|fj»o^fo««tf«i  Ztoa^en- 

lleisclinerv« 

Ursprang:  mit  zahlreichen  Fäden  vom  vordern  Strange  der 
tnedulla  obloT^gata  (corptts  pyramidale)  u.  kommt  Inder  Furche 
zwischen  corpus  pyramidale  und  olivare  in  3—4  Bündeln  (die 
bisweilen  die  art.  verteitraUs  zwischen  sieh  nehmen)  zum  Vor« 
scheine.  —  Verlauf;  er  steigt  nach  aussen  zum  foramen  con^ 
4yloidewn  anterius  in  die  Höhe,  tritt  durch  dieses  hindurch  und 
läuft  dann  nach  unten  und  aussen  bis  zur  Innern  Fläche  des  hin* 
lern  Bauches  des  m,  digastricus  herab,  von  wo  er  sich  in  einem 
nach  unten  convexen  Bogen  nach  vorn  und  oben  zur  Zunge  be- 
gibt. —  Lage:  in  der  Schädelhöhle :  vor  der  Olive,  hinter  der 
arL  vertebralis;  nach  seinem  Austritte:  anfangs  an  der  hintern 
Seite  des  nerv,  vagus  (genau  an  diesen  angeheftet)  und  der  ven, 
jugularis  cerebraUs;  dann  windet  er  sieh  um  den  hintern  und 
äussern  Umfang  dieser  Theile  und  läuft  vor  der  carotis  externa 
und  interna  vorbei.  Sein  Bogen  fängt  hinter  dem  hintern  Bauche 
des  m.  digastricus  an,  liegt  dann  oberhalb  des  cornu  majus  t^ssis 
hyoidei  und^m.  genio-  und  mylo-hyoideus,  an  der  äussern  Fläche 
des  m.  hyO'glossus^  und  gelangt  mit  der  art.  linguaUs,  zwischen 
m.  stylo-  und  genio-glossus^  zur  untern  Fläche  der  Zunge,  in 
deren  Fleische  er  bis  zur  Spitze  vordringt.  —  Verbindung: 
mit  dem  plexus  ganglioformis  nervi  vagi,  dem  gangUon  I.  cer- 
vicale  nervi  sympathici  und  mit  dem  plexus  cervicaUs.  — 
Zweige:  ausser  den  Verbindungszweigen  noch :  ramus  descen^ 
dens  und  Zweige  zu  den  benachbarten  Muskeln. 

4)  Ramus  descendens  nervi  hypoglossi,  entspringt 
aoa  Anfange  des  Bogens,  aus  dessen  Gonvexität,  und  läuft  dicht  an 
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flpinat.    (jier  fiossera  und  vordem  Seite  der  Carotis  communis  zum  m.  steme- 
Bcrren.    f^y^,^^^  stemo-thyTeoideus  und  omo-hyoideus.    Er  verbindet  sich 

durch  Fäden  mit  dem  nerv,  vagus  und  plexus  cervicalis,  und  gibt 

einen  ramus  cardiacw  zum  Herzgeflechte. 


B.    VferTl  spinales,  Rftokenmarlunerveii. 

(81  oder  83  Pfiiare;  s.  S.  326.) 

Die  RQckenmarksnerven  zerfallen  in  8  Paare  nn.  cervica- 
les^  Halsnerven;  ~  12  Paare  n;i.  äor^a/e^,  Brustner- 
yen;~  5 Paare  nn,  lumbales,  Lendennerven;  —  5 Paare 
nn.  sacrales,  Kreuzbeinnerven,  —  und  1  oder  12  Paare 
(nach  Schlemm)  ntii  eoccjfgeiy  Steissbeinnerven. 

Ursprung:  mit  doppelten  Wurzeln,  einer  vordem  u.  einer 
hiniern,  von  den  vordem  und  bintern  Strängen  desftUckenmarks, 
wo  sie  mit  den  Hörnern  der  grauen  Substanz  zusammenhängen. 
Nach  Vieler  Meinung  steigen  die  Fasern  der  Spinalnervenwurzeln 
ununterbrochen  im  Rttckenmarke  bis  zum  Gehirn  in  die  HOhe; 
nach  der  neuesten  Untersuctiuog  (von  Stilling)  finden  sie  dage- 
gen ihr  Ende  im  Rückenmarke  und  zwar  so,  dass  die  hintera 
Wurzeln  unmittelbar  sich  in  die  vordem  fortsetzen  und  die  Ner- 
ven auf  diese  Weise  wie  grosse  Kreise  erscheinen,  von  denen  ein 
sehr  kleiner  Abschnitt,  wie  eine  Schlinge,  mit  den,  dem  RQcken- 
marke  eigenthümüchen  Längsfasern  (s.  S.  355)  in  Berührung  ge- 
bracht ist.  —  Die  vordere  Wurzel  (mit  Bewegungsfasern)  ist 
die  schwächere  (die  des  1.  nerv,  cervicalis  ausgenommen)  und 
tritt  aus  dem  sulcm  lateralis  anterior  hervor;  die  hintere 
stärkere  Wurzel  (mit  Empflodungsfasera)  kommt  im  sulcits  late- 
ralis posterior  zum  Vorscheine  (so  dass  zwischen  beide  das  l^, 
denticulatum  zu  liegen  kommt).  —  Verlauf  der  Wurzeln 
Innerhalb  des  canalis  spinalis :  die  vordere  und  hintere  Wurzel, 
von  ^er  arachnoidea  eingehüWt,  nähern  sich  allmällg  einander: 
die  der  obern  Spinalnerven  treten  unter  einem  rechten  Winkel 
vom  Rückenmarke  ab  und  laufen  horizontal  zu  ihrem  foramen 
intervertebrale  (sind  also  kürzer  als  die  untern) ;  je  mehr  sie  sich 
aber  dem  Ende  des  Rückenmarks  nähern,  unter  einem  desto 
spitzigem  Winkel  treten  sie  von  diesem  ab  und  desto  schräger 
und  länger  laufen  sie  Ini  Rückenmarkskanale  herab,  um  zu  Ihrem 
Intervertebralloche  zu  gelangen.    Jede  Wurzel  (welche  mit  der 
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zunSchst  benachbarten  oft  durch  einen  dünnen  Faden  verbunden  simmi- 
isl)  tritt  dann  durch  eine  besondere  Spalte  der  dura  mater  in  eine  ^^^^^ 
gemeinschaftliche  Scheide  derselben^  wo  das 

Ganglion  spinale,  ein  länglich-runder,  harter,  röth- 
licher  Knoten,  nur  von  der  hintern  Wurzel  gebildet 
wird,  dessen  Grösse  mit  der  Dicke  der  Wurzel  im  Verhältnisse 
steht  und  an  dessen  vordere  Fläche  die  vordere  Wurzel 
sich  nur  anlegt  (wie  die  kleine  Portion  des  nerv,  trigeminus 
an  das  ganglion  Gasseri).  —  Die  Knoten  der  Hals-«,  Brust-  und 
Lenden  nerven  liegen  im  foramen  intervertebrale-y  die  der 
Kreuz-  und  Stelssbein nerven  aber  noch  innerhalb  des  canalis^ 
spinalis^  nahe  am  untern  Ende  des  Sackes  der  dura  mater. 

Der  Stamm  jedes  Spinalnerven,  nach^  seiner  Bestimmung 
verschieden  dick,  spaltet  sich  bald,  hinter  dem  ganglion  spinale^ 
in  einen  vordem  und  einen  hintern  Ast. 

a.  Vordere  Aeste:  sind  beträchtlich  dicker  als  die  hintern 
(nnr  die  des  1.  und  2.  nerv,  cervicalis  ausgenommen),  plattge- 
drückt und  mit  einem  Faden  des  nerv,  sympathicus  aus  dessen 
nächsten  Ganglion  verbunden,  der  durch  den  Stamm  zum  gan- 
glion spinale  gelangt.  Sie  wenden  sich  nach  vorn  und  aussen, 
vor  die  Processus  transversi  (und  os  sacrum)^  und  vereinigen 
sich  hier  entweder  durch  einen  auf-  u.  einen  absteigenden  Ver- 
bindungsast mit  diem  nächsten  Spinalnerven  (eine  Schlinge^ 
ansa,  bildend),  oder  gehen  ganz  in  den  nächstfolgenden  über«  * 
Die  so  gebildeten,  meist  spitzwinkligen  Schlingen  kommen  an 
den  nn,  dorsales  nicht  zu  Stande,  dagegen  sind  sie  an  den  übri- 
gen Spinalnerven  öfters  doppelt  vorhanden  und  bilden  so  Ge- 
flechte, Plexus  nervorum  spinalium.  Die  von  diesen 
Aesten  abgehenden  Nerven  entspringen  deshalb  selten  von  ei- 
nem nerv,  spinali'S  allein,  sondern  meistens  aus  einer  ansa 
oder  einem  plexus,  y 

b.  Hintere  Aeste :  sind,  ausser  denen  vom  1 .  und  2.  nerv, 
cervicalis^  weit  dünner,  dringen  zwischen  den  Querfortsätzen 
{oder  foramina  sacralia  posteriora)  nach  hinten,  stehen  meist 
auch  durch  Schlingen  mit  einander  in  Verbindung  n.  verästeln 
sich  nach  kurzem  Verlaufe  in  der  Haut  und  den  Muskeln  des 
Hinterkopfes,  Nackens,  Rückens,  der  Lenden-,  Kreuz-  und 
Gesässgegend. 
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]Ialsn«rvM. 


I»   ]¥erri  »pinate»  eerrieaieM^ 

HalsnerTen* 

(8  Paare.) 

!«•   J¥erri  9jßit%mMe9  MV  «tt j9eriore#>  die  4 

ebem  Halsnerreii*    • 

Die  VVurzelo  dieser  Nerven  stehen t^fterer  unter  einander 
in  Verbindung  und  ihre  vordem  Zweige,  zwakplextis  eervi" 
calis  vereinigt,  sind  weit  schwacher,  als  bei  den  4  untern  Hals- 
nerven. Ihre  hintern  Zweige,  von  denen  sich  die  beiden 
ersten  vor  den  übrigen  und  den  vordem  an  Dlclie  auszeichnen, 
wenden  sich  um  die  Wirbeigelenke  nach  hinten  zu  den  obern 
NaclcenniuslLeln.  Der  1.  nerv,  cervicalis  liegt  unter  der  letzten 
Biegung  der  art,  vertebralis^  die  übrigen  treten  hinter  dieser  ort, 
quer  nacii  aussen. 

1)  Herv.  I.  cerTicalis,  sab-  s.  Infraoccipitalis, 

hat  eine  schwächere  u.  weiter  vorn  entspringende  hintere  Wur- 
zel, als  die  übrigen  Nerven,  und  sieht  mit  dem  nerv,  accessorlus 
durch  FÜden  in  Verbindung.  Er  tritt  zwischen  os  occipitis  und 
arcus  posterior  atlantis,  hinter  der  massa  lateralis  des  Atlas 
hervor. 

a.  Hamus  anterior ,  tritt  zwischen  m.  rectus  capitis  anticus 
minor  und  lateralis  und  bildet  mit  dem  SS.  ramus  anterior  die  4. 
Schlinge,  aus  welcher  Fäden  zum  nerv,  vagus,  hypoglossuSf  ganglkm 
cervicale  I.  nervi  sympathid  und  zur  art,  vertebralis  treten. 

b.  Ramus  posterior,  ist  stärker  als  der  vordere  und  ver- 
ästelt sich  in  den  mm.  recti  capitis  postici,  laterales,  obliqui,  biventer 
und  complexus. 

2)  Herv.  IL  cervicalis,  tritt  durch  das  föramen  inüer-- 
vertebrale  zwischen  dem  1.  und  %,  Halswirbel  hervor. 

a.  Ramus  anterior ,  tritt  zwischen  dem  4.  m.  intertrat»- 
versarius  anterior  und  posterior  hervor  und  bildet  mit  dem  8.  ramus 
anterior  die  2.  Schlinge. 

b.  Ramus  posterior f  ist  stärker  als  der  vordere  und  gibt, 
ausser  Zweigen  zu  mm.  trachelo-mastoideus,  compUxus,  splenii,  semd-^ 
spinalis  cervicis^  multifldus  Spinae,  noch  einen  stärkern  Ast,  den 
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a.  Ntrv.  oceipitatii  magnu*  t.  major,  grosien  Hin-"' 
lerbauptsnerven,  welcher  swischen  m.  con^xui,  itMnt«r 
und  oiljguuJ  inferior  bogenförmig  nach  hinten  in  die  Höbe  steigt, 
dea  in.  biventtr  und  eucullarU  durchbohrt  und  mit  der  ort.  ocd- 
pitalit  [an  deren  innern  Seile]  verlauft. 

3)  lerv.  III.  cervlcalls,  kommt  änrck  Am  foramen  in- 
tervertebrale  zwischen  dem  3.  und  3.  Halswirbel  bervor. 

a,  ftaiAiti  anterior,  bildet  mit  dem  (.  ramut anttriwr  die 
>.  Schlinge  und  gibt: 

a.  NtTv.  occipitati)  minor,  kleiner  RlnlertiBtiptsnerv  (s. 
pUamt  cervicalit), 

b.  Nerv,  auricutarii  magn«$,  grosser  Ohrnerr  (s.  i>«l 
j>J8a!iu  ctrvicatii) . 

c.  Wn.  lubculanei  colli,  mediut  und  inferior  («.  bei 
plexu$  cerviealüj . 

b.  Ramut  posterior,  verbreitet  »ich:  im  m.  tranwersatit, 
comptexui,  iplatius,  m«Ui/tdta  ipmat,  cucullarit  und  in  der  Haut 
der  mittlern  Nackeug^end. 


Fig.  »1. 


•.  UnU 


b.  CJsn- 


M.pla- 
Ij/tmO'mgaidei.  d.  M.  $ltr- 

M.  nttUarii.  I.  J/.  iple- 
n(M  ttpilit.  f.  H.  ipte~ 
ain  colli,  b.  i/.  le«alor 
angiiUteapitlae.  i.  31. amo- 
igcidtut.  k.  .«-  Miei- 
rfm.  —  1)  Hamvi  iafi- 
rioT  nurmfieiiilü.  S)  Äa- 
mni  marginalii.  S)  flfrti. 
latüutaneiucalli  luperior. 
i}  Kn.  nheatmei  calli  in- 
ftriOTei.  B)  JV".  ivpracla- 
vitularei.  6)  Nerv,  en'i- 
tMlarii  moffn"»-  1)  '*''•'■''■ 
ottifilttlitmiMt.H^'n!. 
-  -  up*Tiar.  B) 
,  oeeiyiintit  mqjor. 
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HaisnerveD.        4)  fer?.  lY.  €ervioalls,  gelangt  doreU  das  foramen  in- 
tervertebrale  zwischen  dem  a.  und  4.  Halswirbel  nach  aussen. 

a.  Ramus  anterior y  bildet  mit  dem  5.  rawii«  anterior  die 
4.  Schlinge  und  gibt: 

a.  Nerv,   phrenicus,  Zwerchfellnerv    (s.  bei  plea?!« 
cervicalis) . 

b.  Nn,  supraclaviculareSj  Oberschlüsselbeinner- 
ven  [s,  hei  Plexus  cervicalis), 

Plexus  cervicalis,  Halsgeflecht. 

Gebildet:  durch  die,  von  den  vordem  Aeslen  der  4  o})ern 
Haisnerven  gebildeten  und  unter  einander  durch  mehrere  klei- 
nere Schlingen  zusammenhängenden  ansäe  cervicales. —  Lage: 
hinter  dem  m,  sternodeido-mastotdeus  u.  der  ven.  Jygularis  in- 
terna, vor  dem  3.  und  4.  Halswirbel  und  dem  obern  Ende  des  m. 
scalenus  medius  u.  levator  anguU  scapulae,  —  Verbindung: 
durch  Fäden  mildem  plexus ganglioformis nervi  vagi^  dem  «er». 
hypoglossus  und  dessen  ramus  descendens^  dem  accessorius 
fVillisii  und  dem  gangUon  cervicale  supremum  nervi  sympa- 
thici.  —  Zweige: 

1)  Nerv,  occipitalis  minor  s.  parvus,  kleiner  Hin- 

terhanptsnerv,  entspringt  aus  der  2.  Schlinge,  Iritt  am  hintern 
Rande  des  m.  sternocleido-mastoideus  hervor  .und  über  den  m. 
splenius  capitis  u.  Processus  moßtoideus  zum  Hinlerhaupte  hin- 
auf, wo  er  sich  in  der  Haut  und  den  Muskeln  verästelt.  Er  gibt 
ab:  den 

a.  Nerv,   auricularis  superior,    oberen   Ohrnerv, 
für  den  obern  Theil  des  äussern  Ohres  und  m,  attollens. 

2)  Nerv,  auricnlaris  magnns,  grosser  Ohmerv,  ent- 
springt vom  3.  Halsnerven,  schlägt  sich  um  den  hintern  Rand  des 
m.  sternocleido-mastoideus  nach  vorn  und  steigt  vor  demselben 
und  der  ven.  jugularis  externa  zum  Ohre  in  die-Hdhe.  Hier  ver- 
breitet er  sich  mit  einem  vordem  Zweige  '(nerv,  auricularis 
inferior)  an  der  Parolis,  der  Haut  unter  dem  Ohre,  Ohrläppchen, 
tragus  und  antitragus,  und  mit  einem  hintern  Zweige  (nerv. 
auricularis  posterior  superficialis)  an  der  hintern  Fläche  des 
Ohres. 

3)  Nervi  subcntanei  colli,  2  Hantnerven  des  Halses, 

ein  medius  und  ein  inferior  (auch  Zweige  eines  Stammes,, 
nerv,  cervicalis  superficialis  genannt),  schlagen  sich  um  den 
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biDtern  RaDd  und  die  Musaere  fläche  des  RopfDickers  nach  vorn  Haunerveo. 
und  verästeln  sich  in  der  Haoi  des  Halses,  Verbindung  mit  dem 
»ervi  subcutaneus  eolU  svpärJor  vom  facialis  eAigpehend. 

4)  Nervi  supraclaviculares,  Oberschlttsselbeinner- 

ven,  3—4,  laufen  am  hintern  Rande  des  Kopfbickers  strahlenför- 
mig abwärts,  die  an  teriores  zur  Hautü(»erdem  Schlüsselbeine 
und  der  Brastdrüse,  die  medii  zu^  Haot  der  Achsel,  ^e  poste^ 
riores  zur  Haut  über  dem  Schulterblatte. 

5)  Nerv,  phreaicas  s.  diaphragnaticas  (nerv.re* 
spiratoriuSy  Ch,  Bell),  Zwerchfeluienr ,  entspringt  mit  seiner 

stärksten  Wurzel  vom  4.,  mit  schwäehera  vom  3.,  5.,  6.  und  7. 
Halsnerven.  Er  steigt  vor  dem  m.  scalenus  anticus  herab,  tritt 
zwischen  ort.  und  ven.  subclavia  in  das  cavum  mediastini  antici 
und  läuft  hier  vor  der  Lungenwurzel,  zwischen  Herzbeutel  (ge- 
nau an  diesen  geheftet)  und  mediastinum  anticum  zum  Zwerch- 
felle, an  dessen  oberer  Fläche  er  sieh  in  zahlreiche,  strahlenför- 
mig divergirende  Aeste  spaltet,  welche  sich  theils  in  der  pars 
cos  falls  des  Zwerchfells  verästeln,  theils  slIs  nervi  phrenico- 
abdominales  das  Zwerchfell  durchbohren  und  zur  pars  lum- 
Ifttlis  und  untern  Fläche  desselben  treten,  wo  sie  mit  dem  plexits 
phrenicus  des  nerv,  jympathictis  zusammenhängen.  ~  Der 
linke  nerv,  phrenicus  liegt  in  seinem  Verlaufe  etwas  weiter 
hinten,  und  ist,  weil  er  um  die  Spitze  des  Herzens  herumlaufen 
muss,  länger  als  der  rechte. 

Ib.    ]¥ervi  eervieaMe9  MV  i§%feriare9,  die  4 

untern  Halsnerireia« 

Sie  haben  weit  stärkere  vordere  Aeste  als  die  4  obern 
Halsnerven,  kommen  ebenfalls  durch  die  foramina  tnterverte- 
tfralta  (der  8.  zwischen  7.  Hals-  und  1.  Brustwirbel),  hinter  der 
ort.  vertebralls  hervor  und  stehen,  ehe  sie  sich  in  ihren  vordem 
u«  hintern  Ast  spalten,  durch  einen  Faden,  der  sieh  bis  zu  ihrem 
gangUon  spinale  erstreckt,  mit  dem  tamus  vertebralis  nervi 
sympathici  (welcher  die  art,  vertebralis  umstrickt)  in  Veritindung. 

Yordere  Aeste:  treten  auf  der  Rinne  der  Processus  trans- 
versl^  zwischen  m,  scalenus  anticus  und  medius  hervor,  lau- 
fen convergirend  nach  aussen  und  unlea,  vereinige  sieh  unter 
spitzigen  Winkeln  ganz  und  gar  mit  einander  und  bilden  so 
(mit  dem  ramus  anterior  des  l.  nerv,  dorsalis)  dej[i  plexus 
ifrachialis.  Sie  geben  des  benachbarten  Mnakeln  Zweige. 

Bock,  anatom.  Taschenbuch.  35 
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Armge-  Hintere  Aeste:    scblagen  slc^  um  die  Wirbclgeleokc  nach 

flecht.        iiinten  zu  den  mm.  intertransversales,  interspinales,  mulUß- 

das  Spinae^  semisptnalis  cervicis^  transversaUs,  cervtealis  ad- 

scendensy  trachelo-mastoideus,  complexus,  äiventer,  splenii, 

cucullarts  und  zur  Haut  des  Nackens. 

PloaKus  braohlalis,  Armffeflecht. 

Gebildet:  durcb  die  Vereinigung  der  vordem  Aeste  der 
4  untern  Hals-  und  des  1.  Brnslnerven.  —  Lage:  er  zieht  sich 
schräg  von  den  untern  Halswirbeln  nach  aussen  und  unten  bis 
zur  %.  oder  3.  Rippe  herab;  sein  oberer  Theil  (pars  supra- 
clavicularis)  liegt  hinter  dem  Schlüsselbeine,  über  der  1. 
Rippe  zwischen  m.  scalenus  anticus  u.  medius^  theils  über,  Iheils 
hinter  der  art.  subclavia  (s.  S.  261);  sein  unterer  Theil  (pars 
axillaris  s,  infraclavicularis)  findet  sich  in  def  Achsel- 
höhle und  umgibt  die  art,  axillaris  an  ihrem  äussern,  Innern  und 
hintern  Umfange. 

a.  Aeste  der  pars  supraclavicnlaris  des  plexus 
brachialis, 

i)  lerv.  dorsalis  scapulae,  Rflekenschiilterblattner?, 

entspringt  vom  5.  HAlsnerven,  durchbohrt  den  m.  scalenus  me- 
dius  und  läuft  mit  der  ort,  dorsalis  scapulae  (s.  S.  %^i)  zum  m. 
levator  anguU  scapulae^  rhomboideus  und  s'erratus  posticus 
superior, 

%)  Nerv,  suprascapularis  (s.  scapuUris  superior}^ 
Oberschulterblattnerv,  entspringt  aus  dem  5.  und  6.  Halsnerven, 
läuft  neben  dem  untern  Bauche  des  m.  omo-hyoideus  abwärts  a. 
mit  der  ort.  transversa  scapulae  nach  aussen  durch  die  incisura 
scapulae^  wo  er  sich  in  den  nerv,  supra^  und  infraspina- 
tusy  für  die  gleichnamigen  Muskeln  spaltet. 

3)  Nerv,  thoraclcns  longus  (posterior  s^.resptrato- 
riusextemus  iftferior,  Ch,  Bell),  entspringt  vom  6.  Halsnerven« 
durchbohrt  den  m,  scalenus  medius,  läuft  an  der  äussern  Fläche 
des  m.  serratus  anticus  major ^  zwischen  Ihm  und  dem  »i.  sub^ 
scapularis  herab  und  verästelt  sich  in  dem  erstem  Muskel. 

4)  Nervi  thoracici  (s,  pectorales  anteriores}  vordere 
Brusuasteillierven,  2—5  Stück,  entspringen  aus  dem  5. — 7.  Hals- 
nerven, un^  verbreiten  sich  Im  m,  peetoraUs  major  und  nUnor, 
und  in  der  portio  clavicularis  des  m.  deltoideus. 


887 
5)  Herti  subscapulares,  UntenGhnltt^rblattnenreii,  Arumerrea 

3  SlOck^  entspriDgeo  aus  dem  5.^7.  Halsoerveo,  treten  sogleich 
nach  hiDten  and  anten^  uaü  verbreiten  sich  zum  m.  subscapula- 
tis  nnd  teres  tnto'or  (der  obere  und  mittlere  Nerv).  Der  untere 
oder  nerv,  infrascapularis  s,  subscapularis  longus 
erstreckt  sich  zum  m,  latissimus  dorst  und  serratus  posticns 
inferior. 

b.  Aeste  der  pars  axillaris  des  plexus  brachialis. 
Sie  sind  die  unmittelbaren  Fortsetznngeii  des  Anngeflechtes,  hels- 
sen  Armnerven,  nervi  brachiales,  und  sind:  3  Haut- 
und  4  Mnskelnerven. 

Hautner Ven  des  plextts  brachialis. 

1)  Herv.  cutaneus  internus  brachii  {s.  internus 
minor),  innerer  Hautnerv  des  Armes;  entspringt  aus  dem  7.  Hais- 
und i.  Brustnerven  (vom  Innern  Thelle  Aes  plexus)^  läuft  dicht 
an  der  Innern  und  hintern  Seite  der  art.  axillaris  bis  In  dle^MItte 
des  Oberarms  herab,  durchbohrt  hier  diefascia  und  verästelt  sich 
in  der  Haut  der  Innern  Fläche  des  Oberarms  bis  zum  olecranon 
hin.  Er  verbindet  sich  'durch  einen  Zweig  mit  einem  Aste  des  ra- 
mus  externus  nervi  //.  intercostalis  zum 

a.  Nerv,  cutaneus  brachiiinternus  posterior ,  der  sich 
in  der  Haut  an  der  Innern  und  hintern  Seite  des  Oberarms  verästelt. 

2)  Verv.  cntanens  medins  brachii  (s.  internus  ma- 
jor)^ entspringt  vom  1.  Brustnerven  (vom  Innern  Thelle' des  ple- 
xus), läuft  anfangs  an  der  Innern  Seite  der  ven.  axillaris,  vor 
dem  nerv,  ulnaris  und  medianus  dicht  unter  der  fascia,  dann 
neben  der  ven.  basilica  herab  und  durchbohrt  die  Fascia  In  der 
Mitte  des  Oberarms,  worauf  er  sich  mit  einem  ramus  cuta^ 
neus  palmar is  und  ulnaris  in  der  Haut  an  der  Volarfläche 
und  dem  Ulnarrande  des  Vorderarms  bis  zu  dessen  unterm  Ende 
verbreitet. 

3)  Nerv,  cntanens  ezternns  brachii  (s.  muscuio- 

cutaneus^  per/orans  Casseri)^  entspringt  vom  5.-7.  Halsnerven 
(vom  äussern  Thelle  des  plexus)^  wendet  sich  sogleich  auswärts 
zum  m.  cor aco- brachialis^  durchbohrt  diesen,  gibt  Ihm  und  dem 
m,  biceps  und  brachialis  internus  Zweige,  und  läuft  dann  zwi- 
schen m,  biceps  u.  brachialis  internus  schief  nach  aussen  herab. 
Am  Innern  Rande  des  Kopfes  des  m.  supinator  longus  durchbohrt 
er  die  Fascia  und  verbreitet  sich  dann,  die  ven.  cephalica  beglei- 
tend,, an  der  Radialfläche  des  Vorderarmes  bis  zur  Hand  (Dan- 
menballen  und  Rflckenfläche)  hin. 
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Arrnnmen.  Muskelnerven  d^s  Plexus  bfachiatl^* 

4)  Nerv,  azillatiil  {s.  circumflexus  humeri,  aräcularis), 
.Achselnerv.  —  Urspr. :  vom  5.  —7.  Halsoerveo  (aus  dem  hintern 
TUeWe  Aes plextis).  —  Verl.:  er  läafT sogleich  hinter  der  ort. 
axillaris  nach  hinten  und  unten  und  schlägt  sich  mit  der  ort.  cir^ 
cumßexa  humeri  posterior  (s.  S.  >267)  am  den  hintern  Tlieil  des 
Oberarms  herum.'  —Zweige:  zum  Schuitergelenl&e,  den  benach- 
barten Muslteln,  tfflers  der  nerv,  suöscapularts  medius  und  der 

a.  Nerv,  culaneus  brachii  su^erior  (posteriorjy 
der  sich  um  den  hintern  I\and  des  m.  deÜoidef$s  mit  mehrereo  Zwei- 
gen herumschlägt  und  sich  in  der  Haut  über  demselben  verbreitet. 

5)  Herv.  radialis,  Speichennerr  (der  stärlcste  Armnerv). 
—  Urspr. :  vom  6.— 8.  Halsnerven  (aus  dem  liintem  Theiie  des 
Plexus).  —  Verl.:  er  windet  sich  schrflg  um  die  hintere  PlScbe 
des  Oberarmknocliens  nach  aussen,  vom  und  unten  (mit  art.pro^ 
ftinda  brachii  und  collateralis  radialis;  s.  S.2Ü8)  und  läuft  dann 
an  der  vordem  Innern  Seite  des  candylus  externtls  brachii  und 
des /*a£f/tf5  heraby  sich  allmälig  um  den  letztem  herum  auf  die 
Dorsalfläclie  des* Vorderarms  und  der  Hand  wendend.  —  Lage: 
anfangs  hinter  der  ort  axillaris^  Hurch  sie  vom  neru,  ulnaris 
and  medianus  getrennt ;  dann  zwischen  os  humeri  und  dem  m. 
triceps;  hieran  fliommt  er  an  der  äussern  Seite  des  Armes  zwi- 
schen m.  brachialts  internus  und  dem  Kopfe  des  m.  supinator 
longus  zum  Vorscheine  und  begleitet  am  obern  Ende  des  Vorder- 
arms die  art.  radialis  ein  Stück.  —  Zweige:  zu  den  benach- 
barten Muskeln,  der  nerv,  cutaneus  antibraehii  extemus,  imd 
ein  ramus  profundus  und  superficialis, 

a.  Nerv,  cutaneus  antibraehii  externms  (s,  extemus 
superior  brachH) ,  durchbohrt  gleich  über  dem  Ursprünge  des  m.  su^ 
pinator  longus  die  Pascia,  läuft  zwischen  olecranm  und  conefylus  ^X" 
temus  zum  Vorderarme  herab  und  verbreitet  sich  auf  dessen  Doi^ 
salfläche  am  Radialrande,  nicht  ganz  bis  zur  Hand  herab. 

b.  Nerv,  interosseus  externus  s,  ramus  profundus 
nervi  radialis,  äusserer  Zwischenknochennerv» 
schlägt  sich  dicht  über  dem  m.  supinator  breyis  oder  durch  ilin  um 
den  radius  herum  auf  die  Dorsalfläche  des  Vorderarms  und  versieht 
die  Streckemuskeln  mit  Zweigen  bis  zum  Handgelenke  hin. 

c.  Nerv,  dorsalis  s.  ramus  superficialis  nervi  ra- 
dialiSf    Rücken-Speichennerv,     ist    die  Fortsetzung   des 

'  Stammes,  läuft  an  der  äussern  Seile  der  art,  radialis  und  der  ionem 
des  jfn.  supinator  longus  um  den  radius  herum  zur  Dörsalfläehe, 
durchbohrt  die  Fascia  über  dem  Handgelenke  und  spaltet  sicti  in  : 
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aa  •:  Ramus  anterior,  der  sich  zur  Haut  des  Daumenballens  Annnerren. 
erstreckt  und  den  nerVi  dorsaUs  radiaUs  polHcis  abgibt ;  und 

bb.  Ramus  posterior,  der  dem  Daumen  für  den  Ulharrand 
und  dem  2.  und  3.  Finger  für  ihre  beiden  Ränder  einen  Ast  gibt. 

6)  Nerv,  alnaris  &  cnbitalis,  EUenbogennerv.  — 

Urspr.:  vom  6.-8.  Hals- und  1.  Brustoerven  (aus  dem  innern 
Tbeile  des  pleams),  —  Verl. :  anfangs  läuft  er  dicht  unter  der 
Fascia  mit  der  art  axillaris  u.  brachialis  ein  Stück  herab,  dann 
wendet  er  sich  nach  hinlen,  hegleitet  die  avL  collateralis  ulnaris 
und  tritt  durch  die  Rinne  an  der  hintern  Fläche  des  condylus  in- 
ternus zum  Vorderarme ,  an  dessen  innerer  Fläche  er  mit  der 
art.  ulnaris  (s.  S.  269)  herablänft  und  sich  ein  Stück  über  dem 
Handgelenke  in  2  Aeste  spaltet.  —  Lage:  anfangs  an  der  innern 
Seite  der  art,  axillaris  und  bracfiialis,  hinter  ven.  axillaris,  vor 
nerv,  radialis;  dann  zwischen  m.  trfceps  u.  Uff,  intermusculare 
tntemum;  am  Vorderarme  anfangs  über,  dann  an  der  innern 
Seite  der  orf.  ulnaris,  zwischen  m.flexor  carpi  ulnaris  u.  digi' 
torum  communis,  ^  Z  w  e  ige :  zu  den  benachbarten  Muskeln  und 

a.  Nerv,  cutaneus  antibrachii  internus  (s.  palmaris 
Umgus  ulnaris) i  schlägt  sich  um  die  art.  ulnaris  und  durchbohrt  die 
Fascia  am  obern  Tbeile  des  Vorderarms,  worauf  er  sich  in  der  Haut 
amUlnarrande  bis  zum  Handgelenke  u.  der  Hohlhand  hin  verbreitet. 

b.  Ramus  volaris  nervi  ulnaris,  Hoblhand-EIlen> 
bogennerv,  läuft  an  der  ionern  Seite  der  art.  ulnaris,  neben  dem 
OS  pisiforme  Vdrbei  und  über  das  lig,  carpi  volare  proprium  hinweg 
in  die  Hohlhand  und  spaltet  sich :  in 

asi.  Ramus  sublimis,  für  die  beiden  Seiten  des'  5.  und  die 
innere  Seite  des  4.  Fingers ;  und 

bb.  Ramus  profundus ,  für  die  Muskeln  am  kleinen  Fin- 
gerballen, die  mm.  interossei  und  m.  adductor  hallucis.  Er  bildet 
mit  einem  Zweige  des  folgenden  Nerven  eine  Schlinge  um  das  os 
pisiforme. 

c.  Ramus  dorsalis  nervi  ulnaris,  Rücken-Ellen- 
bogennerv, windet  sich  oberhalb  des  capitulum  ulnae,  unter  der 
Sehne  des  m.  ^a?or  carpi  ulnaris,  um  die  ulna  herum,  durchbohrt 
die  Fascia  und  tritt  zum  Rücken  der  Hand,  wo  er  einen  Zweig  zun\ 
vorigen  Nervenaste  schickt  (wodurch  eine  Schlinge  um  das  os  pisi^ 
forme  entsteht)  u.  dem  4.  u.  6.  Finger  an  jeder  Seite  einen  Ast  gibt. 

7)  Herr,  mediands,  littelarmnenr.  —  Urspr.:  iiaupt- 

sächlich  vom  6.  und  7.  Halsnerven,  weniger  vom  8.  Hals-  und  1. 
Brustnerven  (aus  dem  äussern  Tbeile  üesplexus),  so  dass  er  die 
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'■'  arl.  (UJCtUarit  HUMiaen  Warzda  nnftutt.  —  Verl.:  er  aleigl 
neben  4er  art.  braekiaUi  am  Oberahne  bernb,  tritt  nlt  dieier 
durch  den  Bllenba^nbiig  und  Unit  dann  In  der  Mitte  der  Volar- 
liaclie  des  Vorderam»,  unter  dem  lig.  ear/H  volare  proprlim 
bipweg  znr  Hohlhand.  —  Lage;  antang«  an  der  lussem  Seile 
der  art.  braehtalis,  dann  tritt  er  aber  Über  deren  vardere  Flache 
htnOber  an  Ibre  innere  Seile  and  gebt  dnreb  die  pUca  cubttt.  Am 
Vorderarme  lanft  er  Über  den  Anfang  der  art,  vbiarls  hinweg, 
bedeckt  vom  m.  Pronator  leres  und  /lexor  earpl  radialis,  und 
dann  zwischen  m.  fiexor  dlgilorum  communis  »ubllmis  und  pro- 
fandas  berab.  —  Zweige:  zn  den  benaebbarten  Muskeln  nnd 

a.  Nerv,  iattrotstus  internus,  innerer  Zwiscben- 
Itnochennerv,  Ittull  mit  der  gleicbnamigeu  Arterie  [s.S. 271)  au 
der  ionem  FIKcbe  des  Ug.  interotseum  bwab,  u.  gibt  dem  m.  flexor 
poUicis  longus  und  pronalor  quadratut  Zweige. 


Fin.JOB, 
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nnd  31  r. 
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rig.w7. 
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radialu.    i,  Hamia  donalis    de> 
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b.  Nerv,  cutaneus  antibrachii  mediut    (s,  pa/marit  Ann^rven. 
Umgus),  entspringt  in  der  Mitte  des  Vorderarms,  tritt  zwischen  m. 

ßexwr  digitorum  tublknü  and  earpi  rädiaUs  hervor,  durchbohrt  die 
Eascia  und  Ittuft  neben  der  Sehne  des  m.  palmaris  Umgus  zur  Haut 
der  Hohihand. 

c.  Hamus  volaris  externus  fs,  radialis),  verbrettet 
sich  in  der  Hohihand  zu :  den  Muskeln  des-I>aumenballens,  dem  4 . 
m.  lumbricäUs,  an  der  üussern  und  Innern  Seite  des  Daumens  und 
der  äussern  Seite  des  2.  Fingers. 

d.  Ramus  volaris  internus  (s.  ulnaris)^  tritt  zu  den 
mm,  lumbricakSf  zur  Innern  Seite  des  2.  und  zu  beiden  Seiten  des 
3.  Fingers. 


II.  l¥erri  Mpinales  darmaies^  Brust- 
oder  Rfiekeiuterven« 

(12  Paare.) 

Sie  sind  weit  schwächer  als  die  untern  Hals-  u.  die  Lenden- 
neiTen,  treten  durch  Ale/oramina  intervertebralia  zwischen  den 
Brastwirheln  (der  1.  nerv.^dorsaUs  zwischen  dem  1.  u.  2.  Brust- 
wirbel, der  12.  zwischen  äem  letzten  Brust-^  und  1.  Lendenwir- 
bel) hervor  und  spalten  sich  im  Aosgpange  dieser  Löcher  in  den 
stärkern  vordern  und  schwächern  hintern  Ast.  Brsterer  steht 
durch  1  oder  %  Fäden  mit  dem  nächsten  ffotiglion  thoracicum  des 
nerv,  sympathicus  in  Verbindung.  Diese  Fäden  erstrecken  sich 
durch  den  Stamm  des  nerv,  dorsalis  zu  dessen  ganglion  spinale. 

€§•    Vordere  Aeeie  der  9%ew*ri  aarmmle9^  oder 
ft^rrl  lf»tereo#tafe«,  Zwlselieiirippeii«» 

HTerwen. 

Sie  treten  etwas  aufsteigend,  vor  dem  Ug,  colli  costae  inter^ 
num  und  m.  levator  costae^  in  den  nächsten  Zwfschenrippenraum 
(der  12.  an  den  untern  Rand  der  letzten  Rtppe)  und  verlaufen 
anfangs  unter  der  ort  intercostalis  (s.  S.  27«)  Im  süleus  costa-' 
lis^  zwischen  m.  intereastalis  externus  und  internus,  nach  vorn 
und  aussen.  In  welchem  Verlaufe  sie  an  die  mm.  iniercasiales  u. 
g^rratt  pastict  Zweige  geben.  AllmäJlg  aber  wenden  sie  sich  ab- 


nerven. 
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i^ratt.  wflrte  (znwellen  hinter  der  Rippe  binwegr  einen  Verbind nngszweig 
zom  nScbsten  nerv,  intereostalis  scbickend)  n.  spalten  sich,  noch 
im  hintern  Theüe  des  Zwiscbenrippenranmes  in  einen  äussern  n. 
einen  innern  Ast.  —  Der  I.  nerv,  intereostalis  spaltet  sich 
in  einen  obern  und  einen  antern  Ast,  von  denen  der  erstere 
stärkere  in  den  plexus  braehiaUs  eingeht,  letzterer  wie  die  QbrI- 
^eu  Zwischenrippennerven  verläuft. 

1)  Rami  ezterni  (s.  posteriores);  sie  durchbohren  (mit 
Ausnalime  des  i.)  die  mm,  intercostales  externi  und  dann  die 
Musl^eln  an  der  Seitenwand  des  Brustkastens  (der  %. — 7.)  u.  des 
Bauches  (8.— 1!^.),  um  als  nervi  cutanei  pectoris  und  aödominiSy 
mit  einem  vordem  und  einem  hintern  Aste  zu  verlaufen. 

a.  Nervi  cutanei  pectoris  (externi),  sind  die  rami extemi 
des  2. — 7.  nerv,  intereostalis,  welche  zwischen  den  Zipfeln  des  m. 
serratus  anticus  major,  an  der  Seite  der  Brust  hervortreten  und  ih- 
ren vordem  Zweig,*der  sich  um  den  untern  Rand  des  m,  pec- 
torcUis  major  nach  vom  und  oben  schlagt,  zur  Haut  der  regio  mam- 
miliaris,  hypochondriaca  und epigctstrica  schicken,  ihren  hintern 
Zweig  aber  rückwärts  zur  Haut  der  fossa  apcillaris,  regio  scapularis 
und  dorsalis  geben.  —  Der  hintere  Zweig  des  2.  nerv,  intereostalis 
hilft  den 

Nerv,  cutaneus  brachii  internus  posterior  (s.S. 887) 
bilden. 

b.  Nervi  cutanei  abdominis  (fxtemi)^  sind  die  rami  ex'- 
term  des  8.-42.  f»ert;.  intereostalis,  durchbohren  den  m,  obUquus 
abdominis  extemus  und  verbreiten  sich  mit  ihrem  vordem  schräg 
herabsteigeuden  Zweige  in  der  Haut  der  seitlichen  und  vordem 
Bauch  wand  bis  zur  re^to  ingumaUs  und  hypogastrica  hin,  mit  dem 
hintern  Zweige  in  der  Haut  der  Lendengegend. 

2)  Rämi  intern!  (s,  anteriores) ;  laufen  in  der  frühem 
Richtung  im  Zwischenrlppenraume  (der  2. — 7.)  oder  zwischen 
den  seitlichen  Bauchmuskeln  (der  8.^12.),  als  nervi  inter Costa-- 
les  anteriores  und  musculares  abdominales  fort. 

a.  Nervi  intercostales  anteriores  (s,  cutanei  pectoris 
interni)  sind  die  rami  intemi  des  2.-7.  nerv,  intereostalis,  sie  lau- 
fen bis  zum  Rande  des  Brustbeins  vorwärts  (den  mm,  intercostales, 
triangularis  stemi,  pectorales  Zweige  gebend),  durchbohren  den  m. 
intereostalis  internus  und  pectoralis  major  und  schlagen  sich  wieder 
auswärts  zur  Haut  der  Bmstbein-  und  Bmstdrüsengegend. 

b.  Nervi  musculares  abdominales  (s.  cutanei  abdomi- 
nis intemi),  verlassen  die  Zwischenrippeuräume  und  laufen  zwi- 
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sehen  *n.  obtiguut  intermts  und  tranaiitrttu  dbdotninä  schräg  nadi 
vateu  und  vorn  (die  Bauchmuskelo  mit  Zweigen  versehend)  bii  ne- 
b«i  diff  Uned  alba,  wo  sie  zur  Haut  der  vordem  Baochwand  treten. 


1.  Brniibeli.  b.  M,  rttlm 
abdomiHii.  c.  31.  pgramida- 
tU.  ä.  ^poncKTotü  d«  n. 
oillqaai  abdominii  exlttnm. 
c.  j^nmlm  aidtminalü  lad 
BiiDsuslniig.  f.  *.(««»«- 
flu  mtdaminia.  f,  M^  peelo- 
ralii  minor,  b.  M.  taliuimtit 
dorii.  l.  M.  pecToralü  major. 


-  1}  BadlBl«  il«r  1}  nn. 


dominii  iHlemi.  S)  JVere.  Hin- 

itigainalU.  9)  JVerv.  itio-hy- 

pogiutriaii.  10)  JVn.  intirca- 

ilatet  y  ni/erior«  {abdomi- 

Haiti).   11)  !fn.  iTtCereotlaltt 

yil  KtperioTti  {peeloralei).   U)  JVa.  lubrenpulartt.   U)  fllirv.  cutaneia  hra- 

ekU  inlentta  poiterior  (ramui  poilerior  dca  S.  nerv,  üun-cmlalii).   U  ]A'it 

tAoraaici.  IS)  /V«t,  medianui, 

ö.    Hintere  Acste  der  Merv<  OarmaMet. 

Sie  schla^D  sich  zwischen  dem  llg.  colli  costae  exteraum 
dihI  tnttrntim  hindurch  sogleich  nach  biaten  und  spalten  sich  in 
einen  SasserD  nnd  einen  inaero  Ast.  Von  den  T  obern  Ist  der  In- 
nere, von  den  5  unicm  der  äussere  Ast  der  stärkere. 

^)  RamiexttTni,  schlagen  sich  auswärts;  dieder  T  obern 
treten  zwischen  m.  lottgiatitnut  dorsi  und  sacro-lumbaris  zu  diesen 
Maskelo  und  zum  latatimu*  dorn,  cervieaUs  descentletii,  traiuvena- 
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'  Ut  eenkU,  Uvataret  coitamm  nod  zur  Hant  hinter  voä  anlcr  d«m 
ScbulterbJatle ;  —  die  derSuatern  durchbohren  den  »i.  serro- 
lui  poilicui,  latbHrmu  dorii  und  eucullari*  aad  veiihdilen  Wtit  in 
der  Haat  bis  zar  HüFtg^eDd  hin.  ' 

!)  Rami  interni,  laufea  nach  iuaen  abwärU,  gegea  die 
SlachetfortsStzebin  n.  verastelD  sieb :  io  den  mm.  muUiftdui  Spinae, 
inttrlraiuversarii  a.  mlerspinaUs,  lemispmalis  ucd  ipinaUt  dörii  u . 
eervteö,  unddriogeo,  indem  sie  die  1.  und  S.  Schichl  der  BUcken- 
mnskelii  durcbbobren  (ohne  dieser  Zweige  in  geben)  zar  Haut. 


FiR.  an. 


Htnen  «m  HllekaD. 
yerior  {roa  nn-i>.  atillarü).  14)  Aiimi'/wilt 
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mior.  miercBilal. 


397 


III.  imreirri  spinaten  MumhaMes^  Iien* 
den-  oder  Bauehwirbelnerven« 

(5  Paare.) 

Die  Wurzeln  der  eiozelnen  Lendenoerven  und  aller  dieser 
Nerven  Hegen  dicht  an  einander,  ohne  aber  dureh  Coramunica- 
Üonsfäden  unter  einander  verbunden  zu  sein,  und  iaufen,  die 
cauäa  equina  (s.  S.  35  i)  mitbildend,  eine  beträchtliche  Strecke 
im  eanalis  spiualis  herab,  um  dureh  Meforamina  ütterverteSra- 
Ifa  (der  1.  nerv,  Umbaus  zwisclien  dem  1.  und  2.  Lendenwirbel, 
der  5.  zwischen  dem  letzten  Lendenwirbel  und  os  sacrum).  In 
welchen  ihre  gangUa  spinaUa  liefen,  herauszatreten.  Auch  sie 
stehen  durch  1  oder  2  mit  ihrem  vordem  Aste  zusammenhän- 
gende F«1den  mit  dem  benachbarten  gangUon  lumbale  des  nerv, 
sympathicus  im  Zusammenhange.  Ihre  sehr  kurzen  Stämme  spal- 
ten sich  in  den  weit  dünnern  hintern  und  den  dickem  vordem  Ast. 

a.  Hintere  Aeste  der  Lendennemn;  werden  vom  l.  zum  3. 

immer  dünner,  wenden  sich  zwischen  den  Querforlsätzen  sogleich 
nach  hinten  und  theilen  sich  jeder  In  einen  Innern  und  einen 
äussern  Zweig. 

a.  Aamt  interni^  sind  die  kleinem  Zweige  und  verbreiten 
sich  im  m.  mulHßdus  spinae,  m.  interspinalis  und  in  der  Haut  der 
Lendengegend. 

b.  Rami  externi,  verzweigen  sich:  in  den  mm.  intertrans- 
versarii,  m.  sacro-lumbaris  und  in  der  Haut  der  Hüfte  und  des  Ge- 
sässes  (nervi  cutanei  glutaei  superiores). 

b.  Vordere  Aeste  der  Lendennenren;  nehmen  vom  i.  zum  5. 

an  Stärke  zu,  wenden  sich  sogleich  (zwischen  ni.  quadratus  lum- 
borum  und  psottsj  nach  vorn  und  aussen  abwärts  und  verbinden 
sich,  Jeder  in  einen  obern  und  einen  untern  Ast  getheilt,  mit  dem 
benachbarten  höher  und  tiefer  liegenden  NiTven,  so  dass  auf 
diese  Art  5  Schlingen,  ansäe  lumbares  cnisielioa^  welche 
zusammen  das  Lendengeflecht  bilden. 

Geblldet:.<iurchdie  von  den  vordem  Aesten  der  5  Lenden- 
nerven gebildeten  ansäe  lumbareSy  hauptsächlich  aber  durch  den 


Lenden - 
nerren. 


nerren. 
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Lenden-  %,^A,  ncTv,  lumboris^  Indem  der  1.  Lendennerv  mehr  einem  In- 
tercostalnerven  gleich  verläuft  und  der  5.  mit  dem-1.  Sacralner- 
ven  zusammeniliesst.  —  Lag«:  llie^s  blnter,  tbeUs  im  m,  psoas 
major  selbst.  —  Zweige:  zunächst  zum  m.  psoas  und  guadra" 
tus  lumborum^  dann  noch  die  folgenden  Zweige.. 

1)  Her?,    llio-hypogastricns,    Hfiftbeckennenr.  — 

Urspr. :  vom  1.  Lendennerven.  —  Verl.:  durchbohrt  den  «. 
psoas  und  läuft  vor  dem  m,  quadratus  Utmborum  nach  aussen 
herab  gegen  den  vorderd  Theil  der  crista  ileiy  tritt  hier  durch 
den  m.  transversus  abdominis  und  geht  zwischen  diesem  u.  dem 
m,  obliquus  fntemtcs  nach  vorn  und  unten,  um  sich  In  der  Haut 
über  dem  Baucbringe  u.  Schamberge  zu  verbreiten.  Die  benach- 
barten MuslLcln  erhalten  von  Ihm  Zweige. 

2)  Nerv,  ilio-ingninalis,  Hfiftkistemierv.  —  Urspr.: 
wie  der  vorige  aus  dem  1.  Lendennerven.  -^  Verl.:  dringt  wel- 
ter vorn  durch  den  m,  psoas  und  läuft  an  dessen  äusserm  Rande 
bis  gegen  die  spina  ilei  anterior  superior  herab^  hier  durchbohrt 
er  ^iefascia  transversalis  und  den  m.  transversus  und  geht  dann 
zwischen  diesem  und  dem  m,  obliquus  internus  abdominis  über 
den  Samenstrang  hinweg  nach  unten,  um  durch  den  annulus  ab- 
dominalis hervor  und  zur  Haut  des  Schamberges,  der  Wurzel  des 
Penis  u.  des  Hodensacks  (u.  den  grossen  Schamlippen)  zu  treten. 

3)  Nerv,  ingainalis  s.  spermaticus  (s.  genito-cru- 
ralis)^  Schamleistennerv.  —  Urspr. :  aus  dem  2.  Lendennerven, 
oder  aus  der  1.  ansa  lumbaris.  —  Verl.:  dringt  durch  den  nt. 
psoas^  läuft  dann  auf  dessen  vorderer  Fläche  herab  bis  znr  Lei- 
stengegend und  spaltet  sich  in  die  folgenden  2  Zweige,  von  denen 
ersterer  der  Innere,  letzterer  der  äussere  ist. 

a.  Nerv,  spermaticus  externus,  s.  ptidendus  extemuSt 
äusserer  Schamnerv,  tritt  mit  einem  Zweige,  welcher  an  der  In- 
nern Seite  der  ven.  cruralis  durch  den  Schenkelring  herabl&uft,  an 
die  Haut  der  Leistengegend,  und  mit  einem  andern  Zweige, 
welcher  an  der  vordem  Seite  des  Samenstranges  durch  den  canaUs 
inguinalis  läuft,  zum  cremasteTj  Nebenhoden  und  tunica  dartos, . 

b.  Nerv,  lumbo  -  inguinalis ,  Lendenleistennerv, 
wendet  sich  über  den  m.  iliacm  internus  hinweg  nach  aussen  und 

IrTlt.mit  einem  Zweige,  weicherauf  der  art,  cruralis  durch  den 
Schenlcelring  läuft,  zur  Haut  desobern  innarn  Tlieiis  des  Oberschen- 
kels, mit  einem  andern  Zweige,  welcher  an  der  spina  ilei  ante- 
rior superior  die  Bauchmuskeln  durchbohrt,  zur  Haut  des  obere 
äussern  Theiles  des  Oberschenkels. 


nenrea. 
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4)  lerv.  Gatanens  femorls  anterior  ezternna,  i-«^»- 
vorderer  äusserer  'Haatner?  des  Oberschenkels.  —  u r  s  p  r. :  aas 
der  9.  ansa  lumbarU.  —  Verl. :  diiDgt  durch  den  m,  psoas  hin- 
durch und  nach  unten,  läuft  dann  über  der  Aponeurose  des  m. 
iliacus  internus  gegen  die  spina  ilet  anterior  superior^  und 
durchbohrt  hier  unterhalb  des  liff.  Poupartii  Aie/ascia  lata,  um 
sich  in  der  Haut  an  der  vordem  äussern  Seite  des  Oberschenkels 
bis-zum  Knie  herab  zu  verästeln. 

5)  Herv.  obturatorins,  Hflftlochnerv.  —  Urspr.:  vom 
^.,  3.  und  4.  Lendennerven,  mit  mehrern  kürzern  und  längern 
Wurzeln.  —  Verl. :  läuft  hinter  dem  m.  psoas  herab,  so  dass 
er  an  dessen  Innerm  Rande  hinter  der  ort.  und  ven.  iliaca  her- 
vortritt, und  geht  am  obern  Rande  der  art,  obturatoria  (s.  S. 
284)  durch  das  foramen  obturatorium  zum  Oberschenkel,  wo  er 
sich,  nachdem  er  den  mm,  obturatores  Zweige  gegeben,  in  einen 
vordem  und  einen  hintern  Ast  spaltet. 

a.  Ramus  anterior,  ist  der  stärkere,  verzweigt  sich  an  dem 
m,  adductor  Umgtis  und  brevis,  gradlis,  pectinaeus  und  verbreitet 
sich  zuletzt  mit  dem  nerv,  cutanem  internus  femoris, 

b.  Ramus  posterior,  der  dünnere  Zweig ,  tritt  hauptsäch- 
lich zum  m.  adductor  magnus,  gibt  aber  auch  Zweige  zum  Hüftge- 
lenlce  und  zu  den  Schenl^elgefässen. 

6)  Nerv,  crnralis  s.  femoralis,  Schettkelnenr.  -- 

Urspr.:  aus  der  I.— 2.  ansa  lumbaris,  hauptsächlich  vom  3.  u. 
4.  Lendennerven.  Er  kann  als  der  fortgesetzte  plexus  lumbalis 
angesehen  werden.  —  Verl.:  nach  aussen  schräg  herab,  und 
liinter  dem  lig,  Poupartii  hinweg  zur  vordem  Fläche  des  Ober- 
schenkels. —  Lage:  anfangs  zwischen  m.  psoas  und  iliacus  in--, 
ternus,  dann  am  äussern  Rande  des  psoas,  hinter  der  art.  iliaca 
externa  und  fascia  iliaca;  hinter  dem  Schenkelbogen  ist  seine 
Lage  an  der  äussern  Seite  der  art.  cruralis,  durch  das  tiefe  Blatt 
^er  fascia  lata  von  dieser  getrennt.  —  Zweige:  ausser  kleinen 
Zweigen  an  den  psoas  und  iliacus,  Haut-  -und  Muskeläste  für  den 
Oberschenkel. 

a.  Nerv,  saphenus  minor  (s.superior)  s.  cutaneus  inter- 
nus femoris,  kleiner  Rosennerv,  läuft  dicht  vor  der  art. 
cruralis  herab,  durchbohrt  die  fascia  lata  oberhalb  der  Mitte  des 
Oberschenkels  und  verästelt  sich  in  der  Haut  der  Innern  Fläche  des 
Femur  bis  zum  Knie  herab. 

b.  Nerv,  cutaneus  femoris  anterior  medius,  mitt- 
ler vorderer  Hautnerv,  durchbohrt  unterhalb  der /bvea  ora- 
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Us  den  in.  sartatius  und  die  fasda  ktUi  und  verbrettet  sich  mit  2  Schenkel. 
gröesem  Zweigen  in  der  Haut  mitten  auf  der  vordem  Fifidie  des    "^'^'"' 
Obertchenliels  ins  zur  Kniescheibe  hin. 

c.  Nerv,  saphenus  major  s.  mügr^us,  grosser  Ro-    > 
sennerv,  begleitet  die  art,  cruralis  anfangs  an  ihrer  innern,  dann 
an  der  vordem  Seite,  bis  zu  ihrem  Durchtritte  darch  den  m.  oddiAc- 
tor  magnus,  wo  er  sich  in  einen  kleinem  und  einen  grössern  Zweig 
spaltet : 

a.  Ramus  minor,  verbindet  sieh  mit  dem  nerv,  obturator- 
riuSf  schlägt  sich  um  den  m.  sartorius,  durchbohrt  die  fasda  and 
verästelt  sich  in  der  Haut  an  der  Innern  Seite  des  Kniees. 

b .  Ramus  major,  die  Fortsetzung  des  Stammes,  durchbohrt 
in  der  Gegend  des  condyltM  intemw  tibiae  die  fasda  und  begleitet 
nun  am  Unterschenkel  die  ven,  saphena  magna,  um  Zweige  zur 
Haut  des  Innern  Theiles  der  Wade,  des  Innern  Knöchels  und  des 
Fussrückens  zu  schicken. 

d.  Rami  musculares  nervi  cruralis,  5-— 8 Zweige,  für: 
m.  pectinaeus^  sartorius,  redus  femoris,  cruralis,  vastus  extemw  u. 
internus. 


IT.  JKferwi  ^fiinates  «aerüfe«^  Kreuz* 

belnnerven« 

(5  Paare.) 

Sie  entspringen  dicht  neben  einander  (die  cauda  equina  mit- 
bildend, s.  S.  354)  and  anter  einem  spitzigen  Winkel  von  der  uo- 
tern  Anschwellang  des  Rückenmarks,  ebenfalls  mit  %  Wurzeln, 
die  aber  nar  aus  sehr  wenig  Fäden  bestehen.  Die  ganglia  spi» 
nalia  ilirer  hintern  Wurzeln  liegen  noch  Innerhalb  des  canüUs 
spinaltSy  und  deshalb  sind  die  Stämme  dieser  Nerven,  welche  sich 
In  gleicher  Höhe  mit  den  foramina  sacratta  in  Ihre  beiden  Aeste 
spalten,  länger  als  die  der  nervi  lumbares. 

a.  Hintere  Aeste  der  Kremnerren,  nehmen  vom  l.  zum  3. 
an  Dicke  zu,  während  der  4.  und  5.  wieder  dünner  ist.  Die  4 
Obern  treten  durch  die  foramina  gacPaliaposteriora^  der  5.  durch 
die  untere  Oeffloung  des  canalis  'Sacralis  und  ligg.  saero-coccy- 
gea  postiea^  hervor  und  verbinden  sich  unter  einander  und  mit 
den  hintern  Aesten-der  ^  letzten  Lendennerven  und  Steissbelo- 
nervcn  zum 

Bock,  anatom.  Taachenbuch.  3  6 
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Kreubein-         Plecßus  sacralis  posterior,  welcher  dicht  auf  dem  <»  w- 
^"^^'    orum,  hinter  der  Symphysis  sacro-Hiaca  u.  dem  lig.  tui)eroso*sacrum 
liegt,  und  sowohl  Hautnerven  für  die  Haut  der  Kreuzgegeod,  als 

Nervi  cutanisi  glutaei  (dunittm)  posteriores,_Z  Haut- 
nerven für  das  Gesäss,  abgibt,  welche  den  m.  gltUaetu  nuuüimus 
durchbohren,  um  zur  Haut  zu  kommen. 

b.  Vordere  Aaste  der  Kreuznerren ,  nehmen  vom  l.  zum  5. 
an  Stärke  ab,  treten  durch  dieforamina  sacralia  antertora,  zwi- 
schen den  Bändeln  des  m.  pyr(formis  und  coccifgetis  hervor,  und 
laufen  dann,  nachdem  sie  durch  einen  Verbindungsfaden  mit  dem 
nächsten  gangUon  sacrale  des  ner^v,  sympathicus  in  VerbindaDg 
getreten  sind,  vor  den  genannten  Muskeln  schräg  nach  aussen  u. 
unten,  um  sich  mit  einander  und  mit  dem  5.  Lenden-  und  1. 
Steissnerven  zu  6  Schlingen,  ansäe  sacrales,  zo  vereinigen, 
welche  zusammen  den 

JFMeopus  #arro«j9tf<l^ft<iisfl#^  Krcuzbeln- 

> 

bilden,  dessen  oberer  Theil  plexus  sacralis  s,  ischiaäi- 
cusj  der  untere  plexus  pudendalis  s.  pudendo-hae- 
morrhoidalis  heisst. 

Flexas  saoraUs  s.  IsoUadioiui,  ttift«  oder  'Srewn- 

belngefleolii» 

Gebildet:  vom  4.  und  5.  Lenden-  und  1.  bis  3.  Rreazner- 
ven.  —  Lage:  an  der  hintern  Wand  des  kleinen  Beckens,  am 
untern  Ende  der  incisura  ischiadica  major,  vor  dem  m.  pyr^or- 
mis,  hinter  der  art,  hypogastrica^  ischiadica  und  pudenda^  Ib 
theils  schräg  absteigender,  theils  querer  Richtung.  £r  setzt  sich 
in  den  nerv,  ischiadicus  fort.  —  Zweige:  ausser  einigen  Fäden 
zum  Plexus  hypogastrieus  des  nerv,  sympathicus  noch :  nerv, 
cutaneus  Jemoris  posterior^  glutaeus  superiar  und  ittferiorj  and 
ischiadicus. 

1)  Nerv,  cotanens  femorls  posterior  commiiiils, 
hinterer  Haatnerv  des  Oberschenkels.  —  Ursprung:  ans  der 
1.  und  2.  ansa  sacralis  (vom  untern  hintern  Tbelle  des  pleaeus 
sacralis).  —  Verl.:  tritt  mit  der  or/.  ischiadica  unterhalb  des 
m,  pyriformis  zur  incisura  ischiadica  major  heraus  und  Iftuft, 
vom  glutaeus  maximus  bedeckt,  zwischen  tuber  ischii  ond  £ra- 
ehanter  major  Über  die  Rollmuskeln  zum  Oberschenkel  hecal».  <— > 
Zweige: 
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a.  Neriji  eutanei  glutaei  (clunium)  inferiores,  S — 4,  KreMbcin- 
welche  sich  um  den  untern  Rand  des  m.  gltUaeus  maoHmus  in  die    ^*^^^- 
Höhe,  zur  Haut  des  -untern  Theiles  des  Gestfsses  schlagen. 

b.  Nervi  eutanei  perinaei^  2,  schlagen  sich  um  das  fti^ 
ber  ischii  herum  2ur  Haut  des  Dammes. 

c.  Nervi  eutanei  femoris  posteriores,  8  —  3,  die  in 
der  Haut  an  der  hintern  Fläche  des  Oberschenkels  bis  zur  Knie- 
kehle herablaufen. 

2)  Wer?.  gUtaeas  svperior,  oberer  Gesbanerv.  — 

Urspr. :  aus  der  3.  und  5.  ansa  lumbaris  (vom  obern  Theile  des 
Plexus  sacralis).  —  Verl. :  tritt  in  Begleitung  der  art  glutaea 
(s.  S.  284)  oberhalb  des  m»  pyriformis  durch  die  incisura  ischia- 
dica  major.  —  Z  welge :  zum  m,  pyriformis  noch  Innerhalb  des 
Beckens,  dann  zum  m.  glutaeus  medius,  minimus  und  tensor 
fasciae  tatae. 

3)  Her?,  glutaevs  inferior,  älterer  Geslsaner?.  — 

Urspr. :  ans  der  5.  ansa  lumbaris  und  1.  sacralis  (vom  bintern 
ftnssern  Tbeile  Aesplexus),  —  Verl. :  geht  mit  der  art.  ischia- 
äica  unterhalb  des  m.  pyriformis  zur  incisura  ischiadica  mdjor 
heraus  und  verzweigt  sieb  im  m,  glutaeus  maximus, 

4)  Rery.  iscbiadicuB,  Hfiftnerv,  die  Fortsetzung  des 
Plexus  sacralis  und  der  stärkste  Nerv  des  Körpers.  —  Urspr. : 
aus  den  4  Hanptschlingen  des  plexus sacralis,  —  Verl.:  tritt 
unterhalb  des  m,  pyriformis  durch  die  incisura  ischiadica  major 
heraus  und  läuft,  vom  m.  glutaeus  maximus  bedeckt^  zwischen 
trochanter  major  und  tuber  ischii  über  die  Rollmuskeln  hinweg 
zur  hintern  Fläche  des  Oberschenkels  herab.  Hier  Hegt  er  an 
der  bintern  Fläche  des  m,  adductor  magnus^  anfangs  von  den 
Köpfen  der  Unterschenkelbeuger  hinterwärts  bedeckt,  dann  in 
der  Bfitte  zwischen  m,  biceps  (nach  aussen)  and  semitendiMOsus 
und  semimembranosus  (nach  innen).  —  Zweige:  zu  den  be- 
oaehbarteD  Muskeln ;  in  der  Mitte  des  Oberschenkels,  bisweilen 
auch  höher,  spaltet  er  sich  in  den  dickern  nerv,  tibialis  und  den 
dfinnern  nerv,  peronaeus, 

a.  lerv.  tibialis  (s.poputaeus  internus),  Schlenbeliiiienr. 

—  Urspr. :  er  ist  die  Fortsetzung  des  nerv,  ischiadicus.  —  Verl. : 
er  läuft  mit  der  art.  poplitaea  senkrecht  durch  die  Kniekehle  und 
mit  der  art.  tibialis  postica  an  der  hintern  Fläche  der  tihia  herab, 
schlägt  sich  um  den  innern  Knöchel  zur  Fusssohle  und  verbreitet 
sich  hier  bis  zu  den  Zehen.  —  Lage:  in  der  Kniekehle  hinter-  und 
etwas  mehr  auswärts  als  die  vasa  popUtaea,  dicht  am  hintern  aus- 

26* 
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Kreuzbein,  gern  Umfange  der  ven.  popUtaea ;  am  Unterschenkel :  Ittngs  der  fins- 
■•"•"•  «em  Seite  der  an.  Hbialis  postica  (s.  S.  294).  —  Zweige:  zum 
Kniegelenke,  zo  den  benachbarten  Muskeln,  Hautnerven  für  däA 
Unterschenkel  und  Fuss,  und  endigt  (dicht  unter  dem  innem  Fort- 
satze des  calcanetiSf  auf  dem  Kopfe  des  m.  abductor  hallucis)  in  die 
beiden  nervt  plantares. 

a.  Nerv,  eommunicans  tibialis  (s.  suralis,  s.  cutaneut 
longus  cruris  et  pedis,  s.  saphenus  inferior),  ISuft  auf  der  Mitte  der 
Wade  herab,  durchbohrt  am  Anfange  der  Achillessehne  die  fasckt 
und  fliesst  mit  dem  nerv,  communicans  fibularis  zum 

Nerv,  eutaneu»  exiemut  derti  pedi»  zasammeD,  welcher  u 
der  ven.  saphena  parva,  bioter  dev  lastera  KoSchel  hinweg,  siv  luten 
Rande  des  Fassracheos  l%uft  und  die  5.  Zehe  mit  2  Zweigen,  die  4.  onr  an 
ihrem  Inssern  Rande  Bit  einem  Zweige  versieht. 

b.  Nervi  eutanei  plantares,  2  —  3  Hautnerven  fiir  die 
Fusssoble. 

c.  Nerv,  plantaris  internus,  innerer  Sohlennerv, 
ist  stärker  als  der  äussere,  und  läuft  anfongs  oberhalb  des  m.  a6* 
ductor  hallucis,  dann  zwischen  diesem  und  dem  m.  flexor  digUo^ 
rum  brevis  vorwärts,  um  sich  mit  einem  schwachem  innern 

...^^  Zweige  in  diesen  Muskeln  und  an  der  innern  Seite  der  grossen 

Zehe  zu  verbreiten,  und  mit  einem  stärkern  äussern  Zweige 
zur  äussern  Seite  der  4 .  und  zu  beiden  Seiten  der  2.  und  8.  Zehe 
zu  treten. 

d.  Nerv,  plantaris  externus,  äusserer  Sohlennerv, 
läuft  zwischen  caro  quadrala  und  flexor  digitorum  brevis  (ihnen 
Zweige  gebend),  nach  aussen  und  vorn,  und  spaltet  sich  in  einea 
oberflächlichen  und  einen  tiefen  Zweig.  Ersterer  gibt 
der  4.  und  5.  Zehe  jeder  2  Zweige,  letzterer  verläuft  mit  dem  ar'- 
cus  plantaris  profundus  (s.  S.  298). 


b.  Nerv,  peronaeas  8.  fibularis  (ischiadicus  s.  ^.^^^ 

taeus  externus),  Wadeilbeiniier?.  —  U  r  s  p  r. :  er  ist  der  äiisMr» 
Endast  des  nerv,  ischiadicus.  —  Verl. :  er  steigt  durch  den  äussern 
Theil  der  Kniekehle  bis  hinter  das  capitulum  ftbulae  herab  u.  spallel 
sich  hier  in  den  oberflächlichen  und  tiefen  Wadenbeinnerven,  die 
sich  beide  um  das  capitulum  fibulae  nach  vom  schlagen.  —  Lage: 
am  innern  Rande  des  m.  biceps,  hinter  dem  condylus  eoDtemus  femo 
ris  und  tibiae,  vor  dem  äussern  Kopfe  des  m.  gastro-cnenUus*  — - 
Zweige:  zum  kurzen  Kopfe  des  m.  biceps  und  Kniegelenke,  meh- 
rere Hautnerven  und  zuletzt  den  tiefen  und  oberflächlichen  Waden- 
beinnerven. 


äiui.  e.  H.  psfri/amii.  i. 
Tiiier  iMcAä.    t.  Lig.  Ik- 

nui.  g.  J/.  v«flrf™/ia  /«. 
marit.  h.  U.  adduclmr 
magnta.  <■  Lunger  Kapf 
mH  k.  kurzer  Kofir  ii»  1. 
«.  biciplflmoTi^  «.*. 
(«utoii  Juww».  ■■  jV.  '«- 
mimiiRbramoiaa.  o.  J/. 
gailnftmemim.  p.  «.  «>- 
/•nu.  q.  TeKda  JchWa. 
t.  ruber  tulcanei.  t.  H. 
wu(H  tJ^IcTHia.   I.  il.  Ie~ 


gUlaeiiiiftriorei.   *)  A'h. 
»(aiuf  ptrimtL   i)  !fn. 


nt.  «)  Aen.  emfnna/t- 
morü  exlemvM.  7]  All  dm 


rnu  tibialii.    10)    A>n. 

perfti,  11)  P'ra««  ifcAio- 
dicu$.  li)  Aerii.  gliitaetu 
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Unu  iafirior.  14)  JVsm. 
latdeadtu  eommnil.  19) 
fVero.  CHMaeui  femoHi 
rottoHor  toimmuitis  (ab- 
[ssehiilleB).  18)  JVtru. 
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_S)  der  nn.  cocfj/gei. 
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Kreuzbein-         a.  Nerv.  c^taneus  cruris  posterior  medius^  durch- 
■erren.       )|)ohrt  die  foscia  in  der  Kniekehle  und  verbreitet  sich  in  der  Haut 
der  Wade. 

b.  Nerv,  communicans  fibularis  (s.  cutaneus  cruris ^^ 
sterior  eootemus),  läuft  über  die  äussere- Hälfte  der  Wade  herab 
und  vereinigt  sich  mit  dem  nerv,  communicans  tibialis  zum  nerv, 
cutaneus  extemus  dorsipedis  (s.  S.  404). 

c.'Nerv.  peronaeus  superficialis  (s.  cutaneus' dorsi pe^ 
dis  communis),  oberftftchlicher  Wadenbeinnerv,  durch- 
bohrt den  f».  peronaeus  longus  schräg  nach  vorn  und  linten,  läuft 
dann  vor  dem  m.  peronaiBus  brevis  nach  innen  herah.  und  durch- 
bohrt etwa  in  der  Mitte  des  Unterschenkels  vor  dem  m.  eictensor 
digitorum  kmgus  die  foscia,  worauf  er  sich  in  die  2  folgenden 
Zweige  spaltet. 

a.  Nerv,  eutaneui  dorsi  pedi*  internut^  Illnll  m  iDnera 
Raode  des  Fourickens  vorwlrts  zur  innem  Seile  der  1.  vmA  S.,  und  sm  bei- 
den Seileo  der  2,  Zehe. 

b.  Nerv,  entaneu»  dorsi  pedit  med  tu»,  triU  xar  VoMen  Seile 
der  3.  und  iDoern  der  4.  Zehe. 

d.  Nerv,  peronaeus  profundus  s.  muscuiaris  (nerv, 
tibialis  anterior),  tiefer  WadenbeinnerV)  dringt  dicht  vor 
der  ßbula  durch  den  Kopf  des  m.  peronaeus  longus  und  extensor 
digitorum  longus  zur  vordem  Fläche  des  lig.  interosseum  u.  läuft 
hier  an  der  äussern  Seile  der  art.  tibialis  antica  (s.  S.  298),  den 
benachbarten  Muskeln  Zweige  gebend,  zum  Fussgelenke  herab, 
wo  er  durch  die  mittlere  Scheide  des  Ug.  cruciatum  (s.  S.  209) 
auf  den  Rücken  des  Fusses  tritt.  Hier  spaltet  er  sich  in : 

a.  Ramus  externu»,  welcher  mit  der  art.  tarseo  exßerna  zun  m« 
extensor  brevis  hallucis  und  digitorum  iBuft ;  nod 

b.  Ramus  internus,  welcher  die  art,  meifa/artea  begleitet ,  etnea 
Zweig  zur  Süssem  Seite  der  1.  Zehe  abgibt  und  sich  mit  dea  nerv,  perth^ 
naeus  superßcialU  yerbiudet. 

PlejLus  pudendalls  s.  padendo-haemorrhoidalia, 

Schamgeflecht. 

Gebildet:  von  dem  1.  Steissbein-.und  4.  o.  5.  KreazDer- 
ven,  so  wie  von  einigen  Zweigen  des  plexus  ischiadicus^  als  des- 
sen Anhang  dieser  Plexus  angesehen  werden  kann*  —  La^e: 
vor  dem  untera  Rande  des  m.  pyriformis^  unterhalb  des  plea:us 
ischiddicus.  —  Zweige:  ausser  melirern  Fäden  zum  pleams 
ischiadicus,  coccygeus  u.  hypogastricus  (des  sympathicus)  enl* 
springen  aus  Ihm :  nn*  haemorrhoidales  medii^  nerv,  haem&r- 
rhoidalls  inferior  und  pudendus  commuuis. 
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1)  Hervl  haemorrhoidales  medii,   mitttere  last- K'««"!»«»- 

danoaerveD,  4—6,  eatspringen  aus  Her  4.  ansa  saeralis  und  tre-    '°^^*^'*' 
tea  vereiDii^t  mit  Zweigen  des  plexus  hypogastricus  zum  obeni 
Tbelle  des  MasUlarms,  zur  Blase,  Mutterschelde  und  zum  m.  te- 
vator  ani. 

2)  Herv.  haemorrhoidalis  inferior,  unterer  last 

darnuierv,  eolspriogt  aus  dem  iDoem  Theile  des  plexus  pudenr 
dalis^  bisweilen  auch  aus  dem  nerv,  pudendus  communis.  Er 
tritt  durch  die  tncisura  ischiadica  mßjor  heraus,  schlägt  sich  um 
das  lig.  spinoso-sacrum  herum  und  zur  incisura  ischiadica  mi- 
nor wieder  hinein,  dringt  hier  durch  das  Fett  in  der  fossa  peri- 
naei  (unterhalb  des  levator  ani)  nach  vorn  zum  m.  sphincter  ani 
externus  und  zur  Haut  des  Afters. 

3)  Nerv,  pudendus  communis,   Schamnerv,  ist  die 

Fortsetzung  des  plexus  pudendalis^  und  verläuft,  indem  er  die 
ort,  pudenda  (s.  S.  285)  begleitet,  anfangs  wie  der  vorige  Nerv; 
unterhalb  des  m.  levator  ani  spaltet  er  sich  aber  in  einen  Innern 
and  einen  äussern  Ast. 

a.  Nerv,  perinaei  (nerv,  pudendus  internus  s,  inferior)^ 
Dammnerv,  der  innere  oder  untere  Ast  des  Schamnerven,  ver- 
läuft mit  der  art,  transversa  perinaei  und  verbreitet  sich  mit  einem 
oberflächlichen  Zweige  in  der  Haut  des  Dammes,  Afters  und 
fiodensacks  (nervi  scrotales  posteriores);  mit  einem  tiefenZweige 
triU  er  zu  den  Dammmuskeln,  der  Harnröhre,  Scheide,  Schamlippen. 

b.  Nerv,  dorsalis  penis  (nerv,  pudendus  externus  s.  supe- 
rior),  Ruthen  nerv,  läuft  in  Begleitung  der  art.  pudenda  und  dor- 
salis penis  (8.  S.  286)  zum  Rücken  der  Rutbe,  wo  er  sich  unmittel- 
bar auf  der  tunica  albuginea,  an  der  äussern  Seite  der  Arterie  bis 
zur  Eichel  erstreckt.  Er  gibt  zahlreiche  Zweige  ab,  die  sich  ge- 
flechtartig unter  einander  verbinden  und  so  den  plexus  dorsalis 
penis  bilden,  welcher  mit  dem  plexus  cavernosus  in  Verbindung 
steht  {durch  nervi  cavernosi). 


If.  jl¥erri  spinaten  coeeygeiy  Stelfiis- 

belnnenren. 

(2  Paare.) 

Sie  entspringen  aus  dem  conischen  Ende  des  RQckenmarks 
mit  2  Wurzeln,  laufen  am  Rückenmarksfaden  herab,  bilden  noch 
innerhalb  der  dura  mater  ihr  ganglion  spinale  (infimum  s,  rha- 
chitico  -  coccygeum)  und  spalten  sich  dann  in  den  hintern  und 
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•-  vordem  Ast.  Beide  Aeste  treten  dicht  neben  einander  iuis  der 
Spitze. des  von  der  dttra  maier  gebildeten  Sackes  beraas  und 
kommen  an  der  ontern  OelTnuDg  des  eanalUsacralls,  zwlscken 
OS  coccygls  und  ligg,  saero-eoccggea  posttea,  zum  Vorscheine. 

a.  Hintere  Aeste  der  Stelssnerreii,  sind  dGaner  als  die  vor- 
dem und  verblöden  sich  an  der  hintern  FIflche  des  Stelssbelns 
mit  den  hlntem  Aesten  der  Sacralnerven  zum  plexus  sacralli 
posterior  (i.  S.  401). 

b.  Vordere  Aeste  derStelainerTeD ,  treten  vor  dem  m.  eoc- 
eygetts  and  pyrifoi-mU  hervor,  hangen  durch  Faden  mit  dem 
gangUon  coccygeum  des  nerv.  sympatMeus  zusammen  und  bil- 
den mit  Zweigen  de«  plexus  pudendalls  den 

Plexus  coccygeus,  Steissgeriecht,  welches  zu  beiden 
Seilen  der  Spitze  des  os  taerum  und  des  os  eoccygit,  vor  dem  t». 
coccygeui  and  lig.  spinoso-sacrum  liegt  und  4 — 5  Zweige  fn«ri>i 
ano-coecygei}  zum  m.  caccygeua,  levator  ani,  und  Zweige  zur 
Haut  über  dem  Steissbeine  gibt. 

Fig.  it%  Fig-  M3. 
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Sympatbi- 
oas. 


ttansUen-  oder  Rumpf- Menren- 

sygteiui. 

(s.  S.  328.)  v^ 

üu    CentralUiell  des  sympftthUohen  HerweguKfuiemm^ 

d.  i.  die  Ganglienkette,  der  Knotentheil  des  nervus 

sympathicu8. 

Dieser  Theli  ist  doppelt  yorhanden  und  symmetrisch  geord- 
net; er  liegt  io  Gestalt  eines  Stranges,  an  welchem  in  kürzeren 
nnd  weiteren  Bntfernnngen  von  einander  24 — 25  Knoten  ange- 
reiht sind,  dicht  an  der  seitlichen  und  vordem  Fläche  der  Wir- 
belsäule, vor  den  Querfortsätzen,  und  strahlt  nach  allen  Seiten 
hin  Zweige  aus,  die  sich  zu  Geflechten  vereinigen.  Da  sich  we- 
der der  AnÄing  noch  das  Ende  dieser  Ganglienkette  genau  ange«- 
ben  lässt,  so  theilt  man  sie  nach  den  verschiedenen  Gegenden, 
in  den  Kopf-,  Hals-,  Brust-,  Bauch-  und  Beckentheil 
and  lässt  sie  im  gangüon  coccygeum^  in  welches  beide  Ketten 
zusammentreten,  endigen. 

Der  Kopf  t heil  besteht  hauptsächlich  aus  2  Fäden,  welche 
aus  dem  obern  Ende  des  obersten  Halsknotens  hervorgehen  und 
von  denen  der  stärkere  vordere  nerv,  caroticus,  der 
schwächere  hintere  nerv.  Juffülaris  heisst.  Sie  vermit- 
teln den  Zusammenhang  des  nerv,  sympathtcus  mit  fast  allen 
Gehirnnerven. 

1)  Nerv,  caroticus  (ram.  anterior)^  Kopfechlagademer?, 
läuft  vom  obern  Ende  des  ganglion  cervicale  supremum  an  der 
carotis  interna  hinauf  zum  canalis  caroticus^  wo  er  anfangs  nach 
hinten  und  innen  von  der  Arterie  liegt  und  sich  in  einen  vor- 
dem und  einen  hintern  Ast  spaltet,  die  mit  Zweigen  zum 

a.  Plexus  €aroti$U8  (internus)  zusammentreten, 
welcher  die  carotis  interna  umstrickt  und  in  der  Gegend  der 
3.  Biegung  derselben  am  vordem  äussern  Umfange  der  carotis, 
fm  untern  Theile  des  sinus  cavernosus  entweder  das  gang- 
lion caroticum  oder  den  engmaschigen,  knotenähnliehen 
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synpatiii.     Plexus  cavemosus  (Arnold)  $»  nervoso-arteriosus 
'^'         (Walther)  enthält.  Aus  dem  Ropfochlagadergeflechte  entsprin- 
gen die  folgpenden  Nerven : 

a.  Nerv,  carotico-tympanicus  inferior ,  gelangt  durch 
ein  Löchelchen  in  der  hintern  Wand  des  canalis  cartOicta,  unterhalb 
des  promotorium  in  den  vordem  untern  Theil  der  Paukenhöhle  und 
verbindet  sich  mit  dem  folgenden  und  dem  ramut  Jfacobsomi  zum 
Plexus  tympanicus  (s.  S.  874). 

b.  Nerv,  carotico-tympanicut  i^uperior  s,  petrotut 
profundus  minor;  man  sieht  ihn  auch  für  einen  Zweig  des  ra- 
mus  Jacobsonii  (s.  S.  874)  an. 

c.  Nerv.  Vidianus  profundus  s.  petrosus  profun- 
dus major,  dringt  durch  den  canalis  Vidianus,  wo  er  sich  an  den 
nerv.  Vidianus  superfldaUs  anl4^,  zum  ganglion  s]^i&norpalatimim 
(s.  S.  864). 

'  d.  Zweige  (8 — 8)  zum  ganglion  Gasseri  (s.  S.  884), 
welche  von  innen  nach  aussen  durch  die  äussere  Wand  des  itm» 
cavernosus,  über  die  caroiis,  (an  ihrer  8.  Biegung  s.  S.  858)  hinweg 
laufen  und  in  die  innere  Fläche  dieses  Knotens  eindringen.  Einen 
dieser  Zweige  hat  iirnold  bis  zum  tentorium  verfolgt;  Andere  sa- 
hen einen  Zweig  in  den  ramus  ophthalmieus  treten. 

e.  Yerbindungsfäden  (8 — 4)  zu  dem  nerv,  octdo-motorius 
und  abducens. 

f.  Ein  Faden  (rädix  media)  zum  ganglion  ciliare  (s^S. 
868),  welcher  sich  an  die  innere  Seite  des  ramus  ophthalmieus  an- 
legt und  entweder  für  sich  in  den  Knoten  eintritt  oder  mit  der  ro- 
dix  longa. 

g.  Fäden,  welche  die  Zweige  der  carotis  cerehra- 
lis  begleiten.  Einer  von  ihnen  soll  sich  in  die  glandula  pituitaria 
senken,  ein  anderer  mit  der  art.  cenlraUs  retinae  (s.  S.  859)  zur 
Netzhaut  gelangen. 

2)  Rer?.  Jugularis  (ramus  posterior)^  DrossellocluierT, 
steigt  vom  Obern  Ende  des  ganglion  cervicale  supremum  am 
nerv,  vagus  gegen  das  foramen  fugulare  In  die  Höhe  und  ver- 
bindet sich  durch  Fäden :  mit  dem  nerv,  hypoglossus,  mit  dem 
ganglion  petrosum  nervi  glosso-pharyngei  (s.  S.  S?!),  und  mit 
dem  ganglion  und  plexus  gangUoformis  nervt  vagi  (s.  S.  376). 

It«   JRmr9  eerriemM%9  tterrl  •yttsj»« Miei* 

Der  Halslheil  besteht  aus  3  (oft  auch  nur  2)  durch  dea 
9UIIHB  mit  einunder  zasammenbän^eDden  Knoten,  ganglia 
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eerviealia.  Br  liegt  dleht  an  der  vordem  FJftebe  des  m.  rec-  ^mj^^ 
tus  capitis  anticus  m4fJor  ood  longus  colli,  hinter  der  carotis 
communis^  nach  innen  vom.^eri;.  vagus  und  nach  aussen  vom 
nerv,  eardiacus  lonffus.  Bisweilen  spaltet  er  sich  unter  dem 
obersten  Halskooten  in  2  Aeste,  von  denen  der  eine  In  den  mitt- 
lern^  der  andere  in  den  untern  Halsknoten  eintritt.  Letzterer, 
oder  der  Stamm,  läult  vor  der  art.  subclavia  herab,  schlägt  sich 
dann  unter  derselben  hinweg  und  hinter  Ihr  wieder  In  die  Höhe, 
wodurch  eine  Schlinge  um  diese  Arterie  gebildet  wird,  ^ie  ansa 
subclavialis  s,  Fieussenii. 

1)  Ganglion  cervicftle  supremam,    oberster  Hals- 

knoten,  ist  der  grösste,  von  länglich  plattrunder,  spindelflta*mlger 
Gestalt  und  hat  seine  Lage :  vor  dem  Processus  transversus  des 
1.,  2.  oder  3.  Halswirbels,  vordem  m.  rectus  capitis  anticus  ma- 
jor ^  nach  hinten  und  innen  von  der  carotis  interna,  an  der  vor- 
dem Innern  Seite  des  nerv,  vagus  und  hypoglossus.  Ans  ihm 
gehen  folgende  Zweige  ab : 

a.  Nerv,  caroticus  und  Jugularis  (s.  pars  cephaUca)  aus 
dem  obern  schmal  zulaufenden  Ende. 

b.  Nervi  laryngo-pharyngei,  8  —  6  Fäden,  die  sich  in 
den  plextts  pharyngeus  (s.  S.  376)  einsenken  und  mit  dem  nerv,  la- 
ryngeus  superior  in  Verbindung  stehen ;  sie  treten  aus  der  innem 
Seite  des  Knotens  hervor. 

.c.  Yerbindungszweige  zum  plexus  cervicalis\  sie 
kommen  an  der  äussern  Seile  des  Knotens  zum  Vorseheine. 

d.  Nervi  malles  (s.  carotici  externi),  8— 6 zarte,  röth- 
liche,  weiche  Fäden,  die  aus  der  vordem  Seite  des  Knotens  ent- 
springen (bisweilen  mit  einem  gemeinschaftlichen  Stamme),  an  der 
carotis  irUema  bis  zur  TbeilungssCelle  der  carotis  communis  herab- 
laufen  und  diese  mit  einem  Geflechte,  dem 

Plexus  nervorum  mollium  s.  caroticus  externus 
umstricken,  in  welchem  in  dem  Theilungswinkel  der  carotis  das 
ganglion  intercaroticum  liegt.  Dieses  Geflecht  steht  mit 
Fäden  des  nerv,  glosso-pharyngeus,  vagus,  facialis  und  eardiacus 
longus  in  Verbindung  und  setzt  sich  geflechtartig  an  den  Zweigen 
der  carotis  externa  bis  zu  den  Organen  fort,  in  welche  diese  ein- 
dringen. An  der  Theilongsstelle  der  carotis  externa  in  die  art. 
temporaUs  und  maxillaris  interna  (s.  S.  855)  bildet  es  das  gan^ 
glion  temporale.  —  Bin  Fädchen  tritt  an  der  art.  maatUla' 
ris  externa  zum  gangUon  maxillare  (s.  S.  869) ;  ein  a  n  d  e  r  e  s  an 
der  art.  meningea  media  zum  gangUon  oticum  (s.  S.  867).  —  fiid" 
4er  verfolgte  einen  Faden  (nerv,  petrosus  superficialis  tertius) 


sjaiMthi-     durch  das  foramen  apinoium  und  dntck  eine  eigene  Spalte  unter 
^'         dem  Matus  canalis  FaUopH  bis  zum  genu  nervi  faciaUs  (s.  S.  874  j. 

e.  Nerv,  cardiacus  longus  (s,  superior),  langer 
Herz  nerv,  entspringt  vom  vordem  untern  Ende  des  Knotens, 
bisweilen  auch  unterhalb  desselben  aus  dem  Stamme  des  nerv,  sym^ 
pathicw,  und  läuft  parallel  mit  diesem,  aber  weiter  nach  innen,  auf 
dem  m.  longtis  coUi  zum  plexus  cardiacus  (s.  S.  377)  herab. 
Er  steht  mit  dem  plea^us  nervorum  molUumf  pharyngeus  inferior, 
nerv,  laryngeus  superior  u.  inferior  in  Verbindung  und  gibt  Zweige 
zur  Schilddrüse  und  m.  stemo^thyreoideus. 

2)  Cranglion  cervicale  medium  8.  thyreoideum, 

mittlerer  Halsknoten ,  fehlt  bisweilen,  ist  kleiner  als  der  oberste 
Knoten  und  elliptisch,  und  liegt  dicht  vor  dem  m,  longus  coUi  n. 
deäi  5.  oder  6.  Halswirbel,  nahe  oberhalb  der  art.  subclavia,  an 
der  art  thyreoidea  inferior.  Aus  ihm  kommen  die  folgenden 
Zweige: 

a.  Verbindungszweige  zum  4.,  5.  u.  6.  nerv.  cervicaUs, 
nerv,  cardiactu  longus,  vagus,  recurrens  und  bisweilen  phrenicus. 

b.  Fäden,  welche  die  carotis  communis  und  art, 
thyreoidea  inferior  umstricken,  und  mit  letzterer  zur 
Schilddrüse,  zuni  Kehl-  und  Schlundkopfe  gelangen. 

c.  Nerv,  cardiacus  medius  (s,  profundus  s,^  magnus), 
niittierer  Herznerv,  welcher  anfangs  am  vordem  innern  Um- 
fange der  art.  subclavia ,  dann  hinter  derselben  (auf  der  rechten 
Seite  hinter  der  art.  anonyma)  zum  plexus  cardiacus  herab- 
steigt. 

3)  CrangUon  cervicale  infimum  (s,  steiiatum,  cor- 
diacum),  uniQrer  Halsknotea,  ist  meist  grösser  als  der  mittlere 
Knot^,  plattrundlich  oder  3eckig  und  biswellen  doppelt  vorhan- 
den. Er  liegt  vor  dem  Processus  transversus  des  7.  Halswirbels, 
zwischen  Ihm  und  dem  Halse  der  1 .  Rippe,  hinter  der  ort.  sub- 
clavia, an  der  äussern  Seite  des  Ursprungs  der  art.  vertebraUs, 
fast  In  gleicher  Höhe  mit  dem  mittlem  Halsknoten,  aber  weiter 
nach  hinten  als  dieser.  Seine  Zweige  sind : 

a.  Verbindungszweige  zu  den  8  untersten  Hais- 
und 4.  Brustnerven,  zum  nerv,  vagus,  recurrens  und  pieoDUS 
pulmondlis, 

b.  Fäden,  welche  die  Zweige  der  art,  subclavia 
umstricken,  besonders  die  art,  mammaria  interna  und  verie-- 
bralis. 
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c.  Nerv,  cardiacus  magnns  ($.  cr€U9HS,  inßtior)  gros-  8y»p««»i- 
serHerznerv,  entsiebt  entweder  mit  mehrern  Wurzelföden  oder      ^^' 
spaltet  sich  sogleich  in  mehrere  Aeste,  welche  hinter  der  art.  sub-' 
davia  und  anonyma  herabsteigen  nnd  mit  den  übrigen  nervis  car» 
diacUzum  plexus  cardiacus  (s.  S.  877)  zusammentreten. 

III.   JFars  f üot^aelea  w^erri  9yfu%tßuihiei. 

Der  Brnsttheil  läuft  dicht  vor  den  Querfortsätzen  der 
Brustwirbel  und  vor  der  vordem  Fläche  der  RippenkOprcheo,  vor 
den  v€isa  und  nervi  intereostales^  hinter  der  Pleura  herab  und 
tritt  zwischen  dem  mittlem  und  äussern  Schenkel  des  Zwerch- 
fells oder  durch  den  äussern  Schenkel  hindurch  |n  die  Bauchhöhle. 

tlang^lia  thoracica,  ll->t2  Stack,  von  platter,  längHcher 
oder  eckiger  Gestalt,  welche  vor  den  Rippenköpfchen  liegen, 
kleiner  als  die  Halsknoten  und  am  obern  und  untern  Thelle  des 
Stammes  etwas  grosser,  als  in  der  Mitte  sind.  Aus  Ihnen  ent- 
springen : 

a.  Verbindungszweige  zu  den  nervi  intercostales 
der  Brustnerven  und  zur  pars  thoracica  des  nerv.  sympatMcue  der 
andern  Seite. 

b.  Fäden,  welche  die  aorta  thoracica  umstricken 
(den  Plexus  aorticus  thoracicus  bildend)  und  in  denplexus  , 
ptUmonaUs  (s.  S.  377)  und  oesophageus  (s.  S.  378)  eintreten. 

c.  Nerv,  splanchnicus  major,  grosser  Eingeweide^ 
nerv,  entspringt  mit  5 — 7  Wurzeln  aus  dem  6. — 40.  Brustknoten, 
tritt  zwischen  dem  mittlem  und  Innern  Schenkel  des  Zwerchfells 
(seltner  durch  den  hiati^  aorticus)  in  die  Bauchhöhle  und  verliert 
sich  im  plexm  coeliacus  (s.  S.  418). 

d.  Nerv,  splanchnicus  minor,  kleiner  Eingeweide- 
nerv, entspringt  aus  dem  9.— 14.  Brustknoten^  läuft  nach  aussen 
neben  dem  grossen  Eiugeweidenerven  herab,  durchbohrt  den  mitt«» 
lern  Zwerchfell  schenke!  und  verliert  sich  theils  im  plexus  coeliacus, 
theils  im  plexus  renaUe. 

e.  Nervi  renales  posteriores,  der  superior  aus  dem 
4  4.,  der  inferior  aus  dem  42.  Brustknoten,  verlaufen  mit  dem 
vorigen  Nerven. 

Der  Lendentheil  Hegt  längs  der  Seite  der  Lendenwirbel-^ 
kölrper  herab,  oben  mehr  nach  innen  und  vorn,  unten  mehr  nach 
aussen.  Er  besitzt: 


ew. 


4U 
syBNtki-        G&nglia  Umballa,  Lendenknoten ,  4—5  Stück,  welcbe 

**"  kleiner  al»  die  Brustknolen  and  von  plaUlän^Iicher  Gestalt  sind. 
Sie  liegen  entfernter  von  einander  als  jene,  am  Innern  Rande  des 
m.  psoasy  links  hinter  der  aorta  abdominalis^  rechts  hinter  der 
ven.  Cava  iftferior;  sie  nehmen  vom  1.  zum  5.  etwas  an  Grüsse 
zu.  Ans  ihnen  kommen : 

a.  Verbindtingszweige  za  den  Lendennerven  und  zwar 
za  jedem  2 — 3  Fäden.  Diese  schlagen  sich  dicht  um  die  Wirbel- 
körper, entweder  unter  deren  Bandfasern  hinweg,  oder  durch  den 
m.  ps(ms  hindurch  nach  aussen .  Mehrere  Fäden  treten  quer 
hinter  der  aorta  und  ven.  c<ma  inferior  hinüber  zur  pars  hmbaUis 
des  nerv,  sympathicus  der  andern  Seite. 

b.  Fäden  zmv  aorta  abdominalis  (Aßa  plexw  aorticus  abd/omii' 
naM$  bildend),  zur  art.  renalis  und  spermatica  interna. 

Der  Beckentheil  liegt  an  der  vordem  Fläche  des  os  sa- 
eruMj  am  Ursprünge  des  m.  pyriformis^  nach  innen  neben  den 
foramina  sacralia  anteriora^  und  läuft  convergirend  mit  dem  der 
andern  Seite  bis  zum  Steissbeine  herab,  wo  beide  Ganglienketten 
Im  gangUon  coecygeum  zusammenfliessen.  Am  Becken theile 
finden  sieh: 

Ganglia  sacralia,  Krenzknoten,  4—5  Stück,  von  plat- 
ter, eckiger  und  kleinerer  Gestalt,  als  die  Lendenknoten;  sie 
liegen  nahe  an  dem  Austritte  der  vordem  Aeste  der  Sacralnerven 
und  nehmen  vom  1.  zum  5.  an  Grösse  ab.  Aus  ihnen  kommen : 

a.  y erb i n düng s zweige  für  die  vordem  Aeste  der  nervi 
sacrales  (% — 4  für  jeden)  und  für  diepar«  sacralis  des  nerv,  sympa- 
ihicits  der  andern  Seite. 

b.  Fädeu  ,  welche  die  art,  hypogastrica  umstricken  und  einen 
Plexus  hypogastricus  bilden. 

Dieser  Knoten  ist  der  kleinste  des  nerv,  sympathicus,  von 
länglicher  Gestalt  und  nur  einmal  vorhanden ;  er  Hegt  auf  der 
vordem  Fläche  des  Steissbeins^  nimmt  das  Ende  der  rechten  nnd 
linken  Ganglienkelte  auf  und  schickt  strahlenförmig  sehr.  2arte 
Fäden  von  sich  ans,  die  mit  Aem  plextts  coccygeus  (s.  S.  407)  zv- 
sammenhängen.  Bisweilen  fehlt  dieses  ga$tglionj  an  dessen  Stelle 
sich  dann  die  beiden  Knotenstränge  in  einer  Schlinge  vereinisett. 
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B.    Peripherischer  Theil  des  sympaihischea 

ffervensystems , 

d.  s.  die  Geflechte  oder  die  pars  plexuosa  (s.  S.  829). 

Dieser  Theil  des  nerv,  sympathicus  besteht  aas  einer  Menge, 
zu  Geflechten  unter  einander  verbundener  Nerven,  welche  mit 
den  bis  jetzt  beschriebenen  Ganglien  (sowohl  desCerebro-Spinal-, 
als  des  sympathischen  Nervensystems)  zusammenhängen,  selbst 
zahlreiche  kleine  Ganglien  enthalten  und  an  den  Gefässen  in  alle, 
der  Vegetation  des  Körpers  dienende  Organe  eindringen.  Die 
einzelnen  Geflechte,  als  deren  Mittelpunkt  der  plextts  coeliacus 
angesehen  werden  kann,  sind  folgende : 

i)  Flexas  carotiens  internus,  inneres  Kepfschlag- 

adergeflecht  (s.  S.  409),  wird  von  dem  ramus  externtis,  und  in- 
ternus nervi  carotici  der  pars  cephalica  (s.  S.  409)  gebildet, 
umstrickt  die  carotis  interna  während  ihres  Verlaufes  durch  den 
eanalis  caroticus  und  Sintis  cavernosus y  enthält  tinganglion 
caroticum  oder  den  plexus  cavernosus^  nnd  steht  in 
Verbindung:  mit  dem  ganglion  Gasseri,  ciliare  (radix 
media),  spheno-palatinum  (durch  den  nerv,  Fidianus pro* 
JUndus),  oticum  (durch  den  nerv,  petrosus  superficialis  minor) 
nnApetrosum  (durch  den  nerv,  carotico-tympanicus  superior 
und  irtferior)^  und  mit  dem  nervus  oculo-motorius,  abducens 
und  ophthalmicus,  —  Die  Zweige  dieses  Geflechtes  sind  kurz 
folgende : 

a.  Nerv,  carotico-tympanicus  inferior  (s.  S.  4<0). 

b.  Nerv,  carotico-tympanicus  superior  s,  nerv,  pe- 
trosus  profundus  minor  (s.  S.  440). 

c.  Nerv.  Vidianus  profundus  s.  petrosus  profundus 
major  (s.  S.  440). 

d.  Radix  media  ganglii  ciliaris  (s.  S.  440). 

e.  Verbindungsfäden  (3 — 6)  zum ganglion  Crosseri,  welche 
durch  die  äussere  Wand  des  sinus  cavernosus  zur  innern  Fläche 
dieses  Knotens  dringen.  Einer  derselben : 

a.  Nerv,  tentorii  cerebelli,  läuft  über  den  nerv,  op^^/ial- 
nUcus  und  trochlearis  (so  dass  er  scheinbar  diese  beiden  Nerven 
mit  einander  verbindet)  rückwärts  und  tritt  zwischen  die  Blätter 
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syapatiii.      des  tentorium,  wo  er  von  Arnold  bis  zur  Gefilsshaut  des  liniM 
transversw  verfolgt  worden  ist.    Nach  Bidder  kommt  er  vom 
nerv,  trochlearis. 
f.  Yerbindungsfäden  znm  nerv,  oculo-fnotorius  und  od- 

ducem* 

■  g.  Fäden,  welche  die  Zweige  der  caroUs  interna  begleiten; 
einer  soll  mit  der  art,  centralis  retinae  in  den  nerv,  opticus  eindrin- 
gen und  bis  zur  retina  laufen. 

h.  Fädchen  (4  oder 2]  zur  glandula pituitaria, 

2)  Plexus  tympftiilciis,  Jaeobson'sche  Asastomose, 

PaukeilgefleGht  (s.  S.  374),  gebildet:  vom ramusJacoösonü,  nerv, 
petrosus  superficialis  minor,  carottco-tympanictes  superfieialU 
und  if^f er ior.  Bs  hflngt  zusammen  mit  dem  ganglion  oticum  und 
petrosum,  indirect  auch  mit  dem  ganglion  spheno-palatinum  u. 
eiliare;  auch  zur  Chorda  tympani  soll  ein  Fädchen  desselben 
treten. 

!!•   Ctansllenc^fleckte  am  Malse« 

1)  Plexus  nervorum  mollimii  s.  carotUiis  ex- 
te r  na  s,  äusseres  Kopfschlagadergefleoht  (s.  S.  4il).  Ks  wird 
von  den  nervi  m  oll  es  des  obersten  Halsknotens  rings  um  die 
BifUrcation  der  carotis  commtmis  gebildet,  verbindet  sich  mit 
Fäden  des  nerv,  glosso-pharyngeus,  vagus^  laryngeus  stiperior 
und  cardiactis  longrus,  hängt  mit  dem  plexus  pharyngeus  zusam- 
men, und  setzt  sich  in  kleinere,  die  Zweige  der  carotis  externa 
umstrickende  Geflechte  (als  plexus  thyreoideus  superior,  pha- 
ryngeus ascendens^  UnguaUSy  maxiUaris  externus,  occtpitalis^ 
auricularis  posterior,  maxillaris  internus  und  temporalis)  fori. 
enthält  das  ganglion  in tercar oticum  und  temporale,  und  steht 
mit  dem  ganglion  oticum^  mawillare  und  geniculum  (durch  den 
hert).  petrosus  superficialis  tnfimus  s.  tertius)  in  Verbindung. 

a.  Ganglion  intercaroticumf  welches  neuerdings  üay  er 
in  Bonn  aus  der  Vergessenheit  hervorgezogen  hat,  nachdem  es  schon 
a.  4743  von  Haller  beschrieben  worden  war  und  von  dessen 
Schüler  Andersch,  der  es  entdeckt  zu  haben  glaubte,  seinen  Na« 
men  erhalten  hatte,  liegt  in  dem  Winkel  zwischen  der  Wurzel  der 
carotis  externa  und  interna» 

b.  Ganglion  temporale  s,  molle  liegt  an  der  Spat  tangs- 
steile der  carotis  externa  in  die  art.  temporaUs  u.  maxiUaris  interna, 
doch  mehr  an  der  innem  Seite  der  letztern. 

c.  Nerv,  petrosus  superficialis  infimus  s.  tertius 
(BidderJ,  tritt  zum  ICnie  des  nerv,  fadaUs. 
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2)  Pl«x«8  carstlfiTfl  GiMBiiiiBfB,  getieiftBOfasftItehes  symptthu 
KipflMlitagailergafleellft ,  umstrickt  die  etgrotis  communis  und  be* 
steht  aas  FSden  der  nervt  earditict,  des  gangUon  cervieale  nie- 
dHtm  and  intsreuroHewn,  Es  liäogt  nacb  obea  mit  dem  plexm 
suöclavius  and  aorttcus  zasammen. 

3)  Flexu  svbclsiriiir,  wfind  voa  Pftden  #es  nntejesten 
HaMoiatetngebUdeCy  vmateickt  die  ort.  suädktvia  ilBd>  setzt  sich 
ao  deren  Zweigen  fcnrt.  Besenderg  dentUcli  Ist  sete.  pisxus 
mt^mmarius  and  verteäralis,  ivekluer  ietztere  4ie  arC 
vertebraUs  begleitet,  sich  mit  mehrern  Hal&nerven  verbinde!  anll 
bis  in  die  Schädelhöhle  zar  art.  öasilarts  hinaafsteigt. 


in*    dmglteiin'g'lleclite  Im  der  JBriistlidfeile« 

In  der  Brusthöhle  bildet  der  Gangliennerv  haaptsächllch  den 
Plexus  cardiacus  und  aorttcus  thoracicus.  Doch  nimmt  er  auch 
grossen  Anthell  an  der  JBildung  Aes  plexus pulmonalis  (s.  S. 
377),  weniger  dagegen  an  der  des  plexus  oesophageus  (s* 
S.  378). 

1)  Flexas  cardiacus  (s. aorttcus siiperiorJ^EmgeäeclA 
(s.  S.377),  ist  ein  unpaares,  weitmaschiges  Geflecht  welches  von 
den  nn.  cardtact  superiores^  medit  vu  inferiores  der  Halsknoten 
beider  Seiten  und  durch  die  rami  cardtact  der  nervt  vagi  und 
recurrentes  gebildet  wird.  Es  fängt  am  obern  Umfange  des  ar- 
cus  aortae  an  und  zieht  ^Ich  theils  zwischen  dessen  hinterer 
Wand  und  dem  untern  Ende  der  Luftröhre,  wo  sich  auch  ein 
ganglion  cardiacum  (sehr  weich,  grau,  von  unregelmäs- 
siger Form  u.  unbeständig)  befindet,  theils  an  der  vordem  Wand 
der  aorta  ascendens  und  pulmonalis  zum  Herzen  herab.  Aus 
diesem  Geflechte,  welches  mit  dem  plexus  aorttcus  thoracicus 
zusammenhängt,  entspringen  Aeste  für  die  benaclibarten  Gefässe 
and  für  das  Herz  selbst. 

a.  Aeste,  welche  die  artt.  pulmonales  (mit  dem  plexus  pukno^ 
nalis  zasammenhängend),  den  arcus  aortae,  die  art.  anonyma  und 
die  Anfänge  der  a/i^U,  oarotides  communes  und  subclama  umstricken. 

b.  Plexus  coronarius  cordis  sinister  s.  posterior, 
ist  der  stärkere  und  mittlere  Theil  des  eigentlichen  Herzgeflechtes, 
steigt  vor  der  linken  art.  pulmonalis  zum  Herzen  herab,  umgibt  die 
(irt.  coronaria  cordis  sinistra  und  zieht  sich  an  dieser  und  ihren 
Aesten  zur  linken  Herzhälfte. 

Bock,  anatom.  Tafchenbuch.  27 
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syvpatki-  c.  Plexus  coTonariu»  corßis  dexter  9.  anterior ,  der 

'"'  schwttchere,  entepriogi  aas  dem  untern  TheUe  des  plexus  cardiacus, 
steigt  zwischen  ort.  pulmonalis  und  aorta  ascendens  zum  Herzen 
herab  und  verbreitet  sich  mit  der  ort.  coronahadextra  an  der  rech- 
ten Herzhälfte.  f- 

2)  Plezis  aortlens  thoraciciis,  nmstrickt  die  aorta 
thoracica  usd  wird  von  Fäden  ans  den  gangUU  tkaracieis  gehÜA 
det.  Br  hangt  mit  dem  plexus  oesophageus  zusammen,  und  geht 
an  der  aorta  durch  den  Malus  aorticus  des  Zwerchfells  in  den 
Plexus  coeliacus  fiher. 


WWm    Ctamslleitir^lleelite  in  äler  Smicli-  mid 

Beclienliftlile« 

In  diesen  Höhlen  finden  sieh  die  ausgedehntesten  Ganglien- 
geflechte, welche  unter  einander  sämmtlich  zusammenhängen 
und  In  Ihrem  Verlaufe  und  Namen  den  hier  befindlichen  Arterien 
entsprechen.  Als  Mittelpunkt  aller  derselben  kann  der  plexus 
coeliacus  angesehen  werden. 

1)  Plexus  coeliacus  s.  golfLtis  Js.  semilunaris^  gan- 
gUon  semilunare,  cerebrum  abdominale) ,  SonneBgeflecht;  ist  ein 
unpaares,  länglich  4eckiges  oder  halbmondförmiges  Geflecht, 
welches  unmittelbar  hinter  dem  Baachfeile,  vor  den  Innern  Schen- 
keln des  Zwerchfelles,  um  die  Theüungsstelle  der  ort,  coeliaca 
(tripus  Halleri  s.  S.  1279)  herum,  zuweilen  bis  zum  Ursprünge  der 
ort  mesenterica super ior  herabüegt.  Es  wird  vom  nerv,  splanch- 
nicus  major  und  minor,  plexus  oesophageus  und  gastricus  mag^ 
nus  des  nerv,  vagüs  und  vom  ramus  phrcnico-abdominalis  des 
nerv,  phrenicus  gebildet  und  enthält  verschiedene  grosse  und 
kleine  Ganglien.  —  An  jedem  seitlichen  Ende  befindet  sich  vor 
den  Innern  Schenkeln  des  Zwerchfells  in  ihm  ein  grösserer  Kno- 
ten, das  ganglion  semilunare,  ein  dextrum  (hinter  der 
ven,  cava  inferior)  und  ein  sinistrum^  welches  an  seinem 
Obern  Ende  den  meist  in  mehrere  Zweige  gespaltenen  nerv. 
splanchnieus  major  aufkiimmt  und  als  Ursprung  des  ganzen  €re- 
flechtes  angesehen  wird.    Im  Mittelpunkte  des  Geflechtes  finden 
sich  noch  viele  kleinere,  platte,  eckige,  röthliche  Knötchen  vor, 
welche  unter  einander  durch  Zwischenfäden  verschiedentlich 
vereinigt  sind.  —  Als  Fortsetzung  des  Sonnengeflechtes  können 
angesehen  werden : 
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a.  Plexus  phrenicus  (dexter  und  sinisterj,  Zwerchfell- sympathu^ 
geflecht,  liegt  an  der  untern  Fläche  des  Zwerchfells  um  die  art.      ^^' 
phrenica  inferior  herum  und  nimmt  den  ramw  phrenico-abdominalis 
und  die  andern  Zweige  des  nerv,  phrenicw  auf,  welche  das  Zwerch- 
fell durchbohren.  Es  enthält  einige  ganglia  phrenica, 

b.  Plexus  gastricus  magnus  s.  coronarius  ventri- 
ßuli  superior,  grosses  Magenkranzgeflecht.  Es  wird 
theUs  von  Zweigen  aus  dem  plexus  solaris,  theils  vom  rechten  nerv, 
vagus  gebildet  und  erstreckt  sich  mit  der  art.  coronaria  ventriculi 
sinistra  in  der  curvatura  minor  von  der  cardia  zum  pylorus.  Aus 
diesem  Geflechte,  welches  zahlreiche  kleine  Ganglien  enthält,  tre- 
ten theils  Zweige  zum  linken  Leberlappen  in  den  plexus  hepaticus, 
theils  setzen  sie  sich  mit  den  plexus  oesophagei  des  nerv,  vagus  als 
plexus  gastricus  anterior  und  posterior,  zur  vordem 
und  hintern  Magenwand  fort. 

c.  Plexus  hepaticus,  Lebergeflecht,  liegt  dem  vori- 
gen Geflechte,  mit  dem  es  zusammenhängt,  gegenüber,  auf  der 
rechten  Seite,  hinter  dem  pylorus,  und  umstrickt  anfangs  die  art. 
hepatica,  breitet  sich  aber  bald  aus  und  tritt  mit  der  vetM  portae  (s. 
S.  807)  und  an  den  Gallengängen  zur  Leber.  Es  enthält  viele  und 
ansehnliche  Ganglien. 

a.  Zweige  aus  diesem  Geflechte  umgeben  nach  abwärts  theils 
die  art.  gastro-epiploica  dextra  und  bilden  den  plexus  coro- 
narius ventriculi  inferior,  theils^  treten  sie  mit  der  art. 
gastro-duodenalis  zum  dtu>deni*m  und  Kopfe  des  pancreas. 

In  der  Nähe  der  porta  theilt  sich  das  ganze  Geflecht  in  ein  rechtes 
and  ein  linkes : 

•    b.  Plexus  hepaticus  dexter,    gibt  dem  ductus  cysticus 
Fäden  und  dringt  in  den  rechten  Leberlappen. 

c.  Plexus  hepaticus  sinister,  begleitet  den  ram,  sinister 
art.  hepaticae  in  den  linken  Lappen. 

d.  Plexus  lienalis  s.  splenicus,  Milzgeflecht,  er- 
streckt sich  mit  der  art.  lienalis  am  obern  Rande  des  pancreas  zur 
Milz  hin,  gibt  Zweige  zur  Bauchspeicheldrüse  und  breitet  sich  im 
lig-  gastro-lienale  aus,  von  wo  seine  Fäden  zum  Grunde  des  Magens 
und  zur  Substanz  der  Milz  treten.  Es  enthält  wenige,  aber  ziemlich 
ansehnliche  Knoten. 

2)  Pleziis  mesentericas  snperior,  oberes  GeMs- 

geflecüt ,  uopaar  und  mit  wenigen  und  kleinen  Ganglien  versehn, 
enisteht  aus  Fäden,  welche  unmittelbar  ans  dem  untern  Rande 
des  mittlem  Theiles  des  plexus  solaris  entspringen  und  sich  zwl- 
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s^ptdii-  sehen  den  Platten  des  mesentertum  mit  der  ort,  mesenterica  su- 
perioTj  die  sie  mit  einem  weitmasebi^n  Netze  umstrickeQ,  zma 
J^unum,  ileuniy  coecum.  colon  ascendens  oad  transversum  ver- 
l>feiten.  Es  ist  durch  Fäden  mit  dem  plex^  hepaticus  und  d^» 
folgenden  Geflechte  verl^unden. 

3)  Plexni  Bi#<^At»ric«^A  iftfei'ii^f,  wlerM  CfekrSs- 

gelecht,  unpaar  und  nw  mit  seltr  wenigen  GaogUtn  verseken, 
nimmt  seine  Zweige  verzägUeh  v«fli  pl«(v,  aatUeus  Utftrior  auf 
und  ist  f&r  das  coton  des^endems  nad  reetitm  (nn.  haemov" 
rhoidales  superi^res)  liestimml.  £8  nmfitriekt  die  art. 
mesenterica  ütferior^  und  bereitet  die  ^Zweige  devseHienswi* 
scUen  den  Platten  des  mesocolon  zu  den  gennniiten  Tbeilen. 

4)  Plexus  reialts,  MtreugelecM,  ein  dext^xm^  ein 
sinUter,  wird  um  die  arL  renaHs-  dnreb  ^seitliebe  Faden  des  ple- 
XUS  solaris  und  mesentericus  superior  gebildet  und  ist  mit  B  bis 
6  kleinen  gangliis  renalUms  untermisebt.  Bs  nimml  die  nervi 
renales  vom  1^.  Brust-  und  1.  Lendenkn«len  auf  und  dringt  in 
die  Substanz  der  Niere,  naebdem  es  vorher  den 

/.  a.  Plhxus  suprarenalis  an  die  Nebenniere  abgegeben  hat, 

und  Zweige  desselben,  welche  die  ort,  spermaticä  umstricken,  den 
b.  Plexus  spermaticus  internus  gebildet  haben,  wel- 
cher mit  Fäden  des  antem  Aortengeflechts,  beim  Manne  am  Samen- 
Strange  bis  zum  Hoden  herabläuft»  beim  Weibe  sich  zu  dem  Eier- 
stocke und  zur  Muttertrompete  begibt. 

5)  Plexus  aorti4;u8  abdominalis  s.  inferior,  n- 

teres  AortCHgeflecht ,  unpaar^  ausweiten  Schlingen  bestehend  n. 
mit  einigen  wenigen  Ganglien  versehen,  umgibt  den  vordem  Un- 
fang  der  aorta  abdominalis  unterlialb  der  art,  mesenterica  su- 
perior und  wird  aus  mehreren  Fäden  des  plex,  solaris,  mesen- 
tericus und  renalis,  so  wie  aus  den  Fäden  der  Lendenknoten  zu- 
sammengesetzt. Es  reicht  bis  zur  Spaltung  der  aorta  in  die  artt. 
iliacae  herab  und  geht  vor  dem  letzten  Lendenwirbel  in  den  Ple- 
xus hypogastricus  superior  ftl>er. 

6)  Plexus  hypogastricus  superior  (s.  medius^  im- 
par,  ilio-hypogastricus),  oberes  Beckengeflecht,  ist  unpaar,  eng- 
maschig, ansehnlich,  platt  4eckig,  und  mit  einigen  länglichmn:<- 

den  Knoten  versehen.  Es  Hegt  vor  dem  letzten  Lenden  wirbele 
rings  um  die  Theilungsstelle  der  aorta  abdominalis  in  die  artt^ 
iliaeae,  und  zieht  sich  an  diesen  beiden  Arterien  ins  kleine  Bek- 
ken  herab,  wo  es  in  ^  Portionen  (plexus  hypogastrici  Utferferes) 
zerfällt,  von.  denen  sich  die  eine  an  der  rechten»  die  andere  an 
der  linken  art.  hypogastrica  und  iliren  Zweigen  hinzieht. 
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7)  Plex««  firpü^aitrlci  inferiores  (dexter  und  st-  sympttw 

nister)  j  vntere  Bedtmeflecltfe.  Ein  Jedes  dieser  Gellechte,  vob 
Fttden  der  Saefani^tii>te&  mid  des  plexns  ptt^ndtAts^^hMtX^  eot- 
hätt  inelirere  aDSelittHcbe  Küoteir,  ist  beim  Weflie  stärker  und 
Hegt  im  kleinen  Becken  rings  nm  die  Aeste  der  ärt,  hypogastrica 
(nach  innen  yon  dieser),  dicht  über  dem  m.  levat&r  änif  an  der 
Seite  des  Mästdarms,  des  Scheiden-  und  Blasengrundes.  Seine 
Zweige  erstrecken  sich,  kleinere  Geflechte  bildend,  zum  Mast- 
darme (plex,  haemorrhoidaUs  medius),  Harnblase  (plex.  vestea- 
Us)^  Prostata  (pteo?.  prostatieüs}^  Harnleiter,  Samenbläschen, 
Samenleiter  (und  an  diesem  bis  zum  Hoden),  Uterus  (plex,  ute- 
rinus  anterior  und  posterior).  Scheide  (^plex.  vaginalis)  und 
Zellkörper  (plex,  cavernosus),  —  Einer  besondern  Betrachtung 
werth  ist  der 

Plexus  cavernosus ,  Zellkörpergeflecht.  Es  ist  eine 
Fortsetzung  des  vordem  Theiles  des  plexus  vesicalis  und  liegt  Unter 
und  hinter  der  Symphyse,  zwischen  Prostata,  dem  vordem  Rande 
des  m.  levator  ani  u.  der  arL  penis.  Es  fängt  neben  der  Prostata  als 

Plexus  prostaticus  —  welcher  sich  am  hintern  und  seit- 
lichen Theile  der  Vorsteherdrüse  befindet,  mehrere  kleine  gan- 
glia  pudenda  s.  prostatica  enthält  und  nervi prostatici  su- 
periores  und  posteriores,  so  wie  Fädchen  zur  pars  membranacea 
urethrae  abgibt  >— 

an  und  zieht  sich  unter  dem  plexus  venosw  pudendalis  und  dem  lig. 
arcuatum,  durch  den  m.  eonstrictor  isthmi  urethralis  und  das  lig, 
pubo-prostcUicum  medium  zur  Wurzel  des  Penis.  Jetzt  schliessen 
sich  Zweige  des  nerv,  pudendus,  welche  bisher  durch  den  m.  levator 
ani  vom  plexus  cavernosus  geschieden  waren,  an  und  nun  entsprin- 
gen die  einzelnen  nervi  cavernosi.  Es  sind  folgende : 

a.  Nerv,  cavernosus  major  (>/»'"  dick),  entspringt  am 
vordem  Rande  des  m.  levator  ani  aus  mehrem  Zweigen  des  ple- 
a>w  cavernosus  und  aus  einem  Faden  des  nerv,  pudendus,  und 
gibt  sogleich  Aestchen  zur  Prostata  und  pars  membranacea  ure- 
thrae. Hierauf  spaltet  er  sich  eines  Theils' am  Anfange  des  corpus 
cavemosum  in 

1)  mehrere  Zweige,  welche  theils  die  fibrSse  HfiUe  etwas  schief 
darchbohren,  theils  mit  der  arL  profunda  penis  (s.  S.  286)  und  durch  be- 
sondere OelTniingeB  in*s  eowpu»  cavernosum  penis  und  urethrae  eintreten. 
Einige  dieser  Zweige  {rami  eommunieantee  cavernosi)  treten 
hinBber  zur  andern  Seite.  Andern  Theils  setxt  sich  der  Stamm  mit 

S)  mehrern  Zweigen  auf  den  RScken  des  penit  (zwischen  ort,  und 
ven.  dorsalis)  fori,  verbindet  sich  mit  dem  nerv,  dortali»  penis  und  senkt 
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sgraipatbi-         sich  ia  der  Mitte  des  Rflckens,  unter  der  vena  äorsalis  und  an  der  Seite  des 
^^-  peniSf  dnrch  die  iuntca  albuginea  in  den  ZeUk5rper. 

b.  Nn.  cavernosi  minores ^  durchbohren  für  sich  am 
hintern  Theile  des  penis  die  Wurzel  des  corpus  cavemosum  und 
hängen  mit  denen  der  andern  Seite  und  mit  dem  nerv,  cavernosus 
major  zusammen. 


Eingeweidelehre ,  Splanchnologia. 


Das  Zellgewebe,  cler  Zellstoft,  tela  cellulosa,  Jetzt zeiig«webs. 
Bindegewebe  oder  Bindesubstanz  genannt,  Arttber  aticb    «jvt««- 
unter  dem  Namen  Scbleimgewebe»  ist  das  vecbreitetste  und 
ein  leimgebendes  9  sebr  elastisches  Gewebe  des  menscblicben 
HOrpers.   Bs  Midet,  wenn  seine  Elemente  nicht  dicht  nnter  ein- 
ander verbiniden  sind,  eine  Hosserst  zarte,  weiche ,  sehr  dehn- 
bare, fenclite,  weissliche  oder  wetssgraue,  ziemlich  darchsch^- 
nende  Substanz^  welche  von  faserig -biätterfgem  GefQge  mit  vie- 
len grossem  oder  Icleinem,  nnter  einander  conunonicirenden 
Lücken  oder  Zellen  durchsetzt  ist,  die  mit  Ernährungsflüssigkeit 
(Blastem)  durchtränkt  oder  mit  Fett  erfüllt  sind.    Das  Bindege- 
webe tritt  als  formloses  und  geformtes  auf.    a.  Das  tOTinlo^SB 
Bindegewebe  kann  seiner  Lagernng  nach  sein:   %)  sub- 
membranOses,  d.  b.  Zellstoff,  der  sich  unter  einer  Haut  hin- 
zieht und  dieselbe  mit  den  unterliegenden  Theilen  verbindet;  so- 
nach gibt  es  subcutanes,  submuköses,  subseröses,  submusculOses^ 
subflbröses  Bindegewebe.   2)  Umhüllungszellgewebe  (pe- 
ripherisches, atmosphärisches),  wetches  die  Oberfiäctae  der  mei- 
sten Oi^ane  umgibt,  sie  mit  einander  vei'bindet  und  die  Zwi- 
schenräume zwischen  denselben   ausfOIli.    ,3)   Zusammen- 
setzendes, parenchymatöses  Zellgewebe»  welches  sich 
Im  Innern  der  Organe  vorfindet  und  die  einzelnen  Theilchen  der- 
selben zu  einem  Ganzen  vereinigt,  b.  Das  geformte  Bindege" 
web  e,  in  welcAiem  die  Elemente  des  Zellstoffes  dicht  aneinander 
grereftat  sind ,  erscheint  In  Gestalt  von  Häuten ,  Scheiben,  Blasen 
and  Strängen,  denn  es  constttulrt  die  äussere  Haut,  die  Schleim-, 
serOsen  und  fibrösen  Häute,  die  Bänder  und  Sehnen,  Bandschei- 
lien  n.  s.  w.  % 
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Bindege-         Stnictvr  dos  Bindegewebes.  Die  microscopischen  Elemente 


webe. 


der  Zellge-websfasern,  die  sich  unter  einander  zu  mehr  oder 
weniger  breiten ,  geschlängelten  oder  auch  zickzackförmig  geboge- 
nen Bündeln  vereinigeq,  sind  solide,  glatte,  wasserhelle  oder 
weissliche,  dünne,  weiche,  sanft  wellenförmig  gebogene,  mehr  platt 
als  rund  erscheinende  Fäserchen  (Primitivfäden),  weiche 
scharfe  aber  lichte  Con teuren ,  eine  bedeutende  Länge ,  aber  einen 
im  ganzen  Verlaufe  sich  gleichbleibenden  Durchmesser  (von  etwa 
Visoo  — yasoo'")  besitzen,  nie  unter  einander  anastomosiren  oder 
sich  zerspalten ,  eine  grosse  Festigkeit  besitzen  und  einen  bedeu- 
tenden Druck  ertragen,  ohne  sich  zu  verändern  und  zu  zerreissen. 
Die  einzelnen  Elementarfasern  sind  durch  eine  structurlose  Zwi- 
schensubstanz verbunden,  ebenso  die  secundären  Fasern  oder  pri- 
mitiven Bündel.  —  Ausser  den  Bindegewebsfasern ,  welche  natür- 
lich den  allergrössten  Theil  des  Bindegewebes  bilden,  zeigen  sich 
in  demselben  unter  dem  Mlcroscope  aber  auch  noch:  Kern  fa- 
sern (s.  S.  49  u.  Fig.  4),  welche  sich  sowohl  durch  ihre  Gestalt« 
^sowie  durch  ihr  Verhalten  gegen  Reagentien  von  den  Zellgewebs- 
fasern  wesentlich  unterscheiden.   Sie  treten  erst  nach  Anwendung 
von  Essigsäure  deutlich  hervor,  weil  diese  die  Zellgewebsfasem 
durchsichtig  und  gallertartig  macht ,  die  Kernfasern  dagegen  nicht 
verändert.    Die  letztern  zeichnen  sich  durch  ihre  Feinheit,   ihre 
dunklen,  aber  glatten  Ränder,  ihre  homogene  Beschaffenheit  und 
ihre  Neigung  zum  gewundenen  Verlaufe  aus.  Nach  ihrer  Lage  zu 
den  Zellgewebsfasem  bezeichnet  man  die  Kernfasem :  4)  als  um- 
spinnende oder  Spirale,  welche  ein  oder  mehrere  Bündel  con- 
tinuirlich  spiralförmig  oder  auch  als  abgeschlossene  Ringe   um- 
wickeln; und  2)  als  interstitielle  oder  einfache,  weichein 
grösserer  öder  geringerer  Anzahl  bei  einander  zwischen  und  auf 
den  Zellgewebsbündeln  liegen  und  in  der  Längsrichtung  mehr  oder 
weniger  parallel  mit  denselben ,  doch  stets  gewunden ,  verlaufen. 
Neben  diesen  ausgebildeten  Kernfasern  trifift  man  im  Bindegewebe 
auch  noch  auf  unentwickelte,  welche  sich  als  verlängerte, 
stumpf-  oder  spitzendigende  Zellenkerne  darstellen,  die  in  gewissen 
Entfernungen  von  einander  liegen  und  in  ihrer  Richtung  zu  den  Bün- 
deln bald  längs-,  bald  quergelagerte  sind.  'Oft  hängen  diese  Kerne 
mittels  fadenartiger  Fortsätze  mit  einander  zusammen.  —  Im  form- 
losen Bindegewebe  bilden  die  zahlreichen  Gefässe  capillare  Netze, 
welche  durch  den  auffallend  geschlängelten  Verlauf  der  sie  consti- 
tuirenden  Haargefösse  ausgezeichnet  sind  (wegen  der  grossen  Aus- 
dehnungsfähigkeit des  Bindegewebes).    Nerven,  und  zwar  sehr 
zahlreiche,   scheinen  nur  durch  das  formlose  Bindegewel>e  hin- 
durchzugehen und  nicht  in  ihm'zu  endigen ;  es  sind  sympathische 
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Fasern ,  denn  das  Zellgewebe  ist  im  gesunden  Zastande  völlig,  un-  Bindege- 
empfindlich.  ^**'*- 

Entwlckelmiir  «l€s  Bindc^wekes,  Das  fornloBe  Biodeg^webe 
estwiekelt  sich  aus  Zellen,  welche  anfangs  nind  und  mit  kemkSrperebenhaL- 
Ugen  Kernen  versehen,  spXter,  nach  zwei  enlgegengesetxten  Richtungen  sich 
Yerllagernd,  spindelförmige  oder  geschwänzte  HSrper  darstellen,  welche  an  der 
Stelle,  wo  der  Kern  ursprünglich  liegt,  eine  Anschwellung  zeigen.  Durch  fort- 
gesetzte Verlängerung  ihrer  Enden  wird  die  Zelle  endlich  zur  Faser,  welche  voU- 
stSndig  der  elementaren  Zellgewebsfaser  gleicht.  Diese  Fasern  vei^rdssern  sich 
dadurch,  dass  sie  an  ihren  Enden,  die  sich  bisweilen  auch  noch  theilen,  mit  an- 
dern spindelförmigen  Zellen  verschmelzen.  jSine  Spaltung  der  Fasern  in  meh- 
rere F%serchen,  wie  Schwann  annahm,  scheint  nicht  vorzukommen.  Das  g  e  - 
formte  Bindegewebe  entwickelt  sich  dagegen  gewöhnlich  so,  dass  die  Faser- 
bildnng  nieht  durch  Vorbildung  von  Zellen,  sondern  direct  aus  dem  erstarrten 
Blasteme  vor  sich  geht.  In  letzterem  tritt  n&mlieh,  nachdem  die  Kernbildung 
vollendet  ist,  eine  Spaltung  in  breite  bandartige  Stt^ifen  ein,  auf  welchen  die 
Kerne  reihenweise  geordnet  und  in  gewissen  Entfernungen  gelagert  erscheinen. 
Diese  Streifen  zerfallen  ailmllig  in  einzelne  elementare  Bindegewebsfasern  und 
eotsprechen  demnach  den  spitern  Bindegewebsbundeln.  —  Auch  bei  der  Kege» 
Meratlon  des  Bindegewebes  kommen  beide  Enlwiekelungsweisen  vor. 

Bo    HautoysteiUo 

Häute,  d.  s.  die  im  Körper  vorkommenden  nnd  wesentlich  in 
dessen  Organisation  eingehenden ,  vorzugsweise  der  Breite  nach 
ausgebildeten  weichen,  dünnen  Gebilde,  welche  entweder  in  Ge- 
stalt von  Cylindern  (Gefässen)  erscheinen ,  oder  Blasen  (seröse 
Säcke ,  Synovlalblasen ,  Sehleimbeulel)  darstellen ,  oder  Hüllen 
und  Ueberzüge  lür  Organe  bilden^  oder  sich  über  die  ganze  innere, 
und  äussere  Oberfläche  des  Körpers  (äussere  Haut  und  Schleim- 
haat)  hinwegziehen.  Es  kommen  folgende  Häute  vor:  zellige 
(8.  S.  14),  fibröse (S.  102),  musculöse(S.  139),  Gefässhäute (S. ;228), 
seröse,  Schleim-  und  äussere  Haut.  Die  letztern  drei  Häute,  sowie 
die  Gefässe  sind  an  ihrer  freien  Oberfläche  mit  einem  Oberhäut- 
chen bekleidet. 

I*    KpHlielium»  Olierliftiitclieii« 

Alle  freien  Oberflächen  des  Körpers  sind  mit  einer  mehr  oder 
minder  dicken  Schicht  isolirter,  verschieden  gestalteter,  kerohalti- 
ger  Zellen  (Epitheliumzellen)  überzogen ,  die  ein  dünnes ,  weiches» 
etwas  brüchiges,  durchsichtiges,  gefäss-  und  nervenloses,  hautför- 
miges  Gebilde  darstellen ,  welches  den  Namen  Oberhäutchen, 
Epithelium  erhalten  hat.  Dasselbe  bildet  die  oberste  Gewebs- 
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Epiui«iiam.  läge  der  freien  OberflKche  der  Haut  (d^  i.  die  Epidermis) ,  der 
Schleim-  und  serösenHäute,  der  Getasse  und  der  Secretionstoittl- 
ckeiK  -^  Die£l.ei&(enie  derE{üilieiieii:aind.2eUeo,  vetcbe  einen 
keniktirpenGhenkaltigpeD,  in  der  Regel  ovalen,  exceDtri6<^  liegenden 
Kern  enthalten,  der  in  jvofen  Epithelienzellen  ein  kerniges,  in  Xlt»- 
ren  ein  yoHkommen  homogenes  Geföge  hat.  Die  stractorloee  Zel« 
lemnembran  nnischHesst  den  Kern  in  jungen  Zellen  dicht ,  entfernt 
sich  aber  beim  Wachsthnm  der  Zelle  allmälig  von  demselben ,  so 
dass  nun  zwischen  Kern  und  Hülle  ein  Raum  entsteht,  der  sich  mit 
wasserklarer  Flüssigkeit  füllt.  Bei  fortschreitendem  Wachsthume 
verändert  sich  die  Gestalt  der  Zelle  dahin,  dass  sie  entweder  in  die 
Breite  wachsend,  platt  und  durch  gegenseitiges  Aneioanderlegen 
der  einzelnen  Zellen  mehr  oder  weniger  polyedrisch  wird ,  oder 
dase  sie  sich  in  der  LäAgsrtch^og  (dem  iüngendurcbmesser  des 
ovalen  Kerns  entsprechend)  vergrdssert  und  so  ein»  mehr  coniscbe 
Form  bekoBimt.  Durch  das  Waohsen  in  die  Breite  entsteht  das 
Pflaster-»,  durch. das  in  die  Länge  das  Gylinder-Epiihelium.  Zwi- 
scbenformen  zwischen  diesen  BpitheliuoMirten  sind  Debev^ngs- 
Epithelinm  genannt  worden ;  ist  eine  Seite  der  Epitheüalzellen  mit 
Wimpern  besetzt,  so  ist  dies  Flimmerepithelium. 

1)  Pflastereplthellmii  ( 3veg«a  des  itm  SirMMapfUsler  Ibnlichen  Ab- 
Sehens)  oder  Plattenepithel  in  m  (s.  Fig.  5),  itt  die  verbreiletsle  Epitlie- 
liairom«  dena  sie  findet  sich  auf  der  Inssern  Haut,  Jen  serSsen  HtnlaB,  den 
GefSssen,  Adergeffeehten  des  Gehirns,  den  DrQsenkanllen  nnd  dem  grSsstea 
Tbeile  der  SehfeimbSnte.  Die  Zellen  dieses  Epitheiioms  sind  gewShnlich  (be- 
sonders auf  den  serSsen  nnd  SebleimbVnten)  abgeplatiet  nnd  durch  gegenseitige 
Andnanderlage  onregetelssig  polygonal,  an  naneben  Stellen  je<foeh  (in  den 
OefBssen)  von  mehr  geslreekler  Form  oder  nui  adilinkeB  Ansbiegoagen  yerseliea 
ißmt  den  Adergeflaefaten  nnd  der  Bindebait).  Bio  liegen  »«ist  so  dieht  an  cuh> 
■ander,  du»  vom  der  UteroeUnbraabslaB,  die.  aar  in  sehr  geringer  Menge  wr» 
banden  und  ift£ssifs>|BreI9sUcb  ist,  bioU«  benerbl  werden  kann*  Das  PHaaler* 
'opitbeliom  bildet  entweder  eine  eiaftobe  3ellenJage  (d.  i.  einfaches  Pflaster* 
epithelino)  oder  besteht  ans  mehreren  über  einander  liegenden  Zellenschidtte« 
^<d.  i.  gesebichtetes  PHasterepitfaeliam),  wie  anf  der  Hant,  GodJubcüv«, 
^Schleimhaot,  den  Synovialkapseln.  Die  untersten  Zellen  sind  stets  die  j&ngstea, 
andern  sieh  auf  der  Oberfllebe  des  yom  Epitbelinm  fibercogenen  Organs  bestlUidig 
iuene  Zellen  bilden,  welche  die  früher  gebildeten  immer  mehr  nach  oben  drin- 
gen. Diese  IcIttartaZelleB  bilden  dann  also  die  oberea  gefesshteny  Sachsen  noeb 
bis  n  einem  gewissen  Grade  fort,  ihr  frfiher  wasserbeller  nnd  flüssiger  Inhalt 
wird  kSrnig,  fester  und  allmllig  bornartig  (vorzugsweise  auf  der  Snssem  II«mt), 
bis  sie  endlich  abfallen  und  so  den  nachrfickenden  Zellen  Platz  machen  (die  vom 
Epitbelium  bekleideten  Organe  bluten  sich  demnach  fortwährend).  Die  sbge- 
stossenen  alten  Zellen  werden  entweder  aus  dem  RSrper  unverlndert  enifervt 
(von  der  Haut  und  Schleimhallt)  oder  in  der  umgebenden  Flfissigkeit  (Synortn, 
Serum)  anfgelflst. 
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2)  'CyHii4#fl«pi<]ielt«iii  konmt  Bvr  iiaf  SehtemUnten  vor  vii^'twtr  M^EpitbeiiuBi. 
denen  des  Maffens,  &n  Btraikanals  väd  d«r  nlmliofeen  GciiiliMe&  (taiit  den  ^imia 
gehörigen  Drüsen),  der  Ansfuhmngsglnge  der  Speiehel-  und  TbrSnendnisen. 

Die  ZelJe  des  Gylinderepitheliams  hat  eine  kegelfSrmige  Gestalt  und  ihre  Lage 
auf  der  Scbleimhant  so,  dass  die  Spitze  nüch  der  Schleimhaut  geriehCet  ist  und 
die  Basis  frei  liegt.  Bisweilen  zeigt  steh  der  breilere  Theil  der  Zelle  in  Folge 
von  gegenseitiger  Abplattang  polygonal.  Die  freiliegende  Basis  ist  etttnAider 
ganz  flach  oder  leicht  conyex.  In  der  Mitte  zwischen  iBpiize  und  Basis  befedet 
sieh,  e«|^  von  der  Seitenwand  der  Zelle  umgeben,  der  runde  oder  ovale,  kern- 
kSrpercheahaltige  Kern.  Der  Inhalt  der  Gyliiiderzellen  ist  gewShnlich  kSmlg ; 
in  dem  Ranme  zwischen  den  spitzen  Enden  derselben  befindet  sieh  estwetfer  «ine 
vollkommen  dnrchsicbtige  IntercelluUrsobstanz  oder  die  Brut  von  noch  nicht 
kegelfSrmig  gestalteten- Epithelialzellen. 

3)  VehergaakgB'EpMkeliunk  findet  sich  an  den  Stellen  der  SchleMS- 
hant,  wo  dieselbe  statt  des  Pflaster-  ein  Gylinderepitbelium  erhllt,  da  kein  pl5tz- 
lieher  Wechsel  zwischen  beiden  Epithelarten  stallfindet.  Die  Zellen  dieses  Epi- 
lhelioniS')sth«rn  sieh  ia  ihrer  (Srestait  bald  mehr  den  pflaster-,  bald  den  cylinder- 

.  förmigen,  jenacfadem  sie  dem  Pflaster-  oder  Gyliaderepilhelinm  nfther  liegen. 
Das  Udkergangsepitheliam  tritt  besonders  deatlieb  an  der  Gardia  des  Magens, 
zwischen  dem  Pflasterepi^eltam  des  Oesophagus  und  dem  Gylinderepilhelium  x 
d^a  Magens  anf ;  ferner  kommt  es  aaf  der  Sohieimhaat  der  Marablase  vor,  wo  es 
sich  nach  der  Harnröhre  bin  in  cylinder-,  gegen  die  Ureterea  in  pflftsterförmiges 
verwandelt. 

4)  Flimmer-  oder  1¥imper «  Eylilieliiim  trifft  man  aaf  der  Sebleim* 
baut  der  Nasenhöhle,  soweit  sie  von  knöchernen  Winden  umgeben  ist,  in  den 
Nebenhdblen  derselben,  im  canalis  und  saecus  lacrpmaiü,  an  der  Bindehaut  des 
Lides,  im  obersten  Theile  des  Pharynx  und  knorpligen  Theile  der  Ohrtrompete, 
an  der  untern  Flftche  des  Kehldeckels)  im  Hehlkopfe  und  in  der  Luftröhre  bis  in 
die  feineren  Bronchien  herab,  in  der  Gebürmutlerhöhle  von  der  Mitte  des  Mntter- 
halsea  an^  in  den  Fallopischen  Röhren  bis  zu  den  Franzen,  in  den  Himventri- 
kein  (unmittelbar  auf  der  Hirnsubstanz  haftend  und  bei  Embryonen  deutlich). 
Auch  in  den  Nierenkanaicben  scheint  flimmerndes  Epilhelium  vorzukommen« 
Dieses  Epitbelium  unterscheidet  sich  von  dem  Gylinderepithel  nur  dadurch,  dass 
aus  dem  freien  breiten  Ende  seiner  Zellen  baar^hnliche,  dünne,  spitz  oder  abge- 
stumpft endende  wasserhelle  Fädchen.  (G  11  ien,  Wimpern)  hervorragen 
(etwa  8  bis  20),  welche  fortwährend,  in  einer  eigenthümlich  schwingenden  Bewe-  . 
gung  sind,  wobei  der  unlere  Theil  der  Gilie  weniger  bew^t  ^if^?  wlbrend  das 
obere  Ende  nach  einer  Riehtnag  sich  senkt  and  wieder  zurüekg^t.  Diese  bla 
jetzt  noch  ganz  unerklttrbare  und  nicht  leicht  aufzuhebende  Bewegung  der  Wim- 
pern, welche  vom  Nervensysteme  vollkommen  unabhängig  ist  und  sich  ungefähr 
190—320  Mal  in  der  Minute  wiederholen  soU,  gibt  der  mit  Wimperepithel  beklei- 
deten Stelle  das  flimmernde  Ansehen  eines  wogenden  Saatfeldes.  Die  Strömung 
einer  flimmernden  Hautfläche  (durch  welche  kleinere  in  Flüssigkeit  schwimmende 
KSrpercben  nach  bestimmten  Richtungen  forlbewegt  werden)  hat  eine  stetige 
Hauptrichtung,  welche  derjenigen  entgegengesetzt  ist,  nach  welcher  die  Gilien 
sich  biegen.  Bei  den  niedem  Tbieren  sitzen»  die  Wimpern  aueh  auf  runden  oder 


■  pUltrnBdlieben  Zellen  «lianenidea  P(biKR|iilhaliwa),  «Ihrend  W  den  hSbcn 
Tbkren  nur  CjliiidtneUeB  Ciliei  Ingtn  (liniHradei  CyliiiderepiUicIigii). 
k:^  oja  Ei^  Olt  Via.  SIR. 


T1imm«ttpitlialiiiin. 
■.  GyliadensUe.  b.  Zel- 


IK.    Serftse  ll»ut,  tnentbrata  »ewoBm, 

d.  1.  eine  aasserst  dünne,  aber  sehr  dlchle  und  elastUcbe, 
welcbe,  gescbmeldige ,  Im  gesunden  ZusUnde  nnempfinditche, 
farblose  oder  welssllche  und  durclisicbtige  HemlH-an  aas  geforin- 
tem  Bindegewebe ,   dessen  BDndel  sieb  beständig  kreuzen.    Es 
wird  diese  Membran  zur  Bildung  von  vollliommeD  gescblossenei, 
zerstreut  im  Körper  berumliegenden ,    grossem  und  kteinero 
Säcken  oder  Blasen  verwendel.    Die  innere,  freie  der  Höhle 
des  eine  wassrlge  oder   elweissartige   Flüssigkeit  cnlballeaden 
Sackes  zugekehrte  Oberfläche  dieser  Membran  ist  selir  glaU, 
feucht  und  scbIQptMg,'  matt  glänzend  und  mll  Paasterepttbellam 
aberkletdet.    Die  äussere  Oberfläche,  welche  an  benach- 
barleThelle durch  formloses  (suhseröses)  Zellgewebe  befesUgt 
ist,  erscheint  raub,  mit  loeherm  Zellgewebe  besetzt,  ziemlich 
getassrelch  und  mit  Nerven  versehen.  — Nach  der  verscbiedeDen 
Natur  der  in  Ihrer  Höhle  abgesonderten  Flüssigkell,  tbellt  man 
die  serösen  sacke  In  Vlsceralblasen  (mll  dünner,  wässriger,   se- 
röser) und  Synovial  blasen  (mit  dicker,  elwelssrelcber  Flüssigkeit). 
B.  TiECer&lbliEea,  serBae  Säcke  (im  engem  Sinne  des  Worts), 
aplaochniicbe  serDse  Membranen ,  liegen  in  den  grossem  Htthlen 
des  Körpers  «wischen  deren  Eingeweiden  und  zwar  so,  dass  diese 
letztern  zugleich  mit  dem  Theile  des  Sackes,  welcher  an  ihrer  Ober- 
flache fest  hangt,  in  dessen  Höhle  hineingestülpt  sind.    Bei    dieser 
Einrichtung  bildet  sich  eine  äussere,  das  Organ  nur  locker  um- 
gebende und  an  den  benachbarten  Wänden  der  Höhle  resthängende 
Platte,  und  eine  innere,  welcbe  einen  glatten,  serösen  (leberzug 
über  das  eingestülpte  Organ  abgibt.  Zwischen  beiden,  einander  mit 
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der  glatten,  feuchten,  schlüpfrigen  Oberfläche  ansehenden  Platten,  Hantoyste» 
die  aber  ununterbrochen  in  einander  tibergefaen  müssen,  bleibt  ein 
geschlossener  Raum ,  welcher  den  eingestülpten  Organen  eine  freie 
Bewegung  gestattet.  —  Nutzen :  durch  sie  werden  die  eingestülp- 
ten Organe  locker  und  beweglich  aufgehangen  und  doch  in  ihrer 
Lage  gehörig  gesichert;  auch  verhindern  sie,  dass  sich  diese  Organe 
an  einander  oder  an  den  Wänden  der  H^hle,  in  welcher  sie  liegen, 
reiben  und  mit  einander  verwachsen. —  Solche  Visceralblasen  sind: 

4)  Spinn  webenhaut,  tunica  arachnoidea;  —  2J  Herzbeu- 
tel, pericardium ;  —  3)  Brustfelle,  pleurae;  —  4)  Bauch- 
fell, peritonaeum;  —  5)  Scheidenhaut  des  Hodens,  tu- 
nica vaginalis  propria  testicuH» 

b.  Synovialblasen,  sind  kleiner  als  die  Visceralblasen  und  mit 
einer  dicken,  klebrigen,  blassgelblichen,  eiweissreichen  Flüssigkeit 
(Synovia)  gefüllt.  Sie  bilden  elastische  Polster  und  Verschiebung 
gestattende  Unterlagen,  und  befinden  sich  zwischen  Theilen,  die  an 
einander  hin  uhd  her  gleiten  und  deren  Reibung  an  einander  sie 
verhindern.  —  Solche  Säcke  kommen  vor :  zwischen  den  Gelenk- 
enden der  Knochen ,  d.s.  Synovial-  oder  Gelenkkapseln, 
capsulae  synoviales  (s.  S.  '103] ;  —  an  den  Sehnen  der  Muskeln,  d.  s. 
Schleimbeutel  und  Schleimscheiden,  bursae  und  vaginae 
mucosae  (s.  S.  142] ;  —  und  im  Zellgewebe  unter  der  Haut,  d.  s. 
Schleimbeutel  der  Haut,  welche  sich  an  den  Stellen  befin- 
den, wo  sich  die  Haut  über  harte  Vorsprünge  hin-  und  herschiebt, 
an  der  Streckeseite  von  Gelenken ,  wo  die  Haut  beim  Beugen  stark 
gespannt  wird,  z.  B.  an  olecranon,  patelktf  trochanter  major.  — '- 
Bisweilen  bilden  sich  auch  da,  wo  Reibung  mit  Druck  eine  Glättung 
der  sich  an  einander  verschiebenden  Zellgewebsflächen  und  eine 
Vergrösserung  von  Zellgewebsräumen  durch  Schmelzung  ihrer 
Zwischenwände  bedingt,  neue  seröse  Kapseln  oder  Cysten,  die  sich 
ebenfalls  mit  Flüssigkeit  füllen  (d.  i.  accidentales  seröses 
Gewebe). 

HI*    üelileliiiliautj  §ne»nörana  mt«eo#if, 

d.  i.  eine  zellgewebige,  weiche,  sam nietartige,  schwammige,  sehr 
getäsS'  und  nervenreiche,  scbleimabsondernde  Membran,  welche 
die  innere  Oberfläche  des  Körpers  überzieht  und  sowohl  die  grös- 
sern als  kleinern  öiTeneu  Höhlen  (s.  S.  4)  auskleidet.  An  den 
äussern ,  natürlichen  Oefl'nungen  dieser  Höhlen.geht  sie  allmälig 
in  die  äussere  Haut  über,  so  dass  keine  deutliche  Grenze  zwischen 
beiden  zu  finden  ist.  Sie  bietet  an  verschiedenen  Punkten  die 
^^rössten. Verschiedenheiten  dar;  so  ist  sie  an  manchen  Stellen 
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seueim-  stOfker  entwickelt,  dlcfker,  schwanndg^er,  FOfker,  g^RHs-  im« 
^^^^'     iK«rvearelcber,  voller  Vertiefbugeii  uad  ErM^ng^D;  an  «adem 
StoHea  dagegcfn  tesK&er;  dfliiBer,  weisalick  tiad  der  fflurffeea  und 
seföseü  Haut  äboHeb.  Man  nntersc^llei^eft  an  jeder  ScfalefaiEiaill 
:2  Piftehen,  eine  freie,  dem  Htthlentaiime  2Bg«wa»idte  aad 
r  mit  EpftbeH^m  iibei^leidete^  und  eine  angewacksene,  mit 
'  den  Wandungen  der  HOhle  verbundene.    U&brigens  lassen  stcb 
wie  bei  der  äussern  Haut  folgende  Sdiiekteti  annehmen :  a.  Ept- 
tl^eiiamschicht,  an  der  Innern  freien  OkebMche  (d.i.  ein 
eittfacbes  odergescWiehtetes  Pffaster-«,  6ylinder^^  Uebergangs- 
oder  Flbnnier-'Epifeheliiim ;  s. S. 4W).  b.  Inte rmediftre  Haut; 
sie  bildet  die  sirncturlose  Grundlag»  dser-  Sebieünkaiil,  ist  bald 
dicker,  bald  dttnner,  bald  vollkommen  homogen,  bald  mehr  oder 
weniger  kOrntg.  Münden  DrQsen  In  eine  Schlelmbautbdhle ,  so 
setzt  sich  diese  Membran  durch  den  Au^fQhrungsgang  in  die 
Drüse  fort  und  wird  zuletzt  in  dieser  zur  membrana  propria 
oder  DrQsenhaut.    c.  Eigentliche  Schleimhaut,  dem  co- 
rium  vergleichbar ;  eine  Bindegewebeschicht  von  verschiedener 
Dicke  (s.  geformtes  Bindegewebe  S.  425),  deren  Bündel  dicht  ge- 
drängt liegen ,  sich  vielfach  unter  einander  kreuzen ,  mit  vielen 
Kernfasern  und  auch  elastischen  Fasern  vermischt  sind.  Unter 
dieser  Schicht,  mit  ihr  in  conUnuirlichem  Zusammenhange,  be- 
findet sich  formloses  (submuköses)  Bindegewebe,  welches  die 
AnheftUDg  der  Schleimhaut  an  die  Uöblenwand  vermittelt. 

Eigenschaften.  Ihre  Farbe  hängt  von  der  Anaabi  ibrer 
Gefasse  ab  and  ist  grauweiaslicb,  röthiich  oder  roth;  je  weiter  na<di 
innen  sie  liegt,  um  so  weicher  und  dünner  ist  sie,  je  mehr  sie  sieb 
aber  der  äussern  Oberfläche  nähert,  um  so  dichter  und  fester  wird 
sie.  —  Die  Sensibilität  der  Schleimbaut  zei^t  sieb  «q  den  von 
den natüriicl^en  Oeffnungea  entfernten. Stellen,  weil  sie  hier  ihre 
Nerven  vom  nerv,  sympathicus  bekommt,  nur  vag  und  dunkel,  wäh- 
Tend  sie  in  der  Nähe  dieser  Oeffnungea  sehr  deutlich  hervortritt.  — 
Die  Ausdehnbarkeit  und  Contractilität  der  Schleimhaut 
ist  nicht  unbedeutend;  eines  sichtbaren  lebendigen  Be'we- 
gungs Vermögens  entbehrt  sie  aber  ganz,  weshalb  sie  da ,    wo 
Zutammenziehungskraft  ndthig  ist,  von  Muskelfasern  oder  contrae- 
tilem  Gewebe  umgeben  wird.  —  Die  bildende  Lebenstlift* 
tigkeit  ist  aber  in  ihr,  vermöge  der  vielen  GellTssd  und  Nerven, 
in  einem  hohen  Grade  vorhanden  und  äussert  sich  theils  durcli  ^die 
Absonderung  verschiedener  Flüssigkeiten,  theils  durch  die  Lel^en^ 
processe,  durch  welche  sie  ernährt  und  reproducirt  wird. 

Oberflächen  bietet  die  Schlelmhaat  zweie  dar;  die  äus- 
sere angewachsene  0  b  e r f I  ä  c  h  e  ist  mit  einer Xage  kurzen,  straf- 
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fen,  dichten,  feUlosen  Zellstoffes  überzogen,  mitiels  welches  sie  an  sebiain- 
Maskelhäute ,  sehnige  Httate  oder  parenchymatöses  Zellgewebe  ge- 
heftet  ist  In  diesem  Zellgewebe  (an  mancheti  Stellen  auch  tunica 
nervea  s.  vascttlota  genannt)  verästeln  sich  die  Gefässe  und  Nerven, 
welche  dann  von  hier  aus  mit  ihren  feinem  Aestchen  die  Schleim- 
haut durchdringen.  Die  innere,  freie,  in  die  oitene Höhle  sehende 
Oberfläche  ist  stets  von  dem  hier  abgesonderten  Schleim  (tnucm) 
feucht,  schlüpfrig,  glänzend  und  mit  Epithelium  überzogen.  Sie 
bildet  Hervorragungen  (als:  Runzeln,  Falten,  Klappen, 
Wärzchen,  Zotten]  und  Vertiefungen  (Schleimgruben  und 
Schleimbälge). 

Die  Schleimdrüsen  sind  ibetls  sehleimabsondernde  und  komnen  dano  auf 
allen  Schleimhlulen  in  grSsserer  oder  geringerer  Anzahl  vor,  theiis  stehen  sie 
specifischen  Absonderungen  yor  und  finden  sich  nur  an  bestimmten  Stellen.  Es 
gibt  einfache  und  zusnmmengesetzte.  Die  einfache  n'SehleimdrOsen  {cryptoe 
mueosae*foUiculi  mueosi^  Schleimbilge)  bestehen  ans  Ausbuchtungen  der  slruc- 
furiosen  IMembran  in  die  Bindegewebsschicht  der  Schleimhaut,  welche  n^r  selten 
bis  in  das  8ubmuk58e  Zellgewebe  reichen.  Der  untere  Theil  oder  Boden  dieser 
Ausbuchtungen  ist  gewöhnlich  etwas  weiter,  als  der  obere  oder  Hals.  Der  lo- 
halt dieser  flaschenfSraigen  Slckcben  besteht  aus  Zellenkernen  und  Zellen, 
welche  den  Epithelialzellen  der  Schleimhaut  gleichen  und  mit  diesen  auch  in 
eontinuirlichem  Zusammenhange  stehen»  In  der  Mitte  dieses  Inhaltes  bleibt  ein 
freier  Raum  oder  ein  ausführender  Gang,  der  sich  nach  oben  (s'ewShnlich  etwas 
Über  die  Schleimbautfllche  erhebend)  trichterförmig  dflhiet  una  naeh  unten  bis- 
weilen gabelförmig  Iheiit.  Die  zusammengesetzten  SchleimdrSsen  er* 
•trecken  sich  bis  in  das  snbmnkttse  Bindegewebe  und  bestehen  aus  zahlreichen, 
nicht  vollkommen  geschlossenen,  unter  einander  zusammenhXngenden  Bläschen, 
die  sich  zu  Ltppchen  vereinigen,  welche  nach  aussen  durch  Bindegewebe  einge- 
grenzt sind.  Jedes  Lippchen  hat  einen  Ausfuhrungsgang,  der  sich  mit  denen 
der  andern  Lippchen  zu  einem  gemeinschaftlichen,  auf  der  Schleimhaut  sich  Öff- 
nenden AnsfQhrungsgange  verbmdeL  Die  Dr&senbllschen  bestehen  ans  einer 
homogenen  Membran  (Fortsetzung  der  stmctarlusen  Schicht  der  Schleimhaut), 
anf  deren  lusserer  Fliehe  ein  feines  GaplUargeflssnetz  ausgebreitet  ist.  Ihr  In- 
halt besteht  in  kOrniger  Masse,  in  Zellenkernen  und  Zellen.  Der  Ausfuhrungs- 
f  nng  ist  von  strncturloser  Haut  gebildet,  die  auf  der  Innern  Fliehe  mit  Epithe- 
linizellen besetzt  ist;  bei  grOssern  Drusen  besitzt  der  Ausfnhrungsgang  noch 
eine  Lage  feiner  longitud inaler  (Kern-)  Fasern. 

SehlelmhaatpapIIlen ,  d.  s.  kleinere  oder  grossere  warzenförmige 
Hervorragnngen,  ans  nervenreiehen  Anhlufnngen  des  snbmnkOsen  Zellstoffes, 
i—  Die  Ca pi Ilaren  der  Schleimhant  sind  ziemlieh  weit,  sehr  gewunden  und 
bilden  ein  engmaschiges  Netz.  Die  Nerven  bilden  feine  Geflechte,  deren  End- 
verzweigungen  dicht  anter  der  structnrlosen  Schicht  sich  befinden. 

Fig.  217. 

a.  Epithelinmseblcfal.  b.  Stmetnriose  Membran, 
e.  Bindegewebeschicht,  d.  Wand  der  Drfisa.  e.  Aiii- 
führungsgang  und  f.  Inhalt  der  DrOse. 


Bock,  anatom.  Taschenbuch.  ^  8 


Aeasser« 
Haut. 
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(n€l>8l  ihren  hornigen  Schichtgebilden:  Oberhaut,  Haare  u.Higel). 

Cutis  ist  ein  die  äussere  Oberfläche  des  Körpers  bekleiden- 
der Ueberzug,  welcher  an  den  natürlichen  OefTnnngen  (aper- 
turae  cutis)  allmälig  in  die  Schleimhaut  übergeht  und  dem  ROr- 
per  sowohl  durch  seine  physikalischen,  als  Lebens-Eigenschaften 
nutzt.    Denn  er  verhindert  das  Eindringen  vieler  fremdartigen 
Stoffe,  mindert  die  schädliche  Einwirkung  der  Luft,  Feuchtigkeit, 
Kälte,  Wärme,  Electricität  u.  s.  w.,  sichert  den  Körper  vor  me- 
chanischen Verletzungen ,  hilft  dessen  Form  bilden  ntad  ist  der 
Sitz  des  Tastsinnes  und  eines  Aufsaugungs-  und  Ausscheidongs- 
processes,  durch  welchen  zur  Reinigang  des  Blutes  viel  beigetra- 
gen wird.  —  Die  Haut  besteht  hauptsächlich  ans  der  Leder- 
hant,  cor /2/m,  in  welcher  sich  Apparate  fOr  den  Tastsinn  (Ge- 
fühlswärzchen) ,  zur  Absonderung  des  Schweisses  (Schweissdrfi- 
sen),  des  Hanttalges  und  der  Haare  (Talgdrüsen  und  Haarbälge) 
befinden.  Ihre  äussere  Oberfläche  sondert  eine  homstoifige  Decke 
(die  Nägel ,  das  Malpighfsche  SchleImnetZ'  und  die  Oberhaut) 
ab ;  ihre  untere  Fläche  ist  dagegen  durch  das  fettreiche  Unter- 
taantzellgewebe  (panniculus  adiposus)  mit  den  zunächst  unter  ihr 
liegenden  Organen  (meist  fasciae)  so  verbunden  ^  dass  sieh  die 
Haut  an  diesen  hin  und  her  schieben  lässt, 

1.    liederbaut,  eorlrnn, 

d.  i.  die  weiche,  feste,  dichte,  wenig  elastische,  schwer  zu  zerreis- 
sende ,  röthliche ,  sehr  dehnbare  und  contractile ,  äusserst  gefäss- 
und  nervenreiche  Membran,   welche  die  Grundlage  der  äussern 
Haut  bildet  und  hauptsächlich  aus  vielfach  sich  durchkreuzenden 
und  dicht  beisammen  liegenden  Biodegewebsfasem  besteht,  denen 
elastische  und  stellenweise  auch  glatte  Muskelfasern  (s.  5. 435)  bei- 
gemischt sind.    Die  Bindegewebeschtcht  wird  besonders  auf  der 
äussern  Oberfläche  der  Lederhaut  sehr  dicht  und  fest,  während  sie 
sich  nach  der  Innern  Fläche  hin  immer  mehr  auflockert  und  endlich 
in  das  Unterhautzellgewebe  übergeht.   Die  Dicke  und  Dichtheit 
dieser  Haut  ist  nach  ihrer  mechanischen  und  sensiblen  Beziehung 
verschieden ;  Einige  trennen  die  Lederhaut  (wie  die  Scbleimhaat) 
in  die  sogenannte  intermediäre  Haut  und  in  die  eigentliche 
Leder  haut;  die  erstere  ist  leicht  körnig,  aber  sonst  structurlos ; 
von  ihr  geht  die  Bildung  der  Hautpapillen  aus.  Andere  scheiden 
am  Corium  die  pars  reticularis,  d.  i.  die  unterste,  mit  dem 
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CftlerhatttiEdllgewobe  verbundene  Lage,  und  die  p  an  papillaris ,  uderbtat. 
die  oberste,  an  die  Oberhaut  grenzende  Lage ;  beide  Lagen  sind  je- 
dooli  flieht  acharf  von  einand^  getrennt.  Die  Reticularschicht  stellt 
eine  weisse,  netzförmig  durchbrochene  Haut  dar,  die  in  besondem 
Maschenrttttmen  die  HaarbKlge  und  Drttsen  der  Haut  nel>en  vielem 
Fette  enthalt.  Die  Papillarschicht  ist  grauröthlich  und  enthält  in 
ihrem  dichten,  festen  Gewebe  die  Endausbreitungen  der  Geßlsse 
und  Nerven,  sowie  den  obern  Theil  der  Haarbälge  und  Hautdrüsen. 
Auf  der  äussern ,  vom  Malpighi*schen  Schleimnetze  und  der  Ober* 
haut  überzogenen  Oberfläche  des  cortum  finden  sich:  Falten,  Run- 
zeln, linienförmige  Erhabenheiten  und  Vertiefungen,  Hügelchen 
(d.  s.  Gefühls  Wärzchen)  und  kleine  Oeffnungen ,  die  theils  zu  den 
Talg-  und  Haarbälgen,  theils  zu  den  Schweissdrüsen  führen. 

n.  Die  llnlenfttrnilgeii  Erhabenbelten  nnd  Hfigelchen  zwi- 
schen den  linearischen  und  sternförmig  sich  durchkreuzenden  Vertiefungen^  sind 
theils  kleine  Runzeln,  welche  bei  Spannung  der  Haut  verschwinden,  theils  rfih« 
ren  sie  von  einzelnen  oder  in  Reihen  geordneten  HantwSrzchen  her,  zwischen 
denen  sich  in  Grubchen  die  Oeffnungen  der  Schweiss-  und  Talgdrüsen  finden. 

b.  II»ui-  oder  CSefUhlsurftrschen,  papiliae  e&rii  «.  $aeiU9, 

d.  8.  kleine,  weiche,  rundliche  oder  conische,  e i n f a c h e  oder  zusammen- 
gesetzte (mit  2,  3  und  noch  mehr  Spitzen)  Hervorragungen  cnf  der  Sussersten 
Schicht  der  Lederhaut  (deshalb  corput  pjapillare  genannt),  welche  «n  einigen 
Stellen  (an  der  Kopfhaut)  ganz  za  fehlen  scheinen,  an  den  meisten  aber  entweder 
einzeln  oder  in  Haufen  beisammen  stehen,  oder  an  den  vorzuglich  empfindlichen 
Stellen  (besonders  Fingerspitzen)  paraUele,  bogenfSrmig  sich  hinziehende  Hügel- 
ketten  oder  spiral-  und  wirbelfOrmig  verlaufende  Streifen  bilden.  Sie  bestehen 
aus  der  struclurlosen  Substanz,  welche  die  oberste  Schicht  der  Lederhaut  bil- 
det, und  hier  sehr  reich  an  Gef&ssen  und  Nerven  ist.  Man  bemerkt  aneh  ISngs- 
verlaufende  Kernfasern  in  den  ftnssern  TheUen  der  Papillen  und  querverlaufende 
in  der  Achse  derselben. 

c.  Merren  finden  sich  in  tler  obersten  Schieht  der  Lederiiaot,  besonders  in 
den  Papillen,  sehr  zahlreich,  dagegen  nur  wenige  in  der  tiefem  Schicht.  Ihre 
ßndplexus,  an.  denen  man  wirkliche  Tbeilnngen  der  NenrenprioiitiTfasem  wahr- 
nimmt, befinden  sich  unter  den  Wlrzchen  nnd  sehieken  Ftsern  in  diese,  welche 
sich  in  der  Spitze  schlingenfSrmig  verbinden« 

d.  CielUnse«  ebensowohl  Blut-  wfe  Lymphgeflsse,  finden  sich  in  der  Haut 
in  grosser  Zahl.  Schon  im  Unterhautzellgewebe  geben  die  fdntretenden  Arte- 
rien viele  Aestchen  ab,  die  theils  an  den  Haarblllgen,  theils  im  Bindegewebe, 
an  den  Felttrlubcben  und  glatten  Muskeln  sich  verzweigen  und  grossentheils 
weitmaschige  Netze  feiner  Gapillaren  bilden«  HSher  oben  versorgen  sie  die 
Schweiss-  und  Talgdrüsen,  bilden  in  der  Reticularschicht  des  Gorium  ebenfalls, 
doch  nicht  viele,  Endausbreitungen  und  dringen  endlich  bis  in  die  ftnssersten 
Theile  der  Papillarschicht  und  in  die  Papillen  selbst,  um  sich  hier  in  ein  dichtes, 
engmaschiges  Netz  von  Gapillaren  aufzul9sen.    Jede  Papille  besitzt  ihre  eigene 

28* 
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Lederiiaat.  Cupillargerisssehliii^.   Die  gentvere  Verbreittng  derLyMphgeflsseitt 
noch  nnbekaniii. 

e.  TalgyrulMB,  TalgdhrflMB «  HftVtMUge,  erfnßtme  mcBmwme, 
f^iiieuii  9ehmee^9  tiod  kleine,  llDgÜeh-OTale,  ealweder  eior«ehe  oiler  in 
mehrere  Lippchen  getheilte  Stckehen,  welche  ■■  oberfilehliefatten  (nur  in  der 
obertlen  Schiebt)  in  der  Lederhant  liegen  nnd  von  einen  HaargeflsaneUe  wn- 
geben  sind,  welches  eine  fettige,  blassgclbe  Salbe,  die  Hantschniere,««- 
bum  öuianeum,  in  ihre  HShIe  absetzt.  Diese  Drüsen,  welche  über  die  ganu 
Haut,  mit  Ansnahme  der  Hohlband  nnd  Fnssohle,  sowie  der  Rückenfllche  der 
letzten  Phalangen,  verbreitet  sind,  yorzBglich  blufig  aber  in  der  Gegend  der 
natürlichen  Oeffnnngcn  yoricommen,  öffnen  sich  entweder  unmittelbar  auf  der 
Haut  und  dies  ist  da,  wo  keine  Haare  auf  dieser  vorsprossen,  oder  sie  münden 
(gewShnlich  2  solcher  Drüsen)  in  die  Haarbilge  ein.    Die  Ge  s  ta  1 1  der  Talg- 
drüsen ist  verschieden,  je  nachdem  sie  einfache  oder  zusammengesetzte  sind.  Die 
einfachsten    besteben    aus    einem    einzigen    rundlichen    oder  llnglichml 
Schlauche,  der  durch  einen  kurzen  weiten  Gang  ausmündet  (schlauchförmige 
Talgdrüsen).    Bei  andern  sind  2,  S  oder  noch  mehr  Schllache  oder  mndlichet 
birn->  oder  flaschenförmige  Bliscben  mit  einem  kürzern  oder  lungern  Stiele  ver- 
einigt (einfach   traubenförmige);  bei  noch  andern  kommen  2,  Sund 
noch  mehr  einfache  Trlubcben  in  einem  gemeinsamen  Gange  zusammen  (zu- 
sammengesetzte   traubenförmige    Talgdrüsen).     Im    Allgemeinen 
sitzen  diese  Drüsen  dicht  an  den  Haarbllgen ;  einmal,  und  dies  ist  gewöhnlich, 
erscheinen  sie  als  seitliehe  Anhinge  derselben  und  öffnen  sich  mit  engeren  Aus- 
fihrungsglngen  in  dieselben,  oder  aber  die  Drüsen  nnd  die  Haarbllge  münden 
in  einen  gemeinsamen  Kanal,  oder  die  Haarbllge  sind  die  kleinern  Gebilde  und 
münden  in  den  Drüsengang.  Der  Bau  der  Talgdrüsen  ist  folgender :  jede  Drüse 
hat  eine  membranöse  Bindegewebshüile,  die  von  dem  Haarbalge  oder  bei  freien 
Drüsen  von  der  Lederhaut  ausgeht;  nach  innen  von  dieser  Paserhaut  Ist  keine 
weitere  Hülle  mehr,  sondern  es  folgen  nun  einfach  Zellenmassen  (Epithelinl- 
nnd  FettkOrnchen-Zellen). 

f.  Haarliälge,  Haarsäekclien  ^  foMUeuU  pHarutn,  sind  keulen- 
förmige Slckchen,  deren  weiteres,  geschlosseues  Ende  bis  in  die  Felthaut  reiehl, 
wlhrend  das  obere,  enge  Ende  das  Haar  genau  umfasst.  In  diesen  Slekchen 
werden  die  Haare  gebildet  und  in  sie  öffnen  sich  1  oder  %  Talgdrüsen.  Die  Haar- 
bllge sind  naeh  K9iUker  einfach  als  eine  Portsetzung  der  Hfut,  sowohl  der 
Ober-  als  Lederhant,  zu  betrachten  nnd  deshalb  unterscheidet  man  an  ihnem  die 
Inssere  faserige  und  geflssreiche  Sehicht  (d.  i.  der  Haarbalg  im  engem  Simae) 
und  die  innere  geflsslose  Epidermis  (die  Wurzelscheide).  Das  Weitere  s.  spller 
bei  den  Haaren. 

g.  Schwelssdrilneii«  gituUiulae  »udoriparae,  kommen  mit  Aiu- 
nahme  weniger  Stellen  (der  concaven  Seile  der  Ohrmuschel,  des  lussern  GehOr- 

.  ganges)  über  die  ganze  Haut  verbreitet  vor.  Die  eigentliche  Drüse  (  oder 
der  Drüsenknluel,  Körper  der  Drüse)  liegt  seltener  im  Unlerbaai- 
zeUgewebe,  in  der  Regel  in  der  tiefern  Schicht  der  Lederhaut,  neben  oder  unter 
den  Haarbllgen,  umgeben  von  Fett,  lockerem  Bindegewebe  nnd  einem  zierlichen 
Netze  von  Gapillargeflssen.  Sie  bildet  ein  rundliches  oder  llnglichrttndes  K?Sr- 
perchen,  welches  g[ewOhnUch  aus  einem  einzigen,  Tielfach  gewundeaen 
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«toui  Rntsel  v«nefalaiigenen  Railleheii  besieht,  das  in  seinen  ganten  Verlanfe  LederhavL 
80  ziemlieh  gleich  weil  bIeU)l  und  leicht  angeschFoIIen  an  der  OberflXehe  oder 
in  laaero  des  Kniuels  blind  endigt  In  den  grossen  SehweissdrCsen  der  Achsel- 
hShle  theilt  sich  das  Kanllchen  meist  mehrfach  gabelig  In  Aeste,  die  sich  wieder 
spalten,  bisweilep  darch  Anastomosen  sich  verbinden  und  dann  erst,  nachdem 
sie  oft  kleine  BlindsScIce  abgegeben  haben,  jeder  für  sich  blind  eodigen  {WÜlliker). 
Die  Wand  des  Ranllchens  ist  bald  dSnner  bald  dicker;  im  erstem  Falle  finden 
sieh  nnr  t  Hlnte,  eine  Inssere  biqdegewebige  Faserhttllennd  ein  pflasterfSrmiges 
Epithel,  im  letctem  liegt  zwischen  diesen  beiden  Membranen  noch  eine  Schiebt 
glatter  Muskeln.  Alle  Drfisenkninel  siod  im  Innern  von  Bindegewebe  nnd  Ge» 
fisscben  dorchsogen,  und  lusserlieh  von  einer  Faserhfille  umkleidet.  Der  Ans- 
ffihrnngsgang  der  Schweissdrllse ^  Schweisskanal,  Spiralgang^ 
beginnt  am  obem  Ende  des  DrSsenknlnels  als  einfacher  Kanal,  steigt  leicht  ge- 
schlingelt  senkrecht  durch  die  Lederhaut  in  die  Höhe  und  dringt  dann  swischen 
den  Papillen  in  die  Oberhaut ;  hier  beginnt  er  sich  zn  drehen  ond  je  nach  der 
Dicke  der  Haut  2 — 16  und  mehr  engere  oder  weitere  spiralige  Windungen  zn 
machen,  bis  er  schliesslich  mit  einer  kleiuen  runden,  manchmal  trichlerfSrmigen 
Oeffnung  (Schweisspore)  auf  der  Epidermis  ausmündet.  D^rBan  der 
8«hweisskan11e  ist  dem  der  DrfisenschRiuche  Ihnlich.  —  Die  Schweissdriisen 
verhalten  sich  in  den  verschiedenen  Gegenden  des  KSrpers  hinsichtlich  ihrer 
Form,  Grösse,  Zahl,  Lagerung  zu  einander  sehr  verschieden.  Die  grQssten  nnd 
sahlreiehsten  8ndet  n«n  in  der  AehselhShle,  femer  in  der  Handfllche  und  Fuss- 
Mhle ;  an  den  letztem  Stellen  haben  sie  auch  die  regelmlssigste  Anordnung. 

filssilaclie  und  M  uskelfnnem  derLederhant.  Fast  alle  Tiieile 
des  Gorinms  sind  reich  an  elasti  sehen  Fasern  nnd  Kern  fasern,  lioeb 
iiborwiegeo  in  der  Reiicnlarschicht  die  elastisehen,  in  der  Papillarsehicht  die 
Kenfasera ;  in  den  Papillen  findet  man  nur  Kemfasera.  Hinsi^tllcb  ihrar  An<v 
ordni^ig  erscheinen  die  elastisehen  Fasern  meist  als  Netze  oder  lockere,  in 
Schiditen  über  einander  liegende  und  das  Bindegewebe  dqrchsßlzende  Gitter^  • 
werke.  Arm  an  elastischen  Fasern  ist  die  Hani  der  Haqdflitehe,  Sohle  und  Nase, 
reich  daran  die  Haut  der  Gelenke,  des  Penis  und  ^crptums,  —  Glatte  Mus- 
kel n  triSl  man  nach  fOHlikcr  qicht  nur  iQ  dap  tmniea  dartog,  soqdprii  auch  in 
Unterhantzellgewebe  des  Penis  und  PerinSqm,  im  Warzenbofe  und  in  der  Brast- 
wnrze,  und  an  allen  behaarten  Stellen  in  den  HaarbUgen  und  der  eigentlichen 
l^ßdofhaut,  Sie  sind  zu  BQndelp  vereinigt  und  nehmen  in  der  Lederhaut  hauptr 
•ScbliPh  djß  qnterq  ßehichten  der^beq  ejn,  fin  bleioerer  Theil  |^h5rt  den» 
yi|lep|i||ntzellgewebe  an. 

%    Oberhaiil  und  Malplglil'soliei  Solilelauiela. 

a.  Die  Oberbailt,  epidermiS,  cnticala,  ist  eine  dünne,  durch-r 
Scheinende,  mattglttnzende,  membranen förmige,  gef^s-  und  nerven- 
lose Platte ,  welche  den  fiussersten  Ueberzug  der  Lederhaul  bildet 
und  mit  dieser  überall  innig  durch  das  Malpighi'sche  Scbleimnetz 
po  verbunden  ist ,  dass  sie  alle  Vertiefungen  und  Erhöhungen  der- 
i^lb^q  tr^u  wieder  ^ibt,  An  den  MUndungen  der  Schweisskangle, 
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Oberhaut,  der  Talg-  nnd  Raarbälge  stülpt  sie  sich  in  diese  hinein ;  an  den  nfl" 
türlichen  OeflTnungen  des  Körpers  geht  sie  allmälig  in  das  Epittie> 
liura  der  Schleimhaut  über.    Sie  verhält  sich  in  ihrer  Structur  ganz 
wie  geschichtetes  Pftasterepithellum  (s.  S.  428),  und  nur  die  oberste, 
die  freie  Oberfläche  bildende  Zellenschicht  zeichnet  sich  durch  ihre 
Abplattung  und  Verhornuug  aus.  Es  besteht  sonach  die  Epidermis, 
je  nachdem  sie  dicker  oder  dünner  ist,  aus  einer  grössern  oder  ge- 
ringern Zahl  von  parallel  über  einander  liegenden,  fest  an  einander 
haftenden  Schichten  vonPiättchen  (abgeplatteten  Zellen),  von  denen 
sich  die  untersten  weichern  in  das  Malpighi'scfaeNetz  (welches  für 
einen  integrirenden  Theil  der  Oberhaut,  für  die  neueste,  noch  nicht 
verhärtete  Lage  dersdben  angesehen  werden  kann)  verlieren,  wäh- 
rend die  obersten  harten  (verhornten)  nach  und  nach  absterben, 
verwittern  und  sich  in  Form  von  Schuppen  ablösen.  Die  Entwicke- 
lung  der  Epidermis  geschieht  wie  die  alter  einfachen  Gewebe  oder 
Schichtgebilde  (s.  S.  13)  von  innen  nach  aussen,  und  zwar  durch 
Umwandlung  der  obern  Schicht  des  unter  ihr  liegenden  und  von 
der  ganzen  Oberfläche  der  Lederhaut  abgesetzten  Malpighi'schen 
Schleimes  (d.  i.  Blastem  mit  Zellen) .    Man  könnte  hiernach  an  der 
Epidermis  8  Schichten  annehmen,  welche  als  die  verscbiedeneo 
Altersstufen  ihrer  Substanz  anzusehen  wären :  4)  die  innerste  oder 
jüngste  Schicht  wäre  das  Malpighi'sche  Schleimnetz ;  2)  die  mittlere 
die  eigentliche  Epidermis ;-  3)  die  ttusserste  oder  älteste  die  morti'- 
ficirte  Schicht.  Jedenfalls  sind  aber  an  der  Oberhaut  2  Lagen  zu 
trennen,  die  in  chemischer  und  morphologischer  Hinsicht  von  ein- 
ander abweichen  und  durch  eine  ziemlieh  scharfe  Grenze  von  ein- 
*  ander  geschieden  sind ,  nämlich  die  Hornschicht  (Epidermis) 
und  Schleimschicht  (rete  Malpighii) . 

Die  Oberhaut  dient  als  scbüizender  Ueberzog  fOr  die  Süssere  ao  Papilleo, 
Gemssen  uod  Nerven  reiche  Schicht  der  Lederhaut ;  sie  verhindert  die  zn  scnnelle 
Verdmistiing,  indem  sie  wegen  ihrer  hygrometrisehen  Eigenschaft  erst  daan 
wSssrige  Flüssigkeit  durcblrelen  ISsst,  wenn  ihr  Gewd^  damit  getrinkl  ist; 
auch  hemmt  sie  in  gewissem  Grade  den  Durchgang  der  Laft,  Wirme,  KftllcuUBd 
Electricitttt. 

b.  Das  Halpighi'sche  Schleimnetz ,  mncn»  8.  rete  mncosu^i 

Malpighii,  ist  die  innerste,  jüngste,  zunächst  auf  der  äussern  Fläche 
der  Lederhaut  aufliegende  und  noch  nicht  in  eigentliche  Epidermis 
umgewandelte,  sehr  dünne  Schiebt  der  Oberhaut,  welche  aus  dem 
zuletzt  von  dem  Capillargefässnetze  der  obersten  Schicht  der  Le- 
derhaut  abgesonderten,  noch  flüssigen  Epidermisblasteme,  ia  ^eX- 
chem  sich  die  Epidermiszeilen  entwickeln,  besteht.  Die  Ent^cke* 
hing  dieser  Zellen  geschieht  so,  dass  in  der  Lederhaut  zunächst  Köm* 
chen  und  Kerne  lagern  und  nach  der  Epidermis  hin  die  Zellen  im- 
mer deutlicher  hervortreten,   bis  sie  sich  endlich  gegenseitig  an 
einander  anlegen ,  abplatten  und  allmälig  in  die  Hornschicht  über- 


3>    Feltkkiit,Fetlge«rebe,  paanloulns  «dlpeini. 

Diese  Haut  besteht  aus  einer  mehr  oder  minder  dicken  L^« 
.  voD  Zellgewebe  [Unterhautzel  Ige  webe;  s.  S,  MS),  velchea 
an  den  meisten  ,  doch  nicht  an  allen  Stellen  des  Körpers  [nicht  am 
Ohre,  Augenlide,  äussern  GebCrgange,  Nase,  rothen  Lippenrende, 
Hodensacke,  Penis,  Nymphen)  mehr  oder  weniger  Fett  einschliesst 
und  mit  der  innersten,  lockeren  Schicht  der  Lederhaut  zusammen- 
hangt. Sie  verbindet  die  Haut  mit  den  unlerliegeadeaTheilen  (meist 
fasüiae)  lockerer  oder  fester,  dient  ala  Polster  und  trtigt  viel  zarBit- 
duog  der  Körperform  bei ;  Such  halt  sie  als  schlechter  Wärmeleiter 
die  warme  des  Körpers  besser  zusammen.  Das  Fett  des  UnlerhBnt- 
zellgewebes ,  zwischen  welchem  hier  und  da  auch  noch  Haarbalge 
und  Schleimbeulellagera,  ist  inZellen  eingeschlossen.  DiesePett- 
zellen  stellen  runde  oder  ovale  BIBschen  mit  structurlosen  Wan- 
dungen dar,  sind  gewühtilich  obnc  Kern  und  enthalten  einen  Pett- 
Iropfen,  der  die  ganze  Zellenhöhle  ausfüllt.  Sie  liegen  immer  hau- 
fenweise beisammen  in  deu Haschen  desBlndegewebnelzes,  platten 
sich  gegenseitig  an  einander  ab  und  bilden  kleinere  oder  grössere 
Lttppcben,  weiche  von  einem  Ha ergeUss netze  umsponnen  und 
durchzogen  werden.  Bisweilen  enthatten  die  Feltzellen  anstatt  flüs- 
sigen Fettes  ein  festes  krystallinisches  oder  seröse  Flüssigkeit. 


1.  Homichicbt  der  Oberfaul,  Epk 
dernia.  b.  Milpighi-achci  Sohlcim- 
ndi,  Schlei  nicliirht  der  OberhaiK. 
c.  Inlermedilre  Hiiil.  d.  EigeDlIich« 
Lederhuit.  b.  üaterbiiiiiellgcHrbe. 
r.  EUlliaclie  Vmen.  f.  Pipitlen  der 
Lcderhiul.  fa.  PeUlrtnbchen.  1. 
Sfhweiiidrpie.  k.  ScbweisikiD«!. 
I,  Scliweiufore.  n.  Hurbilg  (Bit 
Ilitrwunel).  n.  TilgdrOien. 


1.  IIursehiAnnd  b.  Humnel  (*Di  Rinden- aiJ 
HirtiBbelui).  c.  Uurxwiebcl.  d.  Oberiililefa«  (iii 
inB«r«r  md  luienir  LiR«).  e.  Iincrs  Wnndtdieide 
du  inoenir  md  iBiurer  hige).  f.  AeiiKn  Wiraal- 
tcheiili.  K-  SirnclnrioSB  Hiyt  det  Hurbilgsf.  h. 
WiBd  dei  HitrUlK«  (ui  dner  Qbbp-  nid  LlBpb- 
BfinEfaiBht}.  i.  HurpipillE.  k.  Unlersia  ZellEn  der 
Hainwiebel  Dil  der  Inticra  WinelKheid«  ibmbbiw- 
MBRBBd.  I.  AurähniBBaglBga  der  TilgdiQieB  («il 
EpilhdiaH  Bad  Faierlige).  ■.  Horaichidil  «nd  >. 
SeUsüMbicht  der  OkerfatnL  o.  LcdeibU  (■■leiBt- 
diir«  ll*nt). 


A.   Bmum,  plll  ■.  e»l«ei| 

sJDd  dunne,  nrnde  oder  etwas  abgeplatlcte,  gerade  oder  MreUenfitr- 
mig  gebogene,  harte,  biegsame,  elastische  und  solide  Faden,  weläw 
BUS  Hornsubstanz  bestehen  und  mit  Ausnahme  einiger  wenigen 
Stelteu  (als :  Hoblhand,  Fusssohle,  Vorhaut,  Penis,  RiickenflSche 
der  zweiten  and  driltea  Finger-  und  Zebenphalani ,  Lippen  und 
Brustwarze)  Über  den  ganzen  KOrper  verbreitet  vorkommen.  Der 
obere  Theil  derselben  ragt  frei  über  die  Oberflücbe  der  Haut  hervor 
und  läull,  von  unten  nach  oben  sieb  ailmaiig  verdünnend  ,  in  eine 
Spitze  ans,  d.  i.  Haarschaft  oder  Haarcylinder;  der  untere, 
dickere,  drehrunde  und  weichere  Tbeil  steckt  in  der  Lederhaat 
nnd  wird  vom  Haarbalge  nmgeben,  d.  i.  Haarwurzel,  deren 
unterster,  dicker,  keulenförmiger,  weicher  und  etwas  ausgehöhlter 
Tbeil  Haarzwiebel  oder  HaarknopT  heisst  und  auf  dem 
Haarkeime  oder  der  Haar  papitle,  papiila,  pulpa  t.  bla- 
itema  piti,  aufsitzt.  Dieser  letztere  ist  die  Bildungsstätte, 
matrix,  des  Haares,  und  stellt  eine  weiche,  pulpöse,  conische, 
geffiss-  und  nerven  reiche  Papille  dar,  welche  aufdemBoden  des 
Haarbalges  hervorkeimt  und  in  die  ausgehöblle  Basis  der  Haar- 
zwiebel hineinragt.    Dieser  Haarkeim  setzt  auf  seiner  Ob«rfläcbe 
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Haarsnbstanz  ab  und  dorch  die  nur  hier  stattfindende  fortwährende  hm>«* 
Absonderung  wird  der  schon  gebildete  Tlieil  des  Haares  vorwärts 
geschoben ;  so  ist  der  Schaft  der  ältere ,  die  Zwiebel  der  jüngste 
und  weichste  Theil  des  Haares.  —  Bav  der  Haare.  An  jedem 
Haare  lassen  sich  2,  oder  auch  8  Substanzen  unterscheiden,  n&m* 
Hch :  die  Rindensubstanz,  das  Oberhäutchen  und  die  Marksubstanz. 
Die  Rinden-  oder  Fasersubstanz  macht  den  bedeutendsten 
Theil,  die  Grundlage  des  Haares  aus,  ist  längsstreifig,  gleichmässig 
gefärbt  oder  gefleckt  und  lässt  sich  durch  concentrirte  Schwefel- 
säure in  platte  Fasern  (Haarfasern)  zerlegen.  Diese  Fasern  können 
aber  wiederum  in  platte ,  massig  lange  Faserzellen  oder  Plättchen 
zerlegt- werden.  Diese  Plättchen ,  den  verhornten  Epidermiszellen 
vergleichbar,  zeigen  im  Innern  häufig  dunkle  Flecken,  welche  man 
für  kömiges  Pigment ,  Kerne  oder  mit  Luft  oder  Flüssigkeit  gefüllte 
Hohlräume  ansehen  kann  (KölHkor),  An  der  Haarwurzel  sind  die 
Plättchen  weicher  und  gestalten  sich  allmälig  zu  länglichen ,  und 
endlich  am  Haarknopfe  zu  rundlichen  (Epithelial-)  Zellen  um, 
welche  Pigmentkömehen  enthalten.  —  Die  Marksubstanz  be- 
findet sich  im  Centram  des  Haares ,  fehlt  oft  und  besteht  aus  einer 
oder  mehreren  geraden  Reihen  hinter  einander  liegender  Zellen. 
Dieser  Zellenstrang  verschmälert  sich  nach  der  Spitze  des  Haares 
hin  und  wird  nach  dem  Haarknopfe  zu  immer  deutlicher  zellig  und 
weich.  Die  randlichen  Markzellen  enthalten  nach  Einigen  Fett  und 
Pigmentkörnchen,  nach  KölUker  aber  Luftbläschen.  —  Das  Ober- 
häutchen des  Haares  ist  ein  ganz  dünner,  scheinbar  quergestreif- 
ter Epidermisüberzug,  welcher  sehr  fest  mit  der  Rindensubstanz 
verbunden  ist  und  aus  platten  vier-  oder  rechteckigen ,  kernlosen 
Zellen  (Plättchen)  besteht,  die  dachziegelförmig  übereinander  gela- 
gert und  das  schwerlöslichste  Gebilde  des  Körpers  sind.  Am  Haar- 
knopfe gehen  diese  Plättchen  allmälig  in  weiche  randliche  Zellen 
über.  —  Der  Haarbalg  (s.  S.  486)  ist  ein  fiaschenförmiges  Säck- 
chen ,  welches  die  Haarwurzel  ziemlich  dicht  umschliesst  und  aus 
einem  äussem  faserigen  gefässreichen  und  einem  innem  geft^sslosen 
epidermoidalen  Theile  besteht.  Die  äusserste  Schicht  des  Haarbal- 
ges, gefäss-  und  nervenhaltig ,  wird  von  geformtem  Bindegewebe 
gebildet,  welches  im  Allgemeinen  eine  longitudinale  Faserang  be- 
sitzt und  eine  beträchtliche  Menge  von  Kerafasern  enthält.  Auf 
diese  Schicht  folgt  nach  innen  eine  einfache  Lage  von  glatten  Mus- 
kelfasem,  welche  kreisförmig  g^agert  sind  und  sich  von  dem 
Grunde  des  Balges  bis  in  die  Nähe  der  EInmündungsstelle  der  Taig- 
drüsen erstrecken.  Die  innerste  Schicht ,  welche  an  die  Wurzel-^ 
scheide  stösst,  ist  eine  stracturlose  Membran  von  wasserheller  Be- 
schaffenheit. Die  Wurzelscheide  ist  die  Epidermisbekleidnng 
des  Haarbalges  und  zerfällt  in  eine  äussere,  dem  rete  MaipifhU, 
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tttan.  und  eine  innere,  der  Epidermis  gleichende  Schicht.  Die  letztere 
ist  mit  dem  Oberhäutchen  des  Haares  fest  verbunden.  —  Die 
Haarpapille,  der  Haarkeim,  gehört  dem  Haaii)alge  an  und 
entspricht  einem  Gutiswörzchen.  Sie  sondert  das  Haarfolastem  ab» 
in  weichem  die,  zu  Plättchen  und  Fasern  sich  umwandelnden  Haar^ 
Zellen  entstehen. 

Die  Haare,  welche  zum  Schatze  gegen  KSlte  und  Nisse  dteoett,  das  Raibeft 
der  Haut  an  andern  KSrpem  Terhindem  nnd  aneb  snr  VersehSnemng  vorbanden 
sind,  kommen  an  den  meisten  Stellen  als  feine,  weiebe,  kurze,  weisslicbe  oder 
Wollbaare,  lanugo,  vor.  Von  diesen  zeichnen  sieh  ans:  Kopf-  oder 
Haupthaarie,  eapilli, eoma,  eaesaries ;  —  Bart-rHaare,  barba (als, Spili- 
bart,  pappus^  Knebelbart,  mytituf,  und  Backenbart,  Julut) ;  —  Angenbranen, 
tupercitia;  —  Angenwimpern,  cilta ;  —  ?iasenhaare,  vibristae;  — 
Ohrhaare,  tragi;-^  Achselhaare,  glündebulaei  —  Schamhaare, 
pnbet, 

5.    IfAself  niiifiiös, 

sind  dünne,  länglich  viereckige,  weisslicbe,  da  rebscheinende,  harte, 
elastische  und  gebogene  Hornplatten ,  welche  auf  der  Dorsalfläche 
der  8teu  Finger-  und  Zehenglieder  in  einer  besondern  Vertiefung 
der  Lederhaut,  dem  Nagelbette,  sitzen  und  rings  herum  mit  der 
Epidermis  sich  verbinden.    Man  unterscheidet  an  jedem  Nagel: 
\)  die  Nagel  Wurzel,  radix  unguis  y  ist  der  obere  oder  hintere, 
dünnere ,  weichere  Theil ,  welcher  mit  einem  convexen  scharfen 
Rande  versehen  ist  und  in  einem  Falze  der  Lederhaut  verborgen 
liegt ,  so  dass  er  aus  diesem  nur  als  ein  weisser  halbmondförmiger 
Fleck,  lunula,  hervorsieht.  2)  Der  Nagelkörper  ist  der  mitt- 
lere, rothe  Theil,  welcher  an  seiner  untern  Fläche  mit  der  unterlie- 
genden gefässreichen  LederhautTerwächst.   3)  Die  Nagel  spitze 
ist  der  vordere ,  frei  über  die  Fingerspitze  vorragende  Rand  und 
dickste  Theil  des  Nagels.   4)  Das  Nagelbette  hat  an  seinem  seit- 
lichen und  hiutern  Rande  durch  einen  Vorsprung  der  Cutis  (Na- 
gelwall) eine  riunenartige  Furche  (Nageifa  Iz);  auf  seiner  Ober- 
fläche ist  es  mit  Leistchen  besetzt,  welche  vom  Grunde  des  Na- 
gelfaizes  am  hintern  Rande  des  Nagelbettes  parallel  neben  einan- 
der (die  äussere  etwas  gebogen)  nach  vorn  laufen  (wo  sie  wie  abge- 
schnitten endigen  und  dabei  an  der  Convexität  der  Lunula   zu 
gefässreicheren  Virklichen  Blättern  sich  erhöhen.  Auf  denselben 
finden  sich  kleine  PapUlen  und  in  die  Furchen  zwischen  die  Leist- 
chen greifen  Fortsätze  der  untern  Nagelfläche.  —  Der  Bau    des 
Nagels  weicht  nicht  sehr  von  dem  der  Epidermis  ab ;  auch  er  b&* 
steht  aus  Epithelialzellen,  welche  eine  äussere  härtere  (Hornschicht) 
und  eine  tiefere  weichere  Lage   (Schleimschicht)    bilden.      Die 
Hornschicht  des  Nagels  oder  die  eigentliche  Na^elsub- 
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stanz  besteht  ans  fest  vereinigten,  nicht  scharf  von  einander  ge-  NSg«i. 
schiedenen  Lamellen ;  jede  Lamelle  aus^. einer  oder  mehreren  Lagen 
kernhaltiger,  polygonaler,  platter  Schüj[)pchen  oder  Plättchen,  die 
denen  der  Epidermis  gleichen  und  in  den  untersten  Lagen  dicker 
und  kleiner  als  in  den  oberen  sind.  Die  Schleimschieht  ent- 
spricht dem  rete  Mälpighii  und  besteht  wie  diese  durch  und  durch 
aus  kernhaltigen  Zellen. 

Dm  Verhlltoiss  des  Nagels  zur  Oberhaut  beschreibt  Williker 
so :  die  Oberhaal  legt  sieh  auf  die  Worzel,  den  htntern  Tfaeil  des  KOr^ers  md 
auf  die  RSoder  des  Nagels,  äueh  stSsst  dieselbe  unter  dem  frefen  Rande  an  den 
Nagel.    Dies  geschieht  in  der  Weise,  dass  wShrend  die  Scbleimhant  der  Ober- 
haut continnirlich  und  ohne  Grenze  in  die  des  Nagels  übergeht,  die  Homschicht 
eigentlich  nirgends  in  die  wirkliche  Nagelsubstanz  direct  sich  fortsetzt,  sondern 
theils  mit  ihren  Lamellen  parallel  an  dieselbe  sich  anlegt,  theils  in  versehiedenen 
schiefen  Winkeln  auf  sie  stSsst.  An  der  Nagelwurzel  zieht  sich  die  Homschicht 
mehr  oder  weniger  tietin  den'  Nagelfalz  hinein  bo^  gehl  zugleich  auch  als  eine 
diinne,  nach  vorn  sehr  fein  werdende  Lage  auf  dfen  obern  freien  Theil  des  Na- 
gels bis  gegen  die  Lunula  hin.    Vorn  und  hinten  stehen  ihre  Zellen  parallel  der 
obern  NagelflSche,  in  der  Mitte  dagegen;  wo  sie  am  dicksten  ist,  schief  oder  senk- 
recht auf  derselben.    Aehnlich  Ist  das  Verhallen  am  freien  Rande  des  Nagels, 
wo  die  Hornschicht  zum  Theil  mit  mehr  horizontalen,  zum  Tbeil  mit  mehr  schie- 
fen Lamellen  an, das  Ende  der  untern  Nagelk^rperfiifache  anstösst  und  auch  wohl 
Doeh  an  den  Anfang  des  freien  Randes  sich  fortsetzt.  An  den  Sellenrlndern  legt 
sieh  die  Hornschicht  rom  mit  horizontalen  Lamellen  unter  den  Nagel  and  Ter- 
hllt  sich  weiter  hinten  wie  an  der  Wurzel  oder  stösst  einfach  an  den  Nagelrand 
•a.    Es  bildet  so  die  Homschicht  eine  Art  Scheide  für  den  Nagel.  '—  Beim 
Wachs  tliume  des  Nagels  verUndert  die  Schleimschicht  ihre  Lagedureh- 
ans  nicht,  wohl  aber  die  Hornschicht,  die  beständig  nach  vorn  geschoben  wird. 
Die  Bildung  derselben  hat  an  allen  den  Stellen  statt,  wo  sie  mit  dem  »tratum 
Mmipig^kii  »  Verbindung  ist,  also :  an  der  untern  befettigten  Fliehe,  an  IMntera 
Wurzelrande,  doch  sind  die  Tbeile  der  Wurzd  diejenigen,  die  am  raschesten 
waehsen,  während  der  NagelkSrper  langsamer  sich  bildet.    Durch  den  besllndi- 
gen  Ansatz  neuer  Zellen  am  Wurzelrande  wuchst  der  Nag^l  nach  yom,  durch 
das  Hinzutreten  soleher  an  seiner  uutera  FlScbe  verdickt  er  sich.   Das  Llngen* 
waehsfhum  überwiegt  dasjenige  in  der  Dicke,  weil  die  erst  rnndlichdli  Zellen, 
indem  sie  von  hinten  und  unten  her  nach  vorn  und  oben  rücken,  immer  mehr  sich 
abplatten  und  verlängern. 


Fig;  SSO. 


a.  Lederhant  des  Nagelbettes,  b.  Sebleimscfaicht 
und  c.  Hornschicht  des  Nagels,  d.  Blltter  des  Na- 
gelbettes, e.  Bl&tter  der  Schleimschieht  des  Nagels, 
f.  Leistehen  der  eigeBlUchen  Nagelsubstanz. 


■.  Lederhanl  (der  Fiogertpilu  u4 
des  NigelbellB».  b.  Scbleinublchl 
■Dd  t.  Hornichictat  des  ObcrMik- 
ehans  der  FinK«rgpiUc.  d.  Setaleis- 
■chichl  du  Nagelt,  e.  de»  Graid« 
dea  Nigelhliea  and  t.  dea  Plagcf- 

rOflkeia.  g.  HarBBshiefat  dti  Pii|;er> 

•ggsachfiilldiuch  Ifagel  nadUKgelbell.  ,ja,„.  h.  Ende  denelbenaaf  dw 
t  Fnchg  der  Nagelwnnel.  1.  AnfauK  dar  Horsiekicbl  der  Fingertpili*  ak- 
dea  Nigslrande.   k.  KBrper,  1.  Tnier  Aaad  wid   m.  Wnnel  de*  Hacek. 


Drfisen,  gtandulaCf 

d.  s.  Im  weitesten  Slone  des  Worts:  nindltcbe,  welcbe,  von 
vielen  Kanälen  (Gefassea  und  Ausscheid ungskaDäleD)  durclizo- 
gene,  sebr  zusamiqengesetzte  OncaDe,  tn  welcben  die  Süftei  ver- 
möge einer  diesen  Organen  eigen (bQmllcben  TbStlgkelt,  eine 
MlscbUDgsverBndemng  erielden,  die  einen  andern  Zweck  als  die 
EmOhrang  der  Diilse  bat.  Sie  liegen  xerstreut  1d  den  verscble- 
detien  Gegenden  des  KOrpers  umher  und  zerTallea  In  GefSss- 
'  und  ADsscbeldnngsdrQsen,  welcbe  letztere  allein  Orflsea 
genannt  werden  sollten. 


Diese  DrasenbabeikelaeD  Ansführangsgang  Dnd  be- 
steben  haoptsBchUcfa  ans  vieinicben  Verwleblnngen  (Knlnel)  voa 
Blut*  niid  Lymphgenssen ,  die  mit  vielen  Zweigen  In  die  Drilae 
eingehen  (väta  inftrentta),  sieb  Im  parenehfmatffsen  Zellgewebe 
derselben  In  unzBblige  Aestcben  zertbellen  und  dann  wieder  In 
grossere  auslreteade  (vasa  ^fftrentta)  Aesle  zasammen treten. 
Durch  diese  feine  Verzweigung  der  GelSsse  kommt  der  iBliaU 
derselben  mit  den  Wunden  seines  oder  eines  andern  Kanales  la 
vielhcbere  Berührung  und  so  kann  mittels  der  Enosmose  nad 
Kzesmoge  elpe  Umwandlung  desselben  bewirkt  werden,  ohne 
dasi  Stwas  aus  ihm  secemlrt  und  auf  die  OberllBche  des  KSrpers 
abgesetjtt  wird.  Nach  dem  Vorherrschen  der  Lymph  -  oder  Blat-> 
gellMB  jp  diesen  DrDfen  gibt  es  [.ympli-  and  BUtganf;!  len. 
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a.  Lymphdrüsen,  l)esser  Lymphknoten,  glandulae  .  »n^ii 
lymphaticae  s.  conglobatae,  ganglia  lymphatico-vas- 
culosa,  in  welchen  die  Lymphe  oder  der  Chyius  dem  Blute 
assimilirt  wird  (s.  S.  aS4). 

b.  Blutdrüsen,  besser  Blutknoten,  ganglia  sangui- 
neo-vasculosa,  sind  Blutgefiissknäuel ,  in  welchen  das  Blut 
eine  Mischangsveränderung  za  erleiden  scheint.  Sie  sind  von 
geringerer  und  bestimmterer  Anzahl  und  grösser  als  die  Lymph- 
knoten ,  haben  verschiedene  Formen  und  liegen  an  bestimmten 
Punkten  des  Körpers.  Zu  ihnen  gehören :  die  Milz  (im  systema 
chylopoeticum) ,  die  Nebennieren(im  nystema  uropoeticum), 
die  Schild-  und  Thymusdrüse  (im  systema  respiratorium) 
und  die  Placenta  des  Foetus. 


f«  Aiui0elieldaiiss4lrü«eii5  Vrflscii  mit  Ana- 

fflliriutssffftnS^n»  eiffentllclie  lirlUieii  (im 

engsten  Sinne  des  Wortes). 

In  ihnen  geht  nicht  blos  eine  Umwandlang  der  sie  durehflies- 
senden  Säfte  vor  sich,  sondern  es  wird  £twa$  aus  diesen  secer- 
nirt  und  auf  die  Oberfläche  des  Körpers  abgesetzt.  Ihre  Grund- 
lage besteht  ans  häutigen,  durch  Zellgewebe  verbundenen  Blasen 
oder  Röhren  (kleinere  offene  Höhlen) ,  deren  Lumina  nach  den 
grösseren  offenen  Höhlen  oder  nach  der  Oberfläche  des  Körpers 
hin  offen  stehen  und  deren  Wände  von  einem  feinen  Netze  von 
Gefässen  umstrickt  sind,  von  Welchem  die  Absonderung  eines  be- 
sonderen Secretes  abhängt.  —  Jede  solche  Drüse  besteht  aus  dem 
bildenden  Theile  und  dem  Ausführungsgange» 

a.  Der  bildendeTheil  wird  von  Hohl-  oder  Secretionsräu- 
men  (Drüsenzellen)  zusammengesetzt,  von  denen  jeder  mit 
dem  Ausfuhrungsgange  zusammenhängt.  Diese  Räume  stellen 
theils  einzelne  kleine  Säckchen  oder  Grübchen  (cryptae  s.  folU- 
ctUi) ,  theils  zahlreiche  an  baumförmig  verzweigten  Ausführungs- 
gängen  hängende  Bläschen  (acini),  oder  lange,  enge,  gewundene 
Kanäle  (tubuU)  dar ,  welche  durch  parenchymatöses  Zellgewebe 
zu  einem  Ganzen  vereinigt  und  von  Capillargefl&ssen  umstrickt 
sind ,  aus  denen  der  abzusondernde  Stoff  mittels  Exosmose  auf 
die  innere  Oberfläche  der  Zellen  abgesetzt  wird. 

b.  Der  Ausführungsgang,  ductus  excretoriusy  wird 
durch  die  Fortsetzung  der  Drüsenzelle  gebildet  und  ist  bisweilen 
kurz  und  von  derselben  Weite  wie  diese,  welche  dann  als  blindes 
Ende  desselben  erscheint;  gewöhnlicher  ist  er  aber  lang  und 
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d  "^ää'      enger  und  seUt  sich  an  seinem  innem  Ende  mit  mehreren  banm- 
MoT*'      förmig  verzweigten  Röhrchen  (Secretionskanttle)  zaden 
Drüsenzellen  hin  fort;  sein  äusseres  Ende,  nach  welchem  zn  er 
immer  dickere  Wände  bekommt,  öffnet  sich  dagegen  auf  der  in- 
nem oder  äussern  Oberfläche  des  Körpers. 

Alle  AasscheidoDgsdrösen  sind  demnach  als  eine  grosse ,  in 
einen  kleinen  Raum  eingegrenzte,  absondernde  Fläche,  und  weil 
diese  Fläche  nun  entweder  mit  der  Schleimbaat  oder  der  Haut  io 
ahanterbrochenem  Zasammenbange  steht,  als  Aosstolpimgei 
dieser  Häute  zu  betrachten.  Nach  ihrem  Baue,  den  VersdbiedeB- 
heiten  ihrer  Zellen  und  Kanäle  zerfallen  die  Drüsen  in  folgende. 

a.  Einfache  Drüsen,  glandulae  simplieeSf  folliculi^ 
cryptae  f  lacunae ,  sind  blosse  Einsenkungen  oder  flaschenför- 
mige  Vertiefungen  und  Säckchen  in  die  Haut  und  Schleimhaut, 
deren  Höhle  bisweilen  durch  häutige  Yorsprünge  in  mehrere  Fächer 
getrennt  ist.  Ihr  Ausführungsgang,  der  entweder  nur  in  einer  Oeff- 

X  nung  besteht,  oder  einen  kurzen  Kanal  darstellt,  theilt  sich  nie  in 
Aeste.  Sie  liegen  entweder  einzeln  oder  zerstreut  herum  oder  in 
Haufen  bei  einander ,  oder  mehrere  von  ihnen  bilden  einen  beson- 
dem  'Körper  und  öffnen  sich  in  einige  wenige  Ausführungsgänge 
.  (glandulae  aggfregatae  s.  agglutinatae).  Zu  erstem  gehö- 
ren :  die  cryptae  sebaceae  und  mucosae ;  zu  letztem  die  gJanduUie 
Brurmerianae  und  Peyerianae  im  Dünndarme ,  die  glandulae  Meibo^ 
mianae  und  Cowperi,  tonsillae,  caruncula  lacrymalis  und  prostata. 

b.  Zusammengesetzte  Drüsen,  glandulae  compo- 
sitae,  d.  s.  grössere  Drüsen  mit  verzweigtem  Ausführangsgange 
und  zahlreichen  Secretionskanälen  und  Zellen.  Sie  lassen  sich  in 
folgende  eintheüen  : 

a.  Drüsen  ohne  seröse  oder  fibröse  Hülle,  glandu- 
lae  conglomeratae  (niedere  Drüsen) ;  an  ihnen  sind  Lap- 
pen, Läppchen  und  Körnchen  deutlich  sichtbar;  sie  sind  andern 
Organen  beigegeben ,  nur  von  atmosphärischem  Zellgewebe  um- 
hüllt, und  ihre  Gefässe,  die  nicht  aus  einem  eignen  Stamme 
kommen ,  dringen  an  vielen  Stellen  ein  und  aus.  Zu  ihnen  ge- 
koren :  glandulae  lacrymales,  salivales,  ladt ferae  und  das pancrecu. 

b,  Drüsen  mit  seröser  oder  fibröser  Hülle  (selbst- 
ständige  oder  Visceral drüsen),  bilden  ein  eigenes  Syst^n, 
zeigen  an  ihrer  Oberfläche  keine  Läppchen  etc. ,  ihre  AusHlh- 
rangsgänge  hängen  mit  einem  blasenförmigen  Secreiionsbehälter 
zusammen ,  und  ihre  Gefässe  dringen  nur  an  einer  bestimmteii 
Stelle  (hilus)  ein  und  aus.  Es  sind  Leber,  Nieren,  Hoden. 
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e.  Bläsige  Drüsen,  glandulae  acinosaey  welche  aus  ^'"^^ 
einer  grossen. AnzaliL  kleiner,  .mndllcber  oder  länglicher  Blas-  «^!^' 
chen,  acini,  bestehen,  zu  denen  ein  langer^  vielfach  verzweigter 
Ausführungsgang  fuhrt.  Diese  Drüseii  sind  in  Lappen  und  Läpp- 
chen getheilt  und  die  acini  treten  an  ihrer  Oberfläche  wie  Körn- 
chen hervor.  Es  sind:  die  Thränen-,  Speichel- u.  Brust- 
drüsen, das  Pancreas. 

d.  Röhrige  Drüsen,  glandulae  tuhulosae,  in  welchen 
die  Secretionsräume  lange,  enge,  vielfach  gewundene  und  ge- 
schlängelte Röhren ,  tubuU  s.  canalicuU ,  sind ,  die  fast  in  ihrer 
ganzen  Länge  dieselbe  Weite  und  ein  blindes,  nicht  angeschwol- 
lenes oder  bläschenförmiges  Ende  haben.  Es  sind:  Nieren  und 
Hoden. 


Eingeweide^  ri^eera^  anldyiva, 

sind  die  zusammengesetztesten,  aus  mehreren  Geweben  bestehen- 
den und  für  die  wiebtigeren  Verrichtungen  des  Körpers  und  d^r 
Seele  bestimmten  Organe,  welche  an  versclüedenen  Stellen  des 
Körpers,  meist  In  den  grössern  Höhlen  desselben,  aufbewahrt 
liegen.  Es  sind:  die  Sinneswerkzeuge,  die  bildenden 
(vegetativen)  und  Fortpflanzungsorgane. 

A«  Slnnesorgaiie^  organa  sensoria 

9.  sensuuvn. 

I.    Sehorgan ,  Ange ,  organon  ylans ,  oouliis. 

Das  Hauptorgan  des  Gesichtssinnes  Ist  das  Auge  Im  engern 
Sinne  des  Worts,  oder  der  Augapfel,  bulbus  oculi^  welcher  )n 
der  Augenhöhle  liegt  und  mit  einer  Reihe  von  Organen  umgeben 
ist,  die  ihn  schützen,  reinigen,  und  Oberhaupt  In  dem  zur  freien 
und  leichten  Ausübung  seiner  Verrichtung  nöthigen  Zustande 
erhalten  sollen.  Zu  diesen  Hülfs-  oder  Schutzorganen  {tutamina 
ocuU)  gehören:  die  Augenhöhle,  Augenbrauen,  Augenlider,  Thrl- 
nenwerkzeuge,  Melbom^schen  Drüsen  und  der  Thränenkanal. 


Angapfd* 
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Im   Augapfel  9  ^ui^ÜB  aemW,    . 

Der  Augapfel,  d.  i.  der  nach  den  optischen  Gesetzen  einer 
camera  obscura  gebaute  und  aus  drei  concentrisch  um  einander 
herumliegenden  Hautlagen  und  einem  durchsichtigen  Kerne  gebil- 
dete Sehapparat,  liegt,  von  weichem  Fette  umgeben,  in  Gestalt  einer 
etwas  länglichen  Kugel,  die  an  ihrem  vordem  Sechstel  (von  der 
Hornhaut  gebildet)  convexer  ist  und  durch  6  Muskeln  (s.  S.  4  46) 
willkürlich  bewegt  werden  kann,  in  der  Augenhöhle.  Er  zeigt  sich 
von  aussen  als  eine  häutige  Kapsel ,  die  an  ihrem  hintern  grossem 
Umfange  weiss  und  undurchsichtig  (tunica  sclerotica)  ist  und  vom 
ein  rundes ,  durchsichtiges ,  etwa  Vs  des  Bulbus  und  ein  kleineres 
Kugelsegment  bildendes  Fenster  (tttnica  comea)  für  die  einfallenden 
Lichtstrahlen  hat.  Der  innern  Oberfläche  dieser  Kapsel  zunächst 
befindet  sich  eine  fost  ganz  aus  Blutgefässen  bestehende  dunkle 
Membran  (tunica  choroidea),  welche  sowohl  zur  Ernährung  des  ge- 
fässarmen  innem  Auges  beiträgt ,  als  auch  einen  grossen  Theil  des 
einfallenden  Lichtes  absorbirt,  nachdem  es  den  lichtempflndenden 
(Retina)  und  katoptrischen  (Stöbchenschicht)  Apparat  durchstrahlt 
hat.  Au  der  Innenfläche  ihres  vordem  Theiies  bildet  die  Gefässhaut 
durch  einige  70  leistenförmige,  gefässreiche  Fortsätze  (processvs 
ciliares)  einen  krausenförmigen  Ring  (corpus  ciliare)  um  die  Linse; 
nach  aussen  von  diesen  ist  die  Choroidea  durch  ein  Band  (Ug.  cy- 
Uare) ,  welches  aber  als  ein  Muskel ,  der  die  Choroidea  und  Retina 
um  den  Glaskörper  anspannen  kann  (mscl.  tensor  choroideae) ,  er- 
kannt worden  ist ,  an  die  Gränze  zwischen  Sclerotica  und  Cornea 
angeheftet.  Von  hier  hängt  hinter  der  Comea>  vor  dem  Ciliarkörper 
und  der  Linse,  eine  bewegliche  Blendung  (Iris)  mit  einem  centralen, 
enger  und  weiter  werdenden  Loche  (Pupille)  herab,  welche  den 
Raum  zwischen  Cornea  und  Ciliarkörper  in  die ,  mit  humor  aqueus 
erfüllte,  vordere  und  hintere  Augenkammer  trennt,  welche  beide 
durch  die  Pupille  mit  einander  communiciren.  Die  Choroidea  mit 
ihrem  Spannmuskel  und  dieser  Blendung  zusammen  als  ein  Ganzes 
betrachtet  heisst  tunica  uvea,  vifigen  einer  entfernten  Aehnlichkeit 
mit  der  Hülse  einer  dunklen  Weinbeere ,  an  welcher  das  Loch  (Ür 
den  Stengel  der  Pupille  entsprechen  soll  (Brücke),  Unmittelbar 
nach  innen  von  der  Choroidea ,  zwischen  ihr  und  der  noch  liveiter 
nach  innen  liegenden,  auf  der  hintern  convexen  Oberfläche  des 
Glaskörpers  ausgebreiteten,  vom  Sehnerven  gebildeten  und  deshalb 
lichtempfindenden  Membran  (tunica  nerveaj,  befindet  sich  der  kat- 
optrische  Apparat  des  Auges  (Stäbchenschicht).  Er  besteht  aus 
palisadenförmigen,  durchsichtigen,  stark  lieb  (brechenden  kleinen 
Körpern,  welche  senkrecht  und  dicht  gedrängt  auf  der  äossem 
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Oberfllclie  deir  NerveniMut  stehen,  so  dass  das  Lichte  wenn  es  von  AaptM- 
der  Nenretthaat  her  in  «in  scriches  Kdrperchen  eingetreten  ist ,  von 
sainen  Wänden  refteellrt  wird  und  der  Theil,  welcher  nodi  einmal 
aofdleNervenhaut  zurückgelangt,  wiederum  dasselbe  Nervenele- 
ment irelten  muss ,  dnrch  welches  er  eiDgeCaUen  ist  (Brücke),   Der 
liditsaipfindende  und  der  kaioptriscba  Apparat,  welche  sich  dem 
anatomischen  Messer  zunächst  als  ein  Ganzes  darstellen ,  heissen 
als  soloheft  die  Netzhaut  (itmica  retina).  Innerbaib  der  von  den  ge* 
nannten  8  ilat^)t8dlichten  gebildeten  Höhle  ist  der  Ucbtbiecbungs- 
apparat  verboigen ,  durch  den  das  von  einem  deutlich  gesehenen 
Punkte  der  Aossenwelt  ausgehend«  liebt  wieder  auf  einen  Punkt 
des  lichtempfindenden  Apparates  gesammelt  wird.  Der  dioptrische 
Apparat  des  Bulbus^  zu  dem  eM±.  die  Cornea  gehört,  wird  haupt- 
sflchlich  von  der  in  einer  gtasheilen  Kapsel  (oapiuia  lentis)  einge-^ 
schlossenen,  stark  biconvexen  Sammellinse  flens  erysUUma)  gebii« 
det,  welche  zwischen  %  schwächer  brechende  Medien  eingeschaltet 
ist.  Das  vordere  derselben  iet  tropfbar  flüssig  ^wner  a^ueus)  und 
iullt  die  Augenkammern  aus,  das  hintere  (der  Glaskörper]  liegt  in 
der  Höhlung  der  Retina  und  besteht  aus  Flüssigkeit  (viirina  oeula^ 
ri^y  welche  in  ein  System  von  Häuten  eingesohlossen  ist.  Dierfenige 
dieser  Membranen,  welche  die  Oberfläche  bildet,  heisst  tunica  hya- 
MdeOy  und  bildet  vom  unter  dem  Ciliarkörper  einen  diesem  Körper 
ähnlidien  krausenförmigen  iUng  (zonula  ZirunU)  um  die  Linse.  -^ 
Alle  organischen  Gewebe  finden  sich  im  Auge  vor  und  man  hat 
deshalb  das  Auge  eine  Wiederholung  des  ganzen  Organismus  ge- 
nannt (microcosmus  in  microcoemo) .    So  wird  das  System  der  Pa- 
serhäuie  repräsentirt  durch  die  Conjunctiva,  das  der  Geläss-  und 
Pigmenthäute  durch  die  Ghoroidea ,  das  der  serösen  Häute  durch 
die  Arachnoidea,  Linsenkapsel,  Glas-  und  Wasserhaut,  das  der 
Epithelien  durch  die  Linse;  Muskelsubstanz  findet  sich  in  der  Iris 
und  im  sogenannten  Giliarbande,  Nervenmasse  enthält  die  Retina. 

a.    Die  erste  Lage  der  Aivenk&nte« 

(d.  f.  Cornea  und  sclerotica)  bestimmt  wegen  ihrer  Steifigkeit  die 
Gestalt  des  Augapfels  und  dient  seinen  Muskeln  zum  Anheftungs- 
punkte. 

4)  TvBlca  gelarvtica'ä.  albngiiiea,  weisse  Avgen- 

bailt.  Sie  bildet  die  hintern  5  Sechstel  des  Augapfels. und  stellt  eine 
hohle  Kugel  dar,  an  deren  vorderer  Fläche  anstatt  des  6ten  Sechs- 
tels ein  Loch  zur  Aufnahme  der  comea  ist.  Sie  ist  eine  fibröse 
Membran,  die  Fortsetzung  der  fibrösen  Scheide  des  Sehnerven,  und 
aus  kurzen,  vielfach  sich  durchkreuzenden  Bindegewebs-Fa- 
sem  gewebt,  sehr  fest,  undurchsichtig,  von  bläulicher,  glänzender 

Bock,  uatom.  Ttschenbaob.  29 
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af«Bhäiite  Farbe.  Von  aussen  nach  innen  wird  diese  Bindegewebssclücht  im- 
mer dichter,  gleichförmiger,  fester,  Jederarttger.  Was  die  Anordaung    ' 
der  Fasern  betrifft ,  so  lassen  sich  von  hinten  nach  vom  gebende 
Faserziige  wahrnehmen ,  von  denen  zahlreiche  Seitenüste  abgehen, 
die  sich  mit  andern  Zügen  verflechten.  Am  dicksten  ist  die  sckro^ 
tica  hinten,  am  dünnsten  in  der  Mitte;  an  ihrem  hintern  Umfange 
(aber  nicht  in  der  Achse,  sondern  etwas  nach  innen  von  dieser)  be- 
findet sich  ein  rundes,  von  hinten  nach  vorn  enger  werdendes 
Loch,  foramen  scleroticae,  welches  den  nerv,  opticw  durch- 
lässt  und  früher  fälschlich  für  eine  durchlöcherte  Platte  flamma 
cribrosa)  gehalten  wurde.  i)er  vordere  Band  der  sclerotica,  wel- 
cher sägeförmig  gezähnelt  ist  (damit  sich  die  Faserbündel  der  Cor- 
nea einschieben  können) ,  zeigt  sich  wie  schräg  abgeschnitten,  so 
dass  seine  vordere ,  düniie ,  scharfe  Kante  über  die  vordere  Fläche 
der  Cornea  ein  Stückchen  hinwegliegt ,  während  die  hintere  Kante 
mit  einem  Falze  (zur  Aufnahme  der  comea  und  des  sinus  veno- 
sus  iridis)  versehen  ist.    Die  äussere  Fläche  der  scIeroHea 
wird  an  ihrem  vordem  Umfange  theils  von  der  conjuncUva  buUH, 
theils  von  den  Sehnen  der  Augenmuskeln  überzogen.  An  der  innem 
glatten  Fläche  sind,  besonders  bei  dunklen  Augen,  sternförmige 
Pigmentzellen  in  das  Bindegewebe  eingelagert  (die  lamina  fusca 
bildend).  Die  Ge fasse  der  Sclerotica ,  nur  von  geringer  Anzahl, 
sind  Zweige  der  Ciliar-  und  Augenmuskelgefässe  und  bilden  ein 
unregelmässiges  weitmaschiges  Capillarnetz.    Nerven  sind  erst 
kürzlich  in  der  Sclerotica  entdeckt  worden ;  sie  kommen  haupW 
sächlich  an  der  innern  Wand  derselben  vor  und  bilden  sehr  feine 
netzförmige  Geflechte  (Bochdalek) .  Einige  fanden  zwischen  sderoiica 
und  choroidea  noch  eine  besondere,  äusserst  feine  Haut,  die 

araehnoidea  oculiy   Spinn webenhaiit  des  Agges,    welche 
nach  j4rnold  ein  seröser  hack,  dessen  beide  Plauen  am  Hg,  eiliare  in  ein- 
ander übergehen,  nach  Z in n .eine Fortsetzung  der pia mater und  nach  Mee kel 
eine  der  araehnoidea  des  Gehirns  ist.    Husehke  beschreibt  sie  als  eine,  mit 
der  membrana  humoris  aquei  zasammenhllngende,  seröse  Hant. 

Sinus  circularis  venosus  iridis,  eanalis  SeAlemmi4, 
(fSlschlich  eanalis  Fontanae)^  d.  i.  ein  kreisförmiger,  dSnnhUaliger  Kanal,  wel- 
cher in  der  Rinne  an  der  hintern  Kante  des  vordem  Randes  der  sclerotica  liegt, 
da  wo  sich  dieser  mit  der  eomea  und  dem  liff.  ciliare  verbindet.  Er  nimmt  Ve- 
nen der  Iris  auf  und  aus  ihm  entspringen  mehrere  der  vv.  ciliares  antiene, 

%)  Tanica  Cornea,  Hornliaat.  Sie  ist  eine  uhrglasfönnige, 
durchsichtige,  sehr  feste  und  dichte,,  doch  biegsame  und  elastische 
Membran ,  welche ,  convexer  als  die  sclerotica ,  das  Loch  an  'deren 
vorderm  Umfange  (das  vorderste  Sechstel)  des  Bulbus  ausfüllt.  Sie 
vereinigt  sich  sehr  fest  durch  ihren  zugeschärften  Rand  mit  dem 
Falze  in  der  sclerotica ,  deren  vordere  Kante  noch  ein  Stückcheo 
über  sie  hinausragt.  Sie  ist  dicker  als  die  sclerotica,  bei  Erwachse- 
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nen  in  ihrer  Mitte  um  ein  weniges  dünner  als  am  Rande,  an  ihrer  Aueenbäuts 
ttasseren  Fläche  von  der  cof^unctiva  buUn ,  an  der  inneren  von  der 
mefnbrana  humoris  aquei  belTleidet.  Das  Gewebe  der  Hornhaut 
besteht  dann  aus  4  histologisch  verschiedenen  Schichten ,  die  von 
aussen  nach  innen  so  folgen:  a.  geschichtetes  Pflaster- 
epithelium,  eine  unmittelbare  Fortsetzung  des  Epitheliums  der 
Bulbusconjunctiva ;  b.  die  eigentliche  Cornea«  aus  eigen- 
thümlichen,  platten,  durchsichtigen  Fasern  zusammengesetzt, 
welche  in  schmalen  Bündeln  zusammenliegen,  die  sich  vielfaah 
durchkreuzen ,  so  dass  dadurch  ein  geschichtetes  Mattenwerk  von 
grosser  Festigkeit  entsteht.  Die  Hornbaulfasern  stehen  in  histologi- 
scher Beziehung  den  Bindegewebefasern  ganz  nahe,  nur  ist  ihre 
Grundlage  Chodrin  (nicht  Leim) .  In  den  länglichen  Maseben  des 
Hornhautnetzes  befindet  sich  eiweisshaltiger,  krystallklarer  humor 
aqueus.  c.  Wasserhaut,  Descemet*sche  Haut,  eine  sehr 
feine ,  glashelle ,  vollkommen  durchsichtige  Membran ,  welche  fest 
an  der  innersten  Schicht  der  Hornhautfasern  anhängt ,  structurlos 
ist  und  an  der  Scierotica  mit  einem  scharfen  Rande  aufhört,  d.  I  n  - 
nereEpitheliallage  der  Cornea,  ein  einfaches  pflasterförmiges 
Epithelium,  welches  sich  von  der  Wasserhaut  contiuuirlich  auf  die 
vordere  Fläche  der  Iris  bis  zur  Pupille  hin  fortsetzt.  Mit  der  Scie- 
rotica (s.  vorher)  verbindet  sich  die  Cornea  beinahe  nahtförmig, 
indem  sägeförmig  gezähnelte  Ränder  in  einander  greifen.  —  Ge- 
fässe  treten  von  der  Scierotica  aus  in  die  Cornea  ein  und  begleiten 
feine  Nerven  (Aeste  der  nn.  ciliares),  die  gegen  die  Mitte  der  Cor- 
nea hin  ein  feines  Nervennetz  bilden. 

Tunica  conjunctiva  hulbi  s.  adnata  oculi,  Binde- 
haut des  Augapfels,  die  unmittelbare  Fortsetzung  der  con- 
junctiva  palpebrarum,  ist  farblos  und  durchsichtig,  und  überzieht 
das  vordere  Drittel  des  Bulbus.  An  der  scierotica  (conjunctiva 
scleroticae)  hängt  sie  nur  locker  an,  bildet  am  Rande  der 
Cornea  einen  etwas  schlaffern,  wulstigen  Ring,  annulus  con- 
junctivae,  und  verschmilzt  dann  innig  mit  der  comea  (con- 
junctiva corneae).  Die  Bindehaut  des  Bulbus  unterscheidet 
sich  histologisch  von  der  Conjunctiva  der  Lider,  denn  an  der  in- 
neren Kante  der  Lider,  wo  die  äussere  Haut  in  die  Bindehaut 
übergeht,  zeigt  die  letztere  alle  wesentlichen  Charaktere  der 
Schleimhäute ,  während  sie  dieselben  nach  ihrem  Uebertritte  auf 
den  Augapfel  mehr  und  mehr  verliert.  Die  mit  Pflasterepithelium 
bekleidete  conjunctiva  bulbi  hört  am  Rande  der  Cornea  auf,  und 
nur  oben  und  unten  setzt  sich  das  Bindegewebe  der  Conjunctiva 
als  eine  sehr  dünne,  vollkommen  durchsichtige,  sichelförmige 
Lage  etwas  über  den  Cornearand  fort  (die,  im  Alter  getrübt,  arcus: 

29» 
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L«««oiü«to     seniUs,  gerüntoaxm  heisst).    Auf  die  ganze  Cornea  tritt  nur  dag 
Sptthelium  der  Biadehaat  über  (8.  vorher). 

b.    Die  zipreite  Va^ge  der  Awgf>«hllate. 

(d.  1.  choreidea  und  irU)  ist  sehr  gefSssreieh,  von  schwarzem 
Farbesloire  darchdrangen  and  dtest  zor  AufsanguDg  der  Ucbt- 
strahlen  ond  zar  Erwärmang  des  Aoges. 

4)  Tnnica  choroidea  (s.chorUHdea,  vascuhsa),  fteniss- 

oder  iderhant.  sie  ist  eine  dünne,  weiche,  von  schwarzbraonem 
Farbestoff  (Augenschwarz,  pigmentum  nigrum)    dorch- 
drangene,  geföss-  und  nervenreiche  ZeUstofihaut,  welche  von  der- 
selben Grösse  wie  die  sderotica,  concentrisch  an  der  Innern  Fläche 
derselben  (durch  die  lamina  fusca  oder  arachnoidea  mit  ihr  verbun- 
den) liegt  und  von  Ehiigen  ihrer  Aehnlichkeit  mit  der  pia  moter 
wegen  für  eine  Fortsetzung  derselben  angesehen  ^^rd.  In  äuem 
hintern ,  dickem  Umfange  befindet  sich  ein  Loch  für  den  nerv,  op- 
ticu9\  dessen  weisslicher  Rand  durch  kurzes ,  dichtes  Zeltgewebe 
mit  der  sclerotica  und  dem  nerv,  opticus  verwöchst.   Die  Choroidea 
besteht  aus  3  verschiedenen  Gewebschichten:   a.  die  äussere, 
an  der  Sclerotica  anliegende ,  ist  die  stärkste ,  hauptsächlich  aus 
grösseren  Blutgefässen  (arü.  u.  w.  ciUares  posticae  breves)  zusam- 
mengesetzt und  von  einem  Faserstroma  gebildet,  welches  sich 
vom  Bindegewebe  insofern  unterscheidet ,  als  die  Fasern  steif  und 
nicht  gekräuselt  sind;   es  ist  von  zahlreichen  sternförmigen  Pig- 
mentzellen durchsetzt,    b.  Die  mittlere  Schicht  (membrana  Auy- 
schicma)  besteht  aus  einem  sehr  engmaschigen  Capillargefässnetze, 
welches  in  einer  structorlosen  Haut  eingebettet  ist.    c.  Die  in- 
nerste Schicht  (fMmbrana  pigmenti)  ist  eine  Lage  polyedrischer 
Pigmentzellea   (pfiasterförmige  Epithelialzellen  bei  den  Aibinos). 
Am  vordem  Rande  der  Choroidea ,  wo  sich  diese  in  das  sog^i.  U- 
gamenium.  (Spannoiaskel)  und  corpus  ciUare  spaltet,  hört  die  mitt- 
lere Schicht  auf,  während  die  äussere  und  innere  zur  Iris  sich  fort- 
setzen. 

Corpus  ciliare t  Strahlenkörper,  Faltenkranz,  stellt 
einen  rings  um  die  Linse  liegenden,  von  etwa  70  Fältchea  (Giliar- 
fortsätzen)  gddildeten  Ring  dar ,  welcher  vom  vordem  Rande  der 
Choroidea  nach  innen  abgeht.  Die  Ciliar*  oder  Strahlenfort- 
tätze,  Processus  eüiares,  sind  längliche,  an  der  innem  Wand  des 
vordem  Endes  der  Choroidea  gelegene  Leistohen,  welche  mit  freien, 
stumpfen,  über  den  Rand. der  Linse  herübeiTagenden  Rändern  en- 
digen, hinten  niedrig  (als  pMcoe  otZk^re«:;  anfangen  und  sich  immer 
mehr  erhebend  nach,  vorn  und  innen  convergiren.  ^Sie  bestellen 
hasptsäcblich  aus  Gefässen ,  die  von  einer  hyalinen,  struotoriosen 
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Membran  getragen  werden ;  ihre  »nssere  Flüche  i«t  mit  polyedri-  Angenhäuu 
sehen  Pigmenlzellen  besetzt.  Auf  der  Pigmentschicht  Megt  eine  ein- 
fache Lage  von  polygonalen ,  kernhaltigen  Zellen  nnd  über  dieser 
ein  feines,  structurloses  Häutchen,  welches  von  der  js^onula  Zinnii 
und  dem  Glaskörper  kommt ,  wo  es  zwischen  der  Hyaloidea  und 
Retina  liegend  membrana  Umitans  von  Pacini  genannt  wurde. 

Uasligamentum  ciliare,  orbiculus  ciliaris ,  Strah- 
lenband,  erscheint  als  ein  grauer  Ring  auf  der  ttussern  Fläch« 
des  vordem  Randes  der  Choroidea ,  besteht  ans  glatten  Muskelfa- 
sern und  ist  also  ein  Muskel,  der  Spann  muskel  der  Choroi- 
dea,  mscl.  tensor  choroideae.  Er  entspringt  von  der  Chorol- 
dea  in  der  Gegend  der  Wurzeln  der  Ciliarfortsätze  und  heftet  sich, 
indem  seine  Fasern  von  hinten  nach  vorn,  neben  einander  liegend, 
verlaufen,  an  die  hintere  innere  Wand  des  eanalü  Scklemmii  (da  wo 
sich  Cornea  und  sclerotica  vereinigen,  lieber  den  Muskelfasern  h^ 
Hndet  sich  eine  dünne  Lage  des  Bindegewebes  der  Choroidea ,  in 
welche  bei  dunklen  Augen  g^estemte  Pigmentzellen  eingesprengt 
äind. 

Die   arteriellen    Geftsse   sind  die  artt,  ciliares  posticae  brevet, 

welche  nach  ihrem  Eintritte  in  die  Aderbant,  sich  forlwtthrend  gabelförmig  thei- 

lend,  von  hinten  nach  vorn  gegen  die  Giliarfortsltze  verlanfen  und  sieh  nach 

Britcke  in  Inssere,  innere  und  vordere  ibeilen.   Die  Unssern  Aesle  gehen, 

ohne  in  Gapillaren  letzter  Ordnnng  zu  zerfallen,  in  die  venae  vortiewae  Qber 

and  bilden  so  ein  falsches  Wnndernetz.    Die  innern  Aeste  zerfallen  in  ein 

diehtes  Netz  von  €apiUarcn  letzter  Ordnnng,  welches  den  Arterien  mach  innen 

za  anfliegend  den  ganzen  Grund  des  Anges  bis  znr  wra  serrttta  retinae  assklei- 

det.  Die  vordem  Aeste  treten  von  dem  eben  genannten  Gapilkrnetze  an, 

der  eine  dicht  neben  dem  andern  in  leichten  Schwingungen  verlaufend  und  Aest- 

eben  znm  Ghoroideaspanner  schickend,  in  die  Wurzeln  der  GUiarfortsSlze  ein 

und  bilden  hier  Capillarnetze  oder  vielmehr  die  GiliarforlsUlze  selbst.  —  Das 

Venensystem  der  Ghoroidea  liegt  dem  Arteriensysteme  nach  aussen  auf  nnd 

erhilt  sein  Blut:  aus  den  äussern  Aesten  der  artt.  ciliares  posticae  breves,  aus 

dem  Catpillarnetze  der  Ghoroidea  und  aus  kleinen  Venen  der  Iris.  Nnr  ein  gerin- 

gel*  Theil  des  Blutes  aus  dem  eigenen  Gapillarnetze  der  Ghoroidea  wird  durch 

die  sehr  kleinen  venulae  ciliares  posticae  breves  abgefBbrt,  das  meiste  sammelt 

sich  in  die  sogenannten  vasa  vorticosa^  welche  meistens  •  (aueh  nur  5  oder  4)  in 

der  Gegend  des  Aequaters  des  Auges  und  zlenlieb  symmetriaeh  um  die  Achse 

mertheilt  ia  die  Sclerotica  ciotreten.    Die  «o««  vortieBta  werden  (nach  ßrüßke) 

gebildet,  indem  die  Imaern  Aeste  der  artt.  ciharea  breves ^  nachdem  sie  eine 

k«rze  Strecke  nach  vorn  gelaufen  sind  und  sich  noch  einige  Male  getheili  haben, 

die  EigeBScbftflen  and  Namen  der  Arterien  verlierend  sich  seitlich  wenden,  einen 

Begenbesehveibea,  dessen  GoavexiUlt  nacii  vom  gewendet  ist,  und  sich  in  diesem 

Verlaufe  fortwlhrend  mit  einander  verbinden,  so  dass  immer  weniger  und  immer 

grSssere  Genisse  entstehen  und  zuletzt  die  in  der  Richtung  von  vorn  nach  hinten 

jA  die  Sderpüea  eindringende  Vene  die  zusammengefassien  Enden  aller  ihrem 
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ugenhäate  ^^^^^^  aagobSreiiden  Btfgen  reprlseotirt.  Die  Geflssbogen  der  vwrtiee*  Behmeii 
in  ihrem  Verlanfe  Veoenst&mme  aus  dem  eigenen  Gapillametze  der  Choroidea 
aaC,  nnd  die  vorderen  derselben  ausserdem  VenenslSmmchen,  ivelche  aus  der  Iris 
kommen,  mit  ihren  Zu0ussen.  Auf  diese  Weise  entstehen  auf  der  Choroidea  zier- 
liche Geflssfiguren,  welche  das  Bild  eines  Springbrunnens  darstellen,  der  sein 
Wasser  nach  allen  Seiten  hin  zerstreut.  —  Die  Giliarnerven,  aus  dem  gan^ 
glion  ciliare  {nn.  breves)  und  nerv,  naso-ciliarü  (nn.  ciliare»  longi),  treten, 
nachdem  sie  die  Sclerotica  durchbohrt  haben,  unter  die  alleroberfl&chlichste  und 
lockere  Schicht  des  Siroma  der  Ghoroidea,  laufen,  den  GeHlssen  derselben  nach 
aussen  zu  auftiegend,  nach  vorn  nnd  werden  nach  und  nach  immer  fesler  in  das 
Gewebe  der  Ghorioidea  verstrickt,  bis  sie  sich  endlich  gabelförmig  theilen,  um 
sich  in  dem  Spannmuskel  zu  verzweigen.  Ein  kleiner  Theil  dieser  Fasern  geht 
von  hier  in  die  Sclerotica  unweit  von  dem  Rande  der  Cornea,  um  sich  in  der  letz- 
tern zu  verbreiten ;  der  grössere  Theil  begibt  sich  zur  Iris. 

2)  Iris,  Regenbogenhaat ,  BlendaiiK,  Augenstern.   Sie  ist 

eine  dünne,  weiche,  verschieden  gefärbte,  sehrgefäss-  und  nerven- 
reiche  und  aus  Muskelfasern  gebildete  Haut,  welche  die  Gestalt 
einer  in  der  Mitte  von  einem  kreisrunden  Loche  (pupilla)  durch- 
bohrten Scheibe  hat  und  vor  dem  Ciliarkörper,  hinler  der  uhrglas- 
ähnlichen  com^a  wie  das  Zifferblatt  liegt,  rings  vom  humor  aqu&us 
umspült  und  die  Scheidewand  zwischen  der  vordem  und  hintern 
Augenkammer  bildend.  Sie  gleicht  in  ihrem  Baue  so  ziemlich  der 
Choroidea ,  denn  sie  hat  dasselbe  Faserstroma  der  Pigmentschicht 
und  Muskeln.  Man  kann  3  verschiedene  Gewebslagen  an  der  Iris 
unterscheiden:  a.  die  vordere,  in  die  vordere  Augenkammer 
sehende  ist  eine  einfache  Schicht  von  Pflasterepithe- 
1  ium ,  welche  von  der  hintern  Fläche  der  Wasserhaat  auf  die  vor- 
dere Fläche  der  Iris  übergeht  und  am  Rande  der  Pupille  aufhört, 
b.  Die  mittlere  Schicht  ist  die  stärkste,  eine  musculöse  und 
zeichnet  sich  durch  ihren  grossen  Reich thum  an  Gefässen  und' 
Nerven  aus.  Die  Muskelfasern  sind  glatte,  von  Bindegewebe  durch- 
zogen und  so  angeordnet,  dass  zunächst  rings  um  die  Papille 
kreisförmige  liegen  (d.  i.  der  Yerengerer  der  Pupille, 
m.  sphincter  s,  contractor  pupillae),  und  andere  dagegen  radial  von 
der  Peripherie  des  Sphincters  nach  dem  äussern  Rande  der  Iris  bis 
zum  caruUis  Schlemmü  laufen  (d.  i.  der  Erweiterer  der  Pa- 
pille, m.  dikUator.pupiUae).  Der  Dilatator  ist  reicher  an  Binde- 
gewebe als  der  Sphincter  und  oft  fbei  braunen,  dunklen  Augen)  mit 
gesternten  Pigmentzellen  durchsetzt,  die  aber  auch  ganz  fehlen 
können  (bei  blauen  Augen),  c.  Die  hintere  Gewebslage  der  Iris 
ist  eine  Fortsetzung  der  Pigmentschicht  der  Ciliarfortsätze  (uvea). 
Dieselbe  ist  hier  nur  stärker  in  Folge  der  schichtenfönnigen  Auf- 
einanderlagerung der  polygonalen  Pig;mentzellen.  Künstlich  ISsst 
sich  die  Iris  in  2  Platten  trennen,  von  denen  die  vordere,  bunte» 
iris  (proprie  sie  dicta),  die  hintere  mit  schwarzem  Pigment  über-^ 
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«ogene,  utf$a,  Traubenhaut,  benannt  wurde.  Der  äussere,  ^«««bi^*«^ 
grössere  und  angeheftete  Rand  der  Iris  (margo  ciliaris)  wird 
von  einer  Furche  des  Hg,  ciliare  aufgenonunan  und  hftngt  nach  hinr 
ien  mit  den  processus  ciliares  zusammen.  Der  innere,  klei- 
nere und  freie  Rand  (margo  pupillaris)  begrenzt  die  Pu- 
pille (Sehloch,  Sehe),  die  sich  aber  nicht  genau  in  der  Mitte, 
sondern  etwas  nach  innen  zu  in  der  Iris  befindet.  An  diesem 
J^ande  ist  beim  Foetus  die  Pupillarmembran,  welche  die  Pupille 
■anfangs  verschliesst  und  die  Kapsel -Pupillarhaut  befestigt. 

Die  Arterien  4er  Inf  sind  theils die  letsten AaslUafer  der  art,  eiUarespO' 
•tlieae  breveg,  welebe  ia  den  GiliarforUIlzen  nicht  sn  Gapiliaren  Terbrancht  sind, 
theila  die  beiden  arlL  tilitaret  pottieae  longae  (ans  der  art.  opMkalmica)  und 
•die  artt,  ciliare»  antütae  ( Zweif^  der  artt.  mtueulwes^  lacrimalis  nnd  svpra- 
orbitaliä).  Die  artt,  ciliar  et  posticae  longae  ( eine  externa  und  eine 
interna)  verlaufen,  nachdem  sie  die  ScleroUca  durchbohrt  haben,  zwischen  die- 
ser nnd  der  Cboroidea  nach  ▼om  zum  Spannmnskel  und  spalten  sich  in  2  Haupt- 
Iste,  welche  sich  nach  enlgegengeselzlen  Seiten  wenden  und  durch  zahlreiche 
anastomosirende  Nebenlste  einen  Kranz  (circulue  arteriom»  iridis  mqfor)  bil- 
den ;  sie  durchbohren  hierbei  den  Spannmuskel  und  sieben  Aeste  an  denselben 
ab.  Die  artt,  ciliares  antieae  sind  kleine  Aeste,  welche  die  Selerotica 
4m  Umkreise  Uer  Cornea  durchbohren  nnd  zun&chst  in  den  Spannmuskel  eintre- 
ten, dem  sie  Aeste '  abgeben.  Sie  gehen  theUs  in  den  circulus  arteriosus  iridis 
mqf'or  ein,  theils  über  denselben  fort  und  treten  in  die  Blendung  ein,  in  der  sie 
l^schlSngelt  nach  dem  Pupillarrande  hin  verlaufen.  Denselben  Verlauf  haben  in 
der  Iris  auch  die  Arterieniste,  welche  aus  dem  circulus  mqfor  hervorgehen  nnd 
diejenigen,  welche  von  den  Giliarfortsllzen  herkommen.  Auf  diesem  Wege  zer- 
fallen die'Arterien  theils  in  wirkliche  Haargeflsse,  theils  in  feioe  aber  noch  nicht 
•capillare  Aeste,  welche  am  Pupillarrande  in  Venen  umbiegen.  Ehe  sie  aber  die- 
nen Rand  erreichen,  bilden  sie  in  einiger  Entfernung  von  demselben  durch  quere 
anastomosirende  Aeste  einen  unregelmVssigen  Kranz,  den  circulus  arteriosus  tri- 
-dis  minor,  —  Die  Venen  der  Iris  verlaufen  im  Allgemeinen  radial  nnd  durch 
Mnfige  quere  Anastomosen  verbunden  vom  Innern  zum  Vussem  Rande  derselben 
nnd  zerfallen  nach  ihrem  weitem  Verlaufe  in  S  Ablheilnngen.  Die  am  meisten 
nach  Innen  liegenden  Venen  geben  In  das  System  der  vasa  vortieosa  ein ;  die 
andern  sammeln  sich  in  2  venae  ciliares  posOeae  longae^  welche  neben  den  Ar- 
terien gleiches  Namens  verlaufen ;  die  übrigen  gehen  in  den  canalis  Sehlemmii 
ein,  aus  welchem  sie,  die  ScleroUca  durchbohrend,  als  venae  ciliares  antieae 
wieder  hervorgehen.  —  Die  Nerven  der  Iris,  nervi  ciliares,  treten  von  der 
Ghoroidea  aus  mit  den  Geflssen  zwischen  den  Bündeln  des  Erweiterers  der  Pu- 
pIHe  hindurch,  diesem  Muskel  Plden  abgebend,  und  verlaufen  auf  der  vordem 
Fliehe  der  Iris  bis  zum  circulus  arteriosus  iridis  mtnor,  wo  sie  BSgen  bilden, 
«US  deuMi  Fasern  für  den  Sphincler  der  Pupille  hervorgehen. 

a.  Membrana  pupillaris  s,  ff'achendorfiana^  Pupillar- 
hant,  findet  sich  beim  Embryo  vom  Ende  des  S.— S.  Monat  als  ein  dünnes, 
weissliches  und  mit  feinen  Geflsschen  veMebenes  HSutehen,  welches  die  Pu- 
pille schliesst.   Man  hat  folgende  Ansichien  über  sie :  1)  sie  entspringt  vom 
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«««nbänte  PapUlartiii^«  der  im  ab  tiM  F«r«tet«Mf  ^flneOe^;  f)  e«  iit  «ine  bcaMden 
U«ut,  die  ein  Siuek  tob  PapUIarresde  ao  die  Tordere  Fliehe  der  trü  befestigt 
Uli  ^)  eie  besieht  a«s  2  Platten,  tob  denen  die  vordere,  serOse,  nil  der  Was- 
serhant,  die  hintere,  geflssreicbe  mit  der  uvta  zusammenhingt;  4)  sie  ist  ein 
Theil  der  Wasserhaut,  die  wie  ein  serSser  Saek  die  vordere  Aogenkammer 
aaskleidet.  —  Vom  7.  Monate  des  Embryolebens  an  versehwinden  allmtiig  die 
GeHisschen  in  ihr,  sie  wird  dadurch  danner,  dorchsicbtfger,  endlich  zerreisst 
sie  and  wird  ganz  aufgesogen. 

a.  Jffembrana  tapsulO'pnpillarit  (von  Jf  fl//er  in  den  Angen 
mancher  SSngethier-FOtns  entdeckt),  eine  lasserst  xarte  nnd  nit^fetnen  Ge- 
fUssehen  {vta  eapmifh'pmpiiktria)  versebene  Haoti  Um  «eh  ia  Geatalt  eines 
cyliBdrisehen,  gefalteten  SMkee  vom  Raade  der  Lfaueaka^  mit  gaai  an- 
merklieher  Zaspitxao^  aar  Papille  hiaaaeht.  *^  Aasaer  dtaaer  Haat  habea 
Met  eh  and  f^ai  entin  jeder  noch  eine  beaoadere,  geflsaloaa  Ha«t  xwischea 
«vf«  und  Linseokapsel  entdeckt. 

e«    Die  drille  bii^  der  Angenhi^le 

(d.  i.  die  reHna  nnd  »onuUk  ZinnU). 

A)  TuBiea  retiia  i.  lervea,  leli-  oder  lenrealiavl. 

Sie  ist  eine  zarte,  weidie,  weisslic^e,  im  lebenden  Körper  vollkom- 
men dttrchsichtige,  ans  Nervenmark,  Geft^sscben  (von  der  arf.  und 
ven.  centralis  retinae)  nnd  Zellgewebe  znsammen^setzte  Membran, 
oder  die  membranartige  Ansbreitnng  des  Sehnerven ,  welche  con- 
centrisch  an  der  Innern  Fläche  der  choroiäea  liegt  nnd  den  Glas- 
körper grösstentfaeils  umgibt.   Sie  erstreckt  sich  vorn  bis  zum  hin- 
tern Rande  des  corpus  ciliare,  wo  sie  mit  eioem  gezackten  Rande 
(ora  serrata  retinae) ,  dessen  Ausbuchtungen  den  Ciliarfortsätzen, 
und  dessen  Vorsprünge  den  Zwischenräuxnen   zwischen  diesen 
Fortsätzen  entsprechen,  attChör<t,  oder  wo  sie  nach  Einigen  mit  der 
ora  serrata  der  Monula  Zinnü  zusammentritt»  nach  Andern  vor  oder 
hinter  der  gönula  hinweg  (eis  corpus  dUare  reUttae)  bis  zum  Bande 
der  Linsenkapsel  nnd  selbst  bis  zur  uvea.  An  ihrem  Innteni  Un»- 
fange,  etwas  nac^  innen  vom  lIHtelpunkte,  ragt  der  Sehnerv  in  Ge- 
stalt eines  flachen  üttgels,  Markhügel,  papilla  s.  eolti€ulf$s 
nervi  optici,  an  ihrer  innem  Flache  hervor.  Nach  anssen  neben 
diesem  Hügel  bildet  dre  Retina  eine  quere,  nach  innen  hervorsprin- 
gende Falte,  plica  transversa  retinae,  an  deren  äusserm  stuai- 
pfen  Ende,  gerade  in  der  Achse  des  Auges,  sich  ein  gelb  er ,  meist 
ovaler  Fleck,  macula  flava,  zeigt,  der  erst  im  44. — 16.  Monate 
nach  der  Geburt  entsteht  und  in  seinem  Mittelpunkte  ein  kleines 
Loch,    foramen  centrale  retinae  (oder  eine  durobsiditige 
Stelle?)  hat.  —  Hinsichtlich  des  Baues  der  Retina,  so  besteht  die- 
selbe aas  a  wesentlich  ver8<^edenen  Theilen,  nämlioh  aus  der 
lichtempfindenden  Nervea  und  der  S(ld>ebens<shicht,  dem  katöij^lri- 
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total  Ap9«mt0  des  Aagos;  erttem  )i«gt  M^eiler  nadi  nmen  gegen  Aii<Mki«te 
dtn  Glaakdiper  gewendet,  letstere  nitefa  ansäen  an  der  CSioroidiBB. 
-«Bie  ti^nica  nervea  ist  die  Auslirettiiikg  dor  fMoa  dw  nerv. 
opUeutf;  M  diese  Fasern  nech  und  nach  auf  einen  immer  grässecen 
Umkreis TertbeiU  werden,  so  ist  dtoKervea  unmtMelbav  am» Mir 
nerven  am  dicksten  und  verdünn^  sich  aflznälig.  gegen  die  orm^er^ 
rata  hin.  Bie  NerveafMern  soUea  am  vordenr  Theile  der  Jtetiiia 
schUnganförmii^  endigen.  Auf  der  Kanrenhant  Uegb  minttefaat  nMeb 
aussen  eine  Schiebi  inon  dorchsichlligen»  kngnirtindaii ,  geksraten 
GelLirnseUen»  wel<d»s  naeh  Brüeke  in  ein  Strene  ¥Oir»vleii, 
den  Bindegewebsfosarn  ühnliclien  Fasem  eingsbettdb  sisid,  wilurend 
sie  sidi  nach  Gsrfodb  in  einer  feinkörnigen  Grundlage  befinde»  und 
von  verschiedener  Form,  mit  and  ohne  Kern  sind.  Die  letata  und 
inssenrte  Schicht  der  Nervenbaut  ist  eine  Kör  neTSolii  cht  <Nn^ 
clearformation),  welche  aus  unregelmässigen  rundlichem  Körn 
perchen  (kemkörperchenhaltigen  Kernen)  besteht  Am  hintern  Fol^ 
des  Bulbus  sind  die  Körner  schön  gelb  geftlrbt  und  bilden  die  «Ma- 
cula fttoa  8.  liUBa  retinae.   (Ote  pUca  iroMveraa  und  das  futamm 
cmUraie  retinae  als  im  Leben  schon  existirend  anzusehen ,  hat  man 
keinen  Gnmd.)  Nach  innen  zu  ist  die  Nervea  von  einer  gJteisbeUen 
Membran  (mambrana  UoUtane  nach  Faeini,  die  Glasbau t  der 
Retina  nach  Henle)  übersogen,  auf  der  durch  fissigstf  uns  Umnieae 
ypn  Seckigen  Zellen  sichtbar  werden.  Sie  setzt  steh  über  die  ora 
serrata  hinaus  fori,  überzieht  die  Giliarfortsttlze  und  die  htelere 
Fläche  der  Blendung.    Auf  letzterer  liegt  sie  unmittelbar  aeif  dem 
Pigmente ,  von  Choroidea  und  Ciliarfortsfltzen  ist  sie  aber  durch 
eine  Schicht  rundlicher  gekernter  Zellen  getrennt,  welche  Einige  als 
Fortsetzung  der  Nervea  ansehen.  —  Die  Nervenhaut  hat  ihr  eigenes 
Gefässsystem,  wetehes  ateh  zwischen  der  Glashaut  und  den 
Sehnervenfasern  ausbreitet  und  aus  den  Zweigen  der  art.  und  ven. 
centriilis  retinae  (s.  S.  2S9)  besteht.  —,  Die  Stäbohenschieht, 
Stratum  baciUosum  (membrana  JacM} ,  wird  aus  sehr  stark}  itehS- 
brechenden  Pahsaden  gebildet,  w^che  dicht  gedingt  neben  .ein- 
ander und  senkrecht  auf  der  Oberfläche  der  Nervea  stehen ,  dWen 
Körnerschicht  sie  mit  ihrem  Innern  abgestumpften  Ende  berühren, 
während  sie  mit  ihrem  äusseren ,  in  einer  kurzen  Strecke  conisch 
zugespitzten  Ende  in  Vertiefungen  der  Choroidea  stecken.    In  ganz 
regelmässigen  Abständen  finden  sich  stärkere  Palisaden,  welche 
zum  Unterschiede  von  den  gewöhnlichen  stab förmigen  Kör- 
pern (bacilli)  den  Namen  der  Zapfen,  Zwillingszapfen  (coni), 
erhalten  haben.  Was  die  Structur  der  Stäbchen  betrifft,  so  scheinen 
sie  aus  einer  krystellklaren,  homogenen,  zähen,  aber  weichen  Masse 
gebildet  zu  sein.' 
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ugenhnte       2)  ZoBiila  Ziii&il ,  xoiiiila  s.  coroBa  cilitris,  Stiali- 

lanblättcben.  sie  ist  eine  sehr  zarte,  durchsichtige,  stracturlose, 
vielfach  gefaltete  (processus  ciliares  gonulae)  Membran,  welche  «tnen 
strahlenförmigen  Kreis  um  die  Linse  bildet.  Sie  liegt  unter  dem  Ci- 
liarkörper  (odei;  dem  Giliartheile  der  Retina,  wenn  man  diesen  an- 
nimmt) und  vor  dem  Glaskörper ;   sie  hat  dieselbe  Gestalt  und 
Grösse  wie  das  corpus  dUare  und  beide  greifen  mit  ihren  Ctliarfort- 
Sätzen  ineinander.  Ihr  hinterer  Rand,  wacher  an  das  Ende 
der  reUna  stösst,  ist  etwas  erhaben,  wellenförmig  ausgezackt -und 
heisst  ora  serrata  gonulae;  ihr  vorderes  Ende  geht  auf  die 
Linsenkapsel  über  und  verwächst  nach  Einigen  nur  mit  deran  vor- 
derer Fläche ,  nach  Andern  spaltet  sie  sich  am  Rande  derselben  in 
%  Blätter,  bildet  den  canalis  Petitit  und  überzieht  die  vordere  und 
hintere  Fläche  der  Linsenkapsel.  —  Das  Strahlenblättched  wird 
theils  für  eine  selbsiständige  Haut ,  theils  für  die  Fortsetzung  der 
kmina  ceüulos<h^asculosa  der  retina  angesehen.  Jetzt  hält  man  die 
sumula  Zinna  für  das  Biättchen  der  Hyaloidea  des  Glaskörpers, 
welches  sich  an  den  vordem  Rand  der  Linsenkapsei  anheftet. 

a.  Canalis  Petiti,  ist  einSeckiger,  überall  geschlossener  nndwalir- 
seheinlich  mit  Flüssigkeit  gefüllter  Kanal,  welcher  rings  am  den  Rand  der  Lin- 
senkapsel llnfl.  Dieser  Kanal  kann,  nach  den  Terschiedenen  Ansichten  über  das 
Strahlei^llttchen,  aaf  verschiedene  Art  gebildet  sein.  Entweder  1)  er  hefindet 
sieh  zwischen  den  beiden,  zur  vordem  vnd  hintern  Fliehe  der  Linsenkapsel  tre- 
tenden Platten  der  sonula  nnd  dem  Rande  der  Linsenkapsei,  oder  2)  an  dieseai 
letztem,  zwischen  der  sonuUt  (an  der  vordem  Wand)  and  hyaloidea,  S)  Nadi 
Einigen  aber  wird  er  zwischen  2  Platten  der  hyaloidea  gebildet,  an  deren  vor- 
deres sich  dann  die  zonula  anlegt.   . 

d.    LlohtbreohmigBapparat, 

durchsichtiger  Kern  des  Auges  (d.  L  wässrige  FeucbUg- 
keit,  Linse  und  Glaskörper). 

4)  Humor  aqneiis,  wässrige  Fenclitigkeit.   Sie  ist  eine 

klare,  durchsichtige,  farblose,  dünne  Flüssigkeit,  die  kaum  eine 
Spur  von  Eiweiss  enthält  und  die  vordere  und  hintere  Au- 
genkammer ausfüllt. 

a.  Camera  oculi  anterior ,  vordere  Augenkafnmer, 
hat  die  innere  concave  Fläche  der  comea  zur  vordem  ,  und  die 
vordere,  bunte  Fläche  der  iris  zur  hintern  Wand.  In  ihrem 
grössten  umfange  ist  sie  vom  vordem  Ende  des  Hg.  ciliare  eing^ 
fasst ;  sie  wird  von  der  Wasserhaut  ausgekleidet  und  steKt  dnrdi 
die  Pupille  mit  der  hintern  Augenkammer  in  YerbinduDg. 
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b.  Camera oeuli posterior,  hiüier e kvif^enkfimmeT,  Lichtbre- 
ist  die  kleinere,  hat  die  uvea  zur  vordem  Wand,  die  hintere  wird  '^  p»?*^* 
von  der  vordem  Fläche  der  Linsen kapsel ,  an  deren  Rande  das 
Strahlenblättchen  hervortritt,  und  von  demCiliarkörper  gebildet. 
—  Nur  bei  erweiterter  Pupille  eicistirt  '(nach  Brücke)  eine  offene 
Communication  zwischen  beiden  Augenkammera ,  denn  bei  ver- 
engter liegt  die  Iris  mit  ihrem  Pupillarrande  unmittelbar  auf  der 
vordem  Wand  der  Linsenkapsel ,  so  dass  beide  Augenkammem 
von  einander  abgeschlossen  sind. 

9)  Linse,  Krystall-Linse,  leiis  crystallina,  «corpus  crystalli- 

Die  Linse  ist  ein  vollkommen  durchsichtiger,  farbloser,  fest- 
weicher Körper,  der  die  Gestalt  einer  Linse  hat,  deren  vordere 
Fläche  etwas  flacher ,  die  hintere  etwas  convexer  ist.    Sie  liegt,  in 
eine  Kapsel,  Capsula  lentis  ^  eingeschlossen  und  vom  liquor  Mor- 
gagni umspült,  ziemlich  dicht  hinter  der  Pupille  in  einer  .Vertiefung 
des  Glaskörpers,  an  ihrem  abgerundeten  Rande  rings  umgeben  von 
dem  corpus  ciliare  (dem  Ciliartheile  der  retina)  und  der  zonula  Zin- 
na, neben  welchem  der  canalis  Petiti  läuft.   Ihre  Achse  trifft  nicht 
in  die  Augenachse,  sondern  liegt  etwas  nach  innen,  gegen  die  Na- 
senseite hin,  in  der  Sehachse.  Die  Linse,  welche  grösstentheils  aus 
einem  eiweissartigen^  in  kaltem  Wasser  löslichen  Stoffe,  dem  Lin- 
sen Stoffe  (Crystallina  s.  S.  9) ,  besteht,  ist  in  ihrer  äussern 
Schicht  (die  an  ihrer  vordem  Fläche  dicker  als  an  der  hintern  ist)  . 
sehr  weich,   feucht  und  fast  breiartig;   dagegen  hat  die  innere 
Schicht,  der  L  i  n  s  e-n  k  e  r  n ,  welcher  der  hintem  Fläche  näher  liegt, 
eine  bedeutend  härtere  Consistenz,  deren  Dichtigkeit  nach  dem  Gen* 
trum  hin  zunimmt.    Beide  Schichten  gehen  allmälig  in  einander 
über.  Was  den  Bau  der  Linse  betrifft,  so  besteht  sie  aus  gias- 
hellen  Fasern  (Linsen fasern)  mit  Geckigem  Querschnitt,  welche 
Schichten  bilden ,  die  an  der  Oberfläche  derselben  parallel  verlau- 
fen ,  sich  aber  um  so  mehr  der  Kugelform  nähern ,  je  tiefer  sie  lie- 
gen ,  und  dabei  so  in  einander  geschachtelt  sind ,  dass  eine  Ober- 
fläche ,  welche  man  sich  durch  die  grössten  Kreise  aller  Schichten 
gelegt  denkt,   nach  vorne  concav  und  nach  hinten  convex  sein 
würde.   Die  breitesten  Fasern  gehören  den  oberflächlichsten,  die 
schmälsten  den  tiefsten  Schichten  (dem  Keme]  an. 

Der  Verlauf,  welchen  die  Fasern  in  den  einzelnen  Sjehichten  nehmen,'  ist 
sehr  complicirt  und  vielfachen  Vei^lndernngen  nnterworren.  Den  grSssten  Kreis 
jeder  Schicht  passiren  alle  Fasern  derselben  so,  das^  sie  ihn  senkrecht  schnei- 
den, auf  der  vordem  nnd  hintern  HemispbSre  aber  krfimmen  'sie  sich  zu  Gurven- 
Systemen  ZQsammen ,  welche  mit  ihren  Scheiteln  gegen  die  Pole  hin  gerichtet 
sind.  Denkt  man  sich  die  Scheitelpunkte  aller  Gurren  verbunden ,  so  bilden  die 
Verbindungslinien  auf  jeder  der  beiden  Oberfliehen  einen  Terzwefgten  Stern, 
der  gewShnlich  mit  S  ungleich  langen  Hauptisten  vom  Pole  als  Gentröm  atfftf oht 
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Licirtbre-  und  fcgm  Vt  peisplieriioiM  Bodtste  Hat.  Di»  Csrvauyslraie  beMkluut  Baa 
ebuiie>ap-  alc  v&rtiom  lentis  nsd  ntenehttUet  li«  in  vartite»  prümüm^  tammiarU  etc, 
j«  naeh^Bii  sie  tmau  der  SaipU  oder  der  Nebeifttto  des  Slenw  togoUroi.  Je 
weiter  men  in  die  Tiefe  driogi,  nm  so  «ehr  yereinfaeki  saob  der  Stera,  ubA  «ad- 
lich  in  den  tiefsten  Sefaicfalea  exisUrea  «af  jeder  Heaiisph&re  aar  aecb  die  S  tob 
.  Pol  «asgeheadea  Haaptlste ,  welcbe  aater  eiaaader  Wiakel  Toa  120®  naefaea, 
aad  am  grSsstea  Kreise  der  Schiclit  aogelaagt  ia  demselben  von  deaea  der  aa- 
dera  Hemispbire  am  00*  eatferat  siad. 

a.  Linsenkapsel,  Capsula  lenäs,  besteht  au«  ein^  wasser- 
heUea,  structarlQsen  Membran,  welcbe  der  Wasaerhast  gleicht,  in 
ihrer  vord^n  Wand  stärker  als  in  der  hintera  ist,  und  auf  der  vor- 
dem Wand  von  einem  einfachen  pflasterförmigen  Epithelium  be- 
kleidet wird,  welches  sich  nur  bis  dahin  zum  Rande  erstreckt,  wo 
die  »onula  Zinräi  angeheftet  ist  Die  hintere  Wand  verschmilzt  mit 
dem  Blatte  der  Hyaloidea,  welches  die  tellerförmige  Grube  des 
Glaskörpers  auskleidet.  Die  Blutgefässe  kommen  für  die  vordere 
Wand  aus  den  Gefässen  des  corpus  vitreum  und  cttiafv,  für  die  hin- 
tere aus  der  ort.  coj^ularis  (s.  S.  259). 

b.  Idfuor  Morgagmi,  ist  eine  durchsiditige,  farblose  Flüssigkeit 
in  dem  Baume  zwischen  Linse  uad  Lmsenkapsel ,  in  wdciier  eine 
grosse  Menge  runder,  voBkonanen  durchsichtiger  ZeHen  (mit  einem 
grossen,  scbwacbköm^n,  kemkörperchenhaittgen  Kerne),  einzeln 
oder  reihenweise  neben  einander  gelagert,  zu  seken  sind.  Aus  dl^ 
sen  Linsenzellen,  die  eine  verschiedene  Grösse  haben ,  bilden 
sich  die  Linsenfasem  hervor  und  es  ist  sonach  der  Uquar  Morgagni 
das  Cytoblastem  der  Unse. 

3)  GlaaUrper,  corpus  Vitrenm«  ist  ein  kugelförmiger,  von  der 
Glashaut  umgebener  und  mit  der  Glasfeuchtigkeit/  humor 
aqueus,  erfüllter  Körper,  welcher  hinter  der  Linse,  dem  corpus  ch 
Uare  und  der  xonula  liegt  und  von  der  retina  (und  membrasia  IHni^ 
tans)  umgeben  wird,   so  dass  er  den  hintern  grössten  Tbeil  der 
Höhle  des  Augapfels  ausfüllt.   An  seinem  vordem  Umfange  ist  er 
abgeplattet  und  hat  in  der  Mitte  eine  Vertiefung,  die  Schüssel- 
oder  tellerförmige  Grube,  fossahyaloidea,  in  welche  u<^ 
die  hintere  Fläche  der  Linse  einsenkt.  Am  hintern  Umfange  befindol 
sich  eine  trichterförmige  Vertiefung  (areaMartegiana)^  die  sidi 
in  einen  Kanal  (c^nalis  hyaloideus)  verengt,  welcher  die  ort 
capsuiaris  mitten  durch  den  Glaskörper  vorwärts  zur  LinsenkaMitl 
leitet,  auf  welchem  Wege  dieselbe  Zweige  zum  corpus  vitreum  nbl. 
—  Was  den  Bau  des  Glaskörpers  betrifft ,  so  glaubte  maa  friihT, 
dass  dessen  Flüssigkeit  in  zeUigeo,  von  der  Hyak>idea  gebdldeüft 
Bttiuneft  enthalten  s^.    Nach  JItMcIm  geht  vm  der  Hyaioitftea.  «i» 
€&ne  grosse  Menge  ven  Httnlea  in  die  blasse  des  GtaslMirpers  hlaeia, 


der  ort.  centToUz  retinae  und  dem  lUtlelpunkte  der  bJDtern  LinseD- 
obirOache  gelegt  denken  kaun.  Diese  Membranen,  welche  also  ein 
System  von  coacentrischea  HBnten  darstelleo,  in  dessea  Zwischen- 
räumon  sich  der  Aumor  vüreta  (die  Glasfeuchtigkeil,  eine 
lerblose,  dnrchsichtlge ,  etwBS  klebrige,  schwach  ei welash altige 
FHlsslgkeitj  befindet,  sind  änsserst  dUnn ,  schwach  lichthrechend 
und  lassen  sich  nur  bis  zu  einer  gewissen  Tiere  erkenuen.  Nach 
Banaomr  ISsst  sich  der  Glaskörper  am  besten  mit  einer  geacbaiten 
Apfelsine verg] eichen.  Nach'Bouiman'iBeobachtaogenwBren  fürden 
peripherischen Tbe II  desGlaskCrpersBrjicfte'i  concentrische Schich- 
tung, fdr  den  centralen  dagegen  Hannover'i  Seclorea  das  Richtige. 

Glaihaoi,  membranahaaloidta  Lvilrea.  Dsr  GlmskSrpur  iat 
in  sf iiter  Oberllctliii  von  drr  Hyalsidei  bekleidet]  dieselbe  iit  sehr  düno  und 
L.I-.  ~,^taii  «Uuclnrl**,  Mr  bbweilm  eirkeaat  Uta   (Dich  Briete) 


II  Beckigen,  dnao  des  PI 


if  vatdiekl  ileh 


Ngr  an  dar  EinlrilUitrlle  du  SehBarren  lal  der  Giaakar|Mr  ail  dar  Retiu  feat 

TcituBden  (d>rcb  <He  «rl.  capaalorü).  Aa  der  orn  iirrstn  r—-" ■=-■■■  -'-■- 

d[<  Hyaioiilsa  and.vsrwlebil  nil  ittmemlrma  limilatu,  ■ 
»Ken  dia  WiBiim  dar  Glliirbitiltia  fbrlHaft.  Noch  ein  au 
UMlIt  aia  lieh  ia  «iae  roidwa  sllrk«ra  nnd  Id  aiaa  biliare  idivielwre  LamcJle. 
Die'  vordsre  iat  die  lanula  Ztnni't',  die  hiatera  beUll  den  Na«D 
Hyal  oide*  nad  verwlciisl iani);  in  der  lellerfBrmii'eD  Grube  des  Glnaktirpari 
Bii  der  hiniein  Waad  der  LlDseqUfid.  IHs  lanu/n  Z  tnni'^isi  itmctnrlot, 
le^  aieh  ^ieh  aaiih  ibrea- EaiuebnDK  iaPaltoa,  di«  aicb  iwiaohm  die  Cili>r- 
foriaUie  eiaieBkaa ,  und  trennt  aicb  aa  den  der  Liase  lafcemadtea  Raoda  der 
Forlaltie  lon  der  mtitbrana  limüaat.  Die  ZoBnll  aellt  iiira  Fallen  ia  deraalbaa 
RichtDDg  fori  nnd  befiel  lieh  ring-a  au  die  Linaenkapiel  aa)  die  mtmbrana  limi- 
tanitalrl  itfcf;'"'  ^"  ßlerlllche  der  GiliarrarUXIie  und  geht  attf  die  hialere 
Fricbc  der  Iris  über.  An  Bande  der  Liase  entalebt  iwlicban  jerZainla  nad 
membrana  /ini'fa«  4er  ciaalii  FetUi. 

Fi|.  33S.  ..   ScIeroticB.    b.   Coniet.    t. 

GaBjaBclivi-EpltkaliBB  noi  d. 
Waiserbant  (mit  innerer  Epitba- 
lisniga]  dar  Hanifaant.  e.  Cohb- 
llt  Seklrmmü.  1.  Chorndea.  f. 
Lig,  Bitiart  oder  Spanmnoiket  . 
der  Cboniidea.  h.  Ciliarnirtiati. 
i.  Iris.  k.  Pnpllie.  I.  Vorder«  gad 
n.  btulere  AngeakamBier  (mit  Ah- 
mar  ajara«}.  u.  Sllbcheaacbicbl. 
0.  Sebnerr.  p.  Kelina.  q.  Ende 
dar  Relin*.  r.  Hyaloidaa.  s.  Zb- 
na/a  Zinnii.  \.  Canata  Ptlili. 
B.  Liaie.  t.  Lifuor  MorgatiU. 
w.  Liaemktpael.   i.  GlaikOrpar. 
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Scilntxor-    ■ 

^hgelr*  Ib«    Scliuts-  und  Hlklfliorsaiie  tttr  den  Aug« 

apfel. 

1.    Angenlidhle,  orbita  ■•  oavltafl  orbltalls. 

Die  knöcherne  Aug^enhöhle  (s.S.  61)  ist  mit  einer  dün- 
nen^ ziemlich  locker  anhaftenden  Knochenhaut^  Periorbita^ 
ausgekleidet,  welche  an  der  fissura  orbitaUsnuA  am  foramen 
opticum  mit  dem  äussern  Blatte  der  dura  mater  und  an  der^^i^rtf 
orbitalis  inferior  mit  der  äussern  Knochenhaut  zusammenhäogU 
Lockeres  und  weiches  Fett  enthaltendes  Zellgewebe  fällt  den, 
zwischen  den  verschiedenen  Theilen  der  Orbita  äbrig  bleibenden 
Raum  aus  und  umgibt  die  äussere  Fläche  des  Augapfels  an  seinen 
beiden  hintern  Dritteln  als  eine  schlaife,  fettlose,  hautähnliche 
Schicht,  fasciabulbi  (Bonnetsche Kapsel,  Tenon^s  Membran). 

2.    Angenbrauen ,  saperolUa, 

d.  s.  die  beiden,  über  den  obern  Augenh(}hlenrändern ,  auf  den 
arcus  superciUares  liegenden,  etwas  über  das  Auge  hervorra- 
genden und  mit  kurzen  steifen  und  gegen  die  Schläfe  hin  gerich- 
teten Haaren  besetzten  Hautwülste,  welche  gegen  die  Nase  hin 
dicker  und  reicher  an  Haaren  sind ,  als  an  ihrem  äussern  Ende. 
Bisweilen  fliessen  beide  Augenbrauen  über  die  Nasenwiii*zel 
durch  kurze  Haare,  intercilia^  zusammen.  Sie  beschatten  das 
Auge  von  oben  und  schützen  es  gegen  ein  von  hier  einfallendes 
zu  starkes  Licht,  zugleich  halten  sie  den  von  der  Stirn  herab- 
fliessenden  Schweiss  vom  Auge  ab  und  leiten  ihn  nach  aussen. 

3.  Augenlider,  palpebrae  [ein  oberes  und  ein  u n t e  r e s ]; 

d.  s.  die  beiden  vor  dier  Augenhöhle  beündliehen,  aus  Haut  (äus- 
serer unbehaarter  Haut  und  Bindehaut),  Muskelfasern  (des  orbl- 
cutaris palpebrarum)  nna  Kndr^el  (tarsi)  bestehendien,  sphäri- 
schen, mit  einer  äussern,  gewölbten,  von  dünner,  unbehaarter, 
ce/^i*^  überzogenen  und  einerinnern  ausgehöhlten,  mit  coi\jun- 
ctiva  bekleideten  Oberfläche  versehenen  Platten,  welche  einen 
freien,  mit  den  Augenwimpern  (cilia)  und  kleinen  OefRaan- 
gen  (25  — 30)  besetzten  Rand  und  einen  befestigten ,  aussen  mit 
der  Stirn-  und  Gesichtshaut,  Innen  mit  der  conjuncfiva  bulöi  zu- 
sammenhängenden Rand  haben.  —  Am  freien  Rande  bemerkt 
man  einen  vordem,  scharfwinkligen   (mit  den  ctlia  besetzten) 
*^aum,  limbusy  und  einen  hintern^  schräg  abgeschnittenen, 
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auf  welchem  letztern  die  Ausrnttaduugen*  der  Meibom' sehen  Drfl-  schvtaor» 
sen  und  in  der  Nähe  des  Innern  Angenwinkels,  auf  dem  Thränen-  ^Hl^ 
Wärzchen,  der  Thränenpunkt  sichtbar  ist.  Beim  Schllessen  der 
Augenlider  passen  die  vordem  Säume  genau  an  einander,  die 
hintern  lassen  aber  eine  3seitlge  Rinne  für  die  Thränen  zwischen 
sich.  Zwischen  den  freiea  Rändern  beider  Augenlider  bleibt  eine 
quere,  willkärllch  (durch  den  m.  orbicularis  und  levator  paU 
peörae  superioris)  zu  schllessende  und  zu  öffnende  Spalte ,  die 
Aug^n]idspalte,/^552/ra  palpebrarum^  au  deren  rech- 
tem und  linkem  Ende  die  Ränder  in  einen  Winkel,  d.i.  innerer 
imd  äusserer  Augenwinkel,  canthus  s,  angulus  oculi 
externus  und  internus,  zusammenfllessen.  Die  Vertleüing 
im  Innern  Winkel ,  auf  deren  Boden  die  plica  semilunaris  con- 
junctivae und  caruncula  lacrymalis  liegen,  helsst  Thränen- 
see,  lacus  lacrymalis, 

a.  Augenlidknorpel,  tarsi,  sind  dünne,  längliche,  an  bei- 
den Enden  schmälere ,  nach  aussen  convexe ,  nach  innen  concave 
Knorpelplatteo,  von  denen  in  jedem  Aagenlide,  unter  dem  Stratum 
intemum  des  m.  orbicularis  palpebrarum,  eine  liegt  und  diesem 
die  Form,  Festigkeit  und  Elasticität  gibt.  Sie  sind  etwas  kleiner  als 
die  Lider,  reichen  aber  bis  an  deren  freie  Räuder,  wo  sie  auch 
etwas  dicker  werden ,  und  verbergen  die  Meibom'schen  Ürüsen  in 
sich.  —  Der  tarsus  superior  ist  breiter,  dicker  und  mit  con- 
vexern  Rändern  als  der  untere  versehen  und  hat  den  m.  levator 
palpebrae  superioris.  Der  tarsus  inferior,  dessen  Existenz 
Manche  ganz  leugnen,  ist  kürzer  und  dünner  und  auch  weicher  als 
der  obere;  er  enthält  weniger  Knorpelkörperchen  und  die  densel- 
ben hauptsächlich  constituirenden  Bindegewebsbündel  liegen  weni- 
ger dicht  an  einander  und  sind  nicht  ganz  scharf  vom  umliegenden 
formlosen  Bindegewebe  abgegrenzt.  Die  Verbindung  zwischen 
Knorpel  und  äusserer  Haut ,  welche  ziemlich  dünn  und  unbehaart 
ist,  wird  durch  laxes,  formloses  und  fettloses  Bindegewebe  vermit- 
telt. Die  Augenwimpern  liegen  in  Bälgen,  die  in  dieses  Binde- 
gewebe eingesenkt  sind  und  mit  einzelnen  Talgdrüsen  communi- 
Olren.  In  die  Substanz  der  Tarsalknorpel  sind  die  Meibom'schen 
Drüsen  eingesenkt.  Was  die  Structur  der  Tarsalknorpel  betrifft,  so 
bestehen  sie  hauptsächlich  aus  Bindegewebe ,  dessen  Bündel  sehr 
dicht  zusammengedrängt  sind ,  parallel  neben  einander  verlaufen 
und  mit  Knorpelzellen  reichlich  durchsetzt  sind.  Beide  Augenlid- 
knorpel werden  an  ihrem  äussern  und  Innern  Ende  durch  die  läng- 
lich-platten 

a.  Augenlidbänder,   ligg.  palpobralia,   an  einander 
und  an  den  Innern  und  äussern  Augenhöhlenrand  befestigt.   Das 
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gohatiw-  platte  lig.  palpebrale  ifiternttm  sieht  mit  seiAen  Fttehen  aaf- 
'aIhw?  ^B!äd  ab"ärt6 ,  mit  seinen  Mndem  ver«  und  Tttck^vtrts  und  liegt 
Ton  den  Innern  Enden  beider  tarsi  quer  tot  dem  Tfarttnensaoke 
nach  innen  zu  der  Stelle ,  wo  sieh  der  procnsus  fronMk  des  os 
maariliare  superiut  mit  dem  Stirnbein  veremigt.  -^  Das  sdnni* 
obere  und  kürzere  Ug.  ptApelralB  ea?(ar#»m  httngt  mit  den 
fiussem  Enden  der  tarsi  zusammen  und  befestigt  sich  innerhalb 
der  Orbita,  didkt  hinter  dem  ttussem  Augetihöhlenrande,  an  den 
Processus  fhmtalis  des  os  zygomaticum, 

h.  Bindehaut  der  Augenlider,  cof^uw^iva  palpebrarum, 
überzieht  die  innere  oder  hintere  concave  Flache  der  Augenlider, 
hängt  am  freien  Rande  derselben  ununterbrochen  mit  der  äussern 
Haut  zusammen  und  setzt  sich  am  Augenhöhlenrande  in  die  con- 
junctiva  bulbi  (s.  S.  454)  fort.  Es  ist  eine  sehr  zarte,  empfindliche 
und  gefiässreiche,  weiche»  sammetartige  Schleimhaut.  Sie  ist  durch 
kurze  Bindegewebebündei  an  die  innere  Fläche  des  Tarsalknorpels 
ziemlidi  fsst  angeheftet.  Wie  andere  Schleimhäute  (s.  S.  484)  be- 
steht die  Gonjunctiva  aus  einer  Grundlage  von  gefonntem' Binde- 
gewebe, welches  von  einer  stmcturlosen  Membran  und  Bpilhelium 
überkleidet  ist.  Das  letztere  ist  an  der  Innern  Kante  des  Lides  ge- 
schichtetes Pflasterepitheiium ,  was  aber  sehr  bald  flimmerndem 
Gylinderepittiel  Platz  macht,  das  sich  bis  an  die  Uebertnttsstelle 
der  Conjundlva  auf  den  Bolbns  erstreckt ,  wo  nun  Uebergangsepi- 
thelium  gefunden  wird.  Die  Schleimdrüsen  der  Bindehaut  sind 
nictit  sehr  zahlreich  und  sänuntlich  zusammengesetzte.  Die  Papil- 
len stehen  ziemlich  discret;  die  Gapillaren  bilden  engmaschige 
Netze ;  die  Nerven  sind  sehr  zahlreich  und  ihre  Primitivfasem  zei- 
gen hier  Theilungen.  •—  Am  Innern  Augenwinkel  bildet  die  Con- 
junctiva  auf  dem  Boden  des  Thrftnensees  eine  halbmondförmige, 
nach  aussen  concave  Falte,  die  membranula  s.  pUca  semilu- 
naris  c.onjunctivae  (die  membrana  nictikms  s.  palpebra  tertia 
der  Thiere). 

Geflsseond  Nerven  der  Augenlider  sind:  arit,  tarteae ». paipe- 
bralei  aub  der  ort.  ophthalmiea  und  laerymalü^  welche  einen  arma  tartmu  su^ 
perior  und  inferior  bilden.  —  Die  Venen  ergfessen  sich  in  den  ramus  stq^er- 
Jleialisder  ven,  faeialii  anterior  und  jn  die  ven,  temporalis  proßtnda.  —  Die 
If  erren  sind  Zweige  des  5.  und  7.  Gehimnervens;  nlnlieh  ans  dem  nerv, 
JhmtaÜt  und  lamymalis,  subcutaneus  malae  und  infraorbiUtHtj  und  die  romi 
Mpgomatiei  vadfueiület  des  nerv,  fmeialis. 
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4.    AfHpeabvtler-ftbflMdwiide  Oiv«m,  ^^ 

d.  s.  glandulae  Meibamianae  und  caruncula  lacryfnaUs. 

a.  Meibom'sche  DrUsei,  {[landulae  Hetbomti&ae,  Aagen- 

liddrüsen,  befinden  sich  in  der  Substanz  der  Augenlidknorpel 
selbst  (im  obern  gegen  30  —  40 ,  im  untern  20—25  St.),  doch  er- 
reicht ihre  Länge  nicht  ganz  die  Breite  der  Knorpel.    Sie  bilden 
längliche ,  höckerige ,  etwas  gewundene  und  in  einer  Reihe  dicht 
neben  einander  liegende  (auf  der  Innern  Fläche  des  Tarsus  durch 
die  Cpnjunctiva  hindurchschimmernde)  Stränge ,  von  denen  jeder 
aus  einem  engen ,  stellenweise  etwas  erweiterten  Schlauche,  be- 
steht, welcher  auf  allen  Seiten  mit  zahlreichen  zellenartigen  cryptis 
oder  foüiculis  sebaceis  besetzt  ist,  die  sich  entweder  einzeln  oder 
mit  mehreren  vereinigt  in  den  Schlauch  öffnen.    Das  Ende  des 
Schlauches,  welches  nicht  mehr  vpn  cryptis  umgeben  ist,  bildet  den 
gemeinschaftlichen  Ausführungsgang  und  öffnet  sich  hinter  den 
Augenwimpern  auf  dem  hintern  Saume  der  freien  Augenlidränder. 
—  Die  Augenliddrüsen  bestehen  aus  structurlosen  rundlichen  Bläs- 
chen, die  sich  um  einen  durch  die  Länge  der  ganzen  Drttse  gehen- 
den Ausführongsgang  anlegen  und  mit  Zellen ,  Kernen ,  vielen  Eie- 
mentarkömern  und  Fetttröpfchen  gefüllt  sind. 

b.  Thrinencamiikel ,  caranoula  lacrymalis,  ist  eiikkleines, 

rundes,  rothes,  mit  sehr  feinen  kurzen  Härchen  besetztes  Körper- 
chen ,  welches  im  innem  Augenwinkel ,  auf  dem  Boden  des  Thrä- 
nensees  liegt.    Diese  Garunkel  besteht  aus  einem  Aggregate  von 
Drüsen,  welche  in  formloses,  fetthaltiges  Bindegewebe  eingebettet, 
4en  Haarbalgdrüsen  ähnlich  und  aus  grossen  Drüsenbläschen  zu- 
sammengesetzt sind ,  die  Zellen  und  Fett ,  wie  die  Meibom' sehen 
Drüsen  enthalten.    Die  Ausführungsgänge  dieser  Drüsenbläschen 
münden  in  die  Bälge  von  feinen  Härchen ,  die  sich  an  der  äussern 
Fläche  der  Garunkel  Öffnen ,  so  dass  ihre  Mündungen  (aus  denen 
ein  Härchen  hervorsteht)  mit  denen  der  Meibom'schen  Drüsen  einen 
Kreis  vervollständigen.  Das  Secret  dieser  Garunkel  ist,  wie  das  der 
ffU.  Meibomiawu ,   die  Augenbutter,  sebum  palpebrale  #. 
lema,  welche  das  Ueberfliessen  der  Thränen  hindert. 

d.  8.  Thränendrüsen,  Thränenkanälchen,  Thränensack  und  Gang. 

a.  Thrlaettdrtieii ,  glaadvlae  lacryvales  (s.  innonUnatae), 

eine  obere  und  eine  untere,  sind  2  conglomerirte,  acinöse  Drü- 

B o ck ,  anatoin.  TaMhenbuch.  '     30 
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Huifsor-  gen,  welche  über  dem  äussern  Augenwinkel,  hinter  dem  obern  Au- 
*amc»**  genlide  liegen,  —  Die  obere  Thränendilise  ist  länglich  platt,  liegt 
in  der  fovea  lacrymalis  des  Stirnbeins  und  wird  durch  ein  Bänd- 
chen, welches  sich  unter  der  Drüse  hinzieht  und  am  äussern  hin- 
tern Rande  der  Thräneagrube  befestigt  ist,  unterstützt.  —  Die  un- 
tere Thrtinendrüse  ist  kleiner  und  flacher  als  die  obere,  liegt 
zumTheil  unter  dies.er  und  derAponeurose  des  m.  levator  palpebrae 
superioris  und  reicht  bis  hinter  das  lig.  palpebrale  extemum  herab. 
—  Die  Thränendrüsen  bestehen  aus  Läppchen ,  welche  Von  struc- 
turlosen  Drüsenbläschen  gebildet  werden.  Aus  beiden  Drüsen  ent- 
stehen 7—40  einzelne  Ausführungsgänge,  welche  die  conjun^ 
ctiva  palpebrae  superioris  ganz  in  der  Nähe  des  obern  Randes  des 
tarsus  superior,  an  seinem  äussern  Ende,  durchbohren  und  mit  ih- 
ren Mündungen  in  einer  gebogenen  Reihe  stehen.  Die  Ausführungs- 
gänge bestehen  aus  einer  structurlosen  Membran ,  die  an  ihrer  in- 
neren Fläche  mit  Cylinderepilhelium ,  an  der  äusseren  mit  Binde- 
gewebe bekleidet  ist. 

b.  Thränenpunkte  und  Thränenkanälchen.  —  An  jedem  Au- 
genlide befindet  sich  auf  dem  hintern  Saume  des  freien  Randes ,  iu 
der  i>iähe  des  Innern  Augenwinkels  und  an  der  Grenze  desThränen- 
sees ,  ein  Thrän^enpunkt,  punctum  lacrymale  (der.  obere  weiter 
nach  innen,  als  der  untere) ,  d.  i.  eine  kleine  runde,  stets  offene 
Mündung ,  die  mit  einem  wulstigen ,  von  festem  Zellgewebe  gebil- 
deten Rande  umgeben  ist  oder  auf  einer  kleinen  kegelförmigen  Er- 
habenheit, dem  Thränenwärzchen,  papilla  lacrymaliSf 
Sitzt.    Jeder  dieser  Punkte  führt  in  ein  Thränenkanälchen, 
canaliculus  lacrymalis  s.  cornu  limacum,   weiches  von 
einer  Fortsetzung  der  Bindehaut  (mit  einfachem  Pflasterepilhelium) 
ausgekleidet,  anfangs  senkrecht  in  das  Augenlid  eindringt  und  eine 
kleine  Erweiterung  bildet ,  dann  aber  als  ein  engeres  Röhrchen  im 
abgerundeten  freien  Rande  des  Augenlides ,  zwischen  den  Pasero 
des  m.  orbicularis  palpebrarum  nach  innen  bis  hinter  das  lig.  pal- 
pebrale intemum  läuft,   um  sich  in   den  Thränensack  zu  öfiTnen. 
Beide  Thränenkanälchen  convergiren  und  münden  entweder   ge- 
meinschaftlich oder  jedes  für  sich  in  den  Thränensack  ein ,   und 
zwar  bisweilen  hinter  einem  kleinen   halbkreisförmigen  Fältchen 
(valvula  sacci  lacrymalis).  DieThränenröhrchen,  wie  aul;h  der  Thrä- 
nensack, bestehen  aus  Bindegewebefasern  (Längsfasern  innen,  und 
Querfasern  aussen),  welchen  sehr  reichlich  Kernfaseru  beigemischt 
sind. 

c.  Thränensack  und  Thränengang.  —  in  der  fossa  UicrymaUs 

(vom  OS  laorymale  und  Processus  nasalis  Aes  Oberkiefers  gebildet], 
dicht  hinter  dem  lig,  palpebrale  iniernum  liegt  eip  länglichrunder. 
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etwas  plattgedrückter,  httotiger  Sack,  der  Thräne'nsack,  Saccus  Hiirsor- 
lacrymalis,  welcher  aus  einer  inner n  weichen,  röthüchen,  aam-  ^Aules^ 
metartigen  Schleimhaut  (eine  Fortsetzung  der  Nasenschleimbaut) 
mit  Flimmerepithelium,  und  einer  äussern  fibrösen  Haut  besteht, 
von  denen  letztere  sich  nur  an  <ier  vordem  und  äussern  Fläche 
findet  und  mit  der  Periorbita  zusammenhängt.  Dieser  Sack,  welcber 
an  seiner  vordem  Fläche  vom  m.  orhicularis  palpebrarum  bedeckt 
ist  und  mit  seinem  obern  Drittel  über  das  Ug.  palpebrale  intemum 
hioaufragt,  endigt  nach  oben  in  ein  blindes,  abgerundetes  Ende« 
nach  unten  setzt  er  sieb  in  den  Tbränengang  fort ;  die  Tbränen- 
röhrchen  senken  sich  in  den  obem  Theil  seiner  vordem  Fläche  ein, 
dicht  hinter  dem  Ug,  palpebrale  intemum;  seine  innere  hintere 
Fläche  ist  durch  kurzes  Zellgewebe  mit  der  Periorbita  verbunden , 
an  seine  äussere  Fläche  legt  sich  der  m.  sacci  lacrymaUs, 

d.  Der  Thränengang,  häutige  Thränenkanal,  Thrä<^ 
nennasengang,  ductus  lacrymalis  s.  naso-lacrymalis, 
ist  die  etwas  engere  Fortsetzung  des  untern  Endes  des  Thränen* 
sackes  und  steigt  in  schräger  Richtung  etwas  rückwärts ,  im  knö- 
chernen carialis  lacrymalis  (zwischen  os  lacrymale ,  m^axHtlare  supe- 
rius  und  concha  inferior)  zur  Nasenhöhle  herab ,  wo  er  sich  an  der 
Seitenwand  des  meatus  narium  inferior ,  dicht  unter  dem  vordem 
Theile  der  Nasenmuschel  mit  einer  länglichen  und  voq  einer  halb«* 
mondförmigen  Schleimhßutfalte  uo^gebenen  Mündupg  öffnet. 

Fig.  323. 

a.  Oi>ei'aQgenliObIenraiid.  b.  UnlerangfnhShlen- 
rand.  c.  Foramen  tupraorbitale,  d.  MteL  levatar 
palpebrae  superiortt.  e.  M,  obliquus  superior.  f. 
Tarsus  superior  iiod  g.  tarsus  inferior  mit  Mei* 
boBi*aGheo  Drusen,  h.  Thi'Snendruse.  1.  Caruneula 
Imerymalis,  k.  PUea  semilunaris  eonjunetivae.  I. 
TbriDeDpoDkl  (aof  dem  Tbrlnenwlricfaeii).  ■. 
Thrlnenr5brcheii.  d.  Tbrlneovapk  und  o,  Tbri- 
nenkaoal. 


n»     Gi^hörorgaa,  Ohr,  organoa  auditiis,  auris. 

Das  Ohr  theilt  man  entweder  in  ^  Abtheilungen,  nämlich :  in 
das  äussere  (d.  i.  das  vom  Ohrknorpel  gebildete  und  von  der 
Hant  überzogene  äussere  Ohr  und  der  äussere  GebOrgang)  und 
in  das  innere  Ohr  (d.  i.  Paukenhöhle  und  Labyrinth) ;  —  oder 

80* 
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Gehomfaii  in  3  AblbeUuDgeiiy  nlmllcli:  in  das  änsfiere  (d.  i.  das  häutig- 
knorplige  Ohr,  der  äussere  Geh^rgang  und  das  TrommeifeU), 
mittlere  (d.  U  die  Paukenhöhle  mit  den  Gehörknöchelchen  und 
der  Trompete)  und  in  ne re  Ohr  (d.  i.  das  Lahyrinth)^ 

IIa.    Aevsscrer  Tliell  de«  Qeltftrors»»*« 

I.    Aensseren  Ohr ,  aarlcnla , 

ist  eine  länglich  -  platte ,  in  verschiedenen  lUchtungen  ein-  und 
ausgebogene,  muschelförniige,  von.  der  äussern  Haut  öbertcogene 
und  hier  und  da  mit  Muskelfasern  bekleidete  Knorpelplatte, 
welche  durch  Bänder,  die  Haut  und  den  äussern  Gehörgang  senk- 
recht an  die  Seitenwand  des  Kopfes  angeheftet  ist  und  mit  ihrem 
mittlem  vertieften  Thelle  in  den  äussern  Gehörgang  öbergeht. 
An  ihr  sind  folgende  Erhabenheiten  und  Vertiefungen 
]>enaniit. 

a.  Erhabenheiten  sind:  a)  Helix,  Ohrierste,  Ohr- 
krempe,  d.i.  der  äusserste  nach  vorn  umgebogene  Rand,  welcher 
mit  dem  processiu  acutus  s.  spma  helicis  anfängt  und  sich  ins  Olir- 
läppchen  verliert.  —  b)  Anthelix,  Gegenleiste,  Neben- 
krempe, d.  i.  die  weiter  nach  innen ,  parallel  mit  der  helix  ver- 
laufende Erhabenheit,  welche  mit  2  Schenkeln  (zwischen  denen  die 
fossa  innominata  ist)  anfängt  und  sich  im  nntitraffus  endigt.  — 
c)  Tragus,  vordere  Ohrklappe,  Ohrecke,  d,i.  dör 
abgerundete  Vorsprang  vor  der  Oeffnung  des  Gebörgangea, 
d).AntitraguSf  hintere  Ohrklappe,  Gegenecke,  ein 
Derer,  3 eckiger  Vorsprang,  dem  tragus  gegenüber,  von 
durch  die  incisura  auficulae  getrenut,  am  Ende  der  antheHao. 

b.  Vertiefungen  sind:  aji  Incisura  auricula^  s,  in\ 
tragieaf  d.  i.  der  tiefe  Einschnitt  dicht  über  defti  CHirittp|Kta|l^ 
zwischen  tragus  und  antitragus,  —  b)  Scapha  s.  foss^tt  nav^^mh 
laris,  kahnförmige  Grube,  zwischen  helix  und  oulMfin. 
—  c)  Fossa  innominata  s.  triangularis,  zwischen  denbeideo 
Schenkeln  des  Anfangstbeiles  der  anthelix,  —  dj  Concha  auris, 
Ohrmuschel,  d.  i.  die  ansehnliche  Vertiefung  in  der  Mitte  des 
Ohres,  welche  sich  in  den  Gehörgang  fortsetzt. 

Der  Ohrknorpel,  cartilago  auris,  einFaserknorpel, 
ist  zunächst  mit  Perichondrium,  dann  mit  der  äussern  Haut  be- 
kleidet, welche  hier  sehr  dünn,  mit  vielen  kleinen  Talgdrfisen  u. 
Härchen  (tragt)  besetzt  und  ohne  Fettunterlage,  nur  durch  kur- 
zes, dichtes  Zellgewebe  fest  an  das  Perlchondrium  geheftet  isl. 


Am  untern  Ende  de«  Ohrtnorpelg  bildet  dl«  Hant  Hoe  bentelRlr- 
orige  Dopllcaliip,  das  Oliriappclien,  lobulus  aurieulae 
t.  aurteultt  in/In»,  zwtuhen  dessen  Platten  Zellgewebe  d. 
Feit  liegt. 


.  Bandai 


nOhn 


o;  Lii 


ulai 


.  Vaitalvae,  eatspringt  vom  obere  Tbeile  der  Wurzel 
des  proceuuj  xygonuüicus  des  Scblfifenbeins  und  selzt  sich  bd  den 
untern  vordem Tbeil  der  A«2iE  und  des  tragus;  —  b)  Lig.  auricu- 
taepotteriui  fVemey},  geht  vom  obefD  Theile  öeeproceiaut  ma- 
tlofdnw  zur  tiintern  Fische  der  Muschel;  —  c)  lig.  auriculaa 
tuperiui,  lieht  sich  von  der  Aponeurose  des  m.  temporaiit  zum 
obern  Theile  der  hintern  Fläche  der  Muschel. 

d.  Muskeln  am  ftDesarn  Obre.  Ausser  den  HoskelD, 
welche  den  ganiea  Obriinorpei  bewegen  (s.  S.  ItT),  tinden  sich 
noch  die  folgenden,  aber  ausser  Tbaiigkeit  gesetzten :  a)  M.  hali- 
cit  major  {Santormi) ,  auf  der  äussern  gewölbten  Flache  des  obem 
und  vordem  Theiles  der  httix.  —  b)  M.  helicit  minor  (SonOorini), 
aur  der  äussern  gewOtblen  Flüche  des  untern  und  hinlern  Theiles 
A«tk»lix,  —  c]  M.  tragicut  (Valtaloa/ ,  auf  der. äussern  Fläche 
des  tragtu.  —  d)  M.  anUtragicus,  geht  von  der  biotern  Fläche 
des  mUitragut  zum  Ende  der  anlhtUa;.  —  ej  M.  traitivtriui  au- 
riculae  (Vabahia),  an  der  hintern  FUcfae  des  Ohres,  quer  von  der 
concha  znr  keUa:.  —  Ausser  diesen  Muslieln  finden  sieb  bisweilen 
noch  zerstreut  herumliegende  MuskeHasern  {vetligia  muicularia}, 
X.  B.  der  m.  inciturae  aurU,  obUquta  (Tod)  etc. 

Fig.  SM,  _  Fig,  »äl. 

>.  ffoltx,  Ohr-  ».«»«'-« 


Aelitü.    t.  jlt 
lAtlix.  i.  Oberer 


I«.  b.  U.  al^ 

ktntet.  i.  M. 

.  Jf.  Atlicü 
•aftr.  r.  U. 
■agitia.     f. 


ri*t.tta]ih:  \.Tragia.  i.  JnUtragnt. 
CKlat,  ■.  Oknraicb*),  wiieil«. 

«.  Gerässe  and  Nerven  des  äussern  Ohres.  Arte- 
rlen sind:  arll.  mricularet  anteriorei,  uad  art.  auricularit  poste- 
rior. —  Die  Venen  sind  aurieularet  anteriore!,  poiteriorei,  superio- 
rei  nad  tw/brlOrK  «nd  mOnd^n  in  den  ramw  tuperjlctaltt  venu«  fa- 
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G«hororgia  Cialis  posteHoris  und  in  die  v.  jugularis  externa.  —  Die  Saag- 
adern  geben  zum  plexus  jugularis.  —  Die  Nerven  sind:  nerv, 
auricularis  anterior,  posterior,  magnus  und  superior,  und  der  ramus 
a;uricularis  nervi  vagi. 

a.  Aevsserer  GehOrgang^,  meatns  avditqriiis  extemiuii 

ist  ein  etwas  gebogener,  horizontal  von  der  Ohrmuschel  bis  zum 
Trommelfell  reichender  elliptischer  Kanal ,  dessen  äussere  Hälfte 
eine  iinorplige  (lenorp  liger  Gehörgang),  die  innere  eine 
knöcherne  Grundhige  (knöcherner  Gehörgang)  hat.  Er 
geht  von  sieinem  trichterförmigen  Eingange  im  Grunde  der 
eoneha  mit  seinem  knorpligen  Theile  anfangs  etwas  nach  hinten, 
krümmt  sich  dann  etwas- bogenförmig  und  zugleich  etwas  auf- 
wärts steigend  nach  vorn,  hierauf  wieder  nach  hinten  und  Innen, 
und  läuft  endlich  mit  seinem  knöchernen  Theile  nach  vorn.  Innen 
und  unten.  Seine  Weite  Ist  nicht  an  allen  Stellen  dieselbe,  die 
engste  Stelle  ist  an  der  Biegung  nach  oben,  unweit  des  Eingangs, 
die  weiteste  an  der  Vereinigung  des  knorpligen  mit  dem  knöcher- 
nen Gehörgange;  hierauf  verengert  er  sich  wieder  etwas  und 
nimmt  sodann  nach  dem  Trommelfelle  hin  an  Weite  zu.  Die  obere' 
und  untere  Wand  Ist  weniger  concav ,  aber  länger  und  breiter 
als  die  vordere  und  hintere. 

a.  Knorpeliger  Gehörgang,  meatus  auditorius  cartilagi- 
neus ,  stellt  einen  trichterförmigen,  nach  aussen  und  oben  offenen 
Halbkanal  dar,  der  von  2  —  3  Cförroigen,  unter  einander  verwach- 
senen Knorpeln  gebildet  ist,  zwischen  denen  sich  2  halbmoudför- 
rolge,  und  von  dichtem,  mit  elastischen  Fasern  untermischtem  Zell- 
gewebe ausgefüllte  Einschnitte  (incisurae  Santorinianae) ,  so  wie 
nach  Santorini  Muskelfasern  (m.  incisurae  majoris) ,  welche  die 
Knorpel  einander  nähern  und  den  Gang  verkürzen  sollen,  befinden. 
Die  obere,  nicht  knorpelige  und  kürzere  Wand  besteht  nur  aus 
übrösem  Gewebe,  und  ist  an  die  Wurzel  des  Processus  zygomaticus 
geheftet. 

h.  Knöcherner  Gehörgang,  meatus  auditorius  extemus 
osseus,  befindet  sich  in  der  pars  petrosa  des  Schläfenbeins  und  hat 
an  seinem  Innern  Ende  einen  Falz,  sulous  tympani,  der  nur  am 
Obern  Umfange  fehlt  und  das  Trommelfell  aufhimmt.  Anstatt  dieses 
Ganges  ist  beim  Kinde  nur  ein  Ring,  annulus  tympani,  vorhanden. 

Das  Innere  des  äussern  Gehörgangs  ist  zunächst  mit  einer 
fibrösen  Haut  (peridumdrium  und  periosteum)  ausgekleidet ,  über 
weicher  eine  Fortsetzung  der  äussern  Haut,  membrana  meatus 
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auditorii  externiy  Hegt,  die  mit  eiDem  geschlosseneu  Ende  vor  Gehörorgan 
dem  TrommelfeHe ,  dessen  äussere  Platte  bildend ,  aufhört.  Diese 
Haut  wird  nach  innen  zu  immer  zarter,  feiner  und  Schleimhaut* 
fthnlicher;  im  knöchernen  Theile  verwächst  sie  fest  mit  dem  Pe- 
rio^teum,  üßrigeus  ist  sie  mit  vielen  feinen  Härchen  (in  deren  Bälge 
Talgdrüsen  einmünden)  und  zahlreichen,  kleinen,  rundlichen  Oh- 
renschmalzdrüsen, glandulae  ceruminosaef  besetzt. 
DieH.Gefllsse  und  Nerven  des  Gehörganges  sind  Zweige  der  des  äus- 
sern Ohres. 

OhreDsehmalzdrosen,  welche  das  OhrenschBalz  absondern  helfen, 
ttnd'brlunliehe,  den  Schweissdr&sen  (s.  S.  436)  Ihnliehe,  r9brenf5rmig  gewnn*^ 
dene  Drusen,  die  nur  im  knorpligen  Theile  des  Kussern  Gehörganges  vorkomneB 
Qod  hier  zwischen  der  Haut  .des  Ganges  und  der  knorpligen  oder  fibrösen  Grandr 
läge  im  derben ,  fettarmen  Unterhsutzellgewebe  liegen.  Der  Drusenkörper 
oder  DrusenknUuel  ist  rundlich  und  besieht^ aus  vielfachen  Windungen 
eines  einzigen  Schlauches,  der  in  seiner  Wand  aus  einer  zellgewebigen  und  mu8< 
eulösen  Faserhülle  und  polygonalen  Epilheliaizellen  besteht,  hier  und  da  kleine 
Ansbuebtnogen  zeigt  und  mit  einem  blinden ,  leicht  angeschwoUeneu  ES.nde  auf- 
bort. Der  Inhalt  dieses  Schlauches  sind  Körnchen  von  verschiedener  Art,  ihells 
gelbbraun,  theils  fettig,  theils  Zellen.  Der  Ausführungsgang,  ein  kurzer, 
gerader  Kanal,  der  senkrecht  durch  die  Haut  und  Epidermis  in  die  Höhe  steigt, 
entbehrt  von  seinem  Ursprünge  aus  dem  DrUsenköfper  an  jeder  Musculatur  und 
hat  eine  Hülle  von  Bindegewebe  und  ein  mehrscbichliges  Epithel  von  kleinen, 
kernhaltigen  Zellen  (ohne  Pigment  und  Fetlkörnchen). 

Das  Ohrenschmalz,  cerunren  auriSf  eine  brfiunKcbe  oder  gelbe ,  kle- 
brige, weiche  Masse,  Ist  nicht  blos  das  Secret  der  Ohrenschmalzdrusen,  sondern 
auch  der  Talgdrusen  und  wird  aus  verschiedenen  Bestandtbeilen  zusammenge- 
setzt, nftmlich:  aus  Fett,  in  Zellen  und  frei  als  Tröpfchen,  aus  gelben  odfer 
brSunlichen  PIgmentkömchen  (ebenfalls  in  Zellen  oder  frei)  und  aus  klarer 
Flüssigkeit; 

3«  PankeiiF- oder  Trommellbll,  membraiia  tympanl , 

ist  eine  dünne ,  weissrOthUche^  elastische  Membran  von  eHfptf- 
scher  Form,  welche  im  sultus  tympani  am  innern  Ende  des  äus- 
sern Gehörgaoges  ausgespannt  ist  und  eine  Scheidewand  zwischen 
diesem  qnd  der  Paulsenhöhle  bildet;  Es  hat  eine  schräge  Lage, 
indem  sein  nnterer  und  vorderer  Rand  weiter  nach  innen ,  als 
der  obere  nnd  hintere  liegt,  so  dass  die  äussere  Fläche  schräg 
ab-  und  vorwärts  gewandt  ist.  Die  äussere,  in  den  Oehörgang 
sehende  Fläche  des  Trommelfells  zeigt  unter  ihrer  MHte  eine 
trichterförmige  Vertiefung,  weil  es  hier  von  dem  an  der  innern 
Fläche  angewachsenen  Hammer  einwärts  gezogen  wird;  dagegen 
findet  sich  über  der  Mitte  etwas  nach  hinten  eine ,  vom  kürzen 
Fortsatze  des  Hammers  herrührende  Erhabenheit  (umbo),  —  Das 
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Gehörorf«]!  Trommelfell  besteht  aus  3  Platten;  die  mittelste  tel<illiin, 
halbdurchslcbtJg^  sehr  fest,  und  besteht. aus  sehnigen  Fasern  (nlt 
thells  concentrlscher,  thells  radialer  und  schräger  Anordnung); 
sie  wird  als  eine  Fortsetzung  der  Beinhaut  angesehen  und  ist  an 
einen  dicken,  faserknorpligen,  im  sulcus  tympani  liegenden  Ring 
befestigt;  die  itussere  Platte  bildet  das  blinde  £nde  der  Hast 
des  äussern  Gehdrganges  und  besteht  aus  geschichtetem  Pflaster- 
epithelium,  welches  sich  von  der  äussern  Haut  auf  das  Trommel- 
fell fortsetzt;  die  innere  gehört  der  die  Paukenhöhle  ausklei« 
denden  Schleimhaut  an,  von  der  aber  nur  die  sehr  feine  struc- 
tarlose  Haut  und  das  Flimmerepithelium  auf  das  Trommelfell 
ttbergeht.  —  im  Trommelfelle  wird  von  der  ort,  tpmpanica  sU" 
perior  (aus  der  ort,  atylo-mastoidea)  und  inferior  (aus  der  tem- 
poralis  oder  maxillarfs  interna)  ein  dichtes Gefässnetz  gebildet; 
der  nerv,  aurietilaris  anterior  gibt  Zweige  zu  ihm. 

IIb.    niUlerer  Tltell  de«  €toli#r*P8«n«. 

1.   Pauken«  «»der  Tromin<rth5bley  cavltas  tympaal, 

ist  eine  längliche,  mit  Schleimhaut  (die  sich  vom  Pharynx  durch 
die  fi/2»a  hereinzieht)  ausgekleidete  Höhle,  die  in  der  Basis  des 
Felsenbeines,  dicht  hinter  dem  Trommelfelle  liegt,  in  ihrem  hin- 
tern und  Obern  Theile,  welcher  durch  den  sinus  mastoidetis  (d.  1« 
eine  grössere  Knochenzelle)  mit  den  ceUulis,  mastoideis  zusam- 
menhängt, geräumiger,  als  vorn  und  hinten  ist  und  mit  ihrem 
vordem  und  untern  Theile  nach  innen  zu  in  die  Obrtronipele 
(tulpa  Etistaehii)  übergeht.  DieSchleimhaut  der  Paukenhöhle 
ist  sehr  dünn,  Mass,  ohne  Drüsen,  durch  strafltes  Bindegewebe  an 
den  unterliegendeB  Knochen  angeheftet  und  mit  Flimmerepithe- 
lium bekleidet.  —  Wände:  die  innere  Wand  (der  Grund),  . 
welche  dem  Trommelfelle  gegenüber  liegt  und  die  Paukenhöhle 
vom  Labyrinthe  trennt,  zeigt  ^9ls Promontorium  ,  liefen  e- 
stra  ovalisnnd.ro  tun  da; -'Ale  ä  ussere  Wand  ist.  grössten- 
thells  vom  Trommelfelle  gebildet  und  wird  vom  von  der/1«- 
sura  Glas  er  i  (für  m(.  m^Uei  extemus,  chorda  tympani  iiii4 
ort.  tympanica  i9tferior)  durchbohrt;  —  au  der  obern  Wand  ist 
hinten  der  Eingang  zum  sinus  mastoideus,  durch  wcleheii 
man  zu  den  Zellen  des  Processus  mastoideus  gelangt ;  ans  der 
hintern  Wand  ragt  die  eminentia  papillaris  hervor  und 
über  ihr  deutet  eine  Wulst  den  eanaUs  Fallopii  an;  —  die  vo r* 
dere  Wand  |fehlt,  weil  sich  hier  die  Paukenliöhlegin  3  KamSle 
fortsetzt,  die  durch  einjdünnes,  nach  oben  concaves  Knochen« 
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kllllcbeB,  dcMCB  lOtFeilOnnfK  aDsgehöhlles  Ende,  procMmt  cdürnfn 
eoeklearis  (f^iaalowj.  In  die  PaukenhShle  binelnragt,  und  durck 
etie  bflutige  Lamelle  getrenat  sind.  Voa  Ihnen  Ist  dte  obere  der 
$evitieanalit  teniorli  tympanl  s.  suleus  musculari» 
forden  Pankenrellspaaner,  die  untere  div  tuba  Euslachti.  — 
Dirch  die  PankenbOlile ,  d.  h.  vom  Tromnieiretk  zum  Ginnde, 
xlebUlcb  eine  Kette  von  3  KnSchelcben,  d.s.  GebOrknOcbel- 
cben,  ossicula  audltorta ,  welche  zur  Spannnng  und  Erscblaf- 
ttag  des  Trommeirelles  nnd  znr  Fortlellung  des  Schalles  dleocn. 

a.  Promentorium  i.  tuber  cochleaf,  Vorgebirge, 
liegt  In  der  Mitte  der  inneru  Wand  zwitcben  fenestra  ovatit  and  ro- 
tmda ,  rtihrt  vod  dem  Anfange  dar  SchDCclie  ber  und  bat  einige 
Rinnen  fllr  die /acobfon'sche  Anattomow  (a.  S.  Ht). 

b.  Feneitra  ovalia  :  vtttibuli,  Vorhofsfenster,  eine 
scbrSglie^nde  einiode  Oeffnnng,  die  in  den  Vorhof  führt  und  sich 
1d  einer VertiehiDg  (ptlvii  ovatii)  oberhalb  des  Promontorium  findet. 
Es  iit  riagmm  mit  einer  feinen  Leiste  eingefasst,  auf  welcher  die 
Balis  des  Steigbügels  ruht,  und  wird  von  dieser  und  einer  dem 
Trommelfdl  thollclien  Membran  (aus  GbrOsem  Gewebe,  welches  an 
seiner  Innern  nnd  flnssem  Fläche  mit  einfachem  Pflaalerepithel  be- 
kleidet ist)  verschlossen. 

c.  Feneitra  rotunda  t.  Cochleae,  Schneckenfenster, 
li^t  nnterhalb  despromonlortiim,  ist  nach  hinten  nnd  elwas  nach 
aussen  gerichtet,  von  der  membrana  secundaria  tj/mpani, 
einer  fibrösen,  an  beiden  Oberflächen  mit  einfachem  Pflasterepithel 
überzogenen  Haut,  verschlossen  und  führt  in  die  icala  lympani  der 
Schnecke. 

d.  Eminenttapapillarit  (t.  pyratmdaiüj ,  ist  ein  kleiner, 
hohler,  kegelförmiger,  vor-  und  aufwärts  gerichteter  Vorsprang  an 
der  hintern  Wand,  dem  unlern  Rande  der  fenezira  ovoUm  gegeniltter. 
Seine  Höhle  nimmt  den  nt.  itapeditu  auf  und  steht  hinterwärts  mit 
dem  eanalit  FaUopU  In  Verbindung. 

Fl»  SB. 

>.  iBinr«  Wul  dar  PkikcDtllhla. 
b.  OhnroBpsU,  Ivba  KuiUeAü.  e. 
Süiut  mattoidii.  i.  Fantttra  toKm- 
da.  a.  /Voinaiitaniiia.  t.  Ftnttlra 
evalU,  Turdickl  tob  f.  SleigbUgel, 
b.ABbM,  1.  UiBHr.  k.  PratuuM 
Jalianui  «ad  L  niaMi^'ui  aia//«i'. 
n.  SmiiMlU  yefillarü.   D.  MteL 
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2.  Gehtoknöolielclieii,  osslcnl«  andltus  m.  audltorla. 

Diese  3  KnÖclielchen  sind  zu  einer  beweg^licben  Reite  ver- 
einigty  welche  eine  Art  knierarmigen  Hebels  bildet  and  sich  durch 
den  Obern  Theil  derPaukenh(Hi]e,  vom  Trommelfelle  zur  fenestra 
ovalts  zieht.  Sie  besitzen  die  Slructur  anderer  Knochen,  ihre 
Gelenkflfichen  sind  mit  echter  Knorpelsubstanz  überkleidet  und 
ihre  Oberfläche  mit  Pertost,  welches  noch  mit  einfachem  Pflaster- 
epitheliam  überzogen  ist.  Es  sind : 

a.  Hammer,  malleus,  liegt  dem  Trommelfelle  am  nächsten, 
schief  von  oben  und  hinten  nach  unten  und  vorn,  und  hat  die  Form 
einer  krumm  gebogenen  Keule,  an  welcher  man  folgende  Theile 
unterscheidet:  den  Kopf,  caput,  die  oberste  plattrundliche  An- 
schwellung, welche  auf  der  Gelenkfläche  des  Amboses  liegt  und  auf 
dem  Hal^e,  coli  um,  aufsitzt,  der  sich  vom  Kopfe  schräg  ab-, 
vor-  und  auswärts  zum  Paukenfeile  zieht  und  unter  einem  stum- 
pfen Winkel  in  den  Handgriff,  manubrium,  übergeht.  Dies 
ist  der  dünnere,  untere^  Theil  des  Hammers,  liegt  vom  Halse  schräg 
nach  vor-,  ab  und  einwärts  und  endigt  in  eine  nach  apssen  und 
vom  umgebogene,  schaufeiförmige,  breitgedrückte  Spitze.  Er  ist 
zwischen  die  innerste  und  mittlere  Platte  des  Trommelfells  einge- 
wachsen und  reicht  bis  etwas  über  die  Mitte  desselben  herab.  Aus 
der  vordem  Seite  des  Halses  entspringt  der  lange  und  sehr  dünne 
Processus  longus  (s.  folianus  s.  spinosus),  welcher  in 
einer  Rinne  am  obera  Rande  des  sulcus  tympani  liegt.  Da  wo  der 
Hals  in  den  Handgriff  übergeht,  ragt  an  der  äussern  Seite  der  Pro- 
cessus brevis  s.  obtusus  hervor,  w^lchergegen  das  Trommelfell 
gewandt  ist  und  dieses  etwas  gegen  den  Gehörgang  herausdrückt. 

b.  Ambos,  incus,  liegt  hinter  und  unter  dem  Kopfe  des  Ham- 
mers, im  hintern  obern  Theile  der  Paukenhöhle  an  deren  äusserer 
Wand  und  hat  die  Gestalt  eines  mit  2  stark  idivergirenden  Wurzeln 
versehenen  Backzahnes.    An  ihm  findet  sich :  der  Körper,  d.  i.  . 
der  oberste,  dickste  u.  platte  Theil,  welcher  an  seiner  obern  Fläche 
eine  Gelenkgrube  für  den  Kopf  des  Hammers  hat.  Sein  oberer  oder 
hinterer  Rand  geht  in  den  platt  deckigen  Processus  brevis  über, 
welcher  schräg  ab-  und  rückwärts  in  die  äussere  Wand  der  Pau- 
kenhöhle dringt;  der  untere  oder  vordere  Rand  setzt  sich  in  den 
Processus  longus  fort,  welcher  fast  parallel  mit  dem  GrifiTe  des 
Hammers,  hinter  diesem  in  die  Paukenhöhle  frei  herabliegt  und  sich 
in  ein  rundliches  Knötchen,  ossiculum  leriti'Culare  s.  oröi-- 
cular e  l^ylvii  endi^i.  An  dieses  legt  sich  der 
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c.  SteigbCgel,  ttapes,  unter  einem  rechten  WiAkel  an,  sodass  ««ktinrcti 
er  horizontal  von  aussen  nach  innen  in  der  Paukenhöhle  liegt  und 
his  zur  fenestra  ovaUs  reicht.  Sein  vorderster  Theil,  welcher  am 
0S5<ctt<um  ^Jt^tt  anliegt,  heisst  das  Köpfchen,  capitulum,  von 
diesem  gehen  2  gekrümmte  und  an  ihrer  concaven  Fläche  mit  dem 
stUcus  stapedis  versehene  Schenkel,  crura  (ein  vorderer  und  ein 
hinterer],  nach  innen  und  vereinigen  sich  mittels  des  Fusstritts 
oder  der  Basis,  hasis  stapedis,  welche  die  fenestra  ovalis  be- 
deckt. Die  Gehörknöchelchen  werden  durch  Bänder  unter  einander 
vereinigt  von  der  Schleimhaut  der  Paukenhöhle  überkleidet,  und 
durch  Muskeln  bewegt, 

a.  Bänder  der  Gehörknöchelchen:  4)  Lig.  capsu- 
lare  mallei  et  incudis,  ist  befestigt  am  Umfange  des  caput 
mallei  und  der  Gelenkfläche  des  corpus  incudis.  Nach  B  er  res 
wird  es  durch  2  ligg*  lateralia  verstärkt  (Ginglymus).  —  S) 
Lig.  capsulare  incudis  et  stapedis,  setzt  sich  an  das  os- 
siculum  Sylvii  und  capitulum  stapedis.  —  8)  Lig.  mallei  supe^ 
rius  s.  capituli;  geht  von  der  obem  Wand  der  Paukenhöhle 
zum  Caput  maüei.  —  4)  Lig.  mallei  anterius  s.  Processus 
longi  (oder  der  mtucl.  mallei  extemus),  entspringt  von  der 
äussern  «Fläche  des  Processus  spinosus  des  Keilbeins  und  aus  der 
fissura  Glaseri  und  heftet  sich  an  den  Processus  folianus,  —  5) 
Lig.  mallei  posterius.s.  manubrii  (oder  der  mscl.  looDa-' 
tor  t'gmpanij,  entspringt  vom  obem  hintern  Rande  des  innem 
Endes  des  Gehörganges  und  setzt  sich  an  das  manubrium  mallei, 
dicht  unter  dem  kurzen  Fortsatze  an.  —  d)  Lig.  latum  s.  Pro- 
cessus brevis  incudis,  liegt  hinter  dem  Ambose,  von  der 
äussern  Wand  der  Paukenhöhle  zum  kurzen  Fortsatze  des  Am- 
boses.  —  7)  Lig.  Processus  longi  incudis  (Lincke),  geht 
vom  Obern  Theile  der  hintern  Wand  der  Paukenhöhle  schräg 
nach  vorn  und  aussen  zum  langen  Fortsatze  des  Amboses  (ist 
vielleicht  eine  Falte  der  Schleimhaut?).  —  8)  Lig.  annulari 
baseos  stapedis,  entspringt  vom  Umfange  der  fenestra  ovaUs 
und  setzt  sich  an  den  Rand  der  Basis  des  Steigbügels. 

b.  Muskeln  der  Gehörknöchelchen,  bestehen  aus  quer- 
gestreiften Primitivfttden ;  von  ihnen  werden  die  Erschlaffer  des 
Trommelfells  (m.  maüei  extemus  und  laixator  tympani)  von  den 
Neuem  als  unnöthig  und  für  Bänder  (Hg.  A  und  5)  angesehen.  — 

4)  M.  tensor  tympani  s.  mallei  internus,  Trommel- 
fe llspanner,  entspringt  vom  hintern  untern  Rande  des  grossen 
Keilbeinflügel^  und  von  der  obem  Wand  der  knorpeligen  tuba, 
läuft  durch  seinen  semicanalis  schräg  rück-  und  auswärts,  schlägt 
^ch  dann  unter  einem  rechten  Winkel  um  den  Processus  coc^ea- 
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rl(  herom  and  tritt  n*ch  vorn  QDd  iUBseo  zar  iniMni  Pltcbe  d«i 
DoHin»  tnaltei.  Er  lieht  den  Hammer  elnwttrta  und  spaont  jo  das 
TrommelfeU. 

1}  M.  ttapediui,  StelgbQgelmoskel,  kommt  aas  dem 
KanMIcben  io  der  tminenHa  papillarit,  schlagt  sich  TOn  deren 
Spitze  aas  nach  unten  und  vom  and  setzt  sich  an  das  copilulinn 
tiaptdi*.  Er  lieht  den  Steigbügel  hinterwärts ,  so  dass  der  hin- 
tere Tbeil  der  Basis  desselben  liefer  io  die  fentttra  ovalit  ge- 
drückt wird ,  wShrend  sich  der  vordere  Theil  derselben  aus  die- 
ser/«wifra  erhebt.  Da  die  Reihe  der  OehärknOchelchen  diesem 
Znge  folgt,  so  kann  auch  hierdurch  das  Trommeirell  angespannt 
werden. 

I)  Jf.  mattei  »xternua  ».  laxalor  tyfnpanj  major,  ist 
na<^  den  Neuern  das  tig.  maliei  anleriiu  ).  proccsna  Umgt. 

i)  M.  laxator  tympani  (minor),  \al  du  lig.  malUi  poit»- 
ritu  I.  manubrii. 


*.  fliDimer,  mmlleia,  ml  b.  ea/Hluliim,  e. 
iHparJUiu  arlicuUrit,  i.  etiimm,  e.  procatMt  ie»- 

tw,  t.preeettia  brtvii  und  g.  namiiTiiaK, —  h. 
■  hos,  incMi,  ail  i.  cor/mi,  k.  tatiitu girttoi- 
dalit,  \.  procHHU  brni',  n.  ^eettiu  Itagn  t»i 
n.  ottieuUm  artim/ari  Sghü. —  o.  Slciflil' 
B«l,  ilape;  Dil  n.  capÜMlum,  q.  crtu  (  a«/«riM 
naa /iMltTHit),  r.  ii»». 


9.    Ohrirmapete,  tabk EaaUtohU , 

Itl  ein,  dem  lossern  GcfaOrKange  aiiolkher  und  mit  ScbMmbaul 
(eine  Fortsetznnf^  der  des  Pbaryni)  aasgekleldeter  Kanal,  wel- 
cher an  seinen  beiden  Bnden  etwas  welter  Ist,  vom  vardera,  ua- 
lem  nsd  Innern  Thelte  der  Pauke nlitllile  (mit  otHum  lymya- 
nteum)  annngt  und  sich  schrJlg  vor-,  ein-  und  abwirta  zur 
Selteowand  des  Pharynx  erstreckt,  wo  er  dch  (mit  oitlxtn 
pharyngeum)  dicht  hinter  den  ekoanüe  narttat  Olfoet.  Der  ' 
an  «le  PankeaUthle  stossende  Tbeil  der  luba  hat  e'lne  kaOcberae, 
der  den  Pharynx  nähere  Tbell  Hne  knorpUn-haHUfe  Gmadlafe, 
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P 

Die  Schleimhaut  der  Ohrtrom^te  hat  Doeh  eloe  ziemliche ^^i^«^*«*» 
Dicke,  ist  mit  zahlreichen  eiofachea  Schleimdraseii  und  Flimmer- 
epithelium  versehen. 

a.  Die  Icnöcherne  tuba  Hegt  im  untern  Theile  des  Felsen- 
beines, an  der  äussern  Seite  des  canaUt  caroticus,  geht  unter  dem 
semicanoHs  Unsoris  t^mpani,  dem  Yorliofe  und  der  Schneclce  nach 
vorn  und  innen  und  endigt  mit  einem  rauhen  Rande ,  an  welchem 
die  knorpelige  ttU)a  ansitzt. 

b.  Die  knorplig-h&utige  tubä  liegt  am  htntem  untern 
Rande  des  grossen  Keilbeinflügels,  in  einer  Vertiefung  über  der 
fossa  pterygoidea.  Sie  endigt  mit  einer  weiten  elliptischen  Oeffnung, 
ostium.  pharyngeum,  im  obern  seitlichen  Theile  des  Pharynx, 
so  dass  ihr  oberer  Rand  in  gleicher  Höbe  mit  dem  obern  Rande  der 
untern  Naseumuschel  liegt.  Gleich  hinter  dieser  Oeffnung  ist  die 
Rosenmüller 'sehe  Grube. — Dieser  Theil  der  Ohrtrompete  ist 
nur  an  seinem  untern  und  innern  Umfange  knorplig  (und  deshalb 
euch  der  hintere  Rand  des'  ostium  pharyngeum  wulstiger) ;  den 
obern  und  äussern  Umfang  bildet  eine  fibröse  Haut,  welche  die  tuba 
zugleich  an  das  Keilbein  befestigt.  ' 

G e f % 8 8 e  und  N e r  v e d  für  den  loilllerii  Theil  des  GehOroi^^ai».  —  Arte- 
rien: art,  tpmpanica,  stylo'-mastoidea ,  rämulus  aeuttieus  der  arL  mtningea 
media;  Zweige  der  art, pharyngea  ascendens  für  die  tuba.  —  Die  Ve  n en  glei- 
chen denarte,  und  bringen  ihr  Blut  in  den  pleafus  pharyngeus  tt.die  ven,  meniH' 
gea media,  —  Nerven:  ehorda  fympani^  anastomosis  Jaeobtonii^ Zweig« 
des  netv,  fäeiaiis  und  gangüon  otieum  zn  den  Muskeln  der  GehSrknSebelcheB. 

Ile,    Innerster  Tltell  des  Cieli5rori?iinfl 

(liabyrinfh). 

^  — 

1.  KBÖchemes  Ifabyrintfa,  Labyrlnth-HAhle,  labyrliiF 
thiis  ofsens  (bestehend :  aus  dem  VorhulJe^  der  Schnecke  und 

3  Bogengängen). 

a.  Yorhof ,  ▼efltibiliim,  nimmt  die  Htte  4te  Layiiiifcs  «i» 
und  Ist  eine  kleine,  Iflagllebronde  Hdble,  wekte  m^  vmm  m. 
die  Schnecke,  nach  hinten  an  die  Bogei^ipXBge,  matä  tsumenMB 
den  meatus  auditorius  internus,  nach  masa^u  mt  tfle  Paafcm«- 
höhle,  nach  eben  an  ^encanalis  FaUopHmA  oaeh  «stea  aa  tet 
foramenjuffulare  stösst.  Im  Vorhofe  zeigen  sieh  ;^  Vertiefungen, 
recessus  (AemisphAerieus  und  kemieüipticus) ,  welche  durch 
eine  etwas  erhabene  Leiste ,  crista  pyramidalis  s,  vesti"- 
öuliy  die  sich  Hi  einen  pyramidenförmigen  Vorsprang^  emi' 
nentia  pyramidaliSy  endigt,  geschieden  sind.   Ausserdem 


47$ 

Mutrf»  gieht  man  fm  Vorhofe  8  grossere  Oeironngeii  (von  den  Bt^en- 
gangen,  der  Scbnecke,  der  PaukeabOhle  and  dem  aquaeOuctta) 
und  mehrere  kleinere  (Hlr  die  Nerven  undGenisse). 

a.  Rec«$i\ts  hemisphaericus  s.  fossa  lemiroltinda, 
am  untern  Tbeile  der  liintem  Wand ,  etwas  nach  vom  gegen  'die 
Schneckähin,  der  fenealra  ovalts  eegeaiibeT ,  mit  melirern  LOcber- 
dien  auf  ibram  Grunde  (macula  cribrosa)  Tür  den  nerv,  saccularit 

b.  Recessu)  hemielUpticus  s.  fossa  semiovalit,  tet 
flacherund  liegt  neiler  nach  hinten  und  oben  als  der  vorige,  so 
dass  er  an  die  Oeffnungen  der  Bogengänge  grenzt. 

c.  Grössere  Oeffnungen  sind  acht:  4)  Fenestra  ova- 
lis  an  der  Süssem  Wand  dos  Vorhofn,  führt  in  die  Paukenhöhle. 
S)  Adit»s  ad  cochleam  {s.  afertura  scalae  vestibuUj  nach  vorn 
und  unten  vod  der  fenestra  ovalis,  fUlirl  in  den  obern  Gang  der 
Schnecke.  ~  a)  Ostium  aquaeductus  vestibuli  (für  eine 
kleine  Vene  und  Saugader},  oben  an  der  hintern  Wand,  nahe  am 
Bande  der  gerne inschaflljchen  OeCfnung  des  ehern  und  untern  Bo- 
genganges. —  4  —  3)  Die  5  Mündungen  der  3  Bogengänge, 
nichts,  weil  sich  der  hintere  Schenkel  des  obern  und  derotiM« 
Schenkel  des  untern  Bogenganges  gemeinschaftlich  üQnen. 

d.  Maculae  cribrosae  sind  3,  von  vielen  kleinen  LOchem 
durchbohrte  Stellen  an  der  hinlern  Wand ,  durch  welcbe  GefBsse 
und  Nerven  treten.  Es  ist:  i)  macula  cribrosasvperiar,  am 
binleruUmFangedercriKapyrafnidalii  für  den  fxrti.  jaeeuAris  ma- 
jor; —  ä)  moouJo  cribrosa  inftrior,  zwischen  reetsMis  he- 
mielUpticus  und  der  untern  MUndung  des  unlern  Bogenganges ,  für 
den  nerv.  an^uHaris  inferior;  —  3)  macula  cribrosa-recessus 
hemisfhaerici,  für  den  ntrv.  saocularis  minor. 

Fig.  m  _        ,,  feaulra  apülU.   h.  Fcncitra  roUnda.    c 

VonsMloniui.  i.  Oberer  BogBaKuiig  ail  e.  tof- 
lerm  {mil  Ampille)  ond  T.  hlntem  Schsnkel.  g. 
IlBLerer  oder  yaierer  BDiengang  mit  h.  obsra 
Lud  i.  DnUtr«  Schsnkel  <«it  Aaipmll«).  k.  Ae«*- 
erfir  oder  hariKanlalür  Bogen^ng  nit  ],  vor- 
dern  (miLAmpnlleJ  und  m.  hinLera  Sobunkel.  a. 
I  ScbDecko,  'ocktea.  a.  Ctpula. 
!•  Latiiriiilh. 

k.  BoKenginge,  IuilI)ilrkelfnnDl|;e  KuUe,  c*ulei  leBlcfr- 
OllUflR,  sind  3  platte,  Cfürmlge  Kanäle,  welche  den  hlnlern  obera 
Tbell  des  Labyrinthes  bilden  nnd  unter  und  Unter  dem  Vorhofe, 
and  lam  Tbell  Ober  der  PankenkOhle  Hegen.  Sie  sied  in  ibrer 
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Mitte  etwas  enger,  als  an  den  Enden,  welche  sieh-  beide  in  den  c«bomgu 
Vorhof  öffnen ,  wo  einer  der  Schenkel  eine  flaschenähnlicbe  Br* 
Weiterung,  ampulla  ossea,  hat.  JSs  gibt  folgende  Gfln^e; 

a.  Oberer  Bogengang  steht  senkrecht  im  Querdarch- 
schfiitte  des  Felsenbeins,  von  vorn  und  innen  etwas  schräg  nach 
hinten  und  aussen,  über  dem  Vorhofe,  so  dass  seine  Conveiität  an 
der  obem  Fläche  der  pars  petrosa  eine  längliche  Erhabenheit  bildet. 
Er  hat  einen  vordem,  mit  der  ampulla  (supcriorj  versehenen 
(und  an  der  obern  Wand  des  Vorhofs  sich  öffnenden),  und  einen 
hintern  Schenkel,  welcher  mit  dem  obem  Schenkel  des  un- 
tern Bogenganges  eine  gemeinschaftliche  Oeffnung  (in  dem  Winkel 
zwischen  der  obern,  untern  und  äussern  Wand  des  Vorhofs)  hat. 

b.  Unterer  oder  hinterer  Bogengang,  ist  der  längste 
und  engste,  liegt  senkrecht  im  Längendurchschnitte  des  Felsenthei- 
les ,  so  dass  seine  Convexität  nach  hinten  und  aussen  gegen  den 
Processus  mastoideus  gerichtet  ist ,  und  hat  einen  obern ,  mit  dem 
hintern  Schenkel  des  obern  Bogenganges  zusammenfliessenden 
Schenkel,  und  einen  untern,  welcher  sich  mit  der  ampulla  m- 
ferior  an  der  untern  Wand  des  Vorhofes  öffnet. 

c.  Aeusserer  oder  horizontaler  Bogengang,  ist  der 
kleinste  und  weiteste,  liegt  horizontal  im , Querdurchschnitte  des 
Felsenbeins ,  zwischen  den  beiden  vorigen  Kanälen  und  über  der 
Paukenhöhle.  Seine  Convexität  sieht  nach  aussen,  sein  vorderer 
Schenkel,  der  die  ampulla  anterior  hat ,  mündet  an  der  äussern 
Wand  des  Vorhofs  über  der  fenestra  ovalis,  der  hintere  öffnet 
sich  unten  und  nach  aussen  von  der  gemeinschaftlichen  Oeffnupg. 

C.  Schnecke,  Cochlea,  bildet  den  vordem  Theil  des  Laby-^ 
rloths  und  liegt  mit  ihrer  Basis  nach  hinten  und  oben,  vor  dem 
Grande  des  Innern  Gehörganges  nnd  vor  dem  Vorhofe;  ihre 
Spitze  (cupula)  sieht  nach  unten  nnd  vorn  gegen  die  tuba 
Eustachii.  Sie  besteht  aus  einem  ^'/s  spiralförmige  Windungen 
beschreibenden  Kanäle,  Schneckenkanal,  catialis  spi- 
ralis  Cochleae^  welcher  sich  gegen  die  Kuppel  hin  verengt 
nnd  unier  dieser  in  eine  trichterförmige  Höhle,  Trichter, 
scyphus^  endigt.  Dieser  Kanal  längt  hinter  dem  Promontorium 
an,  ist  im  linken  Ohre  links,  im  rechten  rechts  gewunden,  nnd 
wird  durch  eine  dünne,  ebenfalls  spiralförmig  gewundene,  halb 
knöcherne,  halb  häutige  Scheidewand,  die  Spiralplatte,  la- 
minaspiralis,  in  2Gänge,  Treppen,  scalae,  getbeilt,  von 
denen  die  obere,  engere  und  längere  die  Vorhofs  treppe, 
scala  vestibuli,  lielsst,  weil  sie  im  vestibulum  ihren  Eingang 
bat,  die  untere  dagegen  Pauken  treppe,  scala  tympani^ 
grenannt  wird  und  an  der  fenestra  rotunda  anfangt,   in  deren 
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■■  NIbe  »Ich  aneb  d«r  aquaeduelta  eoehUae  tn  Ibr  MhMl.  —r  Die 
{■■er«  ■■  die  Acbse  der  Scbnecke  greBzende  Uaifte  der  Utmina 
tplratu  M  kaSchero,  sonula  ottea  laminae  sftraltt^  ea- 
dJgl  I«  Trlubter  nll  dem  Itamulut  t.  rotlmtm  laminae 
gpiraÜM  uad  besteht  aas  2  Kaoc  lies  blatte  he  a ,  die  gegea  dea 
HIttelpHDkl  der  Schnecke  hin  auseloüDder  wetcben  und  «o  ela»  ' 
KaBal  zwlschea  »tcb  lassen,  den  canalii  ipirails  modtoU, 
welcher  sich  In  deu  Trichter  fiRbet.  Das  obere  BI3tlchea  ist  mit 
Tlelea  kleinen  OeffHiinKen  aad  strablepranalgea  Furcben  filr  die 
Zweige  4e>  nerv.  Cochlea«  verseheBj  an  den  rrelea  Raad  der 
kaOcbernen  lamina  tpSraUi  hellet  sieb  die  häullge  xona  fal- 
salvae. 

Der  Raum  Im  Mittel psnkle  der  Schnecke  zwischen  der  Innem 
cOBCaven  Wand  (d.  I.  das  Splndelblatt,  lamtna  modtolt) 
der  beiden  erslea  Wlndnagen  des  Scboeckenk anales  Ist  mit  po- 
rltser  Knochenmasse  anseftlllt,  welche  als  Achse  der  Schnecke 
(d.  I.  dteSIule,  Spindel,  ntod^oleij}  betrachtet  wird,  ura 
welche  sieb  der  Scbneckenkanal  und  die  Spiralplatte  wladet. 
Zwlsclien  der  2.  Wladong  wird  die  Spindel  von  etwas  dichterer 
RnochcDaabstaBZ  gebildet  nnd  heiast  hier  ealuMetta,  welche 
sieh  In  das  ^Indeiblatt  der  lelzlea  halben  Wiadnng,  die  den 
Trichter  bildet,  verliert,  im  innaii  des  modloUa  verlanren  mA- 
rere  KaaUcbea  (fOr  den  nerv.  Cochleae)  nnd  Im  MIttelpnnkle  der 
etwas  weitere  caaaUt  eenlraltt  m»diolt,  welcher  sieh  bis 
sam  Tficbler  erstreckt.  Die  BlagSnge  zn  diesen  KanBlchen  l>e- 
findea  sieh  aa  der ,  dem  Grande  des  meatus  auättortut  intenau 
zugekehrten,  etwas  vertieften  Basis  der  Spindel  und  sind  In  elae 
Spiralllale  gestellt,  d.  I.  der  tracCus  spiralis /oremlmu- 
lentus  (fOr  die  Zweige  des  nerv,  eocbteaej,  in  dessen  Hl itel- 
pnnkte  sich  ein  grosseres  Loch,  der  Eingang  In  den  eanalU  een- 
tralts  otoätoU,  bcQndet. 
Finsao. 
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GebörorgM 


2.    Innere  Thelle  des  Labyrinthes. 

Das  knöcherne  Labyrinth  wird  zunächst  von  einer  sehr  fei- 
nen Knochenhaut  ansgelLleidet ,  und  über  diese  ist  eine  zarte, 
weissliche,  glatte,  glänzende  Oberhant  (aus  einfachem  JPflaster- 
epithelium)  gezogen.  Ausserdem  findet  sich  im  Labyrinthe  noch 
Wasser  und  im  Vorhofe  und  in  den  Bogengängen  das  häutige 
Labyrinth.  Die  Wand  dieses  letzteren  besteht  aus  3  verschie- 
denen Schiebten:  die  äussere  ist  aus  zarten  Fasern  gebildet, 
zwischen  welchen  einzelne  sternförmige  Pigmentzellen  liegen 
und  CapiUaren  ein  feines  Netz  bilden;  die  mittlere  ist  durch- 
siehtigy  stellenweise  structurlos  oder  schwach  faserig,  auf  ihr 
breiten  sich  die  Fasern  des  Hörnerven  aus;  die  innere  Schicht 
besteht  aus  einer  Lage  kernhaltiger,  leicht  granulirter  Zellen, 
welche  dicht  nehen'einander  liegen  und  sich  an  einander  abplat- 
ten (nicht  als  Epithel  anzusehen). 

a.  Zona  Valsalvae  (zonula  membranacea  laminae  spiraUs  s. 
lamina  sjnralis  membranacea),  ist  der  äussere  Theil  der  lamina  spi- 
raiis  und  an  den  freien  Rand  des  knöchernen  Spiralblattes  angehef- 
tet. Man  unterscheidet  an  der  Zona  einen  knorpligen  und  einen 
häutigen  Theil.  Die  knorplige  Zone  liegt  unmittelbar  am  knö- 
chernen Spiralblatte  an  und  läuft  an  ihrem  äussern  Rande  in  2  Lip- 
pen aus ;  von  der  untern  dieser  Lippen  geht  die  häutige  Zone  ab, 
während  die  obere  mit  freiem,  gezähneltem  Rande  cHidigt.  Die 
häutige  Zone  ist  eine  durchsichtige  giashelle  Membran,  welche 
an  ihrem  innern  Theile  structurlos,  am  äussern  faserig  ist  und  mit 
kernhaltigen ,  leicht  granulirten ,  abgeplatteten  Zellen  besetzt  ist. 
In  der  letzten  halben  Windung  des  Schneckenkauals  tritt  die  ssona 
Valsalvae  vom  hamulus  spiralis  zum  Spindelblatte  und  bildet  so  im 
scyphttsdea  scyphulus,  in  dessen innerm Räume  (helicotremaf 
Breschet)  die  scala  tympani  und  vesUbuU  zusammenkommen« 

b.  Aquula  Cotunni  s.  perilympha,  füllt  die  ganz^ 
Schnecke  aus  und  umgibt  im  Yorhofe  lind  den  Bogengängen  das 
häutige  Labyrinth,  so  dass  dieses  in  ihr  flottirt.  Die  Perilympha  ist 
wasserhell  und  besteht  fast  nur  aus  Wasser,  mit  sehr  geringem  Ei^ 
weissgehalt. 

c.  Häutiges  Labyrinth,  labyrinthus  membrana- 
ceus,  findet  sich  nur  im  v^stibulum  und  den  canales  semicireulares^ 
deren  Wänden  nicht  genau  anliegend,  so  dass  es  noch  rings  von  der 
iiquula  Cotunni  umgeben  werden  kann.  —  Es  besteht  aus  2  d^n 
Vorhofe  entsprechenden  häutigen  Säcken  und  8  den  Bogengängen 

Bück,  aiiatoiu.  Taflchenbuch.  34 
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u  ähnlich  gestalteten  häutigen  Röhren ,   welche  Räume  alle  mit  der 
aquuia  vilrea  auditiva  aDgeCiillt  sind. 

a.  Saccuiui  rotundus  liegt  im  recessus  liemisphaericui,  aus 
dem  er  bis  zur  feneslra  ovaiis  herausregt,  bSngt  mit  dem  folgen' 
den  Sackchen  zusammen,  jedoch  ebne  dass  ihre  beiden  Höhlen 
communiciren,  und  erhalt  den  nerv,  saccutaris  minor. 

b.  Sacculus  oblongiti  (nivtui  i.  'imts  communis,  utrieutu$) 
Ist  grösser  als  der  vorige  Sack,  liegt  mit  seinem  obern  vordem 
Theile  im  reoestus  hemteUipticus  und  geht  nach  hinten  in  die 

c.  Canates  s.  tubuli  semicirculares  membranaeei 
Über,  welche  ganz  den  knöcheroen  Bogengängen  gleichen  und 
wie  diese  ampullae  (membranaceaej  haben. 

d.  Aquuia  vitrea  auditiva  (aquulalabyrititliimembranacei, 
endol'gmpha) ,  ist  eine  etwas  dickere  Flüssigkeit  als  die  peritympha 
nnd  fiillt  das  hSulige  Labyrinth  aus.  In  ihr  findet  man  den 

Ohraand,  Ohrkelk,  Ohrsteinchen ,  Ohrkryslalle, 
otolithi,  otoeonia,  welche  ganz  feine  sechsseitige  Kryslalle 
(vorzüglich  aus  kohlensaurem  und  phosphorsaurem  Kalk  und 
Magnesie)  darstellen,  die  nach  Breschet  auf  einer  Platte  von 
schwammigem  GefUge  befesligt  liegen ,  welche  durch  die  Enden 
der  Nerven,  die  sieb  bis  zu  der  Kalkmasse  zu  erstrecken  schei- 
nen, in  ihrer  Lage  erbalten  wird. 
Gering  undNirTeBd«*  Lab; rinlbt.- Arterien:  DM.  cocAff« 

NsrraD.  _  >erTen:  nrn-D.  coeAlrae  aairfilih'uU  iiil  des  nerv,  atutllcmt 
TOB  itatB  erilerer  dunh  den  Iraetu  ^iralii  /oraminnUnlK,  in  des  modioln 
■ndrond*  infdis  laminB  i/iiralii  gelingt,  letzterer  dvrch  die  maculae  crr- 
Arpiae  ii  dem  hluLlgea  LibjTiulhi  Irilt.  N>ch  den  Melaleu  «otleu  die  PHnilir- 
fuern  dei  HDrnerren  leliiiugenninBig  endigen  J  Andere  konnten  sieb  von  der 
EiJlleni  Uwiniler  Egdiiiil  Ingen  nicbl  Ubeneugen. 


1.  Aeniieres  Obr.   b.  Aenicerer  Ce- 

barpng.  c.  TroBsielfetl.  d.  KopT,  e. 
_,  langer  Fgrllnli  Dnd  f.  Handgriff  dea 
^  Himaiera.  g,  liSrper,  h.  hnner  and  i. 
I  langor  Forla.l,  de.Aiobo..  k.  SMlgbB- 
5      («1  {la  ätr /enaira  malü).  l.  Varbat. 

n.  Schaeeke.  ■.  Oberer 

p.  luaienr  Bogengang. 
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m.    Oemohsörg^aiir,  Nase,  org^anon  olfactas, 


Geruchsor- 
gan. 


Man  unterscheidet  die  im  Gesichte  hervorragende  oder  äus- 
sere Nase,  und  die  ans  derNasenhöfile  und  der  sie  auskleiden- 
den Schleimhaut  (m^mbrana  Schneidert),  dem  eigentlichen  Sitze 
des  Geruchssinnes,  bestehende  innere  Nase. 

III<i.    Aeussere  ]¥a8e^  tta^tt«  eatierw^w». 

An  Ihr  bezeichnet  man :  die  Nasenwurzel,  radix  nasi,  — 
die  beiden  Seitenwände,  —  den  Nasenrücken,  dorsum 
nasi,  —  die  Nasenspitze,  apex  nasi,  —  die  Nasenflügel, 
alae  s,  pinnae  nasi,  --die  Nasenlöcher,  nares,  und  die  Na- 
sensch^e idewand,  septum  narium,  —  Der  obere  Theil  der 
äussern  Nase  hat  eine  knöcherne  Grundlage  (die  ossa  nasi  und 
Processus  nasales  der  Oberkiefer),  der  untere,  bewegliche  Theil 
eine  knorplige.  Ihre  äussere  Oberfläche  ist  zunächst  mit 
Periosteum  und  Perichondrium  überzogen  und  dann  von  den  Na- 
senmuskeln (s.  S.  147)  und  der  äussern,  mit  vielen  folliculis  se- 
baceis  besetzten  Haut  bedeckt,  welche  an  den  Nasenlöchern,  wo 
sich  kurze  steife  Haare  (vibrissae)  finden,  in  die  Schleimhaut 
übergeht;  die  innere  Oberfläche  ist  zunächst  ebenfalls  mit 
Bein-  und  Knorpelhaut  überkleidet  und  dann  von  der  Schleim- 
haut überzogen.  Die  Nasenknorpel  gehören  zu  den  ächten 
Knorpeln  (s.  S. 96).  Die  Nasenschleimhaut  besteht  aus  den- 
selben 3  Lagen,  wie  jede  andere  Schleimhaut  (s.  S.  431),  besitzt 
eine  dicke  Schicht  geformten,  mit  dem  Knochen  ziemlich  fest 
verbundenen  Bindegewebes  und  ist  im  knöchernen  Theile  der 
Nasenhöhle  mit  Flimmerepithelium,  im  knorpligen  mit  geschich- 
tetem Pflastereplthelium  bekleidet.  Auch  an  Schleimdrüsen,  ein- 
fachen und  zusammengesetzten ,  ist  die  Nasenschleimhaut  reich, 
dagegen  mangeln  Papillen.  Die  Gefässe  bilden  in  dieser  Schleim- 
haut ein  vages  Capillarnetz  mit  rechteckigen  Maschen.  Die  Endi- 
gung der  Riechnervenfasern  (welchen  das  Nervenmark  fehlt)  ist 
noch  nicht  bekannt. 

a.  Nasenknorpel,  sind: 
o.    Cartilagines  nasi  laterales  superiores,   ein 
rechter  und  ein  linker,  von  unregelmässig  drei-  oder  vier- 
eckiger Gestalt,  bilden  den  obersten  Theil  der  knorpeligen  Nase. 
Sie  heften  sich  niit  ihrem  obern  Rande  an  den  Rand  der  apertura 
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°'~  pyriformis;  ihre  iaiiero  Ränder  stossen  an  eiusDder  and  liegeD 
nuf  deui  Naseoscheidewand-Koorpel ;  der  unlere  Rand  verbfndet 
sieb  luil  dem  Nasenflugei-Kaorpel. 

b.  CartHagines  nafi  lateralei  iuferioiies  (t.  pinna- 
Im  1.  alarum  aast) ,  Nasenlliigel-Knorpet,  sind  2  bogen-' 
fdnulge  Knorpel ,  welche  unlerhaib  der  vorigen  liegen  und  die 
Grundlage  der  Nasennugel  bildeo.  Ihr  vorderes  Ende  biegt  sich 
an  der  Nasenspitze  um  und  legt  eich  au  deu  untern  Rand  des 
uplum  mobile ;  das  hintere  Ende  Ist  an  die  fpino  natatis  anterior 
gebertel. 

e.  Cartitaginet  alarum  naei  minorei  (potterto- 
retj  I.  »eiamoiitaa,  i  kleine  platte  KnorpelslücIcGben  am 
hintern  Tbpile  des  Nasenflügels,  wdcbe  auch  als  kl^nere  Abthei- 
lungeu  der  vorigen  Knorpel  angesehen  werden. 

d.  Cartilago  lepti  nariutn,  Naseu8cheidewend> 
Knorpel,  platt  und  von  ungleich  {eckiger  Gestalt;  er  stttsil 
mit  seinem  obem  Rande  an  die  lattUtui  perpenäicttUai»  des  Sieb- 
beins, mit  dem  vordem  Rande  an  die  Nasenbeine  und  die  carfi- 
lagines  nasi  lateraUi  tuperioret ;  der  untere  Rand  legt  sich  hinten 
an  den  vomer  und  vorn  an  den  Nasenflügel-Knorpel. 
b.  Muskeln  der  Nase  sind:  m.  kvalor  liMi n^eriom  alaa- 
gue  nasi,  compressor  und  deprezsor  alaenasi,  pyramidatis  und  it- 
presior  sepli  mobitis  Iß.  S.  1(7). 

Geranie  und  Kertcn.  —  Arlcrien:  üui Mutige  itt  arl.  maxillerii 
extarne,  in/raoriilalii  iiud  opAlAalnica.  —  DitV tata  bilden  den ;>/(f m  iHi- 
talü,  ans  »eichen  ev.  naialei  dariaUt  ind  pinaelti  enUpringea,  die  lieb  in 
den  rtimm  luperficiatii  o.  facielii  anlen'on'i  ergieisen.  —  Nerven:  liod 
Zirelge  inpUxat  in/raarHlalii,  welcher  iob  nrrv.  infraorbitalü  nndyaetaJu 
gebildet  iil,  nnd  dct  ntn.  elimaidalii. 


F«.33i 


in  naiatii  Ars  Slirnbelns.  b.  ProeeMtai  Rua/it  i. 
11  des  Olierkierei'beins.  e.  Naaeubcii,  u  niali.  i. 
IUI  alceolarü,  ZibuhShlenrerlMti    de!  Oberfcie- 

Spina  tiasalii  aattrior.  f.  CarHIagina  nati  Ulr- 
ipetiorci,  obere  aeillicfae  n*seDknoT|iel.  g.  Cmrli- 

naii  laltrala  iuferiora  [:' piaitalei  i.  alarum 
1.  Carriloginei  alaruni  naii  minarti  i.potlniortt 


%WtK    Innere  Timme,  Kaaenhtthle. 

Die  Haupt  höbleu  der  ?Iase  (s.  S.  63),  sowie  deren  Ne- 
beobOhlen  (d.s.  slnus frontales ,  elhmoldales ,  sphenoidalei 
uaA  maxillares)  sind  zunäcbst  von  Knocliephaut  bekleidet,  mit 
welcher  die  inlt Fllmmereplthelinm  versehene  Naseoschlelm- 
haul,  membrana  maeosa  s.  plluitarla  nasl,  mem- 
brana  Schnetderiana,  die  skb  In  die  Schleimhaut  des 
Gauraens  und  Pharrox,  der  Ohrtrompete  und  des  ThrSnenkanals 
fortsetzt,  fonis  zasammen bangt.  Die  ScUletnihaul  Ist  In  den 
HanptbOhleii  dick,  welch,  schwammig,  zottig,  lebhan  rosenrütb, 
and  reich  an  Gefässen,  Nerven  und,  liesonders  Im  mltllern  und 
htntern  Tbelle  der  NasenbUble,  an  Seh lelmbS Igen.  In  den  TVeben- 
bSblen  Ist  sie  aber  dQnner,  bleicher,  »rmer  an  Geüssen,  Nerven 
QBd  Schleim drOsen,  völlig  ^att,  lockerer  ai  die  Knochen  geheftet 
und  DÜbert  sicli  mehr  der  serösen  Hant. 


!  and  Nsi 


r  Nai 


eohShlc 
-  Die  Vcl 


h  Bliraiwli.  b.  NiiiDbcin.  t. 
bdR.  d.  OberkicrerliRMhai.  e.  n 
GaHicn.  t.  Lamina  ptrptHdieiilarii 
itt  Sitbbeini.  g.  forntr.  h,  KaorfligB 
NMen*clieiile«tnil. 


Lieferknocbei.   t.'  Hi 


Knorplin  nu«.  d.  Keil- 
I  tpktnaidem.  «.  Obir- 
.    f.'H.pl>rri.ii«p.    f. 
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Ge- 

sclima«k8- 
organ. 


IV.    Oesohmaokuiorgaii ,  organon  giistiui. 

Das  hauptsächlichste  Geschmacksorgan  ist  >die  Zunge ;  es 
scheinen  aher  auch  die  Lippen ,  die  Innere  Fläche  der  Backen 
und  der  harte  und  weiche  Gaumen  fähig  zu  sein,  von  der  Berüh- 
rung saplder  Körper  Geschmackselo drücke  zu  bekommen.  —  Der 
Sitz  dieses  Organs  Ist  die  Mundhöhle ,  welche  zugleich  auch  der 
Anfang  des  Speisekanals  und  der  Luftwege  ist  und  znr  Hervor- 
bringung tler  3prache  beiträgt;  zur  Unterstützung  des  Geschma- 
ckes und  der  Verdauung  dienen  auch  die  Zähne,  die  Spelchei- 
und  Schleimdrüsen,  welche  daher  jetzt  mit  abgehandelt  werden. 

!•    fliuiidhftlile,  e«irttiit  orl«. 

Die  Mundhöhle  (s,  S.  64)  wird  grösstenthells  von  weichen 
Tbellen,  und  nur  oben  und  vorn  von  Knochen  gebildet.  Ihr  Ein- 
gang ist  die  Mund  spalte,  os;  hinten  steht  sie  durch  die  zwi- 
schen den  Gaumenbögen  und  dem  Gaumensegel  befindliche 
Rachenenge,  isthmus  faucium^  mit  dem  Pharynx  in  Ver- 
bindung; vorn  und  an  den  Seiten  wird  sie  von  den  Zahnrän- 
dern, den  Lippen  und  Backen  geschlossen;  das  Dach  bildet 
vorn  der  harte  Gaumen  und  hinten  das  Gaumensegel;  auf 
dem  Boden  befindet  sich  die  Zunge  und  unter  dieser  die  mm, 
geniO'  und  hyo-glossi,  genio-  und  mylo-hyoideU  —  Die  in  der 
Mundhöhle  abgesonderten  Flüssigkeiten  (d.  1.  Schleim  und  Spei- 
chel) sind  Producte  der  Speicheldrüsen,  Mandeln  und  der 
sie  auskleidenden  Schleimhaut.  —Man  kann  die  ganze  Mund- 
höhle In  2 Räume  trennen,  nämlich:  in  die  Backenhöhle  (vor- 
dere Mund  höfile) ,  zwischen  den  Zahnrändern  und  Backen,  und 
in  die  eigentliche  oder  hintere  Mundhöhle,  innerhalb 
der  Zahnränder  bis  zur  Rachenenge. 

a.  Mundschleimhaut,  membrana  mucosa  oris«  geht  an  den 

Lippen  in  die  äussere  Haut  über  und  hängt  nach  hinten  mit  der 
Schleimhaut  des  Pharynx  zusammen.  Sie  ist  etwas  dichter,  fester 
und  röther,  als  die  übrige  Verdauungsschleimhaut  und  besteht,  wie 
jede  Schleimhaut  (s.S.  434)  aus  einer Epithelialschicht,  einer struc- 
tu rlosen  Grundlage  und  aus  Bindegewebe.  Das  Epithel ium  ist 
ein  dickes,  geschichtetes  Pflasterepithelium,  dessen  oberste  Zellen 
den  ältesten  Epidermiszellen  ähnlich ,  sehr  abgeplattet  und  theil- 
weise  verhornt  sind.  Die  structurlose  Grundlage  ist  leicht 
körnig  und  sehr  dünn;  die  Bindegewebelage  ist  dünn  an  den 


schmacks- 
orgtn. 


487 

zahnen  (Zahnfleisch),  stärker  an  den  Lippen  und  Wangen,  am  .^,.^V, 
stärksten  und  mit  elastischen  Fasern  vermischt  am  Gaumen.  Die 
Mundschleimhaut  besitzt  hier  und  da  einfache  Papillen,  und 
sehr  zahlreiche  einfache  (besonders  an  dem  Zahnfleische,  als  gl. 
tartaricae),  und  zusammengesetzte  Schleimdrüsen,  von 
denen  die  letztem  (aus  einer  ziemlichen  Anzahl  von  Drüsenlfipp- 
chen  bestehend  und  linsengross)  vorzüglich  an  den  Lippen  (glan- 
dulae  labiales) ,  in  der  Gegend  des  letzten  Backzahns  (gll.  molares) 
und  an  den  Backen  (gll.  buocales)  in  grösserer  Menge  vorkommen. 
Indem  die  Schleimhaut  die  in  der  Mundhöhle  befindlichen  Organe 
überzieht,  bildet  sie  von  einem  zum  andern  Falten,,  d.  s.  Bänd- 
chen, frenula  ßabiorum,  linguae,  epiglottidis) . 

b.  Lippen,  labia,  haben  jede  eitlen  dicken,  freien,  umgeworfe- 
nen Rand,  d.  s.  Vorlippen,  prolabia,  welche  die  Mund- 
spalte, OS,  begrenzen,  deren  Enden  die  Mundwinkel ,  anguli 
oriSf  heissen.  Jede  Lippe  besteht  aus  2  Hautplatten,  von  denen 
die  äussere  von  der  Cutis  gebildet  ist,  die  innere,  welche  durch 
das  frenulum  labii  (^perioris  und  inferioris)  mit  dem  Zahn- 
fleische zusammenhängt  und  mit  den  Glandulae  IMales  besetzt  ist, 
der  Mundschleimhaut  augehört.  Zwischen  beiden  Hautplatten  liegt 
der  m.  orbicuktiris  oris  und  Fasern  von  den  Muskeln  (s.  S.  4  48} ,  die 
sich  in  diesem  verlieren.  —  Auf  der  äussern  Oberfläche  der  Ober- 
lippe, labium  superiuSf  welche  den  Knebelbart,  mysta^Ct 
trägt,  heisst  die  flache  Rinne  in  der  Miiie  philtrum,  und  die  von 
dem  Nasenwinkel  herablaufende  Furche  sulcus  naso-labialis, 
—  Die  Unterlippe,  labium  inferius,  an  welcher  der  Spitz- 
oder Zwickelbart,  pappu 5,*  wächst,  wird  durch  den  sulcus 
fnentO'labialis  vom  Kinne  geschieden. 

Gefftsse  and  Nerven  der  Lippen.  —  Arterien:  artt.  coronariae 
labiorum  und  Zy/eige  der  art.  infraorbitali»  und  mentalis.  — Venen  bilden 
plexui  labiales^  ans  welchen  die  vv,  labiale»  superiores,  mediae  und  inferiores 
eqtspringen  und  sich  in  die  v.  facialis  anterior  einmünden.  —  Nerven:  sind 
Zweige  des  5.  und  7.  Gehirnnerven,  aus  dem  pleofus  inßraorbitalis  ond  mentalis. 

C.  Backan,  baccae,  sind  gebildet  aus  der  Gesichts-  und  Mund- 
schleimbaut,  zwischen  denen  Muskeln  (m.  buccinator,  triangularis 
menti,  mm.  sygomalici  und  m.  risorius)  Hegen.  — Die  äussere  Haul- 
platie  ist  sehr  gefässreich  und  trägt  den  Backenbart,  julus,  die 
innere  ist  mit  den  glandulae  buccales  und  molares  besetzt  und  wird 
in  der  Gegend  des  1.  oder  2.  obern  Backzahns  vom  ductus  Steno- 
nianus  durchbohrt. 

GefSsse  und  Nerven  derBacke.  —  Arterien:  sind  Zweige  der 
ari.  maxillaris  externa  ^  transversa  faciei ,  in/raorbitalis  und  buccinatoria» 
'—  Venen  bilden  einea  plexus  buecalis,  der  seine  vv.  buccales  in  die  v.falialis 
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Ge-       ant0rior  schickt.  —  N  e  r  tc  b  :  sind  Zweige  des  5.  und  7.  GebirnDenren ,  nla- 
sdimMks.  ii^ip.  „ffjrv,  inßraorbitaliSf  suboutaneu»  malae,  buceinatorius,  aheolarta  postt- 
^^*^'     rior  und  die  rami  buceales  des  nerv,  facialis. 

d.  Harter  oder  knSclienier  Cranmen ,  palatum  dnmm ,  wird 

von  denpri>cessus  palaUni  der  Oberkiefer  und  den  partes  horizonta- 
les der  Gaumenbeine  gebildet  und  ist  nut  einer  dicken,  schwammi- 
gen und  von  zahlreichen  und  grossen  Schleimbälgen  besetzten 
Schleimhaut,  der  Gaumenhaut,  memhranapulpoiapalatit 
die  ziemlich  fest  mit  der  Knochenhaut  verwächst ,  überzogen.  Ob 
diese  Haut  durch  den  canalis  incisivus  dringt  und  so  einen  canaHs 
nasa-pOlaHnus  (wie  bei  einigen  Säugetbieren)  bildet,  ist  noch  un- 
gewiss. 

GefSsseundNerven  des  harten  Gannens.  —  Die  ^r^/.  und  ^o. 
sind  Zweige  der 4;pA«no-  und  pterpgo-palatina» —  Die  Nerven  sind:  nerv, 
noMO-palatinu»  Scarpae  und  palatinu*  anterior, 

e.  Weicher  Gaamen,  Gaunensegel,  Cfaamenyorhang,  palatui 

moUe  8.  mobile,  yelnm  palatinnni,  hängt  vom  hintern  Rande  des 
harten  Gaumens  schräg  nach  hinten  herab  und  wird  an  der  obem 
Fläche  von  der  Nasen  - ,  unCen  von  der  Mundschleimhaut  gebildet, 
zwischen  welchen  Schleimhautplatten  die  Fasern  von  mehrem 
Muskeln  (s.  S.  459)  liegen.  In  der  Mitte  des  i>elum  hängt  das  Zäpf- 
chen, Uvula  (mit  seinem  m.  azygos  uvulae)  herab;  seitlich  er- 
streckt es  sich  auf  jeder  Seite  mit  2  bogenförmigen  Falten ,  d.  s. 
Gaumenbögen,  arctts  palatini,  abwärts  und  bildet  so  die 
Rachen  enge,  isthmus  faucium;  der  vordere  dieser  Bdgen 
hängt  mit  der  Zungenwurzel  zusammen,  heisst  arcus  glosso- 
palatinus  und  enthält  einen  Maskef  gleiches  Namens ;  der  hin- 
tere Bogen,  arcus  pharyngo-palatinus,  verliert  sich  in  die 
Seitenwand  des  Pharynx  und  enthält  ebenfalls  einen  Muskel  seines 
Namens.  Zwischen  beiden  Bögen  liegen  die 

f.  Mandeln,  tonsillae  (eine  rechte  und  eine  linke),  d.  s. 

plattrundliche,  aus  mehrern  einfachen  und  zusammengesetzten 
Schleimbälgen  gebildete  Drüsen  (gll.  aggregatae) ,  welche  durch 
mehrere  weile  Oeffnungen  ihren  Schleim  in  die  Rachenenge  er- 
giessen.  Sie  bestehen  eigentlich  nur  aus  einer  ungemein  drösen- 
reichen  Duplicatur  der  Schleimhaut ,  mit  welcher  sie  durch  eine 
Art  von  Stiel  zusammenhängen. 

GefSsse  uud  Nerven  des  Gaumensegels.  —  Die  artt,  und  vo. 
sind  Zweige  der  pterygo-palatina  und  palatina  aseendens,  —  Die  Ne  r  ve  b 
sind:  nerv,  pterygO' palatinus  und  Zweige  des  ram.  lingualis  nervi  ffiossa- 
pharynge.i.  * 
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Fig.  »5. 


ft.  Zalinkrone,  eorona  dentis,  b.  Hals,  collum  and  e. 
Wnnel,  radüp,  des  Zahnes,  d.  ZabascboMh,  Eaiail|  GUsnr, 
suhstanHa  vilrea.  e.  Gemeat  oder  Knochensobstanz,  Ria- 
densubstanz,  tubstantia  ostoidea,  f,  Zahnbein,  Zahnsub- 
stanz, ebur^  tubstantia  dentis  propria,  g.  Zahnhöhle,  ea- 
vum  dentis,  h.  Zahnkeim,  Zahnpnlpe,  Zahnkera,  Zahogao- 
glion,  matrix  s.  blastema  s.  nucleus  s,  pulpa  dentis,  \,  Oeff- 
nnng  an  der  Spitze  der  Zahnwurzel. 


d.  s.  32  (beim  Erwachsenen  nämlich,  wo  sie  anch  bleibende 
heissen)  zapfenförmlge ,  knbchenähnllche  ROrper,  welche  mll 
einem  Theile  firei  In  die  Mundhöhle  hervorragen,  mit  dem  andern 
Theile  (Wurzel)  In  den  alveolis  beider  Kiefer  stecken  und  so  eine 
obere  und  untere  Reihe  (GehisSytnorsus)  darstellen,  von  de- 
nen die  obere  weit  über  die  untere  vorsteht.  Jede  Reihe  besteht 
ans  16  Zähnen,  nämlich  aus  4  Schneidezähnen  (dentes  inci- 
sivi)y  welche  die  Mitte  des  Kiefers  einnehmen,  2  Eck-  oder 
Spitzzähnen  (dentes  canini)^  von  denen  der  eine  rechts,  der 
andere  links  neben  den  Schneidezähnen  seinen  Sitz  hat,  und  aus 
lOBackzähnen  (dentes  molares).  An  jedem  einzelnen  Zahne, 
welcher  in  seinem  Innern  eine  Höhle,  cavum  dentis y  mit  dem 
Zahnkeime  enthält,  nnterscheldet  man  3  Theile,  nämlich:  die 
Krone ,  den  Hals  und  die  Wurzel ;  und  3  Substanzen ,  nämlich : 
den  Zahn  schmelz,  die  Knochen-  und  Zahn  Substanz. 

a.    Theile  des  Zahne«. 

1)  Krone,  Corona,  das  freie  Ende,  ragt  über  das  Zahnfleisch 
in  die  Mundhöhle  hervor,  besteht  im  Innern,  welches  noch  einen 
Theil  der  Zahnhöhle  enthält,  aus  Zahnsubstanz  und  diese  ist  aussen 
mit  Schmelz  oder  Email  überzogen. 

2)  Hals,  COlivin,  ist  der  mittlere  dünnere  Theil  dicht  unter  der 
Krone,  ist  hohl  und  vom  Zahnfleische  umgeben.  Er  besteht  aus 
Zahnsttbstanz ,  die  aussen  mit  einer  Scheide  von  Knocbensubstanz 
bekleidet  ist. 
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Zäbne. 


Zahnfleisch,  gingiva,  ist  eine  sehr  gefäss-  aber  nicht  nerven- 
reiche dünne  und  mit  Pflasterepitheli am  bekleidete  Bindegewebe- 
lage, welche  den  Hals  des  Zahnes  umgibt. 

3)  Wurzel,  radix,  steckt  im  alveolus,  ist  hohl  und  besteht  in- 
nen aus  Zahn  Substanz,  aussen  aus  Knochensubstanz.  Sie  wird  von 
einer  ge&ssreichen  Zellhaut,  Capsula  dentis ,  umgeben,  die 
oberwärts  mit  dem  Zahnfleische ,  nach  unten  mit  dem  Periosteum 
des  Alveolus  (tapetum  alveoU)  verschmilzt.  An  der  Spitze  der  Wur- 
zel ist  eine  feine,  in  das  cavum  dentis  führende  Oeffhung  für  die  Ge- 
fUsse  und  Nerven  des  Zahnes. 


b.    Verschiedenlieiteii  der  Z&hne  unter  einander. 


1)  SelmeldeBähiie, 
denie»  ine<#<rl  («. 

primoretf  s,  ineisores). 

Es  sind  4  Sluck  in  jedem 
Kiefer,  welche  neben 
einander  in  der  Mitte 
der  Zahnreihe  und  am 
weitesten  nach  vorn 
stehen.  Man  kann  2 
rechte  nnd  2  linke 
oder  2  innere  und  2 
Hussere  Schneide- 
zahne annehmen. 

Krone:  meiselfSrmig^, 
breit,  glatt,  auf  der  vor- 
dem FlBche  convex, 
auf  der  biiilern  etwas 
schmttlem.und  3eckigen 
concav;  am  freien  oder 
Kaurande  breiler  aber 
dünner,  gegen  die  Wur- 
zel zu  schmSler,  aber 
dicker.  Die  Schneide 
ist  mit  3  nur  aus  Schmelz 
bestehenden  Spitzen 
versehen ,  die  sich  aber 
bald  abschleifen.  Die 
Sehmelzla^e  ist  vorne 
dicker,  hinten  dünner 
am  dünnsten  -an  den 
Seiten. 

Wurzel:  ist  einfach, 
rundlich ,  stumpf  zuge- 
spitzt und  nicht  so  lang, 
als  hei  den  andern  ZSh- 
nen. 


2)  SpItzaKähne.  den» 

tem  eanini  {i,  an^u- 

larex,  s.  laniarit). 

Es  sind  2  Stück  in  jedem 
Kiefer,  welche  getrennt 
von  einander,  der  eine 
am  rechten  ,  der  andere 
am  linken  Bussem 
Schneidezahn  stehen. 
Die  im  Oberkiefer  heis- 
sen  auch  Augen- 
zBhne.  Die  unteren 
Eck-  oder  Hunds- 
zt  h  n  e. 

K  r  0  n  e :  ist  grSsser,  dik- 
ker  und  iVnger  als  bei 
den  Schneidezähnen  und 
bildet  einen  Kegel  oder 
eine  Pyramide,  welche 
rundlich,  slumpfspitzig, 
vorn  convex  nnd  hinten 
in  2  ungleiche,  etwas 
ausgehShIte  Seitenflä- 
chen geschieden  ist.  Der 
Schmelz  ist  dicker,  be- 
sonders an  den  Seiten, 
als  bei '  den  Schneide- 
zähnen. 


Wurzel:  ist  einfach, 
I&nger,  dicker,  spitziger 
endigend,  und  von  den 
Seilen  platt  zusammen- 
gedrückt. 


3)  Backzähne,  den- 

tem  wnoimt*em  (oder 

StockzShne).. 

Es  sind  10  Stück  in  je- 
dem Kiefer,  von  denen 
sich  5  am  rechten,  die 
andern  5  am  linken 
Spitzzahn  anschliessen« 
Die  2  vordem  sind  die 
kleinem  nnd  bicutpi" 
datij  die 3 hintern  sind 
die  grossem  und  tri- 
oder  g  uadricüspi" 
dati, 

Krone:  ist  mehr  breit 
als  gross,  rundl.  4eckig, 
zackig  und  eingekerbt. 
Die'  Kronen  der  dentes 
bicttspidati  zeigen  zwei 
kurze,  stumpfe  Spitzen, 
eine  Süssere  hShere  nod 
slSrkere,  und  eine  in» 
nere  niedrigere  nnd 
schwUchere.  Die  denies 
molares  majores  haben 
die  breitesten  Kronen, 
die  mit  3,  4  nnd  noeh 
mehreren  Spitzen  ander 
Käufliche,  zwischen  de- 
nen eine  kreuzförmige 
Vertiefung  bleibt. 

W  n  r  z  e-1 :  meist  gespaU 
ten.  Die  dentes  molare» 
minores  haben  eine  dop- 
pelte Wurzel,  oder  diene 
sind  zu  einem  einfacheo^ 


Sehneldesfthne. 


Obere  Schneide- 
z8hn  e:  sind  sl3rker, 
dicker,  breiter  und  her- 
vorrageoder,  als  die 
onlern  (besonders  die 
beiden  milllern ) ;  die 
Richlon^  ihrer  Achsen 
geht  Toa  oben  nach  un- 
ten ,  etwas  vorwSrls 
nnd  geg^n  einander. 

Untere  Schneide- 
zahne: sind  viel  klei- 
ner als  die  obern ;  be- 
sonders klein  ist  das 
Innere  Paar,  die  senk- 
recht stehen,  wahrend 
die  ftussera  nach  oben 
von  einander  weichen. 
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SpltBEÜhne* 


Obere  Spitz-  oder 
AueenzUhne,  sind 
-stürKer  und  länger  als 
die  untern,  ihre  Krone 
ist  kolbiger  und  die 
Wurzel  rundlicher. 


Untere  Spitzzllbne 
oder  Eckzahne,  grei- 
fen beim  Schliessea  des 
Mundes  zwischen  dem 
obern  äussern  Schneide- 
und  Spitzzahn  ein. 


platten,  nur  am'  Ende 
gespaltenen  Zapfen  zo- 
sammengeflossen ,  der 
aber  2  KanSle  enthllU 
Die  dentes  molares  ma- 
jores sind  mit  2,  4,  oder 
meist  3  Wurzeln  verse- 
hen. 

Obere  Backzähne: 
sind  mit  ihren  Achsen 
nach  aussen  gerichtet; 
haben  öfters  eine  Wur- 
zel mehr  als  die  ihnen 
entsprechenden  nntern 
Backzähne. 


Untere  Backzahne: 
sind  mit  ihren  Achsen 
nach  innen  gerichtet.  — 
Der  letzte  Backzahn, 
sowohl  oberer  wie  unte- 
rer, hat  anch  den  Namen 
Weisheitszahn, 
dens  sapientiae. 


Zähne. 


c.    Teztur  der  ZShne,  Sabstaazen  derselben. 

Man  kann  zwar  die  Zähne  zu  den  Knochen  rechnen ,  allein  sie 
unterscheiden  sich  von  diesen  dadurch :  \ )  dass  sie  ursprünglich 
nicht  Knorpel  waren,  sondern  eine  pulpöse,  nach  und  nach  erhär- 
tende Masse;  2)  dass  ihre  Bildung  mit  einem  ganzen,  sich  immer 
gleich  bleibenden  Umrisse  beginnt  und  blos  nach  einer  Richtung 
am  Wachsthume  zunimmt ;  3)  dass  ihre  Höhle  bei  zunehmendem 
Alter  enger  wird,  die  der  Knochen  dagegen  weiter;  und  4)  dass  sie 
unbedeckt  sind. 

4)  Zahnschmelz,  Email,  Glasur,  snbstantia  vitrea,  ist  (bläu- 
lich oder  gelblich)  weiss ,  porzellanartig,  sehr  glatt  (obschon  ihre 
Oberfläche  durch  das  Mikroskop  rauh  und  feilenartig  erscheint)  und 
hart ,  und  überzieht  nur  die  Krone ,  wo  sie  besonders  an  der  Kau* 
fläche  dick  aufgetragen  ist.  Sie  ist  die  dichteste ,  schwerste,  här«- 
teste  und  sprödeste  Masse  im  Körper,  besteht  fast  nur  aus  erdigen 
Theilen  und  h^ngt  äusserst  fest  mit  der  unter  ihr  befindlichen 
Zahnsubstanz  zusammen,  welche  zur  Aufnahme  des  Emails  flache, 
wellenförmige  Vertiefungen  an  ihrer  Oberfläche  hat,  um  pailisaden- 
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zähae.  artige  Abtheillingen  derselben  in  sich  aufiranehmeD.  Diese  Schmelz- 
pallisaden  bestehen  aber  ans  parallel  neben  einander  verlattfendea, 
leicht  wellenförmig  gebogenen  Fasern ,  welche  sich  vom  Zahobeioe 
bis  zur  Oberfläche  des  Zahnes  erstrecken.  Die  Schmelzfasern 
stellen  4-  oder  Sseitige  solide  Prismen  dar,  welche  mit  zahlreichen 
Querstreifen  (vielleicht  von  den  Enden  auf  einander  liegender, 
schief  abgeschnittener  Prismen  herrührend)  besetzt  sind.  Ausser- 
dem zeigen  sich  noch  auf  der  Krone  und  rings  um  dieselbe  regel- 
mässige, leicht  wellenförmig  gebogene ,  dicht  neben  einander  ver- 
laufende Querstreifen ,  deren  Bedeutung  und  Ursache  noch  unbe- 
kannt ist.  Einige  beobachteten  noch  einen  häutigen  Ueberzug  über 
die  Zahnkrone  (äussere  Schmelzhaut,  Schmelzober- 
bäütchen,  Schmelzkapselhäutchen)^  welcher  in  die  die 
Wurzel  überziehende  Haut  übergehen  soll.  Audi  will  man  zwischen 
Email  und  Zahnsubstanz  noch  eine  innere  Schmelzhaut  (das 
Ueberbleibsel  des  Schmelzorganes)  finden. 

a.  Die  Inssere  Schmelzhant^  welche  den  stlrksten  Aetzmitteln  wi- 
dersteht, soll  ans  faseriger  Stnictar  sein  und  die  Faserp  sollen  leicht  wellea- 
fSmlg  gebogen,  parallel,  nnverfilzt  nnd  nngelheilt  quer  nm  die  Krone  hemnlan- 
fen.  Anf  der  KavflXehe  der  BaekxXhne  soH  sie  sich  in  den  Schmelz  einsenkei 
lad  Buit  der  InBem  Schnelzhant  in  Berähmng  trete«. 

b.  Schmelzhant,  besteht  nach  Schwann  aus  Zellen  (mit  Zellenkernen 
und  KemkSrperchen) ,  die  sich  in  feine  Fasern  TerlSngem  nnd  gegen  den 
Schmelz  hin  gerichtet  sind ,  so  dass  jede  Faser  der  SchmelzmembraD  einer 
Scbmelzfaser  entspricht. 

c.  Schmelzorgan,  Emailpolpe,  organon  adamantinaCf 
ist  (nach  Purkinje)  ein  nach  aussen  ans  einer  gelatinBsen ,  nach  innen  aber 
aus  einer  dickern  blutigen  Schicht  tSchmelzhaut)  bestehender  KSrper,  welcher 
einer  Kappe  gleich  die  Zahnpulpe  überzieht  und  in  Dicke  und  Form  beinahe  dem 
Email  des  susgebildeten  Zahnes  gleich  kommt.  In  der  Süssem  Schicht  sieht  nsn 
viele  kleine ,  runde  oder  eckige  KSrperchen  (Zellen) ,  die  mit  einander  durch  9 
oderS  kleine  Fidchen  (Ksn&lchen?)  rerbunden  sind;  die  innere  Schicht  zeigt 
eine  Menge  dieht  msammengedrlngter  Fasern  (Bildungsfasem).  Zur  Zeit  der 
Emailbildunc^  Ist  dieses  Organ  von  einer  grossen  Menge  Blntgerisse  d«reh- 
sogen. 

3)  ZahnsQbttans ,  ZalmbeiB,  eicentlittiiiliclie  Svbstanx  der 
ZUine,  ebar,  snbttaiiüa  dentis  propna.  sie  ist  die  Grundlage  des 

Zahnes,  umgrenzt  zunächst  das  cavum  dentis  und  bildet  das  Innere 
der  Krone,  des  Halses  und  der  Wurzel.    An  ersterer  ist  sie  auufien 
mit  Email,  an  letztern  mit  wahrer  Knochensubstanz  überzogen 4  Sie 
ist  gelblich-*weiss,  härter,  dichter  und  durchsichtiger  als  die  ] 
chensubstanz  und  enthält  mehr  erdige  Substanzen  als  diese, 
besteht  aus  einer  homogenen  (oder  etwas  faserigen)  Gmndsultsta.^ 
durch  welche  sehr  feine  Röhrchen,  etwas  schräg  und  wellenförmu 
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gebogen ,  in  der  Richtung  von  der  Zahnhöhle  nach  der  Oberfläche  zäbn«. 
des  Zahnes  verlaufen.  Diese  Rührchen  sind  hohl  und  haben  ihre 
eigene  Wandung,  liegen  dicht  an  einander  gedrängt  und  münden 
sich  in  die  Zahnhöhle.  Da,  wo  sie  mit  ihrem  äussern  Ende  an  die 
Knochensubstanz  des  Zahnes  stossen ,  werden  sie  durch  dichoto- 
mische  Theilung  feiner  und  feiner  und  stehen  mit  den  Kanälchen 
desCementes  in  directer  Verbindung.  Diejenigen  Röhrchen,  welche 
am  Schmelze  endigen ,  theilen  sich  weniger  oft  dichotomisch  und 
stehen  durch  Queranastomosen  mit  einander  in  Verbindung. 

Zahnpulpe,  Zahukeim,  Zahnkern,  Zahnganglion, 
Matrix  des  Zahnes,  nucleus,  blastema,  pulpa  dentiSt 
d.  i.  ein  röthlicher,  weicher  Körper  ans  Zellgewebe,  zahlreichen 
Blutgefässen  und  Nerven ,  welcher  das  cavum  deniis  locker  aus- 
füllt und  um  so  grösser  ist,  je  weiter  det*  Zahn  (von  seiner  Aus- 
bildung entfernt  ist.  Doch  soll  dieses  Organ  selbst  im  höchsten 
Alter  nicht  ganz  aufhören  Zahnsubstanz  abzusetzen.  Die  Arterie 
bildet  ein  ziemlich  dichtes  Netz  mit  rechteckigen  Maschen  an  der 
Oberfläche  der  Pulpa  und  die  Nervenfasern  endigen  hier  in  der 
Gestalt  von  Schlingen,  deren  Schenkel  ziemlich  nahe  an  einander 
liegen.  —  Dieser  Keim  entsteht  bei  der  ersten  Bildung  des  Zah- 
nes, wo  er  vom  Emailorgan  und  nach  Purkinje  auch  noch  mit 
der  membrana  praeformativa  umgeben  ist,  auf  dem  Gruade  des 
Zahnsäckchens ,  ist  anfangs  gefäss-  und  nervenlos ,  wird  grösser 
und  stellt  endlich  gleichsam  den  Zahn  in  weichem  Zustande  dar ; 
jetzt  bilden  sich  auch  Gefässe  und  Nerven  in  ihm.  Nach 
Schwann  besteht  er  nur  aus  Zellen  (mit  Kernen  und  Kernjcör- 
perchen),  die  sich  an  der  Oberfläche  nach  und  nach  in  die  Länge 
ziehen  und  in  die  Zahnsubstanz  verwandeln. 

3)  Knochensabstanz,  Rindensiibstanz  des  Zahnes,  Gement, 

snbstantia  OStoidea,  bildet  eine  scheide  um  den  Hals  und  die 
Wurzel  des  Zahnes  und  stimmt  mit  der  gewöhnlichen  Knochensub» 
stanz  (s.  S.  27)  überein.  Sie  enthält  ebenfalls  Knochenkörperchen 
(besonders  zahlreich  an  der  Grenze  des  Cements  gegen  das  Zahn- 
bein) ,  canälicuU  chaUcophori  und  Markkanälchen ,  welche  mit  den 
Kanälchen  der  Zahnsubstanz  communiciren.  Die  Knoehensubstanz 
ist  an  der  Spitze  der  Wurzel  am  stärksten  .und  nimmt  gegen  die 
Mitte  des  Zahnes  all  mal  ig  an  Dicke  ab,  bis  sie  am  obem  Drittel  des 
Zahnes ,  wo  noch  ein  kleiner  Theil  derselben  vom  Schmelze  über- 
ragt wird,  ganz  aufhört. 


^i  d.    Ctoflbise  und  Merven  der  Zfthiie. 


0.  t  -In  das  cavum  dentis  zum  Zahnkeime  dringen  durch  das  Löchel- 

Ijftai',     cheu  in  der  Spitze  der  Wurzel  eine  Arterie,  eine  Vene  und  ein  Nerv, 


V 
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zäbse.  deren  Stämme  im  cafuUis  alveolaris  verlaufen  und  ihre  Zweige  durch 
die  Kanälchen  am  Ende  jedes  €dveolus  zürn  Zahne  schicken.  — 
a.  Arterien  sind:  artt.  alveolares  (superiores)  anteriores  u.  poste- 
riores und  alveolares  inferiores.  —  6.  Venen,  entsprechen  den 
artt,  und  ergiessen  sich  in  den  ram.  profunda  v.  facialis  anterioris. 
—  c.  Nerven,  sind  Zweige  des  5.  Nerven paares ;  der  nerv,  alveo- 
laris inferior^  anterior,  medius  und  posterior. 

e.    Entwlckelmii;  der  Zähne. 

a.  E  p  8 1  c  B 11  d  u  n  g.  Im  3.  Monate  des  Embryolebens  bilden  sich  in  jeder 
Hälfte  der  Kiefer  (welche  jetzt  in  ihren -AlveolaprUndern  nur  noch  eine  Rinne 
und  keine  •Iveoli  enlhalten)  2,  im  4.  Monate  3  Paare  rundlicher,  vollkommen 
geschlossener  SSckcben,  ZahnsSckchen,  Z  ahnkap  sein, /oZ/tc«/» 
*.  capsulae  dentium  (Einstülpungen  der  Mundschleimhaut,  welche  sich 
allmaljg  von  der  Mundhohle  abschliessen) ,  von  denen  jedes  aus  einer  einzigen 
schwammigen  gefSssreichen  Haut  besteht  und  in  seiner  Hohle  eine  rOthliche 
Flüssigkeit  und  ein  2.  S'Ackchen,  das  sich  spÄler  zum  Emailorgane  ausbildet 
(s.  vorher),  enthalt.  Nun  wachsen  vom  Boden  de^p  Kieforrinne  Knocbenlamellen 
in  die  H5he^und  bilden  so  alveoli;  es  erhebt  sich  im  4.  Monate  vom  Boden  des 
ZahnsSckchens  der  sehr  grosse ,  gallertartige  Z  a  h  ii  k e  i  m ,  pulpa'  dentis,  in 
welchen  nachher  viele  Gerasse  und  Nerven  eintreten.  Er  nimmt  allmiUig  die  Ge- 
stalt der  Käufliche  des  Zahnes  an  und  ist  d^r  Kern,  um  weichen  sich  nun  der 
Zahn  bildet.  Auf  ihn  stülpt  sich  das  Emailorgan  wie  eine  Nachtmütze. 

b.  V  e  r  k  n  5  c  h  e  r  u  n  g-  Im  5.  Monate  bildet  sieh  zuerst  der  Susserste  Um- 
fang der  Krone,  anfangs  in  Gestalt  so  vieler  kleiner,  hohler,  aus  Zahnbein  be- 
stehender Scheiben  oder  S  c  h  e  r b  e  n,  als  die  Krone  später  Spitzen  bat ;  sie 
liegen  ganz  locker  auf  dem  Keime  auf  und  werden  durch  das  Zahnsückcfaen  an 
diesen  angedrückt.    Sie  vergrSssern  sich ,  fliessen  zusammen  und  bilden  dann 

^e  hohle  Kapsel  über  dem  Keime ,  unter  welcher  der  Keim  fortfahrt ,  Z  a  b  n  - 
8  üb  stanz  an  die  innere  Fl'äche  der  Kapsel  abzusetzen.  Auf  diese  Art  wichst 
der  Zahn  und  erhalt  nach  und  nach  seinen  Hals  und  den  Anfangstheil  seiner 
Wurzel.  —  Der  Zahnschmelz  wird  aber  nicht  vom  Keime,  sondern  von  dem 
Emailorgane  abgesetzt  iind  es  halt  diese  Absetzung,  die  ebenfalls  von  innen  nach 
aussen. geschieht,  gleichen  Schritt  mit  Atv  Bildung  der  Zahnsubstanz ;  es  lagern 
sieh  die  Emailfasern  an  die  bis  jetzt  aus  Zahnbein  bestehende  Krone.  Anfangs 
ist  der  Schmelz  eine  weiche,  feuchte,  erdige  Masse,  die  aber  nach  und  nach  fest 
und  hart  wird  und  gleichsam  krystallisjrt.  DieKiiochensubstanz  um  Hals 
und  Wurzel  wird  vom  Zahnsackchen  abgesetzt,  bildet  si,ch  ebenfalls  von  innen 
nach  aussen  und  verwachst  zuletzt  an  ihrer  äussern  Flache  mit  der  Capsula  den- 
tis, —  Es  bilden  sich  und  verknöchern  zuerst  in  jeder  Kieferhalffe  die  Schneide- 
zahne, dann  die  2  vordersten  Backzahne  und  dann  der  Eckzahn.  Beim  Neage- 
bornen  sind  die  Kronen  der  Schneidezahne  und  des  vordersten  Backzahns,  schon 
^Uig  entwickelt,  am  Eckzahne  ist  ein  Drittel  der  Krone  gebildet  und  nur  der  2. 
Backzahn  hat  noch  eine  ganz  unvollkommene  Krone. 
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c.  Ausbrach  der  Zlhne,  Zabnen,  dentitio  s,  eruptio  den-      z'ihnt. 
tiu  m.   So  Unge  die  Zlbne  ooch  io  ihren  SUcfcchea  liegen,  sind  die  alveoli  durch 

das  Zahnfleisch  und  den  unter  diesem  befindlichen  Zahnknorpel,  eartilago 
dentis,  d.  i.  eine  mehrfach  eibgeschoittene,  geschärfte  und  erhabene  Knorpel- 
platte,  welche  sich  von  den  Zahnhöhlenrändern  erhebt  und  zum  Festhalten  der 
Wurzel  dient,  geschlossen.  Bei  zunehmendem  Wachsthume  .des  Zahnes  (durch 
appositio)^  wobei  sich  die  Wurzeln  weiter  ausbilden  und  der  Keim  in  das  ver- 
kleinerte cavum  </en^t>  vollkommen  eingeschlossen  wird,  der  Rest  desZahnslck- 
chens  aber  den  Ueberzug  des  Halses  und  der  Wurzel  bildet,  wird  der  Zahn  im- 
mer mehr  in  die  H5he  geschoben,  und  es  schwindet  durch  diesen  Druck  der  die 
Krone  umgebende- Theil  des  ZahnsVckcbens,  der  Zahnknorpel  und  das  Zahn- 
fleisch, so  dass  -nun  die  Krone  des  Zahnes  in  der  Mundhöhle  zum  Vorischeine 
kommt,  d.  i.  der  Dnrchbrucb.  Das  Zahnen  dauert  vom  7.  Monate  bis  zum  2. 
Jahre  und  kommt  in  der  folgenden  0  M  n  u  n  g  zu  Staude :  zuerst  erscheint  ( im 
6.  oder  7.  Monate)  das  mittlere  Paar  der  untern  Schnetdezfibne  und  nach  einigen 
Wochen  das  der  obern  Kinnlade ;  bald  nachher  brechen  die  ttussern  Schneide- 
zühne  (bald  die  obern^  bald  die  untern  zuerst)  durch ;  zu  Ende  des  1.  Jahres 
kommt  der  1.  Backzahn  hervor,  in  der  Mitte  des  2.  Jahres  der  Eckzahn  (gewöhn- 
Jich  die  untersten  zuerst),  und  mit  dem  Durchbrechen  des  2.  Backzahns  endigt 
nun  diese  Periode.  Jetzt  sind  20  ZUhne  (8  Schneide-,  4  Eck-  und  8  BackzShne) 
vorhanden  und  diese  heissen  Milch-  oder  Wech  selzSh  ne,  dentes 
lae  täntes  9.  temporarti,  weil  sie  nur  bis  zum  7.  Jahre  bleiben. 

d.  Zahn  Wechsel,  mutatio  deniium,  ,Vom  7.— 12.  oder  14.  Lebens- 
jahre fallen  nach  und  nach  die  Milchzähne  aus  und  werden  von  20  andern,  den 
bleibenden  Zähnen,  dentes  perm an entes^  ersetzt,  zu  denen  sich 
allmälig  (bis  zum  20.  oder  selbst  30.  Jahre)  die  noch  fehlenden  12grösseren  Back- 
zähne gesellen.  —  Die  bleibenden  Zähne  entstehen  wie  die  Milch« 
zahne,- unter  und  hinter  deoselben,  in  Säckchen,  welche  sich  aus  denen  der  Milch- 
zähne herausbilden.  Im  5.  Mooale  der  Schwangerschaft  entsteht  der  Keim  für 
den  3.  Backzahn,  im  8.  Monate  für  die  bleibenden  Schneidezähne,  dann  der  für 
den  Eck-  und  hierauf  für  den  4.  Backzahn ;  der  Keim  des  1.  und  2.  bleibenden 
Backzahns  bildet  sich  erst  im  7.  oder  8.  Lebensmonate,  der  de»  Weisheitszahns 
ei^st  im  4.  Lebensjahre.  —  Anfangs  liegen  die  Säckchen  beider  Arten  Zähne  in 
einem  alveolus,  bald  bilden  sich  aber  die  bleibenden  eine  Vertiefung  an  der  hin- 
tern Wand  desselben,  und  diese  wird  durch  eine  neue,  vom  Bodbn  des  alveolus 
wachsende  senkrechte  Scheidewand  in  eine  besondere  Höhle  verwandelt,  die 
aber  mit  der  alten  durch  eine  Oeffnung  zusammenhängt.  Je  mehr  diese  bleiben- 
den Zähne -wachsen,  desto  mehr  bleiben  die  Milchzähne  im  Wachsthum  zurück, 
so  dass  von  ihnen,  nachdem  ihre  Gefässe  obliterirt  und  die  Wurzeln  resorbirt 
-worden  sind,  nur  noch  die  Krt)nen  übrig  sind.  Während  dessen  erweitert  sich 
der  neue  alveolus,  die  Scheidewand  schwindet  und  beide  Zähne  befinden  sich 
wieder  in  einer  Zelle,  ans  welcher  der  Milchzahn  durch  den  bleibenden  Zahn 
allmälig herausgeschoben  wird.  —  Die  Ordnung,  in  welcher  dies  geschieht, 
ist :  im  7.  Jahre,  wo  auch  der  3.  Backzahn,  dessen  Keim  sich  im  5.  Monate  der 
Schwangerschaft' gebildet  hatte,  durchbricht,  treten  die  beiden  Innern  untern 
Schneidezähne  kurz  nach  einander  hervor  und  mehrere  Monate  später  die  Innern - 
obem ;  in  8.  Jahre  kommen  die  äussern  Schneidezähne  (gewShnlibh  die  nntem 
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^*^  fSfenf)  zm  Voncfceiae,  iaaa  n  9.  Jahr«  i»e  2  »tiu»  lirtilh» ,  «ai  cnt  m 
12.o4er  lS.Jakf«4ieEekiltae.  Mit  4c«  Aaikradbe  «es  4.  BMkatei  m  i« 
Priierfimahrai  ist  dKcM Feriede been«!«!,  4cu  ferWfifkimrta  (&Back. 
zaki)  erteheiBt  xwisdhea  iea  20.  ud  W.  Jahre. 

e.  Ab  •  feilem  der  Zlhae.  Nach  «sd  aaeh  acUcifea  sieh  die  Zibse  aif 

ihres  Rrescs  ah  ssd  werd^  stsapf ;  darch  die  BasgeEhafka«  KrsiiiraBf  m 

Ahte  werdes  sie  locker,  ssd  da  ihre  Geflsse  oUilerires,  falies  sie  ass.  Der  sf- 

veoUu  filllt  sieh  sss  siit  KBOchesBiasse,  das  Zahafeisch  wird  ks wpelartig  isd 

Zshsrladcr  sehwisdeB  aUsdlig^,  wodsreh  die  Riefer  uedriger 


S.    SvMS«9  Hmgmmj  gM^mmm, 

isteio  läDg^Iich  4ecki£per,  platter,  mascolOser  ROrper,  welcher 
aafdein  Bodea  derMandböhle  liegt- and  der  Haoptsitz  des  Ge- 
schmackes ist.    An  ihr  bezeichnet  man :  die  Znngenwnrzel, 
radix  $,  basis  linguacj  der  hintere  dickste  Theii,  welcher 
mit  dem  Zangenbeine  und  dem  Kehldeckel  zusammenhängt;  — 
die  Zongenspitze,  apex  linguae,  das  vordere,  dfinnere 
and  schmalere  Ende;  —  den  Rficken,  dorsum^  die  obere, 
etwas  gewölbte ,  Creie  Fläche ,  welche  aof  ihrem  hintern  Theile 
eine Seckige  Vertiefang,  das  |»linde  Loch,  foramen  eoeeum 
s.  Meibomii,  hat,  in  dem  sich  mehrere  Schleimdrilsen  OUtaea 
und  eine  papilla  vaUata  sitzt ;  —  die'Seitenränder  und  die 
untere  Fläche,  welche  letztere  nur  unterhalb  der  Spitze  und 
Ränder  Drei,  dagegen  mit  ihrem  mittleren  Theile  an  dem  lleisclii- 
gen  Boden  der  MnndhOhle  angewachsen  ist  nnd  an  diesen  noch 
durch  eine  Falte  der  Mandschlelmhant,  das  Zungenbänd- 
clien^  fr enulum  linguae,  befestigt  wird.  —  Die  Substanz 
der  Zunge  besteht  aus  Muskelfasern,  welche  mit  der  von  Ge- 
schmackswärzchen besetzten  Mundschleimhaut  fiberzogren   isL 
In  der  Mitte  der  Zungenwurzel  hat  man  auch  ein  dfinnes  Rnor- 
pelblatt,  Zungenknorpel,  gefunden,  dessen  Flächen  nach 
rechts  und  links  gerichtet  sied  und  dessen  hinterer  Rand  dareli 
Sehnenfasern  an  die  vordere  Fläche  der  Basis  des  ZungenlieiBS 
geheftet  ist.  Seiner  Structur  nach  ist  dieser  Knorpel  ein  Faser- 
knorpel, dessen  Grundlage  aus  Bindegewebe  gebildet  ist. 

a.  Fleisch  der  Zunge,  caro  linguaet  wird  von  querge- 
streiften Muskelfasern,  hauptsächlich  vom  m.  lingualis  gebildet, 
zwischen  dessen  Fasern  sich  die  der  mm.  genio- ,  styUh-  und  hyo^ 
glossi  verlieren.  In  den  beiden  vordem  Dritteln  haben  die  Moskel- 
fasern  (nach  Crerlach)  folgende  Anordnung :  zwischen  2  horizonta- 
len, unmittelbar  unter  dem  submukösen  Zellgewebe  liegenden 
Schichten ,  von  denen  die  eine  näher  an  der  obern ,  die  andere  an 
der  untern  Fläche  der  Zunge  liegt ,  befinden  sich  zalüreiche  ^erti- 
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caieMaskelbündeli  welche  die  horizontalen  Schichten  mit  einander  Ge- 
vereinigen und  Zwischenräume  zwischen  sich  lassen,  in  welchen  **^^a^.^ 
längliche  Drüsenmassen  (aus  zahlreichen  Bläschen)  liegen,  deren 
Ausführungsgänge  an  der  untern  Fläche  der  Zunge  münden.  Der 
vordere  Theif  der  Zunge  besteht  sonach  aus  einem  aus  Muskelsub- 
stanz gebildeten  Gerüste ,  in  dessen  langen  Zwischenräumen  läng- 
liche, den  Speicheldrüsen  ähnliche  Drüsen  eingebettet  sind.  Im 
hintern  Drittel  der  Zunge  verschwindet  dieser  föcherige  Bau ,  die  , 
Musicelmasse  überwiegt  und  nimmt  nun  weniger,  aber  grössere 
Drüsenkörper  in  sich  auf,  welche  zu  beiden  Seiten  der  Zunge  lie- 
gen. Andere  nehmen  folgende  Muskelschichten  an:  eine  quere 
Schicht,  von  den  Innern  Fasern  der  mm.  styloglossi  gebüdet;  eine 
obere  imd  untere  longitndinale  Schicht,  vom  m.  lingualis 
und  den  äussern  Fasern  der  übrigen  mm.;  eine  perpendicu- 
läre  Schicht  von  den  sich  aufwärts  krümmenden  Endfasern  der 
mm,  genio-glossi. 

b.  Zungenhaut)  involucrum  s,  cutis  linguae,  ist  eine 
Fortsetzung  der  Mundschleimhaut ,  von  der  sie  sich  aber ,  wenig- 
stens am  Zungenrücken  (deim  die  Schleimhaut  an  der  untern 
Fläche  gleicht  ganz  der  Mundschleimhaut)  dadurch  unterscheidet, 
dass  sie  dicker,  gefäss-  und  nervenrefcher,  mit  einem  dickern 
(Pflaster-)  Epithelium  (periglotUs)  überzogen,  genauer  mit  den  Mus- 
kelfasern verwachsen  und  mit  einem  Warzengewebe  versehen  ist. 
Sie  bildet  mehrere  Fältchen,  als :  das  Zungenbändchen,  fre- 
nulum  linguae,  von  der  untern  Fläche  zum  Boden  der  Mund- 
höhle; die  ligg.  glosso-epiglottica,  von  denen  das  mittelste 
aach  frenulum  epiglottidis  heisst  und  von  der  Wurzel  zum 
Kehldeckel  geht;  die  fimbriae  linguae,  eine  Reihe  zackiger, 
vielfache  eingeschnittener  Fältchen  unter  den  Zungenrändern ;  auch 
geht  sie  in  den  arcus  glosso^alatinus  über. 

c.  Zungen-  oder  Geschmackswärzchen,  päpillae 
iinguae  s.  gustus,  zeigen  sich  als  kleine  Erhabenheiten  auf  dem 
Rücken  und  an  den  Rändern  der  Zunge.  Man  hat  folgende  Arten : 

a,  Papulae  vallatae,  truncatae,  capitatae ,  magnae, 
sind  die  grössten  Wärzchen  ,7  —  44  Stück  und  in  Form  i5ines  V, 
dessen  Spitze  nach  hinten  gerichtet  ist ,  auf  der  Wurzel  aufge- 
stellt. Sie  haben  die  Form  eines  umgekehrten  Kegels  und  sind 
rings  mit  einer  Furche  und  einem  Walle  umgeben.  Diese  Papillen 
bestehen  aus  kreisförmigen  Erhabenheiten  der  Zuhgenschleimr 
baut,  welche  in  der  Mitte  eine  Vertiefung  biesitzen.  In  diese  Ver- 
tiefung münden  einfache  und  zusammengesetzte  Schleimdrüsen. 

b.  Papulae  lenticulares,  fungiformes,  mediae,  liegen 
vereinzelt  zwischen  den  folgenden ,  an  der  Spitze  und  den  Rän- 

Bock,  anatom.  Tatchenbuch.  32 
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dern  herum,  sind  kolbeD förmige  Herrorragaogen  der  Zangen- 
''      schleiinhaal  aod  stehen  mit  Ihrem  kolbfgen  Ende  aus  der  Znngo 
herans ,  !□  ihrem  lonero  hefindeo  sich  zahlreiche  GeBissschlingen 
und  Nerven  laden. 

c.  Papilla«  minor  DI,  sind  nach  ihrer  Gestalt  entweder  co- 

nica»  oder  fitiformes,  und  besetzeo  den  ganzen  vordem  Theil 

des  ZungenrUckens  und  der  Seitenränder.  Die  couischen  Papillen 

sind  einfache,  oben  zugespitzte  Erhabenheiten  der  stniclurlosen 

äabstanz  der  Zungenschleimhaut,  in  denen  eine  oder  mehrere 

Gelt  SS  schlingen  und  ^fe^veIlKden  sich   befinden.    Nicht  selten 

gehen  von  diesen  Papillen  sehr  (eine  haarübnliche  Fortsätze  ab 

(deshalb  auch  flUformesJ. 

G*rii)B  und  NirTBO  itr  Zauge.  —  Gatlitt:  arfl.  BDd  nr.  /la- 

gutlu.   Die  ZBDgsDinbitini  and  die  ZnngHiichleiiiihiDl  heben  (n>cli  Gertaek) 

IttOtammea  stuaitrlt  GtÜmytttat;  enlere  tob  der  arl.  yrofunda,  lelilen 

T«a  dar  dortalü  lingual.     Die  Slammgelliie  verliaren    in  dem  submakSua 

BlBdegtueb*.    Ib  dor  SnhiLaBi  bilden  die  CipillireB  in  den  maicBlBien  Par~ 

tiata  ein  Neti  ail  llBglicben  Uilnben,  in  den  dHlaigen  PirtieeB  lieriiebc,  di* 

einielnan  DrSieobllKbtD  BBipinnende  Nelie.    In  den  Papiltea  biegea  dis  Ct- 

ptlliren  HbliBgnirKig  bib Kerien:  rainu  linguilii  Aea  Ren.  IriKeminai 

BBd  des  gln*e-piaryngtai,  n 

«aMcbliaiilieb  in  derllBtenlil 

gm»  (nitkUiMn  Ginglien)  bilden  Dnier  der  Bchleimbent  dea  Zangenräckeoi  eil 

GcOeokl,  iDii  welcbsu  utilraiebe  PrlBlIiifuern  in  die  Pepillen  Irelea. 

"i»-  »«  a.  Wnnel,  radix  t.  baii;  b.  SpiUe,  apex  Dod  c.  Hla- 

der  dar  Zunge,  d.  Seblelaibll^.  e.  Jrcut  glouo-pah- 
rüiui.  f.  Foramai  toinum  (ntl  der  blDlersten  ps^Vle 
vallala).  g.  Papulae  TBitatae,  fmncn/ae,  capilalae  i. 
Magnat,  h.  Papulae  lenliailarei  •.  ßingifarmci.  i.  P- 
pitta»  mäorei  (Jllißrmei).  k.  Epighllis,  Helildeael 
(dareh  AiMfitnabim  tpigloUidii  uddia  Ugg.  ffoiM- 
epigleliiea  mit  der  Zunge  leFbundan. 
Fi«.  33T. 

.         >.  Unlerkierar.    b.  Ünlartippe.   c.  Kiu. 

0  d.  Balis  nnd  e.  gniiaes  Hörn  des  ZangCB- 

1  beina.  r.  Wnnel  Dnd  g.  Spilie  derZnni». 
I  h.  Viel.  g,„-o-glö,.a,.  i.  ».  hs<,-gh,«u. 
I  k.  tf.  elglo-ghtn,.  1.  M.  lütgMalit.  B.  IL 
S     gnio-hgoidtui. 
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4.    JHundfipeleheldrfifleii  y  oMmnOuMae  aaiim 

^aMes  ori«.    (3  Paare.) 

Die  feinere  Structur  der  Speicheldrüsen  (welche 
zn  den  trauben förmigen  Drüsen ,  glandulae  conglomeratae  ßci-- 
nosae  gehören)  gleicht  der  in  den  zusammengesetzten  Schleim- 
drüsen (s.  S.  433).  Die  Elemente  derselben  sind  offene,  structur- 
lose  Bläschen,  deren  Inhalt  in  Speichelköx'perchen  besteht.  Eine 
gewisse  Anzahl  von  Bläschen ,  welche  mit  einem  Ejidzweige  des 
Ausführungsganges  In  Verbindung  steht,  stellt  ein  Drüseniäpp- 
chen  dar,  welches  von  einer  Bindegewebhülle  umgränzt  wird. 
Die  ganze  Drüse,  zwischen  deren  Läppchen  sich  viele  Haufen 
von  Fettzellen  flnden ,  ist  an  ihrer  äussern  Seile  von  einer  Lage 
verdichteten  Bindegewebes  umgeben,  welches  sich  auch  als  äus- 
sere Hülle  über  den  Ausführungsgang  fortsetzt.  Der  Ausfüh- 
rungsgan g  ist  als  röhrenfürmige  Fortsetzung  der  structurlosen 
Grundlage  der  Mundschleimhaut  zu  betrachten,  deren  innere 
Fläche  mit  cyllndrlschen  Epithelialzellen  besetzt  ist,  während 
die  äussere  von  elastischen  Querfasern  und  längsverlaufenden 
Bindegewebsfasern  bekleidet  wird.  Am  ductus  fFhartonianits 
taLuAKölUker  noch  eine  schwache  Lage  von  glatten  Muskelfa- 
sern, welche  auf  die  elastischen  Ringfasern  folgte. 

a.  Ohrspeicheldrüse,  gl  parotis,  ist  die  grösste  dieser  Drü- 
sen, von  länglich  3seitiger,  platter  Gestalt  und  liegt,  von  der 
fascia  parotideo-massetericay  den  Fasern  des  m,  platysma-mpoi- 
des  und  der  Haut  bedeckt,  an  der  Seite  des  Gesichts  unter  dem 
Jochbogen ,  vor  und  unter  dem  äussern  Ohre  und  Unterkieferge- 
lenke ,  so  dass  sie  zum  Theil  den  hintern  Rand  des  m,  masseter 
überragt,  zum  Theil  in  den  Zwischenraum  zwischen  dem  ramus 
maxillae  inferioris  und  Processus  mastoideus  eindringt  und  an 
die  mm.  pterygoidei  stösst;  ihre  innere  hintere  Fläche  gränzt  an 
den  vordem  Rand  des  m.  sternocleido-mastoideus  und  hintern 
Bauch  des  m,  digastricus.  Innerhalb  dieser  Drüse,  umgeben  von 
ihren  Läppchen ,  liegt :  die  orf.  temporalis,  ven.  facialis  poste- 
rior und  der  plexus  anserinus  des  nerv,  facialis.  Bisweilen  hän- 
gen einige  Läppchen,  getrennt  von  den  übrigen,  als  N  e  b  e  n  p  a  r- 
otis,  parotis  accessoria,  dem  obem  Theile  des  vordem 
Randes  der  Parotis  und  ihrem  Ausführungsgange  an. 

Ausführungsgang  der  Parotis,  ductus  Stenonianus, 
tritt  am  obem  Drittel  des  vordem  Randes  der  Drüse  hervor,  läuft 
mit  der  art.  transversa  fadei  (unter  dieser)  fast  horizontal,  nur  mit 
einer  schwachen  Biegung  nach  oben,  quer  über  die  äussere  Fläche 
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speicbei-  des  f».  mosseUr  hinweg,  dringt  an  dessen  vorderm  Rande  dnrch 
^^^*^^'    das  Fett  und  den  m.  buccinator  nnd  dui^hbohrt  die  Mund^chleim- 
haut  dem  A .  oder  2.  obern  Backzahne  gegenüber. 

GefSsse  und  Nerven:  die  artt.  sind  Zweige  der  ort.  temporalis  und 
transversa  faciet ;  —  die  Venen  senken  sich  in  die  ven,  facialis  posterior ;  — > 
Nerven  sind  Zweige  desplexus  anserinus  und  nerv,  aurieularis  anterior. 

b.  Unterkieferdrüse ,  glandnla  sabmaxiUaris ,  von  längii- 
eher ,  platter ,  fast  prjsoiatischer  Gestalt ,  liegt  an  der  innem 
Fläche  des  Unterkieferwinkels ,  am  Snnern  Rande  des  m,  mylo- 
hpoidem^  in  dem  vom  m.  digastricits  umgrenzten  Dreiecke.  Ihre 
äussereFiäche  wird  an  ihrem  obern  Theile  vom  Unterkiefer, 

^am  untern,  über  welchen  die  ven,  facialis  anterior  hinwegläuft, 
von  der  Haut,  dem  m.  platpsTna^myoides  u.  Aef^  faseia  cervicaUs 
bedeckt ;  die  InnereFläche^  welche  vor  dem  nerv.  fftistatO" 
rius  n.  hypoglosstis  liegt,  gränzt  an  den  m.  stylo-  und  hyo-glos- 
sus  u.  stylO'hyoideus  und  hat  eine  Furche  für  die  art.  maxilla" 
ris  externa.  Das  hintere  Ende  stösst  an  den  hintern  Bauch 
des  m.  digastricus^  das  vordere  umfasst  den  hintern  Rand  des 
nu  mylO'hyoideus  so ,  dass  es  in  einen  untern  rundlichen  und 
obern  länglichen  Theil  getrennt  ist.  Der  letztere  dringt  oberhalb 
des  m.  mylO'hyoideus  ein  und  vorwärts  zur  Glandula  subungua- 
lis und  enthält  den  Ausführungsgang. 

Ausführungsgang  der  Unterkieferdrüse,  ductus 
Wh artonianus,  ist  kürzer ,  aber  weiter  als  der  ductus  Stevwnia- 
nti$i  kommt  aus. dem  vordem  obern  Ende  der  Drüse  hervor,  ist  bis 
zur  glandula  subungualis  mit  Drüsenlöppcben  umgeben  und  läuft  in 
Begleitung  des  nerv.  gustatoriuSf  ^über  dem  m.  mylo-hyoideus ,  an 
der  äussern  Fiäcjie  des  m.  hyo-glossus  schief  nach  vorn  und  ionen 
in  die  Höhe,  tritt  an  die  innere  Fläche  der  glandula  subungualis  nad 
durchbohrt  neben  dem  Zungenbändchen  die  Mundschleimhaut,  wo 
seine  Mündung  auf  der  caruncula  subungualis  sitzt 

Gefässe  und  Nerven:  die  artt,  sind  Zweige  der  ar/.  inaj;>7/arti  e^r- 
ternaj  —  die  Venen  gehen  in  die  ven.  facialis  anterior;  —  die  Nerven  eni* 
springen  aas  dem  ganglion  tnaxillaredes  nerv,  gustatorius, 

c.  ünterzungeiidrflse,  Zu&gendrfise,  glandula  snbÜBgaalis, 

ist  die  kleinste  Speicheldrüse,  von  länglieh  platter,  fast  halb- 
mondförmiger Gestalt  und  liegt  unter  der  Zungenspitze  auf  dem 
Boden  der  Mundhöhle,  nur  von  der  Mundschleimhaut  bedeckt, 
und  erstreckt  sich  hier  vom  Unterkiefer,  auf  dem  m.  mylo^hyoi- 
deusy  an  der  äussern  Seite  des  m.  genio^hyoideus  u«  genio^s^los'- 
sus  hinterwärts  bis  unter  das  !^te  Drittel  der  Zwage ,  wo  sie  mia 
der  glandula  submaxiHaris  zusammenhängt. 
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AusführungsgäDge  der  Zungendrüse  sind:  der  dt^c -sümmorgan 
tus  Bartholinianus,  welcher  sich  entweder  mit  dem  ductus 
WharUmianus  vereinigt  oder  für  sich  auf  der  caruncula  sublingudUs 
öffnet;  und  die  ductus  Rivinianif  6 — 42  kleinere  Gänge,  weiche 
sich  tlieils  in  den  dttcttis  BarthoUnianus  einmünden,  theiis  die  Mund- 
schleimhaut neben  dem  Zungenbändchen  durchbohren. 

G  e  f  ä  8  s  e  mid  Nerven.  Die  a  r  U.  und  v  v.  sind  Zweige  der  mblingua-' 
liSf  die  Nerven  entspringen  aus  dem  ram.  lingualit  nervi  maxillarit  inferiori$. 


Be  Stlminorgan)  Kehlkopf^  organon 

mit  der  Sctiild-  und  Thymusdrüse. 

Der  KehlJ^opf^  larynw^  bildet  den  obersten  Theil  der 
Luftröhre  und  liegt  (von  dem  oberflächlichen  Blatte  der  fascia 
colli,  seitlich  noch  von  den  mm,  sterno-^  thyreo-  und  omo-hyot- 
dei^  und  von  den  sterno-.xkü^  crico-thyreoidei ^  sowie  zum  Theil 
von  der  Schilddrüse  und  dem  Ursprünge  des  m.  comtrictor  pha- 
ryngis  inferior  bedeckt)  in  der  Mitte  des  vordem  Theiles  des 
Halses,  zwischen  dem  Zungen-  und  Brustbeine,  vor  dem  untern 
Tlieile  des  Schlundkopres  und  dem  4.  —  6.  Halswirbel.  Seine 
Grundlage  wird  von  7  Knorpeln  gebildet,  die  mit  Perichondrlum 
aberzogen  und  durch  Bänder  mit  einander  vereinigt  sind  und 
durch  eigene  Muskeln  bewegt  werden  können ;  die  Höhle  in  sei- 
nem Innern,  welche  durch  die  Stimmbänder  zur  Stimmritze  ver- 
eagt  und  vom  Kehldeckel  geschlossen  werden  kann,  ist  mit 
Schleimhaut  ausgekleidet. 

a.  Knorpel  des  Kehlkopfe.  Sie  gehören  ihrer  Structur  nach 
zn  den  ächten  Knorpeln,  mit  Ausnahme  der  Santorini^schen  und 
Wrlsbergischen  Knorpel  und  derEpiglottis,  welche  Faserknorpel 
sind.  Der  Schildknorpel  ist  als  Uebergang  von  den  ächten  zu  den 
Faserknorpeln  anzusehen,  da  er  sich  bei  jugendlichen  Subjecten 
als  ächter  Knorpel  verhält,  während  bei  Erwachsenen  die  Grund- 
substanz faserig  wird. 

K)  Schildknorpel,  cartilago  thyreoidea,  ist  der  be- 
deutendste dieser  Knorpel  und  bildet  den  grOssten  Theil  der  vor- 
dem und  seitlichen  Wand  des  larynx.  Er  ist  aus  2  länglich  4ecki> 
gen,  schräg  nach  hinten  und  aussen  stehenden  Seitenplatten 
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;timmorjan  gebildet,  die  vorn  in  einen  abgerundeten  Winkel  zusammenfliessen, 
dessen  hervorragendster Theil der  Adamsap fel,pomttmi4domt, 
heisst,  und  an  dessen  innere  concave  Fläche  der  Kehldeckel  und 
die  Stimmrilzenbönder  angeheftet  sind.  —  Auf  der  äussern  Flöche 
jeder  Platte  ist  die  schiefe  Linie,  linea  obliqua  (für  m.  stemo^ 
und  hyO'thyreoideus)  und  bisweilen  ein  Loch  (für  art.  laryngea  sth- 
perior).  —  Der  obere  Rand  des  Schildknorpels  sieht  gegen  das 
Zungenbein  und  ist  in  der  Mitte  mit  einem  Einschnitte,  incisura 
thyreoidea,  versehen;  der  untere  ist  gegen  den  Ringknorpel  ge- 
wandt, die  beiden  seitlichen  Ränder  laufen  nach  oben  und  unten  in 
ein  Hom  aus,  d.  s.  die  längern  cornua  superiora  s.  majora 
und  die  kurzen,  dickern  cornua  inferiora  s,  minora, 

2)  Ringknorpely   cartilago  cricoidea  $.  annularis, 
bildet  einen  vollkommenen  Ring ,  dessen  vordere  Hälfte  aber  nie- 
drig (d.  i.  Bogen,  arc^s),  die  hintere  höher  ist  und  eine  4eckige 
Platte  (d.  i.  Schild,  Platte,  lamina)  bildet.    Der  Bogen  liegt 
unter  dem  Schildknorpel  an  der  vordem  Wand  des  larynx  und  hat 
an  jeder  Seite  eine  flache  Gelenkvertiefung  (für  die  cornua  inferiora 
des  Schildknorpels) .    Die  Platte  steht  zwischen  den  Seitenrändern 
des  Schildknorpels  in  die  Höhe  und  hilft  die  hintere  Wand  des 
larynx  bilden ;  auf  ihrer  hintern  Fläche  läuft  in  der  Mitte  eine  er- 
habene Linie  (crista  laminae  cricoideae)  senkrecht  herab,  neben  wel-    . 
eher  zu  jeder  Seite  eine  flache  löngliche  Vertiefung  (für  mm.  crico^ 
arytaenoidei  posüci)  ist;  auf  ihrem  obern  Rande  sind  2  Gelenkflächen 
(für  die  Gieskannenknorpel).    Der  untere  Rand  des  Ringknorpels 
hängt  mit  der  Luftröhre  (durch  das  lig,  crico-tracheale)  zusammen. 

3)  Gieskannenknorpel,  carlilagines  aryiaenoideae 
s,  pyramidales,  2  Stück,  sind  auf  dem  obern  Rande  der  Platte 
des  Ringknorpels  neben  einander  beweglich  angeheftet  und  bilden 
den  obern  Theil  der  hintern  Wand  des  Kehlkopfs.  Sie  haben  die 
Gestalt  einer  Sseitigen,  nach  hinten  gekrümmten  und  mit  der  Spitze 
nach  oben  sehenden  Pyramide ,  lassen  eine  Lücke  zwischen  sich 
und  sind  am  äussern  Winkel  ihrer  Basis  mit  einem  tuberculum 
(förmm.  crico^arytaenoidei  postici)  versehen. 

4)  Rundliche  Knorpel,  cartilagines  s.  cörpuscula 
s.  cornicula  Santoriniana,  2  Stück,  bilden  kleine,  Seckige 
Knöpfchen  auf  den  Spitzen  der  Gieskannenknorpel. 

5)  Kehldeckel,  epiglottis ,  ist  eine  dünne,  herzförmige 
und  sattelförmig  gekrümmte  Knorpelplatte,  welche  in  aufrechter 

.  und  etwas  schräg  nach  hinten  gerichteter  Stellung  dicht  unter  der 
Zungenwurzel  hinter  dem  Schildknorpel  und  Zungenbeine  ihre 
Lage  hat  und  einen  aufstehenden  Deckel  über  der  Höhle  des  Kehl- 
kopfs bildet.    Die  Spitze  (Wurzel  oder  Stiel)  ist  sein  diclcerer 
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Theil  und  an  der  innern  concaven  Fläche  des  pomum  Adami  ange-  summorgaa 
heftet ;  die  abgerundete  Basis  hat  einen  in  der  Mitte  etwas  ausge- 
schnittenen und  stark  nach  aussen  umgebogenen  Rand  und  ragt 
hinter  der  Zungenwurzel ,  zwischen  dem  isthmus  faudum  und  dem 
Eingange  des  Kehlkopfs  frei  in  die  Höhe^  Die  vordere  obere  Fläche 
ist  der  Zunge  zugekehrt,  in  die  Quere  schwach  gewölbt  und  in  die 
Länge  concav ;  die  hintere  untere  Fläche  sieht  in  den  larynx  und 
ist  der  Quere  nach  concav,  der  Länge  nach  convex. 

Fig.  238. 

■.  Schildknorpel,  earlilago  ihyreoidea.  b.  Pomum 
Jdamif  Adamsapfel,  c.  Incitura  thyreoidea,  d.  Comua 
tuperiora  und  e.  eomua  inferiora  des  Sehildkoorpels. 
f.  Linea  obliqua.  g.  Carltlago  ericoidta,  Ringknorpel. 
h»  Epiglottis,  Kehldeckel  (die  abgemndele  Basis).  uLtg, 
cricO'thyreoideum  medium,  k.  Lig,  crieO'thyrtoideum 
laterale.  1.  Lig,  erieO'traeheale, 

b.  Bänder  des  Kehlkopfs : 

a.  L^^^.  zur  Verbin dungr  des  larynx  mW  dem  Zun- 
genbeine und  der  Luftröhre: 

A)  Lig.  IhyreO'hyoideum  medium,  füllt  den  Raum  zwi- 
schen dem  Zungenbeine  und  dem  obern  Rande  des  Schildknor- 
pels aus. 

2)  Ligtf'  thyreo'hyoidea  lateralia  (ein  rechtes  und 
ein  linkes),  gehen  Yon  den  comua superiora  des  Schildknorppls 
zu  den  Knöpfchen  der  comua  majora  des  Zungenbeins. 

3)  Lig.  hyo-epiglotticum,  tritt  von  der  hintern  Fläche 
des  Randes  der  basis  ossis  kyoidei  zur  vordem  Fläche  der  epiglotlis, 

A)  Lig.  crico-tracheale,  befindet  sich  zwischen  dem  un- 
tern Rande  der  cartüago  cricoidea  und  dem  4 .  Ringe  der  Luftröhre. 

b.  L^^^.  zur  Verbindung  der  Knorpel  unterein- 
ander: 

5]  Lig,  cricO'thyreoideum  medium  8.  conoideum, 
füllt  den  Raum  zwischen  dem  untern  Rande  des  Schildknorpels  und 
dem  obern  des  Bogen s  des  Ringknorpels  aus. 

e)  Ligg,  crico^thyreoidealateraliat  sind  Kapselbänder 
(ein  rechtes  und  ein  linkes),  welche  die  comua  inferiora  dei 
Schlldknorpels  mit  dem  Bogen  des  Ringknorpels  verbinden. 
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7j  Ligg.  erieo-arytatnoidea,  1  KapsetbOnder zur Teret- 
nigong  der  GiMkaDoenkDorpel  mit  der  Platte  des  Ringknorpels. 

8)  Ligg.  capiularia  earlitaginvm  Santorini,  hefl«ii 
die  SaDtorini'scbea  Knorpel  an  die  Spitzen  der  GicskanneDkoorpel. 

9)  Lig.  thyreo-epiglolticum,  geht  vod  der  hintem  FIScbe 
des  ScbildkDorpels  zum  Stiele  des  Kehldeckels. 

e.  StimmbiBder ,  StiBrnrltzaiibinder ,  ligg.  glutUdis  a.  n- 
calla,  sind  i  BSnder,  welche  zwischen  der  hinlern  FUcbe  des 
Schild knorpels  nnd  der  vordero  der  GleskanDenknnrpel  inife- 
spannt,  also  von  vom  nach  hinten  mflten  dnrch  die  Höhle  des 
Kehlkopfs  gezogen  sind.  Zwischen  den  Stlmmbandera  der  rech- 
ten und  der  linken  Seite,  ,dle  sich  vorn  einander  nahem,  bleibt 
eine  längliche  Secklge  Spalte,  die  StimmrllKe,  glottii  t. 
rima  glotttdts,  welche  vorn  enger  und  nach  hinten  welter 
Ist,  und  verengt  und  erweitert  werden  kann.  Diese  Baader  sind : 

<0)  Ligg.  thyrto-arylaenoiäea  auperiora  ().  venlHc«- 
lorum  laryngis);  sind  dünn,  schlaff,  aas  nur  wenig  Seboenfasem 
und  meist  aus  dichtem  Zellgewebe  bestehend ;  sie  liegen  zvQHdMt 
unter  dem  Kehldeckel  und  geben  von  der  inneru  FlSche  des  Win- 
kels der  carlila^o  (Ayreoidea ,  sich  etwas  von  einander  entrernend, 
rück-  und  aulwürts  zur  Mitte  des  vordem  Randes  der  Gieskannen- 
knorpel. 

H)  Ligg.  thyreo-arytaenoidea  inferiora  (s.  gloUiäit, 
ehordae  voeälei),  sie  liegen  unter  den  vorigen,  sindstärkergegpejint, 
dichter,  fibrüser  und  haben  dieselben  Befesligungspunkte,  nur 
etwas  tiefer  als  die  vorigen  ligg. 


■^  a.  Cartilaga  Ugnaidea,  Scbildknorpel.    b.  Ctmua 

S  nperioTs  gqil  c.  eomwi  iafcriura  dal  ScbildknorpeU. 

I  i.  eioltii,  Stiamriln  (naa  ghtlidii),  t.  Carltlaga  eri- 

I'  coidta  (lamfaa),  Ringknorpel.  f.  Criila  laminae  crieoi- 

3  deae.   f.  CarHIaga  arytaenoidea,  GEaikiiinBiknsrpeL 

I  b.  CaTlilago  Santoriniana.  i.  Epiglolli,,  Kehldeckel. 


d.  Mnikeln  des  Kehlkapra.  Ausser  den  Moskeln,  welche  die 
Lage  des  ganzen  larynx  verändern  (s.  S.  ISj),  sind  noch  Mus- 
keln vorhanden,  welcbe  die  einzelnen  Knot^el  desselben  beive- 
gen.  Dles«ele;entbanillchenKeh|kopfinnskelDslDd: 
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4)  Mm,  cricO'-thyreoideif  %  kleine,  platte,  iecidge  Um.  an  stiaworgan 
der  Yordern  Fläche  dwlarynx,  Urspr. :  die  tfaasere  Fläclie  des 
Bogens  der  cartüago  crieoidea.  —  Ans. :  der  untere  Rand  und  die 
innere  Fläche  der  Seitenplatte  des  Schildknorpels.  —  Wirk. :  nä«- 
hem  die  Schild-  und  Ringknorpel  einander,  wodurch  die  Stimm- 
bänder gespannt  werden. 

2)  Mm.  crico-^-arytaenoidei  postici,  2  rautenförmige 
Mm,  f  die  an  der  hintern  Fläche  der  hintern  Kehlkopfwand  liegen. 

—  Urspr.:  die  hintere  Fläche  der  JPlatte  des  Ringknorpels.  — 
Ans. :  das  tuberculum  des  Gieskannenknorpels.  —  Wirk. :  ziehen 
die  Gieskannenknorpel  rück-  und  auswärts,  und  erweitern  dadurch 
die  Stimmritze  und  spanneu  die  Stimmbänder  an. 

8)  Mm.  crico-arytaenoidei  laterales,  2  platte,  deckige 
Mm,  —  Urspr.;  der  seitliche  Theil  des  obern  Randes  und  der  äus- 
sern Ffäche  des  Bogens  der  cartüago  crieoidea.  —  Wirk. :  ziehen 
die  Gieskannenlkorpel  seitwärts  und  erweitern  so  die  Stimmritze. 

4)  Jlfm.  thyreo-arytaenoidei,  2  dünne,  länglich -platte 
Mm.,  die  an  der  äussern  Seite  der  Stimmbänder  liegen  und  diesel- 
ben Anheftungspunkte  wie  diese  haben.  —  Wirk. :  erschlaffen  die 
Stimmbänder  und  erweitern  so  die  Stimmritze. 

5)  Mm.  arytaenoidei  obliqui,  2  aus  schrägen,  sich  durch* 
kreuzenden  Fasern  bestehende  Mm,  an  der  hintern  Fläche  der  hin* 
terh  Kehlkopfswand.  —  Urspr.:  der  untere  Theil  des  äussern 
Randes  des  einen  Gieskannenknorpels.  —  Ans. :  die  Spitze  des  an* 
dem  Gieskannenknorpels.  —  Wirk. :  ziehen  die  Gieskannenknor- 
pel an  einander  und  Arereogeu  so  die  Stimmritze.  —  Von  den 
Spitzen  der  cartilago  arytaenoidea  setzen  sich  Fasern  von  ihnen  als 

Mm.  ary-epiglottid  in  die  von  der  Schleimhaut  gebildeten  ligg. 
ary-^glotUca  fort  bis  zum  Rande  des  Kehldeckels,  den  sie  herab-* 
ziehen. 

6)  Jtf.  arytaenoideus  transversus,  ein  länglich  4eckiger 
m.  an  der  hintern  Fläche  der  Gieskannenknorpel.  —  Urspr. :  der 
äussere  Rand  des  einen  Gieskannenknorpels.  —  Ans. :  der  äussere 
Rand  desselben  Knoipels  der  andern  Seite«  —  Wirk.:  zieht  die 
Gieskannenknorpel  an  einander  und  verengt  so  die  Stimmritze. 

7)  Mm,  thyreo^epiglottiei,  %  dünne,  platt  längliche  Jfm. 

—  Urspr. :  die  innere  Fläche  der  Seitenplatte  des  Schildknorpels. 

—  Ans.:  die  Seitenwand  des  Kehldeckels.  —  Wirk.:  zieht  den 
Kehldeckel  herab. 

e.  Schleimhaut  des  Kehlkopfs,  ist  die  Fortsetzung  derMand- 
pndNasenscbleimhaut,  und  setzt  sich  nach  unten  in  die  Luftröhre 


506 

stimaorgu  fort.  Sie  besitzt  In  Ihrem  Binde|rewebe  sehr  viel  feine  elastisclie 
Fasern;  ihr  Epithelium  ist  anf  der  Epiglottis  ein  geschichtetes 
Pflasterepithelinm,  jedoch  fängt  unterhalb  des  Kehldeckels,  Aber 
dem  Rande  des  obern  Stimmbandes,  FHmmerepithellum  an.  An 
der  hintern  obern  Fläche  des  Kehlkopfs  und  auf  der  vordem  der 
Gleskannenknorpel  birgt  die  Schleimhaut  viele  zusammengesetzte 
Schleimdrüsen,  welche  übrigens  noch  reichlicher  vorhanden  sind 
als  die  einfachen.  SciileimhautpapiUen  finden  sich  nur  auf  den 
beiden  Flächen  des  Kehldeckels  und  in  den  obern  t^artien  des 
Kehlkopfs.  Diese  Schleimhaut  zieht  sich  auf  folgende  Weise 
durch  die  Höhle  des  Kehlkopfs :  von  der  Wurzel  der  Zunge  tritt 
sie  auf  die  vordere  Fläche  des  Kehldeckels  (die  3  Ugg*  glossO" 
epiglottica  bildend),  überzieht  diesen  und  geht  thells  von  dessen 
Rändern  in  Gestalt  zweier  langer  Falten  (ligg.  ary-epiglottica) 
schräg  rück-  und  abwärts  zu  den  cartilagines  Santorinianae 
und  arytaenoideae ,  thells  von  dessen  hinterer  Fläche  gleich  zur 
Stimmrilze  herab.  Nach  ihrem  Eintritte  in  das  Innere  des  Kehl- 
kopfs (innerhalb  der  Stimmritze)  fiberzieht  sie  zuerst  die  ligg, 
thyreo -arytaenoidea  superiora,  macht  danti  unterhalb  dieser, 
zwischen  den  obern  und  untern  Stimmbändern,  eine  länglich- 
runde Ausbiegung  oderTasche,  den  ventriculus  Morgagnii 
s,  laryngis,  welcher  zahlreiche  Schleimdrüsen  enthält,  und 
umhüllt  hierauf  die  ligg*  thyreo -arytaenoidea  ütferiora.  So- 
dann bekleidet  sie  die  dem  cavum  laryngis  zugewandten  FlAchen 
der  Knorpel  und  geht  in  die  Luftröhre  fiber.  Ihre  Falten  sind 
folgende : 

'  4)  Ligg.  glosso-epiglottica,  3  Längenfalten  zwischen  der 
Zungenwurzel  und  der  vordem  Fläche  des  Kehldeckels.  Die  mitt- 
lere stärkste  heisst  auch  frenulum  epiglottidis^  Kehl- 
deckelbändohdn^.die  beiden  seitlichen  sind  sehr  niedrig. 

2)  Ligg.  ary-epiglottica,  sind  %  schräg  von  oben  und 
vom ,  von  den  Seitenrändem  des  Kehldeckels  sich  nach  unten  und 
hinten  zu  den  Santorini'schen  und  Gieskaniienknorpeln  herabzie- 
hende Falten,  in  denen  die  mm.  ary-epigloUici  xkn6  zuweilen  die 
cartilagines  Wrisbergianae  eingeschlossen  sind. 

Ge risse  und  Nervea  des  Kehlkopfs.  —  Arterien:  ari,  /«ry»- 
gea  tuperior  und  inferior^  Zweige  der  artt.  thyreoideae.  Die  gleichnamii^ea 
Venen  sind  ebenfalls  Zweige  der  vv,  thyreoideae,  —  Nerven:  nerv,  laryn" 
geus  tuperior  und  recurrens  t,  laryngeut  inferior^  Zweige  des  nerv,  vagus. 
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Fig.  910.  BlutdräscD. 

a.  Basis,  b.  grosses  und  c.  kleines  Hörn  des  Zongen- 
beins.  d.  Scbildknorpel,  eartxlago  tAyreoidea,  e.  Gies- 
kannenknorpel,  tartilago  arytaenoidea.  f.  Santorini^scher 
Knorpel,  g.  Ringknorpel,  eartxlago  erieoidea,  b.  Luft- 
röhre, trachea,  i.  Kehldeckel,  epiglottit,  k.  Oberes  und 
I.  unteres  Slimmritzenband  {ligg,  thyreo^arytaenoidea  s. 
glottidü  «.  voealia)» 

Sclillddrüsey  giaw^auMa  Thyreoidea , 

d.  1.  eine  Blutdrüse,  ein  ganglion  sanguineo  ~  vasculosum  im  systema 
respiratoriüm  (s.  S.  445) ,  welches  in  der  Mitte  des  vordem  Tbeiles 
des  Halses,  unterhalb  der  Mitte  des  Schildknorpels,  dicht  vor  dem 
Bogen  des  Ringknorpels  und  dem  obern  Ende  der  Luftröhre  liegt 
(durch  Zeilgewebe  an  diese  Theile  befestigt)  und  von  den  mm, 
stemo-hyoideit  sterno-thyreoidei  und  der  fascia  colU  bedeckt  ist.  Sie 
sieht  bläulichroth  oder  röthiichbraun ;  beim  Embryo,  wo  sie  noch 
gefässreicher  ist,  mehr  rath ;  sie  ist  grösser  beim  Embryo  (im  Ver* 
hältniss)  und  weiblichen  Geschlechte  und  hat  die  Gestalt  eines  mit 
seinen  Hörnern  nach  oben  gerichteten  Halbmondes ,  so  dass  man 
2  abgerundete ,  fast  Seckige  Hörn  er  oder  Seitenlappen,  lobt 
s.  cornua,  die  am  Schildknorpel  in  die  Höhe  steigen,  und  einen 
mittlem  niedrigem  Theil,  den  isthmus  gl.  thyreoideae,  unter- 
scheiden kann.  Von  letzterm  ragt  gewöhnlich  nach  oben  und  meist 
mehr  nach  links  ein  dritter  Lappen,  das  cornu  medium  (s.  co- 
lumna  media,  pyramis  gl.  thyreoideae)  bis  zur  incisura  thyreoidea 
in  die  Höhe.  Die  äussere  Hülle  der  Schilddrüse  ist  eine  dünne  feste 
Zellschicht,  welche  noch  von  der  fascia  cervicalis  verstärkt  wird. 
Diese  fibröse  Hülle  enthält  zahlreiche  elastische  Fasern ;  das  Binde- 
gewebe derselben  setzt  sich  in  die  Substanz  der  Drüse  fort  und 
umgibt  hier  die  einzelnen  Körner,  aus  welchen  die  ganze  Drüse 
besteht.  Bei  fleischigen  Subjecten  ist  sie  mit  dem  m.  thyreoidew 
(s.  S.  455)  versehen. 

Bau  der  SchilddrQse.  Das  Parencbym  dieser  Druse  besieht  (nach 
Ecker)  ans  einzelnen,  wenig  getrennten  Lappen,  die  ans  lauter  soliden,  Iheils 
kngligen,  theils  platten,  rStblichgelben,  durch  Geflisse  und  lockeres  Blodege- 
webeunler  einander  verbundenen  KSrnern  von  V4 — Va '"  Grösse,  in  denen 
sich  mil  blossem  Auge  durchaus  keine  Höhlungen  wahrnehmen  lassen,  zusam- 
mengesetzt sind.  Auf  der  DurchschnittsflUche  der  Körner  dringt,  beim  Drucke 
eine  etwas  klebrige,  alburoinreiche  FlOssigkeit  ans.  Ein  jedes  Korn  ist  auf  fol- 
gende Welse  zusammengesetzt:  die  Grundlage  bildet  ein  S  Iro m a  ans  zahlrei- 
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ScMUdriM  ehen,  in  aUen  RicbtiiBgeD  TerianfeDdeii  Bindef^ewebs-  viid  elastischen  Fssern ; 
in  den  Mssehen  dieses  Farernetzes  liegen  zahlreiche,  ntndliehe  oder  ovale,  voll* 
kommen  geschlossene  Blasen  (Drfisenblasen),  welche  ans  einer  xaKen 
slmclnrlosen  Membran  (Dr98enmembran)  gebildet  sind.  Den  Inhalt  dieier 
Bläschen  bildet  eine  Flnssigkeit,  welche  nebst  feinen  KSmchen  «ad  einzelnei 
FellkSrnchen,  namentlich  Kerne  eatliSlt,  die  ans  einer  feinkSmigen  Masse  nnd 
darin  eingesprengten,  iheils  glänzenden,  theils  dunklen  KSrnem  bestehen. 
Diese  Gebilde  stellen  bald  nur  eine  einfache  Lage  auf  4er  Innenwand  der  Blas«« 
dar,  bald  sind  sie  in  der  diese  ansfnllenden  Flüssigkeit  zerstrenl.  Zwischen  den 
DrSsenblasen  rerlanfcn  im  Strome  zahlreiche  BIntgeflsse,  deren  feinste 
Zweige  anf  der  Xnssem  Fliehe  der  Blasen  ein  dichtes  Netz  bilden.  Wie  si<&  die 
Sangadern  im  Schilddrnsengewebe. verhalten,  ISsst  sich  nicht  genau  bestim- 
men, doch  ist  die  Zahl  der  ansiretenden  LymphgefXsse  nicht  nnbedenlend.  Die 
Nerven  scheinen  nur  mit  den  Arterien  zu  der  Schilddrüse  zu  gelangen.  — 
Die  pathologischen  Verlndemngen  dieses  Oi^ans  sind  bei  Erwachsenen  so  bln- 
fig,  dass  man  hier  nur  selten  eine  ganz  normale  Schilddrüse  antriflü.  Vorzuglich 
sind  es  die  Drusenblasen,  welche  leicht  einer  Verinderung  (besonders  der  Ver- 
gr5sserung  und  Erfüllung  mit  Golloidmasse)  erliegen. 

Die  Functio^n  der  Schilddrüse,  sowie  ohne  Zweifel  auch  der  Thy- 
mus und  der  Nebennieren,  ist  jedenfalls  die  Absonderung  einer  Flüssigkeit  ans 
dem  Blute  in  eigentbümliche  Drüsenblasen,  aus  welchen  dieselbe  höchst  wahr- 
scheinlleh  in  das  Blut  zurückgelangt.    Es  kann  daher  der  Nutzen  dieses  Organs 
wohl  nur  ein  allgemeiner  für  die  ganze  Blutmasse  sein,  was  auch  schon  ans  der 
grossen  Blntmenge,  welche  dieses  Organ  durchströmt,  wahrscheinlich  wird. 
Welches  aber  dieser  Nutzen  sei,  ISsst  sich  noch  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen. 
Da  das  Secret  der  Blutdrusen  sehr  reich  an  Proteinsnbslanzen  und  Fett  ist,  so 
liesse  sich  dasselbe  vielleicht  als  ein  concenlrirtes  Plasma,  als  eine  Ernabrnngn- 
essenz,  betrachten,  die  zur  Zeit  der  Aufnahme  neuer  Stoffe  ins  Blut  aus  diesem 
abgesi;hieden  und  nachher  allmftlig  wieder  in  dieses  aufgenommen  und  zvr  Er- 
nährung verbraucht  würde  (Ecker), 

Gefüsse  und  Nerven  der  Schilddrüse.  —  Die  artt,  sind  art.  thy- 
reoidea  tuperior  und  inferior.  Bisweilen  gibt  es  noch  eine  art,  thyreoidea 
inßma  (aus  dem  arcus  aortae,  der  art,  anonyma  oder  carotis  communis)»  — 
Die  Venen  sind:  v,  t/iyreoidea  superiör,  media  (In die  v.jugularis  interna) 
und  inferior  (in  v,  anonyma  tretend).  —  Nerven  :  Zweige  des  nerv,  laryn- 
geut  Muperior  wkd  inferior  (vom  vagus)  und  des  gang  Hon  eervieaie  medium 
oder  injimum:  (s.  S.  4l2)  des  sympathietu. 

Bnistdrtse,  Hilchfleisch ,  Briesel,  d.i.  eine Blutdrtise ,  ein 

ganglion  sanguineo-vasculosum  im  systema  respiratoriutn  (s.  S.  445), 
welches  sieb  nur  beim  Embryo  und  jährend  der  ersten  Lebens- 
jahre in  vollkommener  Ausbildung  vorfindet.  Sie  liegt  im  ol>em 
Theile  des  cavum  mediastini  antici ,  hinter  dem  manuMum  stemi» 
dicht  vor  dem  obera  Theile  des  Herzbeutels  und  den  grossea  Ge- 
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fössstXmmeii ,  rings  von  Zellgewebe  umgeben  und  mit  den  benaoh*  ^Jjj!?^ 
harten  Theilen  zusammenhängend.  Sie  sieht  braunröthlich ,  ist 
platt,  I&nglich  3-  oder  4eckig  und  besteht  aus  2  Seitenlappen, 
die  nach  oben  und  unten  in  ein  stumpf  zugespitztes  Hörn  endigen, 
und  aus  einem  schmälern  mittlem  Theil ,  isthmus  gl.  thymus. 
Man  hat  die  Thymus,  welche  man  bis  vor  Kurzem  als  nur  den  Men- 
schen und  Säugelhieren  zukommend  betrachtete,  jetzt  auch  bei 
den  Vögeln,  Amphibien  und  einigen  Fischen  nachgewiesen. 

Ban  der  Thyttos.    Diese  DrSw  besitzt  (nach  Ecker)  znvSrderst  als 
Hülle  eine  sehr  geOlssreiehe  Haat,-die  ans  Bindegewebe  «ad  elasUacbeo  Fa- 
sern besteht,  nnd  in  welcher  sieb  anch  einzelne  organisebe  Nerrenfasem  naeb> 
weisen  lassen.    Die  S  n  b  s  t  a  n  z  der  DrQse,  welcbe  onr  locker  Ton  der  Hülle 
ongeben  wird,  ist  weissgran,  weich  nnd  Hast  eine  weisslicbtriibe,  klebrige  Flüs- 
sigkeit ausdrücken.    Ihr  Ba  n  ist  folgender.  Sie  besteht  aus  zahlreichen,  grSs- 
sem  nnd  kleinern,  durch  Bindegewebe  nnd  Geßlsse  vereinigten   Lappen* 
Trennt  man  diese  Ton  einander,  so  lüsst  sich  jede  ThyoMshSlfte  zu  einem  lan-  « 
gen,  bandartigen,  stellenweise  knotig  angeschwollenen  KBrper  entwickeln,  an 
dem  man  einen  centralen  Verbindungstbeil  und  ,an  diesem  rings  hernm  anbün- 
gende  LSppchen  unterscheiden  kann.  Dieaer  lange  Körper  ist  in  einer  Spiral* 
tonr  zusammengelegt,  nnd  dadurch  sind  die  Lappen  dicht  aufeinander  gedringt 
nnd  in  dieser  Lage  durch  Bindegewebe  und  GcÄsse  rerbanden  nnd  von  der  ge- 
meinsamen Hülle  umgeben,  wodurch  die  Kürze  ^nd  rundliehe  Gestalt  des  Organs 
bedingt  ist.  Jeder  Lappen  besteht  aus  mehreren  conischen,  nach  aussen  breiten 
und  mit  dem  schmalen  Ende  am  centralen  Thelle  festsitzenden  Lippchen ;  jedes 
Lüppchen  besteht  aus  gruppenweise  vereinigten,  sessilen,  hohlen  Halbkn* 
geln  (Beeren,  aeini)  von  etwa  Vs— V4  "%  deren  HOhlung  durch  eine  weite  Oeff- 
Bung  mit  der  allen  Beeren  gemeinschafUichcn  HShlc  eines  Lüppchens  zusammen- 
hingt. Diese  letztere  Höhle  hingt  wieder  mit  einer  eentralen,  dureh  die  ganze 
Llnge  einer  Drfisenhllfte  verlaufenden  Höhlung  zusammen.    Sonach  kann  die 
Thymus  einer  acInOsen  Drüse  verglichen  werden,  welche  anstatt  eines  Ausfüh- 
rongsganges  eine  geschlossene  centrale  Höhle  besitzt.   Die  Wandungen  der 
Acini,  und  somit  der  Lippchen  und  Lappen,  beetehen  aus  einer  feinen,  structur- 
losen  Drusenmembran,  welche  aussen  von  einem  feinen  Blntgeflssnetz  umspon- 
nen und  vom  Bindegewebe  umhüllt  ist.  Der  Inhalt,  dessen  chemische  Besebaf- 
fenbeit  die  eines  sehr  concentrirten  Blutplasmas  ist  (nur  dass  die  flüssige  Fibrine 
fehlt);,  füllt  in  den  Acinis  die  Höhlen  ganz  aus,  wlhreud  derselbe  in  den  grös- 
sern Hohlrlumen  nur  die  Winde  zu  belegen  scheint.    Die  microscopischen  Be- 
standtheile  dieses  Inhaltes  sind,  uebst  einem  eiweissreichen,  feine  Fettkörnchen 
enihaltenden  Plaanm:  a)  Kerne  von  scbeibenförmif^platter  Gestnil,  körnig 
durch  eingesprengte  Kömer,  die  bald  dunkler  und  bald  heller  erscheinen ;  b) 
Zellen,  theils  kleine,  den  Lymphkörperchen Ihnliche,  mit  den  Kern  ziemlich 
eng  umschllessender  Membran,  blass,  zart,  mit  einem  rundlichen  und  scharf  ge- 
leScfaneten,  bald  undeutlichen  Kern ;   theils  grosse,  mit  und  ohne  Kern,  kleine 
Petlkörnchen  enthaltend ;  theils  blasse,  kerntose,  mit  Fett  gefüllte  Blasen  (na- 
meotlieh  nach  der  Periode  der  Reife  des  Organs);  e)  eigenthümliche  zellenartige 
Gebilde,  von^cAer  concentri sehe  Körper  der  Thymus  benannt.  Die 
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Th;m«9-   eiafftcbem  dieser  KSrper  stellen  niDdliche  Blasen  dar,  welche  eine  sehr  dicke, 
^'«»^      concentrisch  gestreifte  (wahrscheinlich  lamell9s  gebante)  HOlle -haben  and  in 
Innern  bald  nichts  als  eine  homogene,  fettige,  schillernde  Masse,  bald  daneben 
noch  einen  Kern  oder  ein  kSrniges  Gonglomerat  oder  zerstreute,  feine  K5rner 
enthalten.    Die  zusammengesetzteren  Formen  dieser  KSrper  sind  grosser  und 
bestehen  aus  mehreren  der  genannten  Blasen,  die  von  einer  gemeinsamen,  eben- 
falls concentrisch  gestreiften  HUIIe  umgeben  und  zn  einem  Ganzen  yerbnnden 
Bind.    Durch  Anwendung  von  Druck  und  Zusatz  von  Ammoniak  lassen  sich  die- 
selben in  einzelne,  platte,  gefaltete,  zarte  Zellen  mit  blassen  Kernen  zerlegen, 
welche  nebst  freien  Kernen,  FettkSrncben  n.  s.  w.  in  der  gemeinsamen  H&Ue 
lagen.    Es  scheinen  diese  Körper  identisch  sn  sein  mit  denen,  welche  Henle  als 
Ha»alPws\k%  eoneentriscbe  Körperchen  des  Blutes  bezelehneL  Sie  entstehen  ohne 
Zweifel  aus  Drüsenteilen  durch  Fellmetamorphose  des  Inhaltes  dieser.  —  Die 
Blutgefttsse  verbreiten  sich,  nachdem  sie  die  HUUe  mit  zahlreichen  Zweigen 
versehen  haben,  zwischen  den  Lappen  und  LSppchen,  und  bilden  schliesslich  ein 
Snsserst  dichtes  Netzwerk  auf  der  lussem  FJäche  der  Drüsenmembran,  welches 
jeden  Acinus  mit  einen  sehr  engmaschigen  Geflecht  umgibt.  Von  den  L  y  m  p  h- 
g e  f  ft s  8  e  n  kommt  eine  ziemlfch  grosse  Menge  aus  der  Drüse  hervor;  die  N  er- 
ven  sind  nicht  zahlreich  und  organische. 

Das  erste  Erscheinen  der  Thymus  beim  Embryo  f&llt  noch  vor  die  9.  Woche ; 
sie  wichst  dann  fortwährend,  erreicht  im  6.  Monat  die  Schilddrüse  und  enthUt 
im  7»  schon  den  zähen  weisslichen  SaA;  sie  erreicht  aber  ihre  höchste  Entwicke- 
lung  nicht  mit  dem  Ende  des  Embryolebensi  sondern  sie  wächst  auQh  nach  der 
Geburt  noch  länger  fort  und  hört  ungefähr  im  2.  Jahre  nach  der  Geburt  auf  sich 
weiter  zu  vergrössern.    Von  hier  an  bleibt  sie  nun  eine  sehr  verschieden  lange 
Zeit  hindurch  stationär  (bis  zum  8.,  12.  und  selbst  24.  Jahre)  und  erleidet  sodann 
allmälig,  bei  ziemlich  gleichbleibendem  Volumen,  eine  Umwandlung  in  Fettge- 
webe, welches  nicht  seilen  bis  zum  30.  und  40.  Jahre  noch  deutlich  sichtbar  ist. 
Einen  bestimmten  Zeitpunkt  für  die  höchste  Entwickelung  und  die  Rückbildung 
der  Thymus  anzugeben,  ist  unmöglich,  da  derselbe  nach  der  individaellen  Con- 
stitution, nach  verschiedenen  physiologischen  Zuständen  des  Körpers,  nach  der 
Nahrung  u.  s.  f.  verschieden  eintritt.  —  Die  Function  derThymus  diirfle 
wohl  dieselbe  wie  die  der  Schilddrüse  sein. 

Gefässe  der  Thymus.  —  Die  artt,  thymicae  sind  Zweif^  der 
art,  mammana  intertia,  und  bisweilen  der  thyreoidea  inferior,  tubclavia,  eor 
rotis  oder  aorta,  —  Die  Venen  gleichen  den  artt,  —  Nerven  (jedenfalls 
Zweige  des  plexu»  eardiacuSf  vom  vagus  und  sympathicus)  sind  noch  nieht 
genau  nachgewiesen  worden. 

renes  succenturiati,  capsulae  atrabiUariae,  d.  s.  Blutdrüsen,  ganglia 
sanguineo-vasculosa  (s.  S.  445)  im  systema  uro-poeticum,  ^welche 
über  den  Nieren,  dicht  an  das  obere  Ende  derselben  angeheftet»  an 
der  hintern  Bauch  wand  liegen.  Sie  haben  eine  platte ,  halbmond- 
förmige  oder  Seckige  Gestalt,  eine  weiche;  schwammige  Goasistenz 
und  röthUch-braunes  Golorit. 
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Baa  der  r^ebenaieren.  Sie  bestdiea  (naeb  EaJtei')  aus  einer  Rinden^»  N«bemiie- 
«nd  einer  Marksubstanz,  die  in  Farbe  und  Bau  verschieden  sind.  Die  Rinden-  '*"- 
Substanz  ist  braun-  oder  rolhgelb,  in  sirafaliger  Richtung  gestreift  und  ziem- 
lich fest ;  sie  besteht  durchweg  aus  geschlossenen,  aus  einer  feinen  stnicturlo- 
sen  Haut  gebildeten,  theils  iSnglich  elliptischen,  theils  rundlichen  Blasen, 
gefüllt  mit  feinkörnigem  Plasma,  Kernen,  jungen  Zellen  und  FetlkSmchen.  Die 
länglichen  Blasen  sind  die  grosseren  und  nehdien  den  mittlem  und  griSssern  Tbeil 
der  Rindensubstanz  ein,  wo  sie  in  radi'ärer  Richtung,  mit  ihren  Enden  sich  dek- 
kend,  der  Llnge  nach  an  einander  gereiht  sind.  Die  rundlichen  Blasen  liegen  in 
den  Snssersten  und  innersten  Schichten  der  Rindensubstanz.  Die  einzelnen  Rei- 
hen sind  durch  sSulenf5rmige  Verlfingerungen  der  Süssem  Bindegewebhüllen, 
welche  Nerven-  und  GefXssst&mme  elnschliessen  und  in  senkrechter  Richtung 
bis  zur  Marksubstanz  verlaufen,  von  einander  gelrennt.  Die  Marksubstans 
besteht  aus  einem  Netze  von  Bindegewebe,  welches  mit  den  Säulen  der  Rinden- 
substanz zusammenhingt,  aus  einem  BlutgefSssnetze  und  ausserordentlich  zahl- 
reichen Nervengeflechten,  und  in  den  Maschen. dieses  Gewebes  liegen  dieselben 
Bestandlheile,  welche  sich  in  den  Drusenblasen  der  Rinde  finden ;  Drusenblasen 
selbst  enthült  die  Marksubstanz  aber  nicht. 

Die  Nebennieren  entwickeln  sich  beim  Embryo  sehr  zeitig,  sind  anfänglich 
viel  grösser  als  die  Nieren ;  beim  13w8cbentlichen  Embryo  sind  Nebenniere  und 
Niere  etwa  gleich  gross  und  beim  Omonatlichen  Fötus  sind  erstere  nngeflUir  halb 
f o  gross  als  letzlere ;  beim  reifen  Kinde  verhalten  sie  sich  wie  1 : 3,  beim  Er- 
wachsenen wie  1 : 8.  Eine  eigentliche  Involution,  wie  bei  der  Thymus,  findet  bei 
diesen  Drusen  niemals  statt;  dicDrüsenblasen  sind  meist  noch  im  höchsten  Grei- 
senalter vorhanden,  wenn  auch  mehr  wie  früher  mit  Fettkörnchen  gefüllt.  Höchst 
wahrscheinlich  entwickeln  sich  die  Driisenblasen  aus  Zellen,  indem  diese  sich 
allmSlig  ausdehnen,  wahrend  sich  darin  der  DruseniDhall  durch  endogene  Kern- 
TermehruDg  bildet.  Es  steht  übrigens  die  Entwickelung  der  Structur  beim  Em- 
bryo nicht  im  geraden  Verhältnisse  mit  der  Grösse  der  Drüse,  denn  2ur  Zeit,  wo 
diese  relativ  am  bedeutendsten  ist,  sind  noch  keine  Drüsenblasen  darin  Torhan- 
den,  sondern  nur  Kerne  und  Zellen,  und  die  Stractur  ist  am  entwickeltsten,  wenn 
die  relative  Grösse  ihr  Minimum  erreicht,  nimlich  in  jungen,  erwachsenen  Per- 
sonen. —  Die  Function  der  Nebenniere  stimmt  wahrscheinlich  mit  der  der 
Thymus  und  Schilddrüse  überein  {Eeker), 


Ce  Athiiiiiiissorsane^  Organa  respi^ 

rationisy 

d.  8.  Luf  trtf  hre,  Lungen  and  Brnstfellsäcke. 

fl»   Iiufirdltre,  imehea^  arieria  a^jßew^a, 

d.  i.  eine,  ans  17  —  120  übereinander  liegenden  GfOrmigen  Knor- 
peln ziMammengesetzte  und  mit  einer  elastischen  Faser-,  einer 
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Athmaii«»-  Muskel-  HDd  Schlelmbant  bekleidete  RShre,  welehe  an  llirem  vor- 
orgtae.  ^^^^  Umfange  gewölbt ,  am  hintern  platt  ist  nnd  in  der  Mitte  vor 
den  Körpern  des  6.  Hals-  bis  zum  8.  Brustwirbel  liegt.  Dicht 
hinter  ihr  findet  sich  die  Speiseröhre  (die  aber  in  der  Gegend  des 
7.  Halswirbels  etwas  neben  ihrer  linken  Seite  hervorsiebt) ;  be- 
deckt wird  sie  am  Halse:  :,... n  oberflächlichen  Blatte  ^ev  fascia 
cervicalis,  den  mm,  sterno-nyotdei  u.  sterno-thyreoidei  und  von 
der  Schilddrüse ;  in  der  Brusthöhle,  wo  sie  im  cavum  mediastini 
postiei  liegt,  von  lu  >*  v.  anonyma  und  carotis  sinistra.  Das  obere 
finde  der  trachea  uängt  durch  das  lig,  crico  -  traeheale  mit  der 
cartilago  cricoidea  des  Kehlkopfs  zusammen ,  das  untere  finde 
spaltet  sich  (BifUrcatioo,  mit  den  schwärzlichen  Glandulae  bron- 
chiales besetzt)  vor  dem  Körper  des  3.  Brustwirbels ,  hinter  dem 
Aortenbogen  in  die 

Luftröhrenäste,  hronchi,  welche  in  ihrem  Baue  ganz  der 
Luftröhre  ähnlich  sind  und  in  die  Lungen  eintreten ,  wo  sie  sich 
baumförmig^  in  immer  kleinere  Aeste  (brow^ia)  zertheilen,  die  end- 
lich als  Lungenbläschen  endigen.  .—  Der  rechte  bronchus  ist 
kürzer  und  weiter  als  der  linke,  besteht  aus  6—8  Cförmigen  Knor- 
peln ,  spaltet  sich  in  3  Zweige ,  ehe  er  in  die  3  Lappen  der  rechten 
Lunge  eintritt ,  und  liegt  unter  dem  Bogen  der  ven.  azygos ,  hiat^ 
der  ven.  cavasuperior  und  art.  pulmonalis  dextra.  —  Der  linke 
bronchus  isi  länger  und  enger  als  der  rechte,  hat  9-^42  Cfönniga 
Ithorpel,  spaltet  sich  in  2  Zweige  und  liegt  unter  dem  arcus  aortae, 
hinter  der  art.  pulmonälis  sitUstra,  vor  der  aoria  descendens. 

Die  47—20  Cförmigen  Knorpel  der  Luftröhre,  annuU  coT" 
Ulaginei  tracheae ,  sind  sehr  elastisch  und  biegsam ,  und  liegen  an 
den  vordem  2  Dritteln  der  irttehea  in  ziemlich  gleichen  Abständen 
horizontal  über  einander.  Der  4 .  dieser  halben  Knorpeiringe  ist.dor 
höchste,  der  letzte  der  längste  und  oft  gespalten  und  3eckig;  di€f 
obem  Knorpel  sind  meistens  durch  Knorpelfortsätze  an  ihren  finr- 
den  mit  einander  verwachsen,  die  untern  haben  oft  gespaltene 
Enden.  —  Diese  Knorpel  sind  zunächst  von  einem  Perichon- 
drium  überzogen,  welches  aus  longitudinalen  und  schrägen  kurzen 
Sehnenfasern  besteht,  die  sich  von  einem  Knorpel  zum  andern  for^ 
setzen.  Ueber  diesen  befinden  sich  dann ,  sowohl  an  der  äussern 
wie  Innern  von  der  Schleimhaut  bekleideten  Fläche,  gelbe  elasti- 
sche Fasern,  die  aber  nur  longitudinale  sind.  —  Die  hintere, 
zwischen  den  Enden  der  Knorpel  ausgespannte  platte  Wand  be- 
steht: aus  einer  schlaffen  Zell  haut,  welche  die  Luftröhre  an  die 
Speiseröhre  heftet ;  aus  einer  Muskel  haut,  welche  von  qiteren 
blassen  Fleischfasem  gebildet  ist,  die  an  die  Enden  der  Knorpel 
geheftet  sind,  und  aus  gelben  elastischen  Längenfasarn  Und 
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aus  der  Schleimhaut.  Diese  letzlere  ist  die  ungnierbrochene  *^ 
Portsetzang  der  Kehl  köpf  Schleimhaut,  hier  aber  feiner  und  blfiBter, 
und  bildet  aDderhiotern  Wand  einige  LangenfaUen.  Die  Schleim- 
haut der  Trachea,  mit  Ftimnierepithelium  bekleidet,  besitzt  in 
ihrem  Bind^ewebe  sehr  viele  feine  elastische  Fasern ,  weldie  viel- 
fach mit  der  unter  der  Schleimhaut  ft^jenden  Schicht  olasllschen 
Gewebes  zusammenhangen.  Die  zusammengesetiten  SchleimdrllssD 
werden  bier,  und  noch  mehr  in  den  Brondbien,  seltener  und  beste- 
ben nur  aus  1  oder  3  LSppchen ;  dagegen  sind'JL"-  einfachen  ziem- 
lich hSuflg.  Schlei mbautpspillen  linden  sich  auf  der  Tracbeal- 
sch  leim  hallt  nicht.  Die  Capillaren  bilden  ein  Itin^iches,  unregel- 
mässlges,  aber  ziemlich  dichtes  Netz. 

Gefflise  DDd  NerTsn  der  LafrrDhr«.  —  ArlsricD:  arll.  ira- 
eiealet  luptriorei  (von  der  arl.  Myreoirf»  mfirior)  %ti  in/triaTti  anUriorti 
(Minr/.  »aminai-ioindmio)  et  peiUriara  (ni  aarfa).  —  Dia  V  ■  n  e  n  Inlen 
tadie  V.  Ikgrtaidea  ix/trior,  miaminariii  v.  anj/gai.—  Bie  LTnpliKeflsie 
dar  LnBgM  bHdCD  nm  die.ThsilBiK»lBlla  die  gltaiiilat  itatie/tialu  (•■  S.  Sil). 
—  Kerveu:  nervi  Iraciflttti^eriaret  {vom  rmm.  reeurreHt  nervi  vagi)  Nud 
in/triom  (lui  den  Sumiu  des  nem.  tagia  aai  plemt  fulmenalit). 


knorpel,    cartilago   cricoidea).    b. 

LaflrBb«,  IraeAea  i.  arleria  aiyeia. 
t  e.  Tbeilung  Ut/iirtoCO)  der  Tpache. 
>  in  die  LaftrOhraalau,  irencAl  d. 
I  Bronühui  einüler,  linker  LuflrBh- 
j        r(il«t  (llnger  Bud  BDgsr  «la    der 

^        BrQiteAui  dtxler,   rtcliMr  LiflrBh- 

'-'        reniit  [dar  kBmrc  und  weitsre,  od- 

lar  dcB  BvgCB  4cr  sana  atggot).  (. 

BroncAia,  LuflrBbranlilcheii  (iancr- 

kalb  der  Li»s«). 

•.    Iiunsen,  j»mAmom«s> 

d.  s.  zwei  welche,  scbwanunlg« ,  kegelKrmlBe  Körper,  deren 
Grundlage  hau  pts  Schi  Ich  die  zwltwben  feineni  Zellgewebe  boum- 
lUfmlg  verbreiteten  Lanröhrenä stehen  (broneMaj  uod  Lungen- 
gelSase  sind.  Sie  fOJIen  die  beiden  SeltenhaiFtea  der  Sruslliftiile 
aus  und  nebmen  das  Hera  mit  seUea  grosMn  GerasssUimuwD 

Bock,  uiuoiu.  TuGheubucii.  33 
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uiimiiBgs.  zwischen  sieb.  An  jeder  Lange  bezeichnet  man:  die  Spitze., 
organ«,    ^pex^  Ist  abgcrandet  und  ragt  noch  etwas  fiber  die  1.  Rippe 
hinauf;  ^  die  Basis  fnht  auf  dem  Zwerchfelle  und  ist  ausge- 
höhlt; —  die  äussere  Fläche,  superficies  costalis, 
siebt  nach  den  Rippen  und  ist  etwas  coovex;  —  die  innere 
Fläche  gränzt  an  den  Herzbeutel,  Ist  oben  fast  ganz  platt,  un- 
ten ausgehöhlt  und  in  der  Mitte  (dem  hintern  Rande  und  der 
Spitze  etwas  näher)  mit^  einer  länglich  flachen  Verllefhng,  d.  i. 
Lungenwurzel,  hilus  s,  radix  pu-lmonalis,  versehen, 
an  welcher  die  Luftröbrenäste^  Arterien  und  Nerven  ein-  und 
Venen  und  Lymphgefässe  austreten.  —  Der  vordere  und  un- 
tere Rand  der  Lunge  ist  scharf,  der  hintere  breit  uUdstuiQpf. 
—  Jede  Lunge  ist  in  eine  seröse  Blase  (pleura)  bineingeschoben 
und  besteht  aus  mehreren  Lappen,  lobi^  welche  durch  die 
tiefen,  bis  fast  auf  die  Lungenwurzel  dringenden  ineisurae 
interlobulares  von  einander  getrennt  sind  und  durch  Falten 
der  Lnngenpleura  (ligg.  interlobülartä}  zusammenhängen.    Die 
lobi  werden  wieder  von  sehr  zahlreichen  kleinen,  abgeplatteten 
eclLigen  Läppchen,  lo^t^Z/, 'zusammengesetzt,  die  durch 
Zellgewebe  dicht  an  einander  geheftet  sind  und  sich  an  der  Ober- 
fläche der  Lunge  nur  von  flachen  schmalen  Furchen  begfänzt 
zeigen.  Die  Farbe  der  Lungen  ist  bei  Erwachsenen  ein  schmu- 
tziges Rothgrau,  welches  von  dunkelblauen  durchscheinenden 
Adern  durchzogen  und  von  blauschwarzen  rundlichen  oder  ecki- 
gen Flecken,  die  In  dem  die  Läppchen  verbindenden  Zellgewebe 
ihren  Sitz  haben,  marmorlrt  erscheint;  bei  jungen  Snbjecten 
sind  diese  Flecke  weniger  sichtbar  und  die  Lungen  sehen^  rO- 
ther  aus. 

Die  linke  Lunge,  ]9uZmo  sinister^  Ist  (wegen  des  Her- 
zens) schmäler,  aber  länger  als  die  rechte,  hat  nur  eine  incisura 
interlobularis  und  %  Hauptlappen,  lobiy  einen  obern  und  einen 
untern. 

Die  rechte  Lunge  Ist  (wegen  der  Leber)  niedriger,  aber 
breiter  als  die  linke,  hat  2  incisuräe  interiobulares  und  3  loöi.^ 
einen  obern,  einen  mittlem  (kleinsten)  und  elnen^un lern. 

Das  Lungengewebe  (Parencbym  der  Lunge),  welches 
sich  bei  Lungen ,  die  geathmet  haben,  sehr  welch,  schwammig, 
elastisch  und  unter  dem  Drucke  der  Finger  knisternd  zeiget , 
steht  aus  den  folgenden  Thellen : 

a.  Luftgefässe,  vasa  aerofera,  d.  s.  die  bronchia  undl 
yesicttlae  pulmonales,  —  Die  bronchia  sind  die  baumförmig  unM 
in  immer  kleiner  werdende  Aestchen  zertheilten  LuftrÖhrenSLstd 
welche  in  ihren  grössern  Zweigen  einen  der  Luftröhre  und  &rondH 
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ähnlichen  Bau  besitzen^^  nar  dass  sie  nicht  mehr  Cförmige  und  blos  Athmungs- 
an  der  vordern  Wand  liegende  Knorpel  haben ,  sondern  unregei-  °'«*"«" 
massige  dünne,  eckige  oder  scheibenförmige  Knorpelplätten ,  die 
sowohl  an  der  vordem  als  hintern  Wand  zerstreut  herumliegen. 
Je  feiner  die  bronchia  werden,  um  so  mehr  nehmen  die  Knorpel  ab, 
nach  diesen  verschwinden  auch  die  Fleischfasern,  hierauf  die  ela- 
stischen Fasern  und  endlich  bestehen  die  bronchia  nur  noch  au» 
zarter,  durchsichtiger  Schleimhaut  und  endigen  mit  blinden  blasi- 
gen Enden^  d.s.  Lungenbläschen,  Luftzellen,  MalpighV- 
sehe  Bläschen,  vesiculae  pulmonales,  cellulae  ae'reae. 
Diese  haben  eine  rundlich  -  eckige  Gestalt  und  liegen  in  Häufchen 
dicht  an  einander  gedrängt  (einen  lobulus  bildend) ,  ohne  dass  sie 
aber  mit  einander  communiciren ,  nur  durch  die  Zweige  eines  ge- 
meinsamen Lnftgefässästchens  zusammenhängend,  (lieber  den  Bau 
dieser  Bläschen  s.  unten.) 

b.  Lungengefässe,  vasa  pulmonalia,  sind  artt.  und 
venae  pulmonales ,  Gelasse  des  kleinen  Kreislaufs  und  dienen  der  , 
vom  Athmen  abhängigen  Verwandlung  des  Blutes.  —  Die  arter ia 
pulmonalis  bildet  um  die  Lungenbläschen  ein  sehr  dichtes  Netz 
von  Haargefässen,  von  denen  die  grössern  die  Bläschen 
kraozartig  umgeben  und  zu  einem  durch  ein  ganzes  Läppcnen  zu- 
sammenhängenden Netze  vereinigt  sind,  in  dessen  Maschen  die 
Bläschen  liegen;  die  kleinern  von  diesem  abgehenden  Haarge- 
fasse  überziehen  dann  die  Lungenbläschen  selbst  mit  einem  äusserst 
feinen  N«tze ,  worin  die  Verwandlung  des  venösen  Blutes  in  arte- 
rielles vor  sich  geht.  Die  vv.  pulmonales  nehmen  ihren  Ursprung 
sowohl  aus  dem  Cäpiliarge^snetze  der  artt.  pulmonales  wie  bron- 
Males, 

c.  Bronchialgefäss.e,  vasa^bronchialia,  sind  die  ar^^ 
un(L«H7.  bronchiales,  Gefässe  des  grossen  Kreislaufs  und  stehen  der 
Ernährung  und  den  Absonderungen  vor.  —  Die  artt.  bronchia-' 
les.  Zweige  derart,  mammaria  interna  und  aorta  thoracica ,  ver- 
laufen mit  den  brcmchia  und  anastomosiren  vielfach  mit  den  artt, 
pulmonales.  Sie  treten  zu  den  Wänden  der  bronchia ,  zum  paren- 
chymatösen Zellgewebe,  zu  dea Bronchialdrüsen  und  zur  Lungen- 
pieura,  nur  nicht  zu  den  Lungenbläschen.  —  Die  vv.  bronchia- 
les senken  sich  grösstentheils  schon  innerhalb  der  Lunge  in  die 
vv.  pulmonales  und  nur  die  in'  der  Nähe  der  Lungen wurzel  treten 
aus  dieser  heraus,  und  in  die  ven.  azygos  und  cava  superior. 

d.  Saugadern  besitzt  die  Lunge  in  grosser  Menge,  sie  bilden 
schwärzliche  glandulae  pulmonales  und  bronchiales. 

e.  Nerven,  sind  Zweige  des  plexus  pulmonalis  anterior  und 
posterior,  welche  vom  vagus  und  sympathicus  gebildet  werden. 

33* 
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Athmangs.  f  parenchymatöses  Zellgewebe  verbindet  die  genann- 
*^'"''  ten  Theile  der  Langen  mit  einander ,  besteht  aus  kurzen  feinen  Fa- 
sern und  bildet  rings  um  die  Lungenbläschen  äusserst  zarte  Schich- 
ten ,  stärkere  aber  zwischen  den  einzelnen  Läppchen.  In  diesem 
Zellgewebe  findet  sich  kein  Fett ,  dagegen  wird  in  ihm  schwarzer 
Farbestoff  abgelagert ,  der  die  schwarzen  Flecke  an  der  Oberfläche 
der  Lungen  bildet. 

g.  Der  äussere  üeberzug  der  Lunge  ist  eine  Fortsetzung 
des  Brustfelles,  heisstp^eura  pulmonalis  s.  membrana  pul- 
monis  und  bildet,  indem  er  von  einem  Lappen  auf  den  andern 
übertritt,  die  ligg.  interlobularia. 

Baa  der  Iiunffeii.     Bis  io  die  feineren  Veriweigungen  der 
Bronchien  erbalten  sicli  die  histoloi^ischen  Elemente,  ans  welchen  die  grSs- 
leren  Bronchien  n.  die  LoftrShre  bestehen,  nlmlieh :  die  mit  Flimmerepitkelimm 
bekleidete  Sebleimhaat,  die  aber  immer  dnnner  wird  und  in  den  feinsten 
Aestcheo  ihr  Flimmerepitheliam  mit  einfachem  Pflasterepithel  verlanscht ;  die 
nnter  derselben  liegende  Lfingenschicht  elastischer  Fasern;   die 
hierauf  folgenden  quer  verlaufenden  glatten  Muskelfasern  (eine 
Ringfaserhant  an  den  feinern  Bronchien  bildend)  mit  einzelnen  ebenfalls  qner- 
Terlaufenden  Kernrasem ;  und  endlich  als  Snsserste  Schicht  eine dün ne  Lage 
▼  on  Bindegewebe  mit  reichlichen  Kernfasern.  Knorpelpllttchen 
konnte  .GerlacA  bei  Bronchialasten  von  0,t  *'*  Dm.  noch  auffinden ;  dieselben  ha- 
ben  immer  eine  llngliche,  oben  und  unten  abgerundete  Gestalt  und  sind  iinge> 
mein  reich  an  kleinen  KnorpelkSrperchen.  Die  Schleimhant  besitzt  noch  in  Bron- 
chien von  0,15"'  Dm.  einfache  Schleimdrisen.  —  Dio  feinsten  fironchi«llste 
endigen  in  die  rundlichen,  ovalen  oder  bisweilen  auch  polygonalen  Langen- 
bliseben,  d.  s.  die  ends tandigen  oder  terminalen;   von  0,035— 
0,05'"  Dm.  beim  Neugebomen,  0,07'"  beim  Erwachsenen  und  über  0,1'"  bei  al- 
ten  Leuten ;  unmittelbar  vor  den  Bläschen  befindet  sich  aUo  die  engste  Stelle 
der  Luftwege.   In  den  Bläschen  ist  die  S  c  h  lei  m  h  aul  Insserst  tart,  dSnn  und 
structurlos  (amorphe  Blaschenmembran),  und  auf  ihrer  innem  Fliehe  mit  0lner 
Lage  kleiner  und  zarter  pfiaslerfSrmiger  Epithelialzellen  besetit.    Auf  der  Nas- 
sem Flache  der  Schleimhaut  finden  sich  Bindegewehs-  und  elastische  Fasern, 
die  ersteren  in  geringer  Anzahl  und  in  kreisförmiger  Anordnung,  die  lelxteren 
liemlich  zahlreich,  in  bogenförmiger  Anordnung  nnd  im  AUgemeinan  Toa  «itl- 
lerer  Breite.  Auch  glatte  Muskelfasern  (von  spindelfSrmiger  Gestalt)  sind  Toa 
Einigen  beobachtet  worden.  Duroh  Bindegewebe  (interstitielles,  interresiculmres 
ud  interlobulares),  in  welchem  sich  spater  kSrniges  Pigment  ablagert,  werden 
die  Wandungen  der  neben  einander  liegenden  Lungenbläschen  zn  Llppchem  onA 
diese  wieder  zu  grösseren  Lappen  verbunden.   Ausser  den  terminalen  Lom^n« 
blaseben  gibt  es  aber  auch  noch  laterale  und  parietale,  welche  smiilich« 
Ausslttlpuogen  der  Broncbialaslchen  bilden  und  sich  von  den  terminalen  Blla« 
oben  nur  dadurch  unterscheiden,  dass  sie  nicht  durch  einen  Stiel,  sondern  mlM 
tels  einer  breiteren  Grundlage  mit  den  Bronchialastehen  tnsammenhftngen.     Dm 
Lungenbläschen  sind  im  Normalzustande  niemals  leer  von  Loll;    avp  *dwJ 
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Drock  TOD  ansseo  oderAnsfaUiing  ihrer  HShIen  kSonen  sie  dies,wardei|i.  —  Das  AUnnuiigs- 
Gapillarnetz  der  Palmonalarterie  kleidet  die  Wandungen  der  Blas-     or««»«. 
chen  aus  and  liegt  unmittelbar  unter  der  structurlosen  Bläschenmembran;  die 

Gapillaren  haben  einen  Dm.  von  0,005'"  und  die  Maschenraume  von  0,006 

0,C08'".    Die  Broncbialarterien  verbreiten  sich  mit   ihren  Gapillaren 
in  den  Wänden  der  Bronchien ;  einzelne  Zweige  derselben  gelangen  auch  bis  zur 
LoDgenpleura.  Zwischen  den  Gapillaren  der  artt.  pulmonales  and  bronchiale» 
besteht  eine  Gommanication.  —  Die  Nerven  der  Lunge,  welche  aas  dem  vom 
nerv,  vagu»  and  »ympathicus  gebildeten  plewvs  pulmonali»  stammen,  begleiten 
die  Bronchien  und  bilden  auf  diesen  zahlreiche  Ganglien,  aus  denen  feine  Ner- 
venfasern enUpringen,  welche,  die  knorpeligen  Wände  der  Bronchien. durch* 
setzend,  sich  zur  Schleimhaut  begeben  und  hier  auf  eine  noch  nicht  näher  ge- 
kannte Weise  endigen.  Im  Ganzen  bebilzl  das  Lungengewebe  nur  wenig  Nerven. 
Dass  der  chemisch  -  physikalische  Process  der  Respiration  von  diesen  Nerven 
oder  vom  gesammten  Nervensysteme  direct  nicht  abhängig  ist,  darüber  wallet 
jetzt  kein  Zweifel  mehr.  r 

8*    Iiiinsensftcl&e  9  Brustfelle,  Brustfiftnte 9 

d.  s.  2  vollkommen  geschlossene,  von  einander  getrennte,  platt- 
gedrückte und  abgestumpft  kegelförmige  und  aus  seröser  Haut 
(8.  S.  430)  gebildete  Säcke,  von  welchen  in  jeder  Seitenhälfte  der 
Brust  einer,  und  zwar  so  liegt,  dass  seine  äussere  Platte' an  der 
Innern  Fläche  der  Rippen  und  ^772.  intercostales  (Pleura  co- 
stalisjy  die  innere  Platte  an  die  Oberfläche  der  Lunge  (pleura 
pulmonalis)  angewacjisen  ist.    Beide  Platten  gehen  ununter- 
brochen in  einander  über,  indem  sitXi^ie  pleura  costalis  vorn 
vom  Rande  des  Brustbeins  einwärts ,  hinten  an  der  Seitenfläche 
der  Brustwirbel körper  vorwärts  schlägt,  sich  an  die  Seitenfläche 
des  Herzbeutels  anlieftet,  und  nachdem  sie  an  der  Luugenwurzel 
die  in  derselben  ein-  und  austretenden  Gefässe  umwickelt  hat, 
auf  die  Lunge  selbst  fibergeht ,  wo  sie  pleura  pulmonalis  heisst. 
DerTheil  der  Pleura,  welcher  sich  vorn  vom  Brustbeine  und  hin- 
ten von  den  Brustwirbeln  gegen  die  Mitte  der  Brusthöhle  zur 
Lungenwurzel  schlägt,  also  der  Verbindungstheil  zwischen  pleura 
costalis  und  pulmonalis  oder  der  Umschlag  der  Pleura  von  der 
Brustbohlenwand  auf  die  Lunge,  wird  Mittelfell^me^fta^^;- 
numy  genannt  und  es  gibt  demnach  ein  rechtes  und  linkes  vor- 
deres und  hinteres  Mediastinum.  —  Zwischen  den  rechten  und 
linken  Mittelfellen  bleibt,  da  beide  einander  nicht  berühren,  vorn 
und  hinten  ein  Raum 9  das  cavum  me'diastini  antici  und 
posticiy  welche  Räume  durch  das  Herz  und  dessen  grosse  Ge- 
fässstämme  von  einander  getrennt  sind.  —  Die  untere  Wand 
Jedes  Pleurasackes,  pleura  phrenica,  verwächst  mit  der 
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Athmugs-  Obern  Fläche  des  Zwerchfells  nnd  hängt  durch  eine  Seckige 

orgaae.    ymc,  Uff.  pulmoTiis^  mit  dem  hintern  Rande  des  nntern  Lan- 

genlappens  und  mit  den  Lungenvenen  zusammen;  die  Spitze 

liegt  in  der  obern  OeiTnung  der  Brusthöhle  und  Ist  hier  an  die 

benachbarten  Theile  geheftet.. 

a.  Cavum  mediastini  antici,  die  vordere  Mittelfell- 
höble,  liegt  zwischen  den  beiden  vordem  Mittelfellen  und  hat  als 
vordere  Wand  das  Brustbein  und  den  8.  —  7.  Rippenknorpei  der 
linken  Seite,  als  hintere  Wand  den  Herzbeutel,  die  grossen  Gefäss- 
stämme  und  oben  die  Luftröhre.  Nur  in  ihrem  obern  schmalen 
Theile  hat  sie  eine  senkrechte  Lage,  ihr  unterer  weiterer  Theil  ist 
schräg  nach  links  gerichtet.  In  diesem  cavum  findet  sich :  das  obere 
Ende  der  rechten  und  das  untere  Ende  der  linken  vasa  mammaria 
interna^  die  Thymusdrüse,  nervi  phrenici,  Saugadern  mit  den  glan- 
dulae  mediastini  antici  und  viel  lockeres  fettreiches  Zellgewebe. 

b.  Cavum  mediastini  posticif  hintere  Mittelfell- 
höhle, ist  länglich  4eckig,  geräumiger  als  die  vordere  und  befindet 
sich  zwischen  den  hintern  Mittel  feilen,  vor  den  Körpern  der  Brust- 
wirbel und  hinter  dem  Herzbeutel.  Sie  enthält:  die  aorta  thoracica, 
Oesophagus ,  veha  azygos  und  hemiaxygos ,  ductus  thorßcicus ,  nervi 
Vagi  und  splanchnici  majores,  die  rechten  artt.  intercostales  und  die 
linken  venae  intercostales ,  Lymphgeftisse  mit  glanduUie  mediasUm 
postici. 

Gefttsse  der  Pleura.  Die  Arterien  sind  Zweige  der  intercostales, 
mammariaej  phrenicae  superiores,  pericardiacae,  broncAiaiest  oesophageae 
und  thymicae.  —  Die  Venen  entsprechen  den  Arterien.  —  Die  Sangadera, 
von  denen  die  Pleura  eine  grosse  Menge  hat,  treten  in  den  pleanis  mawtmarims 
und  intereostalis.  —  Nerven  sind  in  der  pleura  noch  nicht  entdeckt  word^. 


D«    Terdauiiiigsorgane^  orffaMa 

MgesHonis^ 

d.  s.  Schlnndkopf,  Speiseröhre,  und  der  in  das  Baue b- 

feil  eingewickelte  Magen,  Darmkanal  und  die  Nebenorsane 

der  Verdauung :  Leber,  Bauchspeicheldrase  und  Milz. 

ImVerdauungskanale  ist  die  Schleimhaut,  welche  tibrigens 
ebenso  wie  an  andern  Orten  zusammengesetzt  ist  (s.  S.  434)  ,  voi 
besonderer  Wichtigkeit  und  mit  einem  mächtigen  DrüsenapparaM 
versehen.    Es  zerfallen  nach  Frerichs  diese  Drüsen  in  8  grossen 
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Gruppen  (In  lenticuläre,  traubige  und  schlauchförmige  Drüsen),  ^j^„®'^;^,,. 
welche  ihrem  Baue  nach  scharf  von  einander  geschieden  sind  und  ^ne.^^' 
von  denen  jede  durch  mehrere  Formationen  vertreten  wird. 

I.  LenticulSre  Drusen,  die eiofachsle Form  aller  Secretionsorgane. 
Sie  bestehen  aas  einfachen,  nach  allen  Seilen  geschlossenen  Säcken  von  bald 
rander,  bald  ovaler  Gestalt ,  nnd  sehr,  verschiedener  Grösse  (Vao  —  V*').  Die 
Wandungen  derselben  sind  amorph,  vollkommen  structurlos,  durch  Essigsäure 
unveränderlich,  bisweilen  äusserlich  mit  mehreren  Schichten  länglicher  granu- 
lirler  Kernbildungen  bedeckt.  Der  Inhalt  dieser  DrUsenbläschen  ist  eine  zähe 
durchsichtige  Flüssigkeit  von  alkalischer  Reaction  mit  verschiedenen  Formbe- 
standtheilen  (wi<^  MolecularkBmcheD,  längliche  Zellenkeme,  blasse  rundliche 
Zellen).  Die  linsenförmigen  Drusen  liegen  in  den  tieferen  Schichten  des  Schleim- 

-  Jiauigewebes  eingebeilet,  an  manchen  Stellen  unterhalb  anderer  Drüsen  (wie  un- 
ter den  ^ab-  und  Lieb'erkühn^schen  Drüsen).  Bei  weiterem  Wachsthume  drän- 
gen sie  diese  allmälig  zur  Seite  und  bilden  an  der  Oberfläche  halbkugelige  Vor- 
sprÜDge.  Das  Endstadium  der  En,twickelung  der  linsenfürmigen  Drüsen  führt 
zur  Zerstörung  ihres  prominirenden  Theiles ;  sie  platzen  und  ergiessen  ihren 
Inhalt  auf  die  Oberfläche  der  Schleimhaut.  Sie  zeigen  dann  eine  kraterfSrmige 
(bisweilen  auch  dreieckige  oder  scblitzartige)  OefTnung,  welche  in  das  Innere 
des  Sackes  führt.  Zuweilen  geht  das  ganze  obere  Segment  verloren  und  sie  stel- 
len dipnu  weilgeöfi'oete  Grubchen  di^r.  -^  Diese  Drüsen,  welche  aus  erweiterten 
einfachen  Zellen  sich  zu  entwickeln  scheinen,  erscheinen  im  Verdauungskanale 
als  solitäre  und  agminirte.  ^ 

1 )  Die  solitären  Drüsenbläschen  liegen  einzeln  zerstreut,  mitunter 
auch  zu  Gruppen  von  3  —  5  vereinigt:  am  Zahnfleische  (gl.  tartaricae),  in  der 
BackeuschleiiUhaut,  am  Gaumensegel,  im  Oesophagus  (besonders  im  untern 
Drittel),  im  Magen,  Dünn-  und  Dickdarme. 

2)  Die  agminirten  (  Peyer^schen)  Drüsen  liegen  in  dicht  gedräng- 
'  ten  Haufen  vereinigt  (10 — SO  ah  Zahl)  im  Dünndarme. 

II.  Traubige  (acinöse)  Drusen.  Sie  sind  von  rundlicher  oder 
qnerovaler,  nierenfSrmiger  Gestalt  nnd  bestehen  aus  hohlen,  mit  seillichen,  bald 
mehr,  bald  minder  vorspringenden  Acinis  besetzten  Läppchen,  welche  von  dich- 
tem Bindegewebe  umhüllt  sind  und  durch  einen  faserigen  Ausführungsgang  nach 
aussen  münden.  Die  Acini,  welche  nach  aussen  durch  eine  structurlose  Mem- 
bran begränzt  werden,  haben  eine  rundliche  Gestalt,  %„ — */^"*  Dm.  Der  {% — 
1'"  lange  und  Vag— Vio'"  weite)  Ausfuhrungsgang,  welcher  unten  nicht  selten 
mit  seitlichen  Läppchen  besetzt  erscheint,^  steigt  schief  gewunden  empor,  erwei- 
tert sich  oft  in  der  Mitte  bauchig,  und  ist  von  Bindegewebs-  und  elastischen  Fa- 
sern dicht  umhüllt.  Die  Hauptmasse  desselben  besieht  aus  einer  amorphen 
Grundlage  mit  langgestreckten  Kernen,  und  bisweilen  aus  organischen  Muskel- 
fasern. Der  Inhalt  der  traubigen  Drüsen  besieht  aus  einer  zähen,  glasartigen 
Flüssigkeit  mit  zahlreichen  BlemenlarkSrnchen,  theils  rundlichen,  theils  ovalen 
Kernen  und  blassen  Zellen.  Die  traubigen  Drusen  liegen  grOsstentheils  im  sub- 
muküsen  Gewebe  und  kommen  nur  in  der  ubei*n  Hälfte  des  Verdanungskanales 
(auf  der  Innern  Fläche  der  Lippen,  der  Wungen,  auf  der  Zunge,  am  Gatimense- 
gelj  am  Oesophagus,  besonders  im  untern  Dritiel  desselben)  und  Duodenum  vor. 
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Ver-      Bruch  fand  diese  acinSsen  Drasen  auch  im  Magren,  Frerieht  konnte  sie  hier  alier 
dauungsor-  ^j^j^j  „,jj  Sicherheil  nachweisen. 

^"^  HI.  SchlanehfSrmige  Drusen.    Sie  stellen  cylindrische,  senkrecht 

in  das  Gewebe  der  Schleimhaut  eingesenkte  SchlSuche  mit  blindem  Ende  dar, 
deren  Wandung  ans  einer  amorphen,  glasartigen  tuniea  propria  besteht,  und 
deren  Inhalt  theils  FlSssigkeit,  tbeils  Formelemente  (MolecularkSrnchen,  Kerne 
und  Zellen)  sind.  Die  8chlanehf5rroi^eft  Drüsen,  zn  denen  die  Labdrfisen  (die 
Blinddarm-  oder  sackfSrmigen  DrfisenX  des  Magens,  die  Lieberkühn'schen  und 
die  DickdarmdrUsen  gehören,  stehen  stets  mehr  oder  minder  dicht  gedrängt  bei- 
sammen und  constituiren,  wo  sie*  vorkommen,  fast  gao^  ansschnesslich  die 
Schleimhaut. 

W  ein  läogUcher,  trieb terförmig^er,  von  vorn  nach  binteii  platt- 
gedrückter musculöser  und  mit  Scbleimbaut  au^geltleideter  Sack 
(oder  HalbkaDal),  welcher  seine  Lage  hinter  der  Nasen-  und 
Mundhöhle  iind  dem  Kehlkopfe,  vor  den  5  obern  Haiswirbeln  und 
vor  den  mm,  recti  capitis  antici  und  longi  colli  bat,  obeä  an  die 
Mitte  der  Oasis  cranii^  seitlich  an  die  Processus  pterygoidei,  deli 
buccinator,  Unterkiefer,  das  Zungenbein,  lig.  thyreo-hyoideum 
und  Kehlkopf  angeheftet  Ist  und  sich  unten  in  die  Speiseröl|re 
fortsetzt.  Er  ist  deshalb  nur  oben  (von  pars  basilaris  des  Hinter- 
hauptbeins und  dem  corpus  des  Keilbeins) ,  hinten  und  an  den 
Seiten  geschlossen ;  eine  vordere  Wand  fehlt  und  er  steht  hier 
durch  die  choanae  narium  mit  der  Nasenhöhle,  durch  den  isthmus 
faucium  mit  der  Mundhöhle,  und  durch  die  glottis  mit  der  Höhle 
des  Kehlkopfs  in  Communication.   Sein  oberer,  hinter  der  Mund- 
höhle liegender  Theil  heisst  auch  der  Aachen, /az/re«. 

Bau   des   Pharynx.    Er   wird   baupts&chlich    von    euier 
Fleisch-  oder  Muskelhaut  gebildet,  welche  aus  den  mm.  com- 
Stridores  phaf^ffis  (s.  S.  458)  besteht  und  an  ihrer  Innern  Fläche 
durch  eine  Lage  formlosen  gefUssreicben  Bindegewebes  (von  Man- 
chen tuniea  propria,  nervea  s.  vasculosa  genannt)  mit  der  Schlei  m- 
haut  zusammenhängt,  welche,  wie  andere  Schleimhäute  (s.S.  434) 
constniirt  und  mit  geschichtetem  Plflasterepithelium  Überzogen« 
eine  Fortsetzung  der  Nasen-  und  Mundschleimhaut  ist  und  £(ich  in 
die  tuba  Eustachii  und  in  den  Kehlkopf  fortsetzt.  An  dieser  Schleim- 
haut ist  die  structurlose  und  leicht  körnige  Grundlage  ungemein 
dünn ;  die  Bindegewebeschicht  dagegen  ziemlich  mächtig  und  mit 
zahlreichen  elastischen  Fasern  durchsetzt;  einfache  Papillen  und 
Schleimdrüsen  ( lenticuläre  und  acinöse ;  s.  vorher  S.  549)  finden 
sich  in  grosser  Menge.  Die  äussere  Fläche  der  Musfcelhaut  ist  obea 
mit  einer  Fortsetzung  der  fascia  bucco-pharifngea,  unten  vom  tiefen 
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Blatte  der  fasda  cervicaUs  überzogen  und  hängt  darch  lockeres 
Zellgewebe  mit  den  hinter  dem  Pharynx  liegenden  Wirbeln  und 
Muskeln  eusammen. 

Gefftsse  ond  Nerven  des  Pbaryox.  Die  Arterien  »ind  Zweige  der 
ort.  pharyngea  (ucendens,  thyreoidea  tuperior  und  inferior,  palatina  äseen* 
dena und pterygo~palatin,a,  —  Die  Venen  bilden  tinen plexug pAaryngeus,  — 
Die  JN  e  rv  e  n  kommen  grSssteniheils  aus  dem  pleanu  pAaryngeus  »uperior  und 
inferior  (vom  nerv,  vagus^  glosso-pharyngeus^  aecessorius  und  sympatAicu»), 
einige  obere  aus  dem  ganglion  spAeno-palatinum, 

Fig.  313. 


a.  Basilarknochen  (eorput  ossit tphenoidei),  b.  Chon' 
nae  narium^  hintere  NasenhSfalenSffnung.  c.  Weicher 
Gaumen  (NasenflScbe),  Gaumensegel,  Gaamenvorhang, 
palatum  molle,  velum  palalinum,  d.  Zäpfcben,  Uvula. 
e.  Mnndb5ble  (Rachenenge,  istAmusfaueium),  f.  Zan- 
genwurzel, raduü  linguae.  g.  Mandel,  tonsilla,  h.  Ar- 
cus pAaryngo-palatinus.  i.  EpigloUisy  Kehldeckel, 
k.  Hintere  Kehlkopfswand.  1.  Pbarynxwand.  m.  Speise- 
röhre, oesopAagus.  n*  Eingang  in  den  Kehlkopf. 


?e?- 

daunngflor- 

gane. 


ist  ein  ans  Zell-,  Muskel-  und  Schleimhaut  gebiideter,  für  ge- 
wöhnlich geschlossener ,  platter  und  sehr  ausdehnbarer  Kanal, 
dessen  oberes  Ende  in  den  Pharynx,  das  untere  4n  den  Magen 
fibergeht.   Seih  Anfang  liegt  hinter  dem  der  Luftröhre ,  vor  dem 
Körper  des  6ten  Halswirbels.   Von  hier  läuft  der  Oesophagus  vor 
der  Mitte  des  6t^n  und  7ten  Halswirbels,  durch  Zellgewebe  an  die 
hintere  platte  Wand  der  Luftröhre  angeheftet,  etwas  nach  links 
in  die  Brusthöhle  herab ,  so  dass  hier  ein  kleiner  Theil  von  ihm 
seilen  der  linken  Seite  der  Luftröhre  hervorsieht,    in  der  Brust-,. 
höhle  steigt  er  im  cävum  mediastini  posttci  anfangs  in  der  Mittf^e 
vor  den  Körpern  der  Brustwirbel  und  an  der  rechten  Seite  d^rus 
aorta  thoracica  herab,  wendet  sich  aber  allmällg  nach  links  fhigen 
vor  die  aorta  und  tritt  in  der  Gegend  vor  dem  9ten  Brust\%n  und 
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aasen,  ihre  Miindangen  auf  eben  so  viele  Punkte,  als  Warzen  da  sind,  zu- 
sammendrängen, wodurch  ebpn  so  viele  flache,  hanflcornbreite  Er- 
hebungen des  Schleimhautparenchyms  entstehen.    Das  sammt- 

^  artigeAnsehn  kommt  dadurch  zustande,  dass  sfch  an  vielen 

Stellen  zwischen  den  Drüsenmiiadungen  kurze,  kegelförmige^  zuge- 
spitzte und  mit  breiterer  Basis  beginnende  Erhebungen  des  hier 
fast  structurlosen  Schleimhautparenchyms  befinden.  Nicht  überall 
kommen  diese  zottenartigen  Erhebungen  vor,  am  con&tantesten  und 
zahlreichsten  noch  im  Pylorustheite ;  sie  körnten  pathologisch  eine 
ausserordentliche  Grösse  erreichen.  In  den  Vertiefungen ,  welche 
durch  Kreuzung  der  Fältchen  zum  Theil  als  ringsum  geschlossene 
Grübchen  erscheinen,  liegen  die  Mündungen  der  Labdrüsen.  Die 
Oberfläche  der  Schleimhaut  ist  von  einer  regelmässigen  Schicht  zarter 
cylinderförmiger  Epithetialzellen  überzogen,  welche  sich 
um  die  Mündungen  der  Drüsen  radienartig  lagern. —  Die  Gefässe 
der  Schleimhaut  verhalten  sich  (nach  Gerlack)  so:  die  in  dem 
submukösen  Bindegewebe  verlaufenden  grösseren  Arterienäste  lösen 
sich  alsbald  in  sehr  feine  Capillaren  auf,  wekhe  in  zierlichen  Netzen 
die  Wände  der  Magendrüsen  umspinnen ;  in  der  Kähe  der  Drüsen- 
mündungen vereinigen  sich  aber  die  feinen  Capillaren  der  Drüsen- 
wände zu  stärkeren  Gefässen  und  diese  bilden  auf  der  freien  Fläche 
der  Schleimhaut  ein  Netz  von  grossen  rundlichen  Maschen,  von 
denen  jede  eine  Drüsenmündung  umgibt.  Diese-weiteren  Capillar- 
gefässe  gehen  erst  in  Venen  über.  —  Die  Drüsen,  welche  im  Ma- 
gen vorkommen,  sind:  schlauchförmige,  traubige  und  linsen- 
förmige. 

a.    Die  Labdrflsen    (eigentliche    MagendrUsen)    sind   (nach 

Frerichs)  cyliodrische  Schlla«he  (von  etwa  Va'''  Llnge  und  Vm— V4«'"  Breite) 
mit  abgerundeten,  meistens  kolbig  sich  erweiternden  Enden,  welche  senkrecht, 
pallisadenartig,  mehr  oder  minder  dicht  gedrSogt  neben  einander  stehen.  Sie  er- 
strecken sich  von  der  Oberfllche  bis  in  die  an  elastischen  Fasern  und  Geflssen 
reiche  Zelihant.  Ein  Gef  Vssoetz  umgibt  sowohl  die  kolbigen  Enden  wie  die  Mün- 
dungen dieser  SchlancbdrQsen,  welche  Qbrigens  im  Pyloruslheile  am  llugsten  und 
breitesten  sind.  Nicht  selten  sind  die  Labdrfisen  groppenweise  (3—7)  geordnet. 
»  Der  feinere  Bau  dieser  Drüsen  ist  folgender.   Die  Wandnngea  derselben, 
welche  leichte  Ausbuchtungen  zeigen,  bestehen  ans' einer  hyalinen  structurlosen 
Membran,  in  welcher  man  keine  Kerne  wahrnehmen  kann.  Die  freie  FlAcbe  die- 
ser Wand  ist  nicht,  wi£  man  sonst  glaubte,  mit  eioem  Epilbeliura  ausgekleidet^ 
sondern  der  ganze  Schlauch  ist  mit  Formelementen  angefüllt,  welche  die  Hanpt-^ 
rolle  bei  der  Secretion  des  Verdauungssaries  spielen.  Diese  Gebilde  sind  :  1)  di« 
Lab  Zellen,  rundliche  oder  mehr  eckige  Zellen,  mit  einem  oder  zwei  Kernen^ 
nnd  kSmigem  Inhalt,  welche  meist  noregelmVssig  in  den  DrSsenschlaocb  gelaa^ 
gert,  selten  epithelienlhnlich  an  den  Winden  geordnet.  2)  Zellenkerne  nai«. 
KemkSrperehen.  S)  Moleküle,  kleine  sUrk  liehtbrechende  KSrnehen,  wel«!»« 
zuweUen  den  ganten  Schlauch  füllen.    Sie  scheinen  banplsücbUch  at»  Fett  «^ 
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^•0«  —  b.  Dm  I^Dlicttlttr^eB  DrSsehea  (s.S.  519)  konmeB  BMsh  Miigeu. 
FrtneAs  im  Magen  nicht  constant  vor ;  sie  fefalen  o^fl  gtaixlicÜ,  oder  zeigen  sich 
seirr  yereinzelt;  in  grosser  Menge  werden  sie  nur  in  krankhaften  ZnsiXnden, 
wie  beim  chronischen  Magenkatarrhe,  geninden.  Hier  geben  dieselben,  wenn  sie 
nach  der  Oberfl&che  hin  münden,  der  Schleimhaut  das  areolir^e  Ansehen.  — • 
c.  TraubenfSrmige  Drüsen,  welche  mehrere  Beobachter  in  der  Nihe 
der  Gardia,  des  Pylorus  und  an  der  kleinen  Gurvatur  gesehen  haben  wollten^ 
könnte  Frerichs  nicht  mit  Sicherheit  nact^weisen.  Bruch  findet  diese  Drüsen 
mit  den  i^runn^schen  Drüsen  des  Duodenum  übereinstimmend  und  von  den 
schlauch fSrmigen  nur  durch  ihr  mehrfach  ausgebuchtetes  Ende,  welches  ge- 
w5hnlich  bis  in  den  submukösen  Zellstoff  reicht,  unterschieden. 

2)  Die  sabmnkSse  Zellhaut ,  in  weiche  die  Labdrüsen  mit 
ihrem  kolbigen  Ende  (sowie  die  traubigen  Drüsen)  herabreicheu 
und  in  welche  die  lenticulären  Kapsein  ihlre  Lage  haben ,  bildet 
(nach  5rocA^  eine  dicht  zusammenhängende,  dünne,  weisse  Schicht, 

-weiche  unmittelbar  in  die  Scttleimhaut  übergeht.  Sie  besteht  aus 
wohlgeformtem ,  lockigem  Bindegewebe  (mit  Untermischten  elas>ti- 
sehen  Fasern),  verbindet  sich  durch  lockeres,  formloses  Binde- 
gewebe mit  der  Muskelhaut,  und  enthält  viele  grössere  und  kleinere 
Art'erienstämmchen . 

3)  Die  Muskelhant  besteht  nur  aus  Längs  -  und  vorzugsweise 
aus  Kreisfasern ;  die  ersteren  liegen  oberflächlicher,  sind  unmittel- 
bare Fortsetzungen  der  Längsfaserschicht  des  Oesophagus  und 
strahlen  an  der  Cardia  eine  Strecke  weit  und  sehr  zerstreut  aus ; 
nur  an  der  kleinen  Gurvatur  streicht  eine  oberflächliche  stärkere 
Schicht  bis  zum  Pylorus  hin.  Bruch  konnte  an  der  grossen  Gurva- 
tur, sowie  an  der  vordem  und  hintern  Wand  des  Pylorus theites 
durchaus  keineXängsfasem  finden.  Die  tiefer  liegenden  Kreisfasern, 
welche  an  der  Gardia  beginnen  und  bis  zum  Pylorus  eine  zusam- 
menhängende Muskelschicht  bilden ,  gränzen  sich  weder  von  den 
Oesophagus-  noch  Duodenumfasern  scharf  ab',  und  bilden  am  Pfört-. 
oer  einen  kreisförmigen  Wulst  (Pylorusklappe).  Die  einzelnen  Mus- 
kelbündel  sind  von  lockerem  Bindegewebe  umhüllt,  welches,  auch 
zwischen  sie  hinein  Fortsätze  in  Form  von  Seheidewänden  schickt, 
wodurch  die  grösseren  Bündel  wieder  in  kleinere  zerfallen  und  auf 
dem  Durchschnitte  gestreckte,  polyedrische  und  elliptische  Maschen 
brId«D,  in  welchen  die  secuüdären'und  tertiären  Muskel faserbündel 
enthalten  sind-  Dieses  intermusculäre  Bindegewebe  besteht  aus 
sehr  entwickelten,  lockigen  Fasern,  ziemli<^  zahlreichen  Gelassen 
und  elastischen  Fasern ,  welche  zusammen  nach  innen  in  das 
lockere  Bindegewebe  der  submukösen  Zellschicht  und  nach  aussen 
in  das  subseröse  Gewebe  übergehen  (Bruch) . 

4) ,  Die  Seresa,  welche  der  Muscularis  durch  das  subseröse 
Zellgewebe  straff  anhängt,  bildet  eine  dünne,  aber  feste  Schidit  ge- 
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formten  Binil«gewebes,  welobes  an  der  Oberdache  sehr  compact 
'"'nnd  mit  Pflaslerepithelium  bekleidet  Ist,  sich  weiter  nach  inaeD 
etwas  aunockert  (d.  i.  sabseröses  Bindegewebe)  und  in  des  later- 
muscalare  Bindegewebe  übei^eht.  Die  Serosa  ist  eine  Fortsetzang 
des  BHncbrells,  welche  an  den  Corvaturen  die  Netze  (ometUwn  m/t- 
JIM  und  minuij  und  gegen  das  Zwerchfell ,  die  Mili  und  den  Qner- 
grimmdarm  hin  Falten  oderBBnder  (lig.  phrenico-gastricwn,  gattro- 
lienate  and  gattro-coUcura)  bildet. 


*.  SpclMTShi«,  oiopkfgia.  b. 
Magea,  vmiriaibu.  e.  Cardio,  lU- 
genDiBiiil.  i.  PyloTui,  PfDrtaer.    e. 

nor.  g.  Pari  horitonlalit  luptriw 
und  h.  pari  dtieendaa  duodeiti.  i. 
FUea  longitudiHalü.  k.  Pari  hori- 
BHilalii  inferior  duodimi.  1.  Anrini 


tenterica  luperior.  a.  Kopf  dei  Pib~ 

er«».  0.  RMhier  und  p.  llDkgr  L*- 

Lobulu,  Spigtlii.   ■.GillHbiiu.   L 

Ligamtniut*  lern.  n.  reua  eava  in- 

ferior. T.  fincOu  eAoledoeAii.    w. 

I^uclmcyilicui  x.  Paria  hepatit.  t. 

Ar 

.  *q.lHn.. 

..  MigeD,  ventricMlui.   b.  Duode- 

num,   c.  Leber,    d.  Gillenblase.    e. 

: 

PaHcroas.    t.  Scbniui  uod   g.  Knpt 

d«  Pincnii.   b.  Mili.  i.  A'ma  por- 

eoeliaea.   n.  Art.  Ütnalii.  a._^rlt. 

j 

Irifli.  f.  ^rt.  eoranaria  BentrieMli 

itfo-tpipliiica  liniilra  oad  i.  demtra. 

t.  Jrt.  cgttica.  a.  jirl.  ktpatica,    v. 

-(.  gailto-duodeaalit.  «.  Art.  pmcrtalico-dnodmolit.  i.  Art.  meionteritt 


827 

GefSsse  nnd  Nerven  des  Magens.    Die  Arterien  sind:  ort,  eo»      ^«t- 
ronaria  ventricuH  sinistra  (ans  der  coeliaca)  und  dextra  (ans  der  hepaüca)  an  "S«»««?'«""- 
der  kleinen  Curvalnr;  die  ari.  gastro-epiploica  sinistra  (ans  der /itfna/ü)  und      ^'°^' 
dextra  (aus  der  hepatica)  an  der  grossen  Gurvatur;  die  artt,  breves  (aus  der 
lienalts)  fBr  den  ßindus,  und  die  ort,  gastro-duodenalis  für  den  PfSrtnertheil. 
Die  Venen  begleiten  die  Arterien,,  sammeln  sich  in  der  ven,  lienalts  nnd  eoro' 
naria  superiors,  dextra,  und  ergiessen  sich  in  die  venaportae  (s.  S.  907).  — 
Saugadern,  s.  S.  314.  —  Nerven  sind  Zweige  des plexus  gastricus  nnd 
eoeliactts^  vom  nerv,  vagus  und  sympatkicus. 

ist  ein  röhrenförmiger^  häutiger  (ans  denselben  Häuten,  wie  der 
Magen  bestehender)  Schlauch,  welcher  5— 6mal  so  lang  sein  soll, 
als  der  Körper,  in  dem  er  sichl)eflndet,  und  der  sich  in  viel- 
fachen Windungen  vom  pyloruSf  durch  die  Bauch-  und  Becken- 
höhle bis  zum  After  hinabzieht.  Sein  oberer,  dem  Magen  nähe- 
rer und  längerer  Theil  ist  enger  (d.  1.  der  Dünndarm)^  als  der. 
untere  kürzere  (d.i.  der  Dickdarm).  Beide  Portionen  zerfallen 
wieder  in  3  kleinere  Partien;  der  Dünndarm  {n  das  duodentem, 
jfyunum  und  ileum;  der  Dickdarm  in  das  coecum,  eolon  und 
rectum,  ImDarmkanale  ist,  wie  im  Magen,  die  Schleimhaut  ihres 
Drüsenreichlhums  wegen  von  Interesse ;  auch  wird  sie  durch  ihre 
Fallen  und  Zotten  noch  bedeutungsvoller.  Im  ganzen  Darmkanale 
finden  sich  die  L i e b er kü h n^ sehen  Drüsen  und  auch  als  die 
bei  weitem  zahlreichsten.  Sie  stellen  einfache,  aus  eineV  struc- 
turlosen  Membran  bestehende  Röhrchen  dar,  welche  in  verticaler 
Richtung  auf  dem  submukösen  Bindegewebe  aufsitzen  und  in 
einer  klebrigen  Masse  Elementarkörner,  Zellenkerne  und  Zellen 
enthalten. 

a.  Dünndariii,  enger,  gestandener  Darm,  Intestlnuna 

tenue  8.  angustnm, 

fängt  am  pylorus  an,  zieht  sich  mit  vielen  unregelmässigen  Win- 
dungen durch  die  re^io  umbilicalis  und  hypognstrica  der  Bauch- 
höhle und  senkt  sieh  In  der  regio  iliaca  dextra  in  die  innere 
Wand  des  Dickdarms.  An  beiden  Enden  desselben  findet  sich 
eine  Klappe,  am  obern  die  valvula  pylori^  am  untern  die  valvula 
Bauhini.  Er  ist  weit  länger  (4mal  etwa),  aber  enger  als  der  Dick- 
darm ,  von  dem  er  sich  auch  durch  die  Structur  seiner  Schleim- 
haut unterscheidet  und  besteht  ans  dem  Zwölf  finge  r-,  Leer- 
und  Krummdarme.  Die  beiden  letztern  Därme,  welche  durch 
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Darmkanai.  kelDO  bestimmte  Grflnte  gesetaleden  werden,  sind  In  einer  bedeu- 
tenden Falte  des  Bauchfelles,  im  Ddnndarmgekröse,  mesente- 
rttnn,  aufgehangen  und  heissen  deshalb  zusammen  auch  Ge- 
krOsdarm.  Die  Haute  dieses  Darmes  sind  folgende : 

a.  Schleimhaut  des  Dünndarms;  ist  die  unmittelbare 
Fortsetzung  der  Magenschleimhaut,  nur  blässer  als  diese  und  tbeil» 
in  viele  schmale,  Gförmige  und  in  die  Höhle  des  Darmes  hinein- 
ragende Falten,  plicae  s.  valvt^fae  conniventes  Kerkringii, 
zusammengelegt ,  thefls  nach  aussen  zu  kleinen  Vertiefungen  oder 
Grübchen«  cryptae  s.  glandulae  Lieberkühnianae,  ausge- 
stülpt. Die  innere,  mit  einem  feinen  Cylinder-Epithelium  über- 
zogene Oberfläche  dieser  Haut  ist  mit  sehr  vielen  zarten  Zotten, 
villi,  und  einer  Menge  Drüsen  (LieberkiUin'sche  Grübchen,  Jen- 
ticuläre  Drüsen  als  solitäre  und  Peyer'sche»  und  trauben förmige  als 
firwnn^r'sche  Drüsen)  besetzt,  die  sich  besonders  im  duodenufn 
(gUmdulae  BrunnerianaeJ  und  ileum  (glandulae  Peyerianae)  aus- 
zeichnen. .         . 

a.  Die  KerkrJDgLschen  Falten  oder  Klappen,  plicae  «.  oa^ 
vulae  conniventes  Kerkringii^  sind  zarte,  schmale,  halbmo&dfSr- 
mige  Scbleimhanlfalten ;  sie  haben  keine  Moskelfasern  swischen  ihren  beide« 
Platten,  sind  wie  die  nbrige  Darmschieimhavt  mit  Zotten  besetzt  und  liegen,  wenn 
der  Darm  leer  ist,  dachziegelförmig  über  einander.  Sie  sind  im  untern  Theile 
des  duodenum  und  Im  fejunum  am  zahlreichsten  und  grösslea,  kürzer  und  nie- 
driger sind  sie  im  ileum^  ganz  fehlen  sie  im  obern  Tbeile  des  duodenum  und 
Ende  des  ileum. 

b.  Zotten,  villi,  sind  Oi^ane  für  die  Einsaugnog ,  tinden  sich  nur  in 
der  Schleimhaut  des  Dünndarms  (bis  auf  die  Falten  der  Baublh'schen  Klappe), 
stehen  dicht  gedrSngt  neben  einander  und  geben  der  Schleimhaut  das  sanmet- 
artige  Ansehen.  Es  sind  walzen-  oder  bIStterfBrmtge,  schmale,  dinae,  ItngliclNi 
Heryorragungen,  mit  einem  zugespitzten  Ende,  welches,  wie  überhaupt  die  ganze 
Zotte,.niemals  Oeffnungen  zeigt.  Am  zahlreichsten  und  grBssten  sind 
die  Zotten  Im  obern  Stucke  des  Dünndarms,  wShrend  sie  im  untern  etwas  kleiner 
und  seltener  werden.  Was  ihre  Structur  betriffi,  so  bestehen  sie  aus  einer  ho- 
mogenen Grundlage,  welche  an  ihrer  freien  Fliehe  mit  GylinderepitheKnin  be- 
setzt ist.  An  der  Basis  jeder  Zotte  tritt  eine  sehr  kleine  Arterie  ein,  welche  m- 
mer  capillare  Zweige  abgebend,  bis  zur  Spitze  geht,  wo  sie,  selbst  eapüllr  ge- 
worden, sich  umwendet,  an  der  entgegengesetzten  Seile  der  Zotte  als  Vene  her- 
unterlluft  und,  nachdem  sie  die  slmmllichen  GaplUaren  (welche  ein  feines  Nets 
mit  Unglichen  Maschen  bildet)  aufgenommen  hat,  als  solche  die  Zolle  verttsst. 
In  der  Mitle  der  Zolle,  zwischen  Arterie  und  Vene,  umsponnen  vom  Gapillametze, 
befindet  sich  ein  (bisweilen  2)  Lympbgefttsschen  (Genlralkanal).  Manche  glauben 
dagegen,  dass  die  LympbgefSsse  an  den  Zotten  nichl  mit  einem  blind  endenden 
Gentralkanale,  sondern  netzfSrmig,  wie  in  andern  Geweben,  anfangen. 

c.  Drüsen  des  Dünndarms.'  Ausser  dun  Lieber kUhn^schea. 
Grübchen,  welche  mit  ihren  Mündungen' unter  und  zwischen  den  Zotten 
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Jie^D,  fiaden  sich  in  der DfinndarmsefaieiBhtnt  noch:  lentienlSre  DrB-  Damkan«!. 
8en  (8.  S.  519),  welch«  ebensowohl  als  glandulae  »olitariae  Terein- 
seit  ond  xerstrent  Ober  den  ganxen  Dfinndarm,  aber  in  sehr  wechselnder  MeogCy 
Torkommen,  wie  als  Gonglomerate  (Plexus)  unter  dem  Namen  der  glondutae 
Peyerianae.  Diese  letztern  finden  sich  yorzogsweise  im  untersten  Theile 
des  IleuD,  und  xwar  nur  an  der  dem  Ansätze  des  Mesenterium  entgegengesetzten 
Wand  des  Darmes.  Sie  bestehen  also  aus  einem  Haufen  geschlossener  Büschen 
und  dieser  stellt  einen  weissliehen,  iSnglichen,  flachen  HSgel  dar,  dessen  Ober- 
flftebe  ohne  Zotten  und  Lieberk9hn*8ehe  GrBbchen  ist.  —  Die  tranbig^n 
Drüsen  des  Dünndarms  finden  sieh  im  Duodenum  am  zahlreichsten  gleich  hin- 
ter dem  Pfltrtner,  wo  mehrere  zu  Haufen  vereinigt  den  Namen  der  Brunner*'- 
selien  Drüsen  erhalten,  wlhrend  sie  sich  gegen  das  Jejunum  hin  allmtlig 
▼eriieren. 

6.  Muskelhant  des  Dünndarms;  ist  weit  dünner  als  die 
des  Magens  und  besteht  aus  einer  äassem  Schicht  von  Längenfasern 
und  einer  Innern  von  kreisförmigen  (mehr  Cförmigen)  Fasern. 

c.  Seröse  Hant,  Peritonäalüberzug  des*  Dünn- 
darms; ist  ein,  mit  dem  übrigen  Bauchfelle  ununteii>rochen  zu- 
sammenhängender Theil  desselben  und  bildet,  ehe  dieses  das  jejw^ 
num  und  ileum  einwickelt,  das  Gekröse,  meserUeriam,  während  es 
sich  nur  über  die  vordere  Wand  des  duodenum  hinzieht,' so  dass 
dessen  hintere  Wand  keinen  Peritonäalüberzug  hat. 

1)  ZwSlfflnger*  oder  Crallendann,  intestiiiuiii  daodeniiiii,  ist 

das  erste  Stück  des  lUinndarms ,  hängt  an  dem  Pf5rtnertheil  des 
Magens  an  und  hat  die  Gestalt  eines  Hafeisens,  dessen  Concavitäl 
nach  links  sieht  und  den  Kopf  des  Pancreas  auitiimmt.  Man  theilt 
das  Duodenum  in  folgende  3  Theile :  1)  oberer  Quertheil, 
pars  horizontalis  s,  transversa  superior,  der  kür- 
zeste, zieht  sich  vom  pylorus  an  horizontal  nach  rechts  und  hin- 
ten bis  zum  Halse  der  Gallenblase,  macht  hier  einen  Winkel  und 
geht  in  2)  den  absteigenden  Theil,  pars  descendens. 
Aber,  welcher  vor  dem  1 . — 4.  Lendenwirbel  senkrecht  etwas  nach 
links  herabsteigt  und  sich  unter  einem  weniger  deutlichen  Winkel 
in  3)  den  untern  Quertheil,  pars  horizontalis  infe- 
rior^ fortsetzt.  Dieser  läuft  hinter  dem  Qaergrlmmdarme  nach 
links  bis  zur  linken  Seite  des  3ten  Lendenwirbels  in  die  Höhe  und 
wird  dann  zum  Jejunum. 

a.  Schleimhaut  des  Duodenum;  hat  in  der  pars  horixon' 
tdlis  superior  keine  valvulae  Kerkringü,  dagegen  viele  glandulae 
Brunnerianae.  An  der  hintern  Innern  Wand  der  pars  descendens 
bildet  sie  eine  Längenfalte,  ph'ca  longitudinalis  duodeni, 
welche  durch  den  Verlauf  des  Gallenganges  zwischen  der  Muskel- 
and  Schleimhaut  entsteht  und  an  ihrem  untern  Ende  die  über  ein- 
Bock, aoatom.  Taschenbuch.  34 
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Dani(Un«i.  ander  liegenden  und  durch  ein  Qaerföltchen  getrennten  Mündungen 
des  ductus  choledochus  und  pancreaticw  verbirgt.  Eine  Höhle, 
diverticulum  Vateri,  in  welcher  sich  diese  beiden  ductus  ge- 
meinschaftlich öffnen,  findet  sich  nicht. 

b.  Die  M  u  s  k  e  1  h  a  u  t  ist  im  duodetium  dicker  als  in  den  übri- 
gen Dünndärmen. 

c.  Der  Peritonäalüberzug  des  duodönttw  ist  ganz  unvoll- 
ständig ,  da  er  sich  nur  an  dessen  vorderer  Fläche  vorfindet ,  von 
welcher  aus  er  das  lig.  hepatico-duodenale  und  dwodeno-rcnate  bildet. 
Die  hintere  Fläche  ist  durch  Zellgewebe  an  die  hintere  Bauchböh- 
lenwand  geheftet,  so  dass  das  duodenum  in  ziemlich  unbeweglicher 
Lage.gehalten  wird. 

Ge fasse  und  Nerven  des  duodenum.  Die  Blntgeflsse  siod: 
Zweige  der  ort,  and  ven.  gastro-duodenah's  (für  den  obern)  tind  der  arl.  mesen' 
tertea  tuperior  (für  den  untern  Tlieil).  —  Die  Nerven  kommen  ans  dem  p/e- 
wus  coeliacus  und  hepaticus. 

2)  Leerdarm,  intestinum  Jejnnnm,  fängt  an  der  linken  Seite 

des  3len  Lendenwirbels  vom  Ende  des  duodenum^  wo  dieses 
durch  das  mesocolon  trarisversum  hindarchtrilt,  ao,  wendet  sich 
znerst  nach  rechts  nnd  geht  dann  mit  vielfachen  Windungen 
durch  die  regio  umbilicalis  und  den  obern  und  vordem  Theil  der 
regio  hypogastrica^  um  sich  ohne  bestimmte  Qränze  in  den 

3)  Rrammdarm,  intestinnm  ilenm,  fortzusetzen.  Dieser 
zieht  sich  ebenfalls  mit  vielfachen  Krümmungen  durch  die  regio 
hypogastrica  und  bis  ins  kleine  Becken,  wo  er  die  excavatto 
recto-vesicalis  (oder  recto-  und  vesico  -  uterina  bei  der  Frau) 
ausfüllt.  Sein  Ende  geht  aus  der  Beckenhöhle  schräg  vor  dem 
rechten  m.  psoas  in  die  Höhe  und  senkt  sich  in  die  innere  Wand 
des  Dickdarms,  in  welchen  hinein  seine  Schleimhaut  die  valvula 
Bauhini  bildet. 

a.  Schleimhaut  des  Gekrösdarmes,  bildet  gegen  das 
Ende  des  ileum  immer  niedriger  und  kürzer  werdende  und  weiter 
auseinander  stehende  valvtUae  Kerkringii,  die  am  Ende  desselben 
ganz  fehlen.  Hier  finden  sich,  aber  nur  an  der  vordem  Darm  wand, 
die  glandulae  Peyerianae,  In  die  Höhle  des  Dickdarms  hinein  bildet 
sie ,  indem  sie  sich  über  die  musculöse  und  seröse  Haut  des  Ileum 
ein  Stück  hinaus  fortsetzt,  sich  dann  umschlägt  und  in  die  Schleim- 
haut des  Colon  übergeht,  die  ringförmige 

Valvula  Bauhini  «.  coli  (s.  FallopUs.  Tulpii),  welche  aus 
2  Platten  besieht,  von  denen  die  innere  der  Schleimhaut  des 
Ileum,  die  äussere  der  des  Colon  angehört.    Zwischen  beiden 
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Platten  liegen' an  der  Basis  der  Klappe  kreisförmige  Muskelfasern,  Darmkanai. 
wie  in  der  Pförtnerklappe.  Die  Enden  dieser  Klappe  sind  etwas 
wulstig  und  heissen  frenula  Morgagnii. 

1).  Die  Muskelhaut  des  Gekrösdarmes,  ist  dünner  als 
im  duodenum  und  wird  nach  dem  Ende  des  Dünndarms  hin  immer 
dünner. 

c.  Der  PeritonSalüberzug  des  Gekrösdarmes  ist  ganz 
vollständig  und  wird  von  dem  Grunde  des  Gekröses,  mesenterium, 
gebildet.  Nur  da,  wo  sich  das  Gekröse  an  den  Darm  anlegt  und  die 
beiden  Platten  des  mesenterium  auseinander  weichen,  um  das  jeju- 
num  und  ileum  zwischen  sich  zu  nehmen ,  bleibt  ein  kleiner  Streif 
des  Darmes  ohne  serösen  Ueberzug. 

GefSssa  und  Nerven  des  GekrSsdarmes.  Die  Arterien  sind 
die  artt,  intestinales  der  art.  mesenteriea  superior;  die  Venen  ei^ieasen  sieh 
in  die  ven.  mesenteriea  major  f  die  S  a  u.g  a  d  e  r  n  sind  die  eigentliehen  Ghylns- 
getässe  (s.  S.  313).  —  Die  Nerven  kommen  ans  dem pietvus mesenterieus. 

b.    blokdarm,  inrelter  Darm,  Intestinum  crassum  s.  * 

amplum, 

erstreckt  sich  vom  Ende  des  Dünndarms  bis  zum  After,  ist  viel 
kürzer  itnd  weiter  als  der  Dünndarm  und  umgibt  diesen  bogen- 
förmig. Er  fängt  im  untern  Theile  der  resrio  iliaca  dextra  mit 
einem  blinden  Ende  (coecum)  an ,  steigt  In  der  rechten  Seite  der 
Bauchhöhle  (als  colon  ascendens)  bis  unter  die  Leber  In  die  Höhe, 
macht  hier  eine  Krümmung  und  läuft  (als  colbn  transversum) 
quer  unterhalb  des  Magens  hinweg  nach  links  bis  zur  Milz ,  von 
wo  er  nach  abermaliger  Krümmung  (als  colon  descendens)  bis 
zur  regio  iliaca  sinistra  herabsteigt  und  sich  Sförmig  krümmend 
(ßexura  iliaca)  Im  kleinen  Becken  mit  dem  Mastdarme  (rectum) 
endigt.  Der  Blind  -  und  Grimmdarm  haben  nicht  wie  der  Mast- 
darm und  Dünndarm  die  Form  einer  gleichförmigen  cylindrlschen 
Röhre,  sondern  eine  höckerige  Oberfläche.  Man  sieht  an  Ihnen  3 
glatte,  In  der  Länge  des  Darms  verlaufende,  fingerbreite  Streifen 
{taenia  coli)  und  zwischen  diesen  3  Relhea  blasenartig  hervor- 
getriebener und  durch  quere  Einschnürungen  getrennter  Erwei- 
terungen, cellulae s.  haustra  s.  loculamenta  coli.  Die 
Häute  des  Dickdarmes  sind  dieselben  des  Dünndarmes,  nur  etwas 
von  diesen  verschieden. 

a.  Schleimhaut  des  Dickdarmes;  ist  weisser,  dicker, 
zäher  und  derber  als  die  des  Dünndarms  und  oh^eZotten.  Da- 
für sieht  man ,  wie  im  Magen ,  eine  grosse  Menge  zarter ,  unregel- 
mdssig  gestellter  Fältchen ,  zwischen  denen  sich  zahlreiche  Grüb- 
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DsrnkiMi.  chen  (den  glandulae  Lieberkühnianae  analog)  und  Schleimdrüschen 
öffnen.  Anstatt  der  valvulae  conniventes  Kerkringii  finden  sich  im 
coecum  und  colon  halbmondförmige  Querfalten,  plicae 
sigmoideae,  weiche  zwischen  2  taeniis  ausgespannt  sind.  Im 
rectum  bildet  die  Schleimhaut  Längenfalten. 

Was  den  DrOsenapparat  des  Dickdarms  belrilft,  so  findet  man  hier, 
ausser  lentlcnllren,  soIilXren,  ebenfalls  schlauchförmige  Drusen,  welche 
sich  nur  dadurch  von  den  Lieberkuhn^schen  des  Dünndarms  unterscheiden,  dass 
sie  nnger  und  dicker  sind.  Sie  sieben,  wie  jene,  senkrecht  in  der  Schleimhaut, 
ihre  Mündungen  sind  ebenfalls  noch  mit  den  Epithelien  derselben  ausgekleidet. 
Ihre  Form  ist  cylindrisch,  das  Ende  leicht  angeschwollen,  die  Oeffnungen  siud 
bald  rund,  bald  spaltfSrmig,  etwa  Vm'"  gross.  Die  Schiluche  selbst,  welche 
weniger  dicht  neben  einander  stehen  als  die  Lieberk8hn*8ehen  DrSsen,  messen 
im  Goeeum  etwa  %$  "'  in  der  Breite,  V4 '"  in  der  LInge,  im  Colon  und  Reetam 
i/„ — ^y^,'''  iB  der  Breite,  %"*  in  der  Llnge.  Ibr  Inhalt  gleicht  dem  der  Liebet^ 
knhtt*schen  DrSsen  und  lAsst  sich  cuweilen  wurstfSrmig  auspressen.  Ihre  Wan- 
dung ist  niw  nach  I&ngerer  Behandlung  mit  Wasser  oder  durch  EssigsAure  als 
glashelle  structurlose  Membran xu  sehen.  —  Die  lenticulSren  solitlren 
Drüsen  de&  Dickdarms  unterscheiden  sich  nicht  von  denen  des  Dünndarms. 

6.  Muskelhaut  des  Dickdarmes;  i$t  stärker  als  die  des 
Dünndarms,  besteht  aber  wie  diese  aus  L&ngen-  und  Kreisfasern. 
Die  erstem  sind  aber  am  coecum  und  cohn  nur  in  3  platte, Stränge 
geordnet,  welche  sich  äusserlich  als  taeniae  zu  erkennen  geben, 
und  zwischen  ihnen  bilden  die  Kreisfasem  die  Einschnürungen. 
Am  Mastdarme  gleichen  die  Fleischfasern  denen  des  Oesophagus. 

c.  Die  seröse  Haut,  der  PeritonUalüberzug,  ist  weni- 
ger vollständig  als  der  des  jejunum  und  ileum  und  nur  der  Quer- 
grimmdarm hängt  an  einem  Gekröse  an. 

1)  Blinddarm,  intestinum  coecum,  capnt  coli,  wird  von  Ei- 
nigen nicht  als  besonderer  Darm,  sondern  für  den  An  fang  des 
Grimmdarms  {caput  coli)  angesehen.  Er  bildet  einen  kurzen, 
weiten,  rundlichen  und  nach  unten  blind  geschlossenen  Sack, 
welcher  unterhalb  der  Einsenkungsstelle  des  Dünndarmes  In  den 
Dickdarm  (unterhalb  der  valvula  Bauhint)  auf  dem  rechten  m. 
iliacus  internus  liegt  und  sich  nach  oben  In  das  colon  aseendens 
fortsetzt.  Aus  seiner  linken  hintern  Fläche,  nahe  oberhalb  seines 
blinden  Endes,  Ist  ein  enger,  cylindrischer ,  verschieden  ge- 
krümmter Fortsatz,  der  Wurmfortsatz,  Processus  ver- 
miformis s.  appendix  vermicularis,  hervorgewachseii, 
welcher  blind  endigt  y  dieselbe  Slrnctur  wie  der  Darm  bat  an4 
durch  eine  kleine  3ecklge  Falte  des  Bauchfells  (mestnterioUtm 
ßppendicis)  befestigt  Ist. 
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a.  Die  Schleim-  und  Muskelhaut  des  coecum  verhält  i>*>™^*"**- 
sich  wie  im  coUm  und  wie  vorher  angegeben  wurde. 

b.  Der  Peritonäaltiberzug  bekleidet  das  geschlossene 
Ende  des  coecum  und  den  Wurmfortsatz  vollständig,  dagegen  bleibt 
an  der  obern  Portion  dieses  Darmes  ein  Theil  seiner  hintern  l^läche 
unbekleidet  und  dieser  ist  durch  Zellgewebe  an  die  ßscia  iliaca 
geheftet. 

Gefftsse  aod  Nerven  des  coecum.  Die  Blutgefllsse  sind  Zweige 
der  ort,  undven,  ileo'coltca  mit  der  appendiculani,  —  Die  Nerven  kommea 
aus  dem  plexui  mesentericut  superior, 

%)  Grimmdarm,  intestimun  colon,  hat  die  Form  eines  grossen 
Hufeisens  und  umgil)t  mit  seiner  Concavltät  den  GekrOsdarm.  Er 
zerfallt  in  den  aufsteigenden,  queren  und  absteigenden  Grimm- 
darm und  macht  in  seinem  Verlaafe  3  Krümmungen  (eine ßexura 
coli  dextra,  stnisira  u.  iliaca).  —  Der  aufsteigendeGrimm- 
darm,  colon  ascendens s.  dextrum,  fängt  da  an,  wo  sich 
der  Dünn-  in  den  Dickdarm  einsenkt  (oberhalb  der  valvula  BaU" 
hini),  uud  steigt,  sich  anfangs  etwas  rück-  und  dann  vorwärts 
lenkend,  vor  der  rechten  Niere  bis  unter,  den  rechten  Leberlap* 
pen  in  die  Höhe.  Hier  macht  er  eine  Krümmung  nach  links,  die 
flexura  coli  dextray  und  geht  In  den  —  Quergrimm^ 
darm,  eolon  transversuniy  über,  welcher  aus  dem  rechten 
Hypochondrinm,  unterhalb  der  Leber  und  des  Magens,  oberhalb 
^esj^'unum  und  vor  dem  duodenum  und  ,pancreas ,  quer  durch 
den  Obern  Theil  der  Nabelgegend  hinüber  in  das  linke  Hypochon- 
drium  läuft.  Unter  der  Milz  macht  er  eine  Krümmung  nach  un- 
ten, tAe  flexura  coli  sinistra^  und  wird  zum  —  abstei- 
genden Grimmdarme,  colon  descendens  s.  sinistrum. 
Dieser  läuft,  sich  erst  rück-  und  dann  von'i'ärts  wendend,  an  der 
hintern  Bauch  wand,  vor  der  linken  Niere  und  dem  m.  quadratus 
lumborum  bis  vor  den  linken  m.  iliaetis  internus  hevdh  n.  krümmt 
sich  hier  erst  nach  rechts  und  zugleich  etwas  auf-  und  rück- 
wärts, sodann  aber  abwärts,  so  dass  das  Colon  hier  die  Gestalt 
eines  S  bekommt,  d.  i.  die  flexura  iliaca,  S  romanum^ 
welches  sich  in  den  Mastdarm  fortsetzt.  Durch  die  taeniae  und 
loculamenta  unterscheidet  sich  das  colon  und  coecum  sogleich 
von  allen  übrigen  Därmen ;  von  den  3  Streifen  befindet  sich  der 
eine  da,  wo  das  Gekröse  ansitzt,  der  andere  an  der  entgegen- 
gesetzten Wand  und  der  dritte  an  der  den  Dünndärmen  zuge- 
kehrten Fläche. 

a.  Die  Muskel- und  Schleimhaut  des  colon  verhält  sich 
so,  wie  vorher  bei  der  Schleimhaut  des  Dickdarms  gesagt  wurde.  ^ 
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Darmkaiiai.  j,  Dj©  scFÖse  Haut,  der  Peritonäalüberzag,  findet  sich 

am  Colon  ascendens  und  descendens  nur  an  der  vordem  Wand  and 
bildet  ganz  unvollkommene  Gekröse  (mesocolon  dextrum  und  sim- 
strum) ,  dagegen  ist  der  Quergrimmdarm  in  eine  vollständige  Du- 
plicatur  der  Bauchhaut  (mesocolon  transversum)  eingewickelt.  Ao 
mehrern  Stellen  bildet  der  Peritonäalüberzug  kleine  halbkreisför- 
mige und  von  der  Oberfläche  des  Colon  frei  herabhängende  Ver- 
doppelungen oder  Läppchen,  die  mit  Fett  besetzt  sind  und  appen- 
dices  epiploicae  s.  adiposae  heissen. 

Gefttsse  und  Nerren  des  colon.  Die  Arleriea  sind  Zweige  der 
artt.  eolicae  ans  der  arL  mesenterica  tuperior  und  inferior  j  —  die  vv,  eoliea« 
schaffen  ihr  Blut  durch  die  mesenterica  major  und  minor  in  die  vena  portae  j 
Saugadern,  s.  S.  313.  —  Die  Nerven  sind  Zweige  des  plexut  mesenteri- 
cus  Muperior  und  inferior. 

3)  Hastdarm,  Afterdarm,  intestinum  rectum,  ist  das  unterste 

Slttck  des  Darmkaoals  und  liegt  an  der  hintern  Wand  des  kleinen 
Beckens,  angeheftel  an  die  vordere  Fläche  des  Kreuzbeins.  Er 
fängt  am  Ende  des  5  romanum,  an  der  linken  Seile  des  5len  Len- 
denwirbels und  des  Promontorium  an,  läuft  hinter  der  Harnblase 
(oder  der  Gebärmutter)  herab  und  endigt  mit  dem  After,  anus^ 
einer  vom  m,  sphincter  ani  externus  (s.  S.  182)  umgebenen  OeiT- 
nung.  Er  gleicht  in  seiner  Structur  weit  mehr  als  die  übrigen 
Därme  der  Speiseröhre. 

a.  'Schleimhaut  des  Mastdarms;  ist  stärker  als  in  den 
übrigen  Därmen  und  wird  gegen  de^i  After  hin  immer  röther;  sie 
bildet  nur  am  Anfange  des  rectum  eine  quere  und  am  After  eine 
ringförmige  Falte  (plica  annularis)  und  ist  übrigens  in  Längenfalten 
(columnae  rugarum  recti)  gelegt. 

b.  Die  Muskelhaut  gleicht  der  des  Oesophagus  und  bildet  am 
Ende  des  Mastdarms  den  m.  sphincter  ani  intomu«. 

c.  Die  seröse  Haut,  der  Peritonäalüberzug,  fehlt  an 
der  untern  Hälfte  des  Mastdarms  ganz  und  überzieht  an  dessen 

,  oberer  Hälfte  nur  die  vordere  und  seitliche  Wand.  Die  Falte  des 
Bauchfells ,  welche  sich  vom  Promontorium  zum  rectum  hinzieht, 
wird  mesorectum,  Mastdarmgekröse,  genannt. 

Gef&sse  und  Nerven  des  Mastdarms.  Die  Arterien  sind:  ort, 
haemorrhoidalis  interna  (aus  der  mesenterica  inferior)^  mediae  («us  dea  or«. 
vesicales)  und  inferiores  (aus  der  pudenda) ;  die  V  e  n  e  n  bilden  einen  plestus 
haemorrhoidaliSj  aus  dem  die  vv.  haemorrkoidales  entspringen.  —  Die  N  e  r« 
V  e  n  sind  zahlreich  und  Zweige  des  plexus  pudendo-haemorrhoidali*  und  de* 
nent,  sympathicus. 
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O.    lieber,  He^ar ,  Jecu»" , 

DiltderGallenblaseuQddea  GallengaagcD. 

Die  Leber  Ist  eine  laogllch  ieckige,  sehrgrosse,  coDglome- 
rlrte  aclDüse  DrQse,  welche  In  der  BauchbSble,  vom  Bauchrell-v 
sacke  elngehültl,  1d  qnerer  und  etwas  schrüger  Rlchlung,  dicbt 
unter  dem  ZwercUrelle  im  rechten  Bypoubondrlam  llire  Lage 
hat.  Ad  Ibr  sind  die  rolgenden  FlScben,  RündiT,  Lappen  und 
Fiircbeu  bezeichnet. 

a.  Die  obere  Flache  istgiatt,  convex,  lilnien  aurwSrU, 
varD  vorwärts  gewandt,  ilegt  mit  Ihrem  hintern  Thelle  an  der 
pars  coatalia  dextra  and  derpor«  lendinea  des  Zwerchfells,  mit 
dem  vordem  bei'Qhrt  sie  die  Bauchdecken.  Das  lig.  Suspensorium 
kepatts  des  fiancbrells  theilt  diese  Flache  In  einen  rechten  und 
einen  linken  Lappen.  Der  lobia  dexter  Ist  weil  gi-Üsserals 
der  sUiUter  und  nimmt  fast  3  Viertel  der  Fläche  ein. 

b.  Die  untere  Fläche  Istconcav,  lilnlen  abwBrts,  vorn 
rückwärts  gewandt,  und  Ilegt  über  der  rechlen  Niere,  deryiaxura 
eoU  Aextra,  einem  Thelle  des  caltm  ascendens  und  transeer- 
Statt,  dem  kleinen  Netze ,  PfDrlnertlielle  des  Magens  und  i/uorfe- 
num.  Sie  hat  In  Ihrer  Ullte  eine  Hrormlge  Verliemng ,  die  aus  % 
Langen [urchen  (einer  rechten  und  einer  linken  fossa  langt- 
tudinalis)  und  einer  Querfurche  [fossa  transversa  s,  porta) 
besteht  und  die  untere  Fläche  In  i  Ifl^pen  theilt.    Die  LUngeo- 
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L^Mr.  furchen  zerfallen  in  eine  vordere  nnd  eine  hintere  Hftifte,  die 
beide  bis  zar  porta  reichen.  An  der  antem  Fläche  triffi  man  anf 
folgende  4  Lappen  und  5  Furchen : 

1)  Linker  Leberlappen,  lobus  hepatis  sinister^ 
ist  hier  von  dcfrselben  Grösse  wie  an  der  obern  Fläche,  ist  nach 
rechts  durch  die  Hake  Längenfurche  vom  lobus  quadratus  und 
SpigeUi  getrennt  und  endigt  nach  links  in  einen  scharfen  Rand. 
Er  bedeckt  das  kleine  Netz  und  den  Pf&rtnertheil  des  Magens. 

^)  Rechter  Leberlappen,'  lobus  hepatis  dexter, 
ist  kleiner  als  an  der  obern  Fläche ,  weil  er  hier  einen  Theil  sei- 
ner Masse  zur  Bildung  des  lobuUis  quadratus  und  SpigeUi  abge- 
ben muss,  von  denen  er  durch  die  rechte  Längenfürche  getrennt 
ist.  Br  ist  weit  dicker  als  der  linke ,  bat  abgerundetere  Ecken 
nnd  hinten  einen  Eindruck  fQr  die  rechte  Niere  (impressio  re- 
nica)y  vom  für  den  Grimmdarm  (impressio  coUca). 

3)  Viereckiger  Leberlappen,  Zo^tf^uf  quadratus 
s.  anterior,  liegt  vor  derporta,  zwischen  dem  vordem  Theile 
des  rechten  und  linken  Leberlappens. 

4)  SpigeTscher  Lappen,  lobulus  Spigeliis.  poste- 
rior  s,  caudatus^  liegt  hinter  der  porta  und  dem  lobulus 
quadratus  zwischen  dem  hintern  Theile  des  rechten  nnd  linken 
Lappens  und  hat  ^  Erhabenheiten;  die  stärkste  kegelförmige, 
tuberculum  papilläre,  ist  nach  links  und  unten  gegen  die 
curvatura  minor  gerichtet;  die  kleinere,  tuberculum  cau- 
da  tum,  ist  länglich  nnd  geht  schräg  zum  rechten  Lappen  hin. 

a.  Qnerfurche,  Pforte,  po.rfa  hepatis,  sinusve- 
nae  portae^  befindet  sich  nicht  ganz  in  der  Mitte,  sondern 
hinter  dieser  zwischen  den  beiden  Längenfurchen  und  dem  lobu- 
lus quadratus  und  SpigeUi.  Sie  enthält  die  Pfortader,  art,  he- 
patica,  Lebergeflecht  des  nerv,  sympathicus,  Sangadern,  ductus 
hepatici.  Alle  diese  Theile  sind  mit  einer  dichten  Zellstofllscliichl, 
der  Capsula  Glissonii,  umgeben,  die  mit  ihnen  in  das  Innere 
der  Leber  zu  der  tela  interlobularis  tritt. 

b.  Rechte  vordere  Längenfurche,  fossa  vesieae 
feile ae,  ist  zwischen  dem  lobus  dexter  und  quadratus  and 
nimmt  die  Gallenblase  auf. 

c.  Rechte  hintere  Längenfurche,  fossa  venuc 
cavacj  liegt  zwischen  dem  lobulus  dexter  und  SpigeUi  und  hat 
bisweilen,  wenn  diese  Lappen  in  einander  fliessen,  die  Form 
eines  Kanales.  Sie  verbirgt  die  vena  cava  iftferior,  in  welche 
sich  hier  die  vv,  hepaticae  ergiessen. 
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d,  Linke  vordereLängentüTche^fossa.umbilica"    Leber- 
lis,  ist  bisweilen  ein  Kanal,  liegt  zwischen  den  loöus  sinister 

und  quadratus  und  enthält  heim  Enihryo  ^ie  vena  umbilicalis 
oder  das  lig.  teres  beim  Gehörnen. 

e.  Linke  hintere  Längenfnrche,  fossa  ductus 
venosi^ist  zwischen  dem  lobiis  sinister  VLikASpigelii  und  nimmt 
den  ductus  venosus  Arantii  auf,  einen  Venengang,  welcher  beim 
Embryo  das  Blut  aus  der  ven,  umbilicalis  und  dem  linken  Aste 
der  venT  portae  in  die  ven.  cava  inferior  leitet.  £r  verengert 
sich  und  obliterirt  nach  der  Geburt. 

Ränder:  a.  Der  hintere  Rand,  margo  obtusus,  liegt 
höher  als  der  vordere,  ist  kürzer,  breiter  als  dieser  und  stumpf 
abgerundet ;  an  Ihn  heftet  sich  das  Bauchfell  mit  dem  lig.  coro- 
narium  hepatis. 

b.  Der  vordere  Rand,  mar^o  act^/u«,  ist  abwärts  ge- 
richtet, weit  dünner,  schärfer  und  länger  als  der  hintere,  ragt 
unter  dem  Knorpel  d^r  7.  — 10.  Rippe  hervor  und  hat  in  seinem 
linken Tlieiie  einen  Einschnitt,  incisura  interlobula^ 
ris,  welcher  die  Gränze  zwischen  dem  linken  und  rechten  (oder 
4eckigen)  Lappen  andeutet  und  das  lig.  teres  (die  ven.  umbilica- 
lis beim  Embryo)  aufnimmt.  Mehr  rechts  am  vordem  Rande  ist 
ein  Ausschnitt,  incisura  ve^/ca  2  ^5,  an  welchem  der  Grund 
der  Gallenblase  hervorsieht. 

Bau  der  Leber.  Der  feinere  Bau  der  Leber  ist  trotz  der  vielen 
und  genauen  Untersuchungen  doch  noch  nicht  sicher  erkannt.  Die 
wesentlichen  Elemente  des  Leberparenchyms  sind :  Zellen,  Gefässe 
(Capillaren  der  Pfprtader  und  Leberarterie) ,  Gallenkanälchen  und 
Bindegewebe.  Der  bei  weitem  grösste  Theil  des  Parenchyms  be- 
steht aus  den  Leberzellen,  welche,  dicht  gedrängt  und  reihenweise 
geordnet,  neben  einander  liegen.  Welches  nun  aber  das  Verhalten 
der  letzten  Verzweigungen  der  Gallenkanälchen  zu  diesen  Zellen 
ist ;  wie  jene  Kanälchen  endigen  (blind  oder  netzartig) ;  ob  die  fein- 
sten Aestchen  derselben  noch  eine  tunica  propria  besitzen  oder 
Intercellulargänge  darstellen ,  ist  noch  nicht  entschieden.  Ja  man 
streitet  sich  noch  darüber,  ob  die  Leber  eine  acinöse  Drüse  ist  (aus 
Endbläschen  und  Läppchen  besteht)  oder  einen  tubulösen  Bau  hat  ^ 
(aus  einem  Netj^e  von  Blutgefäss«  und  Gallengang-Gapillaren  zusam* 
l^engßsßt^t  ist).  Pebrlgens  gebrauchen  die  meisten  Autoren  deu 
i|.usdruck  acinus  bei  der  Leber  a|s  glßiobbedeutßnd  mit  loMuf, 
Was  den  lappigen  Bau  betrifft ,  so  sprechen  sich  die  altern  Anato? 
men  und  Kieman  dafür  aus ;  letzterer  schon  glaubt  jedoch  je4e8 
l^äppchen  nicht  aus  Acinis ,  sondern  sfll  einem  Geflechte  von  Gal- 
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Leber,     lenkanälchen  und  Pfortadercapillaren   zusammeDgesetzt.     MüUer 
und  Krause  vertheidigea  die  Ansicht  yon  dem  acinösen  Baue  der 
Leber.  Neuere  (Henle,  Weber,  Krukenberg  etc.)  sprechen  sich  gegen 
die  feinem  Läppchen  der  Leber  aus  und  behaupten,  dass  die  söge-- 
nannten  Acini  nur  Haufen  von  Leberzellen  seien ,  welche  die  Zwi- 
schenräume zwischen  den  Blutgefässen  ausfüllen.    Weber  sieht  das 
Leberparenchym  als  ein  cubisches  Netz  von  Blutgeftissen  an,  in 
dessen  Lücken  die  Leberzellen  liegen  und  die  GallengefUsse  anfan- 
gen. Günther  ist  zu  der  Ueberzeugung  gelangt,  dass  bei  defl  meisten 
Thieren  ein  lappiger  Bau,  bei  dem  erwachsenen  Menschen  aber 
ein  durchaus  gleichmässiger,  nicht  lappiger  Bau  der  Leber  existirt ; 
beim  menschlichen  Fötus  und  Kinde  setzt  sich ,  wie  bei  den  Thie- 
ren ,  von  der  Glisson'schen  Kapsel  aus  eine  zellstoffige  Scheide  auf 
den  Gefässen  bis  ins  Innere  der  Leber  fort  und  gränzt  dort  aller- 
dings die  einzelnen  Abtheilungen  von  einander  ab ,  wird  aber  im 
Fortschreiten  des  Wachsthums  und  der  Entwickelung  durch  die 
eigentliche  Lebersubstanz  verdrängt.  —  Bindegewebe  findet 
sich  an  der  Leber  zuvörderst  unter  dem  Bauchfellüberzuge  und 
bildet  hier  eine  dünne  Zellschicht ,  welche  auch  die  eigene  oder 
Faserhaut,   P^tre^u in' sehe  Kapsel,  genannt  wird,   Fort- 
setzungen in  das  Leberparenchym  schicken  und  zarte  Scheide- 
wände zwischen  den  Läppchen  (interlobuläres  Bindegewebe)  bilden 
soll.    Sodann  existirt  auch  noch  die  aus  einem  kernfaserrelchen 
Bindegewebe  bestehende  Scheide  (Glisson'sche  Kap  seh,  weiche 
die  Pfortader,  die  Leberarterie,  die  LymphgefUsse ,  Nerven  und 
Gallengäoge  umgibt.  Dieses  Bindegewebe  soll  die  genannten  Theile 
von  der  Pforte  bis  zu  den  Leberläppchen  begleiten  und  hier  mit 
dem  interlobulären  Bindegewebe  continuirlich  zusanunenhängen. 

a.  Die  LebenBelleit  sind  farblos  oder  gelblich,  rundlich  oder  gewShBÜcii 
durch  gegenseitigen  Druck  polygonal  (meistens  4 — 6eckig)  und  besilzea  eiBca 
(selten  2)  rundlichen,  etwas  plattgedrückten,  1  oder  2  Kernkdrperchen  enthal- 
tenden Kern ;  ihr  Inhalt  ist  in  der  Regel  feinkörnig,  ans  ElementsrkSraeheB  umd 
FelltrSpfchen  bestehend.  Nach  Günther  wird  die  dunklere,  brannrotbe  o^r  ••- 
genannte  Biadeusubstani   von   dnuklem,   galjenfarbstoffhslligen  Zelleii   (▼•■ 
0,011—0,100'"  Dm.)  gebildet,  die  hellere,  gelbe  oder  MeduUarsubstanx  dn^ei^eft 
Ton  bellen,  fellbaitigen  Zellen  (von  0,010^0,012"' Dm.)  zusammengeseUt  (wi« 
dies  B.  JHeckel  bei  den  Mollusken  fand).   Die  Anordnung  der  Leberxellea   ist 
eine  reibenweise ;  die  Reiben  liegen  neben  einander  und,  nach  GerlaeA,  radiea- 
artig  um  BintgeHlsse,  die  den  Anfang  der  Leberveuen  (d.  s.  die  venulae  intra- 
lobulares)  bilden.   Die  Zellen  sind  um  so  deutlicher,  je  nlher  sie  dem  Ceolraa 
liegen,  weiter  gegen  die  Feripberie  bin  sind  sie  undeutlicher  und  weniger  reffet« 
missig  in  Reihen  geordnet.  Dies  rührt  daher,  dass  gegen  die  Peripherie  hin  die 
kleineren  Zellen  reihen,  welche  ^  grosseren,  radienartig  geordneten  nftter  ei»- 
ander  verbinden,  immer  xahlreiCTier  werden.   Deshalb  hat  der  eeotrale  Theil  eim 
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mebr  radienarlig^  gestreiftes,  der  peripherische  ein  mehr  nelxfSmiiges  Ansehen.  Leber. 
Die  Peripherie  eines  solchen  K5rpers ,  dessen  Gentmm  eine  venula  centralis 
bildet,  ist  nach  Gerlaeh  in  manchen  Thierlebern  von  einer  ziemlich  dicken  vnd 
festen  Hnlle  ans  Bindegewebe  umgeben  und  bildet  so  ein  Lippchen  {ßcinus). 
Bei  dem  Menschen  ist  diese  LVppchenformation  zwar  nicht  in  dem  Grade  vor- 
handen ,  jedoch  Bndet  sich  auch  hier  sparsames  Bindegewebe  zwischen  den  be- 
schriebenen Körpern,  welches  mit  den  Endflslen  der  Pfor(ade^  (v«nu/ae  iVi/er- 
lobulares)  die  einzelnen  LVppchen  umspinnt  und  mit  einander  verbindet.  Beim 
Schweine  haben  die  Läppchen  eine  polygonale,  5-  oder  6eckige  Gestalt  und  einen 
Dm.  von  1  — 1,5 — 2**' ;  beim  Menschen  eine  mehr  rundliche  oder  ovale  Form 
und  einen  Dm.  von  hSchslens  1 '''.  Nach  Henie  und  fVeber  sollen  die  Leber-' 
Zellen  durch  lineare  Aneinanderreihung  und  Dehiscenz  der  ZwischenwSnde  in 
die  feinsten  GallenkanSIchen  übergehen. 

b.  Die  feinsten  Gallenkanälclieii ,  duetus  /.  eanaliculi  biliferi^  haben 
hinsichtlich  ihrer  Anfänge  und  ihres  VerhSllnisses  zu  den  Zellen  und  LSppchen 
der  Leber  die  verachiedenartlgsten  Ansichten  bei  den  Anatomen  hervorgernfen. 
Die  Slteste  Ansicht  ist ,  dass  die  Leber  gleich  den  SpeicheldrSseo  constmirt  sei 
und  die  Gallenkanllchen  mit  Endbifischen  (wirklichen  acini,  nicht  mit  den  Llpp- 
cben  der  Leber  zu  verwechseln)  anGngen.  —  IV eher  beobachtete,  dass  die 
feinsten  GailenkanSlchen,  welche  viel  enger  als  die  feinsten  Secretionskanllchen 
linderer  Drüsen  sind ,  nicht  mit  geschlossenen  Enden  aufhörten  und  daher* auch 
nicht  die  Grundlage  von  abgesonderten  Lappen  und  L.Sppchen  bildeten,  sondern 
dass  sie  so  vielfach  mit  einander  anastomosiren ,  dass  ein  dichtes  Netz  entsteht, 
welches  sich  continuirlich,  ohne  durch  Spalten  und  Zellgewebsscbeiden  unter- 
brochen und  in  LSppchen  getheilt  zu  sein,  durch  die  ganze  Leber  erstreckt. 
Dieses  GallengefBssnetz  ist  mit  dem  BlutgefSssnetze  so  verstrickt,  dass  jedes 
die  Zwischenräume  erfSllt,  die  das  andere  übrig  lässt,  und  dass  sich  beide  von 
allen  Seiten  mit  ihren  Wunden  berubren,  ohne  naturlich  in  einander  überzuge- 
hen. Die  Leberzeilen  sollen  in  den  engsten  Gallenkanllchen  reihenweise  mit 
einander  verwachsen  sein  nud  Kanlle  bilden ,  weil  die  Zwischeiiwlnde  der  an 
einander  stossenden  Zellen  geschwunden  sind.  —  Rrukenb erg  nimmt  eben- 
falls ein  das  eapillare  Blutgeflsssystem  der  Leber  durchstrickendes  Gallenge- 
nissnetz  an  und  glaubt ,  dass  die  Leberzellen  innerhalb  sehr  zarter,  netzförmig 
geordneter  Röhren  (d.  s.  die  feinsten  Galleukanftlchen)  llgen,  deren  Winde  ihrer 
Feinheit  halber  unsichtbar  seien.  —  T heile  sagt:  die  Gallenkanllchen  lassen 
sich  mit  Bestimmtheit  nur  4>is  zum  Umfange  der  Leberllppchei^  verfolgen  {duetus 
interlobulares) ;  wie  sie  innerhalb  derselben  (als  rami  lobulares)  sich  verhal- 
len, llsst  sich  nur  vermnlhen.  Wahrscheinlich  durchslrickt  hier  ein  Galleugang- 
netz  das  Blutgeflssnetz ;  ersteres  besteht  a|>er  aus  zweierlei  Elementen,  aus  der 
Inssem  membrana  propria  und  ans  den  von  dieser  umschlossenen  Leberzellen. 
—  Baeker  will  die  die  Leberzellen  umschliessende ,  von  Krukenberg  und 
Theile  nnr  hypothetisch  angenommene  membrana  propria  gesehen  haben.  — 
Huschke  llsst  die  Gallenkanllchen  ans  den  Leberzellen  selbst  entspringen. 
—»ffenl^  stellt  unter  seinen  Hypothesen  über  die  Anfinge  der  Gallenkanllchen 
auch  die  auf,  dass  die  Leberzellen  reihenweise  verschmelzen  könnten ,  so  dass 
also  Kanlle  entstlndeo ,  die  mit  den  ausgebildeten  Gallenkanllen  zusammenhin- 
l^en.  Müll sr  ist  geneigt,  dieser  Hypothese  beizutreten.  Die  Zellenreiben  wür- 
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Leber,     den  naeb  dieser  Aasicbt  ia  fortwUhreuder  Genese  bei^riffene  RanSle  sein,  nicht 
aber  fertige  Kanäle.  —Nach  Ger  lach  umspinnen  die  Gallenwege,  nachdem  sie 
durch  fortgesetxle  banmfSrmige  Theilungen  immer  dunner  geworden  sind ,  die 
Peripherie  der  Leberl3ppchen  netzförmig  (als  duetus  interlobulares).    Diese 
Interlobnlargänge  bestehen  aus  einer  eiofachen  structurlosen  Membran,  auf 
welcher  in  der  LUngsrichtung  einzelne  longitudinale  Kerne  gelagert  sind.  Sie 
schicken,  meist  rechtwinkelig,  zahlreiche  Aestchen  in  der  Richinng  gegen  die 
Lappchen  der  Leber  ab.  Kaum  von  dijm  StammgefSsse  abgegaDgeu,  treten  diese 
Aestchen  mit  einander  in  Verbinduog  und  es  entsteht  dadurch  ein  Netz,  dessen 
freie  HSume  von  eckiger  Gestalt  sind.   Was  das  Verhalten  der  dasselbe  consti- 
tnirendeiji  GallengSnge  innerhalb  der  Leberl&ppchen  betrifft,  so  fand  G,  diesel- 
ben iminer  zwischen  den  Leberzellen  liegend,  noch  mit  einer  structurlosen  Haut 
versehen,  konnte  sie  jedoch  nur  eine  kurze  Strecke  in  die  LeberlSppcben  hinein 
verfolgen.   Sie  hören  alsdann  entweder  plötzlich ,  wie  abgeschnitten  auf,  oder 
sie  werden  plötzlich  weiter,  in  ihren  Contouren  unregelmlssig  und  bilden  ein 
Netz,  welches  sich  bis  zur  Mitte  des  Läppchens  ersireckti    Die  Maeebea  dieses 
Netzes  sind  viel  kleiner  als  die  jenes  Netzes ,  welches  die  Gallenginge  an  der 
Peripherie  der  Lippchen  bilden ;  sie  stimmen  mit  den  Maschen  des  venösen  Ca- 
pillargefttssnetzes  des  Läppchens  &berein  und  beide  Netze  durcbstricken  sich 
.  hier  mit  einander.  Diese  weiteren  Galleukanftlchen  des  LSppchens  besitzen  keine 
eigeflen  WSnde ,  sondern  sind  als  feine ,  zwischen  den  Zellen  gelegene  Rlume 
(Intercellulargfinge)  zu  betrachten. 

c.  LebercenUwe.  Die  Leber  erhUt  hellrothes  Blut  durch  die  Leberarlerie 
(s.  S.  279)  und  dnnkelrotbes  Blut  durch  die  Pfortader  (s.  S.  S07) ;  beide  Blutarten 
werden  durch  die  Lebervenen  (s.  S.  306)  aus  der  Leber  wieder  heraus  In  di« 
nntere  Uohlader  geschafft ,  und  zwar  nachdem  das  arterielle  Blut  durch  Emlli- 
rang  des  Leberparenchyms  venös  geworden ,  und  nachdem  das  PfortndeiUvt 
dnreh  Ausscheidung  mehrerer  unbrauchbarer  (die  Galle  constitnirender)  Stoüs 
gereinigt  worden  ist.  —  Die  €  a  p  i  1 1  a  r  g  e  f  S  s  s  e  der  Leber ,  welche  «is  des 
peripherischen  oder  Interlobularvenen  der  Pfortader  ihren  Ursprung  netumea 
und  die  Fortsetzungen  der  von  diesen  Venen  abgehenden  rami  lobulares  sind, 
gehören  nach  GerlacA  schon  zu  den  weitern  Haai^efftssen ;  sie  haben  sehr  xarte 
structnrlose  Winde  und  bilden  «in  Netz ,  dessen  Maschen  bald  UngUch«  bau 
viereckig  oder  rundlich  sind.   Dieses  Netz  befindet  sich  in  den  Ltppchea ,  wird 
von  den  Anfingen  der  Gallenkanllchen  durchstrickt  und  die  Leberzellea  liegen 
dicht  an  der  Inssern  Seite  derWtnd<}  der  Gapillaren  an ,  so  dass  diese  ZeUea 
die  Manchen  des  Netzes  voUstlndig  ausfüllen  (etwa  4—7  Zellen  kommen  auf  eÜM 
Masche).  >—  Nach  fVeber  und  Krukenberg  zieht  sich  ein  höchst  enges  und  didi- 
tes  Haargerissnetz  continuirlich ,  ohne  alle  Unterbrechnng,   durch  die  ^mmae 
Leber,  so  dass  man  Sich  dasselbe  also  nicht  als  ein  auf  gewissen  OberflBehem 
aasgebreitetes,  sondern  als  ein  cubisches  (nach  allen  Richtungen  ausgedehmiea) 
zn  denken  hat.   Aus  den  Kanllen  dieses  Netzes  sammein  die  LeberreneK  das 
Blut  schnell  wieder  und  fiibren  e«  aus  der  Leber  fbrt,  so  dass  der  Weg  an«  des 
kleinsten  Aestchen  der  Pfortader  bis  zu  den  kleinsten  Aestchen  der  Leberveaem 
durch  dieses  Haargeflssnet^  hindurch  in  gerader  Linie  etwa  Ve  — Vr  P-  L>*  be- 
trigt.   Die  Zwischenrlume  dieses  Netzes  sind  so  eng,  dass  an  den  meislca  Stel- 
lei|  nur  Röhrcheii  darin  Platz  haben ,  die  ^ioeo  nicht  viel  grossem  Dm.  besiixaa. 
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als  die  RShrcben  der  HaargeHIsse  selbst  (Im  Mittel  Vi3ir-~Vi7o  P*  I^Oi  vnd  dieses  Leber, 
sind  die  Gallenkaa^ielien.  —  Nach  Gerlach  vereiBigeo  sich  die  Gapillaren  eines 
Llppcliens  meist  zuerst  in  2  SlUmmchen,  welche  jedoch  sehr  bald,  and  zwar  etwa 
im  Mittelpunkte  des  LSppcbens ,  zn  einem  Aste  znsammentreten*,  der  nun  in  die 
Mitte  des  LSppchens  zn  liegen  kommt  (d.  i.  die  vena  centralis  s,  venula  intra- 
lobularis  Rieman?s),  Hat  die  Centralvene  das  LSppchen  verlassen ,  so  mündet 
sie  alsbald  in  einen  grossem  Leberrenenast.  Die  iLebervenen  haben  in  ihrem  ' 
Verlanfe  keine  Klappen  nnd  anastomosiren  anch  nicht  mit  einander.  Als  der 
Pfortaderrerzweignng  eigenlhümlich  bemerkt  Gerlach,  dass  die  grSssem  Pfort- 
aderSste,  von  denen  mehrere  peripherische  (interlobnllre)  Venen  entspringpeUf 
anch  Mittelpunkte  bilden ,  um  die  sich  eine  gewisse  Anzahl  von  LeberlSppchen 
gmppirt.  —  Die  Leberarterie  verhSlt  sich  nach  Gerlaeh  zur  Pfortader  in 
ihnlicher  Weise ,  wie  die  artt,  bronchiales  in  Aok  artt.  pulmonales }  sie  dient 
der  Ernährung  des  Leberparenchyms.  In  ihren  grSssern  Aesten  schliesst  sich 
die  art,  hepatica  dem  Verlaufe  der  Pfortader  und  Gallengünge  an ;  ihre  End- 
zweige verbreiten  sich  aber,  als  rami  vasculares  {vasa  vasorum),  auf  den  Win* 
den  der  GefSsse  und  Gallengfinge,  oder  sie  gehen,  als  rami  serosi  s»  capsulares, 
zur  Oberflftche  der  Leber  und  verzweigen  sich  (sehr  gewunden)  in  deren  Hülle. 
Die  Venen,  welche  aus  dem  Gapillärnetze  der  Leberarterie  hervorgehen,  münden 
simmllich  in  meist  kleinere* Aeste  der  Pfortader  (d.s.  die  Leberwurzeln  der 
Pfortader  nach  Theile),  Ob  Capillaren  der  Leberarterie  an  der  Bildung  des 
inter-  und  intralobulSren  HaargefSssnetzes  Theil  nehmen,  ist  noch  unentschieden* 
^  d.  Sauffadern  der  Leber  s.  S.  314.  —  e.  Die  Nerven  des  Leberparen- 
diyms  kommen  aus  dem  plexus  hepaticus  (s.  S*  314). 

Der  äussere,  seröse  Ueberzag  der  Leber  ist  ein  Theil 
des  Bauchfellsackes  und  lässt  nur  einen  Theil  des  stumpfen  Randes 
und  den  Boden  der  Furchen  unbekleidet.  Er  geht  von  der  Leber 
aus  in  das  Ug,  eoronarium  und  Suspensorium  fiepatis,  das  Hg,  hepcH 
tico-gastricum  (s,  ometUum  mmus),  hepatico-duodenale  und  hepatico* 
renale  über. 


4Lpparat    zur  AufbewaHrans  undi  AuiBfftli« 

miiis  der  CSalle« 

a.    Lebergang,  dactas  hepalioiui  s.  eaccretorins 

liepatls, 

ist  eine  nur  aus  Schleim-  und  Zellhant  gebHdete  cylindrlsche 
Röhre,  welche  durch  die  VerelnigUDg  der  beiden  grossem,  in  der 
porta  aus  dem  rechten  und  linken  Leberlappen  hervortretenden, 
Gallengäogen  entsteht.  Dieser  Gangr  tritt  hinter  dem  rechten  Aste 
der  ort.  hepatica  aus  der  po7*ta  heraus  und  läuft  im  It^,  hepa^ 
Uco  -  duodenale  an  der  rechten  Seite  der  art.  hepatica  und  an 
der  linken  des  duetus  cysticus  schräg  nach  unten ,  hinten  und 
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GaiienbUse  ünks,   um  sich  Unter  einem  spitzigen  Winkel  mit  dem  duetus 
cysticus  zum  duetus  choledochus  zu  vereinigen. 

b.    Gallenblase ,  cystls  8.  vesloa  fellea, 

Ist  ein  iünglichrunder,  birn förmiger,  aus  einer  Sclileim-,  Muskei- 
und  Zeliliaut  gebildeter  Sack ,  weicner  an  der  untern  Fläche  der 
Leber  in  der  rechten  vordem  Längen  furche  liegt  und  mit  ihrer 
untern,  vom  Bauchfelle  überzogenen  Fläche  auf  der  rechten 
Krümmung  des  colon  und  duodenum  ruht.  Sie  hat  einen  Grund, 
funduSy  d.  1.  das  geschlossene,  halbkuglige  Ende,  welches  am 
weitesten  nach  vorn  und  unten  liegt  und  an  der  incisura  vesicaUs 
etwas  über  den  vordem  Leberrand  hervorragt.  Vom  Grunde  ans 
wird  die  Gallenblase  bis  gegen  die  Mitte  (corpus)  hin  erst  etwas 
weiter,  dann  aber  allmälig  immer  enger  und  bildet  den  Hals, 
Collum,  welcher  am  weitesten  links,  nahe  unterhalb  und  vor 
der  porta  liegt  und  sich  in  den  duetus  eystieus  fortsetzt. 

a.  Schleimhaut  der  Gallenblase  (mit  Cyllnderepithe- 
lium);  ist,  sowie  die  des  duetus  choledochus,  cysticus  und  hepaticus 
eine  unmittelbare  Fortsetzung  der  Darmschleimhaut  (des  duode- 
num), Sie  ist  von  der  Galle  gefärbt,  hat  durch  zahlreiche  zarte 
Flocken  ein  sammetartiges  Ansehen  und  ist  mit  sehr  vielen  kurzen, 
niedrigen  und  unregelmässig  sich  durchkreuzenden  Fältchen  be- 
setzt, zwischen  denen  sich  kleine  Grübchen  befinden.  Im  Halse 
der  Gallenblase  bildet  sie  4  —  7  fast  spiralförmig  gewundene, 
grössere  Fältchen ,  welche  in  einander  fliessen  und  einen  schrau- 
benförmigen Gang  von  mehrern  Windungen  darstellen,  durch  wel- 
chen der  Ein-  und  Ausfluss  der  Galle  verlangsamt  wird. 

b.  Die  Muskelhaut  ist  sehr  dünn'und  besteht  aus  glatten 
Muskelfasern ,  deren  Bündel  der  Länge  und  Quer^  nach  verlaufen 
und  sich  in  verschiedenen  Richtungen  kreuzen. 

c.  Zellhaut  der  Gallenblase,  hängt  mit  dem  zwischen 
den  Häuten  des  Darmkanals  befindlichen  Zeilgewebe  zusaixunen 
und 'ist  an  ihrer  äussern  Fläche  mit  weisslichen  Faserbündein  be- 
setzt, die  vom  collum  theils  schräg ,  theils  gerade  nach  dem  fundus 
laufen  und  als  Muskelfasern  anzusehen  sind. 

d.  .Einen  Peritonäalüberzug  hat  die  Gallenblase  nur  an 
ihrer  untern  Fläche,  da  ihre  obere  Fläche  mit  der  Leber  verwach- 
sen ist. 

GefSsse  und  Nerven  der  Gallenblase.  Die  ar,t.  cystica  (bis- 
weilen  doppell)  ist  ein  Zweig  des  ramus  dexter  art,  hepaticae;  —  die  v  en. 
cystica  senkt  sich  in  den  rechten  Ast  der  vena  portaej  —  dieSaagadern 
treten  in  den  plexu»  portarum  und  zu  den  glandulae  coeliacae»  —  Die  Ner- 
ven entspringen  aus  dem  plexus  Aepaticus, 
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c.    Gallenblasengang,  dnctns  cystlcm, 

ist  die  UQmitlelbare  Fortsetzung  des  Halses  der  Gallenblase,  kür- 
zer und  enger  als  der  ductus  hepaticus  und  besteht  ebeofalUs  aus 
Schleim-  (mit  Cylinderepithelium)  und  Zellhaut,  zwischen  denen 
isehr  spärliche  und  schwache  Bündel  glatter  Muskelfasern  liegen. 
Anfangs  macht  er  %  leichte  Krümmungen ,  dann  läuft  er  aber, 
durch  Zellgewebe  an  die  rechte  Seite  des  ductus  hepaticus  ge- 
heftet, gerade  herab  und  fliesst  mit  diesem  unter  einem  spitzigen 
Winkel  zum  ductus  choledochus  zusammen. 

d.    Oemetnschaftlioher  Oallenganjg,  dvetns  ehole- 

doehns  s.  poras  blliarlos, 

wird  durch  den  Zusammenflusjs  des  ductus  hepaticus  und  cysticus 
gebildet,  deren  Slructur  er  auch  hat.  Er  läuft,  anfangs  im  lig, 
hepatico  -  duodenale  an  der  rechten  Seite  und  etwas  vor  dem 
Stamme  der  vena  portae,sc\i\et  n^icYi  links  herab,  tritt  dann  hin- 
ter die  pars  horizontalis  superior  des  duodenum  und  den  Kopf 
d|S  Pancreas  (von  dessen  Läppchen  er  noch  ein  Stück  umgeben 
wird)  und  durchbohrt  hierauf  die  Muskelhaut  der  pars  descen- 
dens  duödeni.  Zwischen  dieser  und  der  Schleimhaut  steigt  er  in 
Begleitung  des  ductus  pancreaticus  noch  ein  Stück  herab  (so  die 
plica  longitudinalis  duodeni^  s.  S.  52.9  bildend),  durchbohrt  dann 
die  ScMeimhaut  und  ölTnet  sich  an  der  Innern  hintern  Wand  der 
pars  descendens  des  Zwölffingerdarms.  Seine  Mündung  ist  klein, 
rund  und  wird,  weil  sie  die  Schleimhaut  schief  durchdringt,  von 
der  vordem  Wand  des  ductus  wie  von  einer  Klappe  bedeckt.  Der 
ductus  choledochus  und  pancreaticus  öffnen  sich  sogleich  in  den 
Darmkanal  und  nie  vorher  in  eine  gemeinschaftliche  Höhle,  das 
sogenannte  diverticulum  Fateri. 


O«    Bauchspelcheldrfifle ,  jßaw%ereaSf 

ist,  wfe  die  Mundspeicheldrüsen,  eine  conglomerirte  acinöse  oder 
traubenförmige  Drüse  (s.  S.  446) ,  von  längUcher  platter  Gestalt, 
die  im  hintern  Theile  der  regio  epigastrica  sinistra  liegt  und 
sich  in  querer  Richtung  (vor  dem  ,12.  Brust-  und  I.Lendenwirbel, 
den  linken  Schenkeln  des  Zwerchfells,  der  aorta  abdominalis 
und  Vena  cava  inferior  ^  hinter  dem  Magen)  aus  der  Concavität 
des  duodenum  bis  zur  Milz  hinzieht.  —  Ihr  rechtes  Ende ,  der 
Kopf,  extremitas  duodenalis-y  caput pancreatis,  ist 


GallenbU- 

sengang. 
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««chapet-  der  breiteste  und  dickste  Theil  des  pancreas,  und  liegt  in  der 
beidrase.  i^Qn^giyjtjlt  ^^g  duodemtm,  mit  der  inneren  und  hinteren  Wand 
desselbendurch  Zellgewebe  vereinigt,  und  sctaicls:t  eine  Portion 
vor  ^rphrs  horizontalis  inferior  abwärts,  d.  i.  ^aspancreas 
parvum  JFinslowii.  Das  linke  Ende,  der  Schwanz,  ex^ 
tremitas  ^plenica,  cauda  pancreatis^  ist  dünner  and 
abgerundet ,  und  heftet  sich  durch  Zellgewebe  locker  an  die  in- 
ilere Fläche  der  Milz  und  die  linke  Nebenniere.  Der  ^wischen 
Kopf  und  Schwanz  liegende  Theil  ist  der  K  örper  ^espancreas. 
Der  obere  dickere  Rand  hat  eine  Rinne  fQr  die  art,  lienalis; 
die  vordere  Fläche  sieht  gegen  die  hintere  Magen  wand  und 
Ist  mit  der  Banchhaut  bekleidet,  die  hintere  F 1  ä  c  h  e  ist  ohne 
serOsen  Ueberzug  und  durch  Zellgewebe  an  die  hintere  Bauch- 
höhlenwand befestigt. 

Der  Ausführungsgang  des  Pancreas,  ductus  pan^ 
creaticus  s.  Wirsungianus,  entsteht  im  Schwänze  des  pm^ 
creas  durch  den  Zusammenfluss  mehrerer  Röhrchen ,  die  aus  den 
Läppchen  desselben  kommen,  läuft  dann  durch  die  Mitte  der  Drüse 
nach  rechts  zum  caput  und  nimmt  in  diesem  Laufe  durch  den  Zxk- 
tiitt  vieler  kleiner  canaUcuU  immer  mehr  an  Weite  zu.  Da  wo  er 
aus  der  Drüsensubstanz  heraustritt,  legt  er  sich  an  den  ductus  chm 
ledochus  an  und  durchbohrt  auf  ähnhche  Art  wie  dieser  die  pars 
descendens  duodeni  an  der  hintern  Innern  Wand.  —  Weder  in  den 
Aesten ,  noch  in  dem  Stamme  dieses  Ausführungsganges  kommen 
(glatte)  Muskelfasern  vor,  nur  Bindegewebe  mit  wenig  Keri^fasern. 
—  Im  Drüsen  Inhalte  des  Pancreas  kommen  zahlreichere  und 
grössere  Fetttröpfchen  als  in  dem  der  Mundspeicheldrüsen  vor. 

Geflsse  und  Nerven  des  Pancreas.  Die  Arterien  sind  Zweige 
derart  lienalis  und  panoreatico-duodenalis.  —  Die  Venen  entsprechenden 
artt.f —  die  Sang'adern,  s.  S.  3U.  —  Die  Nerven  kommen  aus  dem/»/«- 
XUS  lienalis,  ffostrieusnüd  mesentericue  siiperior, 

9*     miZ,    lieft  9  Bjß90§^f 

ist  eine  Blutdrfise,  ein  ganglion  sanguineo^vasculosum  (s.  S.  444) 
im  systema  chylopoeticum^  welches  (nur  den  Wirbelthieren  ei- 
gen) in  der  Bauchhöhle  dicht  unter  dem  Zwerchfelle,  innerhalb 
des  Bauchfellsackes  in  der  regio  hypochondriaca  sinistra,  am 
ßindus  des  Magens  anliegt.  Sie  sieht  bläulich  oder  braunlicli 
roth,  ist  von  welcher  Consistenz  und  von  länglichrunder,  halb- 
eiförmiger Gestalt,  mit  einer  äussern  convexen  Fläcliey 
die  nach  oben  und  hinten  gerichtet  ist,  und  einer  Innern  con- 
payen  Fläche,  welche  schräg  vorwärts  gewendet  ist  and  mil 


545 

dem  fundus  ventrieuU  und  der  cauda  pancreatts  zusammen-  »'•»*• 
hangt.  Die  letztere  Fläche  hat  In  der  Mitte  eine  schwache ,  von 
oben  nach  unten  verlaufende  Erhabenheit,  auf  welcher,  sich  ein 
flacher,  länglicher  Ausschnitt,  hilus  lienalis  (für  die  in  die 
Milz  ein-  und  austretenden  Gefässe)  beflindet.  Bisweilen  hängt 
am  untern  Ende  oder  an  der  Innern  Fläche  der  Milz  noch  eine 
zweite  kLleinere,  rundliche  Milz,  lien  succenturiatus  s. 
Uenculus  an. 

Bau  der  Milz.  Die  Milz  ist  äusserlich  von  einer  derben,  festen, 
weisslichen,  fibrösen,  mit  einem  Peritonäalüberzuge  versehenen 
Haut  (tunica  fibrosa  s.  propria ,  A 1  b  u  g  i  n  e  a)  begränzt,  die  ausser 
Bindegewebsfasern  auch  noch  gröbere  und  feinere,  netzförmig  ver- 
flochtene elastische  Fasern  enthält  (welche  an  der  Innern  Fläche 
reichlicher  ate  an  der  öusserasind).  Musculöse  Fasern  kommen 
beim  Menschen  in  dieser  Hülle  nicht  vor ,  wohl  aber  beim  Hunde, 
bei  den  Katzen,  dem  Schweine  and  Schafe  (KöUiker).  Diese  Albu- 
ginea  schickt  zahlreiche  Fortsätze,  als  Gefässseheiden  and 
Balken,  nach  innen,  welche  als  ein  festes  Gerüste  (Sfroma)  das 
weiche  Parenchym  durchziehen  und  stützen.  Am  Hiltis  der  Milz, 
^  die  Gefässe  ein-  und  austreten,  wird  nämlich  die  Albngine» 
nRht  durchbrochen ,  sondern  sie  schlägt  sich  trichterförmig  nach 
einwärts  und  dringt,  die  Gefässe  scheidenartig  umgebend,  in  die' 
Substanz  der  Milz.  In  den  Räumen  der  netzartig  zusammentreten- 
den Balken  ist  die  weiche  Pulpa  der  Milz  eingebettet,  in  welcher 
die  Milzbläseben  zerstreut  herum  liegen  und  ausserdem  noch 
Elementarkörperchen,  Zellenkerne  und  Zellen  gefunden  werden. 

Die  GefSssscheiden  sind  an  den  Arterien  stSrker ,  als  an  den  Vene», 
an  letzteren  verlieren  sie  sich  auch  bald ,  wShrend  sie  noell  an  Arterien  von 
0,08  "'  Dm.  nachzuweisen  sind  (Gerlach).  Eine  jede  Scheide  (denn  es  gibt  so 
viel  Scheiden  als  Arterienzweige)  nimmt  vom  Hilus  an  nebst  der  Arterfe  ancb 
die  Vene ,  LympbgefUsse  und  die  Nerven  auf;  die  dünnwandige  Vene  legt  steh 
dicht  an  die  innere  Wand  der  Scheide  an  und  verbindet  sieb  mit  derselben  an- 
fangs lockerer,  weiterbin  in  den  Verzweigungen  inniger.  Diese  Sebeidenfort- 
SVtze  spalten  sich  mit  den  enthaltenen  Geßssen  in  immer  feinere  Zweige  und 
verbinden  sich  mit  den  Balken  (Ecker). 

Die  Balken,  frabeculaCf  sind  grSsstentbeils  solide,  platte  oder  cyltedri- 
sche  Flden  von  sehr  verschfedenem  Dm. ,  welche  von  der  ganzen  innern  Ober- 
flSche  der  Albuginea  entspringen ,  sich  vielfach  theüen  und  wieder  terbintlett, 
und  so  ein,  dem  cavern'dsen  RSrper  ähnliches  Balkennetz  bilden.  Ba,  wo  mebrere 
zusammenstossen ,  findet  sich  meist  ein  pbttes,  fibröses  KnStehen.  Aucfi  die 
Milzbfäschen  dienen  httufig  kleineren  Trabekeln  zum  Ansatz  und  ztf  Vereini- 
gungspunkten. Einige  wenige  Balken  scbliessen  kleine  GefSsschen  dn,  dfe  in 
denselben  zur  Oberfl)iche  der  Milz  laufen.  Der  Hanptbestandtheil  der  Balken  sind 
elasiischeFasern,  welche  parallel  mit  der  L^ngsriehtung  der  Bftlken  ver- 

Bock,  anatom.  Ta«chenbuch.  3^ 
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Milr.  laufen  vnd  Bindegewebsfasern  iwiscben  sieb  nebmen.  Ausserdem  bat 
man  (KölKker,  ff^agner,  Eeker)  aucb  spindelfSrnige  orfcanisebe  Mnskelfa- 
Sern  (mit  nindliebem,  seillicb  an  der  Faserzelle,  bisweilen  selbst  wie  an  einem 
Stiele  ansilzendem  Kerne)  beobachtet,  so  dass  demnacb  das  Milzstroma  elastisch 
und  contractu  ist  Gerlach  ist  gegen  die  mnscolSse  Natur  der  Ilnglieben  ZeAen 
nnd  will  sie  eher  mit  den  LymphgefSssen  der  Milz,  als  mit  deren  Balken  in  Zn- 
sammenhang  gebracht  wissen.  Selbst  KSUiker  gibt  in  neuester  Zeit  die  Deutung 
dieser  Gebilde  als  Muskelfaserzellen  auf.  Bei  Thieren  sind  sie  aber  sicher  Tor- 
handen  nnd  hier  vorzugsweise  in  den  feinsten  Bllkchen  angehiuft. 

Die  Milzpulpa,  welche  die  Rftnme  des  Balkennelzes  ausfallt,  ist  ans 
zweierlei  Bestandtheilen  zusammengesetzt ;  die  Hauptmasse  bildet  eine  weiehe, 
rothbraune  Masse,  die  rolhe  Substanz,  und  in  dieser  zerstreut  liegen  mehr  oder 
minder  deutliche,  weiche,  weissliche  (bald  mehr  durchscheinende,  bald  opake), 
runde  KSrpercben,  die  sogenannten  MilzblSscben. 

Die Milzbll sehen,  MilzkSrpercben,  eorputeula Malpigkii, 
welche  am  deutlichsten  bei  Wiederkluem  und  kurz  nach  der  Verdauung  zu  sehen 
sind,  stellen  mit  FIQssigkeit  erfüllte  Bllschen  TOn  runder  oder  ovaler  Gestalt 
dar,  die  bisweilen  durch  stellenweise  Einschnürungen  etwas  gelappt  sind.  Ihre 
GrSsse  ist  zU' verschiedenen  Zeiten  verschieden  und  wechselt  ungefihr  zwi- 
schen Vc  und  Vi  "'•   Sie  sitzen  tranbenfSrmig  gruppirt,  wie  Beeren,  an  den  Ar- 
terienverzweigungen und  sind ,  mit  Ausnahme  der  Stelle ,  mit  der  sie  festsitxen, 
allenthalben  von  der  rotben  Substanz  umgeben.   Jedes  BUschen  scheint  ein  be- 
sonderes Stielcben  zu  haben ;  allein  dieses  ist  stets  ein  kleiner  Arleriensw^, 
welcher  sich  dann  auf  der  Wand  des  Bläschens  ausbreitet;  bisweilen  tritt  anch 
ein  Bftlkchen  an  ein  Milzblftscben.  —  Die  Wa  nd  dieser  Bläschen  ist  nach  Ger^ 
lach  structurlos ,  oder  bisweilen  leicht  kSrnig;  auf  ihrer  tussern  FlXche  liegen 
zahlreiehe  Fasern ,  welche  sich  von  feinen  elastischen  Fasern  nur  dadurch  an- 
terscbeiden ,  dass  sie  ziemlich  gerade  verlaufen  und  dass  ihre  Zuge  sieh  hlnfig 
gegenseitig  durchslricken.  Nach  Eeker  ist  aber  eine  eigene  Drfisenmembma 
an  den  Blftscben  nicht  nachzuweisen ,  und  es  hat  die  Haut  der  BUschen  ein^ 
unmittelbaren  Zusammenbang  mit  der  GefSssscheide ,  ist  eine  Fortsetzung  der- 
selben, denn  man  sieht,  wie  das  elastische  Fasernetz  des  Bllschens  sich  nnaiil- 
telbar  in  die  elastischen  Fasern  der  GefAssscheide  fortsetzt«   Auf  den  Milz- 
bli sehen  theilen  sich  nach  Ecker  die  ArterienAstehen,  die  an  diesel- 
ben treten,  sogleich  in  mehrere  Zweige,  die  an  den  Seiten  derselben  fortlaufen, 
nm  sie  am  entgegengesetzten  Ende  wieder  zu  verlassen ,  ohne  ein  GapiUnrnelz 
auf  den  BUschen  gebildet  zu  haben.  Dagegen  treten  nach  Gerlaeh  die-  feinsten 
Arterienlstchen  zu  den  MilzblKschen  und  breiten  sich  auf  der  Wand  derselbe 
aus,  indem  sie  hier  in  Gapillaren  von  0,005 '"  Dm.  sich  zertheilen ,  welche  sieh 
über  die  Milzbllschen  hinaus  in  die  Pulpa  erstrecken  nnd  dann  in  Venen  über- 
geben. Der  Inhalt  derBUschenist  flüssig,  gewöhnlich  farblos,  bis  weilem 
etwas  rStblicb,  und  besteht  aus  einem  flüssig  bleibenden  (bisweilen  gerinnenden) 
Plasma  und  darin  suspendirten  festen  Formbestandthleilen.    Die  Jetzterem  sind 
hauptslchlich  runde,  meist  kümige  Kerne  (mit  einem  KemkOrperchen)  nad  Zel- 
len (mit  1  oder  2  Kernen),  die  blass,  leer  oder  mit  feinen  Kamchen  gefallt  sind. 
Ansserdem  kommen  aber  noch  ElementarkSrner  nnd  BlutkSrperehen  führende 
Zellen  im  Milzblisoheninhalte  vor,  deren  Anzahl  jedoch  ziemlich  beschrlnki  nnd 
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deren  GrSBse  nach  der  Zahl  and  Grösse  der  enthaltenen  BlotkSrpereben  weeh-      Mih 

»Jn  ;«.h  ??7r".*"*l!."?  **•''  ^.*''*»*"  S"*»»'"*  der  Pnlpa  gefunden  wnrden,  iat 
wSw^^H  AnH  T^'  1?"'?  "*'"*"'  **•"'  '"'•''  ^^"^'«^  Blutkörperchen  zeraJlen, 
L^  v^^r  ^'•""»«»^f  «»^«•h«  J"w»  ("'  »«"che  Weite  wie  die  en- 
k^n  A  J*?k"^  der  Blutkörperchen  in  der  embryonale.  Leber  >n  Stande 
«r.    ^;n  "''' liV^^"^"**^"'  "*»  die.MilzblIachenyollko.«en  ge»chlo.«w 

neu  Röhrensyslcme,  namenüieh  mit  den  Lymphgef»8«,n,  «naammenhlngST 
herrscht  noch  Streit.  GerlacA  tUhH  aU  Beweis  für  den  Zn.ammenbang  te 
Ml  zbiaschcn  mit  den  Lymphgcfassen  an,  dasa'in  beiden  dieaelben  Formelemente 
(ElemenUrkörner,  Zellenkcmc  und  Zellen)  vorkommen  und  dass  die  Blftachen 
bei  Druck  ihren  Inhalt  in  bestimmten  Richtungen  ergiessen,  welche  sich  als  Ka- 
naie  darstellen ,  deren  Wandungen  sich  in  der  Strnctur  mit  denen  der  BlSschen 
so  ziemlich  glewh  verhalten.  Es  ist  ihm  wahrscheinlich,  dass  die  Bllschen  als 
sejUiche  Ausstülpungen  den  LymphgefSssen  ansitzen.  Ecker  spricht  sich  enU 
schieden  gegen  den  Zusammenhang  der  MilzblSschen  mit  irgend  einem  Röhren- 
Systeme  aus.* 

DierotheSubstanzderMilzpulpa,ein  Gonvolut  sehr  feiner  Blut- 
gefässe ,  welche  den  Hauptbestandlheil  des  weichen  Milzparenchyms  und  das 
Bett  für  die  Malpighi^schen  Körperchen  bildet,   stellt  eine  sehr  verschieden 
weiche ,  hell-  oder  dunkelrothe,  dem  Ansehen  nach  geronnenem  Blute  Ihnliche 
Substanz  dar,  in  welcher  ausser  Blutkörpercheft  folgende  Formelemente  von 
Gerlaeh  beobachtet  worden,  sind :  Elementarkörner,  jedoch  nicht  in  sehr  grosser 
Anzahl;  Zellenkerne  (d.  s.  die  sogenannten  Milzkörperchen),  welche 
(von  0,002'"  Dm.)  den  bei  weitem  grosslen  Theil  der  Milzpulpa  bilden,  theils 
körnig,  theils  homogen,  rundlich,  länglich  oder  auch  etwas  eckig  sind,  wd  bald 
ein  oder  mehrere,  bald  kein  Kemkörperchen  besitzen ;  Zellen  (von  0,004— 0,OQJS'" 
Dm.)  mit  einem,  seltener  mit  2  Kernen.   Diese  Formelemente,  welche  denen  der 
Milzblfischen  und  Lymphe  ganz  Shnlich  sind ,  sollen  nach  Gerlaeh  nicht  frei  in 
den  Maschen  des  Balkengewebes  liegen ,  sondern  innerhalb  feiner  Lymphge* 
fasse.   Eeker  fand  ausser  den  genannten  Elementen  auch  noch  Zellen ,  welche 
nebst  einem  Kerne  auch  noch  Blutkörperchen  (1  —  10,  unverändert  oder  nur 
wenig  verändert)  enthielten.  Ferner  beobachtete  er  auch  noch :  gesättigt  gelbe 
theils  runde,  theils  unregelmSssige  Körner,  von  der  Grösse  der  Blutkörperchen 
bis  zu  der  von  Pigmentköruehen ,  theils  einzeln,  theils  in  rundliehen  Haufen ; 
sodann  Zellen  mit  solchen  Kömern  und  Blutkörperchen ;  Klumpen  aus  susam- 
mengeschmolzenen  Haufen  von  gelben  Körnern ;  farblose  Kömer  von  der  ver- 
schiedensten Grösse  und  Menge ,  theils  frei ,  theils  in  Zellen.    Die  Zellen  mit 
Blutkörperchen  und  gelben  Körnem  hat  Gerlaeh  wohl  in  den  Milzblaschen,  aber 
nicht  in  der  Pulpa,  Ecker  dagegen  stets  in  letzterer  und  nieht  in  den  Bllschen 
gefunden. 

Die  Blutgefässe  der  Milz  sind  im  VerhUtniss  zur  Grösse  dieses  Or- 
gans  sehr  zahlreich.  Vorz&glieh  zeichnet  sich  die  Milz arierie  dureh  ihre 
verhlltnissmUssige  Weite  und  Dicke  der  Wand  aus.  Sie  tritt  am  Hilns  in  6—12 
Aesta  gespalten  und  von  ebenso  viel  röhrenförmigen  Scheiden  der  Albuginea 
(xugleich  mit  einer  Vene ,  Nerven  ond  Lymphgeflissen)  «mfasst,  in  das  Innere,  ~ 
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mt       wo  sie  plötzlich  nach  alleii  Rlchlungcn  hin  slrauchaplig  in  ein«  Menge  Terschie- 
den  langer  nnd  starker  Aeste  ansstrahll,  welche  sich  dnrch  abepmalj|ge  Theilüng 
alsbald  sehr  verfeinern.  An  den  feinsten  Arlerienllslch«n  sitzen  die  MilzbUschen 
an  (s  oben);  nach  Gerlach  sind  letztere  von  einem  CapiHarnetze  umsponnen, 
wtlhrend  nach  Ecker  die  feinen  ArlerienUstchen  neben  den  BItschen  vorbei  und 
dann  erst  in  ein  Capiliargefassnetz  übergehen,  welches 'in  der  Pulpa  rings  nm 
-  die  Bläschen  seine  Lage  hat.  Indem  an  den  BWschen  die  feinere  Vertheilung  der 
Arterien  ziemlich  plötzlich  beginnt  und  dieselben  darnach  rasch  in  zahlreiche 
Zweige  zerFahrcn  ,  entstehen  GefÄssbnschel  oder  Quasten  (pemcait).   Die  aus 
der  Thctlung  auf  den  BWschen  hervorgegangenen  Arlerienastchen  besitzen  keine 
unterscheidbare  Gefässscheide  mehr;  sie  strahlen  in  die  Pulpa  aus  und  bilden 
ein  Capillarnetz.   Das  HaargefÄs  s netz  der  Milz  hat  sehr  enge  Maschen, 
wird  aber  von  ziemlich  weiten  Capillaren  gebildet.  —  Die  M  i  1  z  v  e  n  e  übertrifft 
die  Arterie  in  ihrem  Lumen  um  das  3— öfache,  hat  sehr  dSnne  Winde  und  keine 
Klappen.   Die  Zahl  ihrer  Aeste  ist  der  der  ArtericnUste  gleich;  die  Vertheilung 
derselben  geschieht  auf  eine  doppelte  Weise ;  einmal  theilen  sie  sich  regelmässig 
dicholomisch  in  allmÄlig  feinere  Aestchen,  sodann  aber  münden  (Stigmata  Mal- 
pighii)  in  den  Stamm  und  in  die  Aeste  allseitig  rechtwinklig  Venenzweigelchcn 
von  sehr  kleinem  Durchmesrser.  Wie  sich  die  feinern  Venenlstchen  verhallen, 
ist  sehr  schwer  zu  bestimmen,  jedenfalls  bilden  sie  zahlreiche  Anastomosen  und 
vielleicht  Erweiterungen.   Malpighi  nahm  Zellenrftume  an,  welche  durch  die 
Stigmata  mit  den  Venen  in  Verbindung  stehen  sollten  und  in  welche  sich  das 
Blut  aus  den  Arterien  ergösse.  Nach  UMHer  setzen  sich  die  capiHaren  Arterien 
in  anastomosirende  weite  Venenanfänge  fort,  die  kaum  noch  eine  Wandung  zu 
haben  seheinen.   Nach  Krause  bilden  die  Venen  zahlreiche  Anastomosen  und 
schlauchartige  Ausbuchtungen,  wie  an  den  Venen  der  Schwellgewebe ;  Geriach 
nimmt  Imfache  Erweiterungen  der  Venenzweige  und  einen  gewundenen ,  kork- 
zieherÄhnKchen  Verlauf  der  feinern  Milzvenen  an.  Ecker  hat  wohl  bauchige  Ep- 
weilerungen  kleiner  VenenSstchen ,  aber  niemals  eigentlich  zellige  Ausbucblun- 
gen  beobachten  können.   Das  Blut  der  Milz  vene  soll  bedeutend  inner  an 
Bftttkörperchen  als  das  übrige  Venenblut  sein,  dagegen  reicher  an  Faserstoff  «frf 
Eiweissstoff;  auch  hat  Ecker  Zellen  mit Blutk-Örperehen  darin  beobachtet.— 
Die  LymphgefUsse  der  Milz  sind  sehr  zahlreich ,  sollen  nach  Gerltich  die 
Element«  der  Milzpulpa  (besonders  die  Mihkörperchen)  in  sich  aufnehmea  und 
mit  den  MilzbKlschen  unmittelbar  zusammenhangen.    Eeker  widerspricht  dem 
ün^  gibt  das  Verhalten  der  Lymphgeffisse  im  Innern  der  Milz  als  noch  durrflaas 
unerforscht  an.   Die  Lymphe  der  Milz  ist  hlnfig  rölhKch  oder  röthliefagelb, 
und  dies  ist  durch  Blutkörperchen  und  gelbe  Kömer  bedingt.  —  Nerven  erfalit 
die  Milz  aus  Aemplexus  lienalis  (s.  S.  419). 

D^  seröse  Ueberzug  der  Milz  ist  ein  Theil  des  Bauchfells  und 
mit  der  tunica  albuginea  fest  verwachsen,  bildet  nach  dem  Zwerch- 
feUe  bin  das  lig.  phrenieo-lienak  a.  su^n$orium  lietHS,  und  nach 
dem  Ms^Bgrande  bin  das  Uff.  ffostro-lienale. 
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Bauch  feil. 


9*   Bauelifelly  Bancltltaut^  jßeriionaeun$9 

d.  i.  ein  von  seröser  Haut  gebildeter,  vollkommea  geschlossener 
Sack  (nur  beim  weiblichen  Geschlecfate.ist  er  an  den  ostiis  abdo^ 
minalibiLS  der  Muttertrompeten  mit  einer  Oeffoung  versehen), 
welcher  in  der  Bauchhöhle  zwischen  deren  Eingeweiden  liegt, 
mit  seiner  äussern  rauhen  Fläche  an  die  Wände  dieser  Höhle  an- 
geheftet ist,  und  indem  er  Einstülpungen  oder  in  seine  Höhle 
hineinragende  Falten  IHIdet,  den  in  diesen  Einstülpungen  liegen- 
den Organen  (d.  s.  vorzüglich  die  Verdauungsorgane  und  Innern 
weiblichen  Geschlechtstheile)  einen  mehr  oder  weniger  vollstän- 
digen serösen  Ueberzug  gibt.  So  kann  man  am  Bauchfelle  (wie 
an  der  Pleura  die  pleura  costalts  und  pulmonalis)  eine  äussere 
FlAite, peritonaeum  abdominale^  welche  an  die  Bauch- 
wäode  angeheftet  ist,  und  eine  innere  Platte,  perito- 
naeum  viscerale,  welche  die  Eingeweide  bekleidet,  anneh- 
men. Die  letztere  Platte  bildet  theils  hier  und  da  von  einem  Ein- 
geweide zum  andern  herüber  Falten  (d.  s.  iigamenta  serosa)^ 
theils  mit  der  hintern  Bauchfellwand  zusammenhängende  grös- 
sere Einstülpungen,  deren  beide  Blätter,  ehe  sie  die  Eingeweide 
zwischen  sich  nehmen ,  sich  dicht  an  einander  legen  (d.  s.  Ge- 
kröse), theils  über  ein  Organ  hinausgehende  und  aus  %  Blättern 
bestehende  Verlängerungen  (d.  s.  Netze).  —  Könnte  uuui  das 
Bauchfell  von  allen  seinen  Verbindungen  getrennt  aus  der  Bauch- 
höhle heraus  nehmen ,  so  würde  es  die  Gestalt  einer  Blase 
haben,  welche  durch  eine  Einschnürung  in  einen 
grösseren  und  einen  kleineren  Sack  getheilt  ist. 
Schneidet  man  einen  dieser  Säcke  anf ,  so  gelangt  man  dann 
durch  die  eingeschnürte  Stelle,  welche  sich  als  rundes  Loch 
zeigt,  in  den  andern  Sack.  Der  kleinere  Sack  {saceus  epi" 
ploieusy  weil  er  zur  Bildung  beider  Netze,  epiploa,  beiträgt) 
schiebt  sich  zwischen  lobulus  Spigelii,  Magen,  Pancreas  und 
Quergrimmdarm  ein,  der  grössere  zieht  sich  im  übrigen Thelle 
der  Bauchhöhle  zwischen  den  EIngeweiden  hin;  die  Einschnü- 
rung befindet  sich  zwischen  der  pQrta  hepatis  und  dem  duode- 
num  und  bildet  A^is/oramen  fFinslowii. 

A.  Peritonaemii  ahdominale  s.  parietale,  Banch- 

platte  des  BailChfellsaokes;  ist  locker  an  die  innere  Fläche  der 
Banchhöhlenwände  geheftet  und  umgibt  sackförmig  die  mit  dem 
peritonaeum  viscerale  überzogenen  Eingeweide,   so  dass  zwi- 
schen beiden  eine  geschlossene,  von  serösem  Flufdum  an  ihren" 
Wänden  befeuchtete  Höhle  bleibt.   Diese  Platte  wird  nach  den 
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Btttchfeu.  Wänden  der  Banchhöhle  g^tbelU:  in  den  paries  abdominalis^ 
phrenicusy  dorsalis  und  hypogästricus. 

4)  Paries  abdominalis  s.  anterior,  Bauchmuskel- 
wand,  liegt  diciit  hinter  den  vordem  nnd  seitliclienBauclimuskelQ 
und  ließet  sich  an  die  innere  Fläche  der  fasda  recta  und  transver- 
salis.  Sie  bildet  zur  obern  Wand  hin  das  lig.  suspensorittm  hepatis; 
unten  hat  sie  8  vom  Nabel  zur  Schamgegend  divergirend  herablau- 
fende.Fallen  und  zwischen  und  neben  diesen  Falten  Vertiefungen. 

a.  Plica  urachi  s.  ligamenti  suspensoriivesicae,  die 
mittelste  Falte,  ist  durch  das  Aufhängeband  der  Blase  gebildet. 

b.  Plicae  puhO'UmbilicaleSf  die  beiden  seitlichen  Falten, 
rühren  von  den  Hgg.  lateralia  vesicae  her. 

c.  Fossae  inguinales  internae  (Scarpa),  eine  rechte  und 
eine  linke,  zwischen  der  mittlem  und  seitlichen  Falte. 

d.  Fossae  inguinales  externae  (Scarpa),  eine  rechte  und 
eine  linke,  am  äussern  Rande  der  seitlichen  Falte.  Eine  jede  wird 
durch  eine  schräg  aufsteigende  niedrige  und  von  den  vasa  ep*- 
gastrica  herrührende  Falle  des  Bauchfells,  plica  epigastricOf 
in  die  3  folgenden  kleinern  Gruben  getheilt : 

a.  Fovea  interna  fossae  inguinalis  externae  (s.  in- 
guinalis  media),  liegt  hinter  dem  annulu>s  abdominalis  und  cru- 
ralis  (trägt  bei  hemia  inguinalis  interna  und  cruralis  zur  Bil- 
dung des  Bmchsackes  bei) . 

6.  Fovea  externa  fossae  inguinalis  externae,  \ie^ 
hinter  dem  annultu  inguinalis  internus  :(bei  hemia  inguinaUs 
externa). 

2)  Parte«  phrenicus  s,  superior,  Zwerchfellswand, 
ist  an  die  untere  Fläche  des  Zwerchfells  geheftet,  setzt  sich  nadi 
unten  in  das  lig.  -coronarium  hepatis,  phrenico  -  gastricum  und  phre- 
nicO'Uenale  fort  und  bildet  von  ihrer  Mitte  auf  die  obere  Fläche  d^ 
Leber,  das  den  rechten  und  linken  Leberlappen  von  einander  tren- 
nende 

Lig.  Suspensorium  hepatis,  Aufhängeband  der  Le- 
ber, welches  in  seinem  vordem,  freien  Rande  das  lig.  teres  he^ 
paHs  aufnimmt. 

8)  Parte«  hypogastricus  s.  inferior,  Beckenwand, 
befindet  sich  im  kleinen  Becken ,  beim  Manne  zwischen  Blase  und 
Mastdarm,  von  einem  dieser  Theile  zum  andem  die  2  plicae  «e- 
milunares  Douglasii  und  zwischen  diesen  die  excavatio 
rect.O'vesicalis  bildend .  Bei  der  Frau  mach t  sie  aber  von  der 
hintern  Blasenwand  aus,  ehe  sie  auf  den  Mastdarm  übergeht,  nocb 
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eine  breite ,  sich  durch's  ganze  kleine  Beclcen  ziehende  Querfalte,  Bauebfeii. 
welche  den  uteruSf  die  tubae,  Ovaria  und  ligg.  uteri  rottmda  auf- 
nimmt und  die  ligg.  uteri  lata  und  alae  vespertiUonis  bildet.  Hier 
entsteht  eine  excavatio  vesico-uterina  und  eine  recto-ute^ 
rina  (mit  dem  Ileum  ausgefüllt)  und  zwischen  Mastdarm  und  tUe^ 
rus  die  plicae  Douglasii. 

4)  Partes  dorsalis  s.  lumbaris  s.  posterior,  Kücken- 
wand,  ist  an  die  hintere  Bauchhöblenwand  angeheftet  und  Hegt 
vor  dem  Lendentheile  des  Zwerchfells ,  den  mm.  quadrati  lumb^ 
rum ,  Nieren ,  Nebennieren ,  Harnleitern ,  aorta  abdominalis ,  vena 
Cava  inferior ,  nervis  sympathicis,  dem  Ursprünge  der  ven.  azygos 
und  hemi' azygos  und  des  ductus  thoracica.  Sie  bildet  die  in  das 
peritonaeum  viscerale  übergehenden  Einstülpungen,  zwischen  deren 
Blätter  man  also  nur  von  der  hintern  Bauchhöblenwand  aus  gelan- 
gen kann. 

B.  Peritonaeam  viscerale  ß.  intestinale,  Einge- 
weideplatte des  BanchfellsaGkes ,  bildet  sich  durch  2  grössere 
(eine  obere  und  eine  untere)  und  mehrere  kleinere  taschenför- 
mlge  Einstülpungen  der  Rückenwand,  In  denen  die  Verdanungs- 
organe  Hegen.  Diese  Platte  bildet  die  Bänder,  Gekröse  und  Netze; 
die  obere  Einstülpung,  welche. mit  dem  saccus  epiplotcus  ver- 
sehen ist  und  deshalb  doppelte  Wände  hat,  nimmt  Leber,  Magen, 
Milz  und  Quergrimmdann  auf,  überzieht  das  duodenum  und  pan- 
ereas  aber  nur  an  ibrer  vordem  Fläche;  die  untere  {mesente- 
rium)  enthält  das  Jejunum  und  Ileum;  luden  klein ern  Ein- 
stülpungen befinden  sich :  das  coecum^  colon  ad-  und  descendens, 
öießexura  iUaca  und  das  rectum, 

1)  ObereEinstülpung,  j9 2  jcaj9 er  j^ona^aZ^^  major 
»uperior,  portio  epigastrica  peritonaei  viscera- 
lis,  fängt  vom  hintern  Theile  der  Zwerchfellswand  an  und 
nimmt  von  hier  folgenden  Verlauf. 

a.  Das  Bauchfell  tritt  vom  Zwerchfelle  auf  die  zunächst 
unter  demselben  liegenden  Eingeweide  (Milz,  Magen  und  Leber) 
und  macht  zwischen  dem  Zwerchfelle  und  diesen  Organen  mehrere 
Falten  {Hg.  phrenico-lienale,  phrenico-gastricum  sinistfum  und  dex- 
trum,  Ugg.  phrenico-hepatica,  d.  s.  Hg,  Suspensorium  und  corona- 
rium).  Eslritt: 

a.  auf  die  Milz  und  bildet  das 

i)  Lig.  phrenico-lienale  (s,  Suspensorium  lienis) ,  wel- 
ches sich  am  weitesten  links  vom  Zwerchfelle  zlim  obem 
Ende  der  Milz  erstreckt,  und  sowohl  in  deren  serösen  üeber- 
zag,  als  in  das  lig.  gastro-lienale  übergeht ; 
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I-  ß.  aotdie  vordere  Fläche  desUageos,  nodbHdetilas 

i)  Lig.  phrtnico-gastricum  »iniitrum  und  dex- 

trum,  d.  B.  knrae  Falten,  die  sich  vom  Zwerchfelle  an  der 

rechleo  und  lioken  Seite  der  CanUa  herab  zur  vordem  Ha- 

genwaDd  erstrecken  und  sich  in  deren  sertfsen  Uehertog 

lortselzeD ; 

y.  auf  den  hiotern  Rand  and  die  obere  Flacheder 

Leber,  and  bildet  so  Ugg.  phraüco-hepatica ;  d.  s. 

3j  Lig.  Suspensorium'  hepatis,  äuIhangebaDd  der 
Leber  (s.  vorher  den  partes  phrenicusj ; 

4)  Lig.  coronarium  hepatis,  welches  sich  vom 
Zwercbfelle  zum  ganzen  stumpfen  hintem  oder  obern  Rande 
der  Leber  erstreckt  und  daun  von  hier  deren  obere  Flache 
überzieht.  Das  rechte  und  linke  Ende  dieses  Bandes  bildet 
zum  abgerundeten  rechten  und  linken  hintern  Winkel  der 
Leber  das 

Lig.lriangularehepatisdextrumuBisinistrum. 

*.  Rediler  Libarlippsa.  k.  Liaker 
Lclicriippei),  c.  Gnw4  der  Gall«nbt«se. 
d.  Migeu.    e.  Hill.    t.  Lig.  luipenaa- 

gulare  dexirum  und  i.  tluülnm  kepa- 
lä,  k.  Lig,  Aepalico-gaMtrieum  m.  iMieit- 

BsuclircUrUteii  TOID  ZvcrdifeU  aiu.         dextrum  Ind  n.  iinütnmi.  D.  Lig.  pärt- 
nia'üatalt.  t,  Lig.  gnlro-litiiale. 

b.    Das  Bauchfell  überzieht  nun,    entweder  ganz  oder  tbeil- 

weise,  die' Eingeweide,  aufweiche  es  vom  Zwerchfelle  herabtrat, 
n.  Es  Überzieht  die  Milz,  bis  auf  einen  Tbell  des  kilus, 
geht  von  dieser  nach  recbls  als 

5)  Lig  gastro-tienale  fs.  tplenieo-gastricuntj  auf  die 
vordere  Flüche  des  Magens  über;  und  setzt  sich  dscIi  ab- 
'»lärla  theils  in  das  grosse  Netz ,  theils  auf  die  fletottra  coli 
siniitra  und  das  co(on  descendetu  fort.  —  Phöbus  nenot  -di« 
Falle  des  Bauchfells,  die  sich  unter  der  Milz  befindet  un^ 
von  den  Knorpeln  der  falsclien  Hippen  zur  flexura  coli  sinistra 
hinzieht,  lig.  pleuro-colicum. 

ß.   Es  bekleidet  die  vordere  Wanö  des  Magens    bis 
an  die  grosse  Curvalur,  wo  es  sich  dann  ins  grosse  Netz  furtselzl. 
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Dieser  Ueberzug  g^t  nach  links  ins  Hg,  gastro-lienale,  nach  oben  Banebf«". 
in  die  Ugg,  phremco-gaskica  und  ins  kleine  Netz,  nach  rechts  in 
das  lig.  hepatico^uodenaie  ununterbrochen  über. 

y.  Es  ü b erz i  e^  t  die  ganze  obere  FlSche  der  Leber  und  die 
untere  (zugleich  mit  der  Gallenblase)  bis  an  den  Umfang  des  lo- 
bultts  Spigelii,  so  dass  es  an  der  porta  und  der  fossa  pro  vena  cava 
sowie  der  pro  ductu  venoso  befestigt  ist. 

c.  Von  der  untern  Fläche  der  Leber  zieht  $ich  das 
Bauchfell  herab 

er.  von  der  fossa  venae  cavae,  nach  rechts  und  hinten,  mit  dem 

6)  Lig.  hepatico-colicum  s.  hepatico-renale, 
zur  flexura  coli  demtra  und  rechten  Niere.  Dieses  Band  geht 

.  nach  abwärts  in  das  mesocolon  dextrum  über  und  bildet  den 
rechten  oder  hintern  Rand  des  forumen  WinsUnoii,  durch 
welches  Loch  es  vom  lig.  hepatico-^uodenale  getrennt  ist. 

ß.  Von  der  porta  hepatis  zieht  sich  das  Bauchfell  herab ,  als 
(vordere  Platte  des) 

7)  Lig.  hepatico-duodenale,  auf  die  vordere  Fläche 
der  pars  horizontalis  superior  des  Duodenum.  Dieses  Band, 
dessen  hintere  Platte  vom  saceus  epiploicus  gebildet  wird, 
enthält  die  in  die  Pforte  der  Leber  ein>  und  austretenden 
Theile  (vena  portae ,  art.  und  nerv,  hepaL,  ductus  hepat.), 
gränzt  nach  rechts  an  das  foramen  Winslowii  (dessen  linken 
oder  vordem  Rand  bildend)  und  geht  nach  links  in  das 
kleine  Netz  über.  Es  hängt  mit  dem  lig.  duodeno-renale 
zusammen,  welches  sich  von  der  vordem  Wand  des  Duode- 
num zur  rechten  Niere  hinzieht. 

y.  Von  der  fossa  pro  ductu  venoso  geht  das  Bauchfell  als  (obere 
Platte  des)  ^ 

S)  Lig.  hepatico-gastricum  s.  Omentum (epiploon) 
minus,  kleines  Netz,  auf  die  kleine  Curvatur  und  die 
vordere  Wand  des  Magens  über.  Dieses  Band,  dessen  untere 
Platte  vom  saceus  epiploicus  gebildet  wird ,  geht  nach  rechts 
in  das  lig.  hepatico  -  duodenale ,  nach  links  in  das  phrenico- 
gastricum  dextrum,  und  nach  oben  in  das  lig.  trianguläre 
sinistrum  über. 

d.  Von  der  vordem  Wand  des  Duodenum  (Os^SCJ^T^lfte) 
und  des  Magens  (grosse  Curvatur)  zieht  sich  nun  das  Btt^hfell 
auf  die  vordere  Fläche  des  colon  transversum,  und  bU- 
det  das  vordere  Blatt  des 
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B«aebfeii.  9)  Hg,  gastro^coUcums   dessen  hinteres  Blatt  vom 

saccws  epiploicus  gebildet  wird.  Dieses  Band  ist  der  oberste 
Theil  des  grossen  Netzes  und  zwischen  der  grossen  Garva- 
tur  des  Magens  und  dem  Querjgrimmdarme  ausgespannt. 

e.  Von  der  vordem  Wand  des  colon  transversum 
(und  dem  untern  Ende  der  Milz)  geht  das  Bauchfell  als 

40)  Omentum  s,  epiploon  majus,  grosses  Netz, 
über  Jejunum  und  lleum  (als  vordere  Platte)  bis  ins  kleine 
Becken  herab ,  schlägt  sich  hier  nach  hinten  um  und  steigt 
(als  hintere  Platte)  wieder  bis  zum  Quei^rimmdarme  in  die 
Höhe,  sO'dass  also  das  grosse  Netz  eine  vorhangähnliche 
Duplicatur  des  Bauchfells  ist,  welche  frei  zwischen  der  vor- 
dem Bauchwand  und  den  Dünndärmen  herabhängt.  —  Beim 
Embryo  zieht  sich  der  Saccus  epiploicus  zwischen  die  beiden 
Platten  des  grossen  Netzes  und  dieses  besteht  dann  natürlich 
aus  4  Platten. 

f.  Das  Bauchfell  bekleidet  nun  die  untere  Wand  des 
Quergrimmdarms  und  geht  dann  von  dessen  hinterm  Rande, 
als  (untere  Platte  des) 

44)  Mesocolon  transversum,  Quergrimmdarm- 
gekröse, wieder  in  die  Rücken  wand  über.  Dieses  Gekröse, 
dessen  obere  Platte  vom  saccus  epiplöieus  gebildet  wird, 
bildet  eine  quere  Scheidewand  unter  Magen,  Leber  und  Milz 
und  trennt  diese  Organe  von  den  übrigen  Därmen.  Es  geht 
rechts  und  links  in  das  masocolon  dextrum  und  Wntrtrttm, 
und  nach  abwärts  in  das  mesenterium  über. 

Nach  Müller  besteht  das  mesocolon  transversum  aus  4 
Platten,  weil  sich  nach  diesem  die  untere  Platte  des  gros- 
sen Netzes  wieder  über  die  obere  Wand  des  Quergrimm- 
darmes  (nicht  sogleich  an  ilie  untere)  hinweg  und  nach 
der  Rückenwand  schlägt,  sich  dann  hier  nach  unten  um- 
biegt und  wieder  vorwärts  tritt,  den  Queiigrimmdarm  be- 
kleidet und  dann  erst  in  den  partes  dor^alis  übergeht.  So 
hätte  bis  jetzt  das  mesocolon  transversum  3  Platten  und  die 
vierte  oder  oberste  würde  vom  saccus  epiphicus  gebildet. 

Nach  der  eben  gemachten  Beschreibung  der  obern  Einstülpung 
des  Baui^^lls  bat  dasselbe  den  lobulus  Spigelii ,  die  hintere  Wand 
des  Magens ,  die  obere  des  Quergrimmdarms  und  die  hintere  des 
Duodenum,  sowie  das  Pancreas  noch  nicht  bekleidet,  und  clas  Ug. 
hepatico'dttodenale,  gastro-coUcum  und  lienale,  Omentum  fninMS  und 
mesocolon  transversum  bestehen  nur  aus  einer  Platte.  Dieses   Feh« 


b>» 


^  ».  Llikor  Lslwrlippea.  b.  Hiehter  Lb- 

■S  Urlippen.  c.  CtUcahUae.  i.  Lig.  lerei  kc- 

S  palii.  t.  Uigta.  f.  HUi.   g.  ßnrgriBB- 

i  ,  dira.  i.  Foramn  fViiulmoä.   i.  Lig.  üt- 

sj  palite-duoäiaaU.    k.  Lig.  AtpaHco-ga- 

|2  ilrieum  ..  «.«rnta»  »ni.M.  1.  Lig.  Atpa- 

3  IiBo-en/i™».  m.  Lig.  gatlre-coliiaim.  n. 

I  Lobalai  qaadralit_Aepitlii.  o.  Porla  hepa- 

m  tii.  p.  Lig.  duodtno-coticum.  q.  DBodemm. 


■  Saccus  epiploieus, Porta  omenti,  Netz  sack,  A«&- 
%caüime  (cavltasomentij  durch  das /orfimea  Wlnstowii, 

^,  welches  sich  zwischen  ilem  Itg.  hepalieo  -  duodenale  and  renale, 

jf  der  Leber  und  dem  duodenura  flodet,  nnunterbrocheD  mit  der 
des  grossen  Bauchrellsackes  zasammenhangt.  Er  zieht  sich  Dach 

^  links   zwischen  Magen   und  Pancreas  znr  kUlz  und  dem  Quer- 

^  grlmmdarme  hin  und  wird  folgendea  Verlauf  haben  milssen: 

'',  vom   Ifg.  hepatico  -  duodenale  scblSgl  er  sieb  (dessen  bintere 

'  Platte  bildend)  hinter  den  in  die  porta  ein  -  und  anstretenden 

*  Tbelleo  hlnwes,  zur  nntern  Plttche  des  kleinen  Netzes  (dess6n 

*  untere  Platte  bildend )  nnd  znr  curvatura  minor  des  Magens. 
<'  Von  hier  an  bekleidet  er  die  blnlere  PlSche  deiseiben,  und  gebt 

von  dessen  grosser  Carvator  (bei  jungen  Kindern  erst  In  daa 

1*1  grosse  Netz  hinein)  zur  Milz  (die  bintere  Platte  des  lig.  gaatro- 

,ß  Uetiale  bildend)  und  zum  Quergilmnidamie  (die  hintere  Platte 

itf  des  lig.  gaslro-collcum  bildend).  Nachdem  ei:  sodann  die  obere 

gl  Wand  des  colon  transversum  Überzogen  bat,  Irlll  er  als  obere 

^  Platte  des  mesoeolon  /raan>erium  zur  hintern  Wand  der  Bauch- 

^  bOfale  und  an  dieser  vor  dem  Pancreas,  nnd  hinter  der  pars  ho- 

g^  rizoRtalis  supertor  duodenl  In  die  Htthe  znm  lobulus  SpigeUi 

,fii  and  endigt  am  lig.  hepaticö-renale. 

ir  a.  Der  obere  Theil  des  Ketzsackes  ist  beresligt :  an  den  fo- 

,J  buluz  SpigeUi,  die  hintere  FiBche  des  Ug.  hepatico  -  duoäeiM^  {und 

'  '  ''■-  '-  ■''e  porta  ein-  und  austi-etenden  Theile}  und  des  kleinen 


Netzes. 


ff*  b.  Der  vordere  Theil  bekleidet  die  binl««  Wand  des  H»- 

i/        gens  und  die  bintere  Flttcbe  des  tfji.fwtro-colfcum. 

Di* 
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luaehrcu  c.  Der  untere  Tbeii  hellet  sich  an  die  obere  Wand  des  Co- 

lon transversum  und  die  obere  Fläche  des  mesocoian  transvenum. 
Bei  Embryonen  zieht  er  sich  in  das  grosse  Netz  hinein. 

d.  Der  hintere  Theil  liegt  an  der  vordem  Flache  des  Pan- 
ereas  und  der  hintern  FIdche  der  pars  horizantaUs  superier  duadad, 

e.  Das  Unke  Ende  liegt  hinter  dem  Ug.  gastro-lienalexuid 
reicht  bis  zum  Hilus  der  Milz. 

f.  Das  rechte  Ende  grtfnzt  an  die  concäve  Flöche  des  Duo* 
denum. 

2)  Untere  Einstülpung,  plica  peritonaealts  ma- 
Jor  inferior,  portio  meso-gastriea  peritonaei  vis- 
ceralis,  geht  unterhalb  des  mesocolon  transversum  von  der 
Rücken  wand  des  Bauchfells  (vor  dem  2.  and  3.  Lendenwirliel) 
aus  und  nimmt  in  seinem  Grunde  nur  das  Jejnnum  und  Ilenm  auf. 
Ihre  Wurzel  geht  nach  oben  in  die  untere  Platte  des  mesocolon 
transversum^  nach  unten  in  das  mesoreetum,  an  den  Seiten  in 
das  mesocolon  dextrum  und  sinistrum  über.    Sie  bildet  eine 
senkrechte  Falte,  welche  sich  nach  ihrem  Grunde  hin  wegen  der 
Windungen  des  Dünndarms  kransenartig  faltet.  "Ehe  sie  das/^'u- 
num  und  ileum  bekleidet^  liegen  ihre  beiden  Platten  dicht  an 
einander  und  bilden  das 

Mesenterium,  Dünndarmgekröse,  in  welchem  sich  die 
vasa  intesUnalia  (der  art.  und  ven.  mesenterica  superior)  und  viele 
Lymphgefässe  (die  eigentlichen  Chylusgefässe)  und  Drüsen  (glan- 
dukte  mesaraicae)  befinden. 

3)  Die  kleinem  Einstülpungen  der  Rflckenwand  des 
Bauchfelles  sind : 

a.  Uesocoecum,  Blinddarmgekröse,  tritt  zum  coecumi 
wo  es  einen  nur  unvollständigen  Ueberzug  (s.  S.  5S3}  bildet,  hängt 
am  Ende  des  ileum  mit  dem  mesenterium  zusammen  und  geht 
nach  oben  in  das  mesocoUrn  dextrum  über.  Es  bildet  das 

o.  Mesenteriolum  processus  vermiformis ,  ein 
vollständiges,  kleines  Gekröse ,  an  welchem  der  Wuraafortsatz 
anhängt. 

b.  Mesocolon  ascendens  s.  dextrum,  rechtes  Grimm- 
darmgekröse,  ist  unvollständig  und  hängt  unten  mit  dem 
mesocoecum,  oben  mit  der  untern  Platte  des  mesocolon  transver- 
sum, dem  Ug.  hepatico-colicum  und  duodenale  zusammen.  Es  be- 
kleidet nur  die  vordere  Wand  des  aufsteigenden  colon.  - 

c.  Mesocolon  descendens  s.  sinistrum,  zieht  sich  ^wie 
das  vorige  nur  um  die  vordere  Wand  des  colon  (descendens),  oben 
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bangt  es  mit  dem  grossen  Netze,  dem  Ueberznge  der  Milz  und  BaaekfHi. 
der  untern  Platte  des  mesocohn  transversum  zusammen ,  unten 
geht  es  in  das 

d.  Mesenterium  flexurae  iliacae  über,  welches  ein  voll- 
ständigeres Gekröse  bildet,  das  5  romanum  aufnimmt  und  sich 
nach  unten  in  das 

e.  Mesorectum,  Mastdarmgekröse,  fortsetzt,  welches 
vom  j^omontorium  bis  zum  2.  falschen  Wirbel  reicht  und  die 
obere  Hälfte  der  vordem  und  seitlichen  Wand  des  Mastdarmg 
überzieht.  Nach  oben  hängt  dieses  Gekröse  noch  mit  dem  mesen- 
terium  zusammen,  nach  unten  und  vorn  tritt  es,  die  pUcae  s^mi- 
lunares  Douglasii  bildend,  zur  Beckenwand. 

Die  Gefilsse  des  Bauchfelles  siod  am  peritonaeum  abdominale 
Zweige  der  ao  den  WUoden  der  BaucfahSlile  verlaafenden  GefHsse,  als  r  vasa 
epigastriea,  mammaria,  pkreniea^  lumbaiia^  tpermaüca^  ileo-lumhalia,  eir^ 
eun\flesBa  ilei,  Aypogastrtca  f  an  peritonaeum  viscerale  Zweige  der  GeAfane^ 
velche  za  dea  eingewickelten  Organeo  treten. 


Fig.  218. 


a.  Leber,  b.  Magen,  e.  Quergrimmdarm.  d.  (Gekr5s-) 
Dünndarm,  e.  Pancreas.  f.  Duodenom.  g*  Harnblase, 
h.  Utems.  i.  Mastdarm,  k.  Partes  abdominalis^  l«  pa-' 
ries  hypogastricus  ^  m.  partes  dorsalis  nnd  n»  partes 
phrenieus  des  ftanchfells.  o.  Excavatio  vesieo-uierina, 
p.  Excavatio  recto-ulerina.  q.  Mesenterium,  r.  Omen- 
tum majus,  8.  Foramen  ff^insi&vü.  L  Höhle  des  klei- 
nen Battchfell Sackes,  n.  JUesoeolon  transversum.  y. 
HSble  des  grossen  Bancbfellsackes. 


E.   B[aniorsaiie5  Organa  urinaria 

(d.s.  Nieren,  Ausführnngsgänge  derselben,  Harn- 
blase, Harnröhre). 

t.   üleren,  HamdrAfien,  rew^e9^ 

sind  2  bohnenähnllche,  brSiinliclie  gUtndulae  tuhulosite  (s.  S.  447), 
welche  in  der  Banctahölile,  hinler  der  RicJEeBwand  des  Baneb- 
fßUs  liegen,  an  der  Seite  des  1.  bis  3.  LeDdenwtrbels ,  in  der 
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Ntoran.  rechten  aad  linken  regio  UimbaUs  vor  den  %  letzten  Rippen  und 
dem  m,  quadratus  Uanborum  eine.  Jede  Niere  ist  von  lockerem 
und  sehr  fettreichem  Zellgewebe,  Capsula  adiposa,  umge- 
ben und  hangt  an  ihrem  Obern  Ende  mit  der  Nebenniere  (s. 
S.  5 10)  zusammen.  Die  rechteNiere  liegt  etwas  tiefer  als  die 
linke,  unter  dem  rechten  Leberlappen  und  hinter  dem  colon  ad* 
scendens;  die  linke  hat  ihre  Lage  unter  der  Miiz,  hinter  dem 
Schwänze  des  Pancreas  und  co{o;i  descendens.  Man  hat  an  der 
Niere:  %  flach-convexe  Flachen,  eine  vordere  etwas  ge- 
wölbtere und  eine  h  i  n  t  e  re  plattere;  einen  äussern  g^ssem 
und  stark  convexen,  und  einen  Innern  kleinern,  concaven 
Rand.  Der  letztere  ist  mit  einem  tiefen  Langeneinschnitte,  hi- 
lus  renalis,  versehen. 

Bau  der  Hiere.  sie  besteht  aus  einer  Vereinigung  von  42—44 
(so  viel  als  pyramides  Malpighü)  pyramidenförmigen  Stücken  (IM 
reiMf  s,  rencfdi),  von  welchen  jedes  einzelne  aus  Rinden-  und 
Röhrensubstanz  besteht,  die  zusammen  aber  einen  gemein- 
schaftlichen fibrösen  üeberzug ,  tunica  albuginea  s,  propria 
renis,  haben.  Diese  Albuginea  hängt  nur  locker  mit  dem  Nierenr 
parenchyme  zusammen  und  unterscheidet  sich  von  der  Albuginea 
der  Milz  dadurch,  dass  sie  kein  Balkennetz  in  das  Innere  der  Niere 
schickt  und  am  Hilus  keine  Scheiden  um  die  ein-  und  austretenden 
GeQisse  bildet,  sondern  nur  einfach  von  diesen  durchbohrt  wird. 

a.  Rinden- oder  GefSsssubstanz,  substantiacorti- 
calis  s,  vasculosa,  bildet  eine,  einige  Linien  dicke  Schicht, 
Dicht  nur  am  äussern  Umfange  der  Niere ,  sondern  auch  an  dem 
d^r  Pyramiden  (renctUi),  ist  röther  und  geftissreicber  als  die  Röh- 
rensubstanz und  besitzt  eine  grosse  Menge  sehr  geschlängelt 
verlaufender  Harnkanälchen,  tubuli  uriniferi  cor- 
ticaless.  contorti.  Ausserdem  bemerkt  man  in  dieser  Sub- 
stanz noch  eine  unzählige  Menge,  besonders  nach  der  Peripherie 
hin  sehr  zahlreicher,  runder  oder  ovaler  rother  Köm  eben,  d.  s. 
die  Nierenkörnchen,  glomeruli  (s,  corpuscula  <. 
acini)  Malpighii  (s.  unten  beim  feinem  Bau  der  Niere). 

b.  Röhrensubstanz,  Nierenmark,  substantia  tuöu- 
losa  s.  medullaris^  ist  blässer,  weniger  ge&ssreich  als  die 
Rindensubstanz  und  bildet  in  der  Mitte  jedes  Stückes  ein  pyra- 
midenförmiges Bündel,  coni  tubulosi  s.  pyramides  Mal- 
pighii, welches  wieder  aus  mehreren  kleinern ,  aber  nicht  von 
Corticalsubstanz  umgebenen,  pyramidalen  Bündeln,  pyramides 
Ferreinii,  besteht,  die  von  gestreckten,  gerade  verlaufen- 
den Harnkanälchen,  tubuli  uriniferi  recti  s.  Belliniani, 
zusammengesetzt  sind.  Die  Spitzen  der  Maipighi'schen  Pyrami- 
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den,  von  deaea  es  4t  -~  U  (so  viel  als  reneuU)  gibt,  skid  gegen  Nitren. 
den  hüu$  renalis  hin  gerichtet- und  ragen  als  kurze,  kegelförmige, 
stumpfgespitzte  Wärzchen,  Niereni^ärzchen,papU/a«r«- 
nales,  die  mit  vielen  kleinen  Oeffnungen  der  Harnkanflichen  be- 
setzt sind,  in  dte  Nierenkelche  hinein ;  bisweilen  endigen  sich  8 
pyramides  Mälpighii  nur  in  einem  Wärzchen.  In  den  Ferrein'schen 
Pyramiden  vereinigen  sich  die  tubuU  BeUintani  bei  ihrem  Fort^ 
gange  nach  der  Papille  hin  paarweise  in  Form  einer  Gabel,  ohne 
aber  dadurch  weiter  zu  werden. 

Feinerer  Bau  4er  Niere,  Das  Nierenparenehyai  besteht  au«  zwei 
hrensyslemeii :  aas  den  Harnkanllchen  und  den  Blntgeftsseo.  Die  Harn-  . 
ittftichen,  welche  deo  bei  weitem  {(r9ssten  Theil  des  Parenehyms  bilden, 
id  weitere  und  engere  mikroskopische  RSbrchen  (von  Vm~Vim"'  Dm.),  deren 
and  aus  einer  wasserhellen ,  vollkommen  strueturlosen  Haut  und  einem  die- 
be  auskleidenden  Epithelium  eigener  Art  zusammengesetzt  ist.  Es  besteht 
milch  dieses  Epithelium ,  welches  Manche  auch  nur  als  Inhalt  der  Harn- 
Dllchen  beschrelbeo,  aus  grSssern  und  kleinem,  rundlichen  oder  etwas  abge- 
:hten,  theilwelse  kernhaltigen  Zellen,  die  ziemlich  fest  an  einander  gedringt 
lammenhingen  (ohne  die  polygonale  Form  des  Epithellums  angenommen  zu 
ben) ,  so  dass  man  sie  aus  den  Papillen  als  deutliche  rSbrenartige  StQcke  aus- 
issen  kann.  Ferner  finden  sich  noch  in  den  Harnkanllchen ,  doch  mehr  nach 
r  Mitte  des  Kanales  hin,  E lernen tarkOrner  und  Zellenkerne  (meist  körnige) ; 
}h  beobachtete  Gerlaeh  vereinzelte  grössere,  runde  Zellen,  die  einen  voUkom- 
n  wasserbellen  Inhalt  besessen.  Die  Menge  des  Inhalts  der  Harnkanllchen 
nicht  überall  gleich,  denn  hftufig  finden  sich  vollkommen  Inhaltsleere  Stellen 
iT  nur  zwei  Reihen  von  Zellen,  zwischen  denen  sich  ein  freier  Raum  zu  befin- 
I  scheint  {Gerlaeh).  Die  Harnkan&Ichen ,  welche  in  der  Marksubstanz  (Mal- 
ihPschen  Pyramiden)  gerade  {tubuli  recti,  Markkanftichen),  In  der  Rlnden- 
)Stanz  gewunden  {tubuii contorti,  RlndenkanUchen)  verlaufen ,  liegen  In 
den  Substanzen  so  dicht  gedringt  neben  einander ,  dass  zwischen  denselben 
im  für  ein  zartes  Haargeflssnetz ,  und  vielleicht  (fir  ein  hyalines  Bindemittel 
nn  ein  verbindendes  Zellgewebe  Usst  sich  nicht  wahrnehmen)  Raum  übrig 
Ibt.  In  der  durch  die  zahlreichen  gabelförmigen  Thellungen  hervorgerufe- 
i  Vermehrung  der  Harnkanllchen  liegt  die  Ursache  des  pyramidenförmigen 
les  der  Marksubstanz.  Ueber  die  Endigung  der  Harnkanllchen 
r  gewundenen,  sich  nicht  mehr  dicholomisch  theilenden)  herrscht  trotz  der 
ien  genauen  Untersuchungen  doch  noch  Dunkelheit.  Llngere  Zelt  glaubte 
I,  dass  sie  mit  blinden,  doch  nicht  bllschenartig  angeschwollenen  Enden  in 
RIndensnbstanz  aufhörten :  splter  nahm  man  dagegen  (mit  fFeber)  an,  dass 
schlingen-  oder  netzförmig  endigten.  Neuerlloh  ist  man  (durch  Müller  und 
vman)  zu  der  Ansicht  gelangt,  dass  die  Harnkanllchen,  nachdem  sie,  sich 
fach  schllngelnd,  In  dichten,  eng  an  einander  geschlossenen  BSndeJn  (In  den 
ischenrlumen  der  Glomemlireihen)  gegen  die  Oberfllche  der  Niere  aufgestie- 
sind,'  plötzlich  umbiegen  und  sich  wieder  abwlrts  wenden,  dann  sich  veren- 
nnd  hierauf  zu  einem  blinden  Slokchen  anschwellen,  welches  als  Kapsel 
in  Glomemlus  umgibt.   Gerlaeh  behauptet,  dass  die  Harnkanllchen  ent- 
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Nieren,  weder  bilnd  oder  sehUnffoi^Btiaig  «ufhörteD ;  die  eritere  Bndifpiiil'Sf rt  scheine 
vorzttsrli<!h  bei  den  Fiscben  und  Ampbibiea  Tarzukomneo,  die  letztere  dagegeo 
mehr  den  VSgeln  und  Sftogeihiereii  eignen  zu  seia.  HOreu  die  HemkaiiftlcheB 
blind  auf,  dann  erweitern  sich  die  Enden  derselben  zu  Kapseln»  welche  durch 
einen  etwas  engem  Halstheil  mit  den  Kanftlchen  zusammenhaDgen.  In  diesen 
Kapseln,  welche  aus  derselben  strnclurlosen  Membran  wie  die  HarnkanSlchen 
bestehen  und  deren  innere  Oberfläche  bei  manchen  Thieren  ein  Flimmerepilh»- 
lium  besitzen  soll,  liegen  die  Malpighi'schen  Gef%ssk5rper  {glomeruli)  ;  die  Ge- 
stalt der  Kapseln  ist  rund,  seltener  oval,  ihr  Dm.  betrSgt  durcbschniitlich  0,1'"; 
sie  sind  nicht  yollkommen  geschlossen,  sondern  an  zwei  Stellen  von  den  zu-  und 
abtretenden  Gefüssen  der  Glomeruli  durchbohrt.  Die  2  dorehbroehenen  Punkte 
.  befinden  sich  in  der  Regel  nahe  an  einander  und  liegen  gewShnlieh  der  Gemmii» 
nfeationsslelle  zwischen  Hamkanllchen  und  Kapsel  gegenfiber.  Bei  der  schUii- 
genfSrmigen  Endigung  der  HamkanSlehen  htogen  die  Glomeruli  nach  Gerhdk 
durch  einen  kurzen  Hals  mit  den  Schlingen  zusammen,  so  dass  eigentKch  2  Ka* 
aftlchen  zu  einer  Kapsel  treten  und  diese  als  eine  seitliche  Ausstülpung  der  stroe- 
tnrlosen  Membran  der  Kan&lchen  zu  betrachten  ist.  Ob  in  der  menschliehen  Niere 
die  Kapseln  der  Glomeruli  zu  den  Hamkanllchen  in  einem  terminalen  oder  late- 
ralen VerhSltnisse  stehen,  kann  Gerlach  noch  nicht  entscheiden.  —  GUntker 
denkt  sich  das  VerhUUniss  der  Glomeruli  zu  den  Kapseln  so :  das  blasenartig  er- 
weiterte Ende  (oder  eine  seitliche  Ausbuchtung)  des  Hamkanllehens  ist  dnrch 
den  aussen  aufliegenden,  nicht  in  der  HShle  der  Kapsel  befindlichen  Glomeralus 
auf  Shnlicbe  Weise  eingestiilpt,  wie  der  Herzbeutel  durch  das  Herz,  und  es  bil- 
det diese  Einstülpung  so  zwei  fast  vollstfindig  in  einander  steckende  Hohlkugela, 
von  denen  die  Innere  den  Glomerulus  bekleidet,  wahrend  die  Süssere  sich  in  das 
HamkanSIchen  fortsetzt  und  an  der  Uebergangsstelle  beider  in  einander  die  6e- 
nisse  zum  Glomerulus  treten ;  die  innere  Oberfltche  der  Kapsel  ist  mit  Pflaster- 
epithelium  bekleidet. 

Blnt^efftsse  der  Niere;  Mnlplghl^sche  Kl^ercheii.  Die  Nie- 
renarterie, welche  sich  sogleich  nach  ihrem  Eintritte  in  die  Niere  in  meh- 
rere Aeste  theilt,  die  zwischen  den  Pyramiden  gegen  die  Rindensubstank  yor- 
dringen,  beginnt  nach  Ludtoig  ihre  Vertheilung  in  Gapillaren  zuerst  an  der 
Grinze  zwischen  Gortical-  und  Medullarsubstanz  und  zwar  in  der  Art,  dass  sie 
an  dieser  Stelle  ihre  sXmmtlichen  Aeste  in  die  Rinden  Substanz  sendet.  Diejeni- 
gen Zweige,  aus  welchen  unmittelbar  die  Gapillaren  ausgehen,  treten  in  meist 
directem  Wege  an  die  OberflSche  der  Niere,  auf  welcher  sie  als  Capillaren  an- 
langen. Diese  kleinsten,  gegen  die  OberflSehe  nach  allen  Richtungen  hin  anf- 
steigenden  Arterienasichen,  liegen  nun  in  bestimmten,  kleinen  Abstanden  Ton 
einander,  so  dass  Zwischenräume  zwischen  denselben  bleiben,  die  Ihre  Itngste 
Dimension  in  der  Richtung  der  Dicke  der  Rinde  besitzen.  In  diese  Ranme  erfolgt 
nun  ^e  GapiÜarenvertheilung,  und  zwar  g^ben  meist  in  kleinen  Abstanden  nach 
2  entgegengesetzten  Seiten  die  Gapillaren  unter  rechten  oder  stumpfen  Winkeln 
von  den  Aestchen  ab,,  und  münden  immer  nach  einem  kurzen,  meist  geraden,  sel- 
tener geschlangeilen  Verlauf,  in  ein  sogenanntes  Malpighi*sches  R8r- 
p e r c h e n.  Diese  Gefassk5rperehen,Nierenk5rnchen,  glomeruli 
s.  eorpuscula  s.  acini  Malpigkii^  sind  kleine  Gefassknauel  und  in  ihrem  wesent- 
lichen Theile  nichts  Anderes,  als  eine  weitere  Vertheilung  des  Gapillarlstchene, 
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lie  Wer  in  manniclifacher  Weise,  haopulchlich  «her  in  der  Art  staltfindet,  das«  Nie«a. 
icli  das  primäre  CapiUargefÄss  in  4  bis  8  Zweige  8paIle^  ron  denen  jeder  einea 
ngen  Bogen  bildet.  Die  einzelnen  Bogen  liegen  sehr  gedrSngt  neben  einander 
ind  hängen  dnrch  viele  Anastomosen  zusammen;  sind  sie  bis  nahe  zu  dem  Ur- 
Kf  ^"  ,  1"'^'^"*'"^'*'  '**  vereinige,  sie  sich  s«mmilieh  wieder  zu  einem 
Ä!;  ll^  'J  ""IL"^""  ?»*'""  ^•"**'  •'*  *'*»  ''^^  verlheilende  und  un^ 
L^r  rinrpt"^?  r'f  ^''"V'*^^'^^^^^  l"^  ^•'^  entgegengesetzten  Seite  gelegen  isL 
eder  Glomerulus  liegt  nun  frei  und  ohne  von  Zwischensnbstanz  fretraleu  zu  wer- 

rd^Jrn'**'"!'''  l-U  weniger  eng  sich  an  ihn  anschlifss?^^^^^^^^ 

nd  «Lese  wird,  wie  oben  gezeigt  wurde,  vom  blinden  Ende  eines  HarnkanÄlchens 

t  Jn  „?i'    T  f '"/"P. '1  ^'"^  ^^»  **^»  "»•^»«'  '^i^hl  nebei  einander  liegen- 
en,  ein-  und  austretenden  GefÄssen  des  Glomerulus  durchbrochen.  Hat  nun  das 
-erass,  welches  die  anastomosirenden  Bogen  des  Glomerulus  sammelt,  die  Kap- 
el  durchbrochen,  so  tritt  es  weiter  gegen  die  Mitte  des  Zwischenraumes  (zwi- 
chen  den  Artcrienaslchen)  und  theiUsich  hier  meistens  von  neuem  in  mehr  Aest- 
neu,  weiche  mit  den  s'ämmtlichen,  aus  den  unmiitelbkr  neben-  und  gegenöber- 
egenden  Kululchen  austretenden  GefÄssen  ein  engmaschiges  Netz  bilden.  Die- 
JsNetz  geht  somit  fortlaufend  durch.den  von  2  Glomeruli-Reihen  gebildeten 
Wischenraum  hin.    An  der  GrSnze  zwischen  GorUcal-  und  MeduUarsubsiauz 
ird  dieses  Nelz  allmSlig  weitmaschiger  und  endlich  senken  sich  gestreckte, 
ircl^  weniger  Queranaslomosen  zusammenhangende  GefSsse  in  die  Medullar- 
ibslanz,  in  welcher  sich  einzelne  bis  zur  OberflÄche  der  Papillen  erstrecken, 
o  sie  mit  den  Gefässen  der  Schleimhaut  der  Papillen  communiciren.    Die  bis 
ir  JNierenoberfläche  aufsteigenden  Artcrienaslchen  bilden  keine  Glomeruli,  son- 
jrn  gehen  in  ein  engmaschiges  Netz  ober,  welches  mit  den  andern  Netzen  z'u- 
immenhangt.   Zum  Theil  dringen  andere  Acstcben  dieser  durchtretenden  Ge- 
isse in  den  panniculus  adipotus.    Eigenlhumlich  ist  es,  dass  die  Arterienaste 
ederer  Ordnung  nie  mit  den  nebenliegenden  ausser  durch  CapiUaren  anasto- 
osiren.  Aus  sammllichen  CapiUaren  treten  nun  auf  verschiedene  Art  die  Ve- 
B  n  zusammen.    Zunächst  kommen -auf  der  Oberflache  der  Niere  ans  dem  um- 
sgenden  Fette  und  aus  den  Gäpillaren  des  peripheren  Netzes  sternförmige  Ve- 
sn  zur  Ansieht,  welche  in  die  Corliealsubslanz  eindringen  und  von  allen  Seiten 
ir  aus  den  zwischen  den  Glonerulis  liegenden  Netzen  feine  Venensiammchen* 
ifnehmen,  und  sich  bis  zu  den  Granzen  zwischen  Rinden-  und  Marksubstanz  er- 
recken.    Ausserdem  enden  aber  Venen  an  demselben  Punkte,  welche  aus  den 
ipillaren  der  Mednllarsubstanz  ihr,  Blut  beziehen,  so  dass  es  also  scheint  als 
Ideten  die  in  der  Mavksnbslanz  verlaufenden  Gefasse  Bogen,  welche  eine  ahn- 
he  Gestalt  wie  diese  Substanz  mit  ihren  Papillen  auf  dem  Langendurchschnitte 
silzen.  In  dieser  von  Ludwig  gegebenen  Darstellung  des  Verlaufs  der  Gefasse 

der  Niere  stimmen  so  ziemlich  alle  übrigen  neuem  Anatomen  Oberein. Ger- 

ch  sagt  von  den  Malpighi'schen  GefasskSrperchen:  sie  erscheinen  auf  dem 
irchschnitte  als  rothliche,  noch  mit  blossem  Auge  sichtbare  Pünktchen,  welche 
kleinen  von  den  Endzweigen  der  Nierenarlerie  abgehenden  und  die  Kapsel- 
ind  durchbohrenden  Aestchen,  also  an  Stielchen  von  structurlosen,  etwa 
WS  "'  dicken  CapiUaren,  hangen.  Nach  dem  Eintritte  in  die  Kapsel  zerfallen 
)8e  CapiUaren  sogleich  in  zahlreiche  knauelfSrmige  Windungen  (deren  Ge- 
wehen etwa  0,0045"'  breit),  welche  dicht  an  einander  liegen  und  so  den  GIo- 
lock,  anatom.  Tascheiihucb.  36 


nnlni  diriidlen.  A»  illen  diaien  Wtodnngea  f^ht  dinn  nur  e[n,  In  der  Nlhe 
4bi  lialreteideB  Gsniichens  instRMndcB  CipillirSilcben  herior,  welches  is 
dai  die  Hirnkinllehen  der  HiBdensabgtinz  Dmipinaeede  KiarKeraisayalem  Ober- 
gahl.  Die  (JlnaerBli  liegen  aich  GtrUtk  nirhl  vollkDam«!  naclil  idnerhalb  der 
Kapseln,  isBderu  sie  sind  Tan  eiaer  Lage  kernhaitiEer  Zelten  bedeckt,  mel^e 
sieb  TOD  den  Winden  der  Kupiel  aus  asf  sie  fMUetiL  Sonacb  sind  stach  hier 
wie  in  der  Leber  die  Blsigenste  von  der  HBhIe  daa  sefrernlrenden  Kinals  nicbl 

Zellenlage  geschieden.  JUätler  ve'rgleicht  die  Glonernli,  welcbe  wabnchd Blieb 
aar  dsiu  dienen,  den  Blnilanr  In  d«p  HiedeaaBbslaBi  in  TerUngaanen  und 
dadnreh  de«  Rlnte  nebr  Gelegenheii  id  gebet,  mit  den  DrSieni eilen  in  nlbere 
BerührODg  in  konaten,  aebr  peSHud  nil  den  Wunderoelien.  —  BoinmBH,  Gaod- 
lirnnd  A«teAsM  lassen  die  Bloigensse  Dnd  llarnksDlIcheB  darch  ein  eTgeBes 
Bindegewebe  verelnigl  sein,  wetebes  Mcb  eriterea  sttuclBrlos,  nach  Rei- 
cktrt  in  isniger  Beiiehnng  zu  den  Kapseln  der  Gloneruli  stehend  nnd  in  der  Me- 
dvUersBbslani  In  dickeren  Lagen  als  in  der  Riodensubstaai  Torhanden  sein  soll. 
Ludwig  Böchle  die  Annahme  eines  SDlcben  Bindegeitebes  nnr  In  der  Marksnb- 
tum  gerecMferligl  Haden,  weil  hier  Blut-  nnd  Hirngeflise  sehr  fest  sn  einan- 
der geberiet  sind,  vllinnd  diese  in  der  Rindern  üb  slaai  Inssent  leicht  ans  ein- 

Oerisae  und  CJenen  der  Mere.  Die  an.  renalii  IrlU  bU 
3—9  grllssern  Zweigen  durch  den  iilm  in  das  lünere  der  Niere,  na  dieielbea 
iwiscbei  dei  NtIpIghi'scheB  Pyramiden  gegen  die  Peripherie  hin  nnd  von  hier 
■HS  iwischen  und  in  den  Feirein^aeben  Pyramiden  lanTen,  anrangs  banmarlrg 
Tenweigl,  daan  aber  ein  dichtes  CapilUrgeHlsineti  bildend.  Die  Venen 
■mgeben  die  imei  pyramidum  mit  BSgen  und  laufen  dann  von  der  Peripherie 
gegen  den  iti'/tu  hin.  DieSaugadera  und  Nerten  bilden  ^ilefMi  reu a/es. 
Fig.  SM. 


^  /ii.  b.  Pyramide  muh  Slam,  pgramidei  tfalpigiii.  c 

S  Papat»  malü,   Niere noHncheu.   d.  Calys:  rexs/u, 

<  Nierepkeleh.  e.  yefsif  rcno/tt,  Nierenbecken.   t,_Ure. 

I  (er,  Hirnleilar. 


*..  Au»rehrunciicttnse  der  Niere 

(d.s.  Nierenkelche,  nierenbecken,  Harolelter). 

Jedes  nicreDwäracben  wird  so  von  elnpiu  kurzen ,  bech»- 
ISrmlgeB,  faSutigea  ScUanche  (nierenkelcbe)  uinfaMi,  «au 
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is  frei  In  ihn  hineinragt  and  von  dessen  Schlefmhant  aberzogen  AnsfUh. 
«ird.  Alle  diese  Kelche  vereinigen  sich  za  2 — 3  weitem  Schlflu-  a^/JiJH 
;hen  (Aeste  des  Nierenbeckens)  und  diese  fliessen  zu 
Hnem  trichterförmigen  Sacke  (Nierenbecken)  zusammen,  der 
sich  allmälig  verengert  und  in  einen  engen  Kanal  (Harnleiter) 
fortsetzt,  der  zur  Harnblase  läuft.  Die  Wandung  dieser  Harn- 
wege  besteht  aus  3  Schichten :  einer  äussern,  welche  ans  ge- 
formtem Bindegewebe  mit  vielen  elastischen  und  Kernfasern  be- 
steht; einer  mittlem,  deren  Elemente  glatte  (längsverlaufende 
ind  quere)  Muskelfasern  bilden,  und  einer  Innern  oder  Schleim- 
laat,  mit  änsserst  wenig  Schleimdrüsen  und  theils  Pflaster-,  thefis 
Jebergangs^thaliam. 

a.  Nierenkelche,  Nierenbecher,  calyces  renales, 
'—4  4  Stück,  liegen»  von  vielem  Fette  umgeben,  in  8  Reihen  längs 
lern  längsten  Durchmesser  des  hilus.  Bisweilen  nimmt  ein  Kelch  S 
Wärzchen  auf. 

b.  Nierenbeken,  pelvis  renalis,  wird  durch  den  Zu- 
ammenfluss  der,  in  2  —  3  Acste  vereinigten  Kelche  gebildet,  und 
lat  die  Form  eines  plattgedrückten  Trichters ,  welcher  mit  seinem 
ngern  Theile  aus  dem  hintern,  -untern  Ende  des  hüus  hervorragt, 
chräg  ein-  und  abwärts  gerichtet  ist  und  sich  in  den  Harnleiter 
>rtsetzt. 

c.  Harnleiter,  Harngang,  Ureter,  ist  eine  lange,  enge, 
ylindrische  Röhre,  die  vor  dem  m.  psoas  und  den  vasa  iliaca,  hinter 
er  Rückenwand  des  Baucb/<3lls  und  den  vasa  spermatica  (sich  mit 
lesen  kreuzend)  schräg  nach  innen  und  unten  ins  Becken  zum 
runde  der  Blase  hei^bläuft,  welchen  sie  seitlich  am  hintern  Theile 
I  schräger  Richtung  durchbohrt  (ein  Stück  zwischen  der  Muskel- 
nd  Schleimhaut  hinlaufend). 

^    HariiblAiie»  Ürinblase,  ve^iea  wrinariaf 

t  ein  Itäutiger  (aus  Schleim-  und  Muskelhaut  bestehender)  läng- 
cfarunder  Sack ,  welcher  im  vordern  mittlem  Theile  d%r  Höhle 
;s  kleinen  Beckens ,  vor  der  Beckenwand  des  Bauchfellsackes 
ilso  nur  an  ihrer  hintern  Fläche  vom  Peritonäum  überzogen), 
tischen  den  Schambeinen  und  dem  Mastdarme  (vor  dem  Uterus 
id  über  der  Scheide)  liegt.  An  ihr  bezeichnet  man :  Körper, 
9rpus  vesicaCy  der  mittlere  Tbeil,  von  dessen  Seitenflächen 
c  liffff.  vesicae  lateralia(trWiieT  artt.  umbilicalesy  s,  S. 
(3)  zum  Nabel  laufen;  ~  Scheitel,  vertex,  die  obere,  kug- 
;h  abgerundete  Wand ,  von  deren  vorderm  Theile  ein  runder, 
tatiger  Strang,  Harnstrang,  urachuss,  lig.  suspenso- 

36» 
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abläse.  riuM  vcsicac  ( Welcher  ])eim  ganz  juDgea  Embryo  dureh  den 
Nabelslrang  hindurch  und  in  die  Allantois  übergeht) ,  zum  Nabel 
in  die  Höhe  steigt;  —  Grund,  fundus  vesicäe,  die  unlere 
Wand.  Da,  wo  der  Grund  mit  der  vordem  Wand  des  Körpers 
zusammen  kommt ,  bildet  die  Blase  eine  trichterförmige ,  in  die 
Harnröhre  übergehende  Verengerung,  Blasenhals,  Collum 
vesicae^  welcher  beim  Manne  ganz  von  der  Prostata  umgeben 
ist.  Bisweilen  ist  der  fundus  durch  länger  anhaltende  Ausdeh- 
nung der  Blase  nach  beiden  Seiten  hin  gleichsam  in  %  Seitenhöh- 
len (Sinus  s,  recessus  vesicae)  erweitert. 

a.  Schleimhaut  der  Blase,  die  innerste  Haut,  hängt  un- 
unterbrochen mit  der  der  Harnröhre  und  Harnletter  zusammen,  ist 
-weisslich,  glatt,  dünn,  aber  fest,  und  besonders  am  Blasenhalse, 
wo  sich  Schleimhautpapillen  finden,  sehr  empfindliclL.  Im  leeren 
Zustande  der  Blase  ist  sie  in  zahlreiche,  unregelmässige  Falten  ge- 
le'gt ;  im  fwidus  bildet  sie  (wegen  der  zwischen  ihr  und  der  Mus- 
kelhaut verlaufenden  üreteren)  2  breite,  niedrige,  abgerundete  Fal- 
ten, plicae  uretericae  s.  lineae  eminentes,  welche  zwi- 
schen sich  und  dem  Blasenhalse  eine  ganz  faltenlose/ flache  Seckige 
Stelle,  corpus  trigonum,  haben,  an  welcher  unter  der  Schleim- 
haut eine  gelbliche  Faserschicht  aus  Bindegewebe,  longitudinalen 
Muskelfasern  und  zahlreichen  elastischen  Fasern  liegt.  — ^  Die  struc- 
turlose  Grundlage  der  Blasenhaut  ist  ziemlich  deutlich  ausgespro- 
chen; die  Bindegewebeschicht  ist  reich  an  Kernfasern;  von  den 
Schleimdrüsen  finden  sich  nur  wet^lge  und  blos  einfache  (der  Bla- 
senhals ist  aber  reich  an  zusammengesetzten  Schleimdrüsen) ;  das 
Epithelium  ist  zwar  geschichtetes  Uebergangsepithelium,  doch  sind 
im  Ganzen  die  cylinderförmigen  Zellen  zahlreicher,  als  die  pflaster- 
förmigen.  Am  Anfange  der  Harnröhre  geht  das  Ijöbergangsepithe- 
lium  beim  Manne  in  Cylinder- ,  bei  der  Frau  in  Pfiasterepithelium 
über. 

b.  Muskelhaut  der  Blase,  ist  durch  eine  Schicht  Zell- 
gewebe (welches  auch  tunicapropria  s,  vasculosa  s,  nervea 
genannt  wird)  an  die  äussere  Fläche  der  Schleimhaut  geheftet  und 
besieht  aus  2  Schichten,  die  von  Bündeln  longitudinaler ,  querer 
und  schräger  glatter  Muskelfasern  gebildet  sind.  Die  äussere 
Schicht  enthält  die  Längeufasern,  welche  in  langen ,  dicken 
Bündeln  an  der  vordem  und  hintern  Blasenwand  vom  Scheitel  zum 
Halse  herabliegen  (wo  sie  sich  an  den  Ueberzug  der  Prostata  heften) 
und  gleichsam  einen  senkrechten  F'leischgürtel  bilden,  den  man  m. 
detrusor  urinae.  Auspresser  des  Harns,  nennt.  Die  in- 
nere Schicht  stellt  ein  Netz  von  queren  und  schrägen  Muskel- 
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fasern  dar,  und  bildet  am  Halse  eine  Kvi  Schliessmuskel,  sphinc-  Harnröhre. 
ter  vesicae. 

GefUsse  uod  Nervea  der  Blase.  Die  artt,  vesinae  sind  Zweige 
der  ort.  hypogastrica  uod  einiger  Aesle  derselben ;  —  die  Venen  blMen  einen 
plexus vesieaiis ;  —  die  Saugadern  treten  in  den  plexus  hypogastricus.  — 
Die  Nerven  sind  Zweige  des  plexus  hypogastrictts  (des  sympathicus)  und 
$acralia. 

ist  derAusfübrangsgang  der  Harnblase,  eine  runde,  milScbleim- 
haot  (mit  Cylinderepithelium)  ausgekleidete  cylindriscbe  ROhre, 
die  sich  als  Fortsetzung  des  Blasenhalses  von  diesem  vor-  und 
abwärts  erstreckt,  unter  der  Schambeinfuge  hinwegläuft  und 
sich  an  den  äussern  Geschlechtstheilen  öfTnet.  Ihre  innere,  mit 
der  Harnblase  communicirende  OefTnung  heisst  ostium  vesi^ 
cale,  die  äussere  ostium  cuta?ieum.  Ganz  verschieden  ver- 
hält sich  die  Harnröhre  bei  der  Frau  und  beim  Manne. 

a.  Männliche  Harnröhre,  nrethra  virilis,  ist  weit  länger 
[etwas"  lang),  enger  und  weniger  ausdehnbar  als  die  gerade 
weibliche,  auch  etwas  gebogen.  Sie  fängt  mit  dem  ostium  vesi- 
cale  am  Blasenhalse *an,  dringt  schräg  vor-  und  abwärts  mitten 
durch  die  Prostata  (d.  i.  pars  prostalica)^  beschreibt  dann  einen 
leichten ,  nach  unten  convexen  Bogen  unter  der  Schambeinfuge 
iiinweg  (d.  i.  pars  membranacea),  und  legt  sich  dann  an  die  un* 
Lere  Fläche  des  Penis  an  (d.  I.  pars  cavernosa) ^  an  welcher  sie 
vorwärts  und  durch  die  Eichel  läuft  und  sich  auf  dieser  mit  dem 
jstium  cutaneum  endigt.  Sie  besteht  aus  einer  Schleimhaut  (mit 
^yUnderepitheHum)  und  aus  einer  Schicht  von  verdichtetem,  mit 
elastischen  Fasern  reichlich  durchsetzten  Bindegewebe ;  an  der 
}ars  membranacea  findet  sich  noch  eine  liniendicke  Muskel- 
ichlcht  von  kreisförmigen ,  quergestreiften  Fasern  (constriC'^ 
or  isthmi  urethrae).  Nach  dem  Verlaufe  der  Harnröhre 
laben  wir  folgende  Portionen : 

a.  Pars  prostatica  urethrae ,  der  Änfangstheil,  welcher 
ings  von  der  Prostata  umgeben  ist  und  eine  trichterförmige,  nacli 
orn  sich  verengende  Höhle  bat,  an  deren  hinterer  Wand  die 
Ichleimhaut  eine  längliche,  schmale,  hervorragende  Falte,  den 
Ichnepfenkopf,  caput  gallinaginis  (colliculus  seminalis), 
lüdet,  auf  dem  sich  die  beiden  Mündungen  der  ductus  ejaeula- 
jrii  beGnden.  Ausserdem  wird  hier  die  Schleimhaut  noch  von  den 
.usführungsgtingen  der prostata  durchbohrt. 
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b.  Pars  membranacea  urethrae ,  ist  der  engste  Theil 
der  Harnröhre,  deshalb  auch  isthmus  uretHrae ,  genannt,  leicht 
gekrümmt  und  dringt  unter  dem  lig.  arcuatum  und  der  Symphysis 
ossium  pubis  durch  das  lig.^pubo^prostaticam.  Dieser  Theil  der 
Harnröhre  liegt  frei  und  wird  vom  constrictpr  isthmi  urethrae  uok^ 
geben.  Es  finden  sich  in  diesem Theile  die  Mündungen  der  gku^ 
dulae  Cotvperi  und  von  grossem  Schleimdrüsen  (glandulae  IMrü), 

c.  Pars  cavernosa  urethrae,  wird  von  einer  schwammi- 
gen, aus  erectilem  Gewebe  bestehenden  Scheide,  corpus  cavtr^' 
nosum  urethrae,  umfasst  und  hilft  die  Ruthe  bilden,  an  deren 
unterer  Flüche  sie  hinläuft.  Der  hintere,  an  die  Schambeinfuge 
gr&nzende  und  vom  m.  bulbo  -  cavernosus  umgebene  Theil  .dieser 
Scheide  ist  am  dicksten,  d.  i.  bulbus  cavernosus,  und  in  rhm 
ist  die  Urethra  etwas  weiter,  d.  i.  bulbus  urethrae,-  als  in  der 
pars. membranacea.  Innerhalb  der  Eichel ,  wo  das  corpus  cavemO" 
sum  urethrae  mit  dem  der  glans  penis  verschmilzt ,  erweitert  sich 
die  Harnröhre  zur /o^^a  navicularis  s.  Morgagnii.  Der  Aus- 
gang der  Urethra  ist  auf  der  Spitze  der  glans  penis  und  heisst  ort- 
ficium  externum  s.  ostium  cutaneum  urethrae.  Die 
Schleimhaut  diese$  Theiles  macht  einige  Längenfalten  und  hat 
mehrere  grössere  Schleimhöhlen,  sinus  mucosi  Morgagnii,  — 
Das  corpus  cavernosum  urethrae  hat  denselben  Bau  wie  das 
der  Ruthe  (s.  penis),  nur  fehlen  die  septula  flbrosa,  die  tunica  albth- 
gmea  ist  dünner ,  das  Zellgewebsnetz  bildet  engere  Maschen  und 
die  Venen  sind  nicht  so  erweitert. 

b.  Weibliche  Harnröhre,  arethiPamiiliebris,  ist  fastf^rade 
und  viel  kürzer  (gegen  1  ys "  lang)  und  weiter  als  die  mäenliche. 
Sie  geht  vom  Blasenhalse,  nur  sehr  wenig  nach  hinten  gekrflmmt, 
unter  der  Schambeiofuge  und  dem  lig,  arcuatum,  über  der  vor* 
dem  Wand  der  Scheide,  zwischen  den  Schenkeln  der  eUtoris 
schräg  vor-  und  abwärts  und  öffnet  sich  im  vestibuVum  der 
Scham.  Sie  verengert  sich  In  ihrem  Verlaufe  allmällg  ttnd  hat  so 
eine  verlängerte  trichterförmige  Gestalt;  sie  besteht  ans  einer 
Innern  oder  Schleimhaut,  welche  in  viele  feine  LäBgenfal* 
ten  gelegt  und  mit  Pnasterepithelium  liekleidet  ist,  und  ans  einer 
äussern  oder  Zellge  webshant,  welche  ziemlich  dicht  ist 
und  von  vielen  Venen  durchzogen  wird,  so  dass  sie  Aehnlichkeit 
mit  dem  corpus  cavernosum  urethrae  virilis  bekommt.  In  der 
Nähe  der  Blase  besitzt  die  Harnröhren- Sehleimhaut  zahlreiche, 
einfache  und  zusammengesetzte  Schleimdrüsen,  von  wel- 
chen die  grösseren,  mit  ziemlich  langen  Ausfübrungsgängen  ver- 
sehenen auch  Littre^  sehe  Drüsen  heissen. 


>.  Ol  uerum.  b.  Ot  ctteggii, 
n.  Schuabrin  (lyw/ijjrtu).  i.  Vm~ 
<l«r«B>udi«Mid.  e.nekmiilarine. 
(.  Utfititrm,  Tteian.  g.  Hirs- 
blise.    h.  A'xMuafia  rtcio-vtti- 


itata.  k.  fau  » 


P.    CleschlechtsAtaelle;  Keugungsor- 
snne,  Organa  genitatia  «.  »exuatia* 

Haakaon  <l)e  Aescblecbtsllieile,  Mwahl  die  manDlIchen, 
vie  die  welblicliea,  entweder  nacli  tbrer  Lage  oder  Dach 
brer  Panction  und  dem  Anlhelle,  deo  sie  bet  der  Zeugung  haben, 
D  Tolgende  OrduungeD  bringe» : 

a.  Nach  der  Lage:  1)  Aeussere  Geschlechtstheile: 
uSoDi.;  Hodensack,  Hoden,  Samenstrfinge,  Buthe;  welbl.:  die 
icbani.  —  Ij  Innere,  männl.:  Sa menbla sehen,  Vorsteherdrüse, 
lowper'sche  Drüsen  und  ein  Thsil  dor  eniiinugange ;  weibl.: 
Icheida,  GobUrmuHor,  Mutterlrompeten,  Eiarslöclte. 

)  Zeugungiorgane,  orjiana  0«Rer(itioi*<(,'  männl.:  Ho- 
len, SamSDSLraDge,  Samenb laschen,  Cowper'sche  Drusen  und  Pro- 
tata;  weibl.:  Eierstocke,  Muttertrompeten  und  Gebärtnutler. —    ' 
)   Begattungsorgane,    oTgana  oopulationH;   jnttnnl.: 
tgtt« ;  weibl. ;  Scbam  und  Scheide. 
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c.  Nach  dem  Antbeile  bei  der  Zeagung:  1)  Keim- 
bereitende; männl. :  Hoden;  veibl. :  Eierstöcke. —  2)  Keim- 
leitende; mftnnl. :  Samenleiter ;  w e i b I. :  Muttertrompeten .  — 
3)  Keim  aufnehmende  und  ausbildende;  männl. :  Samen- 
blöschen,  Prostata  und  Cowper'sche  Driisen;  weibl. :  Gebärmut- 
ter. —  4)  Frucht  ausführende;  männl. :  Ruthe  mit  der  Harn- 
röhre ;  weibl. :  Scham  und  Scheide. 


I.    m&iiiillolie  Gesohleohisthelle ,  Organa  geni- 

talia  vlrilia. 

t«    Uodensaclfc,  9croiw§n, 

ist  eine  beutelförmige  yerlängernng  der  äussern  Haut,  welche 
zwischen  den  beiden  Schenkeln,  hinter  der  Rutlie  und  vor  dem 
Damme  (perinaeum)  herabhängt  und  die  beiden  Hoden  nebst  den 
Samensträngen  in  sich  aufkiimmt.  Die  Haut  desselben  ist  dflnn 
und  ohne  Fett,  sehr  gerunzelt,  etwas  bräunlich  und  mit  einigen 
kurzen,  krausen  Haaren  und  zahlreichen  Talgdrfisen  besetzt.  lo 
der  Mittellinie  läuft  eine  wulstige,  lini^ftfrmige  Erhabenheit,  die 
Naht,  raphe,  welche  sich  vorwärts  zur  Wurzel  der  Ruthe, 
hinterwärts  über  den  Damm  hin  bis  zum  Afl^r  erstreckt.  Diese 
Naht  bezeichnet  die  Stelle,  wo  sich  im  Innern  des  scrotum  eine 
senkrechte  Scheidewand  befindet,  welche  die  Hoden  von  einander 
trennl.  An  der  Innern  Fläche  der  äussern  Haut,  mit  ihr  fest  ver- 
bunden, befindet  sich  die  tunica  dartoSy  Fleischhaut,  die 
durch  lockeres  Zellgewebe  mit  der  tunica  vaginalis  communis 
zusammenhängt  unu  die  Scheidewand,  septum  scroti, 
bildet  (welche  mehr  dem  linken  Hoden  angehört).  Die  tunica 
dar  tos  verliert  sich  nach  oben  in  die  fascia  superficialis  des 
Bauches^  Dammes  und  Penis. 

Stmctar  der  Dartos.  Sie  stellt  eine  schlaffe,  jedoch  ziemlich 
cohärente ,  häutige  Ausbreitung  ron  leicht  röthlich-gelb  gefärbtem 
Bindegewebe  dar,  die  zahlreiche  grössere  und  kleinere  Maschen 
einschliesst ,  welche  anstatt  des  Fettes  gewöhnlich  eine  gelbliche 
albuminöse  Flüssigkeit  enthalten.  Glatte,  mit  zahlreichen,  langen, 
stäbchenförmigen  Kernen  besetzte  Muskelfasern  sind  das  haupt- 
sächlichste Element  der  Dartos;  sie  sind  zu  Bündeln  von  O.S  — 
0,5  '^'  Breite.vereinigt,  welche,  hauptsächlich  der  Raphe  des  Scro- 
tum parallel  laufend,  von  einem  kernfaserreichen  Bindegewebe 
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Lmgebea.tind  za  einöm  netzförmigen  Gefnge  unter  einander  verei-    H<^<3en. 
ligt  sind.   Die  Gefässe  der  Dartos  sind  sehr  zahlreich ,  die  Gapilla* 
*en  bilden  ein  sehr  engmaschiges  Netz ;  die  Zahl  der  Nerven  ist 
geringer. 

Gef %sse  und  Neryen.  Die  Arterien  sind:  artt.  terotales  ante- 
riores (Zweige  der  pudenda  externa  und  epigastrica)  und  posteriores  (ans  der 
pudenda  communis);  AitW  e  TL  tili  entsprechen  den  or/f.  —  Die  Nerven  sind 
Zweige  des  nerv,  tleo-inguinalis,  spermatipus  extemus,  pudendus  communis 
und  eutaneus  femoris  posterior  communis,  v 

sind  %  eiförmige  glandulae  tubulosae  (s.  S.  447) ,  welche  durch 
das  septum  scroti  von  einander  getrennt  und  In  die  tunica  va^i-, 
nalis  proprio  testis  und  communis  eingehüllt  im  Hodensacke  lie- 
gen (bis  zum  6.  bis  8.  Monate  des  Embryolebens  in  der  Bauch- 
höhle). Ein  Jeder  Hode  besteht  aus  dem  eigentlichen  Hoden  und 
dem  Nebenhoden;  der  rechte  Hode  ist  etwas  grösser  als  der 
linke,  welcher  letztere  eine  tiefere  Lage  hat. 

a.  Dereigefitiiche  Hode,  testis,  testicnlus,  orchis,  hat  eine 
etwas  platte,  eirunde  Gestalt,  eine  glatte,  convexe,  bläulich- 
weisse  Oberfläche  und  liegt  etwas  schrjig  im  scrotum,  so  dass 
sein  oberes  Ende  mehr  nach  vorn  und  das  untere  mehr  nach  hin- 
gen sieht,  die  Innere  Fläche  zugleich  etwas  nach  vorn  und  die  ^ 
äussere  etwas  nach  hinten  gewandt,  und  der  vordere  convexere 
Rand  etwas  nach  unten,  der  hintere  (an  welchem  der  Nebenhode 
ansitzt)  etwais  nach  oben  gerichtet  ist. 

Baa  des  Hodens.   Daä  Parenchym  des  Hodens,  ptf{pa 
testiSy  welches  zunächst  von  einer  fibrösen  Kapsel  (tunica  al- 
huginea  s.  propria  testis)  eingeschlossen  wird ,  über  welche 
die  tunica  vaginalis  propria  testis,  d.  i.  ein  seröser  Sack  (tunica 
serosa  testis)  gestülpt  ist,  hat  eine  gelblich  oder  röthlich  braune 
Farbe  und  besteht  aus  einer  grossen  Anzahl  gewundener ,  dünn- 
häutiger Samenr  öhrchen,  tubuli  seminiferi,  zwischen  de- 
nen sich  Netze  von  Blut-  und  Lymphgefässen  und  Nerven  verbrei- 
ten. Alle  diese  Theile  sind  durch  Zellstoff  in  längliche  oder  pyra- 
midale Knäuel  oder  Läppchen,  lobuli  testis  (400 — 200),  ge- 
ordnet, die  von  der  Peripherie  des  Hodens  nach  dem  hintern  Rande 
desselben  gegen  das  corpus  Uighmöri  (d.  i.  ein  Sseitiger  Vor- 
sprung  der  albuginea ,  welcher  in  der  Mitte  des  hintern  Randes  in 
den  Hoden  eindringt). hin  liegen  und  durch  platte,  scfaeidewand- 
artige  Fortsätze  der  albuginea  (septula  testis,  welche  vom  cor- 
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ho4m.  pi4f  Higkmori  und  der  ganzen  Innern  Fläche  der  aÜmginM  ausge- 
ben) unterstützt  werden.  Man  könnte,  wie  bei  der  Niere  (dereo 
Bau  deoa  des  Hodens  sebr  äbnlicb  ist),  eine  Rinden  -  und  Röhren- 
Substanz  annehmen.  In  der  si*lfstantia  corticalis,  welche  mit  einem 
ansehnlichen  CapillargefUssnetze  durchweht  ist.  machen  die  Samen- 
röhrchen  äusserst  zahlreiche  karze  Windungen,  während  sie  in  der 
svbstantia  tnöulosa,  nachdem  sie  aus  den  Läppchen  herausgetreten 
sind,  mehr  gestreckt  (als  ductuli  «.  tubuli  seminiferi  rectij 
verlaufen ,  in  das  corpus  Highmori  eintreten  und  hier ,  indem  sie 
vielfach  anastomosiren ,  ein  Netz  von  dickeren,  wellenförmig  ver- 
laufenden Samenröhrchen ,  das  rete  testis  vasculosum  Hal- 
ler%\  bilden.  In  diesem  Netze  vereinigen  sie  dich  zu  42— 4 7 Kanäl- 
chen, vascula  efferentia  testis,  welche  am  obern  Ende  des 
corpus  Highmori  die  albuginea  durchbohren  und  in  den  Kopf  des 
Nebenhoden  eintreten.  Jedes  vasctUum  efferens  bildet  durch  seine 
zahlreichen  Windungen,  welche  gegen  den  Nebenhoden  hin  an 
Grösse  zunehmen ,  einen  kegelförmigen  Strang ,  conurs  vasculo^ 
8 US  H aller i;  alle  diese  coni  vereinigen  sich  im  Nebenboden  zu 
einer  einzigen  Röhre ,  den  cdnalis  epididytnidis,  welche  sich 
dann  in  das  vas  deferens  fortsetzt. 

.  Die *SaBent8hrcbeii  kaben  fol^^nde  Slmclvr :  ihre  Winde  sind  glas- 
hell,  slruGturlos  und  dicker  als  die  HarnkanUleben,  bisweilen  mit  iinglicheu  Z«l« 
lenkernei^.  Der  Inhalt  der  Samenkanttlchen  Ist  nach  dem  Aller  verschieden  i 
beim  Kinde  Gudet  man  ElementarkSrner  in  ziemlich  geringer  Zahl,  sehr  viel 
Zellenkerne  und  wenige  vereinzelte,  vollkommen  ausgebiidele  Zellen.  Die  Ka- 
nllchen  des  Erwachsenen  besitzen  ein  Epitheliuna,  dessen  Zellen  sich  mehr  dea 
cylindrischen  als  den  pfla^terfSrmigen  nShern ;  sie  sind  mit  Samenbestandthei- 
len  erfüllt.  Innerhalb  der  DrSsensubstanz  des  Hodens  werden  durch  Scheide- 
wSnde  der  Albuginea  PScber  abgetbeilt,  von  welchen  ein  jedes  ein  Paqaet  voa 
vielfach  gewundenen  SameakanlUclien  enthalt.  Diese  letzterti  endigen  nicht  blind, 
sondern  bilden  unter  eininder  uud  selbst  mit  den  Samenkanüldien  nebenliegeB« 
der  Lippchen  Schlingen  und  treten  gegen  den  hintern  Rand  des  Hodens  unter 
spitzen  Winkeln  zu  einem  etwas  breiteren  SamengefUsse  zusammen,  welches 
mehr  gestreckt  durch  das  corpus  Ifighmori  tritt  und  mit  andern  dergleichen  Ge- 
fXssea  das  rete  Halleri bildet.  —  Die  Sameti ginge  des  Nebenhodens 
haben  nicht  mehr  den  einfachen  Bau  der  SamenkanSIchen  des  Hodens.  Schon 
die  Kanile  des  rete  Halleri  lassen  auf  ihrer  structurlosen  Grundlage  zahlreiche 
lingliche,  qnei^estellte  Zellenkerne  erkennen.  Diese  Kerne  nehmen  an  den  Ka- 
nälen der  eont  immer  an  Menge  zu,  werden  st&bchenrSrmig  und  gehffrea  «adfiefc 
musculSsen  Faserzellen  an.  Im  KSrper  de»  Nebenhoden  gesellt  sich  zu  der  cir> 
eüliren  Schicht  dieser  glatten  Muskelfasern  noch  eine  longitudtnale,  die  «her 
mit  Bindegewebe  untermischt  ist,  'welches  die  Windungen  des  NebenEodeakana« 
les  aa  einander  heftet.  Die  innere  Fliche^  der  Nebenhodeakaalle  ist  mit  eineai 
zariea  Gyitn^repitheliom  bekleidet. 
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b.   Vebeahode,  epWdymis,  pmrasUta  oirsoldet,  isi  ein  Uog- 

;1ier,  schwach  gekrümmter,  strangförmiger,  braimröthiieber 
EihaD^  des  Hodens,  weicher  am  hiolem  Rande  desseibeo,  etwas 
ehr  nach  aussen  zu,  ansitzt.  Sein  oberes,  dickeres  finde  oder 
$ln  Anfang  heisst  der  Kopf,  paput  epididymidis^  ver- 
;hmilzt  mit  den  conis  vasculosis  des  Hodens  und  ruht  auf  des- 
?ii  oherem  Ende,  das  dünnere,  untere  finde  Ist  der  Schwanz, 
au  da  epididymidiSy  liegt  dicht  am  untern  finde  des  Ho- 
ens  und  setzt  sich  in  das  vas  deferens  fort ;  der  Körper  oder 
littlere  Theil  legt  sich  weniger  dicht  an  den  Hoden  an,  so  dass 
wischen  beiden  nur  eine  Lücke  bleibt,  in  welche  die  tunica  va- 
ginalis propria  dringt. 

Bau  des  Nebenhodens.  Er  besteht  aus  einer  einzigen  cylindri«- 
;chen  Röhre ,  canalis  epididymidis,  welche  i n  dessen  Kopfe 
inföngi,  und  indem  sie  die  v<iscula  eff^rentia'des  Hodens  nach  ein- 
Inder  aufnimmt  und  dann  unter  unzähligen,  kurzen  und  vielfachen 
Bindungen ,  welche  durch  Zellgewebe  mit  einander  vereinigt  sind, 
sich  zum  Schwänze  herabschlängelt.  Am  untern  Ende  nimmt  der 
Kanal  allmälig  an  Dicke  und  Weite  zu  und  macht  weniger  vielfache 
Windungen.  Endlich  schlägt  er  sich  vom  Schwänze  des  Neben-^ 
hodens  aus  aufwärts ,  wird  dicker  und  weiter  und  geht  in  den  Sa- 
menleiter über.  •—  Bisweilaa  gohi  vom  untern  Ende  des  Hodens 
oder  des  Samenleiters  aus  ein  dem  cancdts  epididymidis  ähnlicher, 
aber  dünnerer  Gang ,  vasculum  aberrans  Halleri,  geschlän- 
gelt im  Samenstrange  in  die  Höhe  und  verschwindet  in  diesem. 
Wahrscheinlich  ist  dieses  v€isculum  ein  Uebef bleibsei  des  Wolff - 
sehen  Körpers  (Weber),  oder  zur  Absonderung  eines  Saftes  in  den 
Nebenhoden  bestimmt  (Müller). 


Hoden. 


Fifr.  2S1« 


a.  Vordere  Banchwand  (msel,  obliqtiua  ex- 
terntu),  b.  Lig,  Poupartii  (Leisteakaoal).  c. 
Faseta  lata  de«  Obersehenkels,  d.  Samensirang, 
/uttieuhts  spermatieus.  e.  Kode,  tesiiculus,  f. 
Kopf  und  g.'  Schwanz  des  Nebenhodens,  h. 
Samenleiter,  vat  deferens,  I.  Tunica  vagina- 
lis communis  {iestieuli  et  funieuli}»  k.  Tunica 
vaginalis  propria  Junieuli  spermatici.  1.  Ha- 
henula,  m.  Tunica  vaginalis  propria  testiculi. 
n.  Fovea  ovalis. 
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Hoden  Geflsse  oad  Nerren  det  Hod ens,  sind:  art.  und  ven,  tper^ 

matiea  internal  letitere  bildet  deo  plexus pampint/brmis ;  die  8 a  v g - 
ädern  treten zvin  plexut tpermotieui  zusammen;  die  Nerven  sind  Zweige 
des  nerv,  und  ptexu»  spermotieus, 

Tnnica  vaginalis  propria  testis,  eigene   Scheidei^ 
haut  des  Hodens.    Herabsteigen  des  Hodens  ans 

der  Bauchböhle. 

a.  Die  iunica  vaginalis  propria  testig  (beim Embryo 
ein  Theil  des  Bauchfells)  Ist  ein  vollkommen  geschlossener,  serO- 
ser  Sack,  in  welchen  der  Hode  mit  seinem  Nebenhoden  so  einge- 
stiilpt  ist  (wie  das  Herz  in  den  Herzbeutel  oder  die  Lunge  in  die 
Pleura),  dass  der  mit  ihm  Zugleich  eingedrückte  Theil  dieses 
Sackes  (die  innere'Platte)  den  äussern  serösen  Ueberzug  des 
Hodens,  tunica  serosa  testis,  bildet;  während  die  äussere 
Platte  desselben  den  Hoden  locker  umgibt  und  eine  Höhle  (zwi- 
schen der  tunica  vaginalis  und  serosa)  lässt^  in  welcher  der  Hode 
grösstentheils  firei  hängt.  Die  Umbeugung  der  äussern  Platte  (tu* 
nica  vaginalis)  in  die  innere  (tunica  serosa  testis)  findet  am  hin- 
tern Rande  des  Hodens,  am  corpus  Highmori  statt,  wo  die  Gefässe 
ein-  und  austreten.  Zwischen  dem  Körper  des  Nebenhodens  und 
dem  Innern  Rande  des  Hodens  bildet  die  innere  Platte  der  Schei- 
denhaut eine  kurze  Falte,  das  lig.  epididymidis.  —  Diese 
Scheidenhaut  Ist  am  Hoden  sehr  Innig  mit  der  Albnginea  ver- 
wachsen, weniger  fest  am  Nebenhoden,  wo  sie  am  Kopfe  dessel- 
ben eine  1 — 3'"  grosse  Wasserblase  ( Jfor^£7^;zf  sehe  Hydatide, 
hydatis  tunicae  vaginalis)  bildet. 

b.  Herabsteigen  des  Hodens,  descensus  testiculi. 
So  lange  sich  der  Hode  in  der  Bauchhöhle  befindet  (von  der  40. 
Woche  bis  zum  6.  bis  S.Monate  des  Embryolebens),  wo  er  anfangs 
dicht  unter  der  Niere  liegt  und  nur  allmälig  immer  weiter  gegen 
den  Leistenkanal  herabrückt ,  wird  er  (auf  ähnliche  Weise  wie  der 
Dünndarm  im  Mesenterium)  in  einer  Einstülpung  des  Bauchfell- 
sackes aufgenommen,  deren  Grund  ihm  einen  festanliegenden  (und 
auch  niemals  sich  lösenden)  serösen  Ueberzug,  die  tunica  serosa 
testis,  abgibt. 

Diese  Einstülpung  des  Peritonäum  bildet  eine  von  der 
Rückenwand  desselben  ausgehende ,  ungleich  Sseitige ,  ziemlidi 
senkrechte  Duplicatur,  ein  Gekröse  des  Hodens,  mesor^ 
chium  s.  mesenterium  testiculi  (Viele  nennen  so  nur  den 
obern  Theil  dieser  Falte) ,  zwischen  dessen  Blätter  eine  von  der 
hintern  Fläche  desBaucfafelis  aus  zugängliche  Spalte  führt,  durch 
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velche  oben;  die  GefUsse  des  Hodens ;  in  der  Mitte:  das  t;«»    Hoden. 
ieferens  tritt.    Durch  den  untern  Theil,  auch  mesorchiagogus 
'Seiler) ,  vagina  cylindrica  (Haller) ,  processtts  vaginalis  Hallerit 
vylindrus  (Camper)  genannt,  welcher  sich  über  dem  Leistenkanal 
)efindet,  begibt  sich  das  Leitband  des  Hodens. 

Leitband  oder  Band  des  Hodens,  ligamentum  s. 
gubernaculum  Hunterif  ist  ein  rundlicher,  cyitndriscber 
oder  conischer,  ziemlich  dicker,  fibröser,  zell^er  Strang, 
welcher  vom  untern  Ende  des  Nebenhodens  aus  zwischen  den 
beiden  <  Blättern  des  Hodengekröses  herabsteigt ,  durch  den 
noch  sehr  kürzen  und  geraden  Leistenkanal  hindurch  und  in 
das  scrotum  tritt,  wo  er  sich  beinahe  flächenförmig  gegen  den 
Grund  ausbreitet  und  an  diesen  festhängt.  Im  8.  Monate  ist 
dieser  Strang  verhältnissmässig  am  längsten. 

In  der  2.  Hälfte  des  3.  Monats  wird  das  gubernacyulwm  mit  zu- 
imendem  WachsthUme  des  Körpers  verhältnissmässig  kleiner  als 
[ler  (weil  es  nicht  mit  fortwächst),  so  dass  es  nach  und  nach  aus 

Unterleibshöhle  heraustritt  und  zugleich  auch  den  Hoden  im- 
r  mehr  herab-  und  endlich  aus  dem  Bauche  durch  den  Leisten- 
lal  ganz  herauszieht,  wobei  die  Einstülpung  des  pauchfefles, 
1  diese  mit  ihrem  Grunde  an  den  Hoden  angewachsen  ist,  sich 
ner  mehr  auseinander  falten  und  endlich ,  wie  beim  Ausziehen 

Fingers  eines  Handschuhes ,  in  welchem  nur  die  Fingerspitze 

angeheftet  ist,  völlig  umstülpen  muss.  Es  ist  so  die  E  i  n  stülpung 
Bauchfells  zu  einer  beuteiförmigen  Ausstülpung  geworden,  die 
1  durch  den  Leistenkanal  in  das  scrotum  erstreckt  und  deren 
md  nur  noch  eingestülpt  und  wie  früher  au  den  Hoden  ange- 
Elisen  ist.  Jetzt  würde  man  ungehindert  aus  der  Höhle  des 
ssen  Bauchfellsackes  in  die  Höhle  dieser  Ausstülpung,  Schei- 
akanal,  Scheidenfortsatz,  Processus  vaginalis  pe- 
onaei  genannt,  zu  dem,  auf  deren  Grunde  liegenden  und  von 
$em  bekleideten  Hoden  gelangen  können  (wie  dies  die  Därme 
der  hemia  inguinalis  congenita  thun,  bei  welcher  der  Hoden  also 
sehen  den  Därmen  liegen  muss).    Die  Gefässe  und  Nerven  und 

vas  deferens  des  Hodeos  liegen  natürlich  nicht  mit  in  dem 
eidenkanale,  sondern  an  Her  äussern  hintern  Seite  desselben. 
>ald  nun  der  Hode  auf  den  Grund  des  scrotum  gelangt  ist,  be- 
ut die  Rückbildung  das  Scheidenkanals  in  die  tunica  vaginalis 
priatestis,  nach  Seiler  in  4  Stadien:  i)  der  obere  Theil  der 
leide,  vom  hintern  Leistenringe  bis  zur  Mitte  des  Samenstranges, 
liesst  sich  und  es  bleibt  (von  der  Höhle  des  Bauchfelles  aus  ge- 
en)  nur  noch  eine  kleine  Grube  am  Innern  Leistenringe  oder 
3  kleine  in  den  Leistenkanal  hineinragende  Verlängerung  des 
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Bsnchfells.  t)  Die  Winde  des  ScheidenkanalB  venvaebsen  ganz  bis 
znm  Obern  Ende  des  Hodecs.  B)  Der  nun  in  einen  bandartigca 
Streifen  verwandelte  aerOse  Scheiden kanai  wird  zn  Zeilgewebe  xn- 
rüdcgebildet.  4)  Dieser  Zellstorbtreifen ,  ruiaat  canalli  vaffi~ 
nalii  3.  habenuta,  schwindet  endlich  ganz  oder  bleibt  als  ein 
dUnnes  Faddiea  lurädt.  6o  ist  nun  der  untere  TheÜ  des  SchHdeD- 
kanaU  [zur  ttutiea  vaginaUt  proprio  Ustisj  und  dsseen  Grund,  -vrA- 
ober  an  den  Hoden  angewachsen  ist  (znr  tuniea  teron  teüi»}  in 
einem  ganz  fitr  sich  bestehenden  serösen  Sacke ,  inr  eignen  Scbei- 
denbant  des  Hodens  geworden. 

ScheiuüKb«  Otritelliug  dei  Herabstalgflu  do  lodou  nl 
BUdBSg  dw  HodsucheldflshMt. 


Üngang«  dei  Lcütukiuli. 


■■  BMchrcIt.  b.  BinchrellltBhle.  c.  Lei>teDk>nil.  d.  Simeustrug.  ■.  CiiAtr* 
Haculam  Hun'ltri,  Lsilbind  du  Hodeni.  f.  Meiimhium,  HndengvkrJiw.  g.  Hain, 
b.  Canatä  aaginalii.  i.  T'iintcii  vagiaalit  proprio  talü.  k.  S*6m*la  t.  r*di- 
menlum  esnafti  Bogäalii.  1.  Seroluni. 
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t«    Srnnensiins»  Samenleiter,  ra«  ••  litoeiti» 

eine  bäiitiffe,  cylindrische,  anfan^ft  gpesebläB^lt  (so  laage  sie 
1  Ho4eB  anliegt) ,  dann  aber  gestreckt  verlaufende  RObre  und 
}  anmittelbare  FortsHzuog  des  canaUs  ^ididymidis^  weiche 
m  Scbwanze  des  Nebenhodens  anfängt,  am  Untern  ftande  des 
•deifö  and  an  der  Innern  Seite  des  Nebenhodens  (mit  diesem 
rcb  Zellgewebe  verbanden)  im  Samenstrange  indieHtthe  läufl, 
d  durch  den  annulus  üöd^m^tüüs  in  den  canalis  inguinaUs 
d  durch  diesen  in  die  Baudüiöhle  tritt.  Hier  trennt  er  sich  von 
n  übrigen  Theilen  des  Samenstrange«,  und  läuft,  dvrch  ZeUge- 
he  an  die  hintere  Fläche  der  Beckenwand  des  Peritonäum  ge- 
flet,  in  bogenförmiger  Richtung  rück-,  ein«  und  abwärts,  ül^r 
I  art,  und  nen.  epigastrica,  cmralis  und  umbiUcaUs  und  vor 
[11  Ureter  hinweg  zur  Seite  und  znmßindus  der  Harnblase.  An 
zterm  nähern  sich  beide  Samenleiter  einander  immer  mehr, 
dass  sie  dicht  an  einander  zu  liegen  kommen,  und  gehen  hin- 

der  Prostata  und  zwischen  beiden  Samenbläschen  hinab.  Am 
itern  Rande  der  Prostata  vereinigt  sich  jeder  Samenleiter, 
chdem  er  sich  vorher  etwas  erweitert  und  wieder  Schlänge- 
igen gebildet  hat,  unter  einem  sehr  spitzigen  Winkel  mit  dem 
de  seines  Samenbläschens  und  bildet  mit  diesem  den  ductus 
\cuUUoriuSy  welcher  sich  in  die  pars  prestatica  urethrae 
net. 

Bau  des  Samenleiters.  Er  besteht  aus  einer  Innern  oder 
hleimhaut  (mit  Cylinderepithelium),  die  sehr  zahlreiche,  nie- 
ge,  schmale  Querfalten  macht,  und  aus  einer  äussern  oder 
Ilgewebshaut,  welche  sehr  fest,  dick,  weisslich  und  elastisch 

Zwischen  diesen  beiden  Häuten  liegt  eine  ziemlich  starke 
i  s  c  u  I  ö  s  e  Schicht ,  an  der  man  .3  Lagen  glatter  Muskelfasern 
;erscheiden  kann,  nämlich:  eine  innere  longitudinale  (die 
^wachste),  eine  milllere  circuläre  und  eine  starke  äussere  lohgi- 
inale. 

I    SameiistraiiSy  /Wfaletfltc«  B^etnmaHemm , 

ein  rundlicher,  schlaffer  Strang,  welcher  sich  Vom  anaulus 
'uinalis  internus  (wo  die  ihn  bildenden  Theile  erst  zusammen- 
ten)  durch  den  Leistenkanal  und  dann  im  Hodensacke  bis  zum 
tern  Rande  und  untern  Ende  des  Hodens  erstreckt.  Er  besteht 
t  den  in  und  aus  dem  Hoden  tretenden  Theilen,  welche  mittels 


Samen- 


\ 
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8*n^"'    Zellstoffes  an  eioander  geheftet  und  von  der  tuniea  vaginalis 
*  "°^'    propria  funiculi  umgeben  sind.  Um  die  letztere  herum  zieht  sieh 
noch  die  mit  dem  m.  cremaster  bedeckte  tuniea  vaginalis  com- 
munis ßinicuU  et  testiculi. 

Theile,  welche  zur  Bildung  des  Samenstranges 
beitragen,  sind:  \)  das  vas  deferens,  Samenleiter;  liegt 
nach  innen  und  hinten;  —  9)  art  spermatica  interna;  lie^t 
vor  und  an  der  äussern  Seite  des  vas  deferens;  —  8)  ven,  sper- 
matica interna^  vom  Hoden  bis  zum  Bauchringe  den  pleoius 
pampiniformis  bildend,  welcher  hinter  und  an  den  Seiten  der 
übrigen Tbeile  liegt;  —  4)  art.  und  ven,  spermatica  deferens, 
dicht  am  vo«  deferens;  —  5)  plexus  spermaticus  lymphaii- 
cus;  —  6)  nerv,  spermaticus;  —  7)  plexus  spermaticus 
nervosus  [yom  sympathicus) ;  —  8)  das  Rudiment  des  Schei- 
denkanals, habenula;  —  9)  das  vasculum  aberrans  Bal- 
lert, nur  bisweilen. 

Tunicavaginalis  propria  funiculi  spermatici, 
eigene  Scheldenhant  des  Samenstranges  (von  Vielen 
gar  nicht  für  eine  Haut  angesehen),  besteht  aus  einem  lockern 
Zellgewebe ,  welches  die  Theile  des  Samenstranges  umgibt  und 
mit  dem  Zellgewebe  an  der  hintern  Fläche  der  Rückenwand  des 
Bauchfells  zusammenhängt. 

Tuniea  vaginalis  communis  testiculi  et  funi- 
culi,  gemeinschaftliche  Scheidenhaut,  Ist  ein  zellig- 
fibröser  Beutel ,  welcher  im  Leistenkanale  mit  der  fascia  trans- 
versalis  zusammenhängt  und  den  Samenstrang  sowohl;  wie  den 
Hoden  umhüllt,  mit  deren  eigenen  Scheidenhäuten  er  aber  ver- 
wächst, so  dass  keine  Höhle  zwischen  ihm  und  Jenen  entsteht. 
Diese  Scheidenhaut  ist  stellenweise  an  ihrer  äussern  und  Innern 
Fläche  mit  Muskelfasern  belegt.  Oben  an  der  äussern  Fläche  be- 
findet sich  nämlich  der  von  quergestreiften  Muskelfasern  zusam- 
mengesetzte cremaster  (s.  S.  179^),  während  innen  an  der 
Stelle  der  Haut,  welche  der  hintern  Fläche  und  dem  untern  Ende 
des  Nebenhodens  entspricht,  eine  gelbrölhliche  Lage  von  glatten 
Muskelfasern  (innere  Muskelhaut  des  Hodens,  Kölliker*s) 
liegt,  die  sich  von  hier  aus  über  7'  Drittel  der  Scheidenhaut  aus- 
breitet. 

sind  2  (ein  rechtes  und  ein  linkes)  längliche,  platte,  häutige 
Säckchen,  welche  ausserhalb  des  Bauchfells  im  untern  Theile  des 
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kleinen  Beckens  ^  zwischen  dem  Blasengrunde  and  Mastdarme,  .^^"f"' 
hinter  der  Prostata,  von  fettreichem  Zellgewebe  umgeben,  He-  *""•"• 
gen.  Ein  jedes  liegt  an  der  äussern  Seite  seines  vas  dejerens 
schräg  von  oben  und  aussen ,  nach  unten  und  innen,  so  dass 
beide  convergiren  und  die  Samenleiter  zwischen  sich  nehmen» 
Ihr  oberes,  weiteres,  sackförmiges,  abgerundetes  Ende  heisst 
der  Grund,  das  unlere  Ende  verengert  sich  conisch,  heisst  der 
Hals  und  setzt  sich  (wie  die  Gallenblase  in  den  ductus  cysticus) 
in  einen  kurzen  Kanal  fort,  der  sich  unter  spitzigem  Winkel  mit 
dem  vas  deferens  zum  ductus  ejaculatorius  vereinigt.  Jedes  Sa- 
menbläschen besteht  aus  einem  vielfach  gewundenen  Ranale, 
der  10  — 15  Ausbiegungen  macht,  die  durch  Zellgewebe  an  ein- 
ander geheftet  sind,  so  dass  die  vesicula  aufgeschnitten  eine 
durch  Zwischenwände  in  mehrere  und  mit  einander  communi- 
cirende  Fächer  getheilte  Höhle  enthält. 

Ductus  ejaculatorius  s.  excretorius  seminis,  Aus«- 
spritzungsgang  des  Samens,  ist  eine  kurze,  hinten  weitere 
und  nach  vorn  sich  verengernde  Röhre,  welche  durch  den  Zu^am«- 
menfluss  des  vas  deferens  und  Samenbläschen  -  Halses  entsteht, 
schräg  ab- ,  ein-  und  vorwärts  läuft ,  in  die  Basis  der  Prostata  und 
durch  diese  zur  pars  prostatica  der  Harnröhre  dringt,  und  sich  auf 
dem  Samenhügel  derselben  öffnet. 

Struclnr  der  SamenblSschen.  Die Waod  der  SamenblSscheo  wird 
sTon  Schleimhani,  einer  masculSsen  Schicht  (ansseo  mit  longiCudioalen,  inneo 
mit  schiefen  oder  circoISren  glatten  Muskelfasern)  and  von  einer  ftussern,  vor- 
züglich ans  lockerm  Bindegewebe  und  elastischen  Fasern  bestehenden  Hülle  ge- 
bildet. Die  Schleimhaut  enthalt  zahlreiche  einfache  Schleimdrüsen,  ist  sehr 
gerunzelt  und  hat  deshalb  ein  maschiges,  nelzfSrmiges  Ansehen ;  sie  ist  mit  ge- 
schichtetem Pflasterepithelium  bekleidet,  welches  durch  ein  Uebergangseplthe- 
lium  mit  dem  Gylinderepithelium  dei^Schleimhaut  des  Samenleiters  in  Verbin- 
dung steht.  An  der  hintern  festern  Wand  der  äussern  HSlle  hat  Kölliker  glatte 
M u  skelfasern  beobachtet,  welche  zum  Tbeil  wenigstens  mit  der  Musculatnr 
der  vordem  Fläche  des  Mastdarms  in  Verbindung  stehen.  Ausserdem  beschreibt 
/r.  noch  ein  hauplsSchlich  aus  glatten  Muskelfasern,  bestehendes  Band,  welches 
von  ßinem  SamenblSschen  zum  andern  herObergeht  und  sich  an  die  Innern  Rin- 
der derselben  anheftet.  —  Die  Ausspritzungsg&nge  haben  denselben  Bau 
wie  die  Samenbllschen,  nur  ist  ihre  Schleimhaut  weniger  runzlig  und  drusenarm. 

••    Vorstelierclrllsey  ^fattdrtfto  jpro«tato* 

Die  Prostata  ist  eine  kastanienförmige,  von  der  Harnröhre 
und  den  ductus  ^aculatorii  durchbohrte  Glandula  aggregata 
(s.  S.  446),  welche  dicht  vor  dem  Blasenhalse  liegt  und  den  An- 
fangstheii  der  Harnröhre  (pars  prostatica  urethrae)  so  umgibt, 
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Vorsteher-  dass  ihr  hinter  der  Urethra  liegender  Theil  stärker  als  der  vor- 
druse.  ^^^^  l^^.  y\^t  hioteres  Ende,  die  Basis,  ist  nach  oben  gerichtet 
und  stOsst  an  die  Samenbläschen  und  Samenleiter ;  das  vordere 
oder  untere  Ende,  die  Spitze,  ist  dänner,  schmäler,  ahgemn- 
det,  liegt  hinter  dem  lig,  arcuatum  und  gränzt  an  die  pars  mem^ 
branacea  urethrae;  die  untere  oder  hintere  Fläche  Ist 
platt  und  ruht  auf  dem  Mastdarme;  die  ohere  oder  vordere 
Fläche  ist  convex,  sieht  gegen  die  Schambeinfuge  und  ist  mit 
einer  Längenfurche  versehen. 

Bau  der  Prostata.  Sie  besitzt  eine  äussere ,  aus  Bindegewebe 
zusammengesetzte  und  mit  der  fascia  perinaei  profunda  und  fascia 
pelvis  zusammenhängende  Hülle,  und  darunter  noch  eine  ziemlich 
derbe ,  gelbliche  Bekleidung ,  welche  fast  nur  aus  glatten  Muskel- 
fasern besteht.  Diese  letztern  dringen  auch,  in  Begleitung  von  Bin- 
degewebsfasern, in  das  Parenchym  der  Drüse  und  bilden  ein,  fast 
ein  Drittel  des  ganzen  Organs  ausmachendes  Balkengewebe ,  zwi- 
schen welches  die  Drüsenbläschen  eingebettet  sind.  Der  Bau  der 
eigentlichen  Drüsensubstanz  ist,  wie  bei  den  Speicheldrüsen,  trau- 
benförmig ;  doch  sind  ihre  Terminalbläschen  weit  weniger  gehäuft 
als  bei  diesen,  und  ihre  zahlreichen  Drüsengänge  vereinigen  sich 
nicht  zu  einem  gemeinschaftlichen  Ausführungsgange,  sondern  öff- 
nen sich,  in  ziemlich  grosser  Zahl  (bis  zu  40),  gesondert  um  den 
Samenhügel  in  die  Harnröhre.  Die  Drüsenbläschen ,  durch  das  fa- 
serige Stroma  von  einander  getrennt,  bestehen  auch  hier  aus  einer 
structurlosen  Membran,  deren  innere  Wand  mit  kernhaltigen 
pflasterförmigen  Zellen  besetzt  ist;  sie  enthalten  noch  zahlreiche 
Zellenkerne  und  ungewöhnlich  grosse  Elementarkörner.  Etwa  48 
—  4  5  solcher  Bläschen  vereinigen  sich  zu  einem  meist  länglichen 
Läppchen,  welchem  ein  Ausführungsgang  entspricht.  In  letzterem, 
welcher  ebenfalls  aus  einer  structurlosen  Membran,  aber  mit  deut- 
lichen Längenstreifen,  und  aussen  aus  einer  Lage  von  kurzen  mus- 
culösen  Fa^erzellen  besteht ,  geht  das  Pflaster-  in  das  Cylinderept- 
thelium  über  (Gerlach). 

Vesicula  prostatica,  Uterus  masculinus ,  sinus  po- 
cularis,  ist  eine  kleine  längliche,  häutige,  in  der  Prostata  hin- 
ter dem  Samenhügel,  zwischen  den  ductus  ejaculatorii  gelegene 
Blase ,  welche  sich  mit  ihrem  vordem  zugespitzten  Ende  auf  der 
Mitte  des  Samenhügels  mit  einer  grossen  unpaaren  Oeffnung  in 
die  Harnröhre  mündet.  Diese  Blase,  das  Rudiment  des  Ute- 
rus im  männlichen  Körper,  enthält  in  ihrer  Wand  viel 
kemfaserreiches  Bindegewebe,  welchem  im  Halse  des  Bläschens 
nur  wenige,  im  Grunde  aber  viel  glatte  Muskelfasern  beigemengt 
sind. 
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sind  2  (oder  3)  rundliche,  gelbröthlichey  erbsengrosse,  bflrtUehe 
DrQschen  (Glandulae  eongloTneratae)  mit  höckeriger  Oberfläche, 
die  vom  m,  bulbo  -  cavernosus  umgeben,  hinter  dem  bulbus  ure^ 
thrae^  dicht  unter  der  pars  memöranacea  urethrae^  vor  der 
Spitze  der  Prostata  liegen.  Sie  sind  aus  mehreren  Läppchen  zu- 
sammengesetzt,  deren  rundliche  cryptae  durch  Kanälchen  zu- 
sammenhängen, die  nach  und  nach  zu  % — 3  Ausfährungsgängen 
zusammentreten,  welche  die  untere  Wand  ^evpars  memöranacea 
ttrethrae  schief  durchbohren.  — Nach  Gerlach  sind  die  Coufper*^ 
sehen  Drüsen  ziemlich  analog  der  Prostata  gebaut ;  sie  besitzen 
gleichfalls  eine  aus  BJndegewebe,  mit  glatten  Mpskelfasera 
durchsetzte  Hülle  und  ein  aus  mnsculösem  Fasergewebe  beste- 
hendes Stroma.  Die  Terminalbläschen  hängen  mit  0,1 '"  breiten 
Drttsengängen  zusammen,  welche  nach  Krause  häuflg  in  eine  ge- 
meinsame, im  Innern  der  Drüse  gelegene  Höhle  (von  1,4 '''  Dm.) 
einmünden.  Aus  dieser  Höhle  tritt  der  einfache,  selten  doppelte 
Ausführungsgang,  welcher  anfangs  welter  ist,  sich  jedoch  bei 
seinem  Durchgange  durch  die  pars  membrünacea  bis  auf  0,!^^^^ 
Dm.  verengert. 

9.    nftniillches  Glied,  Rutlfte»  Mt^tttdrwnt»  rl« 

ist  ein  cylindrischer,  schwammiger,  erectiler  Körper,  an  dessen 
untere  Fläche  sich  die  Harnröhre  (pars  cavemosa  jirethrae)  an- 
legt« Sein  hinteres ,  an  dem  Becken  befestigtes  Ende  helsst  die 
Wurzel,  radixpeniSy  das  vordere  abgerundete  die  Eichel^ 
glans  pents;  die  obere  Fläche  oder  der  R 0 c k e n ,  dorsum 
penis,  ist  breit,  platt  und  mit  einer  flachen  Längenfürche  für 
die  vasa  dorsaUa  penis  versehen;  die  untere  convexe 
Fläche  nimmt  In  einer  tiefern Längenfnrctfe  die  Harnröhre  auf. 
Zusammengesetzt  wird  der  penis :  aus  den  corpora  cavemosa- 
penis,  der  glans  penis  und  der  pars  caffernosa  urethrae  (s. 
S.  56G). 

a.  Corpora  cavemosa  penis,  die  schwammigen 
Körper,  Zellkörper  der  Ruthe,  sind  2  plattrundliche,  von 
einer  fibrösen  Hülle,  tunica  albuginea,  bekleidete' Körper,  von 
denen  ein  jeder  für  sich  und  schmal  (als  Sehen Icel  oder  Wurzel 
derRuthe,  crura  penis)  von  der  untern  innern  Fläche  des 
ramus  ascendens  des  os  isdUi  (an  diese  durch  fibröse  und  Zellfasern 
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iännii«bos  befestigt)  anfängt  und  hier  vom  m.  ischiO'Caijemosus  (s.  S.  483)  be- 
^*'^'     deckt  ist.  Vod  hier  steigen  sie  convergirend  und  dicker  werdend 
nach  innen  und  oben ,  um  sich  über  der  Harnröhre  dicht  unter  der 
Schambeinfuge  an  einander  zu  legen  und  einen  rundlichen  Körper 
zu  bilden.   Dieser  ist  dann  aber  durch  eine  fibröse  (mit  der  albuffi- 
nea  des  corpus  cavemosum  zusammenhängende)  und  in  der  Mitte 
desselben  senkrecht  liegende  und  mit  verschiedenen  Löchern  ver- 
sehene Scheidewand,  septumpenis,  \n%  gleiche  Hälften  geschie- 
den. Am  untern  Rande  dieses  septum  liegt  die  Harnröhre,  von  ih- 
rem besondem  corpus  cavemosum  umgeben ,  welches  mit  den  bei- 
den Zellkörpern  des  penis  keine  Gemeinschaft  hat.    Das  vordere 
Ende  der  beiden  vereinigten  corpora  cavemosa  penis  ist  verschlos- 
sen ,  abgerundet  *  kegelförmig  und  ragt  in  die  Eichel  hinein ,  ohne 
mit  dem  schwammigen  Gewebe  derselben  ^u  communiciren. 

b.  Eichel,  glans  (s.  balanus  s.  caput)  penis,  ist  ein  ab- 
gestumpft-kegelförmiger Körper,  welcher  das  vordere  Ende  der 
corpora  cavemosa  penis  umfasst  und  von  der  Harnröhre  durchbohrt 
wird.  Ihre  obere  Fläche  ist  stark  convex,  die  untere  mehr  piatt 
und  durch  eine  Längenfurche  in  2  colliculi  getheilt,  zwischen 
denen  sich  das  frenulum  praeputii  anheftet ;  auf  der  stumpfen  Spitze 
befindet  sich  das  oriftcium  externum  urethrae ;  die  Basis  ist  ausge- 
höhlt und  nimmt  das  vordere  Ende  der  Zellkörper  auf  (mit  diesen 
durch  Zellgewebe  verbunden) ,  ihr  wulstiger ,  abgerundeter  Hand 
heissi  die  Krone,  corona  gAandis. 

Aeussere  Bedeckungen  derRuthe.  Zunächst  über  der 
dllmginea  liegt  die  fascia  penis,  welche  vorwärts  bis  zur  Eichel 
reicht  und  auch  die  vasa  dorsaUa  bedeckt ,  und  hinten  in  die  faseia 
perinaei  und  superficialis  der  Schamgegend  übergeht.  Sie  bildet  an 
der  Wurzel  der  Ruthe,  zwischen  deren  Rücken  und  der  Schambein- 
fuge das  Seckige  Hg.' Suspensorium  penis,  das  Aufhänge- 
band der  Ruthe;  welches  mit  den  Innern  Schenkeln  des  lig. 
Potiparfft  verschmilzt ,  und  das  lig.  pubo-prostaticum,  wei- 
ches den  Raum  zwischen  angulus  pubis  und  den  Schenkeln  des 
Penis  ausfüllt  und  von  der  Harnröhre  durchbohrt  wird.  —  Veher 
der  fascia  penis  befindg^sich  nun  noch  dieäussereHaut,  welche 
hier  sehr  dünn ,  schlaff ,  feit-  und  haarlos ,  mit  vielen  Talgdrüsen 
besetzt  und  von  feiner  Oberhaut  überzogen  ist.  lieber  der  Wurzel 
des  penis  bildet  sie  auf  der  regio  pubis  eine  mit  den  Schamhaaren 
besetzte  Erhöhung,  den  Schamb^rg,  mons  Fe neri«,  welcher 
durch  ein'  unter  der  Haut  liegendes  Fettpolster  entsteht.  Am  hin- 
tern Rande  der  Eichel  verlässt  die  Haut  den  Penis ,  geht  ohnö  Ver« 
bindung  mit  demselben  über  die  Eichel  ein  Stück  hinweg ,  schlägt 
sich  dann  nach  ianea  um  und  läuft  bis  zum  hintern  Rande  der  Ei- 
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chel  zurück,  wo  sie  oun  erst,  feiner  und  gefUssreitsher  werdend,  ^'"JJ^'J^J" 
auf  die  Eichel  selbst  übergeht.  Man  nennt  diese  aus  einer  äussern 
und  einer  innern  Hautplatte  bestehende  und  über  die  Eichel  gezo- 
gene Scheide  die  Vorhaut,  praeputium.  Ihre  innere  Platte 
heftet  sich  mit  einem  kurzen  Fältchen,  Bändchep,  frenulum 
praeputii,  an  die  untere  Fläche  der  Eichel,  und  ist  hinter  der 
Krone  mit  einer  grossen  Anzahl  von  Talgdrüsen,  glandulaß 
praeputiales  (s,  odoriferae  s.  TysonianaeJ  besetzt,  die  das  käse- 
artige ^me^ma  praapu^n  absondern« 

Stractar  der  Ratbe.    Uuler  der  Unssern,  düanea,  schlaffen,  feltlosea 
Haut  de§  Penis  findet  sich  zun'ächsl  eine  Fascia,  welche  die  j^anze  Rulhe  von 
der  Wurzel  bis  zum  Hals  der  Eichel  umgibt  und  in  conlinuirlicbem  Zusammen- 
hange sowohl  mit  der  Dartos,  wie.mit  derfascia  perinaei  steht,  Sie  ist  aus  kern- 
faserreicbem  Bindegewebe,  dem  zahlreiche,  r'dihlich-gelbe  Bündel  glatter  Mus- 
kelfasern beigemengt  sind,  gewebt.  —  Unter  dieser  Fascia  folgt  nun  die  Albu- 
ginea,  eine  feste  sehnige,  aus  kernfaserreichem  Bindegewebe  und  wenigen 
glatten  MttSkelfasem  bestehende  Hülle  für  die  cavernösen  Körper,  von  welcher 
zahlreiche,  mehr  platte  Fortsetze  (B%lkeheo,  teptulaßbrota)  in  das  Paren- 
chym  des  Penis  eindringen  und  hier  ein  netzartiges  Fasergerüste  bilden,  in  des- 
sen Blumen  sinuöse  Erweiterungen  der  Venen  liegen,  welche  wäh- 
rend der  Erection  strotzend  mit  Blut  gefüllt  sind.    Die  Strnetur  der  BUlkfchen 
stimmt  im  Wesentlichen  mit  der  der  Albuginea  überein,  nur  sind  bei  jenen  weit 
mehr  glatte  Maskelfasern  vorhanden  (nach /TS/ZiA-er  bestehen  sie  ausgleichen 
Theilen  Bindegewebe  und  Muskelfasern).    Die  Süssere  Flüche  der  B%lkciien  ist 
mit  einem  einfachen  zarten  Epithelium  besetzt,  welches  an  die  Winde  der  Ve- 
nensinus  stSsst  and  aus  länglichen  Zellen  besteht.  —  Die  cavernösen  Kor- 
per der  Ruthebestehen  sonach  hauptsächlich  aus  den,  ein  Maschenwerk  bil- 
denden Bälkchen  und  den  Venenbuchtnngen.    Die  Arterien  verlaufen  inner- 
halb der  Bälkchen;  von  den  in  den  grüssern  B'äikcfaen  enthaltenen  Arterien  ge- 
hen strahlig  nach  allen  Richtungen  kleinere  Aeste  in  die  feinern  Bälkchen  ab 
und  zeichnen  sich  innerhalb  der  Bälkchen  durch  einen  gewundenen  korkzieher- 
tthnlichen  Verlauf  aus.    Diese  arteriellen  Aeste  hängen  mit  Hen  Venenräumen 
(nach  Gerlach)  auf  eine  doppelte  Art  zusammen :  einmal  entspringen  von  densel- 
ben Haargefässe,  welche  zur  Ernährung  des  Balkengewebes  bestimmt  sind  und 
sich  in  kleine  Venen  sammeln,  die  alsbald  in  die  Maschenräume  münden ;  sodann 
gehen  am  Ende  der  feinen  Bälkchen  die  übriggebliebenen  terminalen  Arterien- 
cweige,  die  noch  nicht  zn  den  Gapillaren  gerechnet  werden  können,  unmittelbar 
in  die  Venenräume  über,  nachdem  sie  sichTorher  etwas  trichterförmig  erweitert 
haben.    Die  arteriae  helictnae  Mülleri  betrachtet  Gerlach  wie  F'alentin  für 
kunstliche,  durch  Zejrreissung  der  in  den  Bälkchen  korkzieherartig  verlaufen- 
den Arterien  entstandene  Gebilde.  —  Die  Nerven,  über  deren  terminales  Ver- 
halten vir  noch  keine  hinreichende  Kenntniss  haben,  kommen  theils  aus  den  Dor- 
salnenren  der  Ruthe,  theils  aus  dem  plexus  cavernosus  pem'a,  und  begleiten  die 
Arterien  innerhalb  der  Bälkchen.  —  Die  Eichel,  welche  das  Endstück  des 
cavernösen  Körpers  der  Harnröhre  bildet  und  sehr  reich  an  Nerven  ist  (die  Ge« 
flechte  lud  wahrscheinlich  Endschlingen  bilden),  ealbäU  ein  viel  feineres,  und 
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Männliches  an  der  ObeHÜebe  ia  zieriidie  Gefistb&ichel  anslmfeBdes  TeBSse^  MasefaeBsels 
Glied,  als  dieser;  auch  die  Arterien  verlierea  ihre  korkziefaerartigen  Wlndvn($en  nsd 
▼erlaufen  entweder  gerade  oder  nur  wenig  gescblSlngelt.  Die  Hnlle  der  Eichel 
ist  Inssere  Haut,  welche  hier  zahlreiche  Tastw&rzchen  (Hantpapillen)  enlhSlt, 
die  sich  aoch  als  reihenweise,  um  Hals  und  Krone  der  Eichel  geordnete,  kleine 
welssliche  Erhabenheiten  präsentiren  nnd  hlnfig  fnr  drüsige  Organe  angesehen 
werden.  —  Die  Smegniasecretion  geht  in  einfachen  ovalen,  nicht  6ber 
die  Haut  hervorragenden  Bilgen  vor  sich,  welche  hanptsScfalich  hinter  der  Krone 
in  der  Piihe  des  Blndchens  ihren  Sitz  haben. 

Gef&sse  nnd  Nerven  des  Penis  sind:  arti.  nnd  vv.  pudendae; 
nerv»  pudendus  eommuni»  nnd  die  den  plexus  etnemotus  bildenden  nervt  eo- 
vemosi  aus  dem  tympathieut» 


U.  Weibliche  GesclileolitetheUe,  ersana  geai- 

talla  multebria. 

sind  ^  (ein  rechter  und  ein  linker)  platte,  län^fllche  (böckHge 
oder  glatte)  Körper,  welche  in  querer  Richtung  im  Eingänge  des 
kleinen  Beckens,  an  der  rechten  nnd  linken  Seite  der  Gebärmat- 
ter, 'unter  und  hinter  der  Muttertrompete  und  über  dem  runden 
Mutterbande  in  einer  Falte  der  untern  Platte  des  liff.  uteri  latum 
(des  Bauchfells,  s.  S.  550)  liegen.  Die  vordere  und  hintere  FUche 
des  ovarium  ist  flach  gewölbt ,  der  obere  Rand  convex  und  frei 
in  die  Bauchhöhle  ragend,  der  untere  fast  gerade,  mit  einer  läng- 
lichen Furche,  hilus  ovarii  (für  Gefässe  und  Nerven)  verse- 
hen und  mit  dem  lig.  uteri  latum  zusammenhängend.  Das  Innere 
Ende,  extremitas  uterina,  hängt  durch  einen  rundlichen  ZeJIge- 
websstrangy  lig,  ovarii,  mit  der  Seltenwand  des  Uterus  za-» 
sammen;  das  äussere  Ende,  extremitas  tubaria,  gränzt  an  die 
Franzen  der  Trompete. 

Bau  des  Eierstocks.  Das  Ovarium  hat  als  äussere  Hülle 
eine  seröse,  dem  Bauchfelle  angehörige  Membran ,  die  milder 
unterliegenden,  sehr  festen ,  fibrösen  Albüginea  innig  ver- 
wachsen ist,  aber  den  untern  Rand  des  Ovariums  (Hilus)  da ,  wo 
die  Blutgefässe  in  denselben  eintreten  und  die  Albüginea  daroh- 
bohren,  frei  lässt.  —  Das  Parenchym  des  Eierstocks  besteht 
aus  dem  Keimlager  (stroma)  und  den  Graafschen  Säckchen, 
Ersteres  ist  aus  zarten,  vielfadi  unter  einander  verscblongenea 
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ndege'websbündeln  zusammengesetzt ,  welche  nicht  mit  Kern fa- e*«"^«)^«. 
im  ,  igvohl  aber  reichlich  mit  Kernen  besetzt  sind ,  und  zwischen 
3nen  sich  zahlreiche ,  ungewöhnlich  weite  Capillaren  verbreiten. 
Le  in  das.  Stroma  eingebetteten  folliculi  Graafiani  (12  —  20)  sind 
iigelrund  und  von  verschiedener  Grösse ;  die  grössten  (von  8  — 
,5'^'  Dm.)  liegen  immer  an  der  Oberfläche  des  Ovariums  und 
chimmem  durch  die  hier  dünnere  Albuginea  hindurch;  die  klein- 
ten  (0,5 — 4  *'*  im  Dm.)  befinden  sich  in  der  Tiefe  des  Eierstocks. 
^n  jedem  Bläschen  lassen  sich  folgende  Theile  unterscheiden : 
i,  die  äussere  Hülle  {theca  follicuU,  tunica  propria  ovisacd),  aus 
rerdichtetem  Bindegewebe ,  welches  continuirl ich  mit  dem  Binde- 
gewebe des  Stroma  zusammenhängt;  h.  die  mittlere  Schicht 
^stroma  intemum  thecae,  tunica  propria  folliculi)  ist  aus  2  Lamellen 
Eusammengesetzt ,  von  denen  die  äussere  aus  straffem ,  sehr  ver->- 
dichtetem  Bindegewebe  besteht  und  mit  der  Theca  durch  laxes 
Bindegewebe  verbunden  ist,  während  sich  die  innere  Lamelle 
structurlos  und  durchsichtig  zeigt ;  c.  dieinnereSchicht  stellt 
eine  Lage  pflasterförmiger  Epithelialzellen  dar. 

D«r  Inhalt  4er  HShIe  des  Bllschens  ist  eine  trßbe,  klebrige,  eiiveissreicbe 
VBd  feUhaUige,  gelbliche Fi&ssigkeit  {liquor  follieuKGraaßani)^  IniKrelcher 
•ich  sehr  xahlreiehe  BlementarkSmer,  OellrOpfchen,  Zellenkeme  und  Zellen 
finden.    Diese  Formelemente  sammeln  sich  vortSglich  an  der  innern  Wand  des 
Bl&schens  nnd  bilden  hier  eine  eigene  Schicht  {membrana  granulota)^ 
die  besonders  an  der  Seile  des  FoUicolus  stark  ist  nnd  eine  scbeibenfSrnigo 
Stelle  idiaeu*  pro  lig'erus,  xonula  granulota)  bildet,  welche  der 
Oberfllche  des  Eierstocks  znnScbst  liegt  und  das  Eichen  in  ihre  Mitte  auf- 
nimmt.   Das  Ovulum  humanuni  stelU  ein  kugelrnndes  weissliches  BiSschen  dar, 
welches  gerade  noch  mit  blossen  Augen  sichtbar  ist  und  aus  einer  durchsichtigen, 
ziemlich  festen  nnd  dicken  (0,1 '"),  stnicturloscn  Hülle  (c^orton)  nnd  einem 
hellen,  dick-flOssigen  Inhalte  (Dotter)  besteht.   Die  letztere  besteht  aus  zahl- 
losen ElementarkSrnern  und  FettkOgelchen  von  der  verschiedensten  GrSsse, 
welche  durch  ein  .hyalines  Bindemittel  (Dotterllissigkeit)  lusammengehalten 
werden.  Diese  Formelemente  des  Eichens  httnfen  sich  vorzugsweise  an  der  Pe- 
ripherie desselben  an,  das  Gentrum  enthalt  weit  weniger  KSrner  und  wird  bei 
Reifung  des  Eies  ganz  frei  davon.    Im  Innern  des  reifen  Eies  befindet  sich  ein 
madliches,  vollkommen  wasserhelles  Bllschen  (das  Keimbllsehen,  Pur- 
fttn/Vsche  Bllschen),  welches  ans  einer  Sussersl  feinen,  slmctnrlosen  Hülle,    ' 
einem  klaren,  eiweissartigen  Inhalte  und  dem  Keim  fl ecke  besteht.  Letzterer 
liegt  exceolrlseh  in  der  NXhe  der  Wand  des  Keimbläschens,  ist  bald  nur  fein 
grannlirt,  bald  aus  ElementarkSrnchen  zosammegesetzt,  oder  hat  die  Beschau 
fenheit  eines  bllscbenfSrmigen  Kerns,  selbst  die  eines  Fel(bl98chens.  Ueber  die 
Entstehung  der  Bier  im  Eierstocke  herrschen  noch  verschiedene  Ansich- 
ten; Dach  fVagner  entsteht  zuerst  der  Keimfleck,  hierauf  das  KeiroblSschen  und 
^letd  der  Dotter  mit  der  Dotterhaut;  nach  Bany  wird  das  Keimblttschen  zuerst 
gebildet;  nach  Reichert  entwickelt  sieh  der  Dotter  mit  der  Keimschicht  inner- 
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crslöcke.  halb  der  sehon  ISngst  vorhandeneo  Dotierhaut  um  das  KeimblUsehep.  Bein  Rei- 
fen nimmt  das  Ei  an  Grösse  zu,  ivfthrend  das  Keimbläschen  gleich  gross  bleibt, 
die  Dotlerk5rner  mehren  sieh  (▼orzUglich  die  kleineren),  die  Dotlerfl&ssigkeii 
-wird  consislenter  und  zäher.  Beim  vollkommen  reifen  Eie  ordnen  sich  die  KSrn- 
eben  des  Discus  in  Läugsreihen  und  kurz  vor  Eröffnung,  des  Graarschen  Folli- 
kels entstehen  granulalionsUhnliche  Wucherungen  auf  der  Innenfläche  desselbeii, 
welche  aus  kernhaltigen,  sich  zu  Bindegewebsfasern  ausziehenden  Zellen  be- 
stehen.   Nachdem  sodann  zur  Zeit  der  Menstruation  oder  in  Folge  der  Befmch- 
tnng  das  reife  Eichen  den  Eierstock  verlassen  hat  und  in  die  Tuba  getreten  ist, 
erfoigt  ein  Bluterguss  in  die  Höhle  des  noch  offenen  Follikels.  Das  Blut  gerinnt, 
entfärbt  sich  zum  gelben  Körper  {corpus  luteum)  und  organisirt  sieh  endlich  zu 
Zellen  und  Fasern,  welche  sich  zu  Bindegewebe  fortentwickeln  und  zuletzt  ein- 
ziehen, so  dass  nun  eine  kleine  Narbe  ansVatt  des  Follikel^  vorhanden  ist.   Ihre 
Farbe  verdanken  die  gelben  Körper  dem  erbleichten  Blutfarbstoff,  einem  gelben 
Fette  und  kleinen  prismatischen  Krystallen  (MSmatoidin-Krystalle,  Xanthose). 

16.    IHuitertrtfnipeten^  Fallonl'iiclte  Rdluren» 

twbae  JPallojp^tl^ 

sind  %  (eine  rechte  und  eioe  lioke)  hastige  ^  etwas  wellenförmig 
gewundene  Röhren,  welche  in  querer  Richtung,  im- Eingänge  des 
kleinen  Beckens,  an  der  rechten  und  linken  Seite  der  Gebärmal- 
ter und  im  obern  Rande  des  breiten  Mutterbandes,  aber  den 
Eierstöcken  liegen.  Das  innere  Ende  jeder  tuba^  extremis 
tas  uterina,  hängt  mit  dem  obern  Winkel  des  Uterus  zusam- 
men und  tritt  durch  dessen  Substanz  schräg  ein  -  und  abwärts 
zu  dessen  Höhle,  wo  es  sich  mit  den  ostium  uterinum  öffnet. 
Das  äussere  Ende,  extremitas  abdominalis^  ragt  f^el 
in  die  Bauchhöhle,  und  erstreckt  sich  noch  etwas  Über  den  Eier- 
stock hinaus,  ist  abwärts  gegen  diesen  hin  gekrümmt  und  hat 
eine  mit  ausgezackten  Fr  an  zen,//m  6  rt'ae,  laciniae^mor- 
sus  diaboliy  umgebene  Oeifnung,  Asls  ostium  abdominale. 

Bau  der  Eileiter.  Die  Fallopi'schen  Röhren  besitzen  eine  aus 
3  Hautlagen  gebildete  Wandung ;  die  äussere  Membran  ist  eine 
seröse,  dem  Bauchfelle  angehörige;  die  mittlere  ist  eineMus- 
kelhaut  mit  einer  äussern  Längsfaserschicht  und  einer  innera 
Lage  von  Querfasern,  welche  durch  viel  Bindegewebe  mit  einander 
vereinigt  sind  und  aus  langgezogenen  Faserzellen  mit  stäbchenför- 
migen Kernen  bestehen;  die  innere  Membran  ist  Schleimhaut. 
Letztere  ist  drüsenlos,  in  Längsfalten  gelegt  und  wird  von  einem 
Flimmerepithelium  bekleidet,  dessen  Wimpern  vom  ostium  abdomi- 
nale tubae  zum  uterinum  hin  sich  bewegen.  Die  Flimmercy linder 
finden  sich  auch  noch  auf  der  äussern  Seite  der  Fimbrien,  werden 
daselbst  aber  kleiner  und  gehen  durch  das  Uebergangsepithe*' 
in  die  pflasterförmigen  Zellen  des  Bauchfells  über. 
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V 


8«    CSebftraiiitter^  Mutter,  Fruclithalter, 

ist  ein  platter,  birn-  oder  flasebenförmiger  (bei  der  Jungfrau 
mehr  die  Gestalt  eines  länglichrunden ,  plattgedrückten  Kegels 
habender)  musculöser,  Hohler  Körper,  welcher  im  mittlen!,  obern 
Theile  des  kleinen  Beckens ,  zwischen  Harnblase  und  Mastdarm, 
zum  grössten  Theile  in  einer  Falte  der  Beckenwand  des  Bauch- 
fellsackes liegt ,  und  zwar  mit  dem  obern  Theile  (oder  Grunde) 
etwas  vorwärts  geneigt.  Man  bezeichnet  am  Uterus  folgende 
Theile:  der  Grnn^^fundus  uteri,  ist  der  oberste,  breiteste 
und  gewölbte  Theil ;  —  der  Körper,  corpus  uteri,  ist  die 
mittlere,  längere  und  nach  unten  schmäler  werdende  Partie;  — 
der  Hals,  Collum  s,  cervix  uteri,  ist  der  unterste,  schmäl- 
ste und  dünnste  Theil ,  welcher  ischräg  ab-  und  rückwärts  ge- 
wandt ist ,  mit  einem  abgerundeten  Ende  aufhört  und  in  seiner 
Mitte  vom  obern  Ende  der  Scheide  so  umfasst  wird ,  dass  sein 
unterer  Theü  frei  in  die  Höhle  der  Scheide  hineinragt  und  des- 
halb Scheidentheil,  portio  vaginalis,  heisst.  Ander 
untern  Fläche  desselben  befindet  sich  (mehr  nach  hinten  zu)  eine 
querlaufende,  in  die  Höhle  des  Uterus  führende  Spalte,  der  Mut- 
termund (äussere),  Schleienmaul,  orificiUm  s,  os 
uteri  (externum),  os  tincae^  welches  von  einer  vor- 
dem dickern  und  längern  Lippe  oder  Lefze,  labiurn  ari^ 
terius,  und  einem  hintern  kürzern  labium  begränzt  ist.  Die 
vordere  Fläche  ist  am  Grunde  und  Körper  weniger  convex, 
als  die  hintere;  am  Halse  sind  sie  beide  gleich  flach  convex. 
Der  obere  Rand  ist  stark  convex  und  begränzt  den  Grund; 
an  die  Seitenränder,  die  mit  dem  obern  Rande  unter  einem 
abgerundeten  Winkel  zusammenfliessen ,  heftet  sich  ^\^  tuba, 
das  lig,  uteri  rotundum  und  Xatüm^  und  Z/^.  ovarii.  Die 
Gebärmütterhöhle,  cavum  uteri,  ist  eng,  und  hat  die 
Gestalt  eines  Dreiecks ,  dessen  Spitze  abwärts  sieht  und  sich  als 
canalis  colli  uteri  (der  mit  dem  orificium  uteri  in- 
ternum  anfängt)  durch  den  Gebärmutterhals  bis  zum  Mutter- 
munde (äussern)  fortsetzt.  An  den  beiden  obern  Winkeln  dieser 
Höhle  befinden  sich  die  ostia  uterina  der  Muttertrompeten. 

Bau  des  Uteras.  Die  Wand  der  Gebärmutter  wird  aus  3  we- 
sentlich von  einander  verschiedenen  Gewebslagen  gebildet,  näm- 
lich: aus  einer  öussern  serösen,  vom  Bauchfelle  gebildeten,  die 
Gebärmutter  nicht  total  überziehenden  Hülle;  aus  einer  innern, 
das  cavum  uteri  auskleidenden  Schleimhaut,  und  aus  einer 
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dicken,  gefUssreichen,  zwischen  seröser  und  Schleimhaut  liegeDden 
M u  s  k eis  ch  ich  t.  Die  letztere  besteht  hauptsächlich  aus  glatten 
Muskelfasern ,  welche  sich  in  einzelne  Faserzellen  zerlegen  Lassen 
und ,  je  nachdem  der  Uterus  schwanger  oder  nicht  schwanger  ist, 
in  ihrer  Anordnung  und  in  ihrem  Baue  grosse  Verschiedenheiten 
zeigen.  Im  nichtschwangern,  besonders  im  jungfräulichen 
Uteru»,  sind  die  musculösen  Faserzellen  kurz,  schwer  zu  isoUren 
und  mit  Bindegewebe  reichlich  durchsetzt,  welches  zahlreiche 
längliche  und  runde  Kerne ,  aber  nur  wenig  eigentliche  Kemfasern 
enthält.  ^  Gerlach  unterscheidet  hier  eine  äussere,  mittlere  und 
innere  Muskellage.  Die  äussere  Lage  wird  im  Grunde  des  Uterus 
aus  longitudinalen ,  dicht  unter  dem  Bauchfellüberzuge  bis  zum 
Halse  herablaufenden,,  und  aus  tieferliegenden  transversalen  Fasern 
gebildet ,  von  denen  letztere  weniger  als  die  erstereu  mit  Bindege- 
webe vermischt  sind,  entweder  auf  den  Gebärmuttergrund  be- 
schrinkt  bleiben  oder  am  Körper  ein% schräge  .Richtung  annehmen 
und  dann  am  Balse  ziemlich  verwickelt  erscheinen.  Seitlich  vom 
Grunde  gehen  die  Fasern  der  äussern  Lage  in  die  runden  Mutter- 
bänder über.  Die  mittlere,  sehr  getäss-,  besonders  venenreiche 
Lage  ist  die  breiteste,  enthält  sowohl  quere,  schiefe,  wie  Längsfa- 
sern ,  welche  auf  die  verschiedenste  Art  und  Weise  unter  einander 
verflochten  und  nur  am  Halse  zu  einer  deutlichem  Querschicht 
vereinigt  sind.  Die  innere  Lage  ist  die  dünnste,  verhält  sich  im 
MutterSalse  mehr  netzförmig,  am  äussern  Müttermunde  circulär 
und  am  Körper  mehr  quer;  es  hängt  diese  Lage  nach  unten  mit  der 
Muskelsubstanz  der  Scheide  zusammen ;  um  die  Eintrittsstelle  der 
Tuben  bildet  sie  nach  innen  Längsfasern  und  nach  aussen  Ring- 
fasern. 

Im  schwängern  Uteras  sind  schon  vom  5.  Monate  der  Schwanger- 
schaft an  die  muscuIQsen  Paserxellen  aBSgezeichnet  dentlich,  leicht  zu  isoliren 
und  ihre  Jtf enge  ist  bedeutend  vermehrt.  Die  Entwickelung  der  neuen  Faserzel- 
len geschieht  (nach  Kilian)  so,  dass  zuerst  die  Kerne  entstehen,  um  welche  sich 
Blastem  anlegt,  and  dass  dann  diese  kernhaltigen,  nnregelmtssig  eckig«n 
Blastemklnmpchen  der  Lfinge  nach  wachsen,  wobei  sich  auch  ihre  anfangs  rund- 
lichen Kerne  in  lUngliche,  spiter  sllhchenrBrmige  umwandeln.  Haben  diese 
Klümpchen  eine  gewisse  GrSsse  erreicht,  so  verdichtet  sich  der  am  meisten  nach 
aussen  gelegene  Theil  des  Blastems  (bildet  eine  Art  Zellenmembran),  wlhread 
der  centrale,  um  den  Kern  herumlieg«ide,  noch  einige  Zeit  fl&ssig  bleibt. '  Die 
mnseulSsen  Faserzelleii  erreichen  im  schwängern  Uterus  eine  ungewShnliche 
L&nge;  dabei  sind  sie  gewQhuHch  etwas  wellenförmig  gebogen,  stellenweise 
n^gsgestreift,  in  Spitzen  auslaufend,  zu  BQndeln  von  graurOtblicher  Farbe  ver- 
einigt, welche  durch  ebenfalls  neugebildetes,  kernfaserloses  Bindegewebe  zu- 
sammengehalten werden.  Nach  Kdlliker  flndet  in  der  zweiten  Httlfte  der  Schwan- 
gerschaft keine  Neubildung  muscnISser  Pasersellen  mehr  statt  und  «die  Massen- 
zunahme des  Uierus  kommt  nur  durch  Verllngemng  der  schon  gebildeten  Faser- 
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leUen  la  Stande.  Dagegen  dauert  nach  Kilian  diese  Nenbildong  wlhrend  der  6«bir- 
ganzen  Sebwangertchaft  fort  und  ist  in  der  Eweiten  H81fle  derselben  nnr  weniger  »«^'' 
energiscb,  als  in  der  ersten.  Nacb  dem  Gebiren  nimmt  die  Llngc  der  Faserzel- 
len alsbald  bedeutend  ab,  sie  werden  bruchig,  sehen  wie  macerirt  aus,  und  in 
denselben  entwickeln  sich  sehr  rasch  grössere  und  kleinere,  bisweilen  reihen- 
,  weise  gelagerte  E lernen tarkorner.  Aebnliche  Vertnderungen  gehen  auch  mi^  den 
neugebildeten  Bindegewebsfasern  vor  sich.  Zuletzt  iQsen  sich  beide^rten  von 
Fasern  vailsiSndig  auf  und  die  mit  ihrer  frOhem  Substanz  gelöste  FlOssigkeit 
geht  mit  dem  Lochienflusse  ab.  —  Die  Anordnung  der  Muskelfasern 
des  sehwangern  Uterus  ist  (nach  Gerlaeh)  folgende.  Eine  lussere, 
sehr  starke  Lage,  durch  deren  Gontraetion  hauptslchlieh  der  Geburtsact  Ter- 
Bittelt  wird,  bestehend  aus  sehr  langen  PaserzeHen  und  wenigen  Bindegewebs- 
fasern, enlhllt  zunUchst  unter  dem  BanchfellBberznge  eine  dicke  breite  Schicht 
Ton  (geraden)  Llngsfasern,  welche  vom  Grande  des  Uteras  aus,  an  der  vor- 
dem und  hiatera  PlSche  des  Körpers  nach  dem  Halse  berablaufen.  Unter  diesen 
geraden  Fasera  liegen  Querfasern,  welche  am  Grande  des  Uterus  von  der 
einen  Tubaeinmuodung  zur  andern  herüber  laufen  und  sieh  in  die  runden  Mutter- 
bSnder  fortsetzen,  am'  UternskSrper  aber  eine  mehr  schiefe  Richtung  annehmen. 
Am  Multerhalse  kommen  in  der  ftussera  Lage  sowohl  kreisförmige. (mehr  nach 
innen  liegend  und  stirker  vortretend),  wie  Llngsfasern  vor.  Die  innere  Mus- 
kellage am  schwangern  Uteras  besteht  aus  kürzeren,  durch  reichlicheres  Binde- 
gewebe mit  einander  vereinigten  Faserzellen.  In  der  Nlhe  der  Schleimhaut  ver- 
lieren sie  sich  ganz  und  es  findet  sich  hier  nur  eine  Schiebt  von  Zellen  und  in  der 
Bildung  begriffenen  Bindegewebsfasern,  welche  mit  der  in  die  wahre' Decidua 
fibei^egangenen  Uterinalschleimhaut  in  einem  loekera  Zusammenhange  steht. 
Die  Paserung  der  innern  Lage  beginnt  am  Grand«  des  Uterus  unter  dsr  Pont 
eoncentriseher,  cirenllrer  Pasern,  welche  die  BinmBndungsstellcn  der  Tuben 
umgeben.  Die  Peripherien  der  beiden  hierdurch  gebildeten  Faserkreise  treffen 
in  der  Mittellinie  an  der  vordera  und  hinlern  Fliehe  des  Uteras  zusammen.  Am 
Gebirmntterhalse  verlaufen  die  Fasern  der  innera  Lage  mehr  schief  und  hingen 
mit  der  eirouISren  Schicht  der  lussera  Lage  zusammen.  KölliAer  fand  übrigens 
glatte  Muskelfasern  nicht  nur  in  den  randen  Multerblndera,  sondera  auch  im 
lig.  uteri  anternu  und  posterius  in  betrftchtlicher  Menge,  dagegen  im  lig,  latum 
und  ovarii  nur  sparsam  eingestreut. 

Die  Schleimhaut  des  Uterus,  welche  im  cavum  uteri 
vollkommen  glatt,  im  Halse  dagegen  faltig  (diepUcae  paltnatae  bil- 
dend) erscheint,  ist,  wie  die  Schleimhaut  an  andern  Stellen,  aus  3 
Schichten  zusammengesetzt,  nämlich:  aus  Epithelium  (pflaster- 
förmiges  am  Muttermunde,  im  Halse  und  Körper,  Uebergangsepi- 
^thelium  und  cylindrisches-flimmemdes  an  den  Einmündungssteilen 
der  Tuben) ;  welches  die  innere  freie  Oberfläche  überkleidet ;  aus 
einer  mittlem,  strncturlosen  Haut  und  aus  einer  innern,  von 
verdichtetem  Bindegewebe  gebildeten  Schicht,  die  durch  formlose, 
laxe  Bindesubstanz  an  die  innere  Muskellage  geheftet  ist.  —  In  der 
Uterusschleimhaut  finden  sich  %  Drüsenformen :  einfache  Schleim- 
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>»jj«tth*ttt  drüsen  und  die  röhrenförmigen  Utriculardrüsen  ;  sodann  Schleim-^ 
»uurus.  ijautpapillen.  Die  einfachen  Schleimdrüsen  trifft  man  nur 
im  Mutterhalse,  und  gar  nicht  selten  in  Folge  der  Verstopfung  ihrer 
Mündung  zu  den  bläschenartigen,  sogenannten  ovula  Nabothi  aDge** 
schwollen.  Die  Utriculardrüsen  kommen  nur  in  der  Schleim- 
haut der  Gebärmutterhöhle ,  hier  aber  dicht  gedrängt  an  einander 
liegend  Vor.  Sie  stellen  blind  endigende  Kanälchen  dar,  welche 
von  einer  structurlosen  Membran  (Fortsetzung  der  structurlosen 
Schicht  der  Schleimhaut)  und  pflasterförmigem  Epithelium  gebildet 
werden»  Bisweilen  ist  ihr  Ende  etwas  angeschwollen  oder  die 
Hauptröhre  theilt  sich  in  2  blindendigende  Drüsenschläuche;  nicht 
selten  ist  auch  das  Röhrchei^  spiralförmig  gewunden.  In  der  nicht 
schwangern  Gebärmutter  sind  die  Utriculardrüsen  selten  länger  als 
0,05 ''';  bald  nach  der  Conception  nehmen  sie  aber  an  Länge  zu 
(i  yi — %  '"  lang  schon  nach  S  Wochen)  und  ihre  Mündungen  werden 
so  weit ,  dass  die  Zotten  des  Ghorions  hineinwachsen  können  und 
dadurch  die  Uterusschleimhaut  auf  das  Innigste  mit  den  Eihüllen 
verbunden  und  selbst  zur  wahren  Decidua  wird.  In  Folge  des  Ge- 
barens stösst  sich  diese  Schleimhaut  mit  ab  und  es  zeigt  sich  dann 
eine  neue,  mit  kleinen  Utriculardrüsen  versehene  Schleimhaut, 
deren  Bildung  schon  während  der  Schwangerschaft  vor  sich  ging. 
—  Die  Schleimhautpapillen,  d.  s.  zottenartige,  mit  pflaster- 
förmigen  Epithelialzellen  überkleidete,  bald  pyramidale,  bald  kol- 
benartig angeschwoijene  Verlängerungen  der  structurlosen  Membran 
der  Schleimhaut ,  haben  ihren  Sitz  am  Gebärmuttermunde  und  im 
Halse ,  und  enthalten  schlingenförmige  Gapillaren.  —  Zar  Zeit  der 
Menstruation  ist  die  Schleimhaut,  als  Vermittler  dieser  blutigen 
Secretion ,  sammtartig  aufgewulstet  und  mit  zottenartigen  Gefiiss- 
entWickelungen  besetzt.  —  An  Ge fassen  ist  der  Uterus  ungemein 
reich ;  sie  verlaufen.hauptsächlich  zwischen  der  äussern  und  innem 
Muskellage;  die  Arterien  und  selbst  noch  die  feinsten  Gapillaren 
haben  einen  sehr  gewundenen  Verlauf;  erstere  sipd  ziemlich  weit 
und  bilden  vielfache  Anastomosen ,  letztere  bilden  ein  etwas  unre- 
gelmässiges Netz  und  umspinnen  vorzüglich  die  Mündungen  der 
,  Utriculardrüsen.  Die  Venen ,  welche  grosse  Geflechte  bilden,  sind 
sehr  weit,  besitzen  keine  Klappen  und  keine  Scheiden,  sondern 
sind  direct  an  die  Muskelsubsfanz  angeheftet..  Im  schwangern  Ute- 
rus findet  eine  lebhafte  Neubildung  von  Gelassen  statt;  wie  sich 
aber  die  neugebildeten  Gefässe  nach  der  Entfernung  des  Embryo 
verhalten,  ist  noch  ganz  unbekannt.  Ebenso  herrsch^  über  die  En- 
digung und  über  das  Verhalten  der  Nerven  in  der  Schwanger- 
schaft noch  das  grösste  Dunkel;  sie  sind  theils  cerebrospinale, 
theils  sympathische. 
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a.  Ligg,  uteri  rotunda,  erura  s,  funieuli  uteri,  rund« 
diitterb9nder,Gebftrmutter8trtnge,  sind  2  (ein  rechter  und  ein 
inker)  runde,  r5lhliche,  ans  demselben  Gewebe  wie  der  tf^er«« bestehende 
SlrUnge,  welche  vom  obern  vordem  l'heile  der  Seilenrttnder,  dicht  unter  der 
luba  und  yor  dem  Ug,  ovarii,  anfangen,  allmlllig  dunner  werdend,  anfangs  zwi- 
schen den  Platten  des  lig.  uteri  latum,  danfi  in  einer  Falte  der  vordem  Platte 
desselben,  bogenförmig  nach  vorn  und  unten  znm  hintern  Leistenringe  laufen 
nnd  durch  den  Inguinalkanal  ( wo  sie  mit  Fasern  des  m.  obliguus  intei'nus  und 
transversus  zusammenhängen)  hindurch  zum  Schamberge  treten,  wo  sich  ihr« 
Fasern  in  d'iefascia  tt^er/teialiM  verlieren. 

b.  Ligg,  uteri  lata,  breite  Mütter bSnder,  sind  2  (ein  rech- 
tes und  ein  linkes)^  ans  .einer  vordem  nnd  einer  hintern  Platte  bestehend« 
Querfalten  der  Beekenwind  des  Peritoneum  nnd  die  seillichen  Forlsetzungen  des 
serSsen  Überzuges  des  Uterus,    Ein  jedes  dieser  Bänder  endigt  nach  oben 
(Lbi  Eingange  des  kleinen  Beckens)  mit  einem  freien,  die  tuba'Fallopii  aufneh- 
menden Rande,  nach  unten  geht  es  vorwärts  in  dieplica  v esieo-ute-» 
rina^  hinterwärts  in  Aieplica  Dougla$i%  über,   nach  innen  setzt  es 
sich  in  den  serOsen  Ueberzng  des  uterus  fort ,  nach  aussen  hängt  es  mit 
der  Beckenwand  zusammen.  Zwischen  den  beiden  Platten  dieses  Bandes  liegen : 
ganz  im  obern  Rande  die  Muller  trompete,  unter  ihr  und  etwas  nach  hinten  das 
lig,  ovarii  und  in  einer  nach  hinten  hervorragenden  Falte  der  hinletn  Platte  das 
ovarium;  unter  der  tuba^  vor  dem  lig.  uteri  findet  sich  das  lig^  uteri  rotundum, 
welches  in  seinem  Laufe  nach  vorn  die  vordere  Platte  des  lig,  latum  anspannt 
nnd  endlieh  ganz  von  einer  Falle  derselben  nmhiUlt  wird.    Der  zwisehen  tuba 
und  ovarium  ausgespannte  Tbeil  des  breiten  Mullerbandes  heisst  der  Fled  e  r- 
inausflSgel,  ala  vespertilionis. 


Gebär- 
mutter. 


Fig.  257. 


a.  Os  sacrum.  b.  Os  coccygis.  c.  Os 
pubis  {Symphysis),  d.  Jlfons  f^eneris,  e. 
Vordere  Rauchwand,  f.  GeLrSsdärme. 
g.  Harnblase,  h.  Harnrohre,  i.  Scheide, 
Vagina,  k.  Grund  des  Uterus.  1.  Vor- 
dere.und  m.  hintere  Matteribnudslippe. 
n.  Mastdarm ,  r'ectum,  o.  Exeavatio 
recto  -  uterina,  p.  Excavatio  vesico^ 
uterinoi  q.  After,  anus.  r.  Scham, 
Vulva. 


Ge-fSsAe  Hud  Nerven  desKfertf«.    Die  ar//.  u/«rtnae,  ans  der 
umbilicalis^  spermatica  interna  and  externa^  verlaufen  sehr  geschlängelt  j  — 
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Scheide,  die  V e D e B  bildea  «nfohnUelie  pleoftti  uterini;  -i-die  Sangadern  tiod  sehr 
zahlreieh  und  laofen  zum ;»/ed7tf«  Aypo^aj/rttfM.  —  Die  Nerven  kommeo  aus 
den  plexus  hypogastricu*  des  nerv,  tympatAieut. 

4«    HmheUk€f  fflntterselielde^  vmoinu  (uteri), 

ist  eine  häutig-musculöse,  sehr  dehnbare,  cylindrische,  von  vom 
nach  hinten  plattgedrückte  Röhre ,  welche  in  der  Richtung  der 
Achse  des  kleinen  Beckens  zwischen  der  Harnblase  und  dem 
Mastdärme ,  von  der  Scham  gekrümmt  bis  zur  Mitte  des  Gebär- 
mutterhalses in  die  Höhe  steigt,  weshalb  ihre  vordere  Wand  kür- 
zer als  die  hintere  ist.  Ihr  unteres  Ende ,  welches  mit  dem  m. 
constrictor  cunni  (s.  S.  184)  umgeben  ist,  hat  den,  bei  der  Jung- 
frau mit  dem  Jungfernhäutchen,  hymen^  zum  Theil  verschlos-r 
senen  Scheideneingang,  orificium  s,  introitus  va^ 
ginae,  welcher  sich  in  der  Scham,  zwischen  den  kleinen 
S.chamlefeen,  unter  dem  orificium  urethrae  findet;  ihr  oberes 
Ende  umfasst  den  Mutterhals  (mit  ihm  innig  verwachsend)  in  sei- 
ner Mitte,  so  dass  dessen  unterer  Theil ,  die  portfo  vaginalis, 
in  die  Scheide  hineinragt,  und  bildet  den  Scheid'engrund, 
fundus  s,  laquear  vaginae. 

Bau  der  Scheide,  ihre  Wand  besteht  aus  folgenden  8  Haupt- 
schichten.  Die  äussere  Schicht  ist  eine  Bindegewebslage, 
die  sehr  reich  an  Kern^  und  elastischen  Fasern  ist;  aussen  aus 
mehr  lockerm ,  formlosem  Bindegewebe  besteht  und  dadurch  die 
Scheide  an  die  benachbarten  Organe  anheftet,  innen  ein  verdichte- 
tes Bindegewebe  enthält.  Die  mittlere  oder  Muskelschicht 
ist  ziemlich  entwickelt  und  wird  von  glatten ,  mit  wenig  Bindege- 
webe durchsetzten  Muskelfasern-  gebildet;  sie  beginnt  am  Schei- 
deugrunde  und  erstreckt  sich  nach  vorn  bis  zu  den  Vorhofszwie- 
beln ,  und  enthält  namentlich  in  ihrem  vordem  Theiie  ein  dichtes 
Netz  von  Venen  (Schwellgewebe  der  Scheide  nach  KobeU).  Wäh- 
rend der  Schwangerschaft  entwickelt  sich  (nach  Gerlaiih)  diese 
Muskelschicht  auf  ähnliche  Weise  durfh  Vermehrung  der  Faser- 
zellen, wie  die  Uterusmusculatur.  Die' innere.  Schicht  oder 
Schleimhaut,  welche  in  zahlreiche  Querfalten  gelegt  ist  (d.  s. 
die  colvmna  rugarum  anterior  und  posterior) ,  enthält  sehr  zahl- 
reiche, aber  zarte  (mikroskopische)  Papillen,  die  vorzugsweise  im 
Scheidengewölbe  angehäuft  und  hier  mehr  dünn,  fadenförmig  sind. 
Ausserdem  ist  die  Schleimhaut  noch  mit  einfachen  Sphleimdrüsen 
besetzt,  deren  Menge  aber  nur  gering  ist  und  deren  Existenz  von 
Aandl  sogar  ganz  bestritten  wird.  Das  Oberhäutchen  der  Scheiden^ 
Schleimhaut  ist  ein  dickes  PflasterepitheliUm. 
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Die  Cowper^sehen  (ßuvemey'aehen  oder ^ar/Atf/tVachen)  D r ft s e n ,  Schoide. 
weiche  zu  beiden  Seilen  des  Scheideneingang^es,  unter  der  Haut  des  hintern  nnd 
antern  Theiles  der  gössen  Schamlippen  zwischen  zahlreichen  zasammengesetz- 
fen  Schleimdrüsen  ihre  Lage  haben,  bilden  einen  länglichrunden,  mit  einem  ziem- 
lich (4 — 5"*)  langen  Ausführungsgange  (mit  glatten  Muskelfasern)  versehenen 
Drusenkörper,  welcher  aas  birnfSrmigen  Drusenblftschen  zusammengesetzt  ist, 
die  sich  zu  12 — 15  iSnglichen  abgerundeten  LSppchen  vereinigen.  Diese  Drüsen,^ 
welche  sich  seitlich  innerhalb  der  kleinen  Schamlippen  im  Vorfaofe  öffnen,  stim« 
men  insofern  nicht  ganz  mit  den  Cowper'schen  Drüsen  des  Mannes  Qberein,  b\s 
sie  nur  von  gewShnlichem  Bindegewebe  umgeben  und  nicht  in  glatte  Muskelfa- 
sern wie  diese  eingebettet  sind. 

besteht  aas  den  grossen  und  kleinen  Schamlefzen ,  dem  Ritzler 
nnd  dem  Vorhofe,  in  welchem  die  Mündungen  der  Harnröhre  und 
Scheide  sichtbar  sind. 

a.  Grosse  oder  äussere  Schamlefzen ,  labia  pndehdi  majera 

S.  externa,  sind  die  beiden  parallel  neben  einander  liegenden 
nnd  die  Schamspalte,  rima  pudendi  s.  vulvae,  zwi- 
schen sich  habenden  Hautwülste^  welche  die  äusserste  Partie  der 
Scham  bilden  und  oben  und  unten  in  einander  übergehen  (com- 
missura  labiorum  anterior  et  posterior).  An  der  un- 
tern oder  hintern  Commissur  geht  eine  dünne  Hautfalte  von  der 
Innern  Fläche  einer  Lefze  quer  herüber  zur  andern ,  d.  i.  das 
Schambändchen,  frenulum  labiorum^  vor  welchem 
eine  Vertiefung,  die  fossa  navicularis,  ist.  Die  äussere 
Hautplalte  jeder  grossen  Schamlippe  ist  mit  vielen  Talgdrüsen 
und  Schamhaaren  besetzt,  die  innere  Platte  Ist  glatt  und  mehr 
schleimhautähnlich  {membrana  mucosa  genito -urinaria)  und 
geht  in  die  Innern  Schamlippen  über. 

b.  Kitzler,  weibliehe  Rnthe,  clitoris,  ist  ein  dem  penis  ganz 
ähnlicher  Körper,  der  n  t  weit  kleiner  ist  und  an  den  sieh  nicht 
die  Harnröhre  anlegt.  Er  besteht  ebenfalls  ans  %  corpora  ca- 
vernosa  clitoridis,  die  einen  dem  Aes penis  gleichen  Bau^ 
Ursprung  und  Verlauf  haben,  und  aus  eiaer  glans  clitoridis^ 
die  aber  nicht  von  der  Harnröhre  dui^hbohrt  ist.  Er  liegt  von 
Fett  und  Zellgewebe  eingehüllt,  im  obern  Theile  der  vulva,  nahe 
unterhalb  Aer  commissura  anterior;  seine  Eichel  sieht -im  obern 
Theile  der  Scbamspalte  hervor  und  wird  an  ihrem  obern  Umfange 
von  einer  durch  die  Innern  Schamlefzen  gebildeten,  halbmond- 
förmigen Falte,  der  Vorhaut,  praeputium  clitoridis, 
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»  bedeckt;  an  ihre  nnlere  FlScbe  hertel  sieb  das  RilzlerbSnd- 
ehea,  frenulum  clltoridis, 

c.  Innere  oder  kleine  Schamlef^en,  ¥asserlelken,  nymphae, 
I&blft  pndendi  interna  i.  mlnora,  sind  2  von  der  membrana  tnu- 
cotag'eAffo-urinaritf  gebildete  Hautfalten,  welche  luderTlefe 
der  Schamspalte  hervorragen  uad  den  Vorhof  swischea  sich 
haben.  Mach  vorn  oder  oben  ISult  Jede  dieser  Lefzen  in  %  ¥3\\.~ 
chen  ans',  von  denen  die  obern  zum  praepu^tum,  die  nntem 
zam  frentilum  elitoridts  zusammeDtllessea;  unten  oder 
hinten  verlieren  sie  sich  in  die  inneren  Platten  der  grossen 
Schamlefoen.  —  In  der  Schleimhaut  der  kleinen  Schamlippen 
lagern  zahlreiche  DrQsen ,  welche  In  Ihrer  SIructur  nicht  den 
.TalgdrBsen,  sondern  grOssern,  mit  langen  ÄusrUhrungsgängen 
versehenen,  zusammengesetzten  Schleimdrüsen  gleichen  und  nnr 
ein  retthalUgeres  Secret  als  diese  liefern.  —  Im  Innern  der 
Nympben  beDndet  sieb  ein  reichliches,  hauptsächlich  von  Venen 
gebildetes  Geßssnetz,  welches  einen  gewissen  Grad  von  Ereclloa 
der  Nymphen  möglich  macht. 

d.  Vorhof  der  Scbeide,  restlbnlsm  vagln&e,  ist  der  von  der 
membrana  mucosa  genito-urlaarla  ausgekleidete  Bogen  der 
Scbamspalte  und  wird  oben  vom  Kitzler,  seitlich  von  den  Nym- 
phen und  unten  von  der  commlssura  posterior  begranzt.  In  Ihm 
aieht  man  2  OefTnungen;  die  obere,  kleinere,  unter  'der  glans 
elitoridts  beflndilche  and  von  einem  kleinen  Wulste  and  vielen 
kurzen  strableufUrmlgen  Falten  umgebene  OefTnUng  ist  das 
osttum  cutaneum  uretkrae;  die  untere,  grössere,  von 
zahlreichen  und  ansehnlichen  Schlelmhöhlen  (lacunae  vestibuU) 
umgebene  OetTnung  Ist  der  Eingang  In  die  Scheide,  (n'ro/- 
tus  s.  orificium  vaginae.  Dieser  Ist  bei  der  Jungfrau  mit 
dem  hymen,  Jungfernhäutchen,  valvula  vaginae, 
einer  kreis-  oder  lialbmond förmigen  Falte,  zum  Thell  verschlos- 
sen, nach  deren  Zerrelssung  dafür  einige  einzelne,  eingekerbte, 
plaltrundllche  Lappchen,  carunculae  mprllformet  zuse- 
hen sind. 

Fig.  a«. 

1.  Ubsrui  KIrpcr,  b.  Graud,  t.  Hall, 
d.  linhls  und  e.  Multsrhalskiul  der  Ge- 
UmalUr.  f.  Scheid«,  g,  Ngtleriranpeie, 
luia  Pallopä.    h.  Vnnien,  fimhriae  (an 

'  EiaraMck.  k.  Ligamentum  oscrii.  1.  Lig. 

steri  ietum.  a.  ^la  ceipertilivHÜ. 

laatn  wcibüdie  G*KklacbniheU«. 
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Fig..  269.  Bruato. 

a»  HfQns  y^neri^»  b»  Labia  externa^  c,  Labia  in^ 
temat,  nymphae,  d.  Vorfaof  der  Scheide,  t,  Praa-^ 
putium  clitoridis.  f.  Glan»  etitoridis,  g.  Frenulum 
elitoridis.  h.  Hymen,  i.  Orißcium  vaginae,  k. 
OtHum  eoftemum  uretbrae*  1.  Fo»$a  navieularis, 
m,  Perinaeum,  n.  Anus* 

Q*    BrAste,  llilcbdraseiiy  ittajttiftae, 

d  2  (eine  rechte  und  eine  linke)  plattrundliclie  Glandulae  ad-- 
me,  welche,  von  vielem  Fette  umhttllt  und  von  dönner,  zarter 
nt  bedeckt,  sich  als  2  mit  der  (von  der  areola  Hmgehenen) 
pilla  mammae,  Brustwarze,  Zitze,  besetzte  HallokB^ 
:n,  zwischen  denen  der  Busen,  sinus,  ist,  an  der  vordem 
Iche  des  Thorax  (vor  der  3.  —  6.  Rippe)  zeigren.  Diese  Drüsen 
den  sich  in  vollständig^er  Ausbildung  nur  im  erwachseii«B  weib- 
tien  K(^rper ;  beim  Manne  stellen  sie  flache,  unentwickelte  Or- 
ae  (ohne  hohle  acini  und  mit  weissHchen  Zellstoifstreifen  an- 
tt  der  Afilchkanäle)  dar.  —  Die  mit  den  acinis  s.  celUiUs  lacti-' 
£f  zusammenhängenden  MJlehkanälchen,  Milehgänge^ 
ctus  lactiferi,  der  einzelnen  Läppchen  vereinigen  steh 
ter  einander  nach  und  nach ,  indem  sie  gegen  den  Mittelpunkt 
r  Drüse  hinlaufen,  zu  12—20  grösseren  Gängen,  welche  hinter 
n  Warzenhofe,  areola,  und  der  Basis  der  Warze  neben 
lander  liegen  und  hier  hin  und  wieder  Erweiterungen,  sacculi 
■  ctuum  lactiferorumy  bilden,  ohne  aber  mit  einander  zu 
astomosiren.  Sie  laufen  dann  von  hier,  von  fettMsem  Zell- 
(vebe  und  Gefässen  umgeben,  durch  die  Brustwarze  und  öffnen 
h  an  deren  Spitze  zwischen  den  Runzeln  der  Haut. 

Bau  der  ftrastdrflse.  ihrer  Structur  nach  gehören  die  Milch- 
jsen  zu  den  traubenXörmigen  Drüsen ;  ihre  ovalen,  birnförmigen 
dbläschen,  aus  einer  structurlosen  Haut  gebildet,  stehen  nur 
rch  ihr  zugespitztes  Ende  mit  den  Terminalästen  der  Ausfüh- 
QgsgäDge  in  Verbindung  und  sind  aussen  von  einem  engma$chi- 
1  Capillarnetze  umsponnen ,  innen  von  rundlichen ,  etwas  abge- 
itteten,  kernhaltigen  Zellen  bedeckt.  Zur  Zeit  der  Lactation  und 
ch  schon  am  Ende  der  Schwangerschaft  finden  sich  in  diesen 
üsenbläschen  zahlreiche  Colostrumkörperchen  und  Milchkügel- 

0  c  k  >  anatom.  Taichenbucb.  3  8 
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cfaen.    Solcher  BlSsdien  hSngeo  min  8 — 40  an  dem  Bndzweige 
eines  AnsfuhrnngsgaDges  an  nnd  stdien  ein  DräsenkOrndien  dar ; 
eine  gewisse  Anzahl  der  letzteren  vereinigen  sich  zn  einem  LSpp- 
chen  nnd  diese  zu  4  8 — SO  Lappoi,  von  denen  ein  jeder  einen  Ans- 
fölimngsgang  zur  Brustwarze  schickt.   Die  Läppchen  und  Lappen 
der  Brust  werden  dnrch  eine  beträchtliche  Menge  formlosen  Binde- 
gewebes zn  einem  Drnsenkdrper  vereinigt,  der  von  einem  dicken 
Fettpolster  umhüllt  wird.  — Die  Milch gänge,  aus  structurloser 
Haut,  längsfaserigem,  verdichtetem,  mit  zahlreichen  Kemfasem 
versehenem  Bind^ewebe  und  aus  Cylinderepithelium  zusammen- 
gesetzt, bilden  zwischen  den  Runzeln  der  Brustwarze  feine,  0,3/^' 
breite  Röhrchen  und  erweitem  sich  unter  dem  Warzenhofe  zuläng- 
lichen Säckchen  (Milchbehältern) ,  von  welchen  ans  sich  die- 
selben dann  baumförmig  in  der  Drusenmasse  verbreiten.  »-  Die 
Brastwarze,  welche  hauptsächlich  von  der  äussern  Haut  gebil- 
det wird,  und  viele  kleine  Hautpapiilen,  sowie  traubenförmige,  in 
HaarMge  einmündende  Talgdrüsen  besitzt,  enthält  in  ihrem  Innern 
zahlreiche  Bündel  von  glatten  Muskelfasern,  welche  theils  circulär, 
theils  in  horizontaler  Richtung  verlaufend ,  die  Ausführungsgänge 
der  Milchdrüse  umgeben.  —  ImWarzenhofe  bilden  die  Muskä- 
fasern  eine  kreisförmige,  gelbröthlich  gefärbte  Schicht ;  die  braune 
Färbung  rührt  von  PigmentzeUen  her,  die  in  den  untern  Epidermis- 
schichten  lagern.  Die  Arterien  der  Brustwarze  sind,  wie  in  allen 
isrectilen  Organen,  gewunden;  die  Venen  vereinigen  sich  in  der 
Peripherie  des  Warzenhofes  zum  drctUiis  venosus  areolae  (HaUeriJ, 
der  aber  nur  zwei  Drittel  des  Warzenhofes  umgibt. 


Erklärung  zu  Fig,  260. 

a.  Herz.  b.  Lno^narterie.  c.  Aorta,  d.  Obere  Hohlader.  e.  Rechte  nnd  f.  linke 
Longe,  g.  Zwerchfell,  h.  Magen  mit  Milz.  i.  Magenmnnd,  eardia,  k.  Reekter 
nnd  1.  linker  Leberlappen  (von  dem  ein  Stück  abgeschnitten),  n.  Qnergrimin- 
dann.  n.  Anfsteigende ■  nnd  o.  absteigendes  Colon  {Sromanmm),  p.  Mastdarm, 
q.  GekrSsdIrme  (Jejonnm  nnd  Ilenm).  r.  Blinddarm. 


EiBftTtida  d«r  BniM-  und  Bauchlilllila  ia  iittt  Lif«. 


Berichtigungen. 

Seite  176  Zeile   2  von  unten  lies  unbekleidet  statt  umkleidet. 
-    460     -    '4  5    -       -        -    vitreus  statt  agitew. 


i 

j 


Register. 


A-  Adergpeflechte  !228.   —  d.  6«birn8 

9.  Plexus  ehoroidet. 
Abductores  140.  Aderhaut  d.  Aages  s.  Choroidea, 

Absteigender  Ast  des  SebambeiDS,  Adern  227.   Vgl.  Arterien ,  Blnt- 
—    d.  Sitzbeins  74«  ge fasse ,   Gefässe,   Sangadern, - 

Absteigendes  Colon  533.  Venen. 

"-.Abtretsngsstellen  d.    Hirniierven  Adernetz  22d;   vgl.  Plexus  eho* 

336.  —  d.  Nerven  329.  roidei*     -poLsader    260.     349. 

Abzieher  140.  -veno  349. 

AcddenteUes  serSses  Gewebe  43 1-.  Aditus  ad  aqußedueium   Sylvii 
Aeervulus  eerehrt  340.  343.    ^—  ad  cochleam  478.  — 

Acetabulum  74.  ad  it^fundihulum  343. 

Aobsel  s.  Seh  alter,   -drüsen  316.  Adminieuhtm  Hneae  albae  \T^, 

-grabe  185.  -haare  442*  «nerv  Aeebte  Knorpel  9i. 

390.  -palsader  266.  -VesedOd.  Aaste  d.  Knochen  31.   -^  d.  Un- 
Aeidum  laHieun^  10.  —  urieum      terkiefers  56.  Vgl.  Rami. 

11.  Aenssere  Haat  434.  —  Nase  483. 

Aoini  445.   -^  laetiferi  593.   ~      —  Schamlefzen  591. 

MalpighU  558.  560.  Aensserer  GehKrgang  s.  Meatus 

Acinöse  Drüsen  519.  üuditoriuä  extemus,    —   Lei-  ^ 

Aeromion  78.  »learing  175. 

Adamsapfel  502.  Aensseres  Leisteaband   175.    — 

Adduetores  140.  ^    Ohr  468.  —  Zeilgewebe  s.  Um- 

Adenologia  22.  *    hMUnogszeUgewebe. 
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Syivii;  eerehri  anterior  »'.  q. 
j1,  eorporü  cailott ;  eerehri  pro- 
ßindoj  svperior  2d3.  349 ;  «er- 
viealis  ascendens  ^63;  oerv, 
profunda  264;  eerv,  euperß- 
Cialis  263 ;  cerv.  siiperior,  su- 
prema^i;  choroidea260,  349; 
ciliares  antieae  259.  455;  dl» 
posticae  /^59;  ciL  posL  breves 

259.  453. 455 ;  dl,  post,  longae 
^  %59.  455;  circumflexa  femoris 

externa f  interna  289  ;  circ,  hu- 
meri  anterior^  posterior  267; 
eirc.  ilei  287 ;  oirc,  seapulae 
267;  clitoridis  profunda  286; 
Cochleae  263.  482;  coeliaca 
;^T9;  colica  dexlra  inferior, 
superior  280.  534;  coL  media 
280.  534;  eol,  sinistra  281. 
534;  collaterales  268.  ^69; 
communicans  .  posterior  260  ; 
coronaria  cordis  dexira,  media, 
sinistra  247;  cor.  /adtV  t^e- 
rioris,  superioris  25!^.  487; 
cor.  ventrieuli  dextra,  sinistra 
279.  522.  527;  corporis  cailosi 

260.  348;  crtt/ae  ;»u6tj  287; 
cruralis  286;  cubitdlis  271  i 
eystica  279.  542;  dentalis  an- 
terior t.  9.  ^.  alveolaris  ant. ; 
i20jt/^.  inferior  i.  q.  A»  alceola- 
ris  inf;  dent,  posterior  i,  q. 
A,  alveolaris  post, ;  deferentia- 
Us  i.  q,  A.  spermatiea  deferens ; 
digitales  cotnmunes  volares  275; 
digit,  dorsales  (manus)  273; 
dtgii.  dorsales  (pedis)  297;  di^ 
git,  plantares  298;  digit.  vo- 
lares  4^75 ;  digitalis  volaris  ul^ 
naris  digiti  V,  272;  dorsalis 
clitoridu  286;  djors.  digiti  V, 
{pedis)  externa  293;  dors,  di- 
giti IL  {pedis)    interna  294; 


dors,  inditii  radialis  271 ;  dors* 
hallucis  293;    dors,  hall,  «ap- 
^«ma  294 ;  dors.^  hall»  interna 
293;   dors.  linguae  251.  498/ 
dors,  n0#t26O ;  </or«.  pe<^  292; 
dors,  penis  286 ;  dort,  paiiicis 
radialis  270 ;   dors.  potl.  mtna- 
ris  271 ;    dors.  seapulae  264  ; 
emulgentes  i,   q.   A.   renalem; 
epigastrica  externa,  inferior, 
interna  287;   epigast,  superfi- 
cialis 288;    epigast,  superior 
266;  ethmoidalis  anterior',  po» 
sterior  260.  485 ;  facialis  i,  q. 
A,  tnaxillaris  externa ;  facia- 
lis profunda  256;    femoraiis 
286;  femoris  profunda  288; 

fihularis  communis  295  ;  fossae 
Syivii  260.  349;  frontalis  253. 

.  260;  gastricae  breves  i,  q.  A, 
breves;  gastro'duodenalis  279. 
530;  gastro-epiploica  dextra 

279.  527;  gastro-ep.  sinistra 

280.  527 ;  glutaea  inferior,  ni- 
perior  284 ;  haemorrkoidaUs 
deseendens  i,  q,  A.  haem.  in- 
terna; haem.  extemae  s.  it\fe- 
riores  286.  534;  haem.  interna 

281.  534;  haem,  media  284. 
534;  heiicinae  Mülleri  286; 
hepatica279,  540;  hypogastri- 
ca  282.  565;  jejunales  280; 
i/tfae  280;  ileo-colica  280.  533; 
ileO'lumbalis ,  iliaca  anterior 
283  ;  f/.  communis  281 ;  t7.  •«- 
<0rna  286  ;  tV,  interna  t.  9.  i^. 
hy/wgastrica;  iL  posterior  %%i; 
infraorbitalis  257.  484.  487; 
infraseapularis  267;  MiJiomi- 
fiafa  247;  intercostales  ante^ 
riores  266.  518.  522;  interc. 
posteriores  276.  518.  522;  in- 
terc,  prima  264;    interossea 
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communis  2T1;  int.  dorsales 
273.  297;  int.  dorsalis  prima 
293 ;  int.  externa^  externa  in-- 
ferior,  perforans  %1%;  int. 
plantares  ^98  ;  int.  recurrens^ 
tuptrior  272;  int.  volares  275; 
intestinales  280.  531;  isckia- 
diea  284;  labiales  anteriores 
288;  Iah.  inferior  i.  q.  A.  eo' 
ronaria  labii  inferioris;  lab, 
posteriores  286 ;  lactymalis 
259.  464;  laryngea  ir{ferior 
263.  506;  lar.  superior  251. 
506;  lumalU  280.  544.  547; 
linguae  profunda^  lingualis 
251.  498;  lumbales  278;  mal- 
leoldris  externa,  interna  293 ; 
mall,  posterior  interna  s.  trans- 
versa 295 ;  mammariae  exter- 
lae  266*  518;  mamm.  interna 
265.  518;  masseteriea  256; 
nastoidea  254;  maxillaris  ex- 
terna 251. 484.  487.  500 ;  m^x. 
Inferior  i.  q,  A.  alveofaris  in- 
^er. ;  max.  interna  256;  max. 
posterior  i.  q.  A.  alveolaris 
y oster.;  mediastinae  anterio- 
res 265;  med.  postieae  276; 
neningeae  anteriores  260. 353 ; 
nen.  inferiores  353;  men«  me- 
liae  256.  353;  men.  posterior 
'es  254.  353;  mentalis  256. 
t87;  mesaraieae  t.  9.  A.  me- 
ontericae;  mesenteriea  üife- 
'ior  281*  534;  mesent.  supe- 
lor  280.  530.  534;  metatar- 
ea  293 ;  nasalis  anterior  260 ; 
las.  lateralis  252;  nas.  posterior 
*es  257;  nas.  post.  communis 
.  q.  A.  spkeno-'palatina  ;  naso- 
mlatina  257;  nutritia  magna 
emoris  290;  nut.  magna  hu* 
r»^t268;  nut.  ossium  28;  nut. 


tibiae  295;  nuti  superior  fe* 
moris  290;  obturatoriä  284; 
oceipitalis  254;  oou/t  m^useula- 
res  259;  oesophageae  275.  518; 
oef.  inferiores  279;  omphalo* 
mesaraica  280;  ophihalmica 
259.  464.  484 ;  palatina  ascen- 
dens  252.  254.  488.  521 ;  ;>a/. 
descendens  i.  q.  A,  pterygo-pa; 
latina ;  palpebrales  260.  464 ; 
panereatico-duodenalis  279. 
544;  pediaea  292;  penis  pro- 
funda 286;  perforantes  275. 
290;  pericari/tacae  265.  518; 
perie.  postieae  27^;  periear- 
diaco-phreniea  266;  peronaea 
anterior,  communis,  perforans, 
posterior  295;  pkaryn^a^ad' 
scendens  254.  477.  521 ;  /»Aar. 
suprema  257;  pharyngo-pala- 
tina  i.  q.  A.  palatina  ascendens  ; 
pkrenicae  inferiores  277.  522 ; 
phren.  superior  es  27  7. 518.  522; 
plantaris  digiti  V  extert^,  ex- 
terna, kallueis  interna,  hallueis 
tibialts  296;  plant,  interna 
295;  pollieis  magna,  prineeps 
271;  popUtaea  286.  290;  p^0- 
rygoideae  257;  pterygo- pala- 
tina 257. 488.  521 ;  ;9u6tca  287 ; 
pudenda  communis  i.  q.  A.pud. 
interna ;  /7f/</.  externae  288. 
582;  /»ttct.  interna  285.  582; 
pulmonalis  237.  244.  515;  ro- 
dialis,  rad.  recurrens  270;  ra- 
nt>MX  t«  9.  ^.  linguae  profunda ; 
renales  278.  560.  562;  <ii«c} 
laerymalis  260;  «tfera  latera- 
/i>283;  «aerafli}«</ta  282;  «cro- 
td/e«  anteriorem  288. 569 ;  «crot. 
posteriores  286.  569;  semina- 
les  i.  q.  A.  spermalieae  inter" 
nae;    septi  mobilis  nasi  252; 
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oss.  sphenoidei  4^;  prostatae  Bewegliche  Verbind  nag   d.    Rao- 

578;  pulmonum  514 ;  seapulae      clien  32. 

79 ;  siapedit  475 ;   tibiae  89 ;  Bewegangsfasera  32?. 

ventrieuli  twHi  335.-  Bildendes  Nervensystem  s.   Gan- 

Banck  s.  BanchhÖhle.  -aerta  245.      gliennervensystem. 

277.-deekenpalsadern266.287.  Bildongssäfte  5. 

288.  'feil  431.  549.   — ,  Gan«  Biliaavin  11. 

gUengeflechte  dess.  418.  -glie-  Bilin  11. 

der    s.    Untere    Extremitäten.  BUiverdin  11.  . 

-hant  s.  Banehfell.    -höhle  36.  Bindegewehe  s.  Zellgewebe. 

76.  -moskeln  174.  —  d.  Mas-  Bindesabstanz  s.  Zeilgewebe.    , 

kein  140. -nuskelwand  d.  Baach- Bindebaat  d.  AagapfeU  451.    — 

felis  550.    -platte  d.  Baacbfells      d.  Aagenlider  464. 

549.  -ring  175.   -speicheldräse  Birnfdrmtger  Maskel  s.  ^imc.  ^If^ 

8.  Panereas*  -speicheld.,  Saag-      riformU, 

ädern  ders.  314.  -theil  d.  Wir-  Blase  s.  Harnblase. 

bels'anle  34.  — ,  Venengeflechte  Blasenoxyd  11. 

dess.    310.     -wirbelnerven    s.  Blasige  Drüsen  447. 

JVervt  lumbale$.  Biastema  s.  Cytpblasiema,  —  ^e»- 

Baoschinaskel  d.  Halses  s.  Mum-      tu  493«   —  pili  s.  Haarpapille. 

eulus  splenius  colli,  Blei  6. 

Becher  d.  Nieren  563.  Bleibende  Zähne  495. 

Becken  36.  77.   — ,  Baader  dess*  Blendung  s.  /ri> . 

111.  — ,  Bewegangen  dess.  221 .  Bleadangsnerven  a.  Nervi  eilimres. 

— ,  Gaagliengeflechfe  dess.  418.  Blendangspulsadera    a»  Arteriae 

-geflechte  420,  421.'    -höhle  s.      ciliares. 

Becken,  -knocken  35.  73.  —  d.  Blinddarm  532.  -gekr9se  556. 

Nieren  563.  -pulsader  s.  ArU*-  Bliod-GrimoidarHipalaader  s.  Jr^ 

ria  hypogattriea.  -theil  d.  sym*      teria  ileo^eoUca, 

path.  Nervensyst*  414.  -theil  d.  Blnt  5.  -adera  a.  Fena^,  Veaien. 

Wirbelsänle  34.  -vene  306.  -^,      -casein  9.  -drüseo  445.   -farb- 

Veneogeflechte  dess*  311.  -wand      Stoff  9.  -gefässe227.  243.  -kno- 

d.  Bauchfells  550.  ten  445.  4eiter  d.  harten  Hirn- 

Befestignngspunktd.  Muskeln  140.  .   haut  351. 
Beine  s.  Rnochen,  Untere  Extre-  Bogen  d.  Gehirns  339.  — d.Ring- 

mitäten.  kaorpels  502.  —  d.  Wirbel  66. 

Beinerv    s.    Nervus    accessorius  Bogengänge  478.   . 

FTillisiU  Bonner  sehe  lUpsel  462. 

Beinhant  s.  Knochenhaut.  Brachia  s.  Obera  BxtremiliiteB. 

Berg  d.  kl.  Gehirns  346.  Breite  Knochen  31.    *-  Muskeln 

Bette  d.  Nagels  442.  141.  ^  Matterbänder  t.  Liga- 

Beugemaskeln  140.  menta  uteri  lata. 


605 


isel  s.  Thymusdräse. 
nchi  5i% 
nehiu  514. 
Qchialgefässe  515. 
cke  354. 
Ste  593. 

(»»tr'sclie  DriiseD  446.  5!^9. 
8t  34.  36.  75.  -aorta  !246. 1^75. 
^^D  34.  36.  1%.  -beio,  BSflder 
688.  111.  -beiD,  Bewegungen 
eis.  %21.  »beinsehildknorpel- 
inskel  s.  Muic,  stemo-tkyreoi- 
^ff«.  -«",  Bewegungen  ders. 
21.  -drii8e&447.  593.  -feI14»l. 
17.  -gäng  319.  — ,  Ganglien- 
eflechte  ders.  417.  -glieder  s. 
^bere  Extremititen.  -hänte  s. 
^rnstfeU.  -hWe)  -kästen  s. 
(rnst.  -kastennerven  386.  -ka- 
lenpvisadeni  !266.  — ,  Knochen 
lers.  71.  -maskel,  dreieckiger, 
.  Muse,  triangularis  stemu 
mnskeln  \t%.  163.  -nerven 
»80.  393.  -pnlsadern  s.  Ar- 
eriae  matnmartae,  — ,  Saog- 
idem  ders.'316. 317.  -schnlter- 
iQlsader267.  -tkeil  d.  sympalh. 
^ervensyst.  413.  -theil  d.  Wir- 
»elsanle  34.  — ,  Venengellechte 
lers.  310.  -warze  593.  594. 
Wirbel  34. 36. 68.  -znngenbein- 
nnskel  s.  M$e,  stem&^hyoidttts, 
ceae  487.  Vgl.  Backen. 
Ddeifönnige  BSnder  404.  ^ 
^aserorgane  102. 
iiri:  aortae  246;  eavemoms 
166;  ein$reus  336.  358;  /onit- 
!»>335;  oet</i448;  oifaetorius 
I*.  q,  B*  einereu» ;  uretkrae  566 ; 
üenae  jttgularü  302. 
irsae  mucosae^  synoviales  s. 
Scbleinbeutel. 
sen  593. 


O. 

Cacumen  346. 

Caesaries  442. 

Calttmus  seript&rius  343. 

Caieaneus  36.  92. 

Calear  avis  341.  ~ 

Calcium  6. 

Cahf  92. 

Caiyees  renales  563. 

Camera  oeuli  anterior  458*  — 
—  posterior  459. 

Canales:  earotieus  46.  60.  61; 
centralis  modioli  480 :  chordae 
371 ;  colli  uteri  585  ;  eruralis 
204;  epididymidu  570.  571; 
Fallopii  46;  Fontanae  450; 
hyaloideus  460;  ineisivus  "50. 
63;  infraorhitalis  50.62.65; 
inguinalis  175.  176;  intestina^ 
/t>  5273  om'f/m31;  palatinus 
extemus,  internus  52;  Petiti 
458;  pterygO'palatinus  51.  64; 
Seklemmii  450 ;  semidreulares 
membranacH  AS% ;  semie.  ossei 
478;  spinalis  66;  spiralis 
Cochleae  479 ;  «ptr.  modto/t  480 ; 
Fidianus  44.  65. 

CanaUculi:  bil\feri5^9;  chalico- 
pkori  27 ;  lacfymales  466 ; 
mastoideus  45. 

Canthus  oculi  eatternus^  internus 
463. 

Capiilarge Fasse  d.  Leber  540;  d. 
Lungen  515.  517;  d.  Milz  548; 
d.  Muskeln  139;  ü.  Sehleim- 
bant  433.    Vgl.  Haargefasse. 

Capilli  442. 

Capita:  coli  532;  epididymidis 
571;  Aiim9n'80;  maltet  A7^; 
musculorum  140;  mt^^e.  afr- 
ductoris]  digiii  minimi  pedis 
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JE! 5;  muse.  btcipitUbraehii\S7i      484/  temporarfa«  i.  q,  C. 

musc»  flexoris  brevis  hallueit      seem;  thyreoidea  501;  tvHan^ 

215;  mute,  gasiro~enemii%\\.;      gularis  intermedia  \i^;  APriiff- 

mute.    Mcipitit.  braehii  1S7;      oergianae  506. 

mute,  trieip.  femorit  206. 207 ;  Cartüago  s. Cariilaginet^Kuor^^l, 

ottium  31;    ott.  femorit  87;  Caruneulae:  iaerym4ilit^%,4SB; 

pencreatit  543 ;  penit  s,  Glant      myrtiformet  592 ;  tublingumiis 

penit;  tibiae  89.  500. .  ^ 

Capitula:  eottarum  72;  ßbulae  Gaseio  8. 

90 ;  ottium  31 ;  ott,  metaearpi  Caudae:  epididymidit  571 ;  equi^ 

86  \  Ott,  metatärti  94 ;  prooet-      na  354;  mutoulorum  140;  j9«ii- 

«tf«  odontoidei  epittr,  69  ;  ra£^^'      ereatit  544. 

83;  ttapedit  4:75^  ulnae  S%,       Cava:  abdominit  a.  BavebhShl«; 
Captulae :  adipota  renit  ^b$ ;  ar-      dentit  489;  mediattini  antiei^ 

tieularet  t.  9.  C  tynovialet;      pottiei  b\7 .  S\S ;  ort>  8^  Mnod- 

atrabilariae    s.    NebenniereQ;      hÖble; /»e/vtcmtitori»  77;  «^«r»- 

ife/t/t>  490;  dentium  494;  (?/<>      585.  Vgl.  CavitaUt,  Höiilen. 

«onn  536.  538;  leniit  449.460;  GaveroSse  Körper  8.  Corpora  ea- 

tynovialet  103.  431.  vemota, 

Caput  8.  CapHa,  Kopf.  Cavitatet:  eranii  60;  glenoidalet 

Cürdia  523.  condyli  tibiae  89;    ^/en.   ow. 

Caro.  133.    —  linguae  496.   r-       temp.i^i  glen,raditS^;  glen. 

quadrata  Sylvii  21^.  ^\5,  teapulae  79;    na«»  8.   Nasen- 

Carotit  eerebraiit  258.  —  exter^      höhle ;   omenti  555 ;    orbitaiü 

na,facialitUS. —interna^^S,      61.  462;    onV  8.   MandhöhJe; 
GarpaUCarpalgelenk  118.  pelvit  minorit  77 ;  thöraeit  s. 

Cariilaginet :   alarum  nati  AS?^.      Brast;  ^ymj9a/»t  472.  Vgl.  Cava, 

484;  annularit  502;  articula-      Höhlen. 

ra<  97 ;  arytaenoideae  502 ;  au-  Cavum  8.  Cava. 

rt«468;  erieoidea  502;  dentit  Cella  lateralit  340. 

495;    faleatae   123;   ßbrotae  Cellulaei  aereae  515;  «o/t  531; 

97;  formativa  i,   q,  C,  otte-      laetiferae  593;  meduilaret  ot- 

teenti  genuinae^^;  interarti-*      tium%%;  o««t«m  31. 

eularet  97.  104;  interart,  arti-  Gement    s.    KaocbeDsnbstaaz  d. 

eul,  max,  105;  intervertebra-      Zahnes. 

letlQS;   ligamentotae  97  f   lu"  Centra:  eerebro-tpinale  8.  Cea* 

natae  i%Zj  menitcoideae  t.  q,      traltheil    d.  Gerehrospinalaer- 

C,  interarticularet;  nait  483;      vensystems;  temieireulare  Fi- 

ottetcent  26. 29. 96. 97 ;  ottium      euttenii  341 ;  temiovaie  Fieut- 

97;  permanentet  96;  pinnalet      «eittt340;  tendineum  diäphrag- 

484;  pyramidalet  502;  Santo-      matit  180. 

rt'ntaAae502;  temilunaret  \2^ ;  Geotrale  Enden,  Endplezns,  Um- 

teptinariumAS^i  tetamoideae      bieguagssteUen  d.  Nerven  330. 
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ntralläppchen  346.  Cireun^erentia  artieularU  radii 

Btraltheil  d.  Cerebrospinaloer-      83. 

irensystems    3^7.    33^.     —  d.  CUterna  chyli  31!^. 

Graoglienaervensyst.  329.  409^     Clavicula  s.  Scklässelbeia. 

ratin  14.  CUtoris  591. 

rehellum  333.  Clivut  43. 

rebrospiaalfloidjim  353.  Cochlea  479. 

rebrospinalnerveosystem    326.  Coecum  s.  Blinddarm. 

»3:2.  Coles  579. 

rebrum  332^.  —  abdominale  s.  Co//a  10.  26. 

Plexus  eoeliacU9.  Colla :  condyli  scapulae  79 ;    eo- 

rumen  auris  ili,  *    staruml^\   dentis  AS9 ; /emo- 

rvix  uteri  5Sb.  ris  S7 ;  fibulae  90 ;  hurneri  %0 ; 

aruiergelenk  32.  mallei  A7A^,    processus  odont, 

iasma    nervorum    opticorum      epistr,   69;     radii  83;    uteri 

336.  359.  585 ;   vesieae  564 ;  vesieae  fei- 

lor  6.  -calcram, -eisen, -kaliam,      leae  542.  Vgl.  Hals. 

-natriom,  -wasserstoffsäure  13.  Colliculi:  eorporum  quädrig,  an-- 

loanaä  narium  63.  teriores,  posteriores  340 ;  glan- 

olepyrrhin  11.  dis  ^SO;  nervi  optici  A6^ ;  se^ 

ondrin  10.  26.  96.  -haltige  Fa-      minalis  565. 

serknorpel  96.  Collum  s,  Colla,  Hals. 

londrologia  55.  Colon    adscendensj.    descendens, 

lordaei  longitudinalis  Land-      dextrum^  sinistrum,  transver» 

ni  339 ;    tendineae  237.  238 ;      sum  533. 

transversalis  cubiti  117;  tym--  Columella  480. 

pani  371.  477;  voca/e«  504.        Co/tit7inae : /oritzct«  339 ;   media 

orton  583.  gland,    thyr.    507;    medullae 

loroidea  448.  452.  #p2/t.  355;  rugarum  recli  534; 

^/t/f  5.  228.  rugarum  vaginae  anterior,  po^ 

ylnsbereitende  Organe  22-  sterior  590;    vertebrarum  s. 

ylusgefasse  s.  ^oia  ehyli/era,      Wirbelsäaie. 

Ha  442.  462.  Coma  442. 

iiarfortsätze    s.    Strahlenfort-  Commissuraei    eerebri  anterior 

s'ätze.  343;  cer.  magna  338;  eer.  mo/- 

Jarnerven  454*  /t#,  posterior  343;    labiorum 

ien  429.  pudendi     anterior y    posterior 

reelli  venosi  31 1.  591 ;  medullär  spin,  alba,  eine- 

rculi:  arteriosus  iridis  mqj'ory      rea355;  fe;tt<£«  346;  tractuum 

minor  455 ;   arteriosus  ff^illi-      opticorum  s.  Chiasma  nerv,  op- 

tU  260.  263.  349;    sanguinis      ticorum» 

ntiiyor  246;  «a/?^.  mt>tor243;  Comfnt<mca^'o  nervorum  330. 

venosus  areolae  594.  Conarium  339. 
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Coneentriscbe  RSrper  d.  Tfaymas- 
dräse  509.  —  Schichten  d. 
Knochen  IH, 

Conehae :  auris  468 ;  narium  63  ; 
nasales  inferiores  34.  54 ;  nas, 
tnediae,  superiores  48 ;  Santo* 
riniana  63. 

Condyli:  femoris  extemus,  in- 
ternus 88 ;  humeri  exiensorius^ 
extemusy  flexorius^  internus 
81 ;  maxillae  infer.  s.  Proees-, 
sus  condyl.  maxillae  infer, ; 
ossium  31 ;  scapulae  79 ;  tibiae 
extemuSy  internus  89;  ulnae 
82. 

Confluens  sinuum  352. 

Com  457.  *—  tubulosih^S,  Vgl. 
Conus, 

Conjugata  77. 

Conjunetio  ossium  i%, 

Conjunetiva  bulbi,  corneae  451. 
—  palpebrarum  464.  —  sclero- 
ticae  451. 

Contractile  Faserzellen  135. 

Gontractilität  d.  Arterien  >^30.  — 
d.  Gefässe  n9, 

Coätractionskrart  137. 

Conus  meduilaris  354 ;  —  vaseu* 
losus  Halleri  570. 

Cor  J235.  —  aorticüm^  arterio- 
sum,  dextrum,  pulmonale^  si- 
nistrum,  venosum  1^30  •  ^37. 
Vgl.  Herz. 

Corium  s.  Lederhant. 

Cornea  s.  Tunica  comeä, 

Comicula  Santoriniana  502. 

Comua:  ammonis  342;  cartila- 
ginis  thyreoideae  inferioray 
majora^  minora,  superiora  502 ; 
coccygea  71 ;  faciei  lunatae 
aoetabuli  74;  glandulae  thy- 
reoideae 507 ;  limacum  466 ; 
ossis  hyoidei  mqfora  56;  oss. 


hyoid,  minor a  ^1 ;  sacraiia  TO; 
sphenoidalia  42 ;  ventrieulo' 
rum  Interatium  cerebri  ante- 
rius  341 ;  ventr,  lat.  eer.  de- 
seendenSf  inferius  342 ;  ventr, 
lat,  aer,  posterius  341. 

Corona  ciliaris  458.  —  dentis 
489.  ^  g^<an^{>  580. 

Corpora:  bigemina  340;  calio- 
sum  338;  candicantia  335; 
cavernosa  elitoridis  591 ;    «a- 

vern.  joent*  579; ,  Sang- 

ädern  ders.  316;  cavernosus 
urethrae  566;  ciliare  346.448. 
452;  crystallinum  s,  Lens  cry- 
stallina ;  dentatum  olivae  334 ; 
genieulatum  extemum^  inter* 
num  341;  Highmori  569;  In- 
fet/m  584;  mammillaria  335; 
medulläre  346  ;  oUvaria  334 ; 
ossium  31 ;  09f.-  hyoidei  56 ; 
Off.  ma^.  infer.  55 ;  off .  iniid;. 
super,  49 ;  of f .  sphenoid,  JiSt ; 
Off.  zygom.  52  ;  papilläre  435 ; 
pyramidalia  334 ;  quadrige- 
mzna  340;  restiformia  334. 
345;  rhomboideum  334.  346; 
f fer/if  73 ;  striaturn  341 ;  frt- 
gonum  564 ;  t^fert  585 ;  verfo- 
drart/m  66 ;  vesieae felleae  542 ; 
vef.  urinariae  563;  vitreum 
s.  Glaskärper.    Vgl.  RSrper. 

Corpus  f.  Corpora, 

Corpuscula:  cartilaginums.Knor- 
pelkörperchen ;  Malpighii  546. 
558.  560 ;  ossium  s.  Knochen- 
körperchen ;  Santoriniana  502 ; 
tritieea  57. 

Cosfae  s.  Rippen.  —  genuina», 
nothae,  spuriae^  verae  72. 

Cott;per*8che  Drüsen  446.  579. 
591. 

Greatin  11.  137. 


509 

aliDiD  137.  CystisfelUa  542. 

nes  440.  Cytoblast  U. 

^tae:    ßbuiae  90;   frontalis  Cytoblastema  A,  5.  16. 

xtema  38.  57;  front,  interna 

8;  galli  48.  61;   t/0t73;  /o-  »• 

rymalif  53;    laminae  cricoi-  DammDerv  407. 

teae  502;   nasalis  50.  51.  54;  Dammpulsader  286. 

wßipitaiis  externa  41.  59;  oc-  Darmbein  35.  36.  73. 

dp,  internal,  61 ;  ossium  31 ;  Darmkaoal  527.    — ,    Sau^adera 

mbis   74;    pyramidalis    477;      des«.  313. 

•ac?.tV  83;   spkenoidalts  A^i   ti- Dartos  56S. 

nae  89 ;  turhinalis  inferior  50.  Daumen  86.  -— ^  Bewegangea  dess. 

>1 ;  M/na»  82 ;  vestibuli  477.    •       222. 

ura:  cerebelli  ad  corpora  qua-  Deelioe  346. 

irigemina  340.  345;    cer.  a^  Decussatio  pyramidum  334.  355. 

nedullam  oblongatam,  eer.  ad      —  tractuum  opticor.    s.  CAi^ 

7ontem,  cer.  inferiora  334. 345 ;      asma  nervorum  opticorum* 

jer,' lateralia  345;   eer*  supe*  Deltamuskel  s.  Musculus  deltoi- 

fiora   340.   345;   cerebri  331»      deus, 

)35 ;    conarii  340 ;    diaphrag"  Dentationes  museulorum  141. 

nM^t>  externa  180;  diaph,  in-  Dentes:   angulares  490;   canini^ 

temaf  media  \79  *^  fomiois  an-      ineisivi    489.    490;     ineisores 

feriora  339;  ligamenti Poupar-      490;    laetantes  495;    laniarü 

tii  in fernum  i7 5 ;  medullae  ob-      490;    molares  489.  49();  /»«r- 

longatae  ad  corpora  quadrige-      manentes  495 ;  primores  490 ; 

mt'yta  334;  /»en?«  579;  stapedis      sapientiae  A9i  ;  temporariii:9b. 

475 ;  u/eri  s.  Ligamenta  uteri      Vgl.  ZSbne,  Zabn. 

rotunda,  Dentitio  495. 

**!/«  8.  Unterscbenkel.  Dermatologia  22. 

'*yptae  445.  446.  —  Lieberküh»  Descemefsehe  Haut  451. 

nianae  527.  528.    —  mucosae  Descensus  testiculi  572. 

433. 446.  —  sebaceae  436. 446.  Diameier  Deventeri  77. 

^ystallin  9.  14.  459.  Diaphragma    175.    179.    Vergl. 

i6tYtfj  s.  £r/na.  Zwerebfell. 

unntt«  591.  Diaphysis  ossium    31.    —  o««. 

!//}t//a  479.  sphenoid»  42. 

irvatura  major ^  minor  523.        Diarthrosis  32.  j 

Eih'cu/a  437.  Diastole  230. 

Eth'f  434.  —  linguae  497.  Dicbte  Knochensabstanz  26. 

^linderepitbelium  429.  DiekdaVm  531.  -gekrösdrüsen  313. 

^lindriscbe  Knoebea  31.  — ,  Saugadern  dess.  313. 

ylindms  573.  Dicke  Knochen  31. 

ystin  11.  Z^tcf^mt  s.  Hoden. 

Bock,  anatom.  Taschenbuch.  39 
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Digitationei  muieutorvm  Ul.       DanDdann    5%7.     -gekrose     556. 
Digitus    annularis,    aurieula$*i$,      -paisadern  t.  Jrteriae  intesü» 

medius,  minimvs  M,  naht.  — ,  Saugadera  dess.  313. 

Diploe  26.  Duodsnum  b^, 

Diseus  proligerus  583.  Dut^a  maier  3/i5. eneephaii 

Divertieulum  FateH  530.  543.  350.    —  •«  medullär  Mpinalis 

Ooromoskel   d.   Naekeat,    —  d.      356. 

R'dckeas  s.  Muse,  spinaHs  etr-  DarcbweiekeadcFiufsigkeits.  Cif- 

viets,  dersi.  toblastema. 

Dorsum  linguae  ^9^.  ^nasi^%Z.  Duvemey^ sehe  Ürnsen  591. 

—  penis  579. 
Dotter  583.  « 

Drehgelenk  3!^. 
Dreieckiger  Kaockeo  s.  Os  irique"  Ebur  dentis  492. 

trum,  Eckzahne  489. 

Dreigetheilter  Nerv  s.  Nerv,  tri-  Eichel  s.  Glans. 

geminus.  Eierstöcke  582. 

Dreizipfelige  Klappe  s.  Valvula  Eileiter  584. 

tricuspidalis.  Eindrücke  d.  Käochefl  31. 

DroMeladerfortsats   8.  Processus  Eiofacbe  Drttsea  a.  Cryptae.  — 

juguiaris.  Gewebe  13.  -r  Roorpel  96.   — 

Drosselbein  s.  ScblBsselbeio.  '  ^^        Muskeln  141. 
Drossellochnerv    s.   Nerv,  jvgu-  Eingang  d.  Beckens  77. 

iaris.  Eingeweide  447.  -dräseas.  Ghnd, 

Drosselvenen  «.  Fenaejuguiares.      eoeliacae,  »lehre  22. 423.  Hierv, 
Drisen  444.  —  d.  Danndarms  528.      grosser,  kleiner  413.   -platte  d. 

-gewebe  16.  -seilen  445.  Banebfells  s.  Peritonaeum  vis- 

Jhietuli  iemin\feri  reeti  570.  eerjtle.  -puIsader  279. 

Ductus:  Bartholinianus  501 ;  bi-  Einkeilang  d.  Knocbea  92. 

Üfiri  ^"^^ycysiiffus  543;   eho-  Binschniite  d.  Knochen  31. 

/ei/ocAtf«  543 ;   <l<*/«refi#s. /^««  Eisen  6. 

deferens;    ejaeulatorius  «efiit- Biterstoff  10. 

nis  577;    eweretorH  445;    ea-.  Eiweissbalttgo  Fläsftigkattca  5. 

eretorius  hepatis  541 ;  f^refe^BiweissstpC  9«    j  •  .  ;^  f  .  , 

torius  Meminis  511 ;  kipätieus'^^EMiQ :  ^|lw»  1t), '  '  '    • ' '  . 

541;  fn/er/o6fi/are«  531^;  intfi-  Elastische  Fäsergewe^e   s.  Teia 

stinalis  527;   lacrimalis  467;      elasticu,    -^  Fasern  d.  Leder- 

lactiferi  s.  Milcbgänge;  naso-      bant  437.    —  Gewebe  s.  Tela 

lacrymalis  467 ;    ossium  31 ;      elastieä.  -^  Haät  d.  Gefiise  229. 

pancreaticus   544;     BMviniani  Elementartebnenfasem  101, 
'    501 ;  i^feffofitantir  499 ;   //iora«- Element arköracben  17. 

ctctM  mq/or  312;   ^Aar^onta- Ellenbogen   117.    -bein  35.  81. 

nus5Wi\  fTirsungiamis^H^.         -drüsen    316.    -bantvene  304. 


6H 


-mvskel,  kleiaer,  f.  Museuius 
aneonaeus  quartus,  -DebeDpnls- 
lider?69.  -nerv  391.  -palsadera 

Email  s.  Zahaschmelz.  -pulpe  492. 

Eminentiae :  higemina  340 ;  earpi 
84;  ohliqua  ots.  euboidet  93; 
papillaris  473 ;  pyramidalis 
473.  477;  quadrigemina  340; 
tibiae  intereondyloidea,  media 

,    89. 

Emissaria  Santorini^^X, 

Empfiodang^fatern  327. 

Enarthrosis  33. 

Eneardium  236. 

Eneephalon  s.  Hiro. 

Endeo  d.  Koochea  31. 

Endolympha  482. 

Eadplatte,  crraue  343. 

Enger  Darm  s.  Düandarm. 

Ependyma  340.  354. 

Epidermü  437. 

Epididymis  571. 

EpiglotHs  502. 

Epiphyses  ossium  31. 

Epiploon  majus  554.  — mtnt/«  553. 

Epistropheus  66.  69. 

Epiihelium  427.  —  ventrieulorum 
cerebri  340.  354. 

Erbsenbein  t.  0«  pis\forme, 

Erectiles  Gewebe  16. 

Erbabenheiteo  d.  Knochen  31. 

Brweiterer  d.  Popille  454. 

Eruptio  dentium  495. 

Excavahonesj .  vsehioJ'VßHtaHs: 
181 ;  ri^c/Ortffen'iia  551  f  rectal- 
vesicaiis  5Ö0;  vesieo- uterina 
551. 

Eitereta  5. 

Extensores  140. 

Extremitäten  3^.  36. 37.  Vgl.  ^d>- 
tremitates,  Obere  Extremitä- 
ten, Untere  Extremitäten. 


Extremitates :  olavieulae  aertt- 
mialis,  seapularis,  stemalis  80 ; 
ossium  3! ;  ovarii  tubaria, 
Uterina  582 ;  panereatis  duo- 
denalis,  spleniea  543.  544;  ff/- 
frae  Fallopii  abdominalis^  ute- 
rina 584.  Vgl.  Extremititen. 
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Facies :  auricularis  oss,  ilei  73 ; 
äuric.  oss,  sacri  70;  lunata 
acetabuli  74. 

Fäserchen  133. 

FallOpi^sche  Röhren  584. 

Fa/o;  cerebelli  351.  —  cerebri 
350.  —  ligamentosa  113.  — 
major  350. 

Faltenkranz  452. 

Falz  d.  Nagels  442. 

Fasciae:  abdominis  transversa' 
lisy  subcutanea  176  ;  ano-peri- 
naealis  181 ;  antibrachii  189 ; 
brachialis  186;  buccalis  143; 
bucco-pharyngea  144;  frti/6» 
462;  coraco-clavicularis  163; 
<Miifrt>  208  f  cu6tYt  189 ;  dentata 
342;  g'/ttfaea200;  t7tVic/il99; 
/ato  203 ;  lumbo-dorsalis  166 ; 
maatf«  dorsalis  195 ;  muscula- 
res  142;  mt/«c.  cervicis,  eolU 
152;  musculi  recti,  transversi 
abdom.  17^;  nuchae  1^6',  par- 

1^  otideg-tnasießeriea  Sifi  i  pedis 

.  Ä>ri«/i#- 213;  />fi»u  580^  pwi- 
na^e  18!^;  periri,  superjleialis 
181 ;  plantaris  213 ;  recto-ab- 
dominalis  176;  seapularis  185; 
subcutanea  iii ;  subseapularis 
185;  superßeialis  142;  supra- 
seapularis  185 ;  temporalis 
143 ;  thoracis  superficialis  163. 

39» 
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Faseieuli:  deeussantes  medullae  Fissurae:  izkueri  4&.  60;  iongi- 

spin,    355;    tnusculares   134;      tudinalis,    mediana  meduUae 

nervorüm  329.  spin.   355 ;    orbitalis   inferior 

Fascieo  102.  V^.  Fasciae.  43.  50.  62.  64.  65 ;  orbit.  tu- 

Faserbänder  104.  '        /lertor  43.  61.  62;    o««i»m  31 ; 

Faserhäute  102.  palpebrarum  463;   peiro^haH- 

Faserkapseln  103.  laris  60. 

Faserknorpel  96.  97.  Fittula  saera  %.  Rückeninarfc. 

Faserstoffs,  -stoffbaltige Flässig-  FiSchenmiiskelo  141. 

keitea  5.  Flechsen  141. 

Fasersnbstanz  d.  Haare  441.  Fledermausflögel  589. 

Fasersystem  101.  Fleisch  133.   -bavt  d.  Hoden  568. 

Fauces  520.  —  d.  Zaege  496. 

Felsenbein  45.  Flexores  140. 

Felseoblatleiter  s.  Sinus  petrosi.  Flexura  coli dextra,  sinisfra  5Z^. 
Felsenknoten  374.  -^  iliaca  533. 

Feisentheil  d.  SchlafenbeiDS  45.     Flimmerepithelium  429* 
Femur  s.  Oberschenkel.  Flocculus  345. 

Fenestrae:  Cochleae  473;   ovalis  Flocke  345. 

473.  478;  rotundaA73;  ve«^  Flügel  d.  Reilbeins  43.  —  d.  Nase 

buli  i.  q,  F,  ovalis.  483. 

Fersenbein  s.  Cahaneus.  Fliigelbänderd.Bpi«tropfareii8  106. 

Feste  Bestandtheile  d.  Körpers  4.  Flügeiförmige  Fortsätze  d.  Keil- 
Fett  5.  10.    -gewebe,  -haot  439.       he'ms  s.  Processus  pterygaidei» 

-Zellen  20.   -zellen  d.  Knochen  Flügelgaumengrabe  64. 

28.  Flügelgaamennerv  s.  JVerv.  pie- 

Fibrae:    musculares    133.    134;      rygo-palatinus, 

nerveae  322.   329;     tendineae  Vingelmuskhltk  s,  Muse»  pterygoi- 
.   101.  det. 

Fibrillaei  musculares  133;  ner-  Flüssige    Bestandtheile    d.    Rö'r- 

veae  322.  329  ;   tendineae  101.      per«  5. 
Fibrin  8.  Fluor  6.  -calciom  13. 

FibrO'cartilagines  97.  Fociie  majus  s.  Ülna»    —  mniUM 

Fibröse  Kapselbänder  103.  s.  Radius, 

Fibula  36.  90.  Folium  caeuminis  346. 

Fila ':  muscularia  133 ;  terminale  Follieuli  445-.  446.    —  dentium 

354.  494.  ^  Graaßani  h%^.  — mu- 

Fimbriae:  hippocampi  342;   /m-      cosi  s.  Cryptae  mucosae,    — 

guUe  497 ;  tubae  Fallop»  584.        pilorum^  sehacei  s.  Cryptae  «0- 
Finger  86.  — ,  Bewegangen  ders.       baceae,  Haarbajg. 

222.  -knochen36.86.  -Strecker  Fontanelle  s.  FonticuH, 

s.   Muse,  extensor    digitorum  FonticuH:  lateralis,  quadrangu- 

communis,  laris,  tHanguiaris  49. 
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>ramina :  aloeoiare  infarius  56» 
ß4;  alveolaria  pofteriora  50. 
H;  centrale  retinae  AbQ}  coe" 
oum  38.  6  i  •  496 ;  eondyloideum 
Mterius,  potteriuM  41.  59.  61 ; 
orihrosa  48.  61.  63;  ethmoi- 
ialia  38.  6'^;  ineinvum  64; 
infraorbitale  50.  58.  6!2 ;  inter- 
oertebraiiaQ^l  jugttlare  47. 
S9.  61;  magnum  41.  59.  61; 
nastoideum  45.  59^  maxillae 
intieumt.  q.  F,  mentale ;  ma^. 
9österius  u  9.  F.  alveolare  in- 
feriu* ;  medulläre  t,  9.  F.  ipi- 
ta/a;  Meibomii  496;  mentale 
>5.  58;  itfbitrot  339.  341;  nu* 
Kn'^'a  i^6.  27;  fititrtYttim  o«#. 
bttinert  81 ;  nutr.  oss,femoris 
$8 ;  nutr.  nlnae  82 ;  d6^ura/o- 
rt'tffft  74;  oeeipitale  magnum 
i,  q,  F,  magnum  \  oesopha" 
i^eum  179 ;  optieum  43.  61 ; 
}ssium  31 ;  ovale  cordis  237 ; 
>tf.  OMi'j  innom>  74;  ov.  o#«. 
r/iAan.  43.  60.  61 ;  parietale 
19.  57. .  60 ;  rotundum  oss, 
phen»  43. 61.  65  ;  sacralia  an- 
eriorap  poeteriora  70 ;  selero' 
ieae  450;  spheno-palatinum 
\l.  63.  65;  spinale  66.  67.  68; 
pinosum  43.  60.  61;  sty'lo' 
nastoideum  46.  59;  supraor- 
itaie  38. 57.  62 ;  Thebesii 237. 
39.  300 ;  tFinslowii  555 ;  isj^- 
'omatieum  anterius  52. 53. 58 ; 
ygam.  posterius  53.  64. 
mbesUndtfaieile  d.  Körpers  3. 
mloses  Bindegewebe  425. 
yiixeerebriZ^9.  —  eranii  57. 
0. 

tsätze.d.  Roocben  31.   —  d. 
Virbel  66.  Vgl.  Processus, 
sae  %  articulari»  pro  maxilla 


infen  %Q\^ariicul.  ossis  tetnp, 
45 ;  eerebellij  cerebri  41 ;  con- 
dyloidea  ossis  oocipit,  anterior, 
posterior  41.  59;  condyl,  at* 
lantis  69  ;  duetus  venosi  537  ; 
pro  g4andula  pituitaria  43.  Ol ; 
glenoidalis  tibiae  89;  hyaloi" 
dea  460  (  ilio-pectinaea  199  ; 
infraclavicularis  162;  infra" 
spinata  78;  innominata  468; 
inguinalis  externae,  internae 
550;  intereondyloidea  88;  /tf- 
gularis  46;  lacrymalis  62; 
longitudinaiis  hepatis  dextra, 
sinistra  535 ;  malleoli  extemi 
90;  ;7ro  medulla  oblongata  41. 
61;  ^org'ffg'ntt  566 ;  navicula- 
ris  auriculae  468 ;  itavte.  ure- 
Mrae  566 ;  7?avie.  vulvae  591 ; 
ossium  31  ;  o#«ti  Atimert  anle- 
rtor,  posterior  81 ;  ovalis  237. 
239.  240;  perinaei  181 ;  pojD/i- 
^aea  88.  203 ;  pterygoidea  44 ; 
pterygO'palatina  64;  semio- 
valisy  semirotvnda  478;  4t^- 
maidea  oss.  temp.  45;  «i^m. 
tt/itae  major,  minor  82; 
spheno-m axillaris  64;  subsca- 
pularis  78 ;  supraspinata  78 ; 
Sylvii  333;  temporales  64; 
transversa  hepatis  s.  Porta  hc' 
patis;  triangularis  468;  <ro- 
chanterica  87 ;  trochlearis  38. 
62;  umbilicalis  537;'ve/ta6  ca- 
va0,  vesieae  felleae  536. 

Fossula  petrosa  46.  60. 

Foveae :  acetahuli  74 ;  artieula- 
res  corporis,  manubrii  stemi 
73;  axillaris  185;  externa 
fossae  inguinalis  extemae  550 ; 
glanduläres  38.  39.  60;  twg-t/i- 
ita/t«  media,  interna  fossae  in- 
guin.  extern.  550 ;   lacrymalis 
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38.  62;  pro  iigamenlo  Ur9te 
74.  87 ;  mawiUaris  50.  58;  ««- 
Hum  31 ;  troehUarU  38.  6!^. 

Franzen  d.  Mattertrompeten  584. 

Freies  Geleok  33. 

Frmula:  eertbelli  347;  clitori- 
di*  59:2 ;  epiglottidü  497.  506 ; 
labiorum  487;  lab,  pudendi 
591;  lifiguae  496.  497;  Jfor- 
gügnii  531 ;  praepulii  581. 

J?V*o»#  57. 

Fmchlkalter  ft.  Gebärmatter. 

Fundus  uteri  585.  —  vaginae 
590.  -- veneae  feileae  bi%,  — 
ves.  urinariae  564.  •>-  ven^- 
etf/i  523. 

Fum'ouii:  medullae  spin.  355 ; 
sp$rmatiot/s  575 ;  ti^er»  s.  Zt^. 
tifefi  rotunda. 

Farchen  d.  Koochen  31. 

Furcuia  s.  Scblüsselbein. 

Fass  35.  — ,  Bewege 0 gen  dess. 
2%3.  — ,  Gefiflsibogen  dess.  297. 
-geienk  126.  -kooeben  36.  87. 
91.  — ,  Muskeln  dess.  2  t  3. 
-rUckeDbogeo  297.  -soblenbo- 
gen  297.  298.  -sokleopalsadera 
8.  jirteriae  plantares,  -tritt  d. 
Steigbügels  475.  >iPiriirKelkno- 
chen  36.  91.  -warzelkoocheo, 
Bänder  ders.  127.  -warzelpvis- 
adero  293. 


Galea  aponeurotiea  142.  144. 
Gallenblase  542. 
Gallenblasengaog  543. 
Gallenblasenpalsader  s.  j4rt»  ey- 

stiea. 
Gallendanfr  529. 
Gallenfarbstoff  11. 
Galleogaog,    gemeinscbafllicber, 

543. 


Gallenkanälchen  539. 

GallenstofflK 

Gallerte  9. 

Gangita  i  Amoldi^  aurieulare  t. 
q,  G»  oticum ;  eardiaeum  412. 
417;    earo^tetiiii  409.  415  ;  ee- 
rebri  anterius,  posterius  341  ; 
eervieale    u\fimum,     nsedisim 
412 ;  eerti.  snpremum  4i\  ;  ei- 
liare  362*  454 ;  eoeeygr««f9t414; 
eomposita  331;     Gasseri  337. 
361 ;  genieulatum  371 ;  imeisi- 
vum  364 ;    in  terearoticum  411. 
416;  jygulare  374.  376;   lin- 
guale i,  q,  G,  maxilUtre  ;  lum- 
balia  414;   lymphatieo^va^eu" 
iosa  445;  maxillare  369.  5<K); 
Meckelii  i,  q.  G,  spheno-pala- 
tinum ;  mo//e416 ;  Muihri^74 ; 
naso-palatinum  364;   naromsa 
331;    ophthahnieum  t.  q.   G. 
ciliare ;   otieum  367.  477 ;  jre- 
trosum  374  $  pbreniea  41 9 ;  /rro- 
siatiea,  pudenda  421 ;    tAmi- 
etim  t.  g.  {?.  sphena-palatinum ; 
sacralia  414;    #«j^tii0o»iMM- 
eulosa  445;    semitumara  337. 
361.    vgl.    Plexus    eoeiiaeus; 
simplieia  331 ;   spheno-palmü-' 
num  364.    521;    «^tJta/e  381; 
i<e//a^riiii412;  supramsusillmre 
365;  fomportf/e411.416;  Mo-  - 
raeiea  413 ;  th^reoideum  41^  $ 
vaseulosa  444. 

Ganglien  s.  NenreBkaote«.  -kette 
329.  409.  -körper,  -kagela  a. 
Nerrenzellea^  -aenrensystem 
328.  409«  -aellen  s.  Nenreacel- 
leni 

GangliSse  Körper  s.  Nervensellen. 

Gasförmige  Bestandtbeile  d.  R5r- 
pers  5. 

Gaumen  488.  -beiae33. 51.  -bSgen 
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[88.  -flUgel  44.  60.  -forttuiz  d*  Luaf^eo  515;  d.MaereD8  527; 
lO.  — ,  barter,  s.  Palutum  dn>-  d.  Mastdarms  524 ;  d.Milz  547; 
•um.  -baut  488. -lieber  s.JtffM<>«  d.  mitllereii  Gebörorgans  477; 
evaterpalatim^UU. -k%i\ik»\Vk'  d.  Maskela  138;  d.  Nasa  484; 
LBoteii  s.  GangL  tpkeno-fiala-'  d.  Nasen böble  485;  d.  Nerve a 
"inum.  — ,  koScberaer,  s.  Pa-  3^6;  d.  Nierea  560.  56^;  d. 
atum  durum,  »maskela  156.  OhrspeicbeldrUse  500;  d.  Ra- 
.59.  -palsadera  s,  Art.  pala-  cbeos  521;  d.  Räekembarks 
inae.  -schBikrtx»' Mse.giossO'  356;  d.  Ratbe  582;  d.  Selero- 
falmtinus*  -segel488.  -Spanner  tica  450;  d.  Schilddrüse  508; 
t.  Muse,  eireumflewus  pulati  d.  Speiseröhre  5^2;  d.  Thymus 
Hoiiis.  -vorbaDg488.  -vorbang,  510;  d.  Uaterkieferdräse  500; 
^wegoogea  dess.  220.  •— ^  wei-  d.  Zahne  403;  d.  Zdigewebes 
faer^  488.  -zungenraaskei  s.  426;  d.  Zange  498;  d.  Zangen- 
Wuse.  glQsto-palatinus*  drüse  501 ;  d.  ZwölfQagerdarms 

liarmattet    585.    -pulsader   s.      530.      Vgl.    Adern,    Arterien, 
4rt.  uterina*   -stränge  s.  Lig,      Saagadern,  FatOy  Venen. 
iteri  r^tunda.  Ge-fassgeflechte  s.  Plexus  ehoroi- 

biss  489.  dei.  . 

Kssbogen  d.  Fasses  297.  —  d.  Gefässhäate  229.  Vgl.  Choroidea, 
laod  272.  Weiche  Hirnbaat. 

rässdrusen  444.  Gefässbtfhlen  4.  227. 

Risse :   d.  äussern  Obres  469 ;  Gefässknoten  444. 
I.  Aagenlider  464,*    d.   Baeke  Gefässkörperchen    s.    Glomeruli 
187;     d.    Baacbfells    557;     d.       Malpighii. 
ianch  Speichel  drüse    544;      d.  Gefässlebre  22.  225. 
Blinddarms  533;   d.  Brostfells  Gefässscheiden  d.  Milz  545. 
>18;    d.   Brastwarze    594;    d.  Gefässsubstanz  d.  Niere  558. 
Gallenblase  542;  d.  Gaumense-  Gefiederte  Maskeln  141« 
pels  488;   d.  Gebärmutter  588.  Geformtes  Bindegewebe  425. 
)89 ;    d.  Gebiras  326.  348 ;   d.  Gefäblswärzeben  435. 
SekrÖsdarms   531 ;   d.  Grimm-  Gegenecke  468. 
larms  534;   d.   grossen  Kreis-  Gegenleiste  468. 
aufs  246 ;    d.  Harablase  565 ;  Gehirn  s.  Hirn, 
i. klarten  Gaumens  488;  d.  bar-  GebSrknScbelcben  33.  474. 
:en  Hirnhaut  353;   d.  Herzben-  Geböraerv  s   Nerv,  aeusiicus. 
eis  242;   d.  Herzens  241;  d.  Gebororgan  22.  467. 
Hoden   572;     d.    Hodeosackes  Gekrös  549.   -darm  528.   -drüsen 
i69;  d.  Hornhaut 451;  d.  Kehl-      313.  -geflecbte  s.  jp/ed?.  sto^an- 
^opfs  506 ;  d.  kleinen  Kreislaufs      terieus,  —  d.  HodeiH>72..  -puls- 
143;  d.  Labyrinths  482;  d.Le-      ädern  s.  Art.  me$enterieae. 
ber  540;  d.  Lederbaut  435;  d.  Gelatina  9. 
Lippen  487;  d.  Luftröhre  513;  Gelenk  32.  -drüschen  104.  -kap- 
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sela  103.431. -ksopfai.  »kiior- 

pel   97.   104.     -acbmiere  103. 

-theiie    d.   HiBterhauptsb.    41. 

Vgl.  JrUeulatianes. 
Gtnu  eorpifris  eallo»i  339. 
Gerippe  s.  Seeleton* 
Gerontoxon  45^. 

GeraehsDttrv  s.  Nerv,  offaetarius. 
Genichsorgan  2^.  483. 
Ger&stknorpel  .07. 
Gesassbein  s.  Sitsbeio. 
Gesässmaskelu  8.  Muse,  glutaei, 
Gesässnervy  oberer,  uaterer  403. 
Gesässpalsadern  284. 
GeflcblecbUorgane  22.  567.    — , 

Savgadera  ders.  316. 
Gesebleohtstbei&e  s.  Geschlechts- 

orgao«.  / 

Geschmacksnerv  368. 
Gesohmacksorgan  22.  486. 
Geschmackswärzchen  497. 
Gesicht  57.  — ,  Bewegungen  dess. 

218. 
Gesichtsfläche  d.  Jochbeins  52.  — 

d.  Oberkieferbeins  50. 
Gesichtsknocben  33.  49. 
Gesichtsnerr  s.  Nerv.faeialis. 
Gesiehtsvenen  s.  f^en.Jäeiales, 
Gestreifter  Körper  341. 
Gewebe  4.  13.  Vgl.  Telae* 
Gewebelehre  1. 
Gewerbgelenk  32* 
Gewinde  32. 
Gewölbe  d.  Gehirns  339.    —  d. 

Schädelhöhle  s.  Fomix  eranii. 
Gewundener  Darm  s.  Dünndarm. 
Gezahnte  Leiste  342. 
Gezahntes  Band  356. 
Gieskannenknorpel  502. 
Gingiva  490. 
Ginglymus  32. 
Gipfel  346. 
Giabella  38.  57. 


Giandebaiae  442. 

Glandulae:  acinosae  447;  agglu- 
tinatae,  aggregatae  446 ;  bra- 
chiale* 316$  bronchiales  317. 
513  i  Brunneriauae  446.  5^9; 
bucealee  487;  eervipalee  pro- 
fundae  inferiores^  proj.  tupe- 
riores^  superficiales  318  $  caru- 
minosae  471 ;  eoeliacae  314. 
&42 ;  eompositae  446 ;  conglo- 
batae  234. 445 ;  congiomeraiae 
446;  Cowperi  s.  Cowper's^he 
Drüsen ;  cubitales  316  5  Jada- 
les  prqfundae  318 ;  fae,  super- 
ficiales 317;  gasire-epiploieae 
inferiores f  superiores  %i^i  Ha- 
versianae  H^i;  hepatieae  ^iA  ^ 
hypogastrieae  315;  iliacae  am- 
teriores,  extemae,  intemae 
315 ;  inguinales  profundme^ 
superficiales  315;  innominatae 
t.  q.  G.  laerymales;  intereo^ 
stales  317 ;  labiales  487 ;  lacry^ 
males  446. 447. 465 ;  lactiferae 
446 ;  Lieberkühnianae  527. 
528;  Littrii  566;  lumbales 
315;  lymphaticae  234.  445; 
mediastinae  anteriores,  poste- 
riores 317.  522 ;  Meibomianae 

446.  465;  metaraicae,  mesen- 
terieae,  mesocolicae  313  ;  mo- 
lares 487;  odoriferae  581; 
parotis  499;  Peyerianae  446. 
529;  /it'neii^>339;  pituitaria 
336;  poplitaeae  314;  praepu- 
tiales  581 ;  prostaia  s.  Vor- 
steberdräse;  pulmonales  317; 
sacrales  315;     salivales  446. 

447.  499 ;  simpliees  s.  Cryp- 
taci  solitariae  %29  i  splenieo- 
pancreatieae  314 ;  stemales^ 
subauricuiares  317;  subun- 
gualis 500 ;  submaxillares  318. 
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»00;  ßubsternahs  M7 ;  sud&ri-  Griffelwarzealoeli  s.  For,  itylo^ 

jarae  436;    supraeiavieulares      mastoideum, 

(18  5     suprarenales  s.  Neben-  GriffelztiDg^pbeinmukiBl  9.  Muse. 

lieren;    tartarieae  487.   519;      stylo-hj^oideus, 

Ihymus  s.  Thymasdräse;  Mi/-  Griffelzttugeamaskel     8.      üftf^e. 

reoidea  s.  Sehilddrüse ;  traehea-      stylo-glossus, 

Cf«317;  ^«du/o<ae  447 ;  Tyio- GrimiodAriii  533.    -gekröse  556. 

Rtanae  581 ;    Fesalianae  u  q.      -pnUadern  s.  Art,  eolieae* 

Gt   bronchiales ;    zygomaHeae  Grosse  Flügel  d.  Keilbeins  43.  — 

317.  Vgl.  Drüseo.  FoDtaoeUe  49.    —  HÖrner  d. 

ans  elitoridis  59  t.    -^  penis      Znogeobeias  56.    —  Scbamlef- 

579.  580.  zen  591.  —  Zehe  94. 

aafeuchtigkeit  460.  461 .  Grosses  Beckeo  77,  —  Gehirn  33?. 

asbaat  460.  461.  —  d.  Retina  Gruben  d.  Knocben  31. 

457.  Grand  d.  Gallenblase  54^.   —  dw 

askörper  449.  460.  Gebärmatter  585.   —  d.  Harn- 

asur  d.  Zahne  s.  Zahnschmelz.      blase  564.   —  d.  Magens  523. 

atte  Muskelfasern  134.  —  Mvs-      —  d.  Samenbläschen  577.  —  d. 

kein  139.  ^  Scheide  590. 

iedmaassen  35.    — ,   Knochen  Gmndbein  33. 

ders.  78.  Grundsabstanz  d.  Knorpel  96. 

fM<on*sohe  Kapsel  536.  538.         Grandtheild.  Hinterhauptbeins  41 . 

lobulin  9.  Gubernaeulum  Hunteri  573. 

UmeruU  Malpigkii  558.  560.      Gyri  332. 

lossa  496. 

Uatis^U. 

luten  9.  H. 

Intin  8.  Colla. 

lycerin  10.  Haar  440.   -balg  436.  441.  -cylin- 

omphosis^2,  der  440.     -gefässe  227.   232; 

raa/'sche  Säckchen  582.  vgl.  Capillarge fasse,  -keim  440.. 

rinzstrang  s.   Centraltheil  des      442.   -knöpf  440.  -papille  440. 

Gangliennervensystems.  442.     -säckchen    s.   Uaarbalg. 

raue  Nervenfasern  s.  Organische      -scbaft^ -wnrzel,  -ifwiebel  440. 

Nervenfasern.     —  Nervensnb-  Habenula  574.  576. 

stanz  321.    325.    —  Rücken-  Humatin  9.     ' 

markssubstanz  355.    —  Sieb-  Häute  427.  •—  d.  Gehirns  350.  — 

platte  335.  d.  Rückenmarks  356. 

raner  Höcker  335.  Häutiger  Tbränenkanai  467.  j 

riffellocbpulsader  s.  Art,  ttylo-  Häutiges  Labyrinth  481. . 

mastoidea,  Hahneokamin  s.  Crista  galli, 

riifelschlundkopfmaskel.  s.  Msc,  Hakenarmmuskel  s.  Muse,  eoraco^ 

stylo'pharyngeus,  braehialis. 
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HatkenMn  9.  Ot  hamoium*  der«.  84  — ,  lloskeliiderfl.  194. 

Hakeoi^ratenband  115.  -waraelkDoehen  36.  84. 

Halbdonimnskel    d.    Naekeas   a.  Harmonia  32. 

Muse,  semisptnäiig  eervieis, —  Hara  5.    -benzoesSar«  II.    -beo- 

d.  Rüekens  s.  Mute,  9emi$pin,      soesaure  Saice  \%,  -bereiteade 

dorsi,  Orgaae  s.  Organa  ur&po&^iiea. 

Halbgefledefte  Mnskela  141.  »blasa  563.  -blaMapnlsadera  a. 

Haibfaäutiger  Maskel  s.  Muse,  te-      j4rt.  vesieales.    -blase,    Smrng' 

mimembrmnosus»  "         adera  der«.  316.  565.   -driiseii 

Halbmood förmige  Klappen  s.  f^a^      s.Niereo.  -farbetoffll.  -kmuLI- 

vulae  semtlunares,  —  Qaerfial-      eben  558. 559.  -Ieiter563.  «-lei- 

tea  d.  Dickdarms  ^%2.  ter,  Saugadern  ders.  316.  -rühre 

Halbmondförmiger  Knoten  s.  fi^an-      565.  -süarell. -saHreSalzel^. 

glion  semiiunare»  -scbneller  s.  Muse,  kulb^-^mver' 

Halbseh B iger  Ifnskel  §.  Muse,  se*      nosus,    -stoff  11.    -Strang  563. 

mitendinosus  -werkzeage  s.  Organa  ttropoe-- 

Halbzirkelförmige  RaaSie  478.  üea,    «Werkzeuge,    Saogadera 

Uallux  94.  ^ers.  316.  -sncker  11. 

Halophil  11.  Harte  Hirnhaut  325. 350.  —  Rik- 

Hals  d.  Gallenblase  542-  *— >  Gau-      keamarkshant  325.  356. 

gliengefleehte  dess.  416.   —  d;  Harter  Gaamen  488. 

Gebärmntter  585.    —  d.  Ham*  Haupthaar  442. 

mers  474.  —  d.  Harnblase  564.  Haustra  coli  531. 

-knoten    s.    GangL  eervicaiia.  Haut,  äussere  434.  -bMlge  s.  Ctj^ 

— ,  Muskeln  dess.  152.  -nerven      tae    sebaeeae.      -gewebe    lo* 

380.  382.  -pnlsader  263.  —  d.      -schmiere   436.    -aystem    AStJ. 

Samenbläschen  577.   r— ,  Saug^      -wärzchen  435. 

adem  dess.  317.  —  d.  Spr^ing-  Heiliges  Bein  s.  Rreuzbeia. 

beins  92*     -tbeil  d.   sympath.  HeUeotrema  481. 

Nervensystems  410.    -tbeil  d.  Helix  468. 

Wirbelsaule  34.  — ,  Veneage-  Uemisphaeria  eerebelU  333.   •— 

flechte  dess.  310.  311.  -wiiHbel      -eereftrt' 332. 

34.  66.  67.   —  d.  Zahnes  489.  Hepar  s.  Leber. 

Vgl.  Coila.  Hernmseh weifender  Nerv  s.  Aar- 

Hammer  33.  474.  vus  vagvs. 

Bamuii:  laerymalts  53;  laminae  Herz  235.  -beutel  241.431.  -bes- 

spiralis  480 ;  ossis  hamati  85 ;      telpulsadem    s.   jtri,  periear» 

pterygoideus  44.  diaeae,    -beutelzwerehf^Hpala- 

Hand  35.   — ,  Beweguagea  ders.      ader266.  -g^flechts.  Plsa^.eoiv 

222.  —»Gefiissbogen  ders.  272.      diaeus.    -kammei'B    237.  238. 

-gelenkll8.  -griff  d.  Brustbeins      239.  240.  -nerven  s.  Nerv.eär» 

72. -griffd.  Hammers 474. -^labe      d^'.    -obren  237.   238.  239. 

d.  Brustbeins  72.   -^^  Knochen      240.  -venen  299.  300. 
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Biatui:    aortieu$  179;    emnaüs  Hohlhaadmnskela  8.   Muse,  pal- 

FaUopiiA%.^\,  mores, 

Hilus  lienaiis  545.  —  ovartt  582.  Hohlmiiskela  140. 

—  pulmonaäs  51i^  Hohlvene,  obere  300*   •^,  mtere 

HiDtere  Schädelg^be  61.  305. 

Hiot€rliaiiptsb«iii  33.  40.  Hohlvenensack  237.  238. 

HiDterhaapUblalleiter  352.  Horizontaler  Ast  d.   Schambeina 

HiBterhaaptsfoiiianeUe  49.  74.  —  Tbeii d.  Uaterkiefera  55* 

Hiaterhavptamiifkeln  a.  Muse,  o<s  Horngebilde  14. 

eipüaies,  Born  baut  a.  Ttiniea  eomea, 

HialerbanptaDabt  a.  Suturatamth-  Horostoff  14. 

doidea.  Horaatreirea  34f . 

HiDterhaiiptoaerven.383.  384.  HornzeUen  21. 

HiDterhavptspQlaadera  254.  Hüftbeckenaerv  308. 

HiBterbauptotbeild.HinterhAopU«  Hüftbein  33.   36.   73.     -geaeeht 

beiaa  40.  a.  Plexus  isekiadieus,  -moakei 

Hippoeampus  342.  a.  Muse,  iliaeus  internus, 

HippursSnre  11.  Häftgeflecbt    a.   Plexus  hypoga- 

Hirn  327. 332.  -aoban; 336.  -blute      strieus, 

350.  -baatpalaadern  a.  Art,  me-  Höftf^eleak  122. 
ningeae,  -hSblen  340. 342.  343.  Hiiftkamin  73. 
-klappen  347.  -knoten  334.  -ner-  Haftkrenzbeinfage  112. 

ven  327.  336.  358.    -pnlaadern  Häftieiatennerv  a.  Nerv,  Üh-in- 

260.  263.  349.   -raekeamarks-      gumalis. 

nerren  a.  Nerv,  eerebro^spina-  Höniefideapolaader  283. 

les,  •riiekeomarkanarvenayatem  Häftlocb  74.    -fliaskeln  a.  Muse, 

326.  332.    -saod  340.    -acbale      ebturatores,  -aerv  399.   -pttla- 

37.  -aebeakal  a.  Crura  eerebri,      ader  284. 

-sebwiele338.-aiebelB350.351.  Bnftmaskeln  199. 

-stiele  s.  Crura  eerebri,    -ieelt  Hüftaery  403. 

351.  Hüflpalsadera  281. 
Hoden  446.  447.  569.    -moskel  s.  Hüftvenea  306. 

Muse,    eremaster.    -sack  568.  Hälfsbänder  104. 

— ,  Saogadera  d^rs.  316.  572.  Hülfsorgane  d.  Aogres  447.  462. 

H56ker  d.    Knocben   31.   —  des  Hüllen  d.  Nervensabstanz  325. 

Seblüaselbeins  80.  Humerus  35. 

Höekerebea  d.  Knocbea  31.  Humor  aqueus  448.  458.    —  vt- 
H5blen  4.  •»  d.  Ropfea  60.  —  d.       treus  460.  461. 

Rompfes  75.  —  d.  Zäbne  489.  Hnndszäboe  490. 

Höraer  s.  Cemua.  Hydatis  tunioofi  vaginalis  572. 

Holilbaadbogen  a.  Arcus  volares,  Hymen  590.  592: 

HoklhaadeUeBbageftBerT  391.  Hypophysis  eerebri  336. 
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I  iMula  333. 

*  iDtercellnlarraame  IS« 

Jeeur  8.  Leber.  lotercelloUrsabsUoz   IS.     —    d. 

Jefvnum-  s.  lieerdarm*  Knorpel  90. 

Jaeobson*8ehe    Aoastomose    374.  Intercilia^% 

416.  477.  InterstiHum  jugulare,  supr€fel^ 

Jleum  8.  Rrammdarm,  vieuläre  152. 

Impression«*  i  eolieU  hspaiis,b^% ;  Intestina  :    amplumb^i;    angU' 

digitatae  38.  39.  43.  45.  60;      #/iim  527;   coeetfm  53^;  eoUm 

ossium  31 ;  reniea  hepaiis  536.      533 ;  erassum  531 ;   duodenum 
Ineisurae :  acetabuli  74 ;  auriou"      529 ;  ileum  530 ;  jejunum.  530 ; 

las  468;  elavioulares  manubrii      rectum  534;  /»»ue  527. 

«fffmf  72 ;    colli  seapulae  79 ;  Introitus  ttaginae  590.  592. 

ethmoidales^ißbularistibiae  Intumeseentia  gangUqformts  37t. 

89 ;    interlobulares  pulmonum  Involuera     substantiae    nerveae 

514;      interlobularis     hepatis      325. 

537;  intertragiea  468;  iscMü'  Involucrum  linguae  497. 

dtea  mqfor^  minor  74;  jugu^  Jochbein  s.  Wangenbein. 

/an«  41 ;  lunata  79  ;  mar^na-  Joehbogea  s.  Arcus  »ygomatieus* 

Hs  anterior  eerebelU  333;  mtf-  Jocbfortsatzd.Oberluef^rbeinsSO. 

stoidea  45.   59)    nasalis  38 ;  Jochmuskeia  s.  Jftffo.  isy^omaltei. 

OMt'um  31 ;    pa//u' 332;    ^ero- /rt#  4 i8.  454. 

naea  ^i^mm    89 ;    pterygoidea  Irritabilitas.  137. 

44;  Santorinianae  Jk70 'j  scapu-  Isthmus  faueium  ikJ^,  ^^glandu- 

lae  .79;    semtlunaris  eerebelli      lae  thymus  509.  —  gland*  tky- 

333i;    semil,  manubrii  stemi      reoideae  607, — urethraeSM, 

73 ;  semil.  maxillae  infer.  56.      -^  Fieussenii  237. 

58;  semiL  ossis  ilii  73;  semil,  Juga  alveoUtria  50.  55.58.  —  e»- 

radü  83 ;  sigmoidea  ü  q.  I,  se-      rebralia  38.  39.  43.  45.  60. 

milunaris  max,  inj,  \  supraor-  Julus  442*  487. 

bitalis  38;  thyreoidßa  502;  ul-  Jangfernhäatchen  590.  592, 

narisradii^Zi  vertebralis^^\ 

vesicalis  hepatis  537.  ^" 

Incus  33,  474.  Kaaestoff  8. 

Index  86.  Kahnbeip  s*  0«  naviculare, 

Infundibulum  336.  Kahn  förmige  Grobe  s.  Fossae  na- 

Innere  Nase .  s.  Nasenhöhle.   —      viculares, 

Schamlefzen  592*  Kali,  milchsaares  12. 

Innerer  Gehörgang  s.  Meatus  au^'  Kalium  6. 

ditoHus  intemu§,  Kallc,  kohlensanrer,  milchs.,  phoa* 

Inosinsänre  137.  phors.  12.  -ktnäiehea  27. 

InselpnUader  s.  Art,  fossae  Syl'  Ramm  d.  Knochen  31.  -muskel  «. 

vn.  Muse,  pectinaeus. 
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Kanäle  d.  RDocfaen  51. 
Kappenmuskel  s.  Muse,  tuculla- 

ris, 
Kaunmskelo  150. 
Kehldeckel    502.     «bändchen    s. 

Frenulum  epiglottidis, 
Kehlkopf  501.    — ,   BeweifUDgen 

dess.  "1%^,  -nerven  s.  Nerv»  la- 

ryngei,  ^pnlsadern  8.  Art.  la- 

ryngeae, 
Keilbein  33. 42 ;  s.  a.  Osta  eunei- 
fotmia,  -ganmennerv  364.  -üb'h- 

len  4:^.  -faSrner  42. 
Keimbläsehen  583. 
Keimfleck  583. 
Keimlager  582. 
Keimstoif  s.  Cyiohiastema, 
Kelehe  d.  Nieren  563. 
Kern  fasern  19.  4;^6. 
Rerkring'sche  Palten  528. 
Kernkörperchen  47. 
Kieferfortsatz  d.  Jochbeins  53. 
Kiefermuskel,    zweibäuehiger,  s. 

Muse»  dtgastrictis. 
Kieferpnlsader,  innere  256« 
Kieferzungenbeinmaskel  s.  Muse. 

mr^lO'hyoideus, 
Kinn,  Bewegungen  dess.  219.  — , 

Muskeln  dess.  148.  -zongenbein- 

muskel  s.    Muse,  genio-^hyoi- 

deus.  -zungenmuskel  s.  Muse. 

genio'glossus, 
Kitzler  591. 
Klappenwulst  346. 
Kleine  Flügel  d.  Keilbeins  43.  ~ 

HSrner  d.  Zungenbeins  57*  — 

Schamlefzen  592. 
Kleiner  Finger  86. 
Kleines  Becken  77.  —Gehirn  333. 
Knebelbart  442.  487. 
Knie  123.  -gelenkpulsadern  290. 

291.  292.  -kehlen|;rube  88. 203. 

-kehlenlymphdrüsen  314.   -keh- 


len muskel  s.  Muse,  poplHaeus. 
-kehlenpulsader  s.  Art,  poplU 
taea,  -knoten  371.  -Scheibe  36. 
91.  -scheibenband  124. 
Knochen  25.  —  d.  Beckens  35. 
73.  -bildmagsknorpel  s.  Cartt- 
lago  ossescens,  —  d.  Brustka- 
stens 34.  71.  -erde  26.  — d. 
Fusses  36.  91.   -gerüstknorpel 

97.  — ,  Geschlechtsversehieden'^ 
heitders.  36.  —  d.  Gesichts  33. 
49.  -gewebe  15.  —  d.  Hand  36. 
84.  -haut  27.  102.  -knorpel  97. 
-kärperehen  27.  29.  -lehre  21. 
23. '-leim  s.  Colla,  —  d.  Man- 
nes 36.  -mark  28.  —  d.  Ober- 
arms 35.  —  d.  obern  Extremi- 
tät 35.  78.  —  d.  Oberschenkels 
36.  87.  —  d.  Schädels  33.  37. 
-Substanz  25.  -Substanz  d. 'Zah- 
nes 493.  494.  —  d.  untern  Ex- 
tremität 36.  87.  —  d.  Vorder- 
arms 35.  81.  —  d.  Wirbelsäule 
34.  65. 

Rnücbel,  üuslserer  90.    -bei»   s. 

Astragalus,     — ,   innerer  89. 

-pulsadern  s.  Art,  malleolares, 
RnScherner  Gaumen  s.  Patatum 

durum.  —  Gehärgang's.  Mea- 

tus  auditorius  extemus, 
RuSchernes  Labyrinth  477. 
KnStchen  347. 
Rnopfstücke  d.  Hinterhauptbeins 

41. 
Knorpel  95.  -fuge  32.  -gewebe  15. 

-haft  32.  -haut  95.   -höhlen  29. 

98.  —  d.  Kehlkopfs  501.  -kSr- 
perchen  29.  96.  98.  -lehre  95; 
-leim  8.  Chondrin.  -^  d".  Luft- 
rohre 512.  -mark  29.  — d.  Nase 
483*  -Zellen  96.  —  d.  Zunge 
496. 

Knorpliger  Gehörgang  470. 


622 

KDorrenkrenzband  11^.  -gelenk  106.    -— ,   Geschtecbts- 

Knoten,   faaldmoodforinigper  361.  versehiedeDheitdess. 36. -haarp 

-theil  d.  Syrapathicus  3^9.  4Ö9.  442.  —  d.  Hammers  4r4.  —  d. 

Köpfchen  d.  EUenbogenbeins  82.  Knochen  31.  — ,  Kaoeben  de«s. 

—  d.  Knochen  31.  —  d.  Mittel-  33. 37.  — d.  ifnskeln  140.  -inaa- 
fussknoehea  94.  >-r-  d.  MrUel-  kein  142. — d.  Nebenhoden  571. 
haadknochen  86.  —  d.  Rippen  -aieker  s.  JUtae,  stemocieidiH 
72.  —  d.  Speiche  83.  —  d.  mastoideut^  opalsadern  247. 
Steigbügels  475.  Vgl.  Capitula.  248.  258.  -pnUadergefleehte  s. 

RSrnchenzeUe  18.  Plex.  earotici.  -poUadarnerven 

RSrnerhaofen  18.  s.  Nerv,  earotici.  — ,  Saagadera 

Körper:   d.  Ambos  474;   d.  Bai-      dess.317.  — d. Sprangbeins 9!2. 

kens339;d.3aachspeicheldriise      -theil  d.  Sympathiens  409.   -ve- 

544;  d.  Brustbeins  73$  d.  Brust-      nen  301.  302.  Vgl.  Capita. 

Wirbel  68 ;  d.  Elleabogenbeins  Rranznaht  s.  Sutura  eorenalis» 

82;    d.   Gebärmutter  585;    d.  Rranzpulsadern :    d.  Annes  267; 

Halswirbel  67;     d.   Harnblase      d.  Herzens  247 ;   d.  Hüfte  287; 

563;    d.    Hirnbogens  339;    d.      d.   Lippen   s.   jrt,  eoranariae 

Hüftbeins  74;  d.  Jochbeins  52;       labiarum;    d.  Magens  s.  j4rt, 

d.  Keilbeins  42 ;  d.  Knochen  31 ;      eoronariaeventrieuU\  d.  Ober- 

d.  Lendenwirbel  68 ;  d.  Magens      schenkeis  289. 

523;  d.  Mittelfassknochen  94;  Kreislauf,  grosser  246.   ^,  klei- 

d.   Mittelhandknochen   86 ;     d.       ner  243. 

Nagels  442;  d. Nebenhoden  571;  Kreuzbänder  d.  Knies  124. 

d.    Oberarmknochens    81 ;     d.  Kreuzbein  34.  70.  -geflechte  315. 

Oberkieferbeins  49;     d.  Ober-      40?.    — ,   Geschleohtsversehie- 

schenkelknoohens  88;    d.  Rip-      denheit  dess.  36.   -nerven  380. 

pen72;   d.  Schambeins  74;   d.       401.      -pulsaderä     282.     283. 

Schienbeins  89 ;   d.  Schlüssel-      -schamgefleeht  402. 

beins  80;   d.  Sitzbeins  74;  d.  Krenzknoehen  s.  Kreuzbein. 

Speiche  83;  d.  Sprungbeins  92;  Rreuzkaeten  414. 

d.  Unterkiefers  55 ;  d.  Waden-  Krone  d.  Eichel  580.  —  d.  Zah- 

beins   90 ;    d.    Wirbel  66 ;    d.       nes  489. 

Zungenbeins  56.  Vgl.  Corpora.  Kronen fortsatz  s.  Proo.  eoroMoi- 
Rörperarterie^  greise,  ^^^^riß^-    jf«rf.'   r\:;v  -.^  ^^.     • 
Rörperblutbaiia:246.    •-         •>      '  1tenanm«iaittjiS0;  V  -^^t 
RohIenstöflF6.  •  RrystiÜlinse  449. 459, 

Hopf  33. 57.  —,  Bänder  dess.  104.  Rünstliches  Gerippe  33. 

—  d.  Bauchspeicheldrüse  543.  Rukuksbein  s.  Steissbein. 
-bein  s.  Ot  capiiatum,   — ,  Be-  Rupfer  6. 
wegungen  dess.  218.   — ,  Blut-  Rarze  Raochen  31. 
adergeflechte   dess.    310.   311. 
— »Gangliengeflechte  dess. 415. 
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Lapp0ad.  Leber  535.  —  d.  Lange 
•  514.  Vgl.  Lobi. 

Laquear  vaginae  590. 
Lab  lt.  -drosen  524.  Larynx  501. 

LaHa :  eristae  il.  extemumy  in-  Leber  446»  535.  — ,  Aufhäogeband 

t^mum  73;   pudendi  externa      ders.  550.  -gang  541.   -geflecbt 

591;  ^ud.  interna  592;   pud.      a.  Plexus  hepatieus.  -pulsader 

nu^'ora  591 ;  pud,  minora  592;      s.  Art.  hepatiea.  — ,  Saogadern 

epinae  $eap,  inferius,  superius      ders.  314.  541.  -venen  s.  Fenae 

78;    uteri  anteriue,  posterius      hepatieae,  -Kellen  538. 

585.  Vgl.  Lippen.  Lederbant  16.  434. 

Labra :   eartilagineum  aeetabuli  Leerdarm  530. 

122;  glenoidea  97.  Lefze  d.  MaUermnndes  585. 

Labyrintb  a.  Labyrint/u,  Leim  9. 

f^abyrinthis  membranaeeus  481;  Leiste  d.  Rnoeben  31. 

osseus  A77;  ossisethmoidei  AS;  Leistendrüsen  315. 

Santorini  311.  Leistenkanal  s.  Canalis  inguinal 

Laeertus  medius  106.  lis, 

Laebm'uskel  s.  Muse,  risorius.       Leitband  d«  Hoden  573* 
Lmeiniaei  fasoiae  plantaris  213;  Lema  465. 

tubae  Fallopii  584.  Lendenansebwellnng   d.   Rücken- 

Laetin  11.  marks  354. 

Laeunae  s.  Cryptae,  —  vestibuli  Lendendrüsen  315. 

vaginae  592.  Lendengeflecbte  j.  Plex.  lumba- 

Laeunar  orbitae  62«  les. 

Locus  laerymaUs  463.  Lenden  knoten  414. 

LÜngenblnUeiter  s.  Sinus  longi-  Lendenleistennerv  398. . 

tudinalis.  hendenmuikeln.  Muse,  psoas,  — , 

Längenfnrcben  d.  Leber  535.  536.      viereckiger  s.  Muse,  quadratus 
Langenmaskeln  140.  141.  lumborum. 

Lippchen  d.  Hoden   569.  —  d.  Lendennerven  380.  397. 

Lnnge  514.   Vgl.  Lobuli.  Lendeopnisadern  278. 

Lmnellae  ossium  27.  Lendenrippenmaskel     s.     Muse. 

\im$  4^3. 

V- 

ielerotieae  450;    ßüca    450;  Lens  erystdÜma  449.  459. 

modioli  480;  nasalis^  papyra-  Lenticnjtare  Drüsen  519. 525. 529. 

een,  perpendieularis  48;  spira-  Leyer  339« 

Hs  479 ;  spiralis  membranaeea  Lichtbrecbungtapparat  d.  Auges 

481 ;  terminaHs  343.  458. 

Lange  Rnoeben  31.  LteWAttAn'sebe  Drüsen, — Grüb- 

Lanvgo  442.  eben  527.  528. 
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Lun  s»  Milz.   —  sueeentariaitis 
545. 

Lieneulut  545. 

Ligamenta:  aeeetsoria-iO^ ;   ae* 
eesi.  articulationis  capilis  106; 
acceit.  ossis  meiae&rpi  polUeis 
ll^O ;   aoeess,  phalangum  \2i  ; 
alaria  genu  extemum,  inter' 
num,  mafus,  minus  1!^3;  alar, 
Mauchardi  106;   annulare  ba- 
$eos    stapedit  475;    annufare 
ots,  pubis  111;  annulare  radii 
117;    annuiaria   manus  195; 
apicum  109;    arcuatum   \\%^ 
artioularia  proeess,  obliq,  ver- 
tebr.  109;  afy--epiglotHca  bQ5^ 
506;    aurieuiae   anterius^  po- 
sterius, superiusAQ9;  auxilia- 
ria  tarsi  127 ;  baseos  metaearpi 
120^;     baseos    metatarsi   129; 
braehio*  cubitale ,   braehio^ra' 
diafe  117;  capituU  maltet  475 ; 
capitulorumeostar*  i09 ;  capit* 
oss,  m^taearpi  120 ;  capit,  oss» 
metatarsi  129 ;  capsularia  103 ; 
cffj99.  ärticuL  costo-vertebralis 
109;    cff/i«.    ffrlte.  /»ei/i«  126; 
cn/»«.  «rWc.  sterno'costalis  110 ; 
eajpf.  capitis  cum  atlante  106; 
c<ij9«.  capitulifibulae  125;  ca/7f . 
car/)t  ef  antibrachii  118;  cff;>«» 
cartilagintim   Santorini    504 ; 
ca/91.  olavieulae  extemum  115; 
ra;?«.  c/av.  t7t/emuf}tll4;  eop«. 
«omfRU9?e  5tJtor^f»  ordinum  oss^ 
rarpi   119;     ra/?*.    cornti   o«. 
hyoid.  majorisy   minoris  106; 
€0^«.  ci/6i^i  117;  e^p«.  digito* 
rum   120;    ca/7«.    £fi]grr^«  /7e<!/t> 
\%9  i  Caps,  femoris  122;  cäii*» 
g'.ent/  123;    caps.  humeri  116;. 
ra/)«.  ineudis  et  stapedis^  mallei 
et  ineudis  475;  caps,  moxillae 


105;  etf/y«.  ossis  metaearpipoi- 
lieis,  ossium  metaearpi  l!20; 
cii/91.  oss,  metatarsi  128 ;  <»«/>#. 
oss,    sesamoideorum    hallueis 
129;  eap«.  proeess,  obliguorum 
vertebr.  109;  ea/».  sacei forme. 
117;     eop«.    to/t   126;     caps. 
tarsi  proprio  127;  carpea  m«- 
taearpi  dorsalia  119;    earpea 
metaearpi  volaria  120;   eoi^t 
dorsale  commune^  earpi  volare 
commune    190;    corj»)    voiare 
proprium  119.  195;  eartilagi" 
num   costarum  proprio    110; 
cervtct«  107;   ct/tare  448.  453; 
claviculo^cromiale  115;    co/&' 
costae    extemum    1 10 ;     eo/ii 
costae  intemum  109;  eommif- 
ftta  dorsalia  ossium  metmearpi 
et  earpi  119;    eommun,  vo/«- 
na  of«.  metac,  et  earpi  120; 
conoid^um  115.  503;     coraeo- 
aeromiale  115;  coronarium  ke- 
patis   552;     coruseantia   110; 
crico^arytaenoidea  504  ;  crie^ 
thyreoidea  laieralia,    medium 
503;  erico'traoheale  502.  503; 
cruciatum  atlantis  107;    erve. 
.^eRtf  antieum,  posthum  124; 
cruc.  manus  195;    er««,   ^tfrn 
209;  deüoideum  126;  deniiet^- 
/n/um  356;    dorsalia  tarsi  et 
metatarsi  128  ;  duodeno-renah 
553;  epididymidu  572;  F«//or 
pii  175;  fibrosa  104;  ßbrosvm 
earpi  dorsale,  radiale^  ulnare^ 
volare  119;  7?6r.  dorsale  118; 
^frr.  radiale^  ulnare  119;  /t6r. 
voiare  118;  fibulare  eaieanei 
127;  /frtf/.  ftf/t  antieum.  126; 
■  fibul,  taii  postieum  projkindum 
127;  TS^t^/.  tali  postie.  supoT" 
ßciale  n^;  ßava  109;  ffostro- 
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toHeum  554;  gaHro  -  lienale 
55^;  gßitu  p0siieum  i%i ;  Gim" 
bemati  175;  glenoideum  ariie, 
huvMTi  116;  gioua-epigloUiea 
497.  506;  ghtlidis  504;  hepa- 
iieo-eoiteum,  hepmtieO'duoäe- 
naUy  hepatico-gastrieum,  Ae- 
paiieo-renale  b^^ ;  tiunteri^Ti; 
hya-^pigloUieum  503;  ileo-fe^ 
morale  122;  ileo-lumbah  inje- 
riut^  superiui  112;  iUO'pteti" 
naeum  200 ;  iho-saerum  hreve,^ 
langum  Hfl;  inierelavieulare 
115;  inierearh'laginea  110; 
inUreruralia  109;  interlobu' 
laria  516;  intermutcuiaria  1 42; 
trtferm.  braekii  extemum,  in- 
iernum  187;  interm.  femoris 
externum,  internum%Oi  \  intef- 
osM9um  eruris  125;  inteross, 
eubiti  117;  interspinalia,  inler- 
transversalia  109;  inier vertC' 
braiia  108;  laeiniatum  tarsi 
ext^mum,  t'ntemuni%Q9 ;  latS' 
raie  artieuli  pedis  extemum 
anterius  126;  /tff.  ar^.  /»e^. 
ea;^.  medium  127 ;  /af.  ar/.  f^«^. 
ea;^  superßeiaie  126;  /a^.  <i#*^ 
;»e(f.  imternumy  int.  anteiius 
126;  /a^.  eubiti  extemum ^  in- 
ternum  117;  ^^.  dentis  epiitro^ 
/»Am  106;  /af*  digitorum  pedis 
129;  lat»  genu  externum  breve, 
exL  longumf  internum  124; 
/a/.  maxiitae  externum^  inter» 
num  105;  /af.  OMir  «acrt  112; 
tat.  perpendieulare.  127;  /a^. 
phalangum  121 ;  /a^  ^arn  ef 
metatarsi  129 ;  /aA.  tor«t  pro- 
pria  128;  /flt.  vMtca«283;  Zu- 
tum  atlantis  anterius,  poste- 
rius 106;  latum  ineudis  475; 
longitudinale  eolumnae  vertebr, 

Bock,  anatom.  Taschenbach. 


anterius  108 ;  iongit,  eol.  vert. 
posterius  109;  m^  Hei  anterius, 
posterittSf  superius  475;  mal- 
leoli  exiemi  antica^  posiica 
125;  manubrUmallei  Jklb ;  fRU- 
eosum  genu  123;  nuchae  107; 
obiiquum  195;  obturatorium 
artie,  capitis  anterius^  poste- 
rius 106;  ofr/ttra^.  ;»e/oif  113; 
qrbieulare  radii  117;  ovarii 
582;  pafpebralia  463;  pateUae 
124;  pelois  antieum  Jn/erius^ 
ant,  superius^  postieum  breve^ 
post,  longum  112;  perpendieu- 
lare 127 ;  phrenieo-gastrica^ 
pkrenico-hepatica  552;  j^Ara- 
nico-lienale  551;  plantaria 
tarsi  et  metatarsi  128;  pleuro- 
co/f'eufTi  552;  poplitaeum  123; 
Poupartii  175;  processus  bre- 
vis  ineudis^  proc  longi  ineudis, 
proc»  'longi  mallei  475;  /»roc. 
dPt/;Aotifet' 1 1 1 ;  propria  dorsa- 
lia  tarsi  127 ;  propria  planta- 
ria 127;  pubo-prostatieum  182. 
580;  pubo-vetieale  182;  j0ii^ 
monis  518 ;  radiatum  1 10  j:  rae- 
/um  106;  rhomboideum  115; 
rotundum  femoris  122;  saero- 
cooftygea  antiea,  postiea  brevia^ 
postioa  longa  112;  sacro-isehia- 
dieum  mtyiis  112;  saero- 
ischiad.  minus  113;  seapulae 
proprium  antieum^  postieum 
115;  serratum  356;  spinoso' 
sacrum  113;  splenieo-gastri' 
cum  552;  stylo-hyoideum  105; 
styloideo-pisi/orme  ii9  i  stylo- 
maxiUare  104;  stylo-mylo- 
hyoideum  104;  SHbeartihgi- 
neum  129;  «{ficruen^ffi»  118; 
subflava  109 ;  Suspensorium 
dentis  epistropkei  107;    <tt«/7. 
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hepatU  550.  559;  susp,  lienis      iihiae%^;  essium  31;  semteir» 
551;    Susp,  '08S\  hyoidei  105;      cri/an«  38. 39.  57;  ^«fiite.  i>oa- 
Susp,  penis  580;  «r/^p.  vesieae      glasii  il7 ;  semie,  ossis.  iL  73; 
563;    farsi  propria'i%7 ;   ten-      oss.   oceip,   inferior ,   sttperior 
dinunt  ßexoriorum  195;    teres      41.  57.  59  ;  transversae  50.  5! ; 
eubiti  \\7 ;  teres  femoris  \2% ;      transv,   eminentes   41;    turhi- 
teres  hepatis  310.  537;  thyreo-      natae  50. 
arytaenoidea  inferior a^    supe-  Lingua  4t9^, 
riora,thyrep-epightficum56A;  Lingtila  43. 
thyreo- hyotdea   lateralia,   me-  Lioien  d.  Kuocben  31. 
dium  563 ;    tibio-fibulare  anti-  Linse  449.  459. 
cum    inferius,    ant,  superius,  Linsen fasero  91.  459. 
postieum  inferiusy  post,  supe-  Linsenkapsel  s.  Capsula  lentis, 
rius  126;     transversale  com- Linsenkern  341.  459. 
mune  123;  transversarium  ex-  Linsenstoff  9.  14.  459. 
temum,  internum  109;    trans-  Linsenzellen  460. 
versum  atlantis  106;    transv,  Lippen  487. — ,  Bewe^angpen  den. 
cruris  209;    transv.  scapulae      219.  — ,  Moskelnders.  148.  — 
115;  trapezoideum  115;  trian-      d.  Muttermundes  585. 
gulare  hepatis  dextrum,  sini-  Liqttores '.folliculi Grai\ßani^Z: 
strum  552;    triang,  lineae  al- ■    MorgagniiQO ;  pericardii  2i^. 
bae  176;  triang.  urethrae  182;  Littre'sehe  Drüsen  566. 
tuberoso-sacrum   112;     uteri  Lobi:    cerebelli  quadranguiaris, 
lata,  rotunda  585.  589;  vaga      semilunares  344;  cerebri  333; 
postiea  112;   vaginae  vasorum      glandutae  thyreoideae  507;  he- 
cruralium  200;  vaginale  cru-      j9a/}#  535.  536;  pultnonum  bii, 
ri*209;  vaginalia  manus  195;  Lobnli:  auriculae  469;  biventer 
Falsalvae  A^9 ;   ventriculorum      345;  centralis  Zi^;   cuneifor- 
laryngis   504;    vesieae  latero'      mis 'ii5  ;  hepatis  anterior,  eau- 
lia  563 ;   1)ocalia  504 ;  volaria      datus,  dexter,  posterior^  qua- 
ossiumcarpi propriäl\9.  Vgl.       dratus,   sinister  536;  -pulmo- 
Bänder.  nutn  biA\Spigeln  bSh;  spira- 

Ligamentose  Knorpel  96.  iis  345;  tener  344;  testis  569. 

Limbus  alveolaris  50.  — fossae  Loculamenta  coli  b^l. 
ovalis  237.  239.  —  palpebra-  Locher  d.  Knoeben  31. 
rum  462.  Loch  s.  Foramina, 

Lineae:  alba  174.  176/  areuatae  LnPtge fasse  514. 
73;   üspera%%^  emmenfe«  ve- Luftröhre  511. 
sicae  564;   intermedia  IZ  \  in-  Luftröhrenäste  512. 
tertrochanteriea  anterior^  po-  Luftröhrennerven  s.  Nerv*   tra^ 
sterior  88;   obliqua  cartilagi-      cheales, 

nis  thyreoideae  502;   obl.  ma-  Luftröhrenpulsadern  s.Art,bron- 
xillae  infer.  55.  58.  64;   obl,      chiales. 
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Lafkzellen  515. 

Lumen  vasorum  228. 

Laoten  513*  -arterie  s.  Art.  pul- 
monalis,  -bläscben  515.  -Mut- 
baho  243.  -geQecht  s.  Plex. 
pulmonales,  -kam mer  237.239. 
-magenoerv  s.  Nerv,  vagus, 
-sacke  a.  Brostfell.  -veneD  244. 
-ven^nsack  237.  240. 

Lunula  442. 

Lympbdrüsen  234.  445. 

Lymphe  5. 

Lympbgefäase  s.  Saagadera. 

Lympfaknoteo  234.  445. 

Lyra  339. 

Maculae:  cribrota  inferior,  re- 
cestus  hemisphaeriei,  euperior 
478 ;  flava,  lutea  retinae  456. 
457. 

Mänoliche  Gescblecbtstheile  568. 
—  Harnröhre  565. 

Männliches  Glied  579.~Skelet36. 

Magen  522.  -krfinzgeflecht  s.  Ple- 
xus gastricus,  -netzpnlsadern 
s.  Art,  gastro-epiploicae,  -puls- 
adern  s.  Ar^.  breves,  — ,  Saug- 
ädern  dess.  314.  527.  -zwölf- 
fingerdarmpalsader  s.  Art.  gU" 
stro-duodenalis. 

Magnesium  6. 

Malleolas  extemus  90.  —  inter- 
nus 89. 

Malleus  33.  474. 

3falpigM8che  Bläseben  515.  — 
Körpercbea  560.  —  Pyramiden 
558. 

Malpighi'aeheB  SchleimneU  438. 

Mammae  593. 

Mandel  d.  Kleinhirns  345. 

Mandeln  s.  Tonsillae, 

Mandibula  34.  55. 


Mangan  6. 

Manubrium  mallei  474.  —  sterni 
72. 

Manus  35.  Vgl.  Hand. 

Margarin,  -säure  10. 

Margines:  acutus  hepatis  537; 
jalveolaris  55;  ciliaris  455;  co- 
ronalis  37. 39 ;  ethmoidalis  55 ; 
ir^raorbitalis  50. 58. 62 ;  iamb- 
doideus  39 ;  orbitales  62 ;  ob- 
tusus hepatis  537;  palatinus 
55;  pelrosus  46;  pupillaris 
455  ;  sagittalis  39 ;  sphenoi- 
deus  55  ;  squamosus  40 ;  su- 
praorbitalis  38.  62. 

Mark  28.  -cylinder  s.  Nervenfä- 
serchen.  -bant  28.  -bohlen  26. 
•bägel456.  -kaoälcben  27.  -ka- 
nälchen d.  Nieren  559.  -körper 
346.  -kiigelchea335.  ^säckcben 
28.  -segel  347.  -snbstanz  d. 
Haare  441.  -snbst.  d.  Knochen 
26.  -sahst,  d.  Nebenniere  511. 
-subst.  d.  Nerven  s.  Weisse 
Nervensubstanz.  -subst.  d.  Hak- 
kenmarks  355.  -zellen  26. 

Massae:  cartilaginosa  euboideo- 
navicularis  128;  laterales  at- 
lantis  69. 

Mastdarm  534.  -gekrose  557.  -ner* 
vea  s.  Nerv,  haemorrhoidales. 
-palsadern  s.  Art.  haemorrhoi- 
dales. 

Matrix  dentis  493.  —  piü  440. 
—  telae  13. 

Manserscblacken  12* 

Mausernngsprodacle  12. 

Maxiita  inferior  s.  Os  maxillare 
inferius. 

Meatus:  auditorius  eartilagino- 
sus  470 ;  aud.  extemus  45.  6U. 
470 ;  aud.  internus  46.  61 ; 
narium  63. 

40* 
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Mediattinum  5 17-.  Metoeoeeum  556. 

Medulla ablongafa^Zi,  — osfiittn  Me$ocolonaiscend€n$^d€Mcendmt*t 

28.  — «j9tna/t>  8.  Räckeomftrk.       deoBtrum^  tinistrum   556.    ^ 
üftf/from'sebe    Drasen    s.    Gland,      transversum  554. 

Meibomianae,  Mesorehiagogus  573. 

Melania  8.  Angensehwarz.  Meserchium  57!^.    - 

Membranaei    eaptulo-pupiilaris  MeMoreetum  ^57 . 

456 ;  communis  eärpi  dorsalis  Mteroeesmus  in  mieroeosmo  449. 

119;  /frro«ael02;   granuhsa  Mitchbehälter  549. 

follieulorum        Graaßanerum  Milchdrüsen  593. 

583;  hepatis  propria  h^^  i  hu-  Milchfleisoh  s.  Thfmiisdriise. 

morit  aquei  451 ;  hyaloidea  s.  M HcbgliDge  593.  594. 

GUsbaot ;  Jacohi  457 ;  interot-  MilcbkaDalcfaen  s.  Milcbgiio^e. 

sea  antihraehii  117;  interossea  Milchsäure  16. 

ei^ris  \^;  limiians  A^S.  457;  Milchsäure  Salze  12. 

meatus  auditorii  ext,  470;  me-  Milchzähne  495. 

dullaris  orsium  28;   mucosa  s.  Milchzucker  11.- 

Schleimbaut;  mue.  genüo-uri-  Milz    445.    544.    -bläseben  546. 

ftariti   591 ;    mue,    nati    485;      -f^efiechi  s.PUx,lienalü.  >kor- 

mtic.  or}#486;  obturatrix  \\^ ;      percbeo  546.  -palsader  b.  jirt. 

pigmenti  452;  pituitaria  nati      iienalis,    — ,   Saugadern    ders. 

485;  praeformativa  493;  pul-      314.  548.  -Ibeil  d.  Magens  523. 

monit   s.    Pleura  pulmonalit\      -ytne  s.  Fena.lienalis, 

pulposa  paläti  488.;  pupillaris  Miscbangsbestandtbeile    d.    Rör- 

455;  Ruyschiana  Abi;  Schneid      pers  6. 

deriana  485 ;   secundaria  iym-  Mittelarmnerv  391* 

pani  473 ;    serosa  430 ;    sterni  Mitte larmvene  304. 

propria    111;    tympani    471;  Mittelfelt  517.    -hShlen,   bintere, 

vaginalis    dorsi   manus    195;      vordere  518.  -pnlsadera  a.  ^r/. 

vag,  dorsi  pedis  213  ;  vitrea  s.      mediastinae. 

Glasbaat;  ^aehendorftanaA^b,  Mittelfinger  86. 
Membranula  semilanaris  conjünc'  Mittelfleischgrube  181. 

tivae  464.  Mittel fussknecben  36.  94. 

Membrum  virile  579.  Mittelfusspulsader  293. 

Mem'nx  ßbrosa  s,  Dura  mater,  Mittelgebim  332.  333. 

—  serosa  s.  Spinnwebenhaat.  Mittelhand knoeben  36.  85. 

—  vasculosa  s.  Pia  maier,  Mittelstiibke  d.  Kaoeben  31. 
Menisci  97.  104.                               Mittlere   Arterienbant  103.    229. 
Meseneephalon  332.  333.  —  Naseamuschel  48.    —  Scbä- 
Mesenteriolum    äppendieis    532.      delgrube  61. 

—  Processus  vermiformis  556.  Modiolus  480. 
Mesenlerium    556.     —  flexurae  MolecoiarkSrpercben  17. 

iliacae  557.  —  testiculi  572.       Mondbein  8.  Os  lunaium. 
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Munt  eerebelli  ^46.  —  VenerU 
580. 

Mont/eulus  eerebeUi  346. 

Mordic0s  489. 

Morgagni' Bcl^e  Hydatide  579. 

Morsus  489.  —  diaboii  584. 

Muero  eordis  936» 
Mueus  433.  —  MalpigAii  438. 

MätzeDformige.  Klappe  s.  Falvula 
mitralis, 

MvDd  486.  *T-,  Bewegnogen  dess. 
919.  -hoble  64.  486.  -^  4.  Ma- 
gens 523.  -scbleifflliaat  486. 
-spalte  486.  487.  -speicheldrii- 
aen  499.  -wiok^l  487. 

Muteuli:  abdominales  174;  ab- 
ducens  oeuli  146 ;  abductor  di- 
giH  minimi  194. 197 ;  abd.  dig. 
min,  pedis  913.  915;  ^M.  hal- 
lueis  913.  915;  abd.  polücis 
brevis  194.  197;  abd,  polL  Ion- 
gut  189.  194;  aeeeleraior  uri" 
nae  et  seminis  t.  q,  M.  bulbo- 
eavemosus ;  addutens  oeuli  146; 
adductor  brevi*  907 ;  adä,  hal' 
lueis  %\X  21 6 ;  add. longus 906; 
add,  magnus  207 ;  add.  poili" 
eev  194. 197;  adduetores  femo- 
rh  903.  906.  907;  aneonaeus 
exiemus,  longus  187;  aneon, 
magnus  t.  q.  M.  ttieeps  bra- 
ehii ;  ane,  parvus  i.  q.  M,  ane, 
quarius ;  ane,  quartiiß  186. 188; 
ano-perinaeales  181 ;  antitrü' 
gieus  Jii^^\  ary^-epiglotticiy  ary- 
taenoidei  obUqui,  arytaenoU 
deus  transversus  505;  athm^ 
tieo-oeeipitalis  t,  q,  M,  reetus 
capitis  postieus  minor  ^  attol- 
lens  auriculae  143. 147;  attoll, 
oeuli  HQf  atirahens  eurieulae 
143.  147;  azygos  uvükie  \^2, 
159;  basio-glossus  156;  bieeps 


braehii  186.  187;  bie.  femoris 
903.  908;  biventer  eervicU  U^, 
169 ;  div.  maxilkke  i/^ft-r.  i,  q, 
M.  digastrieus;  brackialis  ex- 
ternus  i.  q,  M,  trieeps  braehii^ 
brach,  internus  i^%,.\%l ;  buc- 
einaior  143.  150;  bueco-pha- 
ryngeus  158;  bulbo-eavemosus 
18t.  184;.  eeraio-glotsus  157; 
eeraiO'pkaryngeus- 1 58 ;  cervi- 
ealis  adscendens ,  deseendens 
166. 170;  cAondrO'glossus  157 ; 
chondro-pharyvgeus  158;  cir* 
eumßexus  palati  mollis  159. 
159;  eoecygeus  181.183;  com- 
pfexus  eervieis  166.  169;  com- 
pressor  nasi  143.  147.  484; 
comp,  urethral  181^.  184.  565; 
eonstrietor  eunni  181.  184; 
eonsi,  isthmi  faueium  i.  q,  M. 
glosso-palatinus ;  eonsi,  isthmi 
urethrae  181.  184.  565;  eonst, 
pharyngis  159.  157;  eonst. 
urethrae  181.  184.  565;  eonst, 
vaginae  i,  q,  M,  eonsi,  eunni; 
eontraetor  pupillae  454;  eo- 
raeo'braehialis  184.  185;  eor- 
tugator  supereilü  143.  145; 
eremaster  179.  576;  erioo-ary' 
taenoidei  laterales  postiei  505  ; 
erieo-pkaryngeus  158;  erico- 
thyreoidei  505;  eruralis  909. 
905;  cucultaris  165.  166;  ä«/- 
toideus  184.  185;  depressor 
alae  nasi  143.  148.  484;  dep, 
anguli  oris  i,  q.  M.  triangula- 
ris  menti;  dep,  labii  inferioris 
i,  q,  M,  quadratus  menti;  dep, 
nasi  i,  q,  M,  dep.  alae  nasi; 
dep,  septi  mobilis  narium  143. 
148. 484;  deprimens  oeuli  140  ; 
detrusor-  urinae  564 ;  digastri- 
eus 159*  155;  dilatüior  pupil- 
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lae  454 ;  epieranius  Albini  145 ; 
epistrophieo-occipitalis  i»  q.  M, 
rectus  capitis  postieus  major ; 
erector,  elitoridts,  penis  i,  q, 
M,  isckio-cavemosus ;  extentor 
rarpi  radialis  brevis ,  l&ngus 
189.  193;  ext.  earpi  ulnaris 
189.  193;  ext.^  digiti  minimi 
proprius  189.  193 ;  ext.  dfgi- 
torum  communis  189. 193 ;  ext. 
digit,  pedis  pomm.  brevis  913 ; 
ext.-^digit,  ped.  eomm.  longus 
908. 909;  ext.  dorsi  communis 
i.  q.  M,  sacrO'lumbaris ;  ext. 
hallueis  brevis  913.  914;  ext, 
hall,  longus  908.  910;  ext.  in- 
dicis  j89.  194;  ext.  pollicis 
brevis  189.  194;  ext.  poll.  lon- 
gus 189.  19^;  flexor  earpi  ra- 
dialis 189.  191 ;  fl.  earpi  ulna- 
ris 189.  191;^.  digiti  minimi 
brevis  194.  197;  fl.  digit.  min. 
pedis  brevü  913.  915;  JZ.  digi- 
torum  per/orans  i.  q.  M.  fi.  di- 
git. communis  profundus ;  fl, 
digit.  perforatus  i.  q.  M.  fl, 
digit.  comm.  subHmis ;  fl,  digit, 
eomm,  profundus  ^  sublimis  189. 
191 ;  fl,  digit.  pedis  comm, 
brevis,  perforatus  913.  914; 
fl.  digit,  ped.  comm.  longus, 
perforans  908.  912;^.  hallu- 
eis brevis  913.  915;^.  hallu- 
eis longus  908.  919;  fl>  pollicis 
brevis  194. 197;  fl.  pollicis  lon^ 
gas  189.  191;  frontalis  149. 
145;  fusiformes  141;  gastro- 
cnemius  908  911;  gemelli  su- 
rae  i.  q.  M.  gastro-cnemius ; 
gemellus  inferior^  superiori99. 
90!;  genio'glossus  159.  157; 
geniO'hyoideus  159.  155;  glos- 
so-palatinus  159.  159;  glosso- 


pharyngeus  158;  glutaeus  tna" 
ximus  199.  900 ;  glut.  tnedius, 
minimus  199. 901 ;  gracilis20i. 
907;  he  lief s  major,  minor  469; 
Homeri  i.  q,  M.  saeei  lacryma- 
lis ;  hyo-glossus  1 59.  1 55  ;  hyo- 
thyreoi^eus  159.   154;    ilfarus 
internus    199.     900;     incisivi 
OowperiiA9;  ineisurae  majo- 
ris  470 ;  indicator  t.  q.  M.  ea?- 
tensor    indicis ;     inß'acostaies 
169.   165;    infraitpinatus  i84. 
185;  intercostales  exfemi^  in- 
temi  1%%.  165;  interossei  dor- 
sales i.  q.M.  inteross.  extemi; 
inteross.  extemi  194.  198.^13. 
914;  inteross.  intemi  194. 198. 
913. 916 ;  inteross.  plantares  t. 
q.  M,  inteross.  int. ;   inteross, 
volares  i.  q.  M.  inteross.   int. ; 
interspinales  166.  173 ;   inter- 
transversales  166.  174;   invo- 
luniarii  139 ;  ischio-cavemosus 
181.  183;  lati  141 ;  lafissimus 
colli  i.q.  M.platysma-myoides; 
latissimus  dorsi  165.  168;  la^ 
xator  tympani  mqfor,  minor 
476;    levator  anguli  oris  143. 
149;    lev.  ang.  seapulae  165. 
168;    lev.  ani  181.  183;     lev. 
costarum  166.  179;  lev.  gkm- 
dulae  thyreoideae  i.  q«  M.  thy- 
reoideus  ;   lev.  labii  superioris 
alaeque  nasi    143.    147.    148. 
484;    lev,   lab.   sup.  proprius 
143.  148;  /ev.  menti  li^.  150; 
lev.  palati mollis  \^2.  159;  lev. 
palpebrae  superioris  143.  146; 
lev,  pharyngis  i.  q.  M.  stylo- 
pharyngeus ;  lingualis  159. 156; 
longi  141;    longissimus  dorsi 
166. 170;  longus  colli  \h%.  160; 
luniba-eostaiis  170.  171;  htm- 
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bricales  194.  198.  213.  216; 
mallei  externus  476;  mallei 
internut  475;  manducatores, 
mansores  \5Q\  masseter  143. 
150;  multifidut  Spinae  166. 
173;  mylo-hyoideus  152.  155; 
mylo-pharyngeus  158;  nasalis 
lohn  superioris  i.  g,  M,  depresr 
Mar  septi  mobilis  narium, ;  nau- 
ticiis  i.  q,M,  tibialis  postieus ; 
obliguus  nbdominU  adsceri' 
densj  deseendent  i,  q.  M.  obl. 
abd.  ext.y  int.;  obL  abd.  ex- 
iernuSf  internus  174.  177^;  vbl. 
capitis  inferior,  super ior  166. 
173;  obL  oeuli  inferior,  supe- 
rior  143.  146;  obtürator  ex- 
ternus  199.  202;  abtur.  inier- 
nus  199.  201 ;  occipitaUs  142* 
143.  145;  occipito 'frontalis 
145;  omO'hyoideus  152.  155; 
opponens  digtti  min.  194.  198; 
oppon.  pollicis  194.  197;  orbi- 
Ciliares  141 ;  orbicularis  oris 
143.  148;  orbie,  palpebrarum 
143.  145;  palmaris  brevis  194. 
198;  palvi.  longus  189.  191; 
papilläres  237.  238 ;  pectinaeus 
199.  200;  pectinati  237.  238; 
peetoralis  major,  minor  162- 
163;  pennatilH;  perforatus 
Casserii  i;  q.  M,  coraco-bra- 
ehialis;  peronaeus  brevis,  lon- 
gus  208.  211 ;  peron.  parvus  i, 
q»  M,  peron.  terttus ;  peron. 
primus,  secundus  i.  q.  M.  peron. 
longus,  brevis;  peron.  tertiüs 
208.  209;  pharyngo-palatinus 
152.  159;  plantaris  208.  211; 
Platysma  -  myoides  152.  1 53 ; 
poplilaeus  208.  210;  procerus 
t,  q.  M.  pyramidalis  nasi;  pro- 
nator  quadratusy  teres  189. 190; 


psoas  major,  minor  199.  2Ö0; 
pterygoidei  M'i ;  pterygoideus 
externus,  internus  151 ;  pte- 
rygo-pharyngeus  157;  pubo' 
urethrales  183;  pyramidalis 
abdominis  174.  178;  pyram. 
nasi  143.  148. 484;  pyriformis 
199.  201;  quadratus  femoris 
199.  202;  quadr.  lumborum 
175.  179;  quadr.  menti  143. 
149;  quadr.  plantae  s.  Caro 
quadrata  Sylvii;  radialis  ex- 
ternus  longus  i.  q.  M.  exten- 
sor.carpi  radialis  longus;  rad. 
internus  i.  q.  M.  ßexor  carpi 
radialis;  recti  bulbi  oculi  143. 
146;  rectus  abdominis  174. 
178;  rect,  capitis  anticus  ma- 
jor 152.  160;  rect.  cap.  ant. 
minor  152.  i61 ;  rect,  cap,  la- 
teralis 152.  161 ;  rect»  cap.  po- 
stieus major,  minor  106.  173; 
rect.  femoris  202.  205 ;  rclra- 
hentes  auriculae  143.  147 ;  ^ 
rhomboideus  inferior  i.  q.  M. 
rhomb.  major;  rhomb.  major 
165.  i&9 ;  rhomb,  minor  165. 
168;  rhomb,  superior  i.  q.  M. 
rhomb.  minor;  risorius  San- 
torini  143. 149;  rotatores  dorsi 
166.174;  sacci laerymalis  143. 
146;  saero-lumbaris  166.  170; 
sartorius  202.  204;  scalenus 
anticus,  medius,  postieus  152. 
161;  semimembranosus  203. 
208;  semipennati  141;  semi- 
spinalis  cervicis,  dorsi  166. 
172;  semitendinosus  203.  208; 
serratus  anticus  mqfor  162. 
163;  serr.  ant.  minor  t.  q.  Af.. 
peetoralis  minor;  serr.  posti- 
eus inferior,  superior  1 66. 1 69 ; 
simpUces  141 ;  soleus  208. 21 1 " 


632 


sphüieier  ani  extemus  181.1 82; 
sphihct.  ani  internus  181.  183; 
sphtnct,  labiorum,  ori»  i*q.M» 
orbicularts  oritj  sphinet.  pal 
pehrarum  i*  q.  M.  orbieularis 
palpebrarum^  sphinet,  pupil- 
lae 454;.  sphinet,  pylori  523. 
525;  sphinet»  vesicae  565^* 
sphineteres  14! ;  spinalis  cer- 
vicis,  dorsi  16&.  172;  splenius 
capitis y  colli  165.  168;  sfape- 
dius  476 ;  sternocleido^masfoi- 
deust  sterno-hyoideus,  sterno' 
thyreoideus  152.  154;  stylo- 
glossus  1^2.  158;  stylo-hyoi- 
deus  152.  156;  stylo-pharyn- 
geus  152.  158;  suhelavius  162. 
163  ;  subcruralis  205 ;  subeu-^ 
taneus  colli  i,  q,  M,  platysma- 
myoides'^  subscapularis  185. 
186;  supinator  brevis^  longus 
189.  190;  supraspinatus  184. 
185;  syndesmo-pharyngeus 
158;  temporalis  142.  150;  tm- 
sor  choroideae  448.  453;  tens. 
faseiae  latae  199.  202;  tens, 
palati  ntollis  t.  q.  M.  eireum" 
flexus  pal,  moL  ;  tens,  tarsi  t. 
q,  M,  sacci  lacrymalis ;  tens, 
tympani  475 ;  teres  major,  mi- 
nor 185.  186;  thyreo- arytae» 
noidei,  thyreo-epiglottiei  505 ; 
thyreo  -  hyoideus  i,  q.  Ml  hyo- 
thyreoideus'^  thyreoideus  152. 
155;  thyreo-pharyngeus  158; 
tibialis  anticus  208.  209 ;  tib, 
postieus  208.  211;  trachelo- 
mastoideus  166.  169;  tragt cus 
469 ;  transversalis  cervicis  166. 
170 ;  transv,  menti  1 50 ;  transv, 
pedis  213.  216 ;  transversus  ab- 
dominis  174.  177;  transv,  au» 
riculae  469;    transv,  perinaei 


anterior,  posterior,  profundus, 
superficialis  181.  183;    trape- 
zius  i.  q^  M,  e^cullaris^  tri- 
'angularis     menti    143.     149; 
triang,  sferni  162. 165;  trieeps 
brachii  186.  187;  trief emaris 
203 ;  froohlearü  i   q.  M.  obU- 
quu4  oculi  superior^    ulnaris 
extemus^  i,    q,   M,    extmnsor 
carpi  ulnaris ;  uln,  intermus  i. 
q,   M,  flexor  carpi    ulnorit; 
vastus  extemus^  internus  202. 
206;  va//«ff^ar?i  139;   »ygoma- 
ticus  major  143.  149j  zygom, 
minor  143.  148.    Vgl.  Maiikelo. 

Mtiscüli^se  Fa«erzelleD  135. 

Maskelbioden  142. 

Musk^lbBodel  134. 

Maskeifoftcru  g.  Fibrae  museula- 
res,  —  d.  Lederbant  437. 

Muskelgewebe  16.  133. 

Maskelbaat  d.  Blase  564.  —  d. 
Blioddarms  533.  —  d.  Dick- 
darms 532«  ^  d.  Döondanu 
529.  —  d.  Eileiter  584.  —  d. 
Gallenblase  542.  —  d.  Gebär- 
mutter 586.  —  d.  GekrÖsdarms 
531.    —   d.  Grimmdarms  533. 

—  d.  Hodeo  576.  —  d.  Luft- 
rSbre  512 d.  Mageas  525. 

—  d.  Mastdarms  534.  —  d.  Ra- 
cheos  520.  —  d,  SameoblüselieB 
577.  ~  d.' Samenleiter  575.  — 
d,  Scheide  590.  ^-  d.  Speise- 
röhre 522.  —  d.  Zwölffinger- 
darms 530. 

Muskelkraft  137. 

Maskellehre  22.  131. 

Muskeln  133.  —  d.  aassera  Olires 
469.  —  d.  GehörkaSebelebea 
475.  —d.  Kehlkopfs  504.  — d. 
Nase  484.   Vgl.  Musculi. 

Maskelreizbarkeit  137. 
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Maftkelsebeide  t34.  Nasen fortsatx  ä.  OberkiefbrBelns 

Muskelzwercbfellfinlsader  ^66.  t.  Proc.  uataiis  o$9,max,  9up. 

MutaHo  dentium  495.  Naseogang  63. 

Mutter  8.   Gebärmatter,     -mund  Nasen baare  s.  Fibrissae. 

585.   -scheide  590.   -ironpeten  Nasenbohle  6!^.  485. 

584.  -seHen  19.  Nasenhöhtenfläche  d.  Oberkiefer- 

My^lemma  134.  beins  50. 

My^offia  %%,  131.  Nasenhöhienpirlsader      s.      Art. 

Myslax  Ai%.  487.  spheno-palatina» 

Naseaknerpel  483. 
y  Nasenknoten    s/  GangL  spheno' 

palatinum. 
Nabelpvisaders.  Art,  umbÜiealts.  NasenlSober  483. 
Nabeiring  176.  Nasejunnsebel,  mittlere,  obere  48, 

Nabelvene  s.  yena  umbiHeaiis,  — ,  untere  34.  54. 

Nacken,  livskeln  dess.  165.  Nasenöffnung  s.  Apertura  pyrv- 

Naekenbaod  107.  formis,  Choanae  narium, 

Nackenmaskel,  absteigender,  aaf-  Nasenrücken  483;  -pnlsader  MO. 

steigender  s.  Muse,  eertriealis  Nasenscheidewand  63. 483.  -knor- 

adse&ndens ,    descendens»     -^,      pel  484.  -polsader  !^52. 
^   darchfloebteoer  ».  Mitie.  com-  Naseasehleimbaat  485. 

plextts  eervieü,   — ,  <|oerer  s.  Nasenspitze  483. 

Muse,    iransvsrsalis    cervims,  Nasentfaetl  d.  Stirnbeins  38« 

— ,  zweibävcbiger^  s.  Muse,  bi"  Nasenwarzel  483. 

venier  eeriieis,  ßfasus,  —  extemus  483. 

Nackenpnlsadern  263.  T^i,.  Nates  corp.  quadrig,  340. 

Nackenwarzenmnskel    s.    Muse,  Natrium  6. 

traeheio-mastoideus,  Natron,  choleinsanres,  cbolsaures 

N&bte  d.  Knochen  3^.   —  d.  Ro-      19.    — ,  kohlensanres  13.    », 

pfes  48.  Vgl.  Naht,  Suturae,  margarinsaores,      mtlchsaares, 

Nagel, -bette, -falz  449.  -g^ieiTs.      blsanresl?.  — ,  pbosphorsaures 

Phalanx  unguieularis,  -kSrper,       1 3 . 

-spitze,  -walk,  -warxel  449.         Natürliches  Gerippe  33. 
Nabmngssäfte  5.  Nebenhoden  571. 

Naht  d.  Hodensaeks  568.  -knerpel  Nebenkrempe  468. 

97.  Vgl.  Nähte,  Suturae,  Nebennieren  445.  510.   -pnlsader 

Nares  483.  s.  Art,  svpr arenales, 

Nase  483.  — ,  Bewegungen  ders.  Neben  parotis  499. 

918.  — ,  Maskeln  ders.  147.       Nerven  329.   —  d.  änssern  Ohres 
Naseaangennerv  s.   Nerv,   naso-      469.    -anastom^se  ^30.    *-  d. 

eiliaris,  Augenlider  464.    —  d.  Backen 

Nasenbeine  33.  54.  487.  —  d.'Baaebspeicbeldrfise 

Nasenflügel  483.  -knorpel  484.  514.     —    d.  Blinddarms  533. 
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•^büsdel  3129.  -fSden  8.  Fibrae 
nerveae»  -faserchen  32^.  3^9. 
-fasern  s.  Fibrae  neroeae,  — 
d.  Gallenblase  542.  —  d.  Gaa- 
mensegels  488.  . —  d.  Oebär- 
matter  588. 589.  -geBechte  330. 

—  d.  Gekrösdarmes  531.  -ge- 
webe  15.  < —  d.  Grimitidarms 
534.  —  d.  Harnblase  565.  —  d. 
barten  Ganmen's  488.  —  d«  bar- 
teo  Hirnbant  353.  -haut  d.  Au- 
ges 8.  Tunica  nervea  oeuti.  •— 
d.  Herzbeutels  242.  —  d.  Her- 
zens 241.  -^  d.  Hoden  572.  — 
d.  Hornhaut  451.  -^  d.  Kehl- 
kopfs 506.  ^  d.  Rnocheu  28. 
-knoten  331.  —  d.  Labyrinths 
482.  —  d.  Leber  541.  —  d. 
Lederfaaut  435.   -lehre  22.  319. 

—  d.  Lippen  487.  —  d.  Luft« 
röhre  513.  —  d.  Lunge  515.  -» 
d.  Magens  527.  —  d.  Mastdar- 
mes 534.  -—  d.  Milz  548.  —  d. 
mittleren  Theiles  d.  Gehöror* 
gans  477.   •—  d.  Muskeln  139. 

—  d.  Nase  484.  —  d.  Nasen- 
höhle 485.    —  d.  Nieren  562. 

—  d.  Ohrspeicbeldräse  5U0. 
-primitivfasern  s.  Nervenfaser- 
chen. —  d.  Regenbogenhaut 
455.  -röhren  s.  Nervenfaser- 
eben.  —  d.  Ruthe  582.  -scheide 
325.  — -  d.  Schilddrüse  508.  — 
d:  Schleimhaut  433.  —  d. 
Schlundes  521.  ~  d.  Sclerotica 
450.  —  d.  Speiseröhre  522. 
•Substanz  321.  -System  321.  — 
d.  Thymus  510.  —  d.  Unter- 
kieferdrüse  500.  ' —  d.  Zähne 
494.  -Zellen  20. 324.  —  d.  Zell- 
gewebes 426.  —  d.  Zunge  498. 
~  d.  Zungeadrüse  501 .   —  d. 


Zwölffingerdarms  530.  VgL 
Nervi,  Nervuli. 
Nervi:  abducens  337. 370;  aeees» 
soHut  fFiilUii  338.  378 ;  aet/- 
$tiou$  337.  373 ;  alveolaris  an- 
terior major,  minor  366.  494 ; 
alv»  inferior  368. 494 ;  alo,  me- 
dius  494;  a/ü.  posterior  365. 
488.  494;  alp.  superior  u  q, 
N,  alv.  posterior;  ampuilaris 
inferior  373 ;  ano-coect/gei  408 ; 
articularis  390;  auditorius  i. 
q.  N.  aeustieus ;  aurieuiares 
anteriores  367.  368.  470.  500; 
aur.  inferior  ^Si;  aur.magnus 
383  r  384.  470;  aur.  post,  pro- 
fundus 371 ;  aur,  post.  super- 
ßeialis  384. 470 ;  aur,  superior 
384.  470;  auriculo-tempormlis 
i.  q.  N.  aurieularis  anterior] 
axillaris  390 ;  breves  454 ;  bue- 
cales  372;  bucdnatorius  367. 
488;  cardiaei^ii.  377;  ear- 
diacus  crassuSj  ii^erior  413; 
eard.  longus  412;  eard.  nui- 
gnus  412.413;  eard.  tneäiusy 
profundus,  superior  412;  co- 
ro tici  externi  411 ;  earotico- 
iympanicus  inferior  410.  415; 
car.-iymp.  superior  374.  410. 
415;  earoticus  409.  411;  ea- 
vemosi  407.  582 ;  eao.  mmores 
422;  cavernosus  major  421; 
cerebrales  327.  336.  358 ;  eoro- 
bro-spinales  327.  358 ;  cerviea- 
les  8.  Halsnerven ;  ct7tar«i362; 
eil.  longi  454 ;  eil.  hngi  intormi 
362;  eircumflexus  humeri  390; 
eoccygei  s.  Steissbeinnerven ; 
Cochleae  373.  482;  communi- 
cans  faciei  i.  q.  N.  facialis ; 
comm.  ßbularis  406;    ootnm. 
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ttbialii  404;  eommüriieantes 
fadales  368 ;  crotaphitieo'buc- 
cinatorius  361.  367;  cruralfs 
399  ;  eubitalii^^i  ;  cutanei  ab' 
dominU  394;  cut.  antibrachit 
390.391.  393;  cut,  hraehii  387. 
390.  394;  eut.  clunium  402. 
403;  cue.  crtfyt>  404.  406 ;  cvt, 
dorsi  pedis  404.  406 ;  eut,  fe- 
moris  399.  402.  569 ;  cut,  gtu- 
taei  397.  402.  403 ;  eui,  pecto- 
ris 394;  cut,  perinaei  403; 
eut,  plantares  404;  dentalis 
anterior  i,  q,  N,  aloeolaris  an- 
terior  major  \  dent,  inferior  i, 
q.  N.  alveolaris  inferior ^^  dent. 
medius  i.  q,  N.  aloeolaris  an- 
terior  minor;  dent,  posterior, 
superior  i,  q»  N.  alveolaris  po- 
sterior; diaphragmaticus  i.  q, 
N,  phrenieus ;  digastrieus  371 ; 
divisus  i,  q.  N,  trigeminus; 
dorsales  8.  BrastDerveo;  dor- 
salis  antibraeKii  390;  dors» 
penis  407 ;  dors,  scapulae  386  ; 
durae  matris  361 ;  ethmoidalis 
362.  484.  485;  faeiales  372; 
facialis  337.  370.  464.  477; 
femoralis  399;  ßifularis  AO^i -^ 
frontalis  362.  464;  gangliosus 
0.  Gaoj^liennerveosystem ;  ge- 
nito-cruralis  i.  q,  N,  sperma- 
tieus;  glosso-pharyngeus  338. 
373;  glutaeus  inferior ^  supe- 
rior 403 ;  gustatorius  368 ;  hae» 
morrhoidales  medii  407 ;  haem. 
superiores  420 ;  haemorrhoida- 
lis  inferior  407;  hypoglossus 
338.  379.  498 ;  ileo-hypogastH- 
cus  398;  ileo -inguinalis  398. 
569;  infraoecipitalis  382;  in- 
fraorbitalis  365.  464.  488 ;  tn- 
fraseapularis  387 ;  infraspina" 


/ti«  386;  infratroeklearisZ6^i 
inguinalis  t.  q.  N»  spermati- 
eus;  intereostales  ^9^ ;  intere, 
anteriores  394;  intercostalis 
maxinius  s.  GanglieDDervensy- 
stem ;  interosseus  ea^ternus  390; 
inteross,  internus  392;  ischia- 
dieus  403;  isck»  extemus  404; 
jugularis  410. 411 ;  labiales  in- 
feriores 368;  lab.  superiores 
366;  lacrymalis  363.  46i;  la- 
ryngeus  extemus  377 ;  lar,  in- 
ferior 377.  506.  508 ;  lar.  in- 
ternus 377  ;  lar,  superior  377. 
506.  508;  laryngo-pharyngei 
411;  Hngualis  368;  lumbales 
8.  Leodeonerveä;  lumbo-rngui- 
nalis  398;  mandibularis  i,  q, 
N,  alveolaris  inferior;  margi- 
nalis  372;  massetericus  367; 
mMxillaris  inferior  366 ;  mna?. 
superior  363;  meatus  audit. 
exferni  368;  medianus  391; 
mentalis  -368;  molles  411; 
musculares  abdominales  394; 
musculi  mallei  extemi,  interni 
367;  museulo  -  eutaneus  387; 
mylo-hyoideus  368;  nasalis  i, 
q,  N,  natO'ciliaris ;  na«,  anfe- 
rtor  t.  9.  TV.  ethmoidalis ;  na#. 
anteriores  interni  363;  na«. 
posteriores  i.  g^.  M  «««.  super, 
anteriores ;  Uff«.  /^o«^.  inferio- 
res 365.  485;  na«,  superiores 
anteriores,  posteriores  364. 
485;  naso-ciliaris  362.  454; 
naso-palatinus  Scarpae  364. 
485.  488;  obturatoHus  399; 
oceipitalis  mqgnus  383;  oce. 
major  383 ;  of^c^.  minor  383. 384; 
ocr.  parvus  384;  ooulo-moto- 
rius,  oculo-^museularis  commu- 
nis 337.  359 ;   oesophagei  infe- 
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riores  378 ;  om.  sup$riar«t  377 ; 
oifaetarit  358.  485;  olfaeio- 
riu$  336*  358;  ophthatmicus 
361 ;  optici  359 ;  opHeut  336. 
359 ;  paiaÜHUs  i.  q,  N.pUrygo^ 
palatinus\  pal,  anterior  365. 
488;  paL  extemüt,  internus 
365 ;  paL  mqfor  i.  q,  N.  pal. 
anterior ;  paL  medius^  parvus 
365;  pahnaris  longue  393; 
paltn,  long,  ulnaris  391 ;  pai- 
pehralii  ii{ferior  extemuiy  in- 
temus  366;  pathetieue  337. 
360 ;  peetorales  anteriores  386 ; 
perforans  Casseri  387;  peri' 
naet  407;  peronaeus  404 ;  peron, 
museularis,  pn^fundus^  super- 
fieialis  406;  petrosus  profun- 
dus mn^'or  AtO.  41 5 ;  i'tf/r.  pro/. 
minor  374.  410.  415;  pe<r.  su- 
perßeiaUs  it^ßmüs  t.  9.  N.  petr, 
superf,  iertius ;  petr»  sup.  ma- 
jor 364;  peir.  sup.  minor  374; 
|ie/r.  sup,  tertius  411.  416; 
pharyngei  i.  9.  M  nasales  sup. 
post. ;  pkaryngeus  376 ;  pAre^ 
meo-afräomifia/0»  385 ;  pkreni- 
eus  384.  385 ;  plantaris  exter- 
nus^  internus  404 ;  pneumo-ga- 
»trieus  1.  9.  iV.  vagus ;'  pop/t- 
toeti«  extemus  404;  pop/.  t'iif 
ftfiTttt«  403 ;  prosiatici  421 ; 
pterygO'palatinus  365.  488; 
pudendus  communis  407.  569. 
582;  p«(<.  extemus  398.  407; 
/Hilf,  ir^feriorj  internus,  supe- 
rior  407 ;  radialis  390  j  racifr- 
ren«  t.  9.  N,  laryngeus  infe- 
rior ;  renales  posteriores  41 3  $ 
respiratorius  385;  re^p.  0^9- 
foriif^  inferior  386;  saceula» 
ris  major y  minor  ^73;  saerales 


8.  RrenzbeiMiervcii ;  saphenus 
inferior  404;    «apA.  ma^r>*<"9 
mqfor  401 ;  «^A.  mthor,  supe- 
rior  399;   seapularis  superior 
386;  serotales  posteriorem  407; 
«epfi  fiarvttiii  364 ;  spermaticus 
398. 572.  576 ;  sperm.  oxtamus 
398. 569 ;  spheno-paUtiiaus  364; 
spinales  327.  380;   «pttt.   ««r- 
vieales    s.    HaUnerveo;     «put. 
eoeeygei   f.   Steissbeianerveo ; 
#/itit.  dorsales,  s.  Brastoervea ; 
#/itn.  lumbales  ».  Leodennervea; 
jypin.  saerales  s.  Rrevzb«iiiaer- 
vea- ;  splanehnieus  major ^  mt- 
nor  413;  stylo'byoideus  371; 
suheutan«i  colli  372.  383.  384; 
«ttte.    fiiato«    363.    464.  488; 
sube.  maxillae  inferioris  372; 
iiirfre.  MOft  inferior,   superior 
366;  «t<6oeet>t/a/t>382;   ««^ 
seapulares,  subseapularis  lonr 
gus  387 ;  supraelavieulares  384. 
385;   <t</ira0r^»<a/t#  36*^1    w- 
praseapularis  386;   supraspi- 
natus    386 ;     supratroehlearis 
362;  0«r«lt'«  404;  sympatkieus 
8.  GaBglieonerveBtfystem ;  fMi- 
poraUs  ßttiales   371;     <«»/». 
profundi  367;    Irnnp.  super fir 
eiales  368;   temporaiis  smper' 
ßcialis  t.  9.  iV.  aurieularis  an- 
terior; f«»lorn  361.415;  #Ao- 
raeidy  thoraeicus  longus^  po* 
sterior  386 ;    tibialis  403 ;  ^tfr. 
anterior  406;   traeheahs  infe- 
riores,   superiores  377.  513; 
trigeminus  337. 361 ;  troehlea^ 
ris  337.   360;     tympani  368; 
tympanicus  374;  ulnaris  39 j  ; 
va^t<«338.  375;  vei^/^tf/i  373. 
482;  Fidtanus  profundus  410. 
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415;  Fid.  superßeiaiis  364; 
zvgomaiiei  363.  37!^.  Vergl. 
NerveD. 

NervuH:  dentales  368  ;  stapediu* 
371. 

Netz  549.  — ,  grosses  554.  -för- 
mige RnecbensiibstaDz  26.  -haut 
8.  Tuniearetina,  -hantpulsäder 
259.  — ,  kleines  553.  -koorpel 
96.  -sack  tf.-  Saccus  epiploieus. 
— ,  Sangadern  dess.  314. 

Nenrilem  325. 

Neuriiemma  325. 

Neariae  321. 

Neurologia  22.  319. 

Nexus  ossium  32. 

Nidus  kirundininus  347. 

Nieren  446.  447.  557.  -beeher, 
-beeken  563.  -geflecbts.  P^art/« 
renalis,  •4Lelcbe  563.  -kSrnehen 
558.  560.  -mark  558.  -polsadern 
s.  Art.  renales,  — ,  Saugadern 
ders.  316.  562.  -wärzehen  559. 

NoduU:  jiranHi  %Z1 .  W ;  Ma- 
lacame  347;  Margägnii  u  q, 
JV.  Araniü, 

Nuelei:  eartilaginum  inierverte- 
bralium  108;  eerebelU  346; 
dentis  493 ;    lentiformie  341 . 

NueUöli  17. 

Nueleus  17.  Vgl.  Nuelei, 

Nnssgelenk  33. 

Nymphae  592, 

O. 

(Oberarm  35.  — ^Bänder  dess.  116. 
— ,  Bewegungen  dess.  222.  -ge- 

-  lenk  116.  -knoeheo  35.  80.  — , 
Mnskelii  dess.  186.  -mnskel,  in- 
nerer s.  Muse,  braehialis  in- 
ternus, 

OberaogenbSblennerv  362. 

Oberaogenböblenpalsader  260. 


Obere  EitremitSteö  35.  -—  — , 
Bänder  ders.  114. ,  Bewe- 
gungen ders.  221. ,  Kno- 
chen ders.  78. ,  Muskeln 

ders.    184.    —  — ,    Saugadern 

ders.  316. ,  Venengefleebte 

ders.  311. 

Obere  Nasenmnscbel  48. 

Obergralenmuskel  s.  Muse,  su- 
praspinatus, 

Oberbäutcben  427. 

Oberbaut  437. 

Oberkieferbein  33.  49. 

OberkieferfaSble  49. 

Oberkiefernerv  363. 

Oberlippe  487. 

Oberrollnerv  362. 

Oberschenkel  35.  37.  — ,  Bänder 
dess.  124.  — ,  Bewegungen  dess. 
223.  -knochen  36.  87.  — ,  Mus- 
keln dess.  202. 

Oberschlüsselbeinnerven  384.385. 

-Oberschulteriilattnerv  386. 

Oberwarm  346. 

Oeulus  a.  Augen. 

OelstofflO. 

Oesophagus  521. 

Ohr  467.  — ,  Bewegungen  dess. 
219.  -ecke  468.  -finger  86. 
-fa«are442.  -kalk  482.  -klappe, 
hintere,  vordere,  -knorpel  468. 
-knoten  s.  Ganglion  oticum, 
-krempe  468.  -krystalie  482. 
-läppehen  469.  -leiste,  -muschel 

468.  — ,    Muskeln   dess.   147. 

469.  -nerven  s.  Nerv,  aurieu- 
lares,  -pnlsadern254.255.256. 
263.  -sand  482.  -schlafen  nerv 
8.  Nerv,  aurieuiaris  anterior, 
-schmalz,  -schmatzdriisen  471. 
-Speicheldruse  499.  -steinchen 
482.  -trompete  s.  Tuba  Eusia- 
ehii. 
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Oleeranon  %%, 

Olivae  334. 

Oliven,  -kern,  -körper  334. 

Omentum  majus  554.    —  minus 

553. 
Omoplata  s.  Schulterblatt. 
Ophthalmo- Melanin     s.     Angen« 

schwarz. 
Ora  serrata  retinae  456.    —  — 

zonulae  458. 
Orbita  6\.  i^^, 

Orb^icului  cilian's  s.  Lig,  ciliare, 
Orchides  s.  Hoden. 
Organa :   adamantinae  492 ;   au- 

ditus  %%,  467  ;  chylopoeHca  22; 

eopulationis   567;    digestionis 

518 ;  fihrosa  fasetcularia  102; 

generationis  567 ;  genitalia  22. 

567;    genit,    muliebria    582; 

genit.  virilia  568 ;  gustus  22. 

486;  lacrymalia'AQb  i  olfactus 
.  22.  483;  respirationis  22.  51 1 ; 

sensoria,  sensuum  447  ;  sewua- 

Ha  i.  q,  0,  genitalia;  urinaria, 

uropoetica  22.  557;  vi«t/«  22. 

447;  vocisTZ,  501. 
Organenkoorpel  97. 
Organenzellgewebe   s.  Parencby* 

matöses  Zellgewebe. 
Organiflche  Nervenfasern  323. 328. 
Organisches  Nervensystem  s.  Gau- 

gliennervensystem. 
Or{ficium   urethrae  extemum  8. 

Ostium     cutaneum,    urethrae, 

—  u/en  extemum,  inlernum 

585.  —  vaginae  590.  59?. 
Ort^o  muiculorum  14Ö. 
0«  486.487.  —  iftnoa«,  tifm  585. 
Osmazom  11. 
Ossat   antibrachii  35,  Sl ;    basi- 

lare  33 ;  brachii  35.  80 ;  breg^' 

matis  33.  39;  brevia  31;  ca/- 

ct>  s.    Calcaneus;    capitatum 


36.  85;  eoptVi«  33.  37;    earpi 
36.  8i;  eoecygis  8.  Steissbeio; 
coronale  i,  q.  0.  frontts ;  eoxa- 
Tum  35,  73  ;  crantV  33.  37  ;  tri- 
brijorme  i,  q,  0.  eihmoideum-j 
eruris  36.  89;   cuboideum  36. 
93;    cunetformia   36.  92.   93; 
eylindrica  31;    digitorum  36. 
86;   (/t^i^.  pedu  36.  94;    e^A- 
moideum  33.47;  extremitatum, 
78  ;  /iicm  33.  49 ;  femorU  36. 
87;  frontale  t.  ^.  0,/rontts; 
frontis  33.  37;   hamatum  36. 
85 ;  Avmert  35.  78.  80 ;  hyoi- 
deum  34.    56;    t'/et,    ilium  a, 
Darmbein;  innominata  35.  73; 
ischii.  s.  Sitzbein ;  fugulare  s. 
Schlüsselbein;    lacrymalia  34. 
53 ;  /a^a  31 ;  lateralia  i,  q,  0. 
parietalia;     linguale   34.    56; 
/o/rg-a  31 ;  lunatum  36. 84;  itm- 
/aria  i.  9.  0.  zygomatiea ;  »la- 
nt/«  36.84;  maxillare  injerius 
34.  55;    maxillaria  superiora 
33.  49 ;  metacarpi  36.  85;  me- 
tatarsi  36.  94;    multangulum. 
majus  36. 84 ;  mti/^.  minus  36- 
85  ;    multijormia  31 ;  nasalia 

33.  54;  naviculare  36.  84.  92; 
occipitis  33.  40;  palatina  33. 
51 ;  parietalia  33.  39;  pectinis 
8.  Schambein;  pectoris  71.. 72; 
p6<2{>  36.  91 ;  pelvis  35.  73 ;  /»e- 
<roft/m  45;  phalangum  36.  86; 
pisiforme  36.  84;  p/ona  31; 
pubis  s.    Schambein;    «acrtim 

34.  70;  soaphoideum  i.  q,  O, 
naviculare;  sesamoidea  hailu' 
eis  36.  94 ;  sesam,  pollicis  36. 
86;  sphenoidea  i,  q.  0,  cunet- 
formia;  sphenoideum  33.  42; 

tarsi  36. 91 ;  temporum  33.  45; 
thi)racis  34.    71 ;     triquetrum 
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36.  84;  frtinc»34.  65;  turbi- 
nata  injeriora  34.  54;  zygo^ 
matica  33.  52.  V^l.  Knochen. 

Ossicttlai  ajtditoriaj  attditus  s. 
GehörknöchelcheD ;  Bertini  42 ; 
ienticulare ,  orhieulare  Sylmi 
474;  sutararum,ff^ormianaAS, 

Ossificationspnnkte  30. 

Osteogenesis  28* 

Osteologia  21.  23. 

Ostia:  ahdorninale  tüharum  Fal- 
lop,  584;  aorfieum  237.  241; 
aquaeduetus  vestibuli  478 ;  ar- 
.  teriosumventrieuli  dextri  237. 
240;  flr*.  venlr.  sinistri  237. 
241 ;  cutaneum  vrethrae  565. 
566.  592;  duodenale  ventriculi 
523;  oesophageum  523;  p/m- 
ryngeum  tubae  Eustachii  476 ; 
pulmonale  ventriculi  dextri 
237.  240 ;  tympanicum  tubae 
Eustachii  476 ;  uterinum  tuba- 
rum  FaUop,  584 ;  ve;iae  eava« 
inferioriSf  ven,eav.  superioris, 
ven,  coronariae  magnae  eordis, 
venarum  pulmonalium  237 ; 
venosum  atrii  dextri,  sinistri 
237 ;  ven.  ventriculi dextri^'dJ. 
240;  ven,  ventr.  sinistri  237. 
241 ;  vesieale  urethrae  565. 

Oioconia  482. 

Otolitki  482. 

Ovaria  582. 

Ovt//a  Nabothi  588. 

Ovulum  humanuni  583. 

P. 

/'acinfsche  Körperchen  331. 
Palatum  durum  64.  488.  —  mo- 

W/e,  molle  488.  Vgl.  Ganmen. 
Pafpebrae  462. 
Pancreas  446.  447.  5i3.  —  i^#e/- 


/«  313.   —  parvum  Jf^inslowii 
544.  Vgl.  Bauchspeicheldrüse. 

Panniculus  adiposus  439. 

Papierplatte  48. 

Papulae  i  capitatae  A97 ;  conicae 
498 ;  eorii  435 ;  ßltformes  4^8,;> . 
fungfformes  497 ;  güstus  497 ; 
laerymalis  466 ;  ienüculares 
497;  linguaeA%7  i  magnae  A97; 
mammae  s.  Brastwarze;  mediae 
497 ;  membranae  mucosae  oris 
487;  mem^r.  mt/c.  ventriculi 
523;  minores  498;  nerveae 
Fateri  331  ;  «erwi  ojv/tct'  456 ; 
J9t7t  s.  HaarpapiHe;  renales 
559 ;  tactus  435 ;  truncatae^ 
vallatae  497. 

Pappus  442.  487. 

Parastata  cirsoides  571. 

Parenchymatöse  UrbiidangsflUs- 
sigkeit  s.  Cytoblastema. 

Parenchymatöses  Zellgewebe  15. 
425. 

Parenchymzellen  20. 

Parietes  peritonaei  abdominalis^ 
anterior^  dorsalis^  hypogastri- 
cus,  inferior,  lumbalts,  phre- 
nicusy  posterior  550.  551. 

Parotis^  —  accessoria  49^. 

Partes:  adscendens  oss.  palat, 
51 ;  arteriosa  ven.  portae  307  ; 
axillaris  p lex.  brach.  386;  6a- 
silaris  oss.  occip.  41 ;  carnosa 
diaphragmatis  179 ;  eavernosa 
urethrae  566;  cephalica  ni. 
symp,  409 ;  cervicalis  med. 
spin.  354 ;  cerv.  nt.  symp.  410 ; 
ccrü.  Spinae  dors.  66;  condy- 
loideae  oss.  occip.  41 ;  eorona' 
lis  oss.  front.  37;  costalis  dta- 
phr/tgm.  179;  descendens  duo* 
deni  529;  dorsalis  med.  spin.^ 
354;    (/or^.   spinae  dors.  66; 
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fiünfalU  OMs,  front,  37 ;  gan-  Ped»9  s.  Foif,  Pu^   üalere  Ex« 

gliota  nt.  9ymp.  t.  CeotraltkeiL      tremtUUea. 

d.  Gaof  lieoBervensyttein ;   ho-  PeduaeuH  eorebrt  s,  Crura  esrr- 

rizanialis  duodeni  inferior,  su^      bri.  — eoaar»tS40. 

porior  5)^9 ;  horix,  oss.  palat.  Peloi*  s.  Beeken.   —  major^  mi- 

51 ;     infraelavicularis    plex,      nor  77.  — -  cvalü  473.  ^-  yvsa- 

hraeh.  386;  Jugularot  oss.  OC'      Its  563. 

ei>.  41 ;  laterales  atlantis  69 ;  Penieitli  5i8. 

lumbalis  diaphragm»  179 ;  /tim-  Pentf  579. 

frtf/iv  merf.   j;;»t».    354;   lumb.  Pepsio  11. 

nt.  symp.  413;    lumb.  spinae  Perieardium2i\.  ^Mm 

dors.  66 ;    mammillaris,  ma-  Perickondrium  95. 

stoidea  oss,  tetnp,  45 ;    mefn-  Pericraniutß  intemum.  s.   Harte 

branaeea  urethrae  566 ;  tnus^      üirohant. 

oularis  diaphragm,  179;  nasa-  Perilympka  481. 

/w  oss.  front.  38;  oeeipitalis  Perimysium  exfemum,  intemum 

oss»  basil.  40 ;  oeeip.  oss.  oc-      134. 

eip,  40 ;    orbitalis  oss.  front,  Periorbita  46^. 

38;    palatina  oss,  palat,  51;  Periosleum  s.   Raoebeahatit.   — 

papillaris  oorii  435 ;    perpen-      intemum  2S. 

dioularis  oss.  palat.  51;    pe- Peripherische  Bodignogeo  d.  Ner- 

froftf  oss.  temp.  45;  plexuosa      veo  331. 

ni.  symp,  3!29.  415  ;  prostatiea  Peripheriseiier  Theil  d.   Cerebro- 

urethrae  565 ;  reticularis  eorii      spioaloerv^asyslema  327.  358. 

434 ;   saeralis  ni,  symp,  414 ;      —  —  d.  GaogUeuiieryeDsyateffis 

sacratis  spinae  dors,  66 ;  «pAe-      3129.  4151 

noidea  oss,  basil,  4^2^  squamosa  Peripherisch««  Zellgewebe  8.  Um* 

oss.  temp.  45;  supraelavicula-      höHuagszeligewebe. 

ris  ptex.  brach,  %%^\  tendinea  Periton'äaliiberzQg  d.  Blinddarms 

diaphragm,  180 ;  thoracica  ni,       533.    —  d.  DickdArma  532.   — 

symp.  Aid;  transversa duodeni      d.  Diiandarms  529.   — d.  6al- 

inferior,  superior  529 ; .  venosa      lenbiase    542.  ^  —   d.  GekrSs- 

ven.  porlae  ^07,  ijlarms  531.  — ''d.  Grimmdanas 

PaM/a  36.  91.  t»34.    —  d.  Leber  541.    —  d. 

Paakenfell  471.  -pnlsaders.  Art.      Mastdarms  534.    —  d.  Zwölf* 

tympaniea,  fiogerdarms  530. 

Paukengeflecht    s.  «/acofrion^sche  Peritonaeum  431.  549.  . —  abdo- 

Ans^stomoge,  Plex,  tympanieus,      minale  ^i^,  r — intestinale  i.q, 
Paukeahöhle  472.  P.  viscerale.  ■ —  parietale  549«  ' 

PankeohöhleDaerv  374.  —  viscerale  549.  551. 

Paakeasaite  s.  Chorda  tympani,     Perone  36.  90. 
Paukeotreppe  479.  Pes    35.    — ;  hippoeampi  major 

Pecten  74.  342«  —  hipp,  minor  341. 
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Peyer'sehe  Drüsen  -  519. 
Pfanae  74. 

Pf«iinftht  8.  StUura  sa^itialis, 
Ptevik^aehwif  354. 
Pfiastorejritbeliom  4^. 
PIlilgsefaarbeiD  3|4^  54^ 
PfbiPtner)  -klappe,   -theil .  d.  Afa- 

geas  5^3. 
Pfortader  s.  Fenaporiaet,  -System 

307. 
Pforte  8.  Porta  hepaUt. 
Phalangen  t  manus  86 ;  pedis  94 ; 

unguicularümanus  86  ^  unguis 

eularit  pedir  94  k 
Pharynx  bItO, 
Philitttm  487. 
Phosphor  6. 
Phytotomia  1. 
Pia  mater  325.  • encgphoH 

354. fnedulla»  spin,  356v 

Pigmeathaltii;«  Fiössigkeilea  5. 
Pigmentum    nigrum    s;    Angea- 

scbirarz. 
PifpaeatzeUea  20. 
Pili  440. 
Pinguedü  10. 
Pinnae  nasi  483. 
Placenta  445. 
Planum  faeiaUf  nasale,  orbitale 

oss,  max,  sup.  50,  —  *e»i*e«r- 

culare  39v    —  temporale'  ossi 

max.  sup,  50. 
Plätte  Rnoefaen  31. 
Platte  d.  Rifigknorpels  502. 
Plattenepitheliam  428.- 
Pleura»  431.  517.    S.  a.  Rippea. 
Pleura  costalis,  phrenica  517.  — 

pulmonalis  516.  517. 
Plexus:  anserinus  371.  500;  an- 

tibrachii    extemus ,    internus 

303.  311;   aortieus  abdomin4h- 

Bock,  anatom.  Taschenbuch. 


/if ,  ii\fMor  420  ;  aor#.  «tipa- 
rior  i.  q,  P;  cardiacus;  aorf. 
thortKiüUS  At3:  AlB^  artieula-^ 
n»  311;  axillaris^  basUieas 
316;  bnoüAJ^t/S^  886 ;  dvcanAV 
310.37^^^487;  eardiacum  4X7 . 
5f^-;  üartf.  mmgnus  241 ;  c«^ a- 
tiour^  camfROfitv  417;  earet. 
externu9  4M.  416;  earot,  in- 
ternus 409.  415;  cammosus 
410.  415.  421.  582;  cephaUeus 
316;  eenvieali»^  384;.  o«rtK0. 
profundus  31t;  oarvtb.  super- 
ßeialis  317;  ehonoidei  340. 
343^.  344.  348.  354;  ooecygeus 
4M;  ca«/i<Mv«^  448.  527.  530 ; 
oorofiortV  cordis.  241. 417.  418 ; 
coron.  vtii^rtcii/t'419;  dentaiis 
inferior  368;  <i0it^.  supeeior 
365.306;  <;%fto/e«803;  if^*. 
dorsales^  t^o^dervwi  311;  dov^alis 
manus  303\.  311;  tfora.  j98itt£ 
407<;  dorsi  profuudm  311 ;  /a- 
cia/w  317 ;  ganglioformis  376  ; 
gaslrieus  anterior,  magnus, 
posterior  37d,  419.  527;  544; 
haemorrhoidalis  311.  534; 
haem.  medius  421 ;  hepatiöus 
419.  530.  541.  54d;  hypoga- 
strid  inferiores  421;  hypoga- 
strieus  315.  414.  565.  590; 
kypog.  impar,  medius,,.  supe- 
nor  420 ;  iliaeuS'  extemus,  tn» 
faf^itti«  315;  ilio^hypogastrieus 
420;  »»/raarftitolt^  S66.  372. 
484.  487;  intercostales  317. 
518;  2it^tttna/t>  315 ;  ischiadi- 
aus  402;  jugularis  317.  470; 
/aj»ia^  310.  487;  /»>na&#  314. 
419.  544.  548;  lumbaUs  317. 
397;  /«f»j&.  profundus  311; 
mammartof  417.  518;  mamm. 

44 


642 


internus  317;  maafillaris  in- 
ternus i.  q.  P.  pter^goitUusi 
mentalU  3tö.  BT^S.  4S7 ;  mesen- 
terieus  inferior,  superior  41». 
4^0.  531.  533.  534.  544;  nasa- 
Us  310. 484 ;  nervorum  mollium 
411.416;  »«rtf .  #jnna/t«f»  381 ; 
nervosi  330;  nervoso' arterio- 
sus  1.  g.  P.  cavernosus  \  nodo' 
$u$  376 ;  oesophagei  378.  417* 
ö;^;^;  palpehralis  inferior,  su- 
perior^iO ;  pampinffprmis  31 1 . 
57)^.  576;  parotideus  i.  q,  P, 
anserinus ;  pharyngeus  311. 
477.  5^1 ;  phar.  inferior  377. 
591 ;  /»Aar.  superior  375.  376. 
5)^1 ;  phrenieus  410 ;  portarum 
hi%\  prostaticus  ^%\\  ptery- 
goideus  309.  311.  485 ;  pubicus 
impar  311 ;  pudendalis  t.  g.  jP. 
pudendo-haemorrhoidalis;  pud. 
exiemus  310;  pt/if.  internus 
311;  pudendO'hßemorrhoidalis 
406.  534 ;  pulmonales  377.  378. 
417.  513.  515;  rewa/w  316. 
420.  569;  saerales  311.  315. 
409.  565;  saero- pudendalis 
409 ;  semilunaris,  solaris  t.  9. 
P.  coe/tact/f ;  spermatici  316. 
490.  579.  576 ;  spinalis  exter- 
nus,  internus  311 ;  splenicus  i. 
q.  P.  lienalis;  subclavius  316. 
417;  subeutaneus  abdominis, 
capitis^  eervicis,  colli^  dorsi, 
glutaeus,  lumbalis,  pectoris 
310;  #«|»fare«fl/t>  490 ;  tempo- 
ralis  310.  371 ;  temp,  superfi- 
cialis 317;  thyreoideus  311; 
tympanicus  374.  410.  416.  vgl. 
Jacobson*8che  Anastomose ;  ute~ 
rini  311.  491.  590;  vaginalis 
311.  491;  vasculosus  %%%  f  ve- 
nosiprofundi  311 ;  ven*  subcu- 


taneij  superficiales  310;  ver- 
tebraHs  417;  vesicalU  311. 
491.  565;  vo/art>  303.  311. 

Plicae:  annularis  534;  ciliares 
459 ;  conniventes  KerkringH 
598 ;  cruraHs  199 ;  epigaatriea 
550 ;  inguinalis  199 ;  ligamenti 
suspensorii  vesieae  550 ;  iomgi- 
tudinalis  duodeni  529  ;  paimo' 
tae  587 ;  peritonaeaHs  major 
superior  551;  perit.  tnqj,  in- 
ferior 556;  pubo- umbilicalis 
550 ;  semilunares  Douglasii 
550.  589 ;  semilunaris  eortjune- 
tivae  464;  sigmoideae  539; 
transversa  retinae  456 ;  uracAt 
550;  uretericae  564;  vesico- 
uterina  589. 

Pollex  s.  Daamen. 

Pomum  Adami  509* 

Pon*  %/t)t«  340.  —  Farolii  334. 

Porto  hepatis  535. 536.  — omeitti 
s.  Saccus  epiploicus, 

Portio  dura  paris  nerv,  septimi 
370.  —  epigastrica  peritonaei 
visceralis  551.  —  gangiiosa  m\ 
trigeminiZQl,  —  iliacafaseiae 
/atoe903.  —  intermedia  f^ris- 
bergii^70,  —  major  ni,  trigem- 
361.  ;—  mesogastrica  periion, 
viscer,  556.  —  minor  ni»  tri- 
gem.  361.  —  mollis  paris  nerv, 
septimi  373.  —  pectinaea  fa- 
sciae  laiae  903.  —  pylorica, 
splenica  ventriculi  593.  —  va- 
ginalis  uteri  585. 

Porus  biliarius  543.  —  opticus 
359. 

Praeputium  581.  ^  elitoridis 
591. 

Priapus  579. 

PruDltivGy linder  d.  Nerven  8.  Nep> 
venfäsercben. 
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Primitives  Band  d.  Nerven fäser-      sphenoidalis  59 ;  spinosi  verte- 
ehea  323.  brarum  66 ;  spin,  vertbr,  colli 

Primitivfadeu  426.  67;  spin,  vertebr,  dors,y  lumb/ 

PrimitivkörDchea  17.  ^S;  spinosus  m'allei  A7A\  spin. 

PrimitivmiiskelfaserD  133.  oss.  sphen»  43.  60;   spurii  du- 

Primitivnervenfasero   s.   Nerven-      rae  matris  350 ;  spur,  oss,  sa- 
faserehen.  eri  70;  styloideus  46.  60 ;  styl, 

PrimiCivsehnenfasern  101.  radii^^\  styl,  ulnae%%\    tem- 

Processus:    acutus  helicis  468;      poralis  53;     transversi  verte^ 
aloeolaris  50 ;    anconaeus  82 ;       brarum  66.  67.  68 ;   uneinatus 
anonymus  41.61;   articulares      84;   vaginalis  Halleri,  perito- 
67 ;  brevis  ineudts,  mallei  474 ;      naei  573 ;     veri  durae  mairis 
ct'/tare^  448.  452 ;    dl,  zonulae      d50i  vermiformis  5Z11 ;  xiphoi- 
458;  elinoidei  anteriores,  me-      deus    73;     zygomaticus     oss, 
dii,  posteriores  AZ,  61;  clinoi-     front,  38;   zygom,  oss,  max, 
deus  oss,  occip,  41 5  cochlearis      super,  50 1  zygom,  oss,  temp, 
473;  eondyloideus  max,  infer,      45.  60. 
56.  58;   condyL  oss,  occip,  41.  Pfoductiofalciformis  113. 
59;   coracoideus  79;   coronoi-  Prolabia  487. 
deus  max,ii\fer.  56.58;  coron,  Promontorium    cavilatis    tymp, 
ulnae  82 ;   cuhitalis  81 ;    ensi-      472.  473;  —  ossu  sacri  70.  . 

formes  oss,  sphen.  43 ;  ensi/or-  Pronatio  117. 
mis  sterni  73;  ethmoidalis  54;  Pronatores  140. 

falciformis  fasdae  latae  203  5  Prostata  s.  Vorsteherdrüse. 

falcif,  major  ?i50ifalei/,  mi-  Protein  7. 

nor  351 ;  Jb/taittt«  474;  ß'on-  Protuberantiae :    annularis  334; 
to/2>  oss,  max,  super,  50.  57 ;      cruciata  41 ;  mentalis  externa 

front,  oss,  zygom,  53  ;  jugula-      s.  Spina  ment,  ext, ;  occipita- 

ris  41.  59 ;  lacrymalis  54;  /ora-      /t>  interna  41 ;  ossium  31. 

g>t/«  incudiSf  mallei  474;    fisa-  Psalterium  339. 

stoideus    45.    59;    maxillaris  Ptyalin  11. 

0««.  ft/r&.  tn/er.  54;  mad?.  01«.  Pubes  442. 

zygom.  53;  musculares  verte-  Pudendum  muliebre  591. 

brarum  66;  nasalis  oss,  front.  Pulmbnes  a,  Lungen. 

38;  nas,  oss,  max,  super,  50.  Pulpa  dentis  493.  494.    —  lienis 

57;  obliqui  vertebrarum,  ver-      546.  — /?i7«s.  Haarpapille.   — 

^e6r.   colli  ^Ti    obl,   vertebr,      testis  ^^9, 

dorsal, j  lumbal.  68;  obl.  vert.  Palsadern  s.  Arterien. 

oss.  sacri  70 ;    obtusus  mallei  Puncta  :  adhaesionis  musculorum 

474;   odontoideus  %9  i   orbita-      HO;  ßxum  muscul.  140;   in- 

lis  52;   ossium  31;    palatinus      sertionis  muscul.  141;    lacry- 

50;  pterygoidei  44.  60;  ^^ra-      ma/za  466;  mobile  musculorum 

midalis  52^    rostriformis  79;      141. 

4i* 


^4. 


Pupillß  MS»  454.  45^, 

Piipilleobaat  455. 

Purkifye' sehe*  ßlä^chea  583. 

Pyia  10. 

Pylorui  5^3. 

Pyriamideo^  vordje^fs  334v. 

Pyramide» :  Fßrre^inii  558  5  glan- 
dulak  thyreoideae^  507;  Mal- 
;>i^Äii\558,-  vermU  346. 

Q- 

Qoerblotleitor  ^h% 
Qaerfarlsäize  8.  Proeesius  trans- 

versi. 
Querfarche  d.  Leber  535.  536. 
Quergestreifte  Maskelfasern  134. 

~  Maskela  139. 
Qaergrira]^darm533.  -gekr59e554. 
Qaernabt  49. 

B. 

Uabenschnabelfortsaiz  79. 

Racbea  5120.  -eoge^  48^. 

Radius  35.  83. 

Radieeti  brevis  g'anglii  ciliaris 
360 ;  dentis  490 ;  linguae  49^ ; 
longa  ad  gangliQn  ciliare^  opk- 
thalmicum  36^;  media  adgan- 
glion  ciliare  410.  415;  nasi 
483 ;  nervorum  3^9 ;  penis  579 ; 
pulmonum  514,*  unguis  44^. 

Rami:  abdominalis  %1%;  acro- 
mialis  ^67;  adscendens  oss, 
ischii  74;  alares  nasi  253;  au- 
ricu/ariÄ  255.  376.  470;  breves 
280;  buccales  365.  488;  car- 
diacus  380.;  carpeus  dorscUis 
270 ;  cavernosi  communicantes 
All ;  cervicales  254;  circum" 
flexus  247;  CQmmunicans  an- 
terior, posterior  260.  349 ;  co- 
ronarius  247 ;  cutaneus  pafmß" 


ri$^  uUmvU  3Sr }  *»^«<£^  3«, 
368;  deltoideus  267.?  d&§4:§^ 
dens  74.  247.  3^>  3794  *>r*^ 
/m  253. 262, 27Q,  m.  2?7;  ;^78, 
391 ;  epigd^ritms  2ß^.;  y*"»»fr 
<^&>  256;.  ^fu^i:<>-<»^f»t:c#.29^i 
glanduläres  251 ;  hßp^a^icMs 
dexter^sinifjlfir,y!^\  hörix^- 
talisTA;  hyoideu^2h\;  Jacob- 
sonii  374 ;  i^fracost^i^,  imier- 
costales  277;  H^giu^  375. 
488.  498.  501;  /dm^c»  360; 
manducatorü.^  256, 4  maanlUe 
ivferioris.  56  i  mentalis  .368; 
m»#ei< (q-j'Af e»i^4(^.  2&^.  ^  o ^tv- 
ratorius  287;;  ocoipitalis,  ^W. 
25&;  omt/mi  3L;  pulp^ekrßUs 
253  i  pectorales  267 ;  ;»f i!:/^r4»'- 
fe*"^66.272;  pharyngmi^  ?75; 
pin^liß  252*.  253.;.  plantaris 
projiu^4us%^li  primusni^  tri- 
gemini  361 ;  «ec«n<^#  ni;  <i«- 
^6f7»ifii  363;  spinafes  26C2. 1277. 
27»;*iijPtjj:fl<H>«^fl/?f«277;  ter«iM 
ni.  ^^emt»»;.  366;  thyreoidei 
251 ;  va^orum  228 ;  volures 
270.  272I  391.  393.^ 

Ra^ificatio  nerwnmf'  330.  — 
vqsorum  2^. 

Ranmli :  acusHeus  255.  ^56. 477 ; 
petrosus  superfidaljts  25&;  va- 
«ort^n  22SJ. 

RaudwüUt^  d.  Gebiro«  33^. 

Rwikenipellecht  s,  P/eo;^.  pampini- 

formi/ff 
RapJkfi  corp.  eßUosi  339 r  — :  pA«- 

ryngis.ifil.  — .*cro<i.  568, 
RaatenfÖrmigei^  Band  U5. 
Raiitenrnnsk^lu.  s;  ift»c.  rAam.^ot- 

dei, 
Receptaculum  ekyli,  Peequefi  3121. 
Repessus    hemieliiptitus ,     Aam»- 

sphaericu*  47.8  •  —  v«tf  tca« .  5  64. 


«1^ 

•jfe0^m  s.  MaÄKtami.  '  -fjutih^r  B.'JHUiCievaforBitöMta- 

Ke^nboiiühBut  s.  Mt.  tum,  -theil  d.  ZwereIrMlB  179. 

''Rd^enwormnraskeln  s^MUsc^hnn" -R^hireiikDoefa«n  31. 

brieates,  Röhrensuhstaoz  d.  Nieren  558. 

-itdi^Äf 'S.^Nreren.  — sueeentiiria'  RSkrige  Drnsen  447. 

^ire  ft.  NebeÄnieren.  RollgeleDk  312. 

Reiia:  ürf/ctr/ore  ctibt/t  268. !269.  Aollhfigel,  grosser  87.  — ,  kleitier 

ItfO.  i71 .272 ;  Äf  Wc.  g-e«tt  290.      88. 

•291.293;  earptumdxrrsale^l^;  Rollmoskeln  140. 

^rsale'münv»  8.  Plex.  dorsalis  RolimnskelDerv  s.  N,  irochharit, 

manus;  malhoiare  exiernum,  Roseoader,  kleiDe,  grosse  307. 

intemum  293.  295 ;  Malpf'ghii,  Bosenmüller' sehe  Grabe  477. 

9fttfco#t/m438;  taneum  dorsale  RoseoDerv^  grosser  401.  — ,  ktel- 

297;  i0$tu  vaitulosum  Halleri      ner  399. 

•  570;  trtf*ct//o'«tim*228.  Rostrum  corp,  eallosi  339.  —  la- 

Rsiina  s.  Tuniea  retina.  minae  spiralir 4S0,  —  sphenoi- 

-Riecbbein  s.  Siebbein.  -nerven  s.       dale  43. 

-'-Nerv,  ^thmoidahs,  Rotatio  32. 

-Riechkolben  8.  J?ff/6t«tf  ciTiereti«.      Jfofd/öfe«  140. 
miBcbnerven  s.  Nerv.  o{faetorit,    Hotula  81 . 
-Rieehstrerifbn  8.  Tractus  olfäeto-  Rücken / MttSkeln  deBS.  165.  ~  d. 

rins,  Nase  483.  —  d.  Rnthe  579.  -^ 

'Rfgör  mortis  137.  d.  Zange  496. 

Rimaglottidis  304.   -- pftdendiy  Räckenellenbogennerv  391. 

wlvae  591.  R'dckeaffiark  327.  354. 

RindenkanXtefaen  d.  Niere  s.  Tu-  Räckenmarksfaden  354. 

buli  uriniferi  eöfttorti,  RHckeniiiarkstierven  327.  380. 

Rindensabstanz  d.  Haare  441.  —  Rückenmarkspalsadern     s.     j4rt, 

d.  Knochen  26.  -^  d.  Nebenrri^      spinales, 

ren  511.  —  d.  Nerven  s.  Graae  Rückenmarksspalte  355. 

Nerveasabstanz.    —  d.  Nieren  RüekCninarkscapfen  354. 

558.   —  d.  Zähne  s.  KaoebeA-  Rückehknoskel,  breiter  s.  Mu)te. 

sabstanz  d.  Wahnes.  latissimus  dorst,  — ^,  langer  s. 

Rlngband  d.  Schenkelhalses  122.      Muse,  longissimut  d&tni. 

—  d.  Speiche  117.  RUckennerven  s.  Brastnerven. 

Ringfaserhaat  d.  GdfXsse  229.        Rückensehalterblattnerv  386. 
tUagfiag^r  86.  Rfiek«fl8cbaiterblattpiilfflder  264. 

af<»gknil»pal  502.  Raekeaspeiehennerv  3(90. 

Ringnnifrkcln  llO.  141.  Räckenwand  d.  Baachf^lls  551. 

Rippen   34.   36.  71.    -*,  BSirder  Röckgrath  s.  Wirbels&ale.   -mos- 

yrars.  1^9.  — ,  Aewegiing^ri  4ht^.      keL  yielg;etheiUer  s.  Mühe,  mul- 

'Sl21.    -hatter  s.  9fusc,  seahni,      iffmus  sjfinae,    -stredker^  $t^ 
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meinschafÜicher  8.  Muse,  saero- 

lumharu. 
Ruinae  canalis  vaginalis  s.  ffabe^ 

nuia. 
Rampf  34.  — ,  Bänder  des«.  108« 

— ,  Bewegangen  dess.  220.  — , 

Gescblecbtsverachiedenheit  def- 

selb.  36.  — ,  Rnocben  dess.  34. 

65.  -nerveosystem  328.  409. 
Rande  Mutterbänder  s.  Ligamenta 

uteri  rotunda, 
Uairdlicbe  Rnorpei  502. 
Rdtbe  579. 
Ruthennerv  407. 

8. 

S  romanum  533. 

Saeci :  coeeus  ventrieuli  523  ;  epi- 

pioieus  549.   555;    iaerymalis 

467 ;  pleurae  0.  Brustfell. 
Saceuli:    duetuum  laot^ferorum 

593  ;    medulläres  ossium   28 ; 

oblongus,  rotundus  482. 
SSgemoskeln  s.  Muse,  serrati. 
Saale  d.  Sebnecke  480. 
Säalen  d.  Hirnbogens  339. 
Salzsäure  13. 
Samenbläseben   576.     — ,   Saag- 

adern  ders.  316. 
.^-nSamengänge  s.  SamenrÖbrcben. 
Samengang  s.  Fas  deferens. 
Samenleiter  s.  Fas  deferens. 
Samenpalsadern  s.  Art,  sperma- 

tioae, 
Samen  röhreben  569.  570. 
Samenstrang  575.  — ,  Saogadern 

dess.  316.    •— ,  Venengefiecbte 

dess.  311. 
Sarcosin  137. 
Sauerstoff  6. 
Saugadern  227.  233.  234.  312.  — 

d.    äussern   Obres   470.   —  d. 


Baoehspeieheldrüse  314.  .544. 
^  d.  Brost  316.  317.  —  d. 
Brastfells  518.  —  d.  Corpus 
eavernosum  penis  316.  —  d. 
Dünndarms  313.  —  d.  Gsdlen- 
blase  542.  —  d.  Geblmintter 
590.  —  d.  Gekrösdarmes  313. 
531.  —  d.  Gescbleehtstheile 
316.  —  d.  Grimradarms  313. 
534.  —  d.  Halses  317.  —  d. 
Haut  436.  —  d.  Harnblase  316. 
565.  —  d.  Harnleiter^  d.  Hara- 
werkzeuge  316.  —  d.  harten 
Hirnbant  353.  —  d.  Herzben- 
tel8  242.  —d.  Herzens  241.  — 
d.  Hoden  316.  572.  —  d.  Roo- 
eben  28.  —  d.  Ropfes  317.  — 
d.  Leber  314.  541.  ~  d.  Luft- 
röbreS13.  — d. Lunge  515.  — 
d.  Magens  314.  527.  —  d.  Milz 
314.  548.  —  d.  Netze  314.  — 
d.  Niere  316.  562.  —  d.  obem 
Extremitäten  316.  —  d.  Samea- 
.bläschen,  d.  Samenstrangea  316. 
—  d.  Speiseröhre  522.  —  d. 
nntern  Extremitäten  314.  —  d. 
Vorsteherdrüse,  d.  weiblichea 
Gescbleehtstheile  316. 

Saam  d.  AagenÜder  462.  —  d. 
grossen  Seepferdefusses  34!^. 

Scala  tt/mpani,  vestibuli  479. 

Scapha  468. 

Scapula  35.  78.  Vgl.  Schalterblatt. 

Sceleton  25.  33.  *-  art\fieial9^ 
naturale  33. 

Seefetus  s.  Seeleton, 

Schädel  33.  -gewölbe  s.  Fornix 
cranii,  -grund  60.  -baut,  Bewe- 
gungen ders.  218.  -höhle  60. 
-Knochen  33.  37. 

Sebam  591.  -bändeben  591.  -beia 
35.  36.  74.  -beinfoge  74.  111. 
-beinkamm   74.     -beinpnlsader 
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1tS7,   -borg  580.   -bogen  s.  ^r-  SebilddräseDmaskel  s.  Muse,  thy- 

eus  puhis.  -geflechte  s.  Plex.      reoideus, 

pudendaies,  -haare  44!2.  -koor-  SehilddrüseDpulsadern     s.     ArL 

pel    36.    111.     -leistenoerv  s.      thyreoideae. 

Nerv,  spermatieus.   -nenren  s.  Schildknorpel  501. 

ßferv,  pudendi,    -pnlsadern  s.  Schläfenbeio  33.  45. 

Art.  pudendae.  -spalte  501.        SchlafenflÜche  d.  Oberkieferbeins 
Scheide  500.  50. 

Scheidebein  s.  Pflagscharbein.         Schläfen  Fortsatz  d.  Jochbeins  53. 
Scbeidenfortsatzd.Baaeh felis  573.  Schläfeogrube  64. 
Scbeidenhant ,    gemeinschaftliche  Schläfengrubenfläche  d.  Jochbeins 

576.    —  d.    Hoden   s.   Tunica      53. 

proprio  vaginalis  testis,  —  d.  Schläfe nmaskei  s.  Muse,  tempo' 

Saraenstranges  576.  ratis, 

Scbeidenkanal  d.  Banchfells  573.  Schläfeopulsadern  s.  Art,  tempo^ 
Scbeidenpalsader  284.  rales. 

Seheidentheil  d.  Gebärmutter  585.  Schlagadern  s.  Arterien. 
Scheidenverenger  s.  Muse,   eon-'  SehlaachfÖrmige  Dräsen  5!20.   — 

strietor  cunni.  —  d.  Dickdarms  53!^.    -->  — >  d. 

Scheidewand,  durchsichtige  330.      Gebärmutter  588. 

—  d.   Hodeasackes  568.    Vgl.  Schleieomaul  583. 

Septa.  Schleim   433.     -bälge   142.   433. 

Scheitel  57.  -beine  33.  30.   —  d.  -beutel  142.  431.    -drüse  336. 

Harnblase  563.*  -dräsen  433.  -drnsen  d^  Geb3r- 

Schenkel  s.  Oberschenkel,  Unter-  mutter  588.  -gewebe  s.  Zellge- 

sebenkel.      -bindenapanner    s.  webe,  -gruben  433. 
Muse,    tensor   faseiae    latae.  Schleimhaut  16.  431.  — d.  Biind- 

-lM>gen   175.    -hals  87.    —  d.  darms   533.    —  d.    Dickdarms 

Hirnbogens  330.   —  d.  kleinen  531.    —  d.   Dünndarmes  528. 

Gehirns  345.    -köpf  87.    -mus-  —  d.  Eileiter  584.    —  d.  Gal- 

kein  s.  Musee.  bieeps  fsmoris^  lenblase  542.   —  d.  Gebärmut- 

cruralis,  graeilis,   quadratus  ter  585.  587.  —  d.  Gekrösdar- 

Jemoris,  reetus  femorisj  vasti.  mes   530.    —   d.  Grimmdarms 

-nerv  300.  -pulsadem  286.288.  533.    —  d.  Harnblase  564.    — 

-ring  175. 204.  —  d.Ruthe570.  d.  Harnröhre  566.  —  d.  Kehl- 

—  d.  Steigbügels  475.     -vene  kopfs  505.  —  d.  kleinen  Scham- 
307.  Iippen502.  —d.  Luftröhre  513. 

Schichtgebilde  13.  ~  d.  Magens  523.  —  d.  Mast- 

Sehienbein  36.  80.    -muskeln   s.  darms  534.    —  d.  Mundhöhle 

Muse.tibiales.  -nerv 403.  -puls-  486.  —  d.  Nase  485.  -^  d.  Ra- 

adero  s.  Art.  tibiales,  chens520.  —  d.  Samenbläschen 

Schild  d.  Ringknorpels  502.  577.    ^  d.  Samenleiters  579. 

Schilddrüse  445.  507.  —  d.  Scheide  500.  —  d.  Speise- 
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f<8bre  i^Z 4.  VerdaauBgf-     :267.  f^eok  116.  -fpi&te»  -Mke 

kanals  518.    —  d.  ZwolSünger-      78.   ^kooeheo   78.     TckiiiMlMB. 

flarms  529.  Säodeir  ders.  114.   *^,  Mvafceli 

SchleimhantpapilleD  iS3.  ders.  184.    -zafgf abelniamakfl 

Schleimseheideo  14^.  431.  %.  Muse.  ame'hyüuUus^ 

Schliessmnskeln  141.  —  d.Aqg««  SchappenBatii8.^^Uf*ii#gf<afw««ff. 

8.  Mu4c,  oMcularis  palpebra"  SchuppeatlMilil.  Sckläf€tAbeiB8  45. 

ri/m.    —   d.  Man  des  s.  Mute,  Scbutzorgaoe  d.  Auges  447.  463. 

.ürbicuhris  orit.  Schwalben D9it .347. 

Schlingen  d.  Nerven  330.  ScirwaiviiiigeKneebetta»bstaBK2tf. 

ScbUMselbeio  35.  37.  80.  --,  6e-      —  Kwper  d.  Ruthe  579. 

wegangen  dess  !2!21.  -musfcel  s.  Schwanz    d.  'BaocbiipeUheMrüse 

Musc.subeiaviut»  '•paUadero  a.      544.  -^  d.  MBskela  140.    —  d. 

Art»  subclaviae.  -vene  303.  Nebenhoden  57t. 

Schlä8celgräteirt»and  115.  Sobwanibein  s.  Sieiasbeia. 

Scblnnd  5:^1.    -köpf  520.    -«köpf,  Schwefele,  -aanre  iUkBlieii  1^. 

BewegupgeD  dess.  ^20.  «kepf^  Scbw^sa  5.  -dril8e&.436.   .JiaBal, 

Mvakeln  deaa.  157.    «-kopfaerv      rporen.437. 

376.     -kepfpi»lsadera    s.    Art  Schwellbares  Gewebe  16. 

pharyngeae,    -kepfscbnürer  s.  Scbwei^tfSnBlge     FoHsBtse:      d. 

Muse,  eonstrictores pharyngis.      Brnstbeina  73;  d.lUUbeiBa-43. 

opulsadern  s.  Art*  oesophßgeüe.  Scissura  longitudinalis  eerebelli 
Scinnelz  s*  Zahnschmelz,  -fasern,     .346.  «-^  —  oersdnt  3S^. 

-bant,  -kapselhäo^tchen,  -eber-  Sclerotica  s.  Tuniea  spieroitea. 

bÜBtchen,  -organ  492.  ^prismen  5ei*o^m  568. 

21.  492.  Scypkuhs  481. 

Scbsecbe  479.  SeypAus.iT^, 

SebBe<skeofenster  473.  Sebum  ctetansum  436.  — *  pmipe- 

SobneckeBkaDal479.  brml0  4^5^ 

SobBeckennerv  s.  Nerv,  Cochleae,  Secreta  5. 
SehBeidevihBe  489.  490.  SeerelionsBäsaigkeileti  5. 

Scbneidezahnkanal  s.  Canalis  in-  $eeretion8kaiiäle>446. 

eisiuus,  Seepferdefuaa,  iproaaer  34^.    «> , 

Schneiidez|üinmB8keln  149.  kleiner  d41. 

Sobneiderrnnskel  s,  Muse,  sarto-  Sehe  «.  Papilla. 

rzus.  Sebbügel  341. 

SchaepfeBkapf  565.  Sebknoten  s.  Gangi  ciliare, 

Seboabein  a.  Scbanbein.  Seblocb  s.  Pupilh,         * 

Scküfselflirmlge  Grabe  .460.  Seb«en  102. -faaerB  101.   nbrabe 

Schulter  35.  ^blaU35.  78.  -blatt,     .  9,  Caha  ap^meur^o^  rkBorpel 

fleweguBgea  dess.  221.  -blatt-      97.   -scbeidea  .s.  Vagin^e  tan- 

beber  8.  Muse,  Icftatar  cntjguli      dmum, 

seapulße.  -blatt|i«)8«dera  ^4.  Sehnerv  s.  Nsrv,  opüaue» 
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&efcft«rvtoikkrenEaDg  386.  399.  :  >49;    mue^i  M^tgagnü  566; 

Sehnige  Bündel,  —  flaute  10!^.  oettpiioHs  po$tar(&r  35(2 ;  fiph- 

Sebniges  Faserg«webe,  —  Gewebe      tkalmiei  353 ;  o«irt«*t-31 ;  bss, 

B.  Tedaßbrota,  digitorumpedi$%4;  Bss^meta- 

Seiior9an.2;2.  147.  oatpi  9^;    oss.  tneiatarsiH; 

Siebs treifen -336.  359.  perpendieuim^s  \^^2;    petrosi 

Seitenbeine  33.  39.  inferiores  suptriores  35)2  ,*  pe- 

Seiten Fontanelle  49.  ^ro«j««  anfdrtor  363  ;  pBüuiaris 

Seitenlappen  d.  Scbilddröse  507.  578;  ptertf^oidtua  ii\  quartus 
Seitentheiled.  Siebbeins  48.  353;   rkomboidtus  %i^\  >$,tpti 

Seitliche  Hirnhöhlen  340.  ;237;  spkenmdtUeM  42;  tphrnio- 

SelbststSndige  Di^üseo  446.  pam>iA/e«  353;    tquantoso-'pe- 

Sella  equina,  — :<tireiM  43,  61.  traut*  ZoZ;  tarsi  92;  trans- 
Sernicansifs  tentoris  tympani  47%,  versi  352;  f^ahalvae  246;  ve- 
Senkrechte  Platte  d.  Siebbeias  48.  nae  portae  s.  Poria  kepatis; 
Septaiannulicruraii84lQiyairio^      venarum  cavarum    237.   j^88; 

rtim  237. 238 ;  nanwt^  63. 483;      wnar.  pulmonäliam  11^7.  240 ; 

peilußidum    339;    penis    580;      v^nosi  dUrae  matris  ^bi  ;  vesi- 

set9Hh%S;  ttntricuUrum%Z7 .      eae  564.  S.  a.  fisieo. 

238.  Sitzbein  35.  36. 74.  -p«ls4dep  284. 

Septulaßhrofa  penis  h%\,   ^^ /e-  Sitzknorren  74. 

siis  569.  Skelet  s,  ScelHon, 

SerSse  F4Ü8sigkeiten  5.  — Crewebe  Smegma  praeputii  581. 

16.  — Havl,  —  Säcke  430.        Sohlenmaskel  s.  Muse,  piawiaris, 
Sesambeincben  :s.  Ossa  sesamoi'  Soblennerv,  äusser^r^  iaB«rer404. 

dea.  Solifäre  DrüsenMäscheo  519. 

Sichelblaiileiter  s.  Sinus  longiiu^  Sonnengeflecht  s.  Piea^»  coeiiacvs. 

dinales,  Spalten  d.  Knochen  31. 

Siebbein   33.   47.    -pnUadern   s.  SpannAiiskelrd.  Choroideas.Jlii«e. 

j4rt.  etkmoidales,  tensor  choroideae. 

Siebplatte  47.  335.  336.  Speculum  Sslmmtii  180. 

Silicium  6.  Speiche  35.  83. 

Sinneswerkzenge  22«  447.'  Speicbenbavtveae  303. 

Sinus:      aHiouiares     maftic^iV^  SpeicbennebeApttisaider  268. 

sterni7Z;  eavemosi  353;  cir-  Speichen  nerv -390. 

eularis  fonanmis  magni^fii%;  Spelclroopiilsadera  s.  Art.Tädia- 

csre.  ^Ridhjfi  353;    oi'ro.  osno-      les, 

sus  iridis  450;  calumnae  verte-  Speichel  5.  ^rö^en  446.447.499. 

Warum  311;   eommunis  482;      -stoff  lt. 

ethmoidales  48;  frontäies  %7 ;  Speiseröhre  521. 

jugalU  52;  Ai^^aM352;  Imir  Speisesaft  s.  CAyiti#.  -röhre  312. 

gitudinalis  inferiOTy   superk>r  SpigeFschtt  Lappen  536. 

352;  masioideiAb;  maxillaris  Spinae:  angularis  s.  Proc.spino- 
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MM  os$,  sphenaiäeii  hatilaris 
41 ;  dwH  34.  65 ;  frontaUs  in- 

.  tema  61 ;  keiieü  46S;  ilei  an- 
terior if{ferior,  anter.  superior, 
posterior  in/er,,  poiter,  super, 
73 ;  üehii  74 ;  mentalis  externa 
55.  58 ;  ment.  interna  55.  64 ; 
nasalis  anterior  50;  nas.  oss, 
front.  38;  nas.  posterior  h\\ 
oecipitaUs  externa  41.  57.  61; 
ossiumSl ;  pharyngeaAl ;  pu- 
bislA;  scapuiaeJS;  tibiae S9; 
trochlearis  38.  %%;  tubereuli 
majoris  hutneri  80;  tubere. 
minoris  hum.  81 ;  vertebrarum 
34.  65. 

Spindel  f.  Speiche,  -blatt  480. 
-förmige  Mnskela  14t.  —  d. 
Schoeeke  480. 

SpioDwebenhaat  3!^5.  431.  —  d. 
Aoges  450.  —  d.  Gehirns  353. 
—  d.  Räckenmarks  356. 

Spiraigang  437. 

Spiralplatte  479. 

Spiritnseztraete  iH. 

Spitzbart  442.  487. 

Spitze  s.  Apex. 

Spitzzähne  489.  490. 

Spianchnische  seröse  Membranen 
430. 

Splanchnologia  7>%,  423. 

Spien  s.  Milz. 

Splenium  corp.  callosi  330. 

SpongiSse  Knorpel  96. 

Sprnngbein  s.  Astragalus. 

Spulwnrmmuskeln  s.  Muse,  lum* 
bricales. 

Stabfdrmige  Körper  457. 

Stacbel  d.  Knochen  31. 

Stachelfortsiitze  s.  Proe.  spinoti. 

Staehelkrenzband  113. 

Stabchenschicht  448.  457. 


Summ  d.  Balkens  339.  Vgl.  Rmipr. 

Stapes  33.  475. 

Stearin,  -sänre  10. 

Steigbügel  33.  475.   -mnakel  476. 

Steissbein  34.  36.  71.  -maskel  s. 
Mute,  eoeeygeus.  -nerven  380. 
407. 

Steissgeflecht  408. 

Steissknoten  414. 

Stemum  s.  Brustbein. 

Stickstoff  6. 

Stigmata  Malpighii  548. 

Stimmbänder  504. 

Slimmnenr  s.  Nere.  vagus, 

Stimmorgan  22.  501 . 

Stimmritze*  504. 

Stimmritzenbänder  504. 

Stirn  57.  -bein  33.  37.  -fortaatz 
d.  Jochbeins  53.  -fortsati  d. 
Oberkieferbeins  s.  Proe,  fron- 
talis oss.  max,  sup,  -gl atze  s. 
Glabella.  -hocke r  s.  Tubere 
frontalia.  -höhlen  37.  -maskela 
145.  -naht  s.  Sutura  frontalis. 
-nerv  362.  -palsader  ^^53.  260. 
-theil  d.  Stirnbeins  37. 

Stockzähne  s.  Backzähne. 

Stomachus  522. 

Straffes  Gelenk  32. 

Strahlenband  HO.  S.  a.  Lig.  ci- 
liare. 

Strahlenblättchen  s.  Zonuia  Zim- 
nii. 

Strahlen  fortsätze  s.  Processus  ci- 
liares. 

Strahlenkörper  452. 

Strangförmige  Körper  s.  Corpora 
resttformia. 

Stratum  baeillosum  s.  Stäbcben- 
schicht. 

Streckmoskeln  140. 

Strelfenhngel  341. 
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Striae  i    albaiVt\    eornea  341';      344;  transv.  eordis  ^2%;  tym- 

terminalii  341 ;   transversaiet      pani  470. 

trUlitii  339.  Supereilia  441^.  462. 

Stroma  interHum  theeae  583.  Superoilium  acetabuH  74. 

SabmembranSses       Biodeg^ewebe  Superßeiet :  cerebrala  o»t.  sphen, 

4^5.  43;  /aeiaÜs  ots,  %ygom,  52; 

Sabmoköse8Biodegewebe425.432.  .  glenoidalis  lateralis,  peronaea 
Sabseröses  Bindegewebe  425. 430.  S9 ;  orbiialit  ost.  sphen.  43 ; 
Substantiae:  alba  321.  324;  eel-      orbit.  oss.  %ygom.  52;   tempo- 

lulosa  ossn.  26;    cinerea  321.      ralis  oss.  sphen,  AZ;  temp.  oss. 

325 ;  eompaeta  oss.  26 ;  cor/t-      zygom.  53 ;  tibiaUs  fibulae  90. 

ca/if  nerv.   t.   ^.   5.  cinerea*^  Supinatio  i\J. 

eort.oss.*l^\  eort.renum  5b$ ;  Supinatores  140. 

medullarisnerv.  324;  merf.  oj#.  Susientaculum  tali  92. 

26;  rne^f.  renum  558;   nervea  Suturae:    eoronalis  48.  57.  60; 

321;    ostoidea  dentis  s.  Roo-      dentata  32;  frontalis  38.  48; 

chensnbstanz  d.  Zahnes;  per-      lambdoidea  48.  57.  60;.   /im- 

forata   anterior  'A^]    perfor.      bosa  Z%  ^  mastoidea  kÄ ;   notha 

mediaZI^ ;  propria  dentis i^% ;      32;   oceipitalis  i.  q,  S.  lamb- 

reticularis,  spongiosa  oss.  26 ;      doidea ;  ossium  32 ;    palatina 

tubulosa  renum  5bS',vaseulosa      50.  51.  64;  sagittalis  48.  57. 

renum  558;    vtYrea   s.   Zahn-      60;    serrata  32;    spuria   32; 

schmelz.  squamota  32.   49.  57;   trans- 

Said:   arteriosi  38.  39.  45.  60;      ver^a  49;  vera  32. 

alriO'Ventrieularis  236;   cffro-  Sympathische  Nervenfasern  s.  Or- 

/2Ctti 43 ;  eiroularis  eordis  236 ;      ganische  Nervenfasern. 

costalis7%;  horizontalis  mag-  Symphysis  32.   —  oss.pubis7i. 

ntff  344;  laerymalis  50;   /n/e-      111.  —  «arro-»7taca  112. 

ra/ü  anter. g  poster.  Hiedullae  Synarlhrosis  32. 

jrpi^.  355;   longitudinalis  cor-  Synehondrosis  3%. 

dis  236;  /oft^iY.  oss.  front.  38.  Syndesmologia  22.  99. 

60 ;    longit.   oss.   humeri  80 ;  Syndesmosis  32. 

longit.  oss,  pariei.  39.  60;  me-  Synovia  104. 

diusmedullaespin.Zbh;  mento'  Synovialblasen  142.  431. 

labialis  WI ;   museularis  A7Z;  Synovialkapsein S.Gelenkkapseln. 

m^/o  -  hyoideus  56.  64 ;    naso-  Systema  eerebro-spinale  326.  332. 

labialis  W ;   ossium  ZI  j  ossis      — ßbrosum  iO\.   — nervorum 

cuboid.  93;  paiatinus  51  ipte»      321.  — -  nervosum  gangliosum, 

rygoideus  oss.  palat.  51 ;  pte-^      nen,  sympathieum,  vitae  auto- 

ryg.  oss.  sphen.  44;  stapedis      matieae,  vitae  vegetativae  s. 

475;  sustentaeuli  ealeanei  in*      Gangliennervensystem. 

ferior,  superior  92;  transver'  Systole  %Z0. 

sus  41.  61;    transv.  eerebelli 
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^  Thl«0M4HlMD  446.  447.  465. 

*  -  TkrSwBiigaiq^  467. 

Taenia  coli  551.   «^  MpfHKmmpi  Thranenkanälchea  166. 

34?.  Thrii^ilOHiml,  hlltitt«er  467. 

Ta%4riMeii  s.  Cryfftae  ^eWM&ae,  TMkncnäfir^  s.  Netv/tat^jjfimilit. 
TtAg$nbeü'8.  Cryptä»  HhaetHne»  ThraDennasenganc  467. 
Tidgsloff  10.  TiräBeica'|ra«e*4tS. 

Talkerde,   köiileBSaitre   13.    «— ,  ThniadupslMder  s.   .^r#.    /o«ry- 

mieksattre    \%.    -^^,  phosphor-      maH$. 

aaore'  13.  Tll#ilueiipHiikte'466. 

TA/«««.  AHTügalvs.  TkHiaetfs^ick  466.  *"— ,  -llew^giiB- 

Tapetutn  alveoU  490.  ^^n    deas.    >  918.      -«loakel    s. 

Tarti  palpebrarum  463.  Mute,  saeei  (aerytnalis.    -pvls- 

Telae:  earti(ä^ne€^m;  eellulosa      mA^t  e.  Art,  Uerymäiit. 

14.1^5;  eellul.  tnbvuiamea  15;  ThräneDsee  463. 

tomponentes    14;    ctrtnpiftHae  ThrVoenwärz^lieii  466; 

15;    Mfton«0  16;    ätofifca  16.  Thyrnnsdriise  29.  445.  508. 

102;  treetilu  16;  ^frrova  16.  rt6to  36.  89. 

161;  glandularufn  16;  m^t//-  Titan  6. 

lärit  ots,  28 ;  -m«ffifrriif»Ae  va-  T^^ehteraeHen  19. 

MOPUtn  öomfnunts  15;   mutösa  Todteoatarre  137. 

t'.  9.  T,  eellulota;   tnutenlaHs  To'nsilla  345. 

16.  133;  nervea  15;  o#teat5;  Tonsillae  HQ,  488. 

«ero«a  16;  timplieet  13;  #0fi-  Tmiti«  vt/^t>  ti^ArKffn/m  230. 

dtftea  16.  101.  Toreular  Heraphfli  352. 

Tellerrörniige  Grabe  460.  Trabecuiae  eameae  237.  f^S.  — 

Tendihes  102.  141.  ^attu  545. 

re9i(/o  AchUlU  21 1.  7>a»«  iK»f»e»f*t  338. 

Teiton'sche  Membrao  462.  Träehea  511. 

Tentorium  eerebtlliMi.  Tractat:  n9rvor%m  optieorvm  s. 

Testet  8.   Hoden.    —  «or/M^rMM      Sehitrelfeo;    ol/Moriut  -336. 

gtfflc/rt^.  340.  —  in  «/teurer  582.       358;    «pi/evt 's.    Sebatreifen^ 
Tettieuli  s.  Hoden.  tpiratit  foritmtwulentut  480. 

Textut  s.  Gewebe.  Ti'iiger  s.  Atlat. 

Tbal  363.  »46.  TVtf^t  442. 

ThiÜamUt  itt.  »/i^rW  341.  2><^t/«  468. 

ThecA/ellteuli  583.  Tranbeahavt  s.  runtaa  tri)««. 

TkwdtdigiHminimi.poUicitXm.  Ti*atibiipe  Drude«  519.  62^. 
Tbierisebes  Wasa^r  s.  Cjft^da-  Tt^ppea  d.'Sebaeeke  479. 

«lema.  THangulut  199. 

Thränenbeiae  34.  53.  Tricbter  336.  479. 

Tbränencarunkel  s.  CamneiJtia  kt^  Trigf/nuin  ciffüivmle  152. 

crymalit,  Tir^ut  Malivri  f79. 
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Xr^äßnter  31».  -^..ext^pnua,  in- 
ternus y.  m^'oTf  mimoTi  87v 

Troehoides  32. 

Trommelfell.  471.,  -nerv  36««. 
-apevnec  475. 

Trommelhöhle  479, 

TrompetermndEel'  8.  M^se»  huci^^ 
eiwKtw. 

Trunei:  corporis  callaju  329; 
lympkß^ißUsJmimoMofmuliasti^j 
nuMf  iym§iA^  atimmutd»  dembn^» 
lymph,  eomwh*  mänor  313; 
lymph,  comm,  sinistßr*  lympA^, 
intestinalis  M2y  lympJk,  jugu^^ 
htiSf  IjympJk^  Mf^c/«iwif#.3t3. 

Truneus  s.  Kampf,. 

Tubae:  Eustaehii  46.  69..476; 
Fallopii  584. 

Tubera :  aorfiaß,%^^  (  ca/c^net(9^-; 
eimreami^^A;.  coQkleße,a.  Pnon. 
montorUfüf,  eamUUis  tymp, ; 
ßrontalia  38.  57;  ileo^peeti* 
naeum 74 ;  ilium i73 ;  isehiil^ ; 
maxilißfiß  .  50  ;  parieialia  .39«. 
57;  valvulae  346. 

Tubereula :  articufare  oss.  temp. 
45.60 ;  atlantis  antieum  68 ;  a</. 
laterale,  posticum  69.-;.  eartihk' . 
ginum  aryiaen,  592 ;  catMEat«.» . 
536;  eoj/artifii.72;  fibulae  an- 
ticumj  posfieum  90  i  humeri 
mqfus^  minus  9i^i  kttermliaoss, 
digit.  pedis  94;  Latoern  ;^37. 
22^;  omttm31 ;  ass^metaaarpi 
86;  oss,  metatarsiM ;  papÜ" 
lare  536 ;  plantare  oss»  /.  me- 
to^arii  94 ;  radtt  83. 

Tuberositates :  eatßrnae  condyi, 
oss*  femoris  88 ;  ossis  navieU" 
laris  92 ;  oss»  F.  metatarsi  94 ; 
ossiumZi;  radiiS^;  tibiae9%. 


Tubuli:  BelUni(u»  hbS ;  glandu- 
larum  445;  semieireulares 
membutüami  489;^  semi9fif>mi> 
569;  «emtit.  reeti  576;  tiriM*.. 
/ert  eontorti^  558.  5ft9t;  tiri»|f. 
eorticalss^i.  q,  T,  ur^  eontorH^ 
urinif,  reeti  518.  5S9j 

Tnnieaei  adumta>  oculi  s.  Co»- 
juncHva^;  albugineae  102.  499, 
v^.  Alhvcfinoa ;  araoknoidsa  e« 
SpiDDwebeohant;  eelluloea  ner- 
vorfim325;  eerefrn.356;  cere^> 
hripmopopia  %.  Pia  mater^  eko^^ 
roidea  448.  452;  conjsineiiva^ 
8 •  Con§unetiva ;  comeß . •  448i.* 
450  ;  dartos  568 ;  erytksroidss 
8s.  Ahtst^  eremasier^  ßirosm^ 
lienis  545 ;  hyaloideaÄASi:A^\  ; 
nentea. 433;  ner»,  oeuÜ  Ai^'- 
456;  nerv,  oesopJkagd &ft!fl^  nerv, 
pharyngis.  520;  nerv,  veHeae. 
5644  propHa,  follieuU.  883; 
propr,  lienis.  545 ;  propra  oeso- 
phagsi62%\propr,  ovisaeei  583 ; 
propr*  pharyngis  52ft;  propr. 
renum.  558 ;  prepr,  testis  569 ; 
propr,  vesicae  564 ;  retina  449. 
456;  selerotiea  448.  449)  #e- 
ro«a  f0«/M  56i9.  572 ;  tfv«a  448. 
454.  455.;  vaginalis  communis 
testiculi  et  funieuli  spemuUiei 
576 ;  vagin,  propriu  ßmiculi 
sperm,  576;  vagin,  propr,  tS'- 
stis  431.  569.  572;  vaseulosa 
433;  va#c.  oo«/t  t.  q,  T,  cho- 
roidea.;  vase,  oesophagi  522; 
vase.  pharyngis  520 ;  vase,  ve- 
sicae 564. 

Tutamina  oculi  s.  Scbatzor^Mie 
d*  Avges. 
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•I  gen  des«.  %^3.  -knoeheo  56.  S9. 

^'  — ,  Maikein  dess.  208. 

Ueberipflogsepitheliam  4!^9.  Uaterschulterblattmaskel  s.  Muse, 

üina  35.  81.  subtcapularis, 

Umbomembr,  iympani  All.  Uoterschalterblattnerven  3S7. 

Umdreher  8.  Epittropheus.  Uotersebalterbiattpalstder  967. 

Umfaoi^skDorpel  97.  Uoterwnnn  346. 

UmbülloDgpszellgewebe  15.  k%^.      Unterzuni^ndriise  500. 
UabewegUcbe  Verbindang  d.  Roo-  Uoterzongenpalsader  s.  Art.  sub* 

eben  32.  lingualu. 

Uagenannte   KDocben  a.  Becken-  UBwillkärliebe  Maskeln  139. 

kooeben.  Unwillkttrliebes  NerveDayatcm  s. 

Unguei  442.  Gaoglieonervensystem. 

.Uopaarige  Vene  s.  Fena  a%ygo$.  Urachut  563. 
Unterarm  s.  Vorderarm.  Ureter  563. 

Unteraagenböbleanerv    s.    Nerv,  Urethra  565.    —  muliekri»  566. 

ir{/¥aorbitalis.  —  virilis  565. 

UnteraogenbÖblenpulsader  s.Art.  Ureum  11. 

inj^aorbitalü,  Urin  s.  Harn. 

UoteraageobSblenrand   s.  Margo  Urspraog  d.  Nerven  329. 

infraorbitalit,  Ursprangspankt  d.  Muskeln  140. 

Untere  Extremitäten  35.    —  -^,  Uterus  585.  —  masculinue  578. 

Bänder  ders.  122. ,  Bewe-  Utriculus  AS% 

gnngen  ders.  223. ,  Kno-  Uvea  s.  Tuniea  uvea. 

eben  ders.  87. ,  Mnskeln  Uvula  488.  —  vermis  347. 

ders.   199.    —  — -,   Saugadern 

ders.  314. ,  Veoengeflechte  •• 

ders.  311.  ^' 

Untere  Naseornnscheln    s.    Osea  Fägina  590. 

turbinata  inftriora,  Faginae:  antibraehii  iS9 ;  cruru 

Uotergr&tenmnskel   s.   Muse,  in-      208;     eubiti  189;     eylindriea 

fraspinattis.  573 ;  femoris  203 ;  mucosae  s. 

Unterhantzellgewebe  15.  Scbleimscheiden ;     museularis 

Unterkiefer  55.  -bein  34.  55.  — ,       134;  museuli  recti  ahdominü 

Bewegungen  dess.  219.  -drnse      176;   nervi  325;   tendinumß- 

500.    -gelenk  104.    -knoten  s.       brosae  142;  tend.  mucosae  a. 

Gangl,  maxillare,  -^j  Muskeln      Schleimscbeiden ;  tend.  museu- 

dess.  150.  -nerv  366.  lorum  flexoriorum  195;  ienä. 

Unterkionpnlsader  252.  synoviales  s.  Scbleimscbeiden. 

Unterlippe  487.  Falleculae:  eerebelli SM -^  cordis 

Unterrippeamuskelo  s.  Muse,  in--      236;  petrosa  A%.  60. 

fracosiales.  Falvulae:    Bauhini  530;    bieue- 

Uoterscbenkel  35.   — ,  Bewegun-      pidalis  i.  q,  F.  mitralis\  eere- 
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heilt  ^47 ;  coli  530 ;  conniven- 
ies  Kerkringii  5^8;  Etutaehii 
237. 239 ;  foraminU  ovalU  237. 
240;  Fallopii  530;  mitraUs 
237.241;  pyloHb%3;  saeeHa- 
crymalis  466 ;  semilunares  237. 
240;  Thebesii%^7.  239;  ^'- 
euspidalis  237.  240;  Tulpii 
530 ;  vaginae  s.  Hymen. 

Fata :  absorhentia  227 ;  aerofera 
514;  6roRcAiii/ui  515;  eapilla- 
ria  227.  232;  capsulo-pupilla- 
ria  456 ;  chyli/era  228,  313 ; 
dejerens  575.  576;  efferentia 
234.  444;  exhalantia  232;  g"«- 
stro^piphica  314;  inferentia 
234.  444 ;  toef ea  t.  9.  ^.  cA^- 
/(/e^ff;  lymphaticd  %'n.  233. 
312;  pulmonalia  515;  retor- 
bentia  227.233.312;  sangui- 
fera  s.  BlatgefSsse;  vasorum 
229 ;  vorticosa  453.  Vgl.  Ge- 
fässe. 

Faseula-,  aberrans  Halleri  571; 
efferentia  teslis  570. 

Felatnenta  cerebri  350. 

Felum  medulläre  posterius  347. 
—  palatinum  488. 

Fenae :  alveolaris  posterior  301 ; 
anonymae  300 ;  arteriosae  244 ; 
articulares  302 ;  aurieuiares 
anteriores  302.  469 ;  äuric,  in' 
Jeriores  469;  auric,  posterior 
res  302.  469;  az^nc.  superio- 
res  469  ;  axillaris  303 ;  azyga, 
axyg-o«  305.  513;  112.  sinistra 
305;  basiliea  304;  brachiales 
303;  bronchiales  300.  515; 
broneh,  posteriores  305;  fri/e- 
ca/0«  301.  487 ;  cardiacae  299 ; 
Cava  adscendens  305 ;  eava  £{«- 
scendens  300;  eava  inferior 
305;   Cava  superioi:  300;  ccn- 


^a/t>  541 ;  cephaliea  303 ;  C0/1A. 
anterior)  communis y  externa 
301 ;  C0/)A.  interna  302 ;  ccpA. 
pollieis  303;  ccpA.  posterior 
302 ;  cervicalis  profunda  303 ; 
ehoroidea  349 ;  ciliares  aniicae^ 
posticae  longae  455;  ct'rcvm- 
fiexae  hameri  303 ;  colicae  534 ; 
cordis  299;  eoronaria  eordis 
dextra  300 ;  cor.  coref.  magr^a, 
media,  posterior,  sinistra  %99; 
cor.  ventiffculi  dextra  309.  527 ; 
cor.  ventr.  sinistra  308;  cor. 
vcn/r.  superior  308.  309.  527 ; 
corporis  striati  350;  cruralis 
307;  cutanea  radialis  braehii 
303 ;  ct/^.  ulnaris  braehii  304 ; 
cystieae  308.  542;  diploicae 
351;  dorsalis  nasi  ZOl.  484; 
rfor«.  /7cnur  307;  duodenalts 
308;  encephali  externacj  in- 
temae  349;  ethmoidales  485; 
facialis  anterior  301.464.  484. 
487.  500 ;  /ac.  communis  301 ; 
/ac.  posterior  302.  500 ;  /«»o- 
ra/t#  307 ;  frontalis  301 ;  ga- 
strO'duodenalis  530;  glutaea 
307 ;  haemorrhoidales  534 ; 
hemiaxygos  305 ;  hepaticae  306. 
540  ;  hypogastrica  306 ;  t'/taca 
externa  307 ;  »7.  interna  306 ; 
iliacae  communes  306;  t/to- 
colica  533;  ilio-lumbalis  307; 
if{fraorbitalis  30  i ;  intercosta- 
les  305;  intercostalis  prifna 
300.  303  ;  interlobulares  308 ; 
ischiadica  307 ;  jugularis  com- 
munes 300 ;  fugularis  cerebra- 
lis  302 ;  yt/^.  externa  302.  470 ; 
/tt^.  interna  301;  /i/^.  super- 
ficialis t.  ^.  f^.  /f/g".  ca?f. ;  /a- 
frta/c«  inferiores  301.  487;  /a&. 
media^,  487;    /a&.  superiores 
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3<ll.  487)  laryngea  injkrior 
506;  lar.  »upetfter  3^1.  5d&; 
lünali»  30».  Si)^7.  548;  Imgua- 
ii^  301.  30:^.  498;  lumhahs 
308;  lumkßlU  adMendenSti$f^; 
7»agHU  Gaieni  350>*  mufirNMi- 
rtn  t>«9rj?a  300.  303:  513  f  fvi««- 
seUrieus  30  i;  maxillart'^  tn- 
^«rfi«  30!^;  m«4^tar7a  304 ;  m«- 
dim^inae  300»  305;  mwiing^a 
Media  AlT*^  ms»enteriea  ir\f$' 
rior  i,  q,  V*  ww*.  minor-;  m^\, 
major  308*  531.  534;  minor 
308.  534;  me«.  sttp^ior  i,  q. 
y,  m&s\  major -^  minoref^eordis 
300^;  not,  /n/era/M  301.  484; 
ohiufotaria  307 ;  occipitales 
30!^;  oesophageae  305;  o/^A- 
thalmiea  oerehralit ,  facialis 
301';  palpebraiet  301 ;  paroH- 
deae  301 .  302^;  ptrieardiaeae 
300. 305;  ;iAaf^g-eii«301.30^; 
phrenioaet  it^fariores  300 ;  püir 
naleä'i.  qtV,  nastUes  laterale»  \ 
poplitaea  %(Xf;  porta'e/portOr 
rumt  307.  540;  pterygo-piüa- 
tina  30 1-;  pudenda  -  communis 
307^  589;  pulmonales  ^44; 
pylopieae  308;  renales  306^; 
«aor«  lateralis  307 ;  #aora  m«- 
<;ia  300;  saloatella  ^^% -y  so- 
phenasxternaf  interna,  magna, 
parva  307;  sine  pari  i.  q,  V, 
a%ygos ;  spermatica  deferens 
576;  sperm,  interna  57% f  576; 
spermitieae  306 ;  spheno^pala' 
tina  301;  spinales  311.  350; 
splenica  i,q.F*  lienaUs ;  stylo- 
maetoidea  309;  subclavia  303; 
sub.cufaneae  cervicis,  colli  309«; 
subungualis  501 ;  suhmeniaUs 
301;  subs-capularis  ^0^  ;  supra- 
orbitalis    301;      suprarenales 


306  ;*  temporaUs^  eommmnis  30!^; 
<«mp.  prqfitndae  301,*    teimp. 
profunda  309  ^  464;  f^fvtp»   ««- 
perßeiuli^  309 ;  thoraoicme^  am- 
temam  303  ^  tfsymieae.  300.  5 10  ; 
ihyreoidea  infeiHor  300.   303. 
508.  513 ;   <%r.  latwalis  $01 ; 
f^Ti  mMito,  supepior  301.  509; 
transversa  eolH  303;     <m«Mv. 
faeiei  309;    tranev^  soapuime 
303 ;  tympanieae  309]f  umhiU- 
ealie  310. 537 ;  va^ehraiee  300; 
vertebralis  303 ;  ,vesic(itie^  307  ; 
Fidiana  30  t ;    vorticoeen^  453. 
Vgl.  VenoB. 

VeReo  997.  93^  934.  900.  —  d. 
Bücke B  487.  —  d.  Baocb«pei- 
cbeldräse  544.  -^  d.  Bmnlfells 
518.  —  d.  Cboroid«ft^53.  — 
d.  Gehirafl' 940.  — d.  grossen 
Krerakufs.  999.  —  d.  harten 
HirDbatit  356.  —  d.  Herzess 
941.  —  d.  Hodensacks  560.  ^ 
d.>  kleinem  Crebirns  360i  —  d. 
Lippen  487.  —  d.  Nüt«  484. 
—  d.  Nasenhöliie  485.  —  d. 
Niere  569.  —  d.  Obrspeiebel- 
drüse  500.  —  d<  Regenbogen- 
bant 45(K  •"  d.  Speiserebre  5!^. 
-^  d.  Zähne  494.  Vgl.  F^ae^ 
Fenulae', 

Fenter  musöulorumr  140. 

Fentrieuli:  cerebelH  343;  cere- 
6rt  laterales  340 ;  eer.  quarlus 
343;  cer.  ferl^tf«349;  eer.  fr^ 
eome«  340;  eof*dt«  937.  938>; 
cord*  aortieus  937.  940;  cord, 
de<»ter,  pulmonalis  %yt,  939; 
eord.  simster  937.  940 ;  laryn- 
gis^ Morgagnii  bOffi }  septipel- 
lucidi  339. 

Fentriculus  s.  Magen. 

Fenulae:   centrales  i,.  q,  F.  ift- 
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iralobulares ;  eiliaret  po9tieae  Fitrina  oeularii  449. 

6ret;e«453;  interlobulares^^^.  Vogelklane  S41. 

541;  intraiobulares  306.  538.    Fomer  34.  54. 
Verbiodüogen  d.  Knochen  3!2.         Vorderarm  35.   — ,  Bander  dess. 
Verbindungsknorpel  97.  117.  — ,  Bewegangen  dess.  27%. 

Verbindangspnlsader  260.  — ,  Knochen  dess.  81.  — ,  Mas- 

Verbindangszellgewebe  s.  Umhül-      kelo  dess.  189. 

Inogsiellgewebe.  Vordere  SchSdelgmbe  61. 

Verbreitung  d.  Nerven  330.  Vorderhasptsbein  s.  Stirnbein. 

Verdauungsorgane  518.  Vorderhanptsfontanelle  49. 

Verdauungsprincip  11..  Vorgebirge  s.  Promoniorhitn. 

Vereugerer  d.  Papille  454.  Vorhaat  581.  —  d.  Clitoria  591. 

VerknSchernde  Knorpel  97.  >  ^  rhSfe  d.  Herzens  s.  /itria  cor- 

VerlSngertes  Mark  333.         •*  dit. 

Fermü  eereheUi  333.  346. Vorhof  d.  Gehörorgans  477.  —  d. 

inferioTy  superior  346.  Scheide  59!^. 

Feriebraex  abdominü  s.  Lenden-  Vorhofsfenster  8,  Fenesira  ovaltf» 

Wirbel;  eertfiets^  colli  s.  Hals-  Vorhofsöerv  s.  Nerv,  vestibuli, 

Wirbel ;   dorst  s.  Brastwirbel ;  Vorhofstreppe  479. 

lumbales  8.  Lendenwirbel;  pro-  Vorkammern  s.  AMa  eordü, 

minens  69 ;   spuriae  65 ;  spur,  Vorlippen  487. 

ossis  cocüygis  71;    spur,  oss,  Vorsteherdrüse    446.    577.    — , 

saeri  70;  thoraeis  s.  Brustwir-      Saugadern  ders.  316. 

bel;veriie66.  Fortiees  khi, 

Fertex  57.  —  vesieae  563.  Fulva  591. 

Verzweigung  d»  Gefässe  228. 

FesicafsUea  542.  —  urinaria  563 .  ^ 

Fesiculae:  pulmonales  515;  pro- 

statica  578;    seminales,  sper-  Wadenbein  36.  90.    -muskeln  s. 

maticae  576.  Muse,  peronaei,  soleus,  -nerven 

FesHbulum  477.  —  vaginae  592.      404.  406.  -palsadern  295. 
Fibrüsae  442.  483.  Wadenmuskel,    zweiköpfiger,    s. 

Vieleekige  Knoeben  31.  Muse,  gastro-enemius, 

Vielwinkiige  Beine  s.  Os  mulian^  Wadenmuskelpolsadern  292. 

gulum  majus,  minus,  Wassrige  Feuchtigkeit  d.  Auges 

Viereckiger  Leberlappen  536.  s.  Humor  aqueus,  —  Flüssig- 

FiUi  iniestini  tenuis  528.  keilen  5. 

Firga  579.  Wahre  Knorpel  97.* 

Vierhügel  340.  Wall  d.  Nagels  442. 

Fis  Viva  insita  museulorum  137.  Wangenbein  33.  52. 
Fiseera  447.  Wangenfortsatz  d.  Stirnbeins  38. 

Visceralblasen  430.  Wangenhantnerv  s.  JVerv,  subeu- 

Visceraldrüsen  446.  taneus  malae,  \ 

Bock,  anatom.  Taaohenbttch.  42 


Warzenhof  598.  594.  Wiini£irUatz  Hlb, 

Warzennaht  48.  WnrB^ranude  346. 

Warzentheil  d.  Schl&feiheias  45.  Wurzel  d.  Aorta  1^46;    d.  Lange 
Walser  12.    -extreme  d^.    »iMuit      514;   d.  ßUgeLs  442;    d.  Nase 

i5|.  *lefoea  &^.  -leitaDgen  8.      483  ;  d.  Tißww  8S9 ;    d.  Authe 

Jq\t4iedMetus*  -«ioff6.  579;  d.  Zahnet  499^  d.  2«Dge 

Wechselzäbne  495.  4m. 

Weibliche  Gesehlechtatheile  582.  Wurzeischeide  d.  Haare  441. 

-r--7-,  fiaugadeni  dere.  316.  -^ 

HaroHIhBe  566.   —  Aothe,  ^ 

Sc^mJi9l.  9S- 

WiBiblkh«»  Skeiet  36. 
Weiohe  JBlirahmt  305.   354.    -r- ZackeAd.  Maskeln  141. 

Rückenmarkshaut  356.  Zähne    489.    -r-,.  Btttvickelaog 

WeichMT  Gaoiüen  488.  -r-  -r-,  her      d«r8.  494.   -n-  d.  ttaakeln  141. 

wegnugen  dess.  290.  Zäpfchen  488.    -r- ,  B^wefwigeD 

Wedaheitazähne  491.  4e«6.  229.     Honakel  «.   iTiue. 

WAiaftflAngeBhaat  s.  Tunica  stier      0^/ffOs  wnilße. 

TOtiea.  ~Kttor|>Ql9!6.  —  LLaie  2Un  t.  Zäduie.  -4^eia  492.  -fort- 

8.  Li$^a  alba.    —  N«fven8ab-      Mt^  ^9.  -fleisch  490.  -ganf^lioo 

stanz  321.  324.  493.  ^geteehte  s.  PI»»,  danta- 

Weiter  Darm  531.  Us,    -höhlenfoetaats  JK).    »kap- 

Weizenkörner  57.  »elii494.  -kAijn  493.  494.  -kern 

Willkürliche  Maskeb  139.  493.   -knorpel  495.   -neryen  s. 

Willkürliches  Nervensy^^tem  326.      Nerv.  MlvMiares.    -pulpe  493. 

3'32.  -pnktadcMMi  s.  Art.  ai^mdores. 

Wimperepitheliw  ^^^-  -siMkeheD  494.    -«ekn^lz  49i. 

Wimpern  429.  494.    -sahstaaB  492.   -«wedisel 

Wiaibfild. Hippen  72.  -r-  d.  Schttir      495.  -zeUen  a.  Jheolu 

ttlbmuB  40.   7^  d.  Unterkkifer-  Zahnen  495. 

beina  ^6.  Zapfen  347.  447.  nth«ü  d.l&iter- 

Winkelgeleik  82.  banptsbeins  AI. 

Wipfelblau  846.  Zehen,  Bewacrnagen  dera.  894. 

Wirbfld  84.  «5.   r-,  ittuder  dara.  Zehenkoocben  86.94.  — ,  Bänder 

198.  4>eina  34.  65.  «palaadtr      ders.  129« 

262.  ZeigeAiiger  86. 

Wirbelsänle  34.  65.  — ,Sevef«n-  ZellblutlaÜer  8618. 

gen   ders.   229.    ttt,  Venengft-  Zellen,  -bildnng  16.   -höhle,  -in- 

flechte  ders.  811.  halt  18.  -kern  17.  «r-*  d.  Koo- 

Wollhaare  442.  eben  34.    nknorpieil  9i.    ^em- 

Wvrfeftbteiin  a.  Qs  eubmdatm.  bran  18.  -theorie  16. 

Walat  d.  Balkens  889.  Zellgewebe  14.  495. 

Wnrm  d.  Rleinhiraa  338.  346.        Zellgewebasystan  406. 
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Zellhant  d.  GePasse  2I29.     -^  d*  ZangeDschiandkopfnerv  8.  Nerv, 

Nerven  325.  glosso-pharyngeut, 

Zellkörpergeflecht  421.  Zangenspitze  496. 

ZellsfcoCP  14.  425.  Znogenwärzchen  497. 

Zeltblatleiter  352.  Zangenworzel  496. 

Zeugangsorgane  s.  Organa  gent-  ZosammeDdrüeker    d.     Nase    s. 

tali'a,  Muse,  eompressor  na$i, 

Zirbel,  -drüse  339.  ZusammeDgesetzte    Drüseo   446. 

Zitzen  s..  Brustwarze,     -theil  d.      —  Gewebe  15. 

Schläfenbeins  45.  Zusammensetzende  Gewebe  14. 

Zomidin  11.  Zusammensetzendes    Zellgewebe 

Zona  orbieuiaris  122.  —  FaUal-      15.  425. 

vae481.  Zwerchfell    175.    179.    -geflecbt 

Zonulae:  dliarU  t.  f.  Z.  Zinnü;      ^l^-  -nerv  384.  385.  -pulsadern 

granulosa   583;   membranacea      »•   ^»"f-  pftrenicae.     -wand  d. 

laminae    sviralis  481 ,-     ossea  „  Bauchfells  550. 

htm,   spir.   480;    Zinnü  449.  Zwickelbart  s.  Spitzbart. 

458    461  Zwiebel  d.  Aorta  246. 

Zotten  d.  D.rm«  528.  zÄmÄ  457^^ 

^W^:  MaÄKYsr •  ^t.tÄr '•""  "•  """'■ 

Zuosenb8odcl..n  496.  497.  Z^SÄn  48. 

Zungenbein  34.   56.    — ,  BSnder  Zwischenknochennerven  390. 392. 

dess.  105.  —,  Bewegungen  dess.  Zwischenknochenpnisadern  Sy^Jrt, 

219.      -schilddrüsenmuskel    s.      interosseae, 

Muse,  hyo'thyreoideus.  -zun-  Zwischenknorpel  97.  104.   —  d. 

genmuskel  s.  Muse,  hyo-glossus,      ünterkiefergelenks  105. 
Zungendriise  500.  Zwischenquermuskeln    s.    Muse. 

Zungenfleischnerv  s.  Nerv»  hypo-      inier  transversales. 

glossus.  Zwischenrippenmuskeln  s.  Muse. 

Zungenhant  497.  intercostaies. 

Zangenknorpel  496.  Zwisehenrippennerven  393. 

Zungenmuskel  s.  Muse,  lingualis.  Zwischenrippenpulsadern  s.  Art.. 
Zungen  nerv  368.  tntereostales. 

Zungenpulsadern  s.  Art.  linguae  Zwiscbenschlüsselband  215. 

profunda^  lingualis.  Zwischenwirbelknorpel  108. 

Zungenriickenpulsader    s.    Art.  Zwischenwirbellöcher  66. 

dorsalis  Hnguae.  Zwölffingerdarm  529. 
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Druck  von  Breitkopf  vod  H&rtel  ia  Leipzig. 


